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„Vorrede. 


— — 


Ich uͤbergebe hiemit dem Publikum den erſten Theil 
meines Handbuchs der Erdbeſchreibung und Statiſtik, 
ein Merk, deſſen Plan dahin geht, den neueſten Zu« 
ſtand der Europäifchen Staaten fnftemarifch und bes 
friedigend, fern von Weirfchweifigfeit und Fompendia> 
rifchee Kürze, darzuftellen, 

Deutfchland hat gewiß der wackern Schriftftele 
ler im Sache der befchreibenden Erdfunde mehrere, 
die fich an den großen Namen eines Düfchings reihen. 
Aber nur wenige haben die Mittelftraße gehalten, und 
diejenigen, die diefen Weg betraren, find meifteng, 
wie Gaspari und Fabri (jener in feinem Handbuche, 
diefer in der Geographie für alle Stände) in der 

‚Mitte ſtehen geblieben, und haben nicht vollendet, 
was fofchön begonnen war, Normann geht weit über 
die Grenzen eines Handbuchs hinaus und ift nur 
Bruchſtuͤck; eben fo Malte- Brun, deffen Precis fich 
über 8 bis 10 Bände ausdehnen muß, wenn die Fort⸗ 
ſetzung mit dem Anfange gleichen Taft halten will, 
Steins und Fabris Handbücher aber find wahre Lehr⸗ 
bücher, und ohne Kommentar zum Theil unver- 
ſtaͤndlich. 
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IV Borrede 


Der Verfaffer hat in dem vorliegenden Werke die 
Ausfüllung diefer Luͤcke in unfrer Siteratur verfucht: ob 
es ihm gelungen, fich dem angedeuteten Ideale zu 
nähern, daruͤber mag die Kritif entfcheiden, deren Ur— 
theil er, fehr wol befannt mit den Mängeln, die von 
jedem erften Verſuche in einem Fache unzertrennlich 
find, ruhig und befcheiden erwartet. Er hat fein 
Merk in 3. Bände abgerheilt: jeder Band befteht aus 
- 2 Abfchnitten, die zufammen etwa 3 Alphabete, das 
Ganze mithin höchftens 9 Alphabete füllen werden. 
Der erftere Dand ſchildert nach einer gedrängten Ein— 
leitung zu Europa den Weſten diefes Erdtheils, wozu 
das brirtifche Reich, Spanien, Portugal, Franfreich 
und die Niederlande gerechnet find; der zweite Mit- 
tel- und Südeuropa oder Oftreih, Preußen, den 
Deutfhen Bund, Helvetien und Stalien, und der 
dritte Nord » und Dfteurova — Rußland, Schmwe- 
den, Dänemarf, Krafau, das osınanifche Reich und 
das ionifche Reich. Die übrigen 4 Erdtheile follen 
in einem befondern Bande, welcher als ein für fich 
beftehendes Werf ausgegeben, fich indeß genau an 
ven enropäifchen Theil anfchließen wird, bearbeitet 
werden. j 

In der Behandlung der enropäifchen Staaten 
bin ich einem beftimniten gleichförmigen Plane gefolgt. 
Die fammtlichen geographifchen und ftatiftifchen Ma- 
terien find in folgende Hauptfächer eingetragen : 

1) Geſchichte. Mur die Hauptmomente, tie 
das Sand feine Bewohner, feinen Regentenſtamm 
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erhalten und damit gewechſelt, und wie es ſich auf 
die Stufe geſchwungen, worauf es in dieſem Yugen- 
blicke fteht. 

2) Mathematifche und politifche Sage. Hier 
bloß Sage, Grenzen, Areal und Eintheilung. 

3) Phnfifhe Beſchaffenheit, nämlih Ober— 
fläche, Abdahung, Boden, Gebirge, Gemäffer, 
Klima, Produfte, " 

4) Einwohner, und zwar: Zahl, Wohnplaͤtze, 
Abſtammung, Religiong- und Standesverfihiedenheit. 

5) Kultur des Bodens, Kunftfleiß, Handel; 
bei leßterer Rubrik auch Münzen, Maag und Gewicht, 
wobei ich bemerken muß, daß ich in dem ganzen Were 
die fümmtlichen ausländifhen Münzforten, Maaße 
und Gewicht, wo es nur immer möglich war (bei dem 
Ackermaaße war es oft zu fchwierig) auf befannte 
deutfche zu reduziren verfucht habe. So find die 
fämmtlichen ausländifchen Münzen nad) dem deutfchen " 
Konventionsfuße, und bei der DVerfchiedenheit der 
Ihaler nach Konventionsgulden zu 60 Kreuzer oder 
16 Groſchen berechnet. 

6) Wiffenfhaftlihe Kultur, wobei ein Über- 
blick über den Zuftand der Literatur, die tehranftalten, 
gelehrte und Kunftgefellfchaften, wiffenfchaftliche und 
Kunftanftalten gehören, | 

7) Staatsverfaffung, als: Staatsgrundge- 
feße mit den Staatsverträgen, Staatsform, Staats - 
oberhaupt, Staatsbürger, Reichsſtaͤnde, Titel, 
Wappen, Hofltaat, Kronbeamte, Ritterorden. 
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8) Staatsverwaltung, als: ülberſicht der 
Staatsverwaltung, Zentralbehoͤrden, innere Ver— 
waltung, Juſtizverwaltung, Polizeiverwaltung, Fi- 
nanzverwaltung, Land- und Seemacht. 

9) Topographie. | 

10) Kolonien, Bloß eine gedrängte ftatiftifche 
Überficht, was fie dem Mutterlande werth find, und 
wieviel fie zu deffen Staatsfraft beitragen. 

Jeder Staat ift nach den beften Quellen und 
Hülfsmitteln bearbeitet, die zum Theil in dem Pros 
fpefte aufgeführe find, Bei der Topographie find, 
wo es nur immer möglich war, Nationalſchriftſteller 
und Karten zum Grunde gelegt, und forgfältig mit 
den neuern Meifebefchreibungen und den deutfchen. 
Schriftftellern verglihen, So waren in dem erften 
Bande bei dem briteifchen Reiche Crutwells 4te und 
nexefte Ausgabe, Sinclair, Calmer und Beauford; 
bei Spanien, Antillen, Laruga und Espinalt y Gar- 
cia (foweit beide leßtere reichten); bei Franfreich 
die Descript, top. etstat. par Peuchet et Chanlaire, 
Herbin und Prudhomme; bei den Niederlanden Gel: 
ders, Korn. Covens und Metelenfamp (Crome, de 
Luca) meine Führer. Nur bei Portugal mußte ich 
mich, da die beiden einzigen Nationalfchriftftelfer Sina 
und de Caſtro zu alt waren, an unfern trefflichen deut- 
fen Geographen Ebeling halten; doch wird jeder 
Kenner bemerfen, daß ich felbft diefem fchäßbaren 
Fuͤhrer nicht blindlings folgte, fondern Link, Ruders, 
Antillon u. a, fleißig benuße habe, Außer diefen 


Borrede vıı 


Hauptfchriftftellern find bei allen Staaten eine Menge 
einzelner Choro- und Topographien, fo wie die bef- 
fern Reifebefchreibungen und Zeitfchriften zu Rathe 
gezogen. Dur bedaure ich, daß ich bei dem britti« 
fchen Weiche Adolphus general View nicht vollftändig 
benußen konnte: ich erhielt bloß die Uberficht derfel- 
ben in einem englifchen $ournale, habe aber das Werf 
felbft, ohnerachtet es gleich verfchrieben wurde, noch 
nicht zu Öefichte befommen, und fand es (im Sept. 
1815) felbft auf der fo reichen Föniglichen Bibliothek 
zu Göttingen nicht, Eben fo wenig ift es mir gelun⸗ 
gen, die Detail der dem Parliamente 1812 vorgelegten 
legteren brittifchen Bolfszählung von 1811 zu erhal« 
ten. Die Bolkslifte der verfchiedenen Shiren ift aus 
dem Annual- Regifter von 1812 und die Volfsmenge 
der bedeutendern Städte aus den Manchefter Trans- 
actions entlehnt. Da ich der mir verfprochenen Mit- 
theilung jener Liſte täglich entgegen fah, fo trug ich 
Bedenken, die ältern Angaben der Haͤuſer- und Volfs- 
zahl der englifchen Städte und Marftflecfen aus Carys 
Stinerary aufjunehmen, Damit folchejedoch nicht ver- 
mißt werden, fo habe ich feine Angaben von den be— 
deutendern Städten in einem Anhange nachgetragen. 
Mein Plan umfaßt bloß die politifche Erdbe— 
fchreibung. Es bedarf daher Feiner Entfehuldigung, 
wenn ich über die Gefchichte der Erdfunde und Sta- 
tiftif, und über die allgemeinen Örundfäße der mathe- 
matifchen und phnfifchen Erdbefchreibung weggegan- 
gen bin, Die Aufnahme derfelben würde das Werf viel 
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zu ſehr ausgedehnt haben. Überdieß iſt die Geſchichte 
der Erdkunde neuerdings von Malte- Brun und Zins 
mermann, die Kosmographie und marhematifche Erd- 
Funde von Bode und Schmidt und die phnfifche von 
Dergmann Flaffifch bearbeitet, Einen Auszug aus 
diefen Führern hielt ich für meinen Zweck unzulänglich 
und mehr würde ich doch nicht geliefert haben, 

Sch habe meine Arbeit, zu welcher ich bereits 
im Jahre 1806 den erften Grund gelegt gehabt, völ« 
lig beendigt. Die erfte Abtheilung des erften Ban 
des wird zur Michaelismeffe 1g16, die zweite hoffent- 
lich noch vor Oftern 1817 ausgegeben werden, Der 
zweite und dritte Band follen dann unverzüglich nach» 
folgen, und ich darf hoffen, daß, wenn die Verlags« 
handlung Wort halten kann, das Ganze im $aufe des 
Jahrs 1817 erfchienen feyn fol. 

Megen Entfernung des Druckorts, die mir die 
Reviſion nicht erlaubte, haben fich mehrere aus ei- 
ner unleferlichen Handfchrift entfprungene Druckfeh- 
Ver eingefchlichen, wovon ich diejenigen, die den Sinn 
entftellen, fo twie einige während des Drucks vorge: 
fallene Veränderungen und fich ergebene Zufäßge in ei- 
nen Nachtrag aufgenommen habe, den 1“ nicht zu 
uͤberſehen Bitte, 


Geſchrieben 
Weimar im Mai 1816. 
| G, 9, 
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Haͤuſer und Volkszahl 
der vornehmſten engliſchen Städte nach der Zählung von 1gor. 












Srädte 
in den Shiren. 


Effer (©. 126.) 
Eoichefter a 
Eheimifod . » 
Halſtead .» - 

Suffolk (©. 138.) 
Ipswich —— 
Sudbury.. 
Bury St. ẽ—dmunds 
Woodbridge . 

Norfolk (©. 131.) 
Norwih x...» 
DANN 8 

Lyun. 

Kent (©. 133.) 
Canterbury . 
Margate . » 
Ramsgate 
Deal 2 
Dover. 
Folkſtöne .. 

e 


Städte = en Boitz: 
in den Shiren. — = en 


Suffer (9. 139.) 
1,997111,3561Chicheſter . . 
653, 3,7604drighton - » 
784] 3,40088ewed . . + 


831] 4,750 
1,324] 7,341 
512] 3,517 
562] 2,986 
ı06| 630 


afings . . 
2,231l11,2934Winchelfea > 
612] — Hamt (8. 141.) 
. sı0| 5,836 
+ 679 3,288 
2 872] 4,277 

. 5,555] — 
z 1,906|11,279 


| 1,582] 7,923 


1,397) 7,6605Wincheiter 
600| 3,130]Andover . 
Rumfey . 
8,763] — ſoorihsmouth 
3,159/74,8914 Sosyport 
3,012[10,200)Southamton 


sy a2 u + 8 + 


Lymington 492| 2,39% 
1,741| 8,97 Berk (©. 130.) 
2,115| 4,780Meading . » «+ 
736) 3,125 ]Bindfor . . 

917) 5,440] Witt (&: PT 


= 7,094Salisbury ° , 


1,780] 9:738 
848] 4,722 


1,534 7,668 






. 732] 3,307 ws — 464] 2,356x 
Nochelter (ohne Bor: Bradford . | 12,288} 7,329 
ſtädte. 1,150| 6,825 Barminfier .. 983] 4,983 
Chathan .„ » . 1,715110,5258 Dorfet (S. 147.) 
Sravefand u. 412 1,490 Dorchefter ar 9353| 2,419 
Maidfione . . | 2,346] 8,00 fßeygmout$ . » 4395| 2,268 
Tunbridge —W 261] 4580 Yo0le , . 1,059] 4763 
Sreenwih ,„ .„ | 372114,354Binbornmünfter . 637| 3.036 
Woowih . . | 1,362) 9,3444Schaftebury . . 515] 2,109 
Dartford * * * 468 9,423 Devon (S. 150.) 
Surry (8. 137.) Eee. 2... 2,8361 — 
Singen , . 628] 3,784dlyminfle . . 431| 2,160 
ron x. x I n,oral 5,750fkiverton „ + . 1 7,392] 6,522 
















Gtadte 
in den Shiren. 


- 
Barullable 5, 5 








Dartmoub , . 109 720 Daffam . . 
Plymoub . . . 1) 4536| — Lincoln (S. 181.) 
Cornwall (©. 154) inc - 5 
FSalmouth . . . 468| 3,7084Saingborougb . 


Somerfett (5.157) | 
DHrlol, su 
BEOME.... u’ 4. % 
Bel „ 2. + 
Zamnton .- . . 
Bellingen . . 
Glouceſter (8.161) 
Slouckher . . | 
Eheltendam . , 
Stroud . . 
Monmnmouth (S. 163) 
Sronmout , 
Hereford (©. 164.) 
Hereford ,„ , ja 


5,4; 04Chefterfieid 
3,3488 8taford . 


1,400 


MWorcefier (©. — Woloerdampton . 
Morcefler „. . . 2,470|11,3898 dutton . . . 
Bromesgrove 1,178 5,8905 Shrop (S. 190.) 
Dudley 2, 04 0110, 144 Shrewsbury 

Warwick (S. 167.) Bridgenoutd . . 
Rarnif . . 1,084| 5,758 Chesihire (8.1 
Eoventy .„ . . 2,134116,0g44CBeiter ä 
Dirmingbam . 16,303) — Macclesfielde. 
Stratford , . 530| 2,419 orthwich 

Oxford (S. 169.) Stockport... 
DIEIDIB: u 4; % 1,959]11,6883_ Lancas (©. 194.) 
Woodfiod , . . 214 1,330$, ancaiter ———— 


Buckingham (6.171 
Budinghbam . . 
Hartford (S. 172.) 
Hartford . . . 5 
Sr. Abans . . 5 
Cambridge (S. 7) 
Cambridge . , 
Huntingdon (8.175 
Suntingdon .„ . 
Bedford (S. 176) 


Liverpoof . 


Bedford , . 800) 4,00918ichmond. 
Northamton (S.177 hutt—. 
Nortbamtion „ „ | 1,371) 7,o47Pdeveriey , 
Peterborougb , "34 3, 4601Sheffielde 


Lelceſter (S. 178.) 


Reicefier 4 + 137290115, 5891D0ncaſtere, 


Städte 
in den Sbiren. 


* 


* 


+ 


* 
’ 
* 
+ 


Hort (©. 200.) 


* 


Staford (©. 1837.) 


Newcaſtle under Kine 


92) 
. 


* * * * + * * 


| 









=25 


1,574 
1,088 
950 
1,252 


5,077 
1,390 
1,245 


2,144 
679 
920 


710 
1,058 
1,228 
2,534 

738 


2,861 
945 


2,336 
2,206 
11,784 


2,479 
1,593 


1,604 


547 
4,567 
1,155 
7,308 

To4 
1,246 





Volks 
fer. | abe. 


1,060 


7,393 
4,523 
4,237 

3,948 


28,879 


6,744 
3,994 


10,846 


4,998 
4,270 


3,889 
4,637 
6, 5953 


— 


3,677 


14,747 
4,410 


15,106 
8,794 
1,340 

14,839 


9,047 
11,855 
12,008 

4,050 
12,598 
10,972 
10,566 
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Städte 
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Städte 

in den Shiren. 
Wakefteld 
Ledd . » . . [11,300 
Huddersfield . . 1,398 





8 3,296128.317 


Bradford - » » 1,368 — 7323| 4,370 
Hallfar 1,975 8941 7,300 
Durham (S. 204.) —— 39| 4,720 
Durban -s- 27% 1,054| 7,546 erwid . . .. 965 7,977 
Darlington . . 909] 4,69 Pembroke (S.216) 
Sunderland . „, 1,379l13,441]dembrofe . . . 133| 1,959 
Weſtmoreland Caermarthen 
(S. 206,) (S. 217.) 
Applebßb.. 109| 71310C4ermarthen . . 945| 5,360 
Kendat I u 1,424] 6:89] Gtamorggn (8.218 
Eumberland Smwanfea , ., 1,203] — 
(©. 298.) Slint (©. 223.) 
Sarlide . . . 1,338l10,223FHolywel . . . 1,046] 5,570 
Worfingtoen . . | 1,181| 5,1909 Anglefea (©. 223.) 
hitchayen , , 1,823} 8,760$deaumaris , , 269] 1,580 


Sonftige Zuſaͤtze. 


BSelte 106. Zeile Za. Nach Staatsſchuld fee hinzu: Am r. Februar 
1816. betrug die Geſamtmaſſe der brittiichen Staatdfchuld ohne Ireland die 
Summe ven 10,011,756,875 Guld., wovon duch den Tilgungsfond be: 
reits 2,883,456,000 Gulden abgetragen, mithin der Schuldſtock big auf 
7/193,500,875 Gulden berabgebradht war. Die fundirre Staatsſchuld 
Irelands wurde auf1,150,785,000 Gulden berechnet, weiche 61,425,000 
Gulden zinfeten. Dabei bellef fih dad ganze Einfommen Irelands nur 
auf 52,605,000 Gulden. 18714 betrug die ganze Schuld beider Neiche 
nach einer andern Berechnung erft 7,377,359,931 Gulden, nämlich von 
Großbrittanien u. f. w. 

©. 108, 3. 25. Der Friedensetat der brittifchen Landmacht if, 
wiewol mit großem Widerfpruche des Parllamenıs, für 1816, jedoch 
mit Einfchluffe des Kontingents zur europäiſchen Armee in Sranfreich, 
auf 149,000 Mann feftgefegt. 

S. 110, 3.24. Der Friedensfuß der brittifchen Seemacht für 1816 
befteht aus 288 dienftiäuenden Schiffen und 55,600 Matroſen; unter 
erjteren find aufgeführt gr Linienfhiffe, 13 Sunfzigfanonenfchife, 63 _ 
Tregatten, 75 Stoopg und Jachten, 70 Briggs, 4 Kutter und ı5 
Goeletten. 
©. 112, Das Areal von England mit Wales iſt bier nach Lape's 
Karte au 2,584,73 [JM. berechnet, Die 2816, erfihlenene Arrow: 
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fmithfche Karte von 18 Blättern, beftimmt jekt bad Areal von England 
genau auf 2,3984, von Wallis auf 299 und von Man auf roz, mithin 
das Ganze ohne die Normannifchen Infeln auf 2,70756 [] Welten. 

©. 137. Zu den Ortſchaften in Suffolk fehe Hinzu: Nomford, 
Marktflecken mit 529 Käufern und 3,180 Einw. Bedeutende Märkte. 

©.133. 3.4. Nah Greamd Karte hält Suffer 67,5 [ Meilen. 

S. 148. 3.37. Nach Donns Karte hat Devon 124 D Meilen. 

3.160. 3.5. Nach Taylors Karte hält Stafford 57% [] Meiten. 

©. 166. 8.9. fehe zu den DOrtfchaften von Worcefier bei Dudley 
Hinzu: Dudley, Stadt an einem Kanale, der in den Grand Trunf 
geht, und im Umkreiſe von Stafford belegen, 2,040 Häufer mit 10,144 
Einwohnern, die Glashütten und große Eifenwerfe unterhalten. 

©. 186. 3.24. Nach Date Karte hält Stafford 552% [] Meiten. 

©. 191. 3.5. Zu den Drifchaften von Shrop ſetze hinzu: Broſe— 
ley, Marktflecken am Severn mit 1,031 Häuſern und 4,847 Einwohnern, 
Große Eifenwerfe, Pfelfenfabrifen und andred Gewerbe. Stelnkoh— 
Ienbau. ’ 

©.613. 3.3. Die Provinz Honduras hatte 1797. 989,314 und 
ihre Hauptſtadt Valladolid 17,093 Einwohner. 

S. 689. Z. 10. Der Prinz Regent, ietzt reglerender Monarch, 
bat Braſillen neuerdings zu einem Königreiche erhoben und feinem Titel 
einverleibt; ed fcheint auch, daß an eine Rückkehr des Hofes nach Lis— 
boa nicht zu denken ſei, und dag Portugas für die Zukunft ein Annexr 
von Brafilien ausmachen werde, wie diefe Kolonie es bisher von Por: 
tugal gewefen if. Brafitien iſt ebenmäßig gegenwärtig in 10 große 
Landfchaften, und jede derfelden in Comarcas, wie Pertugal, ab: 
getheist, 
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Verbefferungen und Druckfehler. 
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— 30 





Großbrittanien. 


8 Nach: of Ireland — ſetze binzu: by Newenham. 

ſtatt Reichſsſtädten Hed Reichsſtänden. 

ft. feiner übrigen L. jener abgetretenen. 

ft. großer Pitt I. großer Pilot. 

ft. zrjäßrigen £. 2rjährigen. 

ft. Schottland I. Schettlands. 

ft. Firthel. Frith, und fo überall, wo dieſes Wort vorkömmt. 
ft. Plimlimon I. PDlinfimon. 

fl. Landhills 1. Leadhills. e 
nach Eheflerfield fege ein , 

fi. Nevorived I. Newriver. 

ft. den & lichen. 

ft. Ureinwohnern ſetze Kömmren. s 

ft. Seligkeit 1. Sinnllchkeit. ie 
ft. Norwegen I. Normänner. 

Shepron » Matter iſt ein durch » verbundenes Wort. 

ft. Marbhyr L. Merthyr.“ 

fege zu 3 Buß: englifch und au 235 Fuß; rheint. Hinzu. 
ft. oll. 1. Doll. 

ft. Es 1. No. 

ft. Eufiow. 1. Cufiom. 

ſt. Comers I. Coroners. 

ft. Judtaciary 1. Judictary. 

nach: Seſſion fege ein ; 

Nah: ausmachen fege: xErzbiſchof, 8 Dlrchöfe u. ſ. w. 
ft. 5612,386,862 Guld. I. 332,680,472 Guld. 

it. 233,603, 1. 2,336,03 

t.,einen l. ein. 

ft. Ehatam I. Chatham. 

fl. DId Sanem 1. Did Sarum 

fi. Stopehenge I. Stonehbenge. 

ft. 343,400, I. 383,400. 

ft. Landſalze I. Queilſalze, 

ft. des Könige I. der Könige. 


xiv Verbeſſerungen und Druckfehler. 


©. 190 3.35 Sheffnal hat 810 H. und 3,433 Einw, 

sor — 6 fl. Bevcheg 1. VBeverfey. 

805 — 27 fi. tartareag I. tartareus. 

205 — 39 ft. Nabotage 1. Kabotage. 

210 — 25 ft. Kinderbetteringen L Gebäprende 

211 — ı2 ft. Wannwed I. Wannbed. 

9174 — 34 hinter Lancas iſt. das, zu Löfchen. _ 

919 — 12 ft. 34,800 I, 37,800. 

2:6 — 1 ft. der Gerichtshöfe I. der Aſſembly. } 

— — 19 fl. Nation 1. der englifchen Bürger. 

227 — ı4 fl. 18,000 I, 21,000, 

— — 16 fü. wo I wozu. 

239 — 13 fl. Schottland T. Sfotland, und fo UDEEAN such fi. 
Schotten I. SEoten. 

232 — 9 ſt. des Lowlands I. der. Lowlands. 

248 — 3 ft. deffen I. deren, 

257 — 25 ft. Camſte Greys 1. Campſie Grey. 

254 — 34 fi. Kingborn 1. Kinghorn. 

258 — 16 fl. Mittel Cambrai I. Mickle Cambrat. 

359 — 2ı fi. Tarbent I. Tarbert. 

— — 24 binter: Fyne fege: und — hinzu. 

260 — 12 fi. immer 1. doch. i 

263 — 5 ft Ily I. Ita. Ä 

203 — ı4 ft. einer l. eine. 

— — 19 fi. Lomadifeift 1. Zornadifteikt. 

— 33 ft. gatifhe, und J. galifche oder. 

264 — 10 fi. Icolmkillpubles I. Icolmkillpebbles. N 

385 — 24 ft, afademifche f. Literatur. 

290 — 22 ft. gezivungen f. freiwillig. 

292 — 33 fi. oberen Juſtizrichter l. obere Yufiizgerichte. 

294 — 23 ft. des Merrion 1. der Merrion, 

301: — 16 Ötiebh: Bloom ift ein Wort. 

305 — 16 ft. Hauptmanuf. I. Hauptitapelort. 

308 — 29 ti. Stieve Donurdel. Slieve Donard. 

gır —ı2 fi. Belfort I. Beifall. 

312 — 20 fi. unter 1. bel. 

319 — 3 fi. Batlinastoe I. Ballinastoe. 

350 — s 08 heißt Belle oder Ballina. 

332 — 14 fl, Macuß und Upperlake — fege: Upper: Mucruß + und 
Lowerlake. 

336 — 24 fi. Obmannen I, Osmanen. 

339 — 24 fl. volle 1. vollziehende. 

363 — 8 ft. und erft 1814 I. aber 1814, 

368 — 32 ft. derfelben 1. denſelben. 

369 — 2 iſt dad überrüflige: an — Binter Derfonen zu löſchen. 

382 — 21 fi. feiner Mündung I. bis zur Mündung des Ganges, 

387 — ı2 fl. der Schnee zeigt I. wol Schnee aaa 

— — 21 fi. Boror I. Borax. 

389 — 9 fi, Kap Cormorin I. Kap Comorin. 

— — 24 fi. Kuttak 1. Kattat. 

392 — 13 ft. Thomaschriften 1. Araber. 
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Berbefferungen und Druckfehler. xv 


Spanien. 


‚406 3. 14 fl. Graberg I. Graͤberg und fo immer, wo dieſer Schrift⸗ 
fteler vorkommt. j 

409 —3ı fi. Ribagores 1. Ribargorca. 

410 — ı7 St. Abarrac, in I. Albarracin. 

42 — 4 fl. von Burgos ganz I. von Burgos an ganz. 

— 9 ft. Simencas 1. Simancas. 

— —z3 fl. Tenie 1, Zenit. 

416 — 25 fehlt die Hauptrubrik: IV. Einwohner. 

4231 — 15 fi. Troshumantes I. Tradhumantes. 

426 — 24 fi. Gardia I. Gandlia. 

— — 26 ft. Talavera de la Regna T. Talavera de la Reyna. 

427 — 7 ft. Domingo la Calyado I, Domingo fa Talzada. 

4238 — 324 ft. Velez, Malaga I. Velez: Malaga. 

— —38 fl. Untigola I. Ontigola. 

429 — 32 ft. welches L. welcher. 

445 — 21 ft. Medina, Sidonia f. Medina : Sidonia. 

456 — 21 fi. Appelationdatte I. Appelationsinftanz. 

470 — 32 ft. Tuercarral I. Fuencarral. 

4713 — 27 ft. Affluna I. Dfluna. 

475 — 10 fi. Hämmelel. Hammel, wie auch nachher Eifenhammer 
für Eifenhämmer. 

430 — 33 fl. Nequera 1. Requena. 

482 — 5 zu Safran fege 3,500 Zntr, binzu. 

487 — 26 fi. Murdo I. Mundo. 

496 — ıı fege hinter prächtiges Hinzu: Zuftfchloß und 

499 — 33 ftreihe: 4,700 Einw. 

— — 30 fi. Ceruera I. Cervera. 

504 — 8 fege Hinter foviel: Korn Binzu. 

508 — 2 ft. Puedo I. Buedo. 

533 — 29 ft. Zatamca I. Zalamea. 

536 — 18 fl. Salz gegen zo Mill. I. Salz gegen 33 Miu. Zutr. 

546 — 11 hinter: 9,000 Einwohner ſetze Alcarrazosfabrif u. ſ. w. 

547 — ı ft. Totofo 1. Toloſa. 

549 — 21 fi. fein Appellatlonshof I. ihr Appellatlonshof. 

s60 — 36 fi. Traga I. Fraga. 

565 — 30 fl. Bardia $. Gandla. 

69 — 5 ft. Binz. Gosco de Siuran I. Binz. Gasp. de Siuran. 

583 — ı9 fi. Espalmadog 1. Espalmador. 

95 — 18 fl. Mandragon I. Mondragon. 

599 — 6 fl. 1814 I, 1813, 

615 — 31 ftreiche Hinter wenn man, das unnötbige: noch. 

625 -—- 28 fi. Kunſteiß I. Kunſtfleiß. 

687 — 7 fi. Mainod I. Mainas, 

— —2 fi. die Valles und die Sierras I. den Valles und'den 
Sierras. 

639 — 3 fi. in und auf J. an und auf, 

— 630 —ı5 fl, Zufchuffe I. Fabrikate. 

— — 25 ft. Callas 1. Callao. 

— 633 — 16 fi. die vornehmſtenel. den vornehmſten. 
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©. 634 3. 8 binter ganz, fege Hinzu: unbeflinmt. 

— 641 — 4 o. u. fl. a) ſetze b). 

— 642 — 5 feße Hinter: Weiber und unter — Weiber und unter 
erſtren. 

— 643 — 1 v. u. fi. Cuzon J. Luzon. 

— 646 — 13 fi. Sulfe I. Suluh. 

— 647 — aa ſtreiche dad doppelte: auf Guam, weg. 


Portugal, 


. 669 Zirt ft. Biden T. Bifen. 

— 677 —ı4 fi. Erattacao I. Eraltagası 

684 — 3 fi. heißen 1. hießen. 

689 — 26 fi. Earvociro I, Carvoeiro. 

708 — 16 ft. Penudo l. Penude. 

704 — 20 fege binfer allmälig: gegen, au. 
"06 — 8 fi. Correigao de Porto 1. do Porto. 
713 — 9 ft. Sorroya I. Sorraya. 

— — 1». u. fl. Bewohnern 1, Landleuten. 
716 — 23 fi. find das I. vermehren bas. 

7117 — ı3 fi. Erdeval I. Ervedal. 

— 36 fl. Sortoya Il. Sorraya. 

793 — az fi. hohe Landes I. Höhe des Landes, 
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Allgemeine neuere geograpbifhe und ſtati— 
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gemeine Werke, Handbücher: Precis de la sererphigse uni- 
verselle ou Descriprig& de toutes les parties du monde par M. 
Malte Brun. Paris 1816 — 1815. Tom. I=IV. 8. — 4. €. Gaspas 
ri's Handbuch der neueſten Erdbefchreibung, forrgefekt don Ehrittaun. Wei— 
mar 1797 — 1805. Bd. L.—IV. 8. — U. F. Bürhings Erdbeſchreibung. 
Hamb. Zte Ausg. in 4 Bd. 1787 17855 fortg. von Ruͤhs, Ebeling, 
Wald. — I, €. Fabri’d Handbuch der neueften Geographie. Halle, gte 
Aufl. 106. 2 Thle. 8. — € ©. D. Stein's Handbud der Gengraphie 
und Stariftif. Leipz. 2 Aufl, 1911. 2 Thle 8. — Eh. A. Muͤller's nener 
fte allgem. Geographie der gegenmättigen Zeit. Hof. 1803 — 1805. 4 
Thle, 8. — Geographie mathemathique, phisique et politique de 
toutes les parties du monde pır &. Mentelle et M. Malte Brun. 
Paris 1805-— 1806. 16 Vol. 8. — X. Ritter, Europa, ein geogr. bift. 
ftas, Gemälde, Frunff. a. M. 1804 — 1807. 2 The. 8. — F. Kunze, 
Werfuch eines Handbuchs der reinen Giergraphie von Europa Gturt. und 
Tübing. ıgı2, — J. Grüäberg de Hemsö Lecons elementaires de 
Geographie et de Statistique, Genes er Paris 1815. 8. — Joſ. Mils 
biller's Handbuch der Statiftif, Landsh. ıyıı. & — 9. G. Ehummels 
Heine Weltſtatiſtik. Berl, 18305. 8. — Sr Manterts Steriftif der euros 
päifchen Staaten. Bamb. 1805. 8. — 5. ©. Meufeld Lehrbuch der Star 
tiſtik. Leipz. Zte Ausg. 19034. 8. — U. F. Buͤſching's Vorbereitung zur 
Senntniß der geogr. Veſchreibung der europäifchen Meiche und Staaten, berr 
ausgegeben von Mormann. Hamb. 1803. 8 — U. F. W. Erome, Euros 
peng Produkte, Tuͤbing. 2805. Thle. 1 — 8. — Ga. Verſuch einer wifs 
fenfaaftlichen Erdbefchreibung von MU. Zeune. Berl. ıgır. 8. 


abellenm. G. Haffelö ftatift. Ueberfichtstabellen der ſaͤmmtl. europ. Stans 
ten. Görting. 1809. fol. — Deſſen ftatift. Umriß der ſaͤmmtl. enrop. Staas 
ten. Braunfhw, Tb 1. 1805 fl. fol. — 9. F. W. Cromes Tabelleu 
über die Staatskraͤfte Europens. Gießen. ıfte Abcheil. 1806. fi. — 3, 
5. Odhardt, Europens men, und republ. Staaten. Leipz. 12304 — 1906. 
4 Lief. fol, — Ch, Fr. Ehrmann's geogr. Ueberſichtstabellen aller Erdtheile. 
Erf. 1803. fol j 


Wörterbücher €. ©. D. Steind geogr. ftatift. Zeitungslerifon. Leipz. 
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1ß11. 2 Bde. 16, — Dictionnaite geogr., trad. de l’Anglois par 
Vosgien, Nourv. edit. rerue par M, Berenger. Par. 1506. 8. — 
P. a. Winkopp's neuejter Zeitungs: Reiſe- Poſt⸗ und Handlungslerikon. 
Leipz. 1507 — 1906. A Bde. 4 — Th. F. Ehrmanns alla. hıft. ftatift, 
geogr. Handlungss Poſt- und Zeitungslerifon; fortg, von Schorch. Erf. 
DB 1— 4. 1804 — 1810, 4. — W. Jägers gesar, hiſt. ftarift. Zeitungss 
leriton, veu bearb. von Sr. Mannert. Nuürnb. 1805 — 1611. 3 Bde. 5% 
— 5. & N. Gallertis vollſt. geogr. Taſchenwoͤrterbuch. Leipz. 1808. 8, 


onrnaliftif, Allg. neogr. Epbemeriden, herausgegeb. von Fr. v. Bad, 
Gasparı, Meichard und Bertuch. Weimar, feit 1798 bis jeht. Bde, 48. 8 
— Fr. v. Zach's monatliche Correſpondinz · Gotha, 1800 — 1813. — 3. 


M. v. Liechtenftern Archiv fir Geographie und Statifif. Wien, for — 
1804. — L, A V. Balloıs Annales de Statistique. Par. 1802. — J. 
W. v. Archenholz Minerva feit 1792 — E. 2. Poſſelts Europa's Annalen 
feit 1795. — 5. v. Hornmayrs Archiv für Geographie, KHiftorie, Staats⸗ 
und Kriegskunſt. Wien, ſeit ıgır. — C. B. v. Schirach's pol. Journal 
feit 1734. — F. J. Bertuch's und J. &. Vater's allgem. Archiv für Eth— 
nographie und Linguiftif, Weimar, 1808. Bd. 1. 8. 


Reiſebibliotheken. Bibliothek der neueſten und mwichtigften Reifebefchreies 
bungen, angef. von Eh, Sprengel nnd fortgef. von Th. F. Ehrmann. Weis 
mar feit 1800. 50 Bde. Neue Bibliothek das. 1815. 4 Bde — Journal 
für die neueften Lands und Geereifen. Berl, 1808 — 1815. 20 Bde. 5. — 
Magazin der neueſten Meifebefchreibungen. Berl. 1802 — 1804. 3. — Als 
gem. Meifeneciflopädie u. f. mw. Leipz. 1310 — ıgır. — Kuhn's Annalen 
der Meifen. Berl. 1909, 18170. 8. — Ch. Weylands Abentheurr zu 
Waſſer und zu Lande, Hof. 1502 — 18114. 12 Be 8. — EN. W. v. 
Zimmermann’s Tafchenbuch der Reifen. Leipg. 1902 — 1815. 22 Bde. 16» 
— Malte.Brun Annales des voyages. Par, 1807. — J. Pinkertons 
a general cöllection of voyages and travels. Lond. 1815. ı7 Vol. 
4. — Bibliotheque universelle des voyages par G. Boucher de Ri- 
charderie. Paı. et Strasb, 1800. 6 Vol. 8. 


MRandfarten. Map of Europe by Arrowsmith, Lond. 1798. 4 
Feuil, — Carte de Y’Europe par Debouge en 45 Feuil. — D. F. 
Sotzmann's Karte von Enropa in 16 Bl. Berl, — D. G. Reymann's 
Karte von Europa in 20 Bl. — Karke von Europa in 4 BI. von 9. Y- 
Rhein. Weim. 1811. 


I. Meberblic der Geſchichte. 


Wann und woher Europa ſeinen Namen und ſeine 
erſten Bewohner erhalten habe, reicht uͤber die Graͤnzen 
der Geſchichte hinaus. Der erſte Punkt, mit welchem 
uns die Annalen derſelben bekannt machen, iſt Gries 
chenland. Zwar mochten phoͤniziſche Seefahrer ſchon 
fruͤher die Kuͤſten des mittellaͤndiſchen Meeres befahren 
haben, und bis im den Ozean vorgedrungen fein, aber 
dieſe eiferfüchtige Handelsnation verfchleierte forgfältig 
ihre Unternebmungen, Entdeckungen und Kolonien, ob 
wir gleich mwiffen, daß fie von Karthago aus afiatifche 
Kultur auf die pyrenäifche Halbinſel, auf Sardinien 
und Malta uͤbertrug. 


Der eigentliche Eintritt dieſes Erdtheils in die 
Geſchichte datirt fi von dem Augenblicke an, wo eine 
feiner eigenen Natlonen fi aus der Dunkelheit hers 
vorhod, und eine Rolle auf dem Welttheater zu fpielen 
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begann. Sei ed, daß der erfie Sunfe der Ziviliſation 
von Aegypten oder von Weftafien über bad Meer her⸗ 
uͤbergeſpruͤhet war, genug, es bildete ſich etwa 1,400 
Jahre vor unſrer Aera auf dem Kontinente von Hel⸗ 
las und auf der peloponneſiſchen Halbinſel ein Voͤlk⸗ 
chen aus, das bald Aſiens Kultur uͤberflog, und den 
Blick der Geſchichte von der Wiege der Menſchheit ab 
auf Europa zog. Die Hellenen erreichten in jener dunfs 
len Zeit eine Höhe im Denfen und Handeln, worauf 
die fpäte Nachwelt immer mit Etaunen blicken wird, 
und noch jeßt bleibe ihr Machlaß die erfte Duelle uns 
feres Denkens und Wiffens, Griechenlands Blüthe 
fällt etwa 3 Jahrhunderte vor Ehriftus Geburt, aber 
auch diefe fhöne Vorwelt unterlag dem Wechfel aller 
menfchlihen Schieffale: ihr Verfall trifft mit der Auf: 
löfung ded ungeheuren mweiten Reichs zufammen, wels 
ches der Mazedonier Merander auf den Trümmern gries 
chiſcher Freiheit errichtet hatte, 


Zu eben ber Zeit, wo der Stern Griechenland 
ſich verbunfelte, feffelt ein anderes füdliches Volk uns 
fer Intereffe. Die Römer, anfangs eine geringe Räus 
berhorde, die fih an dem Strande der Tiber nieders 
ließen, hatten, von Gluͤck und Umſtaͤnden begünftigt, 
nicht allein alle umber beiegenen Voͤlker befiegt, fons 
den ſich auc zu Herren des ganzen ſchoͤnen Italiens 
gemacht. Jetzt trat die Volk ale Eroberer auf. Nachdem 
es mit Karthago ben großen Kampf um die Herrfchaft ber 
Meere fiegreich beflanden, griff es das nach dem Uns 
tergange der alerandrinifchen Monarchie in ſich ſelbſt 
gerriffene Griechenland an, übermältigte es, und eros 
berte zugleich feine Zivilifation, die ed nach Stalien 
verpflauzte. Nach Karthagos und Korinths Falle ſchrieb 
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Rom dem übrigen Europa Gefege vor. Diefer Erb- 
theil war nun nach und nach befannter geworben. Was 
jtwifchen den Säulen des Herkules, dem Rheine, Iſter 
und Pontus Eurinus lag, war römifhe Provinz, unb 
bloß die Germanen wibderftanden in ihren wilden Wäls 
bern dem Andrange der römifchen Legionen, bie von 
einer andern Seite ihre Adler fchon in Albion aufge- 
pflanzt hatten. Das jenfeits ber Elbe und dem Iſter 
im Norden belegene Land war freilich noch immer eine 
Serra incognita, doch hatten einzelne Schiffer fchon 
Thule und dad Bernfteinland gefunden. Wohin Römer 
famen, brachten fie ihre Sprache, ihre Sitten und ihre 
Kultur mit. Die Wildheit der Nationen wich: bie 
Nomaden und Jaͤger verwanbelten fih in Ackerbauern, 
die Sitten wurden milder und das Band der Gefells 
fchaft zog fi enger zufamnren, Auch die Lehren bed 
Chriſtenthums, die fi unter den Cäfarn mehr unb 
mehr verbreiteten, hatten einen fichtbaren Einfing auf 
die Entwilderung der meiften europäifchen Nationen, 


Die römifhe Diktatur über Europa bauerfe 6 
Sabrhunderte ununterbrechen fort. Das ungeheure 
Neich würde unerfchütterlich gerwefen fein, wenn es 
ſich nicht felbft durch innerlichen Zwieſpalt und durch 
unfinnige Verſchwendung feiner Kräfte zu Grunde ge: 
richtet hätte. Auf ben weiſen Mark Aurel folgte feit 
177 ein fchlechter Regent auf den andern: bie Prätos 
rianer vergaben gewoͤhnlich den Thron, und in ben 
Provinzen war ein ſyſtematiſches Raub⸗ und Erpref- 
fungsfyftem eingeführt, welches diefe völlig erfchöpfte, 
und mit Wiberwillen und Abſcheu gegen die römifche 
Herrfchaft erfüllte. Dazu fam die unpolitifche Theodo⸗ 
fifhe Theilung des Reichs in dat Morgen: und Abends 
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land, Die nie unferjochten-germanifchen Nationen, bie, 
ihrer unfreundlichen Heimath müde, ſchon längft ein 
hüfternes Auge auf bie reichen und angebaueten Pro: 
pinzen des Süden geworfen hatten, befamen nun Muth 
genug, über dag getheilte Reich berzufallen; ein gleis 
cher Deränderungstrieb belebte die öftlicher und nörd- 
licher wohnenden Völfer, die anfangs in die verlaffenen 
Wohnplaͤtze der Germanen einrücten, und dann diefen 
ebenfalls auf dem Fuße folgten, So entfland die große 
Voͤlkerwanderung, die das folge Gebäude der römifchen 
Sröße in feiner Grundfefte erfchütterte, und zuletzt 
478 völig Über ben Haufen warf, 


Diefe nene Nevolution war für Europa von den 
wichtigſten Folgen. Zwar löfeten die wilden germanis 
ſchen Horden die Fefleln des römifchen Deſpotismus, 
wurden ‚die Stifter ber bürgerlichen Freibeit, und machs 
ten die vergeffenen Nechte der Mienfchheit wieder gels 
tend: aber fie brachten auch in bie eroberten Provinzen 
ihre ganze Rohheit, ihr Lehnsſyſtem, ihre Friegerifche 
Nationalverfaffung mit, und die alte römifche Kultur, 
die fo fchön in manchen Lande gewurzelt hatte, vers 
ſchwand, die Religion wurde entfielt, und Kuͤnſte und 
Miffenfcdaften ‚vernichtet, oder flohen zu dem Morgens 
lande zurück, wo fie ausgegangen, waren, Oſtgothen 
und Longobarden fchlugen in Italien, Franfen in Gals 
lien, Weftgothen in Spanien und Angelfachlen in. Enge 
land bleibende Wohnſitze auf, und unferwarfen oder 
amalgamirten fich mit dem Urbewohnern, die, wenn 
fchon die- Sieger einen großen Theil des Landes für 
ſich auswarfen, doch mit diefem Wechfel der Herrfchaft 
zufrieden waren, indem wenigftend das römifche Steu— 
erſyſtem und der Druck der Statthalter wegfiel. Un⸗ 
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ter ihnen erhoben fich bald bie Franken zur tongeben- 
ben Macht, Karl der Große fliftete zu Ende des Sten 
FJayrhundertd ein Neich, wie es nad) Noms Unter⸗ 
gange feines in Europa gegeben ‚hatte: ed reichte von 
den Pyrenaͤen bis zur Elbe, von der Tiber bis zur 
Eider, und würde den Umfang des römifchen Abend- 
landes hinter fich gelaffen haben, wenn die in Spanien 
eingedrungenen Araber fich feinen Waffen nicht fiegreich 
widerſetzt hätten. Aber daß weite Karolingifche Neich verfiel 
in dem Augenblicfe, wo ed feinen großen Stifter ver⸗ 
lor, und aus feinen Trümmern gingen die neuen Staas 
ten Sranfreich, Deutfchland, Sjtalien, Burgund und 
Navarra hervor. Am eben Biefe Zeit fingen die noͤrd⸗ 
lichen und Öftlichen Nationen Europend an, in die Welts 
händel einzugreifen. In Böhmen, Polen, Rußland und 
im nördlichen Deutfchland hatten Slawen Reiche ges 
fliftet, in Ungarn -erfihienen die Magyaren, und im 
Norden fpielten die Normänner, twelche unter Knut dem 
Großen ein anfehnliches, doch ſchnell voruͤbergehendes 
Reich zufammen erobert haften, -eine bedeutende ‚Node, 
und beunrubigten alle Meere und Küften, Die byzan⸗ 
tifchen Kaifer, welche noch den legten Ueberreſt der rös 
mifchen Monarchie hielten, wurden in diefem Zeitraunıe 
durch die Araber und die an der Donau wohnenden 
Völfer ganz eingeengt, 


Während dieſen Völferreibungen Tag Europa uns - 
ter dem Joche der riefften Unwiſſenheit und des Abers 
glaubend gefangen. Die neu. entflandenen Reiche was 
ven innerhalb ‚fchwach und zerrüttend: nirgends galt 
eine feſte Erbfolge, überall Fämpften die Fürften. mie 
ihren Vafallen, wer Herr oder Knecht fein follte, übers 
all trat mehr oder weniger ein anarchifcher Zuſtand 
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ein, und der ganze Druck fiel auf die niedern Staͤnde, 
die ſich in bein huͤlfloſeſten Zuſtande befanden. Dabei 
hob fi der Einfluß des Klerus ungemein, und bie 
Macht ded roͤmiſchen Biſchofs, welcher fi) an die 
Spige der -abendländifchen Ehriftenheit geftellt hatte, 
wuchs in einem fo hohen Grade, daß Hildebrand es 
tagen fonnte, eine Hierarchie zu gründen, die mehrere 
Jahrhunderte lang mit eifernem Deſpotismus uͤber alle 
hrifttihen Staaten bed Abendlandes herrfchte. Um 
diefe Macht zu fichern, verleitete Rom Fürften und 
Voͤlker zu jenen abentheuerlichen Zügen, die im ııten 
und raten Jahrhunderte in das Morgenland unternoms 
men wurden, ohne zu ahnden, daß gerade biefe Kreuz⸗ 
güge das Mittel werben fönnten, Freiheit, Vernunft 
und Aufklärung zuräcdzuführen. 


Und doch war dem fo! Die wiederholten und ims 
mer unglücklichen und zweckloſen Kreuzzuͤge hatten den 
Geift der Chevalerie allmälich abgekühlt: der Geſchmack 
an ein ruhiges, friedliches Leben gewann die Oberhand. 
Man hatte im Driente mehrere Bequemlichfeiten und 
Genuͤſſe fennen gelernt, die dem Abendlande ganz abs 
aingen: um fie zu erlangen, mußte man Handel und 
Schifffahrt ſchaffen. Damit erhielten die friedlichen 
Befchäftigungen Achtung, Es entflanden Gtädte, 
ed entftand ein mechfelfeitiger Verkehr, es bildete 
ſich in allen Ländern ein Mittelftand, und der Lands 
mann warf meiftend bie Feffeln der Leibeigenfchaft 
von fih, fein Zuffand wurde erfräglicher. Gelehrte 
Kenntniſſe und Künfte 'Fehrten von ben Arabern und 
Griechen in das Abendland zurück: italien wurde 
der Lehrer bes übrigen Europa, und ber Deutfche 
Euttenberg erfand die Buchdruckerkunſt. Die übers 
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al ſich verbreitende Aufflärung gerfprengte nun das 
Sch, womit Rom bisher alle Gemüther beherrfcht 
hatte, und in den verfchiedenen Reichen ſelbſt hörten 
die innerlicen Spaltungen auf. Die Geftalt und 
Staatsform von Deutfchland, Frankreich, Spanien, 
Portugal, England, Schotland Helvetien, den italienis 
ſchen Staaten, Ungarn, Böhmen, Polen, Daͤnemark, 
Schweden und Rußland entwickelte fich nach und nach 
aus dem Chaos, und erhielt in diefem und dem fbls 
genden Beitraume feine Ausrundung: bie meiſten ges 
genwärtigen Neiche waren gegründer, als die Osmanen 
1453 fib nach der Eroberung von Konftantinopel in 
den enropäifchen Stagtenareopag drängten, 


Bon der Eambraier Ligue 1508 datirt fich jenes 
unfer den europäifchen Mächten herrfchend gewordene 
Syſtem des Gleichgewichts, welches Europa feitdem 
mit fo großen Aufopferungen feftzuhalten verfucht hat, 
da unter feinem Schirme die Bluͤthe feiner Kultur 
und Aufklärung fi) fo herrlich entwickeln konnte, 
Zwar fchien fchon wenige Sabre nach feiner Entftehung 
und zwar gerade zu einer Zeit, wo Luther Firchliche 
Reformen bie ganze Chriftenheit in Bewegung gefeßt 
hatten, diefes Gleichgewicht durch Karl V., dem Bes 
berrfcher des mächtigen fpanifchen Reichs und ber 
neuen Welt, die Colom entdeckt, und Cortez und Pis 
jarro für Spanien erobert hatten, in feiner Grundfefte 
erfchüttert zu werden, allein die drohende Gefahr wurde 
gluͤcklich abgewendet; die Uebermacht der furchtbaren 
Ds manen in ihre Grängen zurüchgemwiefen, und die Vers 
fuche Ferdinands II, und Ludwigs XIV, eine Weltdik⸗ 
tatur zu gründen, hatten feinen glücklicheren Erfolg. 
Seitdem waren in dem enropäifchen Staatenbunde 
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Mächte aufgefreten, die von Zeit zu Zeit einen bedeuz 
fenden Antheil an den Welthändeln nahmen. Dahin 
gehören Defterreich, deffen Mitwirfen als europdifche 
Macht feit 1536 beginnt, Holland, welches 1580 eine 
ſelbſtſtaͤndige Rolle übernahm, Preußen, welches mit 
ı700 in die Neihe der europäifchen Staaten getreten, 
und vorzüglich. Rußland, welches zwar. fchon früher da 
tar, aber doch erft mit Peter I, fich aus einer afiatiz 
ſchen in eine europäifche Macht verwandelt hat: dann 
die verfchiebenen deutſchen und italtenifchen Staaten, 
Sonien und Krakau. Dagegen verloren fich andere 
Staaten, ehrwuͤrdig durch die Rolle, die fie einft auf 
dem Welttheater fpielten, wie Ungarn, Polen, und zur 
legt dad deutſche Reich, dann Schottland, Böhmen, 
Venedig, Genua, Mailand von dem Gchauplage ber 
Gefchichte, und murden in die Diademe der übrigen 
Staaten verfiochten. | | 


Eine ber furchtbarften Erfchütterungen litt dieſes 
Syſtem in der neueften. Zeit durch einen Abentkeurer, 
ber fich in dem Mittelpunfte der gebildeten Menfchheit, 
in Sranfreich, aus dem Staube bervorhob, und beit 
gigantifchen Vorſatz faßte, gang Europa unter feinen 
eifernen Derrfcherftaab zu beugen. Es gelang Napo—⸗ 
Icon Buonaparte, in feinem fchnellen Fluge, den polis 
tifchen, intellektuellen und fittlihen Bau der vorangegans 
genen Jahrhunderte größtentheild umzureißen, und Eus 
vopa war nahe daran, in den bobenlofen Abgrund feis 
nes Verderbens zu finfen, ba ereilte den Uebermüthls 
gen das MWeltgericht in Spaniens und Moskwa's Ges 
filden, und Europa erwachte aus feiner Lerhargie. Der 
Weltſtuͤrmer wurde vernichtet, und Europas Gelbfts 
ftändigfeiet und Unabhängigkeit war gerettet. 
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Hauptfächlich find es gegenwärtig Großbrittanien, 
Rußland, Deftreich, Frankreich und Preußen, melde das 
Gleichgewicht von Europa in den Händen halten, und 
ald Wächter der Freiheit feiner Völker da ſtehen. Weber 
den Norden und Dften dehnt ſich Rußlands imperatis 
ver Einfluß aus: in der Mitte nehmen Deftreich und 
Preußen die deutfchen und helvetifchen Staaten, jenes 
allein Italien unter die Flügel ihrer Adler; im Werften 
twird das zwar für den Augenblick gelähmte, aber bei 
allem dem noch immer furchtbare Frankreich herrfchende 
Macht bleiben, und über Europens Meere, über bie 
Niederlande, Portugal und Dänemark, über die fchöne 
fien Gefilde der Übrigen Erbe gebietet das, durch feis 
nen Aleinhandel und durch feine unermeßlichen Kolos 
nien furchtbare Brittanien. Was Karthago einft der 
Vorwelt war, ift London jeßt in weit größerer -Maffe: 
jeder Kanonendonner vom Tower halle an beiden Por 
len, in beiden Indien wieder. 


I. Mathematiſche und politifche Lage. 


Lage. Europa erfireckt fih von der Außerfien 
Spige Irelands big zur Graͤnze Siberiens zwifchen 7° 
12° 40“ bis 83° De, L., und hält faft 77 Laͤngengra⸗ 
be: der äußerfte Punkte im Welten ift auf Ireland bie 
Great Skelig Klippe, auf dem Kontinente das Kap de 
Noca unter 8° g’ 24° und im D. ein Vorgebirge ar 
ber Meerenge von Waigag, Die geogr. Breite reicht 
von dem Vorgebirge Matala auf der Inſel Ghirid 
Denghizi bis zum Nordfap in Norwegen, dem außer: 
fien nördlichen Punkte, zwifhen 34° 45° bis 7ı° zu 
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40’, und beträgt mithin eftva 37 ‘reitengrabe, In 
der größten Ausdehnung hält Europa 750 Meilen in 
ber Länge und 525 in der Breite, | 


Gränzen: im N. der große Eisogean, im D. bie 
Königreiche Siberien, Kafan und Aftrachan, das Azow⸗ 
fche und ſchwarze Meer, der Kanal von Konftantinopel, 
das Meer von Marmora, die Meerenge der Darbanel- 
len und der Archipel, im S. das mitteländifche Meer, 
und im W. der atlantifche Dean. Europa hat größs 
tentheild natürliche Gränzen, nur nicht gegen das rufs 
ſiſche Afien, wo die Geographen ziemlich willluͤhrlich 
bald den Ural, das kaspiſche Meer und den Kaukaſus, 


bald den Don und Ural ald Gränze angenommen ha⸗ 


ben. Deiderlei Gränzzüge haben indeß die Unbequem⸗ 
fichfeit, daB fie mehrere ruffifche Gouvernements von 
einander reißen, und eine Hälfte zu Europa, die ans 
dere zu Afien werfen. Dan geht daher am ficherfien, 
wenn man alles, was zu den Königreichen Kafan und 
Aftrachan ‚gehört, und mo noch alled — Einwohner, 
Eitten, Bauart, felbft Verfaſſung — aſiatiſch iff ‚in bie 
europäifche Geographie nicht aufnimmt, und durch die 
politifche Gränze dieſes Gouvernementd Europa bes 
graͤnzt. So iſt auch bie Infel Nowaja Semlja als 
politiſche Zuhehoͤrung von Archangel, ſo wie Island 
und bie Faͤrber von und zu Europa, dagegen Spißs 
bergen zu Grönland, und die Ucoren zu Afrifa ges 
rechnet. 2 


Flaͤcheninhalt: nad den ficherfien Angaben 
154,449,7ı: FMeilen. | | 


Davon enthalten: 
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Rußland % « . ⸗ 72, 125, 50 DMeil. 
Schweden . . . +« 16,125,20 — 
Deftreich . . « 12,117,39 — 
Sranfreich . W . 10184,26 — 
Tuͤrkei 0 0 « E . 9,565 — 
Spanien . 58,885,94 — 
Großbrittanien e 54410,40 — 
Preußen + 4,866,57 — 
alien ohne Eombarbei — Ten 

und Malta + 4,538,44 
Deutfchland, ohne die Oeſtr. Preuf. = 

Daͤn. u, Niederl. Prov. + .. 4,455,34 — *— 
Dänemarf . . . « 2,393,9,6 — 
Portugal . . . .1,666944 — 
Niederlande + f) . . 1,193,897_ — 
Helvetien . . > . 866,6 — 
Konien « . . . + 44 — 
Krakaun. 19 — 





Summe 154,449,71 DMMeil. 


Europa. macht etwa den 13ten Theil der ganzen 
Kontinentalfläche au, und ift der Fleinfte aller Erd⸗ 
theile, felbft um ein etwas Fleiner als Auftraliend 
größefte Inſel, aber im DVerhältniße mit dein Areale 
volfreicher, kultivirter und I ald irgend einer 
der übrigen. 


Darianten. Kitchin rechnet für Europa 150,140, Graberg 
151,920 Randel 163,041, Gaspari 164,634, Templeman 
171,831, Ockhart 172,675, Crome 174,947, und Bergmann 
181,632 TMeiten. Die große Differenz zwiſchen den erſte⸗ 
ren und legteren Angaben rührt hauptſaͤhlich von der will 
kaͤhrlichen Annahme der oͤſtlichen Graͤnze ber, Be 
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Eintheilung: Europa enthält gegenwärtig 77 
unabhängige Staaten von. äußerfi verfchiedener Größe, 
Macht und Gewichte. 33 davon haben fic) zuſammen 
in der Konfederation des. deutfchen Bundes, und 22 
in der Schweiger Eidgenoffenfchaft vereinigt, auch fies 
ben die italienifhen ‚Staaten, deren ohne Oeſtreich und 
Malta 8 find, in gemwiffen. politifchen Beziehungen. 


A) Mitteleuropa. unter bem Einfluſſe von 
Oeſtreich und Preußen umfaßt folgende Staaten, 


a) das oͤſtreichiſche | | u 
Kaifertbum +» - + 12,117, UM; 27,756,100 E. 
b) das Könige. Preu- 
Ben 1 Hr 0 + 4,866,67 — 10,016,600 — 
c) den deutſchen 
Staatenbund x + 4455,34 —  11,718,500— 


nämlich : u 
Balrt +» 0 4» + 1,506,95 IM; 3,344,400 E. 
Sachſen.35,22 — 1,183,8300 — 
Hanover 688,55 — 1,316, 100 - 
Wirtemberg376 —1337,800 — 
Baden Pe ee Ze 272,50 — . 1,001,700 — 
KRurbefen + s + + 200,76 — 551,200 — 
Heffendarmfiadt + + + Aglızı — 589,600 — 
Sachfen Weimar + + 67 — 7 194,200 — 
Sachſen Gotha. « « 5475 — ‚190,100 — 
Sachſen Meiningen + 18,22 — 54,400 —= 
Sachſen Hildburghaufen 10,97 : =. 33,000 — 
Sachſen Koburg + + — 71,300 — 
SHrannfhweig + + + LT Wie „269,600 — 
Mecklenburg Schwerin . . 223,88 —— .. 934200 
Mecklenburg Strelig.. . 44 in 69,600 — 


Olden⸗ 
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Oldenburg + + + + 120,5 UM; 200,200 E. 
Nafan 0 00%.» 102,50 — +» 285,000 


Andale Deffau .». » 17 — 53,100 — 
Anhalt Bernburg.416 — 35,200 — 
Anhalt Koͤthen — 66 — 20,900 — 
Hohenzollern Hechingen so — 14,000 — 
Hohenzollern Sigmarin⸗ | 

gen. 20,05 — 38,500 — 


Liechtenſtein + * + + 2,50 —ñ 5, 100 — 
Schwarzburg Sonders⸗ | — 


hauſen...23 — 44,100 — 
Schwarzburg Rudols⸗ 

ſtadt . Bey 4 22 — 54,600 — 
Reuß Ältere Linie . .» 7 _- 19,900 — 
Neuß jüngere Eine . 204 — 54,800 — 
Lippe Detmold . 2. 24 — 67,500 — 
fippe Schauenburg » .' 10 — 23,700 - 
Malte er. 21,66 — 47,900 — 
Sranffurt am Man . 5. — 47,200 — 
PAERE: 2: + 5,50 41,500 — 
DIN: 5 a 3,350 — 7,700 — 
Hamburg : u 4—4 6,32 nat 


123,700 — 
d) die italienifchen 


Staaten 4638,14 )M. 15,083, 400 E. 


* 


Kirchenſtaat DE Ze 683,35 er 2,45 3,200 — 
Beide Sicilin 4 ..2,024,77 —  6,583,300— 
Sardinien 2 2 0 0. 1,24%,55 — 3,973,500 = 
Zoßfana 2 2 0. 363,55 —  1,178,600 — 
Modena 2 00. 06 369,500 
Parma sı 2. » + 106 _ "In; 
ua: 5 a u 1 137,680 — 
San Marin. 2, ,; 2 — 7,900 - 


v 
* 
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c) den helverifhen 
- Bund .88b, 60o UM.; 1,678,000 €. 


Zuͤrich 45. — 182,123 — 
Berl 2... 169,350 —  . 273,058 — 
Sum. “2. a... Bias — . 86,700 — 
Url. 3 2:0: 30 — 14,000 — 
Schwyz.* 22 — 28,900 — 
Unterwalden .... 013 — 21,200 — 
ZU ern 5,50 — 14,735 — . 
Glaub » 2 0 0.0.19 — 19,280 — 
Bafllı oo oe 0. 10,340 — 44,193 — 
Freiburg.* 38 — 67,814 — 
Solochurn . 4.4 13 — 47,882 — 
Schafhauſen 7 — 30,000 — 
Appenzell 2. >» 10,50 — 55,000 — 
Bündten « +» +.» 113 — 73,200 — 
Shurgas... 0.2 16 — 77,244 
Teffin Per Se WER u Aus 53,50 — 88,795 — 
St. Gallen Be ⏑ 130,30 1 
Aargau Pe 04 0 36 — 134,441 
Waadt 70 — 145,216 — 
Genf 4 3,10 — 31,500 — 
Wallis FO" 4 Er 4— 02,55 2 :63,539 — 
Neufhatell » +» » 16,50 — 49,388 — 


B) NRorbds und Dfteuropa unter dem Einfluffe 
Rußlands. Dahin gehören: — 


a) das Kalſerthum | 


Rußland . . + 72,125,58 IM; 33,657,900€, 


b) das . Königreih | | 
Schweden. + . 16,152,20 — 3,308,000 — 
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c) ber Staat ber ⸗ 
Osmanen. +» 9565 DM.; 6,700,000€, 
d) bie freie Stadt 
Krafau . 2 +“ 19 — 64,000 — 


0) Weſteuropa unter dem Einfluſſe Großbrit⸗ 
taniens und Frankreichs. Dahin gehoͤren: | 


a) das brittifche 

Rich 2. + 540g IM; 17,179,300 €, 
b) das Königreich der 

Niederlande. . 1,193,87 —  $,183,200 — 
c) daß Königreich Por⸗ a 

tugal 2 2 0. 1,666,945 — 3,683,000 — 
d) die ionifhe Re 

publif . 2.0. 44 — 187,000 — 
e) dad Königreich 

Sranfreih . .10,18426 — 29,069,000— 
f} dad Königreich 
Spanien . . . 8885,94 — 10,372,500 — 
g) das Königreich 

Danemarf . . 2,393,95 —  1,563,400 — 


II. Phyſiſche Befchaffenbeit. 


Dberfläche. Der größere Theil von Europa iſt 
gebirgig; doch thuͤrmen fic die höchften Gebirgsmaffen 
in der füdlihern Hälfte auf, und Fein einziger nordiz 
fcher Bergzug erreicht die Höhe der Alpen oder Pyres 
nden. Eigentliche Thäler finden fich, wenn man das 
weite Thal der Theiß babin nicht rechnen will, diesſeits 
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der Karpaten, Eudeten und dem Harze nicht: aber 
von da an, wo der Rhein fich unter das Meer tauchk, 
verbreitet fi eine ungeheure Ebene über das ganze. 
nördliche Deutfchland, füllt den größern Theil von Por 
fen, und gebt durch Rußland bis zum Ural fort. Wohl 
gibt es in diefer Ebene Steppen, wie die an der Pets 
ſchora, am Don und um Jarodlam, oder große Hals 
ben, wie die bei Lüneburg, aber boch nirgends beweg⸗ 
liche Sandwuͤſten, und felbft die Haide bei Lüneburg 
ift, wie die Steppen von Jaroslaw und am Don ber 
Kultur geivonnen, Bloß an der Perfchora trotzt das 
Klima und der nur wenige Monate nicht erfiarrte 
Moorgrund jeder menſchlichen Betriebfamfeil. 


Boden: ungleich dürftiger und fleriler, als in den 
übrigen Erdtheilen, und die üppige blübende Vegeta⸗ 
zion, welche die Tropenwelt ſchmuͤckt, ſucht man in Eu⸗ 
ropa vergebens. Dagegen iſt der Boden, wo Kunſt 
der Natur zu Huͤlfe kommt, fuͤr die Aufnahme der 
meiſten Gewaͤchſe aus fremden Zonen geeignet, wie 
denn auch ein großer Theil derſelben in Europa eins 
heimifh gemacht ifl. Ganz der Kultur unzulaͤnglich 
erſcheinen bloß die Strecken, die ſich über den noͤrdli— 
chen Polarkreis ausdehnen, und mit Nowajaſemlja et⸗ 
wa 12,089 DMeilen, mithin etwa 75. der, ganzen 
Dherfläche betragen, und die Gletfcher und Eidfelder, 
welche fi) auf dem Rüden der hoͤchſten Gebirge la⸗ 
gern, aber vielleicht Faum 150 Meilen ausmacen. 


Gebirge. Europa hat mehrere große Gebirgs⸗ 
fetten. Dahin gehören: | 


a) die Alpen, daß verbreitetefte aller europäifchen Ges 
birge, welches 11 bis 12 Laͤngen⸗ und einige Brei— 
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tengrade mißt, und einen Flaͤchenraum von mehr als 
6,000 Meilen bedeckt. Es theilt ſich im mehrere 
Zweige: Meeralpen, cottiſche, graue, penniniſche, les 
pontiniſche, ſchweijer, rhaͤtiſche, noriſche, karniſche, 
juliſche und dinariſche Alpen ab, und haͤngt durch 
ſeine Vorberge und abſtreifende Bergzuͤge mit faſt 
allen uͤbrigen Gebirgen Europens zuſammen. 


b) die Appeninen, ein langer Betgzug, welcher ſich 
von den Meeralpen zwiſchen Tenda und Coni trennt, 
in einem weiten Halbbogen durch die italieniſche 
Halbinſel ſchwingt, nach Sicilien übergeht und end⸗ 
lich im Cap Paſſaro unter das Meer taucht. 


c) die Gebirge von Auvergne, welche mit denen 
von Vivarais und den Sevennen ben weftlichen 
Arm der Alpen ausmachen, und mit dem Lozẽre zur 
ſammenhaͤngen. 


d) Die Pyrenaͤen, ein maͤchtiges Gebirge, deſſen 
Hauptſtock ſich auf der franzoͤſiſch- fpanifchen Grenze 
lagert. Es verbreitet feine Zweige, mworunter bie 
Sierra Nevada, felbft dad Muktergebirge an Höhe 
übertrifft, in Faͤcherform über die ganze pprendis 


fche Halbinfel. 


e) die bristifchen Gebirge, bie jedoch ſaͤmmtlich 
felbft der Grampian nur zu den Bergen BarUH Ord⸗ 
nung gehoͤren. 


f) der Jura, ein vor den Alpen nordweſtwaͤrts aufs 
fleigender Arm, von dem der Wadgan und die 
Ardennen Fortfegungen find. 


8) der Harz, daß nördliche Gebirge von Deutfchland 
welches ſich vormals über einen großen Theil die 
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ſes Landes erſtreckte. Zu ſeinen Vorbergen gehoͤren 
das Weſergebirge, der Duͤhn, das Siebenge— 
birge, der Weſterwald, das Taunusgebirge. 


» dag Fichtelgebirge in Balern, zu deſſen Seite 
das Rhoͤngebirge und ber Odenwaldbd laufen, 
welche mit dem Schwarzwalde und der rauhen 
Alp in Verbindung flehen und durch Aue mit ben 
Alpen zuſammenhaͤngen. 


i) die Sudeten, eine große Bergkette, die auf der 
ſaͤchſiſchen Seite das Exzgebirge, auf der ſchleſiſchen 
das Rieſengebirge heißt und mit dem Böhmer— 
walde, den oberlaufitzerundmährifchen Ge 
Birgen zufammenhängt. 


k) die Karpaten, daß dritte hohe Urgebirge Eu— 
ropas. Es hängt durch das Gefenfe mit den Su: 
beten zufammen, fcheldet Ungarn und Giebenbirgen 
von Galizien, und verflächt fi) in Podolien. Zu 
demfelben gehören der Fatra, der Matra, daß 
Kerzergebirge, die Sftlichen ungariſchen und 
banatifhen Gebirge, 


I) der Hämug, ein mächtiged: Gebirge, welches in 
der Gegend von Priftina fih) von den dinarifchen 
Alpen Iöfet, und in 2 Zweigen als Haͤmus oder 
Dalfan durch) Rum Ili in bad ſchwarze Meer und 
als Rhodope in den Archipel taucht. Mit demfelben 
hängt der Schartag und Karafu zufammen. 


im) das Tauriſche Gebirge, ein mäßiger Bergzug, 
welcher ſich auf der gleichnamigen Halbinfel erhebt, 


‚ n) bie alaunifchen Berge, eigentlich nur bemaldete 
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Anhoͤhen im Innern von Rußland, woran ſich das 
waldaiſche und duderhofſche Gebirge ſchließen. 


0) die ſkandinaviſchen Gebirge in Norwegen, 


Schweden und Lappland. 
p) die isländifchen Berge. 


Einige der merkwuͤrdigſten Berghoͤhen. 
14,676 Fuß über 


der Montblanc in Savoyen - + +» 
die Drtelerfpige in Tyrol «+ « 
der Monte Roſa in Piemont 
der Pelvour de Valoiſſe in Frankreich 
der Finfterahorn in Helvetin . + 
der Surca in Helvetien - » . «+ 
die Jungfrau in Helvetin - » 
der Cumbre de Mulhacen in Spanien 
dag Schrecfhorn in Helvetien - -» 
der Dlan in Frankreich + +. 
der Großglodner in Tyrol . . « 
das Wetterhorn in Helvetien .. 
der Doͤdi in Helvetien... . + 
dag Viehbachhorn in Salzburg » » 
der hohe Narr in Salzburg. . 
der Aetna in Sicilien . . . » 
der Mont Perdu, — in 
Frankreich » - — 
der große Bernhard in Wallis VF 
der Mont Vignemale, Pyrenaͤenſpitze 
in Sranfreeid » + 0° « 
der Simplon in Walid . . + 
der St. Gotthard in Helvelien . » 
der Terflou in Krain . 2 2. > 
der Monterotondo auf Korfifa + +» 


14,406 
13,423 
13,236 
13,234 
13,171 
12,875 
12,762 
12,562 
12,206 
11,982 
11,743 
11,037 
10,826 
10,635 
10,630 


10,578 


10,380 


10,332 
10,327 
9,964 
9,744 
9,294 


FLIESEN 


dem 
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der Grimſel in Helvetin . 
der Dachſtein in Deftrih » 2 2 2. 
der Penalara in Spanien x 2 + % 
der große Priel in Oeſtreich Pe Be ee" 
die Fomnigerfpise in Ungarn . —— 
der Gran Saſſo d'Italia in Ball 
“ber Krywan in Ungarn , 2 nn. 
der Sneehaͤttan, höchfter Berg in Nor⸗ 
wWwegen4 a a ee 
ber Bupislan in Siebeubirgen u 
der Pilatusberg in Helvetien . + 
der Sneeftälds Foͤkul auf land, + «+ 
ber Spifjall in Schweden . x + + 
ber Tſchatyrdag, hoͤchſter Berg Rußlands 
der Montdor in Franfriih . = + + 
dev Monte fanto in der Zarkei — 
ber Heckla auf Island... 
der Dole, hoͤchſte Spitze des Jura. 


* % + 


+ 
+ 
+ 
+ 


Preußen + .2 0% wre 
der Den Ewis in, Stotland . ir 
der- Dorvefield in Norwegen + + 
der Koibl in Rrain u re er 4 
der Kreuzberg, hoͤchſte Spitze der Rhoͤn 
der Denigent in England + 2 2. + 
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der Inſelsberg im Thüringerwalde . . 3,122 Fuß 
der Meißner in Defien 2 + + 2 0 + 23184 — 


Bon diefen Gebirgen find nur 3 — ber Xetna, 
Veſuv und Hedla Vulkane. Außerdem werfen noch g 
Joͤkuls in Island, und 2 Berge auf Stromboli und 
Milo Feuer aus, und unter der Dberfläche von Europa 
fheinen 2 unterirdifche Fenerheerde zu liegen, twobon 
ber eine ben erſten Meridian des arftischen Polarfreis 
ſes tücchfchneidet, der andere fich unfer Italien und 
bem mittellandifchen Deere bis zum Archipel zieht, 


‚Gewöäffer. Europa wird im R. von dem Eis⸗ 
ozeane und im O. von dem atlantiſchen Ozeane uns 


flo ſſen. 


a) Meere und Meerbufen. 1) bad mittelläns 
diſche Meer im S, von Europa, mehr ald 38,000 
DMeilen groß, und durch die Straße von Gibrals 
tar mit dem atlantifchen Meere, und durch die Meers 
enge ber Dardancllen mit dem Meere von Marmora, 
welches durch die Straße von Konftantinopel in daß 
fhwarze Meer ausläuft, zuſammenhaͤugend. Es Bils 
det mehrere große Bufen, mworunfer das adriatifche 
Meer und der Archipel bie beträchtlichern find. 2) 
das fchwarze Meer mit dem Mowſchen Buſen. 
Durch die Straße von Konftantinopel iſt es mit dem 
Meere von Marmora und mithin auch mit dem 
mittelländifchen Meere verbunden. 3) dab deut⸗ 
ſche Meer oder die Norbdfee, nur ein Theil des Ozeaus, 
gegen welchen e8 im N. völlig offen ſteht. Durch 
die Meerenge von Calais hänge ed mit dem Kanale, 
durch der Gund und die beiden Belte mit dem bals 
tifchen Meere zufammen, Der Kattegat wor dieſen 
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3 letzteren Muͤndungen iſt einer ſeiner betraͤchtlichſten 
Buſen. 4) das baltiſche Meer oder die Dfifee 
im N. zwiſchen Deutfchland, Preußen, Rußland, 
Schweden und Dänemarf, Es flieht durch den Sund 
- amd bie beiden DBelte mit dem beutfchen Meere in 
Verbindung, hält eine Fläche von falt 6,900 IMei⸗ 
len und bat 2 große Bufen den finnifchen und both: 
nifchen. 5) das weiße Meer, ein Bufen des Eis— 
sseand, ber die Divina aufnimmt. 6) dad iriſche 
Meer zwiſchen England und Ireland. 7) dag Aqui— 
tanifche Meer an der Meftfüfte von Franfreich. 
8) das bißcajifche Meer im N. von Spanien und 
9) der Kanal zwiſchen Südengland und Nordfranfs 
reich, ſaͤmmtlich Theile des atlantifchen Ozeans. 


b) Lands oder Binnenfeen. Europa hat deren eis 
ne Menge, aber nur wenige von großem Umfange, 
Zu diefen gehören der Rabogafee, 292 Meilen 
groß, der Dfegafee und der Peipus in Rußland; 
der Dlattenfee, 24 Meilen groß in Deftreich; 
der Bodenfee zwifchen Deutfchland und NHelvetien, 
der Genferfee zwifchen Helvetien und Italien; der 
Wenerfee 48, der Mälarfee ı8, und der Wet⸗ 
terfee, ı7 DMeilen groß in Schweden. 


c) Ströme. Europa iſt mie Ausnahme einiger Striche 
auf der pyrenäifchen Halbinfel außerordentlich gut bes 
wäffert, obgleich feine Ströme megen der geringen Sands 
maffe, feinen fo langen Lauf und eine fo große Waſ⸗ 
ferfülle haben, als in anbern Erdtheilen. Die größern 
Ströme find: 1. die Wolga, melde nach einem Laufe 
von 430 Meilen dem kafpifchen Meere zufält; 2. 
die Donau, 325 3. der Dnepr, 205,und 4. 
der Don, 138 Meilen Lauf, welche dem ſchwarzen 
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Meere zufallen; 5. der Bo, 68 Meilen Lauf, mel; 
cher ſich ins adriatiſche Meer mündet; 5, die Rho— 
ne, go 7. der Ebro, 80 Meilen Lauf, welche in 
dag mirtelländifche Meer gehen; 8. der Tajo, 108, 
9. die Garonne, go und 10, die Lolre, 144 Meis 
len Rauf, welche fih mit dem atlantifchen D;’ane 
vereinigen; ır ber Rhein, 125, und 12. die El⸗ 
be, sı2 Meilen auf, welche daS deutfche Meer 
aufnimmt; 15. bie Ober, 84, 14, die Weichfel, 
103 und ı5. die Düna, melche iu das baltifche 
Heer gehen, und 16. die Dwina, welche nach eis 
nem Laufe von 130 Meilen ın dag weiße Meer tritt. 
Außer diefen bat aber Europa noch mehr als 500 
Flüffe, welche ſaͤmmtlich Schiffe tragen, und in mehr 
rern feiner Staaten, wie in Frankreich, Großbritras 
nien, den Niederlanden, Nußland und einem. Theile 
von Deutfchland und Italien eine faft ununferbroche: 
ne Waſſerverbindung darbieten, 


d) Kanäle, vorzäglich in denjenigen Staaten Euro: 
pas, die ſich durch höhere Kultur auszeichnen, wie in 
Sranfreich, Großbrittanien, den Niederlanden, Deutfch- 
land und Stalien, boch aber auch und vorzüglich in 

Rußland, wo man die 889 Meilen lange Keife von 
Petersburg big nach Selenginsf, mit Unterbrechung 
von 2 bis 3 Meilen ganz zu Waffer machen Fann, 
in Stalien, Ungarn, ſelbſt in Spanien. 


e) Mineralwaffer, in großer Menge, 


Klima Europa Tiegt größtentheild in ber ge— 
mäßigten Zone, und nur ein fleiner Theil reicht über 
diefe in die falte hinaus, Man kann daher für dies 
fen Erdtheil 4 Landftriche annehmen: ı der arktifche 
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Erdſtrich, welcher mit 65° Br. anfängf, und bis zum 
äußerften Norden hinaufgeht. In demfelben, der jedoch 
nur die Inſel Nowaja Semlja, einen Theil des Gou— 
vernements Archangel, das ruffifche und ſchwediſche 
Lappland und einen Theil von Jéland mit etwa 18,230 
Meilen umfaßt, ift die Kälte fo feharf und empfind- 
lich, daß das Queckſilber fhon im-September gefriert 
und gehämmert werden kann. Daß weiße Meer und 
der Eißozean bedecken ſich jährlich vom Anfange des 
Dftoberd bis zum Anfenge des Junius mit Eifer die 
denfelben . zufallenden Fluͤſſe weit früher, und geben 
fpäter auf; in den Moraͤſten und Seen thauet es fel- 
ten auf. Den kurzen Sommer hindurch ift die Atmo- 
fphäre beftändig mit Nebeln dem Heerrauche gleich ber 
deeft. Auf Nowaja Semlja erſcheint die Sonne am 
Horizonte, um ihn 3: Monate lang nicht zu verlaffen, 
dagegen dauert auch der Winter 9 Monate, und bie 
lange Nacht wird bloß durch daß prächtige Schaufpiel 
des Nordlichts erhellt. Zu Kola unter 68° 52° 30 
dauert der längfte Tag Co unferer Tage, Alle Kultur 
erftirbt; der Daum friecht zwergartig zuſammen und 
verliert fich ganz; außer dem Nennthiere erträgt fein 
Hausthier das Klima der Polarzone. Dabei fallen in 
dem furgen Sommer die zahllofen Schwärme von Müfs 
fen und Bremen dußerft befchwerlih. =) Der kalte 
Erdſtrich, welcher mit 55° anfangs, Bid 65° binaufs 
geht, und außer dem füblichen Theile von Archangel 
und Dionez faft ganz Großrußland mit Ausnahme von 
Woroneſh und Kursk, die ruſſiſchen Ofifeeprovingen und 
Theile von Witebsk und Wilno, die nördlichfie Spige 
von Dffpreußen, ganz Schweden und Norwegen, Däues 
mark mit Ausnahme der Herzogthuͤmer, die füdliche 
Hälfte von Zsland und Färver, ganz Sfotland und 


Europa. XXIX 


geringe Theile von England und. Ireland, überhaupt 
66,730 Meilen einnimmt Dieſer ift weit milder 
ald der vorige, und troß des firengen anhaltenden Wins 
ters koͤmmt doch Getreide und Flachs zur Reife, und 
find Hauptprodukte. Der längfte Tag in diefer Zone 
dauert unter 59° 57° ı8 Stunden 28 Minuten: Die 
Kälte feige von 22 bis 33°, und die Flüffe bedecken‘ 
fich regelmäßig mit Eife, 3) Der gemäßigte Erbs 
firich von 45 bis 55°. In diefem liegen die ruffifchen 
Gouvernementd Worosneſh und: Kursf, ganz Kleinz, 
Neu⸗ und Weißrußland, Polen und Litthauen, die ganze 
preußifche und oͤſtreichiſche Monarchie, bie fämmtlichen - 
deutfchen Staaten, die beiden dänifchen Herzogthuͤmer, 
Helvetien, die Moldau, der nördliche Theil von Pie 
mont, Savoyen, F von Frankreich und England mit 
Ireland, bis auf den noͤrdlichſten Saum zufanmen 
44,821 DMeilen. Hier iſt die Heimath des Weizens 
und des Weins; doch koͤmmt letzterer nur in der zwei⸗ 
ten Haͤlfte dieſer Zone big 50° fort. Das Klima iſt 
überall gleichförmig, milde und ſowol der organifcheit 
als vegetabilifchen Natur zutraͤglich. Ohnerachtet der 
Sonmer am nördlichen Saume nicht lang iff, fo bringt 
doch eine fchnelle Vegetazion in den warmen Tagen als 
leg zur Reife, und Menfchen und Vieh gedeihen. Die 
füdlichere Hälfte hat einen gemäßigten Winter; warme, 
und ftrichweife heiße Sonmersage und eine reine ge- 
funde Luft, Doch gefrieren die Sluffe noch. 4) Der 
warme Erdfrich.zwifchen 35 biß.45°, worin von 
Kußland nur die Spige von Taurien, von Deftreich, 
Dalmatien und dad Küftenland, die ganze Türfet: bis 
auf den größern Theil der Moldau, der. größere 
Theil von Italien mit den Inſeln, * von Frankreich 
und ganz Spanien und Portugal mit 24,710 Meir 


XXX | Europa.: 


fallen. Hier gedeihen bei einer immer frifchen und bli: 
henden Vegetazion alle Gewächfe der wärmern Zone, die 
zitrone und ber Delbaum blühen ohne Schutzdach. 
Der Frühling tritt früh ein und ift fehr angenehm, der 
Sonimer dauernd heiß, oft trocken, der Herbft ſpaͤt und 
heiter und der Winter fur; und naß; Schnee und fiarz 
fer Froſt find am füdlichen Rande ganz unbekannt. Der 
Regen fällt felten, und ohne fünftliche- Bemäfferung 
würden viele Pflanzen verdorren. Eine. herrfchende 
Plage diefes Erdſtrichs ift der heiße Wind, welcher 
von Afrifa aus die Küften deffelben heimfucht, Myrias 
den von Inſekten und: zumeilen Heuſchreckenſchwaͤrme 
und Erderſchuͤtterungen.. | 


Probufte. Europa bat lange den Reichthum 
von Produkten nicht, womit die übrigen Erdtheile ges 
fegnet find, und die, welche es befitt, gehören, wenig⸗ 
ftend was die ebdelften und nußbarften Hausthiere und 
Pflanzen betrifft, nicht ihm eigenthümlich zu, fondern es 
bat folche aus fremden Zonen in feine Gefilde verpffanzt 
und gegenwaͤrtig voͤllig einheimifch gemacht, 


a) aus dem Thierreihe. 1. Hausthiere und: 

zwar: Pferde von mehrern Maffen, die unter der 

Pflege der Europäer entfianden find. Zu den edel. 

ſten gehören die Engländer, die Spanier, die Neapo—⸗ 

litaner, die Holfteiner, die Polen und Ufräner. Ver⸗ 

wildert trifft. man das Thier wohl in den polnifchen 

y ff Comar. Wäldern, auf der Infel Camarguegy an. Im Nors 
—* fl den friecht ed zum Zwerge zufammen, doch verträgt 
m ef e8 die Kälte bis 66°. — Eſel, nur bis 60°, die fchöns 
Hafer hey Di fen fallen in Toſcana. — Das Trampelthier, bloß 
in DBeffarabien und Zaurien big 45% — Rindvieh 
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von außerordentlich vielen Raſſen, auch vermildert 
in Englands Wäldern. Es erträgt die Kälte bis 
66°, verliert aber im Norden feine Hörner und wird 
fleiner. Die verebelteften Raſſen trifft man in Eng: 
land, in Nordbeutfchland, Helvetien, und Ungarn an. 
— Büffel, hoͤchſtens bis 45°, doch finder man ihn 
noch in Ungarn, am häufigften aber in der Türfei 
und Italien. — Schafe. Dieß nusbare Thier, mel- 
ches in Spanien und England die feinfte Wolle trägt, 
dauert big 66° aus, und heilt fie) in mehr ald 50 
Raſſen. — Ziegen, höchftens bi 60°, — Schweine, 
ebenfalls biß 60°. — Mennthiere, Dieß einzige 
Hausthier der Polarzone geht nicht tiefer als 61° 
füdlidy herunter. — Hunde, von mannigfachen Ralf: 
fen bis in den äußerfien Norden herauf. — Sagen, 
2. Wildprert, jest überall fehe verdinnt. Man 
findet Edelhirſche bid 64°, Dammhirfche bis 47°, 
Elennthiere, zwifchen 52 bis 65°, Rehe, bis 63°, 
Muffeltyiere oder Argalis auf Korfifa, Carbdinien, 
in Griechenland und Portugal. — Auerochfen, nod) 
in ben polniſchen, ruffifchen und fiebenbirgifchen 
Wäldern bis 55°. — Gemfen, in den alpiniichen 
Gegenden des mittlern Europa bis 50°. — Gtein: 
böcke, auf den höchften Gletſchern der Alpen, Pre: 
nden und Karpaten. — Salyagazelfen, im füdlichen 
Rußland bis 47°. — Hafen, bis 60°. — Kaninchen, 
bis 50°, 53. Raubmwild. Dahn gehören: der 
Landbär mit mehrern Spielarten bis 60°; der Eis— 
bär, bloß an den Küften mid beim Treibeife der Po; 
larzone; der Vielfraß, in Rußlands Norden; der 
Wolf; der Birken und Brandfuchs; der Luchs, auch 
in Italien; die milde Katze. 4) Pelzwild, als 
Genettfagen im Süden bis 45°; Baummarder; 
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Hansmarder; Iltis; Frettel, bloß in Spanien; Zo⸗ 

bel, in den Dichten und oͤden Wäldern Rußlands; 
Hermelin; Wieſel; Eichhoͤrnchen und fliegende Eich- 

börnchen, legtere bloß im nördlichen Rußlande; der 

Dachs; Fiſchottern; Biber, doch ſehr vermindert; 

Iſatis oder Steinfüchfe nur im böchften Norden, 
5) Eonflige Thiere. Eine Afenart, Inuus, auf 

Gibraltar; Fledermäufe, 7 Arten; Giebenfchläfer; 

große und Fleine Haſelmaͤuſe; Karten und :Mäufe, 

17. Arten; Murmelthiere; Hamfter; Lemminge, in 

Lappland; Blindmäufe im füdlichen Rußland; Spitz⸗ 

mäufe, 6 Arten; Stachelfchweine, bloß: in Italien 

und Spanien; gel; Maulwuͤrfe. 6) warmbluͤ— 

"tige Seethiere, ald: Walroffe beim Treibeife des 
Nordpols; Seefühe in den füdlichen,. Robben oder 

- Seehunde in den nördlichen Meeren; Narwhals; 
Wallfiſche; Meerſchweine; Delphine und Nordfaper. 

7) Voͤgel, und zwar nah Blumenbach: ı Geys 

ers, 7 Balken, 3 Eulen, 2 Neuntödters, 4 Specht⸗, 

1 Mendehale:, ı Blauſpecht⸗, ı Eisvogel⸗, ı Wie 

dehopf⸗, 2 Baumlaufers, & Nabens, ı: Manbdelfräs 
bes, 1 Gukguck⸗, 1 Bülow, 2 Lerchen⸗, 1 Staats, 
5 Droffel, 1 Seidenſchwanz⸗, 4 Kernbeißer⸗, 4 

Ammer⸗, 9 Sperling⸗ und Finken⸗, ı Sliegenfchnäp- 
„pers, 10 Dante „5 Meifens, 4 Schwalbens, ı 
Ziegenmelfere, 4 Taubenz, 13 Hähners, ı Pfaur, ı 

Trappenz, 4 — und Reiher-, 2 Schnepfens, 

2 SKibigs, 1 NRegenpfeifers, ı Saͤbelſchnaͤbler⸗, ı 
-Meerälfters, ı Waſſerhuhn⸗, ı Wachteltönig-, ı Sees 
ſchwalbe⸗, 3 Zaucher:, ı Moͤwen⸗, ı Albatroßs, 4 

Pelikan⸗, 6 &änfe- und Entens, ı Sineifer, ı 
Alfengefchlecht. Die .nußbarften davon find als 
PRUREDNTE durch ganz: Europa verbreitet, obgleich 
manche 
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manche dieſem Erdtheile nicht angehoͤren, wie die 
Kalekuten, Pfauen, einige Huͤhner⸗ und Taubenarten, 
Faſanen. 8) Amphibien. Davon finden ſich iu 
Europa 2 Arten von Schildfröten, 6 von Froͤſchen 
und Sröten, ı Chamäleonart in Spanien, 3 Arten 
von Eidechfen, und mehrere Schhangenarten, worun⸗ 
ter doch nur wenige giftig find. 9) Fiſche. Alle 
Meere, Seen und Flüffe diefes Erdtheils find außer⸗ 
ordentlich fifchreich: das deutſche Meer iſt der eis 
gentliche Wohnfig der Heringe. 10) Inſekten. 
Europa hat eine Menge der mannigfachften Infef- 
ten, aber die wenigften fchadlichen. Bloß im hohen 
Norden und. im Außerfien Süden werden die Muͤ— 
den, im Süden auch die Taranteln ‚Sforpionen und 
Heuſchrecken laͤſtig und fhädlih. Die nugbarften 
Anfeften find die Bienen bis 55°, ber Geidenwuru 
bis 47°, die Kermes bis 45°, das Johannesblut 
(coccus polonicus) bis 53°, die Gallweſpe bis 54°, 
die Krebs- und Krabbenarten, die fpanifchen Fliegen 
in Sicilien, Spanier, Frankreich), Ungarn u. ſ. w. 
11) Würmer, worunter die mancherlei Arten von 
Konchylien, hefonders Auſtern und Perlenmufcheln, 
Korallen u. fr w. 


b) aus dem Pflangenreihe, Die. meiften und 
nugbarften Pflanzen hat Europa fremden Erdtheilen 
zu danfen, aber fchon feit augen Zeiten bei ſich eins 
heimifch gemacht, Urfprünglich befaß es wol wenig 
mehr als Waldbaͤume, Sträuder und Grasarten, 
Es erzeugt gegenwärtig? 1) von,Cerealien, die 
verfchiedenen Getreldearten, wovon Weisen und Gers 
fie bis 60°, Rocken und Hafer bis 65°, Reiß bis 
45°, und Mais big 47° gebauet werben. Außer⸗ 
ax 
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bein zieht man Hirfe, Buchweizen, alle Arten von 
Hülfenfrächten, auch Lupinen in Italien. 2) von 
Gartenfrächten alle Arten von Gemuͤſe, fchöner 
und fchmackhafter, als in irgend einem der übrigen 
Erdiheile. Die Kartoffel, welche gegenwärtig eins 
der wohlehätigften Brodfurrogate ausmacht, ift erſt 
feit der Mitte des 18t. Jahrhunderts in ben fultir 
virten Sändern Europens verbreitet, und fömmt big 
60° fort. 3) Obſt von den mannigfachften Arten, 
die vorzüglicy Europa ihre Veredlung zu danken has 
ben. Wallnüffe fommen bis 50, Pflaumen und Zwet⸗ 
fchen bis 52, Aepfel un® Birnen bis 55, Kirfchen 
big 60°, und vielerlei Waldbeeren bis in den höch- 
fien Norden fort. Doch ift die eigentliche Heiniath 
aller Fruchtbäume die füdliche Hälfte des gemäßig: 
ten und die nördliche Hälfte des warmen Erdſtrichs. 
4) edle Früchte ald Feigen, Mandeln, Kaftanien, 
Datteln, Granatäpfel, die verfchiedenen Arten ber 
Agrumen, bloß in dem warmen Erdftriche, meiſtens 
nur bis 4o und 43°, doch reicht die mohlthätige 
RKaftanie bis 48° hinaus. 5) Wein bis 50%. Was 
höher hinauf in der Marf, in Schlefien, an der El» 
be, Wefer und Nhein gefeltert wird, verdient ben 
Namen dieſes edlen Gewaͤchſes nicht mehr. Die 
nördlichften Punkte, wo in Europa ein Weinbau im 
großen ſtatt findet, find bei Züllchau unter 51° 58° 
und bei Witenhaufen unter 51° 21’ 30, 6) Del 
pflanzen. Dahin gehören Dliven, melde nur in 
der zweiten Hälfte des wärmern Erdſtrichs mit fir 
cherm Ertrage lohnen, aber doch bis 43° hin und 
wieder befonderd in Provence und Genua gezogen 
werben, dann die mancherlet Delpflanzen als Rübs 
famen , Leindotter, Mohn u. a, welche bis 53° gut 
% 
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fortfommen, 7) Gewürze ald Zuckerrohr in der 
füdlichen Hälfte ded warmen Erdſtrichs, doch nur 
auf Sicilien und in Granada ; Pfeffer in Ungarn, Epas 
nien und Stalien; Senf in Sranfreich, Spanien, Sta: 
lien, Deftreich ; Anieß in allen füdlichen Ländern big 
47°, Kümmel, Ingwer, Kapern in Frankreich, Spas 
nien, Itallen; Manna auf Sicilien; Suͤßholz bie 50° 
bei Bamberg. 5) Handelgpflanzenals: Flache bis 
62°, Hanf bis 53°, Efparto und Junco bis 39°; 
Baumwolle bis 40°, Hopfen bis 60°, Safran big 
49°, Orſeille bis 41°, Färberröthe bis 52°, Tabad 
big 63°; Waid und Wau bis 51°; Soda bis 47°. 
9) Medizinalpflangen. 10) Sutterfräuter, 
ı2) Holz. Europa hat zivar fein fo edled Nutz⸗ 
und Tifchlerhol; ald Amerifa, aber es ift nicht ganz 
arm daran, und liefert außerdem fo vieled und fo 
treffliched Bau s und Schiffbauhol;, als irgend ein 
andrer Erdtheil, Bid 60° gedeihet noch die Eiche, 
Efche, Linde, Efpe und ber Ahorn, bis 63° die Tanz 
ne und bis 65° die Fichte; am laͤngſten trogt die 
Weide und die Birfe der Kälte, die bis 70° hinauf 
gehen. Forftbäaume ded warmen Erdſtrichs find bie 
Zamariffen, Pinien, Karuben, der Sumach, Maſtix 
und Korkbaum, die Platanen, Lorbeer, Myrthe u. 
f. m. 


c) aus dem Mineralreihe. Wenn Europa auch 
an edlen Metallen nicht fo reich als andre Welttheile 
it, fo hat es doc) diefe und überhaupt die meiften 
übrigen Metalle und Mineralien in hoher Güte und 
binlänglicher Menge. 1) Metalle und zwar: Gold, 
Silber, Kupfer, Blei, Zinn, Queckſilber und alle 
übrige Halbmetalle, 2) Erden, TIhonarten und Steis 
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ne. 3) brennbare Stoffe 4) Sabe. hat Europa 
binlänglich und einige, wie bie sagt Erde u: ſ. 


w. eigenthämlich. 
IV. Einwohner: 


Zahl. Nach den neueften Angaben, wovon we⸗ 
nigſtens $ fich auf wirfliche, wenn ſchon nicht gleichzei- 
tige Zählungen gründen, bei‘ Ireland eine dem Parlias 
mente zu London vorgelegte Berechnung, bei einem 
Theile von Portugal aber die Antillonfche Schägung 
nach ben Feuerſtellen, und bei der Türkei und Jonien 
bie Angaben der bemwährteften Schriftftellee zum Grun- 
de gelegt, find 177,221,600 jndividuen, fo daß im 
Durchſchnitte deren 1,147 auf den Raum einer [Meile 
fommen. Davon bewohnen: 

Rußland x + + 33,657,900 auf die IM. 466 % Ind. 
Frankreich + 29,069,000 — — — — — 
Oeſtreich.27757, 100 — — — 2,291 — 


daß brittiſ. Reich 17,179,300 — — — — — 
die ital. Staaten 15,083,400 — — — 3,323 — 
der deutf. Staatb, 11,718,500 — — — 2,630 — 
Spanien x + .  10,372,500 — — — 1,167 — 
Breufen 2 + + 10,018,500 — — — 2,058 — 
die Türfi . + 6,700,000 — — — 821 — 
die Niederlande + 5,183,200 — — — 4,341 — 
Portugal 4 3,683,000 — — — 2,209 — 

= 204 — 


Schweden +» . 3,308,000 — — 
Helvetien 2* I ‚678,800 — — — 1,027 — 


Daͤnemark4 1,563,400 — — — 653 — 
Jonien 4 187,000 — — 4,250 — 
Krakau... 64,000 — — — 3,368 — 


Summa 177,221,600 Individuen. 














Ueberficht des Erzeugungsquantums der vornehmften Metalle in denjenigen europäifchen Staa: 
ten, wo ein ‘Bergbau flatt finder. 




















— 
Quecke Zinno⸗ 
— Silber | Kupfer | Diei- | Zinn Eiſen jitber | ber | Kor | Fine Salz 
Staaten: in in in in in in in |battin| in in 
Hart Marf.| Fuer. | Inır. I Bnır.]| Bnır. zome.]| Zntr. | Zaır. | Inır. | Bnir. 




















9415 
7,868.0)7 
3.250,01 
Srantrib . . 
Dreufen . » 2...» 
Edmeben . . . 


‚00 2,0008 14,3Wwi 4 2,919,869 
‚32-1 34,23: Ei ‚ 465,723 


5,000 500 


u 6,343,91% 
| 
| 1,68 4:24 


Deftreich a 4760! o6,5: 36,557 | 5757| 76,506, 3,500) 1,58e,000 — 7,500 
Rußland mit Eiberien 13,300] 100,630! 81,053| 20,000 f 2,335,583 f 
Großbrittanien.. . ‘ ’ 150,000 230,000 |56,16e]| 3,654,000 J 

10| 2,730| 33,355 349 i = . ‚ | v5] + 500,000 
Epanin . 2 2 0“ ‚ 5 300] 30,000 180,000| 12,000} 3,000| + , 4r000,000 
Portugal. x. ’ s f ’ 2.800 , ‘ J 2,700.000 
Sardinien >. ‚ 2,350| - + 4,100 150,000 ’ f ‘ 560 ,uuu 
Miederlandt. . » » J rofl + ’ : 115,000 , 
Baiern J J 400 600 368,000 672 r 0 ’ 662,000 
Eabiin . . . | ’ >= 320| 20,000| 2,477 B0,000| 5; ⸗ 5,201} 1,500 
Meunevit nn 9| 50,238| 2,144] 99.243 41,350} ; s s jol 273,647 
Würtenberg , » f | P ; ; 60,000] + P | — — 53.000 
Daven — 8 390 475 700 12,000| 5 f 230 3 11,000 
Surbefen 0... J | 35! 1,208 , 1866| ’ mas] ⸗ 121.563 
Heſſendatnntant 54709 f 8,360 f ⸗ ; 15 vun 
Traunfhmeig . . « | 5 1,000| 1,100 1 62,25 s s f 10 33.113 
Nafau . 2 20. J D 110 f 3,50 ek 15,000 ' 

2| 


J s 13,8u0 
J Asoo J J | # | | 
Semma —— ee 29,612110,800|3 2.4,081|53; 69633, 422, 323 


An halt / Berubur⸗ 


F : 








Tür den Buchbinter. Diefe Tabelle gehört zu Seite XXVI. wo fie eingefchaltet werden muß. 
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Vatranten nach Graberg 180,000,000, nach Dähart 
rr7or0ägrBer, neh Volney 169 , 000,000, nach Gaſpari 
= FÜ5roao,aoo , Bad: ECromt., Zh·oss/ 21 nach Golberry 
" 150,000,000 und . nad) Randef .147,750,000 Einwohnet. — 
. Wenn. man wit, Graberg für Aßen 400, für Afrika 99, für 
Amerika 04 und fär Auſtrolien 5 Mill. Meuſchen rechnet, 
"To Würde: Europa 437 pder etwa den bierten Leit: aller Erd» 
‚ bemohner. enthalten, ob es gleich hoͤchſtens nur * der Ober⸗ 
ae des‘ Kontinente Braune: | 


7 
.. 


Bewohnungen: Die ‚Eur: pder wohnen theils 
ir e &räpien und Marltflocken als Buͤrger, theils auf 
dem Lande in — Weilern und zerſtreueten Hoͤfen 
als Landleute Die Zahl dieſer MWohnfige laßt ſich durch⸗ 
aus; nicht argeben , da von | ‚der Türfel, Jonien und 
andern Eändern, feine. Nachtweifungen barüber vorhan⸗ 
den Mind.) Städte und OIrtſchaften, die uͤber er 
Vewohner hip Europa 520, nämlich: 
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Abſtammung. Die Maſſe der europaͤlſchen Be⸗ 
wohner beſteht aus verſchiedner Herkunft, die indeß 
ſaͤmmtlich zu einem Hauptſtamm gehören und von eis 
nem gemeinfchaftlichen Stanımvater entfproffen fein 
koͤnnen. Die Hauptnationen find: | 
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1) bie de utſche, herrſchend in ganz Deutfchland, 
Böhmen, den Niederlanden, Großbrittanien, Danemarf, 
Normegen, Schweden und Dftpreußen, altaufgenonmies 
ne Mitbürger in Ungarn, Biebenbirgen und-Mähren, 
und nur in Lothringen, Elfaß und in den. Sette coms 
muni von Venedig abtrünnig gewordene Bürger ihres 
Baterlandg, übrigens aber zerſtreuet durch ganz Europa, 
wo es ihres Kopfes und Armed bedarf: Diefer Erb: 
theil mag etwa 30,672,400 Deutfche zählen, deren 
Sprache in 2 Haupfdialefte, den hoch⸗und plattdeuts 
fchen zerfällt, In dem deuffchen Staatenbunde leben 
davon, jedoch mit Ausſchluſſe Oeſtreichs, Preußens und 
Daͤnemarks 11,694,009, In Oeſtreich mit Ungatn, Sie— 
bendirgen und Galizien 5,905,700, in Preußen 8,738,400, 
in Frankreich 1,870.000, in Helvetien 1,398,800, in 
Dänemark 611,000, irn Rußland 260,600, in den Nies 
Berlanden 190,000, im brittifchen Reiche 5,500 und 
in Spanien 2,000 Individuen. — Stamihverwandte 
Nationen, die zuſammen 22,520,200 mithin mit den 
eigentlichen Deutfchen ae ——— — 
ſind: . 
a. die Holländer und ITS .15,517,200, 
wovon 4,833,200 in den Niederlanden und 684,00 
in den franz. Dep. Norden und Pas be Calais le⸗ 
ben. Sie reden 3 verſchiedene Dialekte: den hollaͤn⸗ 
diſchen, walloniſchen und frieſiſchen. | 
b. die Engländer, — 12,640,300, über ganz; Eng⸗ 
land, das füdliche und öftliche Skotland, die Orkneys 
und: einen Theil von Sjreland, wo - der Nation 
ausmachen, werbreitet. 227 

c. die Dänen, — 894,700 im eigentlichen‘ Däne> 
mark, Juͤtland und ben ruſſiſchen Iafeln, Worms 
und Rügen. ” 
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d. bie Normaͤnner, — 953,500, wovon 878, 100 
in Norwegen, 52,400 auf Island und Faͤroer und 
23,000 auf Schetland leben. 

e, die Schweden, — 2,4227400 in Schweden. und 
auf den ruffifchen Jufeln der Oſtſee, in Livland, — 

land u. ſ. w. | 

f. die Gotſchewerer in rain, 44,000, 

g. die Banbalen im Eifenburger — — 

12, 000. 

h, die Bewohner der Sette Communi in Vene⸗ 
dig. — 36,000. 


— die romiſche. oder vielmehr die Nachkommen 
derjenigen deutſchen Voͤlker, welche ſich nach der Voͤl⸗ 
kerwander ung in den Provinzen des weſtr oͤmiſchen Reichs 
niedergelaſſen und mit den Ureinwohnern und Roͤmern 
amalgamirt, aber die römifche oder romanifche Eprache 
angenommen haben, die gegenwärtig in verfchiedenen 
Dialeften von 60,586,400 Europäern geredet wird, 
Dahin gehören: 


2. die Fra nzoſen, — — wovon — 

als herrſchende, Nation in Frankreich, 170,000 in 
ber franzoͤſiſchen Schweiz und. Neufchatel, 130,000 
in den Niederlanden, 78,900 in den transrhenaniſchen 
Provinzen Preußens und 39,500 auf den brittiſch nor— 
mannifchen Inſeln leben. Die. franzöfifhe Sprache 
‚bat mehrere Dialefte, wie den provencalifchen, limos 
finfchen :und gasconifchen.. 

‚b. bie Jtaljener, — 19,372,400, wovon 14,982,400 
in den italjenifchen Staaten, 4,060,000 in ber oͤſt⸗ 
‚reihifchen Lombardei, 205,000 auf Korfifa und -in 
Sranfreich zerſtreuet, 110,000 ‚in Buͤnden und dem 
Kanton Zeffin und 15,000 anf den ionifchen. Snfeln 
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wohnen. Die isaljenifche Sprache wird in mehreren 
Dialekten, wovon fi) der farbinifche und romanifche 
letzterer in Bünden, vorzüglich auszeichnet, geredet. 
e. die Spanier, — 9,806,500 mit verfchiednen 
Dialekten: dem Faftilifchen, lataloniſchen und gali⸗ 

ziſchen. 

d. die Portugieſen, — 3,683,000, | 

e, bie Wlachen, — 2,230,000, theils in Sieben: 
birgen, Ungarn und Gallisien 1,800, 000, theils in 
der Walachei und Moldau 400,000, theild im ſuͤd⸗ 
lichen Rußlande 130,000. 


3) die f lawiſche, ber dritte Hauptſtamm der eus 
ropäifchen Voͤlker, welcher ſich in fehr viele Zweige 
fheilt, die aber ſaͤmmtlich verwandte Dialekte reden. 
Ihre Zahl beträgt gegen 45,120,900 Individuen. Man 
unterſcheidet: 


a. Ruſſen, — 24,575,400, theils als Groß⸗ und 

Kleinruffen , Kofaten und Reußen in Rußland 
23,345,400, theild ald Pokutier und Rothreußen im 
Öftreichifchen Galijien 1,230, 000. 

b. Polen, — 7,551,500, fowol Masurafen als Go⸗ 
ralen 4,950,000 Köpfe ſtark in Rußland, 2,030,000 
im oͤſtr. Galizien, 510,000 in Pofen und un ien 
und 61,500 in Krakau. 

c. die Lithauer, ein unterdrücktes Volk von 

1,892,500 Köpfen, theild in Rußland 1,810,000, 

. theild in preußifch fithauen 82,500. 

d. die Letten und Kuren, — 621,000, dem groͤ⸗ 
Bern Theile nad) 610,000 in Nußland und nur 
11,000 in Oſtpreußen. 2 

e, die Kaffuben, — 35,700 bloß in Pommern, 

S, die Winden und Soraben, — 1,354,000, 1005 
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von 490,000 in Pommern, Laufiß, Meißen, Schle⸗ 
fien und Mark, 864,000 aber in Steyermarf, Kärn: 
ten, Rrain, Friaul und Iſtrien leben. 

g. bie Tſchechen, — 2,253,000 alein in Böhmen 
und Mähren. - 

h. die Slawaken, — 4,172,500 in Mähren, Uns 
garn und Stamonien. Sie theilen ſich in fehr viele 

Zweige, ald Kopanigzaren, Hanafen, Blätniafen, Zas 
becsaren, Chramaten, 'Stratniafen u. a, 

1, die Tſchiken, — 5,500 um Siume und im Küs 
ftenlande. 

k. die Kroaten, — 780,000 in Kroatien, Ungarn, 
Iſtrien, und 70,000 Köpfe in ber Türkei. | 
I, die Raizen oder Serben, — 1,418,000, theils 
in. Illyrien und Ungarn 860,000, theild in Serf vis 
lajeti 550,000, und als Koloniften in Rußland 8,000. 

m, die Morlaken, — 247,500 theil in Dalmatien, 

theils in der Türfei und ayf den ionifchen Inſeln. 

n. die Montenegriner, — 60,000 in ber Zürfei 

und am Golf von Cattaro. 

o, die Ußfochen, — 90,000 Köpfe in der Türkei, 
in Dalmatien und auf der Geefüfle. Eigentlich Wa- 
lachen, die jeßt ſlawiſch reden. 

p. die Bosniafen, — 100,000 Köpfe in Boſhna 
Ili. 


4) die magyariſche Nation, welche 3,070,000 
Koͤpfe ſtark, bloß Ungarn und Siebenbirgen bewohnt. 
Zu derſelben gehören: 


a. bie Szekler in Siebenbirgen, — 190,000, 
b. die Kumanen in Ungarn. — 70,000. 
c. die Jazygen in Ungarn, — 40,000, 
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3) bie finnifche Nation, — 1,760,400, Dahin 
gehören: 


a, die eigentlihen Finnen in Finland, — 1,275,000, 
b, die Ehſten in Ehſt- und RamaNand, — 
463,000. 

c, bie Liven, der Reſt eines Volls um Kalte in 
Kurland, — 1,500, 

d, die Syrjänen in Mologda, — 3,400, 

e. die Tſchuwaſchen in Niſhegorod, — 2,100, 

f die Lappen im ruffifchen und ſchwediſchen kapp⸗ 
land, nur 16 ‚400 Köpfe. 


6) bie tatarif he Nation, — 3,499,500 Köpfe 
in folgenden Zweigen: 


a, die Osmanen herrſchend in der Türfei, — 
2,405,000. 

b. die Bulgaren, — 802,000; in ber Türkei an 
der Donau 800,000, und als Koloniften in Sieben 
birgen, — 2,000. 

c fafanifche Tataren in 5 ruſſiſchen Gouberne⸗ 
ments, — 43,000. 

d. tauriſche Tataren in efarabien und ——— 
— 230,000, a 
©, Nogaier in Eherfon und Taurien ı_— 19,506: 


. 7) bie griehifche Nation — 2,022,000 Köpfe, 
theils im eigentlichen Griechenland, wo die Mainoten, 
Sphagioten, Soulioten ıc. Zweige ausmachen — 
1,8350,000, theils auf den ionifchen Inſeln, two fie herr⸗ 
fehendes Volk find — 140,000, theild in Rußland als 
‚Koloniften — 12,200, theils in Italien — 10,000 
und im Oeſtreichſchen — 9,800 als Kaufleute. 
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8) Be Arnauten oder Albanier — 294,000, 
theil® in der Türkei — 230,000, theild in Napoli — 


64,900 Köpfe. | — 
TEL ze: — 


9) die Kymm re w, Be Pe großen 
Volksſtamms, — 1,610,000 Köpfe, theils in der Dres 
tagne 967, 000, theils in: Wales, auf ‚der Juſel Man 
und einem Winfel von Stotland — „6437009, >“ 


10) bie Caledonier ober Caelen, —3,718,000, 
in Hochſtotland uf den Hebriden und, in Ireland, 
wo fie 2 des Volks ausmachen. 


‚ır) bie Daffen, — 622,000 Köpfe a an und um 
die Pyrenaͤen, ſowohl in’ "Sranfteich als Spanien, — 


12) die Malteſ er, Nachkommen der Araber auf 
Malta mit arabiſchem Dialekte — 88,000’ Köpfe. * 


43). die Tſcherkaſſen, ein Kaukaſusvolt, wovon 
etwa ‚8,000 in der Slobodiſchen Ukraͤne und Woroneſb 
leben. 


44) bie Samojeden, ein Bean in But, 
—* 2,100 Köpfe: 


Außer bieten ı fefibaften — N aus 
ſammen 175,687,990 Individuen, ‚zählen, leben in Eu⸗ 
ropa zerſtreuet und ohne eigentliche Ratlonaiſprache. 


15) die Armenier — 131, 600° Köhfe,' ‘in Ruß⸗ 
land 60,000, in der Türfei 60,000 und in — 
a, 600, 


16) bie —— — 1 ‚179)500) Kopfe, wo⸗ 
von 402,800 in den ruſſiſchen, 415,000 in den oͤſtrei⸗ 
chiſchen und 785900: in den preußifchen. Provinzen, 
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60,000 aber in Frankreich, 25,000 im brittiſchen Rei⸗ 
che, 30,000 in den Niederlanden, 5,300 in Dänemark, 
60,000 .in ber Türfei, 4,500 in Jonien, 2,500 auf 
dem Gebiete von Srafau,. 66,500 in den bdeuffchen 
und 27,000 in den ER Staaten zerſtreuet find. 


17) die Zigeuner — 313,600 Köpfe Davon 
leben in den öftreichfchen Staaten 123,000, in Rußland 
18,000, in Sranfreich 10,000, in Epanien 50,000, 
in der Türkei 110,000 und in Deutfchland, Italien 
u. fs m. etwa 2,600 Individuen, 


Keliglon. Es gibt in Europa 3 monotheiftifche 
Keligionsfyfteme und nur ein geringer Volkshauſe am 
Geſtade des Eismeers, verehrt mehr als einen Gott. 
) die chriſt liche Religion. Europa iſt der eis 
gentliche . Wohnfl ig, wenn ſchon nicht die Wiege des 
Chriftentumg, wozu fi ch 172,432,500 feiner Bewohner 
bekennen. Wenn alſo nach Graͤberg auf dem ganzen 
Erdboden 206 Mill. Chriſten leben, ſo ernaͤhrt Europa 
allein mehr al davon. Sie theilt ſich wieder in 
verſchiedene Glaubensſyſteme. 


a die tatholifche Kirche, weiche ſich in den roͤmiſch 

katholiſchen, griechiſch katholiſchen und armeniſch fas 
tholiſchen Ritus unterſcheidet, in ganz Italien, Spa⸗ 
nien, ‚Portugal, Frankreich, und einem Theile von 
Deutſchland, Helvetien und den Niederlanden herr⸗ 

ſchend iſt, und in dem ruſſi ſchen Polen und Ireland 

die Mehrheit der Einwohner ausmacht. Die Zahl 
der in Europa lebenden Katholiken ſteigt nach dem 
 ficherften Angaben auf 98,229,100 Individuen; Graͤ⸗ 
berg. ſchaͤtzt ſolche nur auf go Mil, . — 
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b. die proteftantifche Kirche: nach ben Zuſammen⸗ 

rechnungen 41,898,500, nad) Gräberg 44 Mill. Sie 
theile fich wieder ab: aa) in bie lutherifche Kirche, 
derrfchend in Dänemark, Schweden, Norwegen, Js⸗ 
land, Säroer, Finland, Livland, Ehflland, Kurland, 
Preußen und einem großen Theile von Deutfchland, und 
geduldet mit dem Rechte ber berrfchenden Kirche. in Uns 
garnund Siebenbirgen. Die Zahl der Eutheraner beträgt 
22,200,000 Individuen. bb) die reformirte Kirche, 
wozu die Presbpterianer, Independenten, Arminianer, 
und SKollegianten gehören. Sie iſt herrfchend im 
Sfotland, Holland und einigen Ländern von Deutſch⸗ 
land und Helvetien, geduldet aber mit ben Rechten 
der berrfchenden Kirche in Ungarn, Siebenbirgen und 
Preußen, auch finden ſich viele Keformirte in Frank⸗ 
reih, Rußland u. f. w. Sie zählt 9,252,500 Anz 
bänger; cc) die epiffopal- oder anglifanifche Kirs 
che, bloß in England, Waled und Ireland herrſchend 
mit 10,446,000 Belennern. 


c. die griehifche Kirche. Sie iſt herrfchend in 
Rußland und Jonien, und geduldet mit dem Rechte 
der herrſchenden Kirche in Ungarn, Siebenbirgen, Il⸗ 
Iprien und Galizien, zähle aber auch fehr viele An- 
bänger in der Türfei, und mag überhaupt 31,636,900 
Mitglieder haben, Gräberg berechnet die Zahl aller 
Griechen in Europa und Afien wol zu hoch zu 72 
Mid. Sie tbeilt fih in die orthodoxe und roskolni⸗ 
kiſche Kirche ab: zu leßtrer gehören auch die Filips 
ponen oder Lippowaner in der Bukowina und. Polen. 

d. die unitarifche Kirche, wozu man aud) bie in 


mehrern Ländern zerſtreuet lebenden Sozinianer und 
Deiften vechnen kann. Gie genießt bloß: in Gieben- 
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Birgen, wo fie 45,000 Anhänger zählt, die Mechte 

“ einer berrfchenden Kirche, und mag mit den Sozinia⸗ 
nern und Deiften wol nicht mehr al® 55,000 Köpfe 
ſtark fein. | 


e, bie mennonitifche Kirche, etwa 224,000 ns 

dividuen, wovon in dem brittifchen Reiche in 398 Ges 
meinden 125,236 ,.in Holland in 194 Gemeinden 
81,718, in Weftpreußen 13,347, in Rußland um Sis 
fiferwen und auf der Inſel Charbiß 3,000, in Bas 
beu 1,292, in Baiern 390, in Oſtfriesland 306, in 
Heffendarmftadt 265 und in.Kurheffen 155 leben. 


f, die methodiſtiſche Kirche, welche bloß im britti⸗ 
ſchen Reiche 189,000 Bekenner zaͤhlt. 


g. die Quaͤcker, im Abnehmen, hoͤchſtens noch 
40,000 Individuen in England, Holland und Duͤn⸗ 
kirchen. 


h. die ewangeliſche Brüdergemeinde mit 
40,000 Anhaͤngern, die ſehr zerſtreuet in Deutſchland, 
Oeſtreich, Rußland, Holland, Daͤnemark und dem brit⸗ 
tiſchen Reiche leben. 


2) die mohammedaniſche Religion oder ber 
Islam, zu deren Bekennern die Ddmanen und übrigen 
totarifchen Horden, die TIfcherfaffen und ein Theil der 
Arnauten, zuſammen 3,607,500 Individuen gehören. 
Gräberg ſchaͤtzt die Zahl aller derjenigen, die dem Is⸗ 
lam buldigen, in alen Erdtheilen auf 120 Mil. In 
Europa iſt ſie bloß in der Tuͤrkei herrſchend. 


edie moſaiſche Religion in mehrern Sekten. 
Sie iſt nirgends herrſchend, wird aber in den meiſten 
europaͤiſchen kaͤndern, mit Ausnahme Spaniens, Por⸗ 
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tugald, Schwedens und einiger. deutſchen Provinzen, 
geduldet. Die Zahl ihrer Anhänger, beträgt 1,179,500: 
nach Gräberg follen in Europa, Afla, Afrifa und Ame⸗ 
rifa zwifchen 4 bie 5 Mill. Juden leben. Zu derfels 
ben gehören die Abrahamiten im Oeſtreichſchen. 


4) die fhamanifche Xeligion, wozu nur 2,700 
Samojeden am Eißozeane gehören. Ä 


Stanbesflaffen. Die Sfaatsbürger unters 
fcheiden ficy faft durchaus in 4 Klaffen: 1) Abel, 
welcher fi in hohen und niedern heilt und in dem 
ſaͤmmtlichen europäifchen Staaten, aber mit ganz ver⸗ 
ſchledenen Verhaͤltniſſen und Vorrechten beſteht. Er 
iſt meiſtens erblich, und in einigen Staaten an den 
Beſitz einer gewiſſen Wuͤrde geknuͤpft, kann aber durch 
Verdienſte und auch durch Geld erworben werden. 
2) Klerus. Er macht wenigſtens in den katholiſchen 
Landern einen beſondern Stand aus, und befindet ſich 
allenthalben in den Genuſſe weſentlicher Vorzüge. 3) 
Bürger oder Bewohner der Städte, die in den meis 
fien Ländern frei und privilegirt find. 4) Bauern 
oder Bewohner des flachen Landes. Gie find theils 
frei und machen einen geachteten Stand im Staate 
aus, theils leibeigen und an ihre Scholle gebunden, 
theild wahre Sklaven, doch ift ihr Zuſtand in den neues 
ſten Zeiten fehr gemildere, — Unter, ‚den Dsmanen 
gibt es feinem Unterfchied der Gtände, der aus ber 
Geburt entfpringt. | 


V. Kultur des Bodens, Kunftfleiß, Handel. 


Kultur des Bodens, - Europa hat mit Aus⸗ 
nahme 
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nahme der Nogaier, Lappen und Samojeden in Ruß⸗ 
land, welche noch immer ein Hirten s- oder Jaͤgerleben 
führen, bloß ſeßhafte Nationen, Die Kultur ſteht in 
mehrern Ländern dieſes Erdtheils auf einer ſehr bluͤ— 
benden Stufe, in allen, mit Ausnahme der von den 
Osmanen niedergedrüchten Provinzen, bat fich diefelbe 
in neuern Zeiten fehr gehoben. Vorzuͤglich find «8 
Deutfchland, Großbrittanien, die Niederlande, Frank 
reich, einige Theile von italien, Danemarf, Schweden 
und Helvetien, mo die meiften Zweige der Landwirth— 
ſchaft mit vorzüglichen Fleiße gemartet werden. Die 
Hauptbefchäftigungen der Europäer beruhen auf Ader- 
bau, Viehzucht, Obſtkultur, Wein > Del=- und Geiden- 
bau, Holzfultur, Sifcherei und Bergbau. — Der Acker— 
bau wird am forgfältigften und funftmäßigften im oͤſt— 
lichen England, in den Niederlanden, Deutfchland und 
dem. nördlichen Theile von Franfreich und Stalien bes 
handelt, aber die reichiten Kornländer find bei einer 
fehr mittelmäßigen Agrifultue Rußland, Galizien, dag 
preußifche Polen und Ungarn, mo indeß aud Feine 
übertriebene Menfchenmenge den Vorrath ſchwaͤcht. 
Den beſten Flachs und Hanf erzeugen Nußland, den 
vorzüglichften europäifchen Taback Mazedonien und Uns 
garn, die gefuchtefte Baummole Mazedonien, guten 
Krapp Holland, Waid Thüringen, Soda Spanien, Saf⸗ 
fran Defireih. — Die Viehzucht dient in den Sorns 
ländern meiftend nur ald Vehikel des Ackerbaueg, macht 
aber in den Gebirgsgegenden den Hauptnahrungszweig 
and. Wichtig ift die Viehzucht für dag unermeßliche 
Rußland, für da brittifche Reich, deſſen meifte Pro— 
vinzen fi mehr für die Viehzucht ald den Ackerbau 
eignen, für die Bewohner des aͤußerſten Norden, für 


die Anwohner der Alpen und andrer Gebirge, — Der 
“rk * 
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Obſtbau blüher vorzüglich in dem waͤrmern Erdftriche, 
mo neben dem föftlichften Dbfte auch edle Südfrüchte 
reifen, wird aber funftgerechter in Sranfreich, Deutfch- 
land und einigen Provinzen von England gefrieben; im 
Süden überläßt man dagegen alles der gütigen Natur, 
faum daß man die Feige Faprifiziret oder der Agrume 
die wilden Zweige nimmt. — Der Weinbau ift am 
beträchtlichften In Sranfreich, im füdlichen Deutfchland, 
Spanien, Porfugal, talien, Ungarn und den osmanis 
fhen Provinzen: bie edelften Gemächfe fommen aus 
Tokai, aus der Champagne und von Pontac, aus Gra- 
naba (der Malaga), aus Sevilla (der Tinto), aus beis 
ben Sicilien (derfacrymae und Siracufer), aus Bours 
gogne, vom Rheine, — Olivenoͤl wird bloß im waͤr⸗ 
mern Erdfiriche von Europa gebauef: das feinfte koͤmmt 
aus Puglia, Griechenland und Spanien, Die manchers 
lei übrigen Arten von Delpflanzgen erzeugen vorzüglich 
die Niederlande, Deutfchland und die Länder an der 
Nord⸗ und Oſtſee. — Aud die Seidenfultur ger 
hört dem mildern Klima von Europa an, und erhält 
ihre vorzüglichfte Pflege in der Lombardei. — Euros 
pas Wälder haben in den neuern Zeiten außerordents 
lich gelitten und die Forftfultur wird in den mei- 
ſten Ländern dabei fehr nachläffig behandell. Am meis 
ften zeichnet fich Deutſchland durch eine beffere Bewirths 
fchaftung der Waldungen aus, aber dad meifte und beſ— 
fere Schiffbaubolz liefern doch Nußland, Normegen und 
Schweden. — Die Fifcherei: wichtig für die Nies 
derlande, Dänemarf, Sfotland und alle füftenhabende 
Nationen. Die FSlußfifcherei dient meiftend nur zum 
eignen Bedarf. — Dee Bergbau: mufterhaft in 
Deutfchland, Ungarn, Schweden und zum Theil in Enge 
land, aber allen Minen von Europa droht weniger 
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durch die Abnahme der Metalle, ald bed Brennmateri: 
als ein naher Verfall. — Die Jagd macht mir Aug: 
nahme einiger Stridye in Rußland, nirgends eine Dauptz 
befchäftigung aus, 


Kunftfleiß. Der europäifche Kunftfleiß ſteht 
auf einer fehr hohen Stufe, und Feiner der üsrigen 
Erdtheile kann weder in Mannigfaltigfeit noch in der 
Güte der Kunftprodufte ſich Europa gleichftellen, wenn 
fhon in Aften einige Zweige von jeher ausgezeichnet 
fultivire find. Europa verarbeiter nicht allein feine 
eignen Stoffe, fondern auch die fchätbarften der frem— 
ben Erdtheile. Belonderd aber find ed Großbritannien, 
bie Niederlande, Sranfreich, Diutfchland und Helvetien, 
wo der regfte Kunjtfleiß herrſcht, wenn gleich auch eis 
nige andre Länder Autheil an einzelnen Zweigen ber 
Manufaktur nehmen, — Die biften Tücher und Wols 
lenfabrifate fommen aus England und den Niederlan— 
den; die vorzüglichften Baummollenfabrifate aus Großs 
britannien und Franfreih; die feinfte Leinwand auß 
Deutſchland und Holland; die theuerſten Spigen aus 
Brabant; das fchönfte Papier auß Helvetien und Hols 
land; das flärffte Leder und Saffian aus der Türfet, 
Jufte aus Rußland; das koftbarfte Porzellan aus Deutfchs 
land, Fayanze aus Franfreich und Steingut aus Eng» 
land; Spiegel und Glas aus Böhmen und England; 
Quinfaillerie aus den Niederlanden; Eifenwaaren aus 
Steiermarf; Stahl und Stahlwaaren aus England; 
Bijouterie aus England und Franfreih; Modewaaren 
aus Franfreih; Strohwaaren aud Jtalien, Golds und 
Silberarbeiten aus Frankreich und Deutfchland. 


Handel, Der Handel theilt fi) in Innern und 
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und Aufern. Der innere Handel ift faft in allen Laͤn⸗ 
dern gleich lebhaft und wird durch gute Landftraßen, 
die mit Ausnahme der Türfel in jedem europäifchen 
Staate vorgerichtet find, und ſich in Kunſt- und Lands 
ſtraßen abtheilen, durch Wafferftraßen und Kanäle, wele 
che vorzüglich im brittifchen Neiche, Holland, Frankreich, 
der Eombardei, Preußen und Nußland ausgeführt find, 
durch dad Poftwefen und die verfchiebenen Arten von 
Danfen und Affefuranzen befördert, und auf Meffen 
und Jahrmaͤrkten unterhalten. Der auswärtige Hans 
del zerfällt wieder in auswärtigen Land = und Seehan⸗ 
del: legteren treiben bloß diejenigen Nationen, welche 
Geetüften haben, aber manche derfelben haben bloß Küs 
ſtenverkehr und laffen ſich ihre Beduͤrfniſſe von andertt 
feefahrenden Nationen zuführen und ihre Produfte ab⸗ 
holen: ihre Handel ift paffiv. Andere dagegen treiben 
den Handel aftiv, faufen die Waaren an der Duelle 
ein, und führen fie aus ihren Häfen an den Dre ihrer 
Beſtimmung. Dabin gehören die Britten, Niederläns 
der, Franzoſen, Schweden, Dänen, Hanfeaten, Venetia⸗ 
ner, Ragufaner, Hydrioten und Vapenburger. Die era 
fe diefer ſeefahrenden Nationen ift gegenwärtig bie 
brittifche: fie ifteg, die den ganzen Welthandel in Hänz 
den hält, die in allen freniden Erdtheilen einträgliche 
Kolonien zufammengehäuft und bon dem Antheile an 
dem Welthandel faft alle europäifchen Nationen ausge— 
fchloffen bat. Ihr Handel und ihre Schifffahrt find 
unermeßlich; fie allein unterhält mehr Schiffe, als alle 
übrige Nationen der Erde zufammengenommer, und 
ihre Kauffardeiflotten bedecken alle Meere, — In Hins 
ficht des Gegenftandes zerfallt der Handel in Waaren- 
Wechſel-Speditions- und Tranfitohandel. 
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Münzen, Maaße und Gewichte Zum vor—⸗ 
züglichften Taufchmittel dient in allen europäifchen Staas 
ten geprägtes Geld, in fehr vielen auch Papiergeld, 
welches letztere feinen eingebilderen Werth bloß auf den 
Staatöfredit gründet. Der Münzfuß iſt in allen Länz 
dern, wie das Verhaͤltniß zwiſchen Gold und Silber, 
und Maafe und Gewicht äußerft verfchieden. In Eus 
ropa if übrigens zu allen Zeiten eine unermeßliche 
Menge Geld ausgepraͤgt, doc) dürfte alles zirfulirende 
bare Geld in Ddiefem Erdtheile ſchwerlich die Summe 
von 2,000 Mill. Guld. erreichen, movon die größere 
Menge in Deutfchland und dann in Sranfreich im Um— 
laufe if, 
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Zuſtand der Wiſſenſchaften. Europa iſt der 
Hauptſitz der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte auf der Erde. 
Wie der Europaͤer in Hinſicht ſeiner phyſiſchen Kraͤfte 
und ſeiner ſittlichen Ausbildung uͤber die Bewohner der 
uͤbrigen Erdtheile hervorragt, ſo geht er ihnen auch in 
der Geiſteskultur vor. ES gibt, wenn man die aſia— 
fifchen Osmanen ausnehmen will, Eein felbftftändiges 
Volk in Europa, welches nicht mit mehrerm oder mins 
derem Eifer und Glüce dem Genius der Wiffenfchaften 
und Künfte huldigte: doc find es vorzüglich die Voͤl— 
fer von germanifcher oder römifher Abſtammung, die 
ihm Tempel und Altäre geweihet haben. — In Deutfchs 
land, wo feine ungeheure Hauptſtadt die Maffe des 
ganzen Nationalwiffens in fih zufammendrängt, herrfcht 
vielleicht unter den verfchiedenen Ständen vom Sürften 
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bis zum Bauer herab die meifte ächte Bildung, und 
unter den niederen mweniger grobe Igneranz, ald man fie 
häufig in England und nody mehr in Franfreich finder, 
aber Deutfchland hat wenigftend im Norden feln gold⸗ 
nes Zeitaiter bereits überlebt, und es ſteht zu erwarten, 
ob der nachfirebende Süden ſolches noch einmal zurück 
führen werde, — Frankreich hatte unter Ludwig XIV, 
die Blütezeit feiner Literatur und Kunſt: fie ift niche 
mehr, doch erhält die Hauptftadt, wo ſich alles, was 
den Wiffenfchaften angehört, in dem magifchen Zirkel 
bes Throns bewegt, noch immer ihren Schein. — Auch 
England fteht an dem Rande feines filbernen Zeitalterg, 
und Italiens goldne und filberne Zeit, ift fchon feit 
Jahrhunderten vorübergeflogen und es ſchwelgt nur 
noch in der Erinnerung der beffern Vorzeit, indeß nehr 
men beide Länder einen fehr ausgezeichneten Rang in 
der GStufenfolge der Kultur und Aufflärung ein. — 
Schweden und Dänemark haben zu verfchiedenen Zeis 
ten vorzügliche Gelehrte und Denfer hervorgebracht: 
eben fo die Niederlande und Helvetien, und auch in 
Spanien und Portugal, wo jegt alles in wahre Gei⸗— 
ſteslethargie verfunfen ift, blühten einft Wiffenfchaft 
und Kunſt. — Die flamifchen Nationen flehen mit den 
germanifchen und römifhen nicht auf gleicher Stufe, 
woran freilich mol der Mangel an Gelbftftändigfeit 
bei den meiften der Hauptgrund ift, da es den verfchies 
denen Stämmen derfelben gewiß nicht an Anlagen fehlt. 
In Rußland bricht die Morgenröthe einer wiffenfchafts 
lichen Kultur an, aber froß aller kaiſerlichen Aufmun— 
terungen find ed meiltend nur Ausländer, die felbige 
pflegen. Polen hat zwar eine Literatur; bei diefem une 
glücklichen Volke Fonnte fie indeß nie das. Alter der 
Kindheit uͤberſchreiten. Bei den zahlreichen Slawen 
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in dem öftreichfchen Kaiferflaafe fchaden die  mannig:- 
fachen Dialefte dem Emporblüben einer Literatur, wo⸗ 
zu jet fowohl unter den Tfchechen, als unter den Glas 
mwafen und Naijen ein reger Eifer erwacht if. — Un⸗ 
ter den höheren Ständen der. Magyaren berrfchte von 
jeher vielfeitige und gründliche Gelehrfamfelt, und ber 
Magyar- fange jest an feine Sprache zur Schriftfpras 
che zu erheben, — Auch die Neugriechen..treten mieder 
aus dem Dunfel hervor, welches über 1800 Jahre das 
Vaterland der Hellenen bedeckte. 


Oeffentlicher Unterricht. Die Muſtalten, 
welche den Europaͤer in das Heiligthum der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte einfuͤhren, ſind in allen Staaten 
aͤußerſt zahlreich, aber von ſehr ungleichem Werthe vor— 
handen. Deutſchland, beſonders die proteſtantiſchen 
Staaten dieſes Landes, hat wohl die am zweckmaͤßig— 
ſten eingerichteten, welche ſowohl fuͤr den hoͤhern Un— 
terricht, als für Volksbildung gleich gut ſorgen. Unis 
verſitaͤten zaͤhlt Europa 85, naͤmlich Rußland 6, Schwe⸗ 
den 3, Dänemarf a, Preußen 6, Oeſtreich 6, Krakau 
ı, Baiern 3, Sachen — — 2, 
Baden 2, Kurheffen ı, Heſſendarmſtadt 2, die Herzoge 
von Sachfen ı, Mecklenburg ı, Sardinien 2, Toffana 
2, Kirchenftaat 7, beide GSicilien 3, Parma ı, Modena 
1, Succa ı, SFranfreih ı2 (ohne die einfachen Fakul—⸗ 
täten), Spanien rı, Portugal 1 und. das brittifche 
Reich 6. Die Vorbereitungsfchulen zu den Univerfitäs 
ten heißen Akademien, Lyzeen, Kolegien und Gymnaſien. 
Auch befist faft jeder Staat Schulen für den Staats: 
dienft und für befondre Gegenftände des Unterrichts. 


Höhere Anfialten für gelehrte Bildung. 
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Dahin gehören bie gelenrten und Kunftgefellfchaften, 
welche in allen groͤßern Staaten exiſtiren. Die anges 
fehenften barunter find die, melde. man als den Zen⸗ 
tralpunkt der Wiffenfchaften und Kuͤnſte in einem Staate 
anfehen kann, wohin. vorzüglich gebören: das fänigliche 
Inſtitut zu Paris, die Akademien der MWiffenfchaften 
zu London, Petersburg, Berlin, Kiobenhavn und Stocks 
holm, : die: Alademie der ame zu Wien u. ſ. w. 
.4 
Hülfsmittel för Belihefamteit — Rüns 
fie. Dahin gehören PBibliothefen, worunter die von 
Paris, Böttingen und Wien gegenwäriig die zahlreichſten 
und gemeinnägigften find; Muſeen, worunter die zu 
Paris, London, Nom, Zlorenz die wichtigſten; Bilders 
gallerien,. Naturalienfabinekte, botanifche Gärten, Sterns 
warten, Müngkabinette, Mufiffonfervatorien u. ſ. w. 


VI. Landmacht. 

Die europaͤlſchen Staaten unterhalten eine oft ih⸗ 
ve Kräfte überfchreitende Kriegsmacht, nnd die ſtehen⸗ 
den Deere find es vorzüglich, welche zu der Zerrättung 
der meiſten Staatsfinanzen die Veranlaffurng gegeben 
haben. Die: Landmacht der europälfchen Staaten bes 
trägt — — Davon 'unterhalten: 


Rußland — Kefense, —— und irregulaͤre Ka⸗ 
vallerie (All. geogr. Bi XLIV, 
©. 303.) + N 591,293 Mantı 
Oeſtreich Frledensſuß — Reſerbe, 
Landwehr) a 42863,404 — 
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Frankreich (neuefter Friedengfuß von 
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18:5) Fa a 100,000 Mantt 


Nreußen (Friedengfuß ir — 175,000 
Großbrittannien(Friedensfuß von 1314) 132,800 
Türkei (ohne irregulaͤre und Huͤlfs⸗ 
fruppen) +: » . j « 111,000 
Spanien 66 
Schweden (mit Norwegen) 46, 000 
Baiern (Etat von 1312)33.46,4530 
Niederlande ven 4o,ooo 
Dänemarf u n & « 28,000 
Beide Sicilien m » ” « 24,000 
Wirfemberg , 2» 8 ee 20,000 
Portugal + . . j « 106,000 


Sardinien . ee er "ei 15,000 
Helvetien 4“ > + « + 15,000 
Hanover + . + . * 12,000 
Kurbefen . 77473 "2 10,000 
Heffendarmftadt yo N a 8,000 
Toßfana ——— Te . 6,000 
Meklenburg Schwerin + a « . 3,800 
Braunſchweig e37500 
Naſſau 4 ‚000 
die Hanſeſtaͤdte . » + . 3,000 
Modena * u. 04 + 0 2,400 
Parma » + + + . . 2,400 


Sachſen⸗ Eotba +  ...% “2,200 
Sachen s Weiniar * R ee 1,600 


Anhalt + . s + * 1,600 
Divdendburg + —— 1,600 
Schwarzburg a‘ 1,300 
fippe . N + x + . 1,300 


Kuß . . . .. ‘ 900 


FELL DELEPIEL IT EEE ITS FI ET TI 
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Mecklenburg Strelitz 4 800 Mann 
Sachſen Koburg + + + + Bo — 


fuca . 5 ie ie : 800 — 
Wale .» + * N) + 800 — 
Sranffurt am Main. + 5 + 750 — 
Sachſen Meiningen— .. 600 — 
Hobenzollern . 309: = 
Sachſen Hildburghaufen . + ..7'400 — 
fichtenflein x.» r . 100 — 


Summa 3,892,557 Mann 


VD. Seemadt. 























= * Seeſold. 
Europaͤlſche Se EZ 38 ‘3 Segel | En u. Ma⸗ 
muacht. 3538 — e nen. ſtroſen im 
VEHERNONENSISFERE SESA RAD eupr Srieden. 
a a reg 
Sroßbrirtanien . 1255 |. 38 


Spanien . E 
Frankreich . . o 
Rußland . . »} 32} 
Tuͤrkel. “oe. 15 


| 36| 297 | 7,300] 48,000 
Niederlande . . ‘Ei 
| 38 13641 


30| 2126,0001 72,000 
18] »346 | 4,428] 36,000 
ı2|- 42 | 1,650| 15,000, 

‚10 76 | 1,570| 12,000 
Shween . . 12 


2,760] 11,400 
Dänemarf . . 3} 


850 6,000 
950] 6,000 
38 | 1,050 6,000 


a — ee 282,400 


Beide Stzlllen . 3 
Och . - | 9 
429 


Summa . | 429 14 


5 


=: 1,131) 134,200] 70,000 
8 | 


Spanien— 


# 
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IX. Staatseinfünfte 





’ R 
E ur epäifcde | Einkünfte in Eurvopäifde | Einfünfte in 
Staaten. | Gulden, Staaten. | Gulden. 


Großbrittanien . . 
Frankreich +»... 
Nur 2... 
Defrib . 


238,609,500) Modena . » 2... 1,125,000 
124,500,000) Hamburg . » . . 1,,:0",000 
117,000,000| Jonin . » .» R 963,250 
60,0u0,000 } Mecklenburg Strelik . 700,000 
Deut : oo. .“ 
Niederlande . . 

Dorugpul 2 0. 
Tuürkei.. ... 
Beide Sizilien -» 
Vaiern. 


68,000,0005 Frankfurttt 625,000 


47,500,000 Sachſen Koburg » « 525,000 
34,000,0008 Anhalt Defiauu . . 510,000 
30,000,0 001 Baltef . . » .» . 480,000 
24,373,000ftipp Detmold . . 466,560 
19,000,0004 Reuß jüngere Linie . 420,000 
Schweden .„. . » 
Sardinien . . . 
Bırremnbig . . - 
Dänemaf . . . . 
Han 0... 
SKirhenfaat . .. 
Sachſen Dar Ge 
Baden 
Toskaua 
Kurheſſen. 
Heſſen Darmſtadt. 
Naſſau.. 
Mecklenburg Schwerin 
Vraunſchweig » « 
Fahfen Weimar . . 
Sachſen Goha . » 
Darnı 0. 
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L Ueberblick der Gefhichte, 


Die beiden Sufeln, welche jenfeitd des Kanals im ats 
laneifchen Ozeane neben einander liegen und gegenwaͤr⸗ 
tig untet einem Zepter und durch eine Konflitution vers 
einige das brittifche Meich ausmachen, waren urſpruͤng⸗ 
ih von einer Feltifchen Nation, der Galen, bewohnt. 
Diefe Urbewohner ſahen fich in einem uns ebenfalls 
unbefanntem Zeitraume genöthigt, den Belgen, einem 
enmbeifchen Volke, zu weichen und ihre Wohnfige aus 
dem Süden Englands nad) Schottland und Irland zu 
verlegen: 

Phoͤniciſche Seefahrer hatten ſchon fruͤh die Kuͤſten 
des Zinnlandes beſucht. Den Römern wurde es uns 
ter Jullus Caͤſar bekannt, welcher etwa ein halbes Jahr⸗ 
hundert vor Chriſtus Geburt feine Adler über den Ras 
nal führte, Aber erft unter dem Cäfar Claudius ges 
lang es ben Welteroberern feſten Fuß auf Brittanien 
zu gewinnen, und endlich umer Befpaftan ſich den ſuͤd⸗ 
lichen Theil der großen Inſel zu unterwerfen. Waͤh⸗ 
vend dreier Jahrhunderte gedieh nun unter dem Schuge 
von 3 Legionen roͤmiſche Kultur auf Brittaniens befr 
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ſerer Haͤlfte: ſelbſt das Chriſtenthum wurzelte auf ſeinem 
Boden. Uber der Aufenthalt der Roͤmer war ein ſte—⸗ 
ter Kampf mit den wilden Picten und Scoten, welche 
den Norden der Inſel bewohnten: Hadrian, Antonin 
der Fromme und Septim Sever waren gezwungen, bie 
Provinz durch Aufführung von Wällen und Mauern 
gegen ihre Einfälle zu fichern, Dalentinian III, gab 
endlich während der Stürme, die damals das Abend: 
land trafen, dieſe Foftbare Provinz fganz auf und zog 
446 bie römifchen Legionen auf den Kontinent zurüc. 

Sich felbft überlaffen wählten nun die Briften in 
Vortiger von Cornwall ein gemeinfchaftliches Oberhaupt, 
aber zu ſchwach, um Picten und Scoten und die bie 
Küften verheerenden Normanner und riefen abzuweh⸗ 
ren, rief berfelbe die Angelfachfen aus dem nördlichen 
Dentfihlande zur Hilfe herbei. Diefe landen auch uns 
ter Hengiſts und Horſts Fahnen 449 auf Brittaniens 
Boden, und werfen die Picten und Scoten zuruͤck, 
ſetzen fich aber zugleich auf der Inſel feſt, unterjochen 
die Dritten oder jagen fie in bie Gebirge von Wales 
und Cornwall und fliften nach und nach 7 verfchiebene 
Reiche: Kent, Eſſex, Weftfer, Suffer, Dftangeln, Mercia 
und Northumberland, 

Die nunmehrigen Herrfcher Albiond verpflanzgten 
zwar ihre deutfche Sprache, Sitten und Allodialvers 
faffung auf das eroberte Eiland, nahmen aber auch 
vieles von den Eigenthümlichfeiten der mic fich amalgas 
mirten Urbewohner und im fechften Jahrhunderte auch) 
das ChHriftenthum an, Efbert, König von Weſtſex, vers 
einigte zwifchen 800 und 827 unter dem gemeinen Nas 
men von England die ſaͤmmtlichen Reiche der Heptarz 
hie: bloß Northumberland, wo Normänner anfäßig was 
vn, fand in zweifelhafter Abhaͤngigkeit. Unter feinen 
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Nachfolgern glänzt von 871 bis g01 der große Alfred, 
unfer welchem England eine ziemlid) hohe Stufe von 
Zivilifation ‚erreichte. Aber nach feinem Tode griffen 
die Dänen mit Gluͤcke dag Neich an, und nach Eds 
munds Sronfide Befiegung 1017 wurde der Däne Kas 
nut der Große auch von den Sachfen ald König aners 
kannt. Mit Unwillen ertrugen indeß bie Beſiegten, 
wenn gleich die rohen Gieger ihnen ihr altdeurfches 
echt und DBerfaffung ließen, daß fremde Sjoch, und 
riefen ſchon 1041 ben leßfren Sproffen von Efbertd 
Stamnie, Edward den Befenner, auf den väterlichen 
Thron zuruͤck. 

Mit diefem Edward farb 1066 bie angelfächfifche 
Dpnaftie aus. Zwar bemächtigte fich ein fächfifcher 
Graf Harald von Effer der Krone, aber Herzog Wils 
helm von der Normandie, dem Verwandſchaft ein näz 
heres Recht gab, uͤberwand Harald und führte feinen 
Stamm auf den englifchen Thron. Wilhelm und feine 
Nachfolger waren fapfre, wenn auch nicht immer weife 
Regenten: fie behandelten England als ein erobertes 
Land, befchränften die Freiheiten und Nechte des Volks 
und drangen ihm die normännifche Seudalverfaffung, 
Sitten und felbft Sprahe auf. Was von römifcher 
Kultur und von Alfreds Zivilifation noch übrig geblies 
ben war, ging unter diefen Normännern verloren. Zwar 
milderte Heinrich I. manche Härten, die feine Vorfah— 
ren gefeßmwidrig aufgelegt hatten, und gab 1101 dem 
Dolfe den erften Freiheifsbrief; doch war damit bie 
altfächfifche Verfaſſung keinesweges hergeftellt. 

Mit Heinrich IL. beftieg 1154 das Haus ber Plans 
tageneten den Thron, Diefe Dynaftie befaß jenfeits des 
Kanals in Frankreich mweitläuftige Stammgäter, welche 
von der fransöfifchen Krone als Lehn abhingen, Diefe 
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gwiderfprechende Verbindung wurde bie Duelle. eines 
mehr als Hundertjährigen Krieges, in welchen ſich daß 
Gluͤck mehreremale auf die Seite ber Engländer neigte 
und auf kurze Zeit felbft das Diadem von Franfreich 
in ihre Hände gab, aber endlich fiel der Kampf zu ihs 
rem Nachtheile aus, und alle franzöfifchen Befigungen 
gingen bis auf erfey und Guernfey Yerloren. Dafür 
gewann jedoch England in der Nähe: Heinrich II. ers 
dberte 1172 Irland und Edward I. 1284 Wale; nur 
Schottland behielt noch feine eigene Könige, doc) muß— 
ten fie die Dberherrfchaft Englands anerfennen. Auch 
bildete fih während diefer auswärtigen Kriege die engs 
liſche Konftitution Immer mehr. aus. Der Heinrichfche 
Sreiheitsbrief hatte der Willkuͤhr des Negenten Schran⸗ 
ten geſetzt und bie Vorrechte der Stände gefichert, aber 
noch war es bloß der große Grundelgenthämer oder 
ber hohe Adel, welcher feit den Zeiten Wilhelms des 
Eroberers auf den Witteriagemots erfchien und Vor⸗ 
theile davon hatte, Für das Volf felbft war wenig ges 
forgt, Erf unter Johann ohne Land wurde 1215 durch 
Ertheilung der Great Charter der Grund zu der engs 
lifchen Freiheit gelegt, und unter Heinrich II. bildete 
ſich endlich) der Stand ber Gemeinen, beffen Deputirte 
1265 zum erfienmale unter ben Reichsſtaͤdten ſtimmten. 
Edward I. befeſtigte die geſetzgebende Gewalt in ben 
Händen der Nation nnd 1297 wurde dad Gefeg geger 
ben, daß ohne Einwilligung der ſtaͤdtiſchen Deputirten 
keine Steuer erhoben werden koͤnne. Unter Edward III. 
unterſchied ſich 1343 das Parliament in das Ober⸗ und 
Unterhaus, und der hohe Klerus ging zu dem Adel 
über, Alle Prinzen aus Edwards Haufe, welche eine 
Ausdehnung der koͤniglichen Gewalt verfuchten, wur⸗ 
den das Opfer ihrer Willführlichfeit, und bie Kriege 
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zwiſchen ber rotben und weißen Nofe waren wenig ge 
eignet, die Borrechte der Krone zu erweitern, fondern 
dienten vielmehr die Freiheit der Nation zu gründen, 
weun fie fchon auf der andern Seite England ungemein 
fchwächten und ihm politifche Stärfe und ausmwärtiges 
Anfehen benahmen. 

Erfi mit Heinrich) VIL aus dem Haufe Tubor, 
welcher 1485 nach Richard II. den Thron der erlofchnen 
Plantageneten beftieg, gewann das Neich innere Ruhe. 
Aber diefer Kegent und noch mehr fein Sohn Heins 
rich VIII. riffen viele der twichtigften Vorrechte der 
Nation an fich, gewoͤhnten fie an flarfe Steuern und 
wurden der Freiheit gefährlich. Heinrich? VIII. erflärre 
fih 1534 zum Dberhaupfe der anglifanifchen Kirche, 
erfaufte das Parliament und herrſchte willführlicher, 
als irgend ein König vor oder nach ihm. Geine Kin⸗ 
der betraten die Bahne nicht, auf welcher der Bater 
vorgegangen war: unter Edward VI, trat das Reich 
jur reformirten Lehre Über, und Maria regierte zu kurz, 
um‘ ihre Grundfäße geltend machen zu Fönnen, bie weile 
Elifabetb aber that Feine Eingriffe in die Rechte des 
Bold. Unter diefer Monarchin wurde der Grund zu 
Englands Fünftiger Größe gelegt. Durch ihre forgfäls 
tige Pflege tourde ber Unternehmungsgeiſt der Nation 
auf Manufafturm und Handel geleitet, unter ihr der 
Fleiß der Niederländer auf englifchen Boden verpflangt, 
der Weg nad) der Levante, Norbamerifa und Dftindien 
betreten und eine Flotte gefchaffen, die England bisher 
nicht hatte. Die Engländer lernten unter ihr dad Ele 
ment, zu deffen Herrn fie geboren zu fein fcheinen, zus 
erſt kennen! 

Sreilich fchien der werdende Wohlftand bed Reichs 
mit den Stuarten, bie ber Barlinmentsfchluß 1603 nach 
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Eliſabeths Tode: zur Krone rief, vorübergeflogen zu feitt. 
Zwar flocht Jakob I. bei feiner Shronbefteigung das 
väterliche Diadem von Schottland in die englifche Krone, 
und die drei Reiche wurden nun zum erftenmale ver: 
einigt, aber diefer Prinz that nichts für die Aufnahme 
der Nation, und die Willführlichfeit, mit welcher er 
und fein Sohn Karl 1. Eingriffe in die Nechte deg Par⸗ 
liaments ſich erlaubten, brachten letztren 1649 auf das 
Blutgeruͤſt. England konſtituirte fi) zur Republik und 
fchaffte dem Namen nach die Koͤnigswuͤrde ab, aber 
‚in der That herrfchte der gewählte Proteffor Dliver 
Cromwell mit einer Gewalt, welche die Fönigliche über- 
flieg und fich der Uneingefchränftheit näherte. Ueber: 
drüffig des eifernen Zepterd, womit diefer bei alledem 
ftaatsfluge und in feinen austwärtigen Verhandlungen 
„glückliche Ufurpator, dem England die Navigationgafte 
und den Befig von Jamaika verdankt, Über die 3 Neis 
‚he geherrfcht hatte, riefen biefe 1659 nach feinem Tode 
ben rechtmäßigen Thronerben Karl II. zuriick und übers 
‚gaben ihm die -väterlihe Krone. Aber da ſowohl 
Karl II. als fein Bruder Jakob I. den Grundfägen 
ihres Hauſes und dem Interreſſe von Frankreich gez 
treu blieben, uud ſich zu unvorfichtig betrugen, fo fiel 
England fogleich in feine politifhe Schwäche zurüc, 
Das Misvergnügen der Nation brach gegen Jakob I. | 
öffentlich aus: fie Verjagte denfelben 1689 und rief 
Marien, Jakobs Tochter, und ihren Gemahl Wilhelm 
UL, Prinzen von Dranien, auf den Thron, Seit dies 
fer Revolution, die Englands gegenwaͤrtiger Konftitus 
tion durch die Declaration of Nights Feftigfeit. gab, be- 
hauptet England einen vorzäglichen Rang unter Euro: 
pens Staaten, Wilhelm III. folgte whigiſchen Grund: 
fägen, widerſtand Frankreich gluͤcklich und rettete Ir— 
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land fuͤr die Krone. Anna, ſeine Nachfolgerin, brachte 
1707 bie genaueſte Union zwiſchen England und Schotts 
land vermittelft einer gemeinfchaftlichen Repräfentation 
zu Stande, und befeſtigte dadurch die Ruhe und Gi: 
cherheit des Reichs außerordentlich. Aber diefe Mo: 
narchin verließ gegen dad Ende ihrer Regierung bie 
whigiſchen Grundfäge und murde von einem toryſchen 
Miniſterium zu Maafregeln verleitet, welche den Gtaat 
nenen Zerruͤttungen ausgeſetzt haben würden, wenn fie 
nicht von ben flärfern Whigs abgewendet wären. Die 
völlige Zerfiörung der frangöfifchen Marine und Eees 
handels während dem fpanifchen Erbfolgefriege erhöhe- 
te den brittifchen Handel ungemein und der Frieden zu 
Utrecht 1713 erwarb Gibraltar, Minorca, Newfound⸗ 
land, die Hudfonsbal und Newſchottland, aber die An- 
Rrengungen, die England in diefem Kriege gemacht hatte, 
legten auch den Grund zu feinen Staatsfchulden, 
Dem Haufe Braunfchweig- Lüneburg war 1701 
durch die Act of Settlement die Thronfolge in der Ders 
fon der Kurfürkin Sophie und ihrer proteftantifchen 
Leibegerben mit Augfchluffe aller Katholiken zugefichert, 
In ihre Rechte trat ihr Altefter Sohn Georg 1. Unter 
feiner weiſen und bei Befolgung whigiſcher Grundfäge 
ruhigen Regierung wuchs Großbrittaniend Macht und 
Reichthum immer mehr, und ed gewann dadurch felche 
Kräfte, daß es fich ein entfchiednes Uebergewicht jur 
See verfchaffen konnte, befonderd da die frangöfifche 
Marine feit dem fpanifhen Erbfolgefriege verfchwunden 
war und Holland die feinige verfallen ließ, Georg I. 
war der ſtaatsklugſte Regent feiner Zeit, der durch die 
Gefchicklichkeie feiner Unterhandlungen und durch die 
gute Verfaffung, worin er fein Reich verſetzt hatte, den 
Ausbruch jedes wichtigen Kriegs zu verhliten, während 
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bes langen Friedens aber auch bie Energie der Nation 
gu erhalten verftand, 

Unter Georg IL der 1727 feinem Vater folgte, 
war Großbrittanien eine entfcheidende Macht in den 
europäifchen Angelegenheiten. Zwar befolgte er, folange 
fein friedfertiger Minifter Walpple Iebte, dad Syſtem 
feines föniglichen Vaters, aber in dem öftreichfchen Erbs 
folgefriege trat er mit großer Anftrengnng auf und 
rertete Marien Therefien ihr Erbtheil. Diefer glücklich 
geführte Krieg ſowohl ald der darauf folgende ſiebenjaͤh⸗ 
rige festen Großbrittanien in deu Befiß von faft ganz 
Nordamerika, der michtigften mweltindifchen Inſeln und 
von Dflindien, bei weiten der mauptquelie der brittls 
fhen Macht. Ä 

Ihm folgte 1760, noch ehe der: letztre Krieg beens 
digt war, fein noch lebender Enfel Georg II. Diefer 
Monarch verließ die Grundfäge des großen Chathams, 
welcher bisher die brittifchen Angelegenheiten fo glück 
lich geleitet hatte, und fchloß 1762 ben zwar immer 
rühmlichen Frieden zu Verſailles, der jedoch bei mehres 
rer Stanbhaftigfeit ungleich geminnreicher auffallen 
mußte, Frankreichs Marine wurde dadurch abermals 
vernichtet und feine bedeutendften Kolonien eine Beute 
ber Britten: aber Großbrittaniend Schulden hatten fich 
durch den Krieg ungeheuer angehäuft. Dazu ‚verließ 
die Regierung die Partie der Whigs und ſtellte Torys 
an die Spitze der Gefchäfte, wodurch Misvergnügen 
und Streitigfeiten zwifchen der Krone und der Nation 
entftanden.. Die ungemein angetvachfenen amerifanis 
[chen Kolonien ertrugen mit Widerwillen bie Abhängig: 
feit vom Mutterlande, und als biefes bie Impoſten 
vermehren wollte, fo ergriffen fie gegen daſſelbe bie 
Waffen, wodurch Großbrittanien in einen unglücklichen 
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Krieg mit ihnen, Frankreich, Spanien und Holland ge⸗ 
ſtuͤrzgt wurde. Dieſen führte ed zwar mit großer Uebers 
legenheit zur Gee, ſah ſich aber doch gensthigt, in die 
Unabhängigkeit von Nordamerifa zu willigen, und Mer 
norea, Slerida, St, Lucie und Tabago mit allen Erobes 
rungen an feine übrigen Feinde zurückzugeben. 

Ein tiefered Uebel, ald der Verluft von Amerifa 
und feiner übrigen Kolonien, fchien jeboch fein Inneres 
Marck anzugreifen; ein Uebel, daß nicht bloß durch bier 
fen, fondern auch durch feine glücklicheren Kriege herr 
beigeführt war, und den Staat unaufhaltbar aufzureis 
ben drohte. Großbrittanien feufzte unter der fürchters 
lichſten Schuldenlaft, und feine Feinde berechneten ber 
reits den unvermeidlich fcheinenden Eintritt eines Ban⸗ 
kerotts, mit ihm das Ende bes brittifchen Glanzes. und 
feiner politifhen Wirkſamkeit. Da faflte der Sohn 
bed unfterblichen Chatham mit flarfer Hand das Ruder 
und mit ihm ging ein neuer Stern über Brittaniens 
ummölften Himmel auf, Pitt war es, ber das Pros 
blen Löfte, woran jeder Staatsmann gezweifelt hatte; 
er fiellte den Kredit des Staats her, indem er ben 
Sinfingfund ſchuf, band dad empörte Irland durch 
die Union unauflöslih an das Intereſſe der Krone, 
und rettete durch beides nicht nur fein Vaterland, fons 
dern hob e8 zu einer Höhe empor, die nie eine Nation 
erreicht hat. Großbrittanien war bloß durch. die Schäge 
ber ganzen Erde zu halten, und diefe flanden nur dann 
ihm zu Gebote, wenn es ungetheilt den Welthandel be« 
herrfchen und durch feinen Kunftfleiß alle Länder fich 
jinsbar machen fonnte. Dies vorgefteckte Ziel half ihm 
die franzöfifche Revolution und mehr noch der Ehrgeiz 
des DBeherrfcherd von Frankreich mächtig befördern: 
fiegreich und mit außerordentlichen Beweiſen der brittie 
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fchen Macht führte Pitt von 1793 bis 1802 ben Revo— 
Iutiongfrieg, den feine Nachfolger im Minifterium durch 
den übereilten Frieden von Amiens unterbrachen, wor⸗ 
in Großbritfanien zwar auswärts gewann, aber in bie 
Gefahr gerieth, feinen Welthandel aufgeben zu müffen. 
Der nun wieder ausgebrochene Krieg — das erflärte 
Napoleon offen! — galt Großbrittaniend Gein oder 
Nichtfein: aber fruchtlos wurde halb Europa unters 
jocht und gegen ben Inſelſtaat bewaffnet, umfonft den 
Britten der Zugang zu dem Continente gefperrt; Groß⸗ 
brittanten fuhr fort, über die Meere zu berrfchen, jes 
des Jahr vermehrte feine Triumphe, und faſt ganz Oſt⸗ 
indien und ale feindlichen Colonien fielen in feine Ges 
malt. Pitt erlebte das Ende des glorreichen Kampf 
nicht, aber diejenigen, die nach ihm das Staatsruber 
führten, arbeiteten unverrückt in dem Plane fort, den 
der große Pitt ihnen vorgezeichnet haffe. Mit uner- 
meßlichem Kraftaufwande wurde Spaniens und Porfus 


galls Unabhängigfeit gefichert, Defterreich unterftüßt, 


und Rußland zu dem Kampfe aufgenzunterf, in welchem 
fih das Gluͤck und die Macht des Weltdiftators brad). 
Ohne Großbritfanien würde die GSelbftzerfiörung von 
Moskwa nie ein fo glückliches Reſultat herbei geführt, 
ohne Großbrittanien nie die Voͤlkerſchlacht bei Leipzig 
gefchlagen feyn. Der Frieden zu Paris 1814, welcher 
Malta, das Kap, die Inſeln Franfreich, Tabago, GH. 
Pucie und einen Theil von Guiana mit den unermeßlis 
chen brittifchen Colonien verband, und die neuen Filial- 
reiche Hanover und die Niederlande fchuf, endigte zivar 
den ınjährigen Kampf, aber noch war das Schickſal 
nicht verföhnt, ein neuer Krieg mußte erſt den under: 
föhnlichften Feind Großbrittaniend gefeſſelt an feine 
Küften werfen, und die verbuͤndeten Raͤcherheere ſtra⸗ 
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fend in Paris einführen, ehe die Ruhe Europens auf- 
(äugere Zeit gechert werden fonnte. 


I 


u, Mothematiſche und polttiſche Enge. 


Lage 
Sroßbrittanien 


Scotland, liegt zwiſchen 7° 


Daß Hauptseich, 


oder. die beiden Anfeln: 


und Irland mit den. Orkneys und 
12! did 19° 2. DI 8. 


und swifchen 49°_54' 30" biß 60° 44° N. Br.; mit 


bin 


ropens. 


in und am ——— der gemäßigten Zone — 


Gren jen: im N. und D. daß Nordmeer, im ©. 
der Kanal und Ozean, im W. der Dean. 


Irland 


wird von Briftanien durch das iriſche Meer, die Orks 
neys von Schottland durch das Pentland Firtd und 
die Hebriden von Scoftland durch den a ges 


trennt. 


Areal: nach Lapie Karte — geogr, ober 
116,793 engl. Meilen, nach andern Angaben 5,604,25 
DMeilen. Davon enthalten; 


England . „ 2,336,03 ge09. oder 50,052 engl. DOM: 
‚Wales 314,76 — 6,750 — — 
Man. 2150 — — 462 — — 
bie norm. Inſ. 12,42 — — 267 — — 
Schottland . 1,441,58 — — 31,017 — — 
Srlaid 2.» 1,306,92.— — 28041 — — 
‚Helgoland . 75 — — 115— — 
Gibraltar . > — — 16 — — 
Malta.. 8,5 — — 1233 — — 


Eintheilung. Das brittiſche Reich in Europa 


beſteht a) aus dem Koͤnigreiche England mit feinen Zus 


behörungen. 
40 Shires geheilt: 


Dahin gehören; aa) England an ſich, in 
ı) Middlefer, 2) Eifer, D Sufs: 


folf, 4) Norfolf, 5) Kent, 6) Surry, 7) Suſſex, 9) 
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Hamt, 9) Berf, 10) Will, 11) Dorfet, ı2) Devon, 
13) Cornwall, 14) Somerfett, 15) Gloücefter, 16) Mons 
mouth, 17) Hereford, 18) Worceſter, 19) Warwick, 
20) Drfotd, 21) Budingham, 22) Hartford, 23) Cams 
bridge, 24) Huntingdon, 25) Bedford, 26) Northams 
ton, 27) £eicefter, 28) Rutland, 29) Lincoln, 30 Nots 
tingham, 31) Derby, 32) Stafford, 33) Shrop, 34) 
Cheſter, 35) Lancaster, 36):Yorf, 37) Durham, 38) 
efimoreland, 39) Cumberland und 40 Northumbers 
land; bb) das Fürftentyum Wales, getheilt in ı2 Shi⸗ 
res: 1) Pembroke, 2) Cardigan, 3) Caermarthen, 4) Glas 
morgan, 5) Brecknock, 6) Radnor, 7) Montgomery, 8) Mes 
rioneth, 9) Derbigh, 10) Flinth, 11) Carnavon und 12) 
Anglefea; ce) die Inſel Man, dd) die normannifchen 
Inſeln Jerſey, Guernfey, Sarf und Ülderney; b) aus 
dem Königreiche Schottland, welches In Sub⸗, Mittels 
und Nordfchottland abgetheilt wird. aa) Güdfhofk: 
mit ben Shiren ı) Edinburg, 2) Habbington, 3) Ber⸗ 
wich, 4) Norburg, 5) Selkirk, 6) Peebled, 7) Dumfs 
ries, 8) Kirfudbright, 9) Wigtoun, 10) Air, 11) Bute, 
12) Nanfrew, 13) Lanerk und 14) Linlithgow; bb) 
Mittelſchottland mit den‘ Shiren 15) Fife, 16) Kins 
roff, 17) Stitling, 18) Clackmannan, 19) Dumbarton, 
20) Argyle, 21) Perth, 22) Forfar, 23) Mearns, 24) 
Aberdeen, 25) Bamff, 26) Murray, 27) Nairn; cc) 
Nordfchottland mit den Shiren 28) Inverneß, 29) Eros 
martie, 30, Noß, 31) Sutherland, 32) Caithneſſ, 33) 
Orkneys und Shetland; c) aus dem Königreiche Ir⸗ 
land, aus 4 Provinzen beftehend: aa) Leinfter mit den 
Countrys: ı) Dublin, 2) Wicklow, 3) Carlow, 4 Wers 
ford, 5) Kilfenny, 6) Queens, 7) Kings, 8) Kildare, 
9) Weſtmeath, 10) Longford, 11) Dfimeath und ı2) 
Louth; bb) Ulſter mit den Coantrys: 13) Armagh, 
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14) Down, 15) Antrim, 16) Londondery) 17) Donegal, 
18) Tyrone, 19) Fermanagh, 20) Monaghan, 21). Ca⸗ 
van; cc) Connaught mit ber Countrys: 22) Gallway, 
23) Mayo, 24) Sligo, 25) Roscommon, 26) feitrim; 
dd) Munfter mit den Countrys: 27) Limerick, 26) 
Glare, 29) Tipperary, 30) Waterford, 31) Corf und 
32) Kerry; d) aus den europäifchen Nebenländern, 
aa) dem Eilande Helgoland, bb). der Stadt Gibraltar 
und cc) der Infel Malte mit Gozzo und Comino. 


IM Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Oberflaͤche. Englands Oberflaͤche bietet im ©, 
O. den Anblick eines ebenen einförmigen Landes bar, 
deffen Küften theils flach und fandig, theils mit Krei⸗ 
debergen umguͤrtet find; im W. und N, iſt es mit 
Bergen und Huͤgeln bedeckt, und reich an romantiſchen 
Anſichten und abwechſelnden Naturſzenen, die weſtlichen 
Kuͤſten ſind zerriſſen, und durch ungeheure Felſenmaſ⸗ 
ſen vor den ſich daran mit Ungeſtuͤm brechenden Wo⸗ 
gen des Meeres geſchuͤtzt. Wales iſt ein voͤlliges Ge⸗ 
birgsland, das man in England oft die kleine Schweiz 
nennt, obgleich ſeine Berge nirgends Alpenhoͤhe errei⸗ 
chen oder ewigen Schnee tragen. Schottland hat eine 
Menge Berge: der Anblick des Landes iſt im ganzen 
nackt, und hat wenig liebliches, aber mehrere Striche 
ſind reich an maleriſchen Thaͤlern voll hoher, ſchroffer 
Felſenmaſſen, deren Gipfel ſtets in Nebel eingehuͤllt 
find; die oͤſtliche Kuͤſte iſt flach, jedoch durch Felſen⸗ 
riffe ziemlich geſchuͤtzt, die weſtliche wild, ſehr zerriſſen 
und in ſchmale Landzungen auslaufend, die durch die 
vorllegenden Hebriden vor dem Ungeſtuͤme des Meeres 
geſchuͤtzt werden. Irland gewaͤhrt im allgemeinen ein 
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ſehr reizendes Panoram, worin Berge, Hügel, Thaͤler, 
Ebenen, Fluͤſſe und Seen angenehm abwechſeln. Die 
Berge ſind meiſtens kahl, und tragen wenig mehr als 
Geſtrippe und Farrenkraͤuter; die Kuͤſten im O. ſanft 
und niedrig, im N. mit hohen merkwuͤrdigen Baſalt—⸗ 
felfen umgürter, in S. und ®. außerordentlich zerriſ⸗ 
ſen und ausgezackt. 

Abdachung: nach dem kaufe der Fluͤſe, in Eng⸗ 
land und Irland, mo bie Gebirge und Anhoͤhen vor—⸗ 
züglich fich in der Mitte häufen, nach allen Küftenfeis 
ten, in Schottland meiftens nach, dem Nordmeere hin. 

Boden. England Hat einen fehr verfchledenen, 
aber im ganzen fruchtbaren Boden, der fich eben fos 
wohl zum Ackerlande, als zu den fchönften Wiefen. eigs 
net. An der öftfichen Kuͤſte, wo dad Land kaum über 
den Spiegel des Meeres hervorragt, giebt es viele Mo⸗ 
räfte, an der füdlichen Haiden, und im W. und N. 
häufen fi) Berge und Huͤgel. Die Kultur hat zwar 
vieles gethan, um die minder fruchtbaren Gegenden 
für fich zu gewinnen; doch rechnet man, dag noch ins 
mer 4 der Oberfläche aus todtem Lande beftehe, wovon - 
iwenigfiene die Hälfte des Anbaus fähig ſei. Der Bo⸗ 
den in Wales if bloß in S. und D. ergiebig; der Reſt 
aber von Fahlen und nackten Bergen eingenommen, die 
jeder Kultur trotzen. Schottlands Niederlande find 
zwar auch gebirgig, aber zwifchen den Bergen öffnen 
ſich weite Thäler, und am Geflade des Meeres fieht 
man Ebenen, die die darauf gewendete Kultur reichlich 
lohnen: der Boden ift leicht, productiv, und traͤgt Wai⸗ 
zen ſelbſt über 57° herauf, In den Hochlanden ift als 
les Berg und Thal: wo es Ebenen giebt, iſt der Bo: 
ben moraftig und voll Torf, die Thäler aber find flets 
nig und fleril, und nur in einzelnen gefchügten Stris 

| chen 
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chen zum Getreidebau tauglich, den uͤberdem das Klima 
nicht mehr begünftigt. Irlands Boden iſt im Ganzen 
fe, fruchtbar, und das ganze Jahr hindurch mit dem 
frifcheften Grün befleider, aber fehr vernachläffige und 
boller Haiden, Suͤmpfe und Moore, worin Holz und 
ganze Baumflännme angetroffen werden. 

Gebirge In England ı) die Gebirge von 
Sornwal, eine große von dem Vorgebirge Landsend 
durd) den Dartmoor nach Devon fich erftrecfende Berg⸗ 
fette: fie befteht meiftens aus Granit, bei Kap Lizard 
aus GSerpentin, ift reich an Zinn, Kupfer, Eifen und 
andern Mineralien, und läuft mwefllih in den Vorge— 
birgen Landsend und Lizard, füdlich in Start aus; 2) 
das Mallifergebirge, raub, Fahl, aus Chlorit, Schiefer 
und Grauwacke zufammengefegt, und in Glamorgan 
reiche Steinfohlenlager und mehrere Metalle enthals 
end: es fegt Vorberge In Monmouth, Herefort und 
Shrop ab, und erhebt fih in feinem höchften Gipfel, 
dem Snomwbon, 3,456 Fuß über dem Meere. 3) Die 
Bardon Hills in Leicefter, meiftend Porphyr. A) Der 
Malvorne in Worcefter, eine niedrige, aber romantiſche, 
und aus Granit, Syenit und Porphyr beftehende Berg 
fette. 5) Das Peak: oder engliſche Zenfralgebirge, 
welches in ©. D, von Carlisle feinen Anfang nimmt, 
aus Durham und York fi) gegen W. neigt, durd) 
Derby ſetzt, und in Chefter endigt. Es befteht aus 
Porphyr, Chlorit, Schiefer und Grauwacke, an den weft 
lichen Enden aber aus Granit, und enthält unerfchöpfs 
liche Steinfohlenlager in den Bergen zweiter Bildung 
in gancafter, Dorf, Durban und Weftmoreland. Geine 
höchften Gipfel find der Wharn, 4,050, der nglebos 
rough 3,987, der Pennigant 3,930 und der Pendle 
3,412 Zuß über dem Meere, 6) Das Cheviofgebirge 

.2] | 
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in Northumberland, welches die Gränze mit Schottland 
macht, aus Schiefer und Spenit befleht, und ebenfalls 
reich an Steinfohlen if. Weftli von Dartmoor findet 
man in England feine eigentlichen Gebirge mehr, und 
füdlich von der Severne feinen Bafalt; Kreide erftreckt 
ſich längs der Küfte von Race of Portland bis zu der 
Hfiküfte von Norfolk; die Downs find niedrige Hügel, 
die an der füdlichen Küfte binziehen, und in Dorfet 
uud Wilt ſich zu weit gedehnten Bergrücken ausbreiten, 
wozu die Mendip Hills gehören. Die befannteften 
Vorgebirge find in England und Waled auf der weft: 
lichen Seite Bee, Braychipuli, Et. Govens und Fandes 
end, auf ber füdlichen Lizard, Start, St. Albans, 
Beachy und Dungenefj, auf der oͤſtlichen Suͤd⸗ und 
Nord Foreland, Spurn, Flamborough und Sunderland. 
— In Schottland find die vornehmfien Gebirge: 1) 
bie Pentlandhills in Lothian, 2) die Lowterhills in 
£anerf, beren Gipfel wohl 3150. Fuß binanfteigen, 3) 
die Leadhills in Peebles und Lanerf, 4) die Ochillhills 
im W, und ©. von Perth mit mächtigen Steinkohlen⸗ 
lagern, 5) die Grampianhills, welche ſich auf den ſuͤd— 
lichen Hebriden erheben, im W. vom See fomond nörds 
lich und nordöftlih biß zum Vorgebirge Kinnaird und 
weftlih bis zum See Neß in Inverneß flreichen, und 
eine natürliche Scheidewand zwifchen den Hoch-⸗ und 
Niederlanden machen; ihre höchften, aus Granit beftes 
henden, Kuppen find der Ben Nevis 4,370, der. Cairn: 
gorm 4,060, der Ben Lawers 4,015, der Ben More 
3,903, der. Schihallion 3,564 und der Ben Lomond 
3,262 Fuß über dem Spiegel ded Meered. Zu den 
merfwürdigften Vorgebirgen gehören auf der Weſtkuͤſte 
Kantyre, Arbnamurchan und Wrath, auf ber Dftfüfte 
Dungsby, Kinnaird und St. Abbe. In Irland 
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giebt ed 5 große Reihen von Urgebirgen: 1) die Longs 
fieldsgebirge in Ulfter, wovon fich der Sliebh-Donard 
zu einer Höhe von 3,150 Fuß erhebt: fie beftehen aus 
Granit und Syenit. Die Küften diefer Provinz ents 
halten große Bafaltfäulen, welche auf mweiffen Kalfftei: 
nen ruhen: dahin gehört der berühmte Niefendamnı 
oder Giants Gaufeway. 2) Die Donegalgebirge in 
mweftlicyen Theile der Proving Ulfter, ebenfalls aus 
Granit, Eyenit und. Gneiß beftehend. 3) Die Mar 
yo- und Galmwaygebirge, wozu auch die fleilen Eurlew 
Mountains in Roscommon gehören, 4) the Sugar 
Coaves in Wicklow, meifteus Kalk⸗ und Sandfelfen, 
5) Die Kerrpgebirge, welche aus Förnigem Quarz und 
Chlorit zufammengefegt find; dahin gehören die Gals 
ties, Reeks und Mangerton, Alle diefe Gebirge erreis, 
chen, vo fie am böchfien find, faum die Höhe von 3000 
Fuß, die meiften find tief unter diefer Höhe, - Unter 
den irifchen Worgebirgen find die befannteflen im N, 
Bloody Farland, Malin, Inishoven und Fair, im D. 
Garnfore, im S. Clare und Mizen, im W. Syme, 
Slime und Telling. 

Gewaͤſſer. ı) Meere. Beide Inſeln liegen in 
dem atlantifhen Dyeane. Derjenige Theil deffelben, 
welcher Brittanien im O. und N. umflieft, heiſt dag 
Nord s oder Deutfche Meer; der Arm des Djeans, wel⸗ 
cher ſich zwiſchen diefer Sinfel und dem Kontinent von 
Europa hinzieht und durch die 128,214 Fuß bei ihrer 
Mündung breite Meerenge von Calaid mit dem Nords 
meere zufammenhängt, der Kanal; der Theil zwiſchen 
Irland und Brittanien, welcher füdmwärtd durch die 
Georgftraße und nordwärts durch die Nordftraße von 
dem Ozeane gefchieden wird, daß irifche Meer, und der 
Theil zwifchen den Hebriden und Schottland dag fale- 
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donifche Meer mit dem großen und fleinen Minfh. 2) 
Meerbufen. Kein Sand in der Welt hat an feinen 
Kuͤſten verhaͤltnißmaͤßig fo viele Meerbufen, Baien und 
Buchten old Großbrittanien, Feines fo viele gute und 
fichere Hafen: felbft an dem Geflade dee Kanals, wo 
auf der gegenüber befindlichen Seite richt ein einziger 
Hafen einer. Kriegsflotte Schug und Gicherhelt ger 
währt, liegen die vorfreflichen Hafen Porthsmouth, 
Plymouth und Torbay. Die größern Meerbufen find 
auf der Dftfeite Brittaniend der Waſh zwiſchen Nor- 
folf und Lincoln, der Firth of Forth zwifchen Haddings 
fon und Fife, der Firth of Murray zwiſchen Murray 
und Cromartie und der Sirth of Dornoch zwiſchen Noß- 
und Sutherland; auf der Weſtſeite der Firth of Clyde 
zwiſchen Argyle und Wigtoun, die Cardiganbai zwifchen 
Pembroke und Carnarvon nnd dev Briftolerfanal zwi⸗ 
fchen Waled und Devon. Irland hat ebenfalls eine 
Menge größerer und Fleinerer Buſen: zu jenen gehören 
der Bantry » Dingles Sallwar » Ele » Gligos und Dones 
galbufen und die Swillyſee. Für diefe Inſel rechnet 
Newenham 14 Baien, Buchten und Hafen für große 
Kriegsſchiffe, 17 für Fregatten und 35 für Handelds 
ſchiffe. 3) Fluͤſſe. Das brittifche Neid) kann bei 
feiner geringen Ausdehnung natuͤrlich Feine großen Strös 
‚me haben, wohl aber befist ed eine Menge größerer und 
fleinerer Fluͤſſe, welche meiftend von Nafur oder durch 
Kunſt fchiffber find. England allein zählt deren 50, 
welche auf längeren oder Fürzeren Strecken Schiffe tra⸗ 
‚gen, Darunter find die vornehmften: 


a) die Thames, einer der fhönften und befahrendften Ströme 
der Erde, wenn fein ganzer Lauf gleich nicht volle 3o Meis 
fen beträgt. Er entfpringt unter dem Namen Iſis auf den 
Hügeln von Coteswood ohnweit Eubbertn in Öloucefter, wird 
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bei Leachlade 5 Meilen von ihrem Urfprunge ab fdiffbar, 
himmet bei Oxford nah dem Zufjammenfluffe mit dem Char; 
wel den Samen Thames an und geht zwifhen ben Inſeln 
Sheepy und Foulneß in das Nordmeer, befien Stuten in dem 
Strome bis London hinauffteigen; - 

b) die Humber. Diefer Fluß erhält feinen Namen bei dem 
Zufemmenfluffe feiner beiden Duellenflüffe Dufe und rent 
gegen Faxfleet über, worauf er noch die Hull aufnimmt, 
und feinen Lauf bis zu feiner Mündung bei Spurn Head 
54 Meile weit fortfege, Sein vornehmfter Quellenfluß, die 
Dufe, entficht dur die Vereinigung der ſchiffbaren Ure und 
Shmwale, und nimmt dann no die gleichfalls fhiffbaren 
Flüſſe Wharf und Derwent auf; der zweite QDuellenfluß, 
die Trent, entfpringt in dem neuen See (Wem Pool) bei 
Horton, wird etwa 10 Meilen von feiner Mündung bei Burs 
ton ſchiffbar, vereinigt die befahrnen Flüfe Tame, Dove 
und Dervent mit feinem Waffer, und tritt endlich nah eis 
nem Faufe von 28 Meilen mit der Dufe zuſammen. 

ce) die Severne. Sie entfpringt auf dem Plimlimon- in Monts 
gomern, wird bei Welſh Pool fchiffbar, geht fodann aus 
dieſer Shire in oͤſtlicher Richtung nah Shrop über, wendet 
fi ſuͤdweſtlich, durchfließt Worcefter, wo fie bei Tewksbury 
den f&biffbaren Avon aufnimmt, und mündet fi dann nad 
einem Laufe von 32 Meilen auf der Spise von Caerdiff in 
den Briftoler Buſen, nahdem fih in ihre Mündung noch 
die Wafler des Wye und füdlihen Avon ergofien haben. 

d) die Merfen.. Gie entfpringe auf dem Grenzgebirge bes 
Meftriding. von Dorf, nimmt Purz darauf die. Flüffe Goit 
und Tame auf, wird bei Stodport in Chefter fhiffbar, und 
fließt bei Walton ohnweit Leewerpool nach einem Laufe von 
10 Meilen in das iriihe Meer. 

e) die Dee, Küftenfluß, welcher auf dem Gebirge von Merios 
net entfteht, Cheſter durchfließt, und bei Airpoint in das iris 
fhe Meer geht. 

In Schottland find. folgende lämmtlich auf eine 

Strecke ſchiffbaare Fluͤſſe: 

a) der Tweed, Grenzfluß mit England. Er entſptingt auf 
den Landhills in Peebles, und mündet ne de Berwid in 
das Nordmeer. 
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b) der Clyde. Er entquillt auf dem Grenigebirge von Dumf— 
ries der Erde, durchſchneidet Lanerk, und geht bei Greenod 
in den Ttiydefirth. Er macht 2 Waflerfälle bei Bonington 
und Stonebyres, Ä 

c) der Forth. weldyer in Perth aus 2 Seen am Ben Lomond 
entſpringt, die Teith, den Allan und Devon aufnimmt, und 
ſich unterhalb Alloa in den Firth of Forth ergießt. 


d) ber Tay. Er entſpringt auf den Gebitgen von Argyle, hat 
einen reißenden Lauf, geht durch den See von Tay, nimmt 
den Lohn, Loyn, Tumel uud Illa auf, und fällt oberhalb 
Dundee in den Firth of Zap, 
€) der Dee. Er entipringt. auf dem Grampian, durchfließt 
ganz Aberdeen und geht unterhalb der Stadt Aberdeen in 
das Nordmeer. 

& det Spey. Diefer größte ſchottiſche Fluß entſteht auf dem 
Grampian, durchläuft ganz Inverneß und in dieſer Shire 
mehrere Lochs, geht nach Murray über, macht ſodann die 
Grenze zwiſchen dieſer Shire und Banff, und muͤndet fi 
bei Esgill Kirk in das Nordmeer. 


In Irland fi nd ſchiffbar: 

a) der Shannon, der waſſerreichſte iriſche Fluß. Er koͤmmt 
aus dem Lough Allen, durchlaͤuft die Loughs Nee und Derg, 
nimmt den Comlin, Suck und Inny auf, und geht unterhalb 
Limerick durd eine, Meorbufen dhnlide Mändung in den 
Dean. Er iſt weithin ſchiffbat, doch unterbricht ein Waffers 
fall! oberhalb. Limeric® die: Fahrt, welde durch einen Kanal 
wieberhergeftellt wird. | 

by’ der Bartom. Er entquillt in —— der Erde, 
vereinigt mit ſich die Waſſer des More und Suir und muͤn— 
ber ſich durch den Bifen von Waterford in den Ozean. Er 
trägt’ Barken bis Earlow. 

e) der Slaney. Seine Quelle Liegt in der Baronie Talbos 
thoton; feine Mündung geht durch den Hafen von Werford 
in das irische Meer. 

d) der Boyne Er entquillt oßmmeit Carbury in Kitvare und 
mündet ſich bei Droͤgheda in das irifhe Meer. 


e) der Bann. Er entfpringt ohnmeit Stivegullen, in Armagh, 
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durdfließt den Louzh Neagh und fließt unterhalb Colercine 
in den Ozean. 

H der Eolmore, Er entipringt in Tyrone, nimmt den Das 
auf und mündet fid) unterhalb Londonderry durch den Foy— 
leiee in den Ozean. 


4. Kanäle, Sein Land auf ber Erde befigt eine 
fo vortheilhafte Wafferverbindung‘ ald England: "es gibt 
wenige bedeutende Punfte, mohin man nicht im Innern 
mittelft vorgerichteter Kanäle gelangen koͤnnte. Schon 
1802 befrug mit Ausnahme von 43 Privatkanaͤlen, wo⸗ 
runter einige ſehr wichtige find, wie der von Bridge 
water, die Länge der auf öffentliche Koſten unterhaltes 
nen Wafferfiraßen 5434 Meile, und feitbem find mehs 
rere neue außgeführt. Die. vornehmften find: 

a) der Grand Junction Kanal. Diefer Kangl, welder auf eis 
ner Laͤnge von 20 Meilen alle Kandle im Innern Englands 
mit der Hauptitade verbindet, fängt bei Braunston in Nort⸗ 
hamton an, laͤuft mit der Coln parallel und vereinigt fl 
zwiſchen Brentford und Sionhouſe mit der Thames: 

b) die Grand Trunf Navigation, wodurd die Flüſſe Trent 
und Merfen, mithin Leeverpool und Hull oder dag iriſche 
und Nordmeer mit einander verbunden werden. Diefer Kür 
nal iR 22 Meilen lang, hat go Schleufen, laͤuft über 33 Bo⸗ 
gen und iſt 1777 vollendet. | 
c) der Bridgewaterkanal, welcher bei Worsteymill anfängt, 
von da mit großer Kühnheit durd Berge und über Fluͤſſe 
und Landſtraßen nach Mancheſter und weiter bis an die Mers 
jey Führt, und Mancheſter mit £eeverpool verbinde. Dies 
bewundrungswärdige Wert Brindleys if feit 1758 in 13 Jahr 
ren vollendet, 

d) der Kanal von Lancafter von Kendale bie Meft  Houghton, 
165 Meile lang. | 
e) der Kanal von feeds nad Leederpool, 24 Meilen lang und 
4s Buß breit, 

f) der Kanal von Rochdale zwiſchen Halifar und Mancheſter, 
64 Meilen lang. 
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g) der Kanal von Chefterfield von Chefterfield in Derby bis 
in die Zrent, o4 Meilen lang. 

h) der Orfordfanal, welder fih aus der Thames bei Drford 
‚bei Banbury vorüber nah Coventry zieht. 

1) der Briflolfanal. Er läuft aus der Grand Trunk Navis 
gation bis Bewdley in die Severne, ift 55 Meile lang, und 
verbindet Sriftot mit Leeverpool und Hull. 

k) der Stroudfanal zwiſchen Stroud und Leachlade. Er iſt 45 
Meile lang, und verbindet die Thames mit der Geverne, 


1) der Foßdikekanal zwiſchen Lincoln und der Witham, ber 
ältefte aller brittiſchen Kandle, von K. Heinrich 1. feit ırar 
angelegt ; der Newrive⸗ in Middlefer von Ware und Hart— 
ford bis in die Zilternen von Selington, 135 Meilen lang, 
und feit 1608 vorgerichtet; die Cheflers, Ellesmeres,, Covens 
try⸗, Ashby de la Zouds, Dearnes, Doves, Barnsley:, 
Medway-⸗ und andere Kanäle. 


Scotland hat nachfiehende wichtigere Kanäle: 

a) den großen Kanal vom Eifenwerke Carron am Forth bis 
zum Cliyde in der Nähe von Glasgow. Er ift 73 Meilen 
lang, hat 39 Scleufen, pafirt 10 große Aquädutibrüden 
und 33 Meinere Aquddußte, und trägt Schiffe von 68 Fuß 
Ränge, 195 Buß Breite und 75 Fuß Waſſertracht. Er if feit 
1790 eröffnet, 

b) den faledonifchen Kanal, welcher vom Firth of Murray 
bis Fort William läuft, und das Nord- mit dem kaledoni— 
— Meere vereinigt. Er iſt ſeit ı81r eröffnet. 


In Irland find angelegt, oder im Bau begriffen: 


a) der große Kanal von Dublin bis zum Shannon, mit eis 
nem Bühnen 85 Buß hohen Aquädufte über den Rye 


b) der fönigliche Kanal, ebenfalls von Dublin bis Tarmon— 
bury am Shannon, noch nicht vollendet. 


c) die Boynes, Newry⸗ und Lagankanaͤle. 


5) Binnenfeen. Don den englifhen Binnen« 
ſeen erreicht feiner eine beträchtliche Größe: dad Wis 
nander⸗Coniſton⸗ und Marfonmeer in Lancafter, das 
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Derwents und Baſſentwater und ber romantifche Ulles⸗ 
lafe in Cumberland find die beträchrlichften. Mehrere: 
und größere Landfeen bat Schottland; barunfer ben 
Loch Lomond mit 28 größern und Fleinern Inſeln in 
Dumbdarton, die Lochs Sheil, Lochnel und Awe in Ars 
gyle; Neff, Lochy, Dich, Archaig, Garry, Laggan und 
Ericht in Perth; Fannich, Mary, Morrar, Lichart und 
Eu in Roß; und Shin, Naves, Lyol, Brora in Gus 
therland, Auch in Irland finder man große Seen, als 
die Loughs Neagh, Earn und Derg in Ulfter; Nee, 
Derreverragh und Ennel in Leinfter; Conn und Eorrib 
in Cannaught und Derg und Killarney in Munfter. 
6) Mineralwaffer. Deren find fehr viele vorhan— 
den: die vornehmften in England Bath, Cheltenham, 
Upton, Hotwel, Keaming, Sommersham, Matlock, Burz 
ton, Hampſtead, Harromgate und Tenby; in Schotts 
land Moffat und Peterhead; in Irland Farnham, Bals 
lynichink, Ballyfpellan, Kanturk, Mallow und £eirlip, 

Klima, Englands Luft ift außerordentlich feucht 
und veränderlich: Fein heitrer Himmel, fondern ein bes 
ftändiger Kampf ber Wolfen, den die verfchiebnen daß 
Land von allen Eeiten durchfreuzgenden Winde herbeis 
führen. Doch ift das Klima fo milde, wie unter feis 
nem Lande von gleicher Breite: die Winterfälte beginnt 
um Weihnachten, aber felten hält der Froſt länger als 
24 Stunden an, der Schnee verfchtwindet in wenigen 
Tagen und das ganze Jahr hindurch dauert dad Vieh 
unter freiem Himmel aus. Man kann hoͤchſtens 20 
Froſttage annehmen; und auf eine Kälte von 12° uns 
ter o ift man feldft in Vorf und Northumberland nicht 
vorbereitet. Dagegen drückt aber auch feine glüßende 
Hige die Sommermonate: felten ſteigt das Thermome⸗ 
ter auf 16 bis 18°, und das fchöne Grün, mag vom 
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März bis zum November Englands Fluren befleibet, 
bleiht der fengende Strahl der Sonne nie. Doc, hin: 
dert eben diefe feuchte Luft, mie der Mangel an tems 
porärer Sonnenhitze das Gedeihen der Nebe, und wird 
bie Mutter einiger endemifchen Krankheiten, ohne da— 
durch England ungefund zu machen. In wenigen Läns 
bern ber Erde erreicht der Menfch ein fo hohes Lebens; 
ziel. — Das Klima in den fchottifhen Niederlanden 
ähnelt dem englifchen: der Winter ift gemäßigf, die 
Sommermonafe, wie dort, fehr anmuthig, angenehm und 
immer fühl und frifch, aber die Luft reiner, elaftifcher 
und außerordentlich durchſichtig. In den Hochlanden 
dagegen find die Gipfel der Berge flets in Nebel ges 
hält: im Winter fällt fehr hoher Schnee, und in den 
engen Thälern drückt im Sommer der Strahl der Sonne, 
welche in den laͤngſten Tagen 18 bis 19 Stunden über 
dem Horizonte fieht, fürchterlich, doch mäßigen im gans 
zen die feuchfen Seewinde auch hier beides Kälte und 
Wärme mehr, als man unter einer fo nördlichen Breite 
erwarten fellte. — Irlands Klima, obgleich dieſe In⸗ 
ſel mit England unter der naͤmlichen Parallele liegt, 
iſt weder ſo kalt noch ſo warm als das engliſche, aber 
noch feuchter und hat weniger erheiternde Tage. Auch 
bier ſieht man ſelten einen unumwoͤlkten Horizont, die 
Luft iſt ſchwer, voller Nebel und Duͤnſte und Tag und Nachts 
gemaͤßigt ohne ſtickende Hitze im Sommer, ohne große Kaͤlte 
im Winter, Die Fluren bekleidet ſtets der friſcheſte 
Fruͤhlingsteppich, und das Vieh bleibt das ganze Jahr 
hindurch im Freien. Dabei iſt das Klima der Geſund⸗ 
heit fehr zuträglich, 

Produkte: HausdemThierreiche. Pferde 
von großer Schoͤnheit und von mehrern Raçen, von 
dem edlen Blood Horfe und Hunter in Dorf bis zu den 
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Salltvanpferden in Sc;ottland, den dauerhaften Gar; 
rons und Hobbies in Irland und den Zwergbidets auf 
den Orkneys und Hebriden, — Efel und Maulefel:. 
äufferft wenige, bloß in Cornwall, wo man dieſe Thiere 
in den Gebirgen nöthig bat. — Rindvieh, fo ftarf 
und fraftvoll, wie in wenigen Fändern der Erde. Man 
hat verfchiedene Nacen, worunter die Fancasfhirezucht 
den Vorzug verdient; aber nicht minder geſchaͤtzt ift 
dad Rindvieh aus der Ganley- Difhleys und Fincoln: 
fhirezucht. Gegen das ſchwere Rindvieh Englandg fticht 
das fleine, aber milchreiche fchoftifche fehr ab: die ge— 
wöhnlichften Nacen find die Kylies, die Gallway und 
Dunlopraffe. Auch in Itland erreicht dad Vieh von. 
englifcher und dänifcher Race die Stärfe des englifchen 
nicht, — Schafe, der Reichthum Englande, von meh- 
rern Raçen, die meiften, twie die Teeſwater-Diſhley⸗ 
Romney-Marſh-Southams- und Cotteswodzuchten, 
mit einer Wolle, die in Europa bloß der ſpaniſchen 
nachſteht: in Schottland fällt das Schaf kleiner, tkraͤgt 
au), mie in Irland, weniger gufe, wenn auch noch 
immer eine vorzügliche Wolle, — Ziegen in Heerden 
bauptfählih in Hochfchottland und auf den Hebriden, 
wo fie ein gemeines Hausthier außmachen. — Schweine 
in allen. Provinzen in Menge, nur nicht in-den Hochs 
landen und auf den Hebriden, da der Bergfchofte fein 
Schmeinefleifch genießt, — Hunde, ein Artikel bes 
Luxus in Großbrittanien: man hat mehrere Nacen, die 
fi) durch Stärfe, Gelehrigfeit und Gefchiwindigfeit augs 
zeichnet. Darunter vorzüglich die englifche Dogge, der 
ſchottiſche Schäferz und irifche Windhund. — Wis, 
Kein Gegenftand der Statiflif, Raubwild koͤmmt, mit 
Ausnahme von wilden Katzen, Füchfen, Wiefeln, Iltiſ⸗ 
fen und Mardern gar nicht vor: an eßbarem Wilde 
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findet man in den Hochlanden, doch wenig zahlreich, 
den Edelhirſch, das Reh und wilde Schwein, in den 
uͤbrigen Theilen des Landes nur Haſen und Kaninchen, 
und in den Waͤldern von Northumberland und Staf— 
ford wildes Rindvieh. Von Pelzwild iſt außer Haſen 
und Fuͤchſen an den noͤrdlichen Kuͤſten die Robbe we— 
gen Haut und Thran wichtig, auch kommt in den Hoch⸗ 
landen und den Hebriden wohl die Fiſchotter vor. — 
Federdieh in allen Provinzen, in diefer mehr ald in 
jener tie denn Lincoln und Weftmoreland fich vorzügs 
lich durd) die Größe der Gaͤnſezucht, Surry, Caermar⸗ 
then und Northumberland durch Hühnerzucht, Bucking⸗ 
ham durch Entenzucht und Nottingham durch ftarfe 
Saubenzucht auszeichnen. — Wildes Geflügel als 
Trappen, Auerhähne, Reb-⸗Haſel- und Birkhühner, Fa⸗ 
fanen, Schnepfen, Wachteln, Lerchen, Drofjeln finden 
fi mehr oder weniger faft in allen Provinzen Enge 
lands, Schottlands und Irlands; an den Küften aber 
eine Menge See- und Strandvögel, deren Fang für 
die Bewohner der Drfneys, Shetland und ber. Hebris 
den, fo wie einiger Küfengegenden von England und 
Schottland von großem Gewinne if. — Fiſche, ſo⸗ 
wohl Fluß⸗- als Seefiſche. Die mwichtigften darunter 
fuͤr den innern Verkehr ſind Lachſe, Aale, Forellen, 
Makrelen, Karpfen und Hechte von jenen, und Kabli⸗ 
aus, Heringe, Pilchards (Harengus minor), Schellfi⸗ 
ſche, Butten, Hummer, Auſtern und Muſcheln von dies 
fen. Das Meer treibt auch zuweilen an die Kuͤſten 
der Orkneys, Shetlands und Hebriden Walfifhe und 
Hayen. Korallen findet man bei Malta, Perlenmus 
ſcheln in einigen Fluͤſſen Schottlands, ald im Gib 
Esk. u. a. — Bienen in allen 3 Reichen. 2) ausdem 
Pflanzenreiche. Getreide, befonders Walzen, 
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Gerfte und Hafer, in einigen nördlichen Provinzen auch 
wohl Nocen, und hie und da Buchweisen, von Hülfen- 
früchten Erbfen und Bohnen — Gemüfe von vors 
züglicher Güte und in Menge, am häufisften Nüben, 
Wurzeln, Kohl, Sellerie, Salafe und Kartoffeln, letztre 
ein allgemeined Nahrungsmittel vom reichen Pächter 
in Norfolk bis zu dem dürftigen Iren, für den fie als 
DBrodfurrogat dienen. — Obſt. Mehr in England und 
Schottland ald in Irland, doch im ganzen nicht im 
Ueberfluſſe. Edle Früchte als Pomeranzen, Fimonien, 
Feigen, Granatäpfel, Aloe u. a. erzeugte Malta. — 
Flachs und Hanf, beides nicht zureichend, befonders 
Hanf, welcher nur in wenigen Provinzen von England 
geräth und gezogen wird. Irland und einige ſchotti— 
fche Provinzen Haben den ſtaͤrkſten Flachsbau. Baum— 
tolle ift eine Stapelmaare von Malta. — Hopfen, 
vorzüglich und hinreichend, — Raps und Rübfamen 
zum Dele fowohl in England als Irland, doc, nicht 
zureichend, — Farbefräuter, ald Waid, Wau, Ga: 
fran, Krapp: bloß in einigen einzelnen Strichen und 
nicht8 weniger als zureichend. Särbermoofe, befonderg 
mr tartarus und omphalides in Weftmoreland und 
ulfter, Tang, fowohl zum Kaly, mehr aber noch zum 
Dünger, auf den fämmtlichen nördlichen Küften und 
fleinen Inſeln im Ueberflufe. — Weberdifeln: in 
denjenigen Provinzen, wo Manufacturen in Wolle ber 
ſtehen. — Suͤßholz in’ York; Kümmel, Coriander in 
Eſſex; Senf in einigen einzelnen Streichen; Kamille in 
Derdbye — Holz, nirgend überfläffig, vielmehr Mane 
gel an Baus, Brenn⸗ und Tifchlerholje. :Die vormas 
ligen dicken Waldungen Englands find längft verſchwun⸗ 
den, und felbft in Schottland findet man nur in unzur 
gangbaren Gegenden noch große Forſten. — Futter 
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fräuter. Die fchönen Wiefen reichen bei der ftarfen 
Viehzucht In allen 3 Reichen nicht zu, und man bauet 
daher fehr viele Futterfräuter und SKnollengewächfe, 
worunter die Turnipfe, Mohrrüben, Klee, Luzerne und 
Wicken den erfien Nang einnehmen. England hat rıo 
Graßarten, 64 Arten von Futterfräutern und 60 ms 
beilen. — c) Aus dem Mineralreihe und zwar 
a) Metalle. Gold in Irland ganz unbedeutend: 
der Bau am Berge Croghan in Willow, wo man ein 
Stuͤck von 22 Unzen Schwere fand, if nicht fortgefegt. 
Silber, in ben Dleierzen Englands und Schottlands, 
aber nirgends von Bedeutung, doch hat man feit 1812 
eine Mine in Waled wieder aufgenommen, — Kup— 
fer, im Weberfluffe, wenn auch nicht von vorgüglicher 
Güte, in Cornwall, Devon, Vork,, Stafford und Ane 
glefea, fo wie in Dublin und Wicklow. — Zinn, eine 
Stapelmaare Englands, in Cornwall und Devon. — 
Bley, fehr Häufig, befondersd in Devon, Derby, So⸗ 
merſett, Cumberland, Northumberland, in den fhofti- 
fchen Leadhllls, in Argyle, Tipperary u. a. — Eifen 
in allen Gebirgsftrichen, fowol Schwefelfied ald Ra— 
feneifen ; am häufigften in den Gruben von Colebrofs 
dale in Shrop, von Ulverflone in Lancafter und von 
Dean Foreſt in Glouceſter. Auch in Stirling, Fife, 
Wicklow, und Dueend. — Galmei in großer Menge, 
der befte in den Mendiphilld. — Wis muth, Spies 
glang, Kobald, Nickel und Braunftein in Der- 
by, Titan im Kirchfpiele Manacan in Cornwall, Wolf: 
ram in Cornwall, Anzeigen von Arfenif, Quedfils 
ber, Dcher auf den Hebriden. b) Steine uud er- 
dige Koffilien, Achate, Hornfleine, Topafen, 
Porzellanerde, Töpfer: und Pfeifenerde, Wal 
fererde (die befte in Bedford, Kent und Hamt), Se i⸗ 


Das brittifhe Reich, 31 


fenerde, Alaunſchiefer, Wetzſchiefer, Baſal—⸗ 
te, Chlorite, Serpentin, Amianth, Asbeſt, 
Kalkſtein, Kreide, die Portland-, Purbeck— 
und Bathstone; Gyps, Alabaſter, Strontia— 
niten, dichter Schwerſpat (in Derby), Granit, 
Gneiß, Glimmerfchiefer, Porphyr, Grauwas 
ke, Sandfleine, Marmor, die Osmundſtones 
von Lanerf, der Klangftein auf Mull, Feuerfleine 
in Effes, Kent und den Hochlanden. c) Salze, ale 
Ylaun, Bitriol, GSalpeter, GStein-, Duelk 
und Bayſalz. d) Brennbare Materialien als 
Bernftein an den Küften von Shetland, Bergoͤl, 
bitumindfes Holz; Steinfoblen, eine Stapel 
maare Englands, Wafferblei in Cumberland und 
Aberdeen. 


IV, Einwohner, 


Zahl 1815: 17,224,000 auf bie DMeile 3,164 
Individuen. ı8rı fand man — 
in England und Wight + + + 9,519,400 Andi, 
in Wales a 8 4 607,380 
in Man (Schäßung) » » R 30,000 
auf den normann. Inſ., geſchaͤßt 37,150 
in Schottland . . « . 1,804,864 
in Irlaund, ald neuefte Schägung 4,395,456 
in den europäifchen Nebenländern 95,000 
bei der Armee und Flotte . . 671,241 
Summe 17,160,49ı Indiv. 

Colquhoun fchlägt für 1814 das Total der brits 
tiſch⸗ europäifchen Bevoͤlkerung auf 18,181,000 Indiv. 
an, wobei er die Volfdmenge von Irland nur zu 
3,500,000, die ber eurgpäifchen Nebenlander zu 180,300 
(jene wohl zu niedrig, diefe zu hoch) und die innere 
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Vermehrung von England und Schottland für die Jahre 
811, 12 und 13 auf 903,107 Ind, (zu Hoch) annimmt, 
Von 1801 bis 1611 hatte der gefamte Zuwachs in 
England, Schottland und Wales nur 1,441,980 Köpfe 
betragen (fiehe Annual Regifter von 1612). Pitts Cap⸗ 
per berechnet Übrigens das Total der Volfdinenge auf 
den 3 Inſeln ohne die Fleine Eilande und die Neben 
länder ı801 erft auf 15,688,197 Köpfe. 
Bewohnungen: g5o Städte und größere Marfts 
fleefen, 300 geringere Marftfleden, 13,357 proteftantiz 
ſche und 1,159 Fatholifche Kirchfpiele. Die Zahl der 
Häufer beträgt 2,874,579, wovon nach Colquhoun auf 
England, Waled und Schoftland, 2,163,946, auf Irland 
674,653 und auf die Fleinen Inſeln mit Gibraltar 36,000 
gerechnet find. Auf jede Meilen kommen mithin ets 
wa 523 Häufer, auf jede Haus 6 Menfchen. Der 
größere Theil der brittifchen Städte kann zwar nicht 
in die Kathegorie der fehönen und prächtigen Staͤdte 
gefeßt werden, aber die meiften zeichnen fich durch, ins 
nere Golidität, Nettigfeit und Neinlichkeit aus. Viele 
datiren ihren Urfprung aus dem Mittelalter, viele find 
aber aud) in neuern Zeiten entflanden und noch mehs 
vere zu wichtigen volfreicheni Städten angewachfen. 
London macht eine Welt für fich aus und vereinigt in 
ihrem Banne die Volfömenge eines Fleinen Königreichs. 
Schlechter gebauet und ſchmutziger zeigt fich das Ins 
nere der irifchen und malifefchen Städte. Die Dörfer 
in England und Schottland haben ein muntered und 
gefälliges Anfehn, viele gleichen Städten und find mit 
ftädetifcher Berriebfamfeit angefült, Der englifche und 
irifche Große und Neiche lebt meiſtens auf prächtigen 
gefchmackvollen Villen, mit weitläuftigen Parks umge: 
ben, und auch die Wohnungen des Landmanns in Eng: 
lanb 
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land und Schottland beurfunden mit Ausnahme von 
Wales und Cornwall den hohen Wohlftand des Reichs. 
Dagegen hauſet der gemeine Fre in Fleinen fchmußigen 
Hütten, und über alle Beſchreibung elend find die Woh- 
nungen auf den Hebriden und in einem Theile von a 
ſchottland. 

Abſtammung. Das brittiſche Reich wird von 
nachſtehenden Nationen bewohnt: 


1) Engländer, die Nachkommen der alten Angeln und Sach⸗— 
fen, deren deutſches Blut jedoch mit Ureinwohnern, Nors 
männern, Dänen, Frangofen und Kaledoniern fih vermiſcht 
hat: fie Leben gegenwärtig über den größern Theil von Eng— 
Land, über die ſchottiſhen Niederlande und über die Drfnens 
verbreitet. Ein fhöner Praftiger Menſchenſtamm; der Mann 
von hohem regelmäßigen Wuchle, Lebhafter und blühender 
Gefihisfarbe und einer Phnfiognomie, aus welcher Würde 
und Adel ſpricht; das Weib von fchlankerer und zarterer 
Form, ohne üppige Fuͤlle, mit großen blauen Augen und 
blendend meißer Haut. Der engliſche Karakter zeichnet fi 
im allgemeinen durch verichiedene individuelle Eigenſchaften 
aus; er hat viel Großes, aber nichts Liebensmärdiges; ein 
Ernf und feine Kaͤlte ſtoßen zurüd, wo fein Geift und feine 

Freimüthigkeit anziehen. Der Engländer ift gewiß in einem 
hohen Grade großmüthig und freigebig, aber auch eben fo 
felbitfüchtig und geldgierig; er ift flolz auf die Größe feiner 

Nation, wie auf feine Freiheit, aber er erhebt auch beide 
über alles, verachtet, was nicht Altengland angehört, und 
begeht im Gefühle feiner Selbſtſtaͤndigkeit und Unabhängigs 
Brit nicht Selten die größten Ausſchweifungen und lächerlich 
fen Bizarrerieh. In fein Leben greifen überall religidfe und 
politifhe Meinungen ein: kein Engländer lebt, der nicht eis 
ner Partei öffentlich Huldigt oder mit einer Sekte ſchwaͤrmt. 
Much und Unerfhrodenpeit gefteht ihm jelbft jeder Feind zu, 
mit dem er fih maß: er kennt feine Todesfurcht und ift ein 
eben fo Braver Soldat als Seemann. Es hält ſchwer in fein 
Vertrauen, in feine Freundfchaft zu dringen, aber einmal 
gewonnen, hält er auch unerſchütterlich fer. Sein Verſtand 
ift erhaben und durchdringend, fein Urtheil treffend, und den 
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Gegenſtand, auf welchen er fein Nachſinnen gerichtet, ver 
‚folgt er mit feftem Blide, ohne auf Nebendinge abzuſchwei 
fen; alles ijt bei feinen Unternehmungen die Frucht gründlis 
cher Einfiht, wenige Nationen raffiniren gluͤcklicher. Gaſt— 
freundſchaft und Gefelligkeit find ihm fremd: er ift nicht der 
Mann für die Welt, fondern lebt einzig für fein Haus und 
das Glüd feiner Familie, wie dein auch Gattenliebe feldft 
unter den höbern Ständen noch fehr häufig gefunden wird. 
Auf der andern Seite wirft man nicht mit Unrecht ihm Un: 
mäßiafeit in allen Arten von Genuß, befonders im Trunke 
vor: nirgends giebt es leichtfinnigere Verſchwender, Leidens 
ſchaftlichere Spieler und Schuldner, wozu aber ſowohl fein 
ungebsndnes bärgerliches Verhältniß, wie der unbefchränfte 
Kredit, den jeder genießt, beitragen. Uebrigens fällt die Ab- 
Rufung der Stände nirgends weniger in die Augen: nirgends 
berriht mehr Webereinfimmung der äußern Formen, und 
ganz England ſcheint in diefer Hinfihe nur eine Familie 
auszumachen: die Mode macht jeden Gentleman gleich, und 
die allgemein verbreitete Wohlhabenheit hebt auch den Hands 
werker zur Gentty herauf, National find noch immer die 
Spiele und £eibesübungen des Engländers: fein Bozen, feine 
Hahnenkämpfe, feine Wertrennen. Die Sprache if eine Toch— 
ter der platdbeutihen, mit vielen Idiotismen lateinifcher und 
brittifcher Wörter vermifcht. — Mit ihm maden die Schot— 
ten in den Niederlanden und ayf den Drfnens nur eine Na— 
tion aus, und reden einerlei Sprache, wenn fid) auch Karak— 
ter und Bitten unter andern Verhältniffen anders nuanzirt 
haben. 

2) die Wallifer, die Weberbleibfel der alten Britten, wels 
de in Wales, auf der Inſel Man und in den Gebirgen von 
Gallomay in Schottland noch ihre Sprade und Driginalicde 
gerettet haben, in Cornwall aber länaft mit den Engländern 
vermischt find. Der Mallifer iR kurs, aber robuft mit runs 
der, voller und blähender Gefihtsbildung und kirſchbraunen 

"Wangen; der Mann träge, fchwerfdllig und phlegmatiſch; 
das Weib lebhaft, Hefprädig und ıhätig. Seine Gaftfreis 
beit, Offenheit, Gutmuͤthigkeit und Gefelligkeit unterfceiden 

‚ihn von den Engländern, von welchen ihn feine Gebirge tren: 
nen: aber feine Arbeitsfcheue hält ihn in Armuth, feine Abs 

"fonderung in Unwiſſenheit und Aberglauben gefangen, Trac, 
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Sitten, Gebräuhe und Spiele find noch völlig Mationaf; 
feine Sprache ift die alte kymmriſche, die ndmlidhe, die noch 
unter den Einwohnern von Bretdgne geredet wird, Man 
bat darin etwa 200 gedrudte Bäder, 


3) die Hochſchotten und ren, der dritte Volkſtamm des 
brittifhen Reihe, welcher in den weſtlichen Gebirgen von 
Schottland, auf den Hebriden und über den größern Theil 
von Irland verbreitet ift und den Befig feiner eignen Spra⸗ 
che, der erſiſchen oder caͤelſchen, ſich gerettet hat. Der Hoch⸗ 
oder Bergſchotte iſt ein Sproſſe der alten Caledonier; der 
Mann mit feſtem unverwüfliden Körperbau, hohem Natios 
nalſtolze, Kühnheit und Tapferkeit uusgerüfle, Sohn einer 
erhabenen Natur, die feinen Voraͤltern einen tomantiſchen 
Heldenſchwung verlieh, deſſen begeiflernder Nachhall noch 
nicht erſtorben iſt, hat er in ſeinen abgeſchiednen Thaͤlern eine 
patriarchaliſche Einfachheit und viele Tugenden der Hirtens 
völfer gu beiwahren gewußt, ob er gleich nicht frei von man— 
berlei Fehlern und Vorurtheilen ift, die zum Theil aus feis 
nen bürgerlichen Verhältniffen entfpringen, Noch leben in 
feinem Munde bie Befänge des unfterblichen Barden Oſſian, . 
und nod find Tracht, Waften und Gitten völlig national, 
In dem ren hat fih dagegen die caledonijche Abſtammung 
meiſtens verwiſcht, und man wuͤrde auf den erſten Anblick 
Bergſchotten und Iten kaum für Kinder eines und deſſelben 
Stammes anerkennen. . Der gemeine Ire hat eine kurze ums 
terfegee Gtatur: feine Farbe fpielt mehr in das ſuͤdliche 
Braun, und hat weder die Friſche noch den Reis des Buchs 
ſchotten; feine Seele if durdp den Druck, worunter er Lebt, 
durch Armuth und Keligiunsfanatism abgeftumpft und prägt 
in feinem Geſichte den Ausdruck der Trägheit, Erſchlaffung, 
Erniedrigung und Seeligkeit aus, Doc kann man den Iren 
keiner Karakterlofigkeit beihulbigen: er IR eines beſſern Zus 
ſtandes wohl würdig, und aus feiner Mitte find mehrere ach⸗ 
tungswuͤrdige Gelehrte, Staatsmaͤnner und Feldhertn her⸗ 
vorgegangen. Selbſt der gefeiertſte brittiſche Hetd unferer 
Zeit if ein Ire. Neuerdings iſt vieles gethan, um die Uns 
terdräfung, tworunter er fchmachtet, Zu mildern, 


Außer diefen 3 Hauptſtaͤmmen leben im Umfange 
des bristifchen Reichs Sranzofen auf ben normannis 
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fchen Inſeln, Italiener auf Malta, Deutſche auf 
‚Helgoland und Normwegen auf den Shetlandinfeln; 
ald Koloniften trifft man in einem Winfel von Wales 
Slamländer, und Juden und Zigeuner bie und 
da an. Ueberhaupt dürften in dem brittifch europäi- 
fchen Reiche 1 1,572;000 Individuen englifch, 4,896,000 
erfifch, 610,000 fymmrifch, 87,700 italienifch, 34,000 
franzöfifch, 21,500 norfifch und 2,800 beutfch reden. 
Keligton. Die berefchende Kirche in England, 
Irland, den Juſeln Man, Zerfey und Guernfey iſt die 
hohe Episfopalz, in Schottland die. presbyferianifche, 
auf Malta die Fatholifche und auf Helgoland die luthes 
rifche Kirche. Außer diefen aber genießen alfe übrigen 
Keligionsverwandten freie Duldung; man findet daher 
auch Katholiken, Lutheraner, Independenten, Arminia- 
ner, Arrianer, Sozinianer, Quaͤker, Methodiften, Mens 
noniten, Herrnhuther und Juden. Der Zahl nad) dürfz 
ten in dem brittifchen Neiche vorhanden fein: Refor— 
mirte, wozu alle Episfopalen und Presbpterianer, fo 
wie die Sndependenten, Arminianer ꝛc. gerechnet wer⸗ 
den, 13,337,000, Katbolifen, welche in Srland + 
der Nation ausmachen, und in Malta 87,760, in Eng 
land und Schottland etwa 60,000 und in Gibraltar 
4,000 Anhänger zählen mögen, 3,450,000, Methos 
diften, melde ſchon 1809 in dem brittifchen Neiche 
142,776 Anhänger hatten, 145,000, Mennoniten 
(1805, 125,236) 127,000, Lutheraner und Herrn 
huther 85,000, Quaͤker mit fleter Abnahme 60,000 
und Juden 20,000 Individuen. | 
—Standesklaſſen. Das brittifche Reich hat 
nur 2 Standesklaffen: Adel, wozu ber hohe Klerus der 
Episfopalfirche gehört, und Geneine, wohin man auch 
den niedren Adel, die Gentrp, rechnet. Die erfire Klaffe 
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enthaͤlt nicht mehr als‘ 576 Familien; bie übrigen 
3,501,205 Familien, welche 1811 im brittiſchen Keiche 
vorhanden waren, gehören zu ber zweiten Klaſſe. — 
Colquhoun theilt (in feinem, Treatise on the Wealth, 
Power and Resources) 3 Tabellen mit, wornacd) er 
die Geſammtmaſſe des brittiſchen Reich unter folgende 
Abtheilungen bringe, 


—— erſte Tabelle. Familien. Perfonen. 


— — — — 














tr. Königliche Familie, hoher 

und niedrer Adel » » + 47,434] 416,835 
2, Staatds und Finanzbe⸗ : 

amte; Armee, Flotte » » 152,000; 1,056,000 
3. Klerus, Rechtsgelehrte, | 

YUrte 2 een. 56,000| 281,500 
4. Lehrftand, Aniverfitäten, 2 

Schulen +. 45,319| 567,937 
5. Kaufleute, Fabrifanten, 

Handwerfer, Schiffe « ]1,506,744| 7,071,989 
6. Rünfler 0. >» 5,000 25,000 
7. Bauern, Bergleute, Tages 

löhbner 2 2 0 117, 302,1511 6,129,142 
8. Arme, Bettler, Day I I 
bonden.8* 387,100| 1,548,400 


—— — —— — 


Total 3,501,76117,096,808 
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Colquhouns zweite Tabelle. 


1. Koͤnigliche Familie, geiſtl. 
und weltl. Lords, Großoffi⸗ 
ziere und alle, die im Range 

uͤber einen Baronet ſtehen 

2. Baronets, Ritter, Landedel⸗ 
leute und andere, die reiche 
Einkuͤnfte haben . 46,861] 234,305 

3, Geiftliche mit Würden, höhe: 
re Staatsdiener und Rechts: 
gelehrte, große praftifche Herz: 
fe, bedeutende Kaufleute, 
Babrifanten, und Banfiers 
vom erſten Range , . 12,200 

4. Niebere Staatsdiener, Geiftl,, 
Nechtsgeiehrte, Aerzte vom | 

















Familien. | Perfonen. 


576 2,880 





61,000 


EEE EEE EEE SER, rar VCH En ae 
x 
t 


zweiten Range, Sugendlehrerl 
vom höhern Nange, anfehnli: 
che Gutsbefiger, Schiffgeigen: 
thuͤmer, Kaufleute und Sabris 
fanten der zweiten Klaffe, 
Saftoren, angefebene Krämer, 
Künftter, Architeften, Mecha— 
nifer und Rentirer , . 652,350| 1,168,250 

5, Geringere Gutsbeſitzer, Kraͤ— 
mer vom zweiten Range, Gaſt⸗ 
wirthe, Gewerbtreibende und 
kleine Rentirer.... 

6. Arbeitende Mechaniker, Kuͤnſt— 
ler, Handwerker, Ackerbauern 
und andre Arbeiter , . |2,126,095| 9,047, 050 

7. Arme, Bettler, Zigeuner, 
andftreicher, liederliche Pers 
ſenrenn ae 


Hierzu 
Dffigiere, Penfionäre, Armee, 


564,7991 2,823,995 


387,100| 1,548,400 











17,096,803 





Marin oo 2 2 0» 130,500| 931,000 
Staatöbebiene + +. — | 1,279,933 
Total 13,501,781 
— 
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V. Kultur des Bodens, KRunftfleiß, Handel. 


Kultur des DBodend Die Landwirtäfchaft 
galt in frühern Zeiten in England immer nur als eine 
untergeordnete Befchäftigung. Erſt feitdem Englands 
Kammeraliften darthaten, wie auf ihr die Baſis des 
ganzen Nationalwohlftandes berube, fing man an, bers 
feiben mehrere Aufmerffamfeit zu widmen, und einige 
Zweige mit Sleiße zu Fultiviren. Die englifche Lands 
mwirthfchaft hat fi) auch zeither fehr gehoben, und be— 
ſonders flieht die Viehzucht in fchönfter Bluͤthe, allein 
nod) fehlt Biel, daß die übrigen Gegenftände auf eine 
gleiche Höhe gebracht wären, und ber Zufunft bleibt 
noch immer ein weites Feld zu Verbefferungen übrig. 
Am beften angebauet ift ohnftreitig das oͤſtliche Engs 
land und die Dftküfte von Schottland. Man rechnet 
für England und Wales überhaupt 41,962,470 Acres. 
Davon find nach Colquhoun 30,620,000 Xcred ange 
bauet, und 11,342,470 entweder Holzung, Städte, 
Wege und Gemwäffer oder wuͤſtes Land. Don erfterem 
rechnet man 20,000 Acres für Gärten und Baumſchu⸗ 
len, 500,000 für fehr gut angebautes Sand in ber 
Nahe von großen Städten, 100,000 für Hopfengärten, 
12,008,000 für angebaute Ländereien von befferer Güte, 
und 18,000,000 für angebaufe Fändereien von minderer 
Güte. Schottland hat ohne die Seen 26,369,695 Acres, 
wovon 12,151,471 angebauef und 14,218,224 todt lies 
gen; Irland nach Newenham 13,500,000 irifche Acres, 
wovon 1% des Anbaues fahig find. Colquhoun berech- 
net den Werth des Grunde und andern öffentlichen 
Eigenthums in dem europäifchen Theile des brittifchen 
Reichs auf 25,072,411,970 Gulden. Davon kommen 
auf Großödrittannien und Irland 25,007,300,000 Gld. 
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Der Werth des produzirenden Eigenthums iſt auf 
20,255,760,000 Gld., des nicht produzirenden Eigen⸗ 
thums auf 3,573, und des oͤffentlichen Eigenthums auf 
801 Millionen angenommen. Davon betraͤgt ber abge⸗ 
sefchägte Werth der Ländereien mit dem Zehnten 
14,806,480,000, ber Bergwerke und Mineralien 675, 
der Kanäle, Ze und des Bauholzes 450, des Fiſch— 
fange go Mil. Gld.; der jährliche Ertrag der Landwirth⸗ 
ſchaft aber 1,951,358,490, bed Bergbaued Sr, und der 
Sifcherei 18,900,000, mithin der Totalertrag des Bruns: 
des und Bodens 2,051,258,490 Gld. Don der produs 
zirenden Induſtrie nähren fih in dem brittifchen Reiche 
überhaupt 1,302,151 Familien oder 6,129142 Perfonen. 
Nach Arthur Young werden bloß in England 32 Mill. 
Acres kultivirt. Diefe ertragen an Korn, Hülfenfrüchs 
ten und Holz jährlid) 392,562,595 Gld. Den Gewinn 
von der Viehzucht und den Wiefen berechnet derfelbe 
auf 252,869,850, das Ganze mithin ohne Geflügel, 
Obſt, Fabrifenkräuter, Bergbau, Bienenzucht und Fi⸗ 
fherei auf 645,332,445 Gld. Daß zu ben angegebes 
nen Ziveigen der Landwirthſchaft angelegte Kapital bes 
trägt 1,098 Mill., welches ſich Doung zu Folge mit 
10z pCt. verzinfen würde, 

Eine dritte Berechnung (Allg. Zeifg. 1811 Nr, 22) | 
Schläge den Betrag des ganzen Nationalfapitald auf 
11,455,200,000 Guld. an; und davon 

ben Werth des fande8 .„ » .  2,808,000,000 Gld. 
den Werth der Häufer, Manu: | 

facturen, Mafchinen + + .  1,530,000,000 — 

das Haushaltungsgerätb + +  382,500,000 — 
die Luxusſachen, Silbergeraͤth, 

Bücher, Kleide..36860, ooo, ooo 

ans Mich aller Gattıns . 610,000,000 — 


* 
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das Getreide aller Urt. + + 95,400,000 Glb. 
das Heu, Stroh + + +“ 59,400,000 — 
das Landwirthſchaftsgeraͤth + 18,000,000 — 
die Handelsfhifartb + + x 115,200,000 — 


die Marine + + + + + 54,000,000 — 
die Muͤnzen, Gold⸗ und Silber: 
barın 2. + u 216,000,000 — 


die Güter in den Händen ber 

Kaufleute 2» 2» 2 2 0. 146,000,000 — 
die Süter in den Händen der 

Sabrifanten » 2. “+. 180,000,000 — 
und bie Gefammtmaffe des Nationaleinfommend 

auf 1,191,930,000 Gulden. 


Die produgirende Induftrie im brittifchen Reiche bes 
ſchaͤftigt ſich: 

1) mit dem Aderbau. Dieſe Hauptquelle des brittiſchen 
Nationalwohlſtandes wird bis in dem äußerſten Norden mit 
Fleiß, wenn ſchon mit mehrerem oder minderem Erfolge, ges 
trieben. In England, in den ſchottiſchen Niederlanden und 
in Irland gedeihen Waizen und die meiften übrigen Feld— 
früdte vortreftlih, in den Hochlanden, auf den Hebriden, 
Orkneys umd Shetland koͤmmt faum Hafer und Gerfte fort, 
und der Einwohner lebt dort meiftens vom Haferbrode, wenn 
in den übrigen Theilen von Grodbrittanien Waisen das 
gewöhnliche Brodforn ausmacht. Die Kornprovinzen Engs 
lands find feine öftlihen Ebenen: bier fieht man den $elds 
bau in feiner f[hönften Bluͤthe. In den weſtlichen Provins 
gen und im Norden Englands fegen die Feuchtigkeit des Klis 
mas und der gebirgige Boden ſchwer zu beflegende Hinders 
niffe in den Weg. In Schottland find mehrere Provinzen, 
als Fife, die 3 Lothians ic. vortrefflich angebaut, und Schott: 
(and hat im ganzen Korn übrig. Eben dies ift der Fall mit 
Srland, obgleich dajelbft die Kultur äußerft mittelmäßig be, 
trieben, und mehrerer Fleiß auf die Viehzucht gemender 
wird: aber der gemeine re genießt gewöhnlich Kartoffeln 
und Haferbrod, und ſpart Waizen und Malz zur Ausfuhr. 
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Colquhoun fhäge die Kornkonſumtion des brittifchen Reichs 
auf 35 Mill. Quarters oder 156,800,000 Zentner. Davon 
fommen auf Brodforn 18,750,000 Du. oder 84 Mill. Zentr., 
auf Viehfutter 11,829,000 Qu.’ oder 52,993,920 Zentr., auf 
Malz für die Brauereien und. Brennereien 4,250,000 Qu. 
oder 19,040,000 Zentr., auf Stärke, Buder u. dgl. 171.000 
Du. oder 766,080 Zentr. Dies Korn Fofter im Ankaufe 
663,608,619 Guld. Großbrittanien koͤnnte ſolches in feinen 
Eornreihen Provinzen erzeugen, menn es einen Theil feines 
todten anbaujähigen Landes in Fruchtfelder verwandeln 
wollte. Go bedarf es in ſchlechten Jahren und im Kriege 
einer befländigen Zufuhr: es führte 1802 an Korn 468,997, 
und an Mehle 143,126, 1803 an Korn 301,785 und an 
Mehle 260,979 Du. ein, wobei jedob die iriihe Einfuhr 
abgezogen iſt; 1806 Paufte England 747,000 Du, Waizen, 
Gere und Hafer und 1810 für 45 Mill, Gld. Korn, und 
von 1799 bis 1804 hat England über 270 Mill, Gid. für 
eingeführtes Getreide mit Einfluß des irischen ausgegeben. 
Doch dies waren meiftens Sriegesjahre, mo die Flotten große 
Dorräthe wegnahmen, und die gehemmte Zufuhr den Preis 
des Korns erhoͤhete. Man rechnete fonft, Daß es in Mittels 
jahren nur #3 feines Bedarfs zugufanfen braude, und feits 
dem ſcheint fih dies Verhaͤltniß fo fehr zu feinem Vortheile 
geändert zu haben, daß 1815 ein Gefeg die Kornzufuhr vek— 
bieten, und überhaupt nur dann geftatten will, wenn das 
Au. Waizen den Preis von 36 Gid.. (den Berkiner Scheffet 
6 Sid. 50 Fr.) erreidt; ein Beweis, daß England jetzt den 
Bedarf zu erzielen glaubt. Auch hat in neueften Zeiten der 
Aderbau wirklich Fortihritte gemacht. Webrigens hat der 
brittifhe Landbau mehrere Eigenheiten, und unsericheider ſich 
von dem deutſchen auffallend: das Land gehört in England 
und Srland nich? wie in Deutichland Pleinen Meiern, Erbens 
zinsleuten und Eigenthämern, fondern großen Grundherren, 
welche die Grundſtuͤcke reichen Paͤchtern auf viele Jahre eins 
räumen; diefe fönnen daher auf ihre Verbeſſerung anfehntis 
be Summen mit Vortheile anlegen. Die Grundftüde liegen 
nicht bei den Dörfern zerftüdelt, fondern gemöhntich um die 
Haushaltungsgebäude her, und fünnen Leicht überſehen mers 
den. Der Engländer verfteht den Fruchtwechſel, die Bears 
tung und Bedüngung des Bodens fehr gut, und felbR der 
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Schotte und Hebride weiß feinen Boden durch Mergel, Kate 
oder Meergras zu verbefiern. Auch ift der Grundeigenchüs 
mer und felbR der Pächter in England ein fehr geachteter 
Mann. Doc hat der englifhe Landbau dagegen aud) viele 
Mängel, deren Auseinanderfegung nicht hieher gehört, und 
um deren Wegrdumung fib die faſt in allen engliſchen Pros 
Dingen errichteten Aderbaugeiellihaften viele Verdienfte 
erworbes haben. — Neben Waizen, Mafer und Gerfe baut 
man in Port, Nottingham zc. etwas Koden, und in Nors 
folk Buchwaizen als Maf, Hälſenfrüchte aber überall fehr 
ſtark. Bon Fabriteneräutern ift bloß der Anbau des Hopfens 
in England und des Flachſes in Irland, wo man jährlich 
do bis 50,000 Drhofte ein ausfder, von mehrerer Wichtigr 
keit: Doch befriedigt nur erfterer, nicht letzterer den Bedarf, 
Was an Rübfaamen, Rappfamen, Safran, Waid, Wau, 
Kümmel, Koriander, Senf u,f.w., auf den Feldern gezogen 
wird, iſt dußerft unbedeutend. 


2) mit der Viehzucht. Der auögezeichnetfte Imeig der 
brittiſchen Landwirchichaft, welcher nicht bloß durch die ſchoͤn— 
Ren, faft das ganze Jahr über frifhen Wiefen beguͤnſtigt, 
fondern auch mit dem Anbau einer Menge von Zutterfräus . 
seen unterhalten wird. Der Britte widmet im allgemeinen 
der Viehzucht eine weit größere Aufmerffamkeit, als dem 
Aderbau, und würde nur ſchwer dahin zu bringen feyn, 
dieſe zu beichränfen, um jenen zu heben. Colquhoun rechnet 
für das brittiſche Reich 1,800,000 Pferde, 10 Mill. Stuͤck 
Rindgieh, Ze Mill, Schafe und 5 Mill. Schweine, mithin 
ohne Eſel, Mauleſel und Ziegen 58,800,000 Stück Vieh, und 
Arthur Young 1,750,000 Pferde, 1,039,754 Kühe, 758,425 
Stuͤck Maftvich, 25,589,214 Schafe, 1,571,308 Laͤmmer, und 
2,079,508 Schmeine, mithin 32,788,209 Stuͤck großes Vieh 
bloß für England; nab Colquhoun würde mithin jede 
DMeile des brittiihen Reichs mit 10,821 und nach Ponng 
jede MMeile Englands mit 12,211 deſſelben befegt ſeyn. — 
Die Pferdezucht wird mit großer Vorliebe behandelt; in 
feinem Lande wartet und pflegt man diefe Thiere beffer, aber 
nirgends if ihr Gebrauch auch fo allgemein, fie haben den 
ganzen Aderzug übernommen, und find faft die einzigen Lafts 
thiere. Man hat unterfepiedene Nacen; Die beften Reits und 
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Kutſchyferde fallen in Dort und Leicefter, die gefuchteften 
Zugs und Laftpferde in Norfolk Cein gemöhnliches Laftpferd 
trägt 420, ein Mühlpferd auf eine kurze Gtrede gro Pfund) 
und Lincoln, und felbft die Shelties und kleinen Klepper aus 
Balloway Reben in großer Achtung. Befonders berühmt find 
die Nenner oder Blood Dorfes wegen ihrer Geſchwindigkeit 
(der Childers durchftrich einft in einer Sefunde 824 Fuß) 
und die Fagdpferde oder Hunters. Eſel und Miaulefel ficht 
man nur einzeln: am häufigften in Cornwall. — Die Rinds 
viehzucht ift eben fo ausgezeichnet, befonders in England, 
mo man das fhönfle und ſtaͤrkſte Vieh in Kancajter, Weſtmo— 
reland, Eumberland und Lincoln findet: Ochſen von ı4 bis 
16 Zentr. find feine Seltenheit, und 1789 harte man in Nor— 
thumberland einen DOchfen bis zum Gewichte von 2,632 Pf. 
gemäftet, Die ſchlechteſte englifhe Kuh giebt täglih 6, die 
befte 30 englifhe Quart Mitch, und auf cine Kuh fann man 
woͤchentlich 14 Pf. Butter rechnen. Die befte Butter liefert 
Epping in Effer, die fettefen Kaͤſe Cheſter, Gtloucefter und 
Somerfet, die ſchmackhafteſten Kälber Cumberland und Eier, 
die fchwerften Ochſen Lancaſter, Leicefter, Diſhley (von Bako— 
wells Zucht) und Lincoln, Sauvegrain fchagt die Zahl des 
Rindviehs in England und Wales auf 4,571,416 Stück. In 
Schottland, welches nah Macdonald 1804 998,214 Stuͤck 
Rindvieh unterhielt, zieht man faſt allgemein die hornlofe 
Gallowayrage, ‚in den Hochlanden aber die Meinen Sylies, 
welche das Klima fehr gut ertragen, und ein fchmadhaftes 
Steifch geben. Die gefhägten Dunlopfäfe kommen von der 
Dunlopzucht in Aire. In Irland ift der Viehſtand außer, 
ordentlidy groß; aber das Vieh, welches man häufig dur 
dänifche und englifche Raçen veredelt hat, erreicht die Schwere 
des englifhen nicht. Doch ift es fehr mildreih, und hat 
ein feftes, [hmadhaftes Fleifh, wie denn Irland auch fehr 
viele Buster, Haͤute, Kalbfelle und das vorzüglichfte Meb 
Beef zur Ausfuhr Liefert, Webrigens kennt man im brittis 
ſchen Keihe nirgends Stallfutterung, und das Vieh bleibe 
Winter und Sommer unter freiem Himmel, — Die Schaf— 
zucht macht den Reihthum Englands aus; fie liefert nächft 
der Merino die bee Wolle in Europa, In England felbit 
wender man auf die Werbefferung der Nacen den möglichften 
Fleiß an, wartet das Vich, welches ebenfalls den Winter 
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und Sommer im Freien zubringt, auf das forgfältige. Die 
Kacen in Nerfolt, in Wilt, die Southdowns in Eifer, die 
Ryelands, die Gebirgss und Haideſchafe geben eine feine 
kutze, die Zerswatergucht in Dort und Durham, die aus 
Lincoln und £eicefter, die von Romney Marih in Kent, die 
von Cotteswood in Gloucefter, die Southams in Devon 
lange Wolle. In Schottland, Wales, Portland und Purbeck 
fallen die Schafe. zwar Elein, aber die Wolle ift fehr gut, 
und auch in Irland, wo die einheimische Race ſonſt zu den ſchlech⸗ 
teften gehörte, ift in neuern Zeiten die Zucht allenthalben vers 
beffert, und koͤmmt der engliihen nahe: in Clare gewinnt 
man die feinfte Wolle. Kolquhoun berechnet den gefammten 
brietifchen Schafflapel auf 42 Mill.: nad Gauvegrain waren 
in England und Wales 23,989,480 Städ. Den Wollgewinn 
fhägte man ı809 auf 1,224,000 Zentr,, doch bedürfen die 
Manufacturen jährlih noch einer Zufuhr von 70,000 Zentr. 
Merinos und über 140,000 Zentr. fähfifcher oder bdeutfcher 
Wolle. Die ſchmackhafteſten Hammel fommen aus Wales, 
Norfolk und Southdowns; Lämmer aus Dorſet, Gurry und 
Niddlefer: 1806 wog ein Hammel aus Kent 108 Pfund, und 
1805 zahlte man für die Heberlaffung von 7 Zuchtwiddern 
für ein Jahr 18,000 Gld. — Die Ziegenzucht if bloß 
in Hochſchottland, auf den Hebriden und in Irland einge: 
führt: doch überall wird diefes Thier nicht fo gefchägt, als 
es verdient. — Die Schweinezucht dagegen if dußkerft 
beträchtlich, befonders in Irland. In England mäfter man 
die Schweine, vorzöglih in Berfs, wo auch die befle Race 
if, in Somerfett, Shrop uud Cheſter: zu Eongleton brachte 
man ein Maftihmein bis zur Schwere vun 1,215 Pfund, 
Wahrfcheinlich Feige die Zahl diefer Thiere auf mehr als 5 
Mil. — Die Federviehzucht wird in der Nähe der 
Hauptſtadt und fat in allen Provinzen, wo es nit an 
Korn fehle, fehr fleiffig unterhalten: die fettſten Gaͤnſe kom— 
men aus Lincoln, Wefmoreland, und Irland; Enten aus 
Budingham; Tauben aus Nottingham; Hühner und Kalekus 
ten aus Gurry, wo auch das Abrichten der Kampfhähne be; 
ruͤhmt if, — Die Kaninchenzucht in einigen Gehegen, 
Sn Lincoln und Port giebt es Parks, wo in einer Nacht 
1,500 eingefangen werden, — Die Bienenzucht in einis 
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gen Shiren ganz betraͤchtlich, ohne den Bedarf gu deden. 
Der beite Honig koͤmmt aus Jerſey und Perth. 


5 mit dem Gartens und Obſtbau. Der Gartenbau iſt 
in allen brittiſchen Plovinzen ein vorzüglicher Gegenſtand 
der Landwirthſchaft: es werden überall Gartenfruͤchte, ſelbſt 
feinere Arten, wie Artiſchocken und Spargel, gezogen, doch 
bleibe von allen Gartenfrüchten die nutzbarſte nnd allgemeinfte 
die Kartoffel, welche für Reihe und Arme ein Hauptnah— 
rungsmittel, und für Irland und einen großen Theil von 
Schottland ein Brodfurrogat ausmacht. — Weniger bedeus 
tend ift der Dbftbau, ob man gleidy 20,000 Acres mit Frudts 
Bäumen bepflangt hat: bloß in Hereford, Worcefler, Somer 
fett und. Devon gewinnt man binlängliches Obſt zur Inderbereis 
tung. Die Blumifterei zu London, Uxbridge ic. dient bloß 
dem Lurus. 


4) mit der Fiſcherei. Diefer Zweig der Landwirtbichaft 
ift im brittiihen Reiche bei weitem das nicht, was er feyn 
fönnte, da alle Küften von einer ungeheuren Menge Fiſche 
wimmeln, und auch die Binnenfeen und Flüffe filchreich 
‚genug find. Großbrittanien fönnte halb Europa mit Fifchen- 
verjehen, und noch immer macht in England der Fiſch eine 
Luxusſpeiſe aus; fo bezahle man zu London den Hering wohl 
mit 20 bis 50 Kreuzer, dagegen man zu Colcheſter 2 diefer 
Fiſche für einen Kreuzer befömmt, und in Man und Argyle 
10 Stuͤck dafür gegeben werden. Vorzüglich vernachläßigt 
ift die Süßmwafferfifcherei? befegte Teiche finder man nur in den 
Parks der Großen, und bier doch mehr als Spielerei. Die 
sornehmften Zweige der Seefiſcherei find der Stodfiihfang 
bei Nemfoundland, wichtig als Schule der Seeleute und 
jährlich 1,000 Tonnen mit mehr als 46 Mill. Fiſchen eins 
tragend; die Pilchardsfliherei an den Küften von Cornwall, 
weldye 5 bis 10,000 Menſchen befchärtigt, und jährt. Ja bis 70,000 
Drhofte mit ı25 bis 175 Mill. diefer Thiere liefert; der Lachs— 
und Hummerfang an.der Ofllüfte von England und Schottland 
und der irifchen Kuͤſte; der, Kabliauss und Shelfiihfang amden 
Küften von Dorf und die. Auſternfiſcherei bei. Eolcheſter, in 
Kent ıc, Dagegen wird die Grönlandsfifcherei und der Rob— 
benſchlag, welcher nur 100 Schiffe von 36 bis 35,000 Ton— 
nen und 4,000 Geeleute beichäftige, nicht gehörig benutzt, 
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und der Heringsfang gewährt bloß den Bewohnern von Wars 
les, Man, den Hebriden und einigen fchottifhen Provinzen 
bedeutende Vortheile. Den ganzen Ertrag der Fiſcherei mit 
Einfchluß der Grönlandsfifherei, aber ohne die von New— 
foundland, fhäge Colquhoun auf nit mehr als 18,900,000 
Gulden. 


4 


5) mitdem Bergbau. Diefer Zweig der brittiihen Pros 
duktion iſt von großer Nichtigkeit. Wenn England gleich 
‚ fein Gold und Silber befist, fo hat es dafür Kupfer, Sinn, 
Blei, Eiſen, Galmei, Neisblei, Alaun, Vitriol, Salz, und, 
was wichtiger als alles ift, unerfhöpflide Steinkohlenberg— 
merke. Doch fteht der brittifhe Bergbau in Hinficht der 
wiffenichaftlihen Behandlung im ganzen dem deutſchen nad, 
und aud der Hüttenbau ift damit nicht zu vergleichen: nur 
wenn das Metall in die Hände der Fabrikanten übergeht, 
erhebt fih der brittifhe Kunftfleiß. Auch gehen mit Auss 
nahme des Zinns, Salzes und der Steinfohlen feine Berg— 
‚produfte roh ins Ausland, — Man bauer auf Kupfer vors 
säglich in den 110 Gruben von Cornwall, weiche gegen 
14,000 Bergs nnd Düstenleute beichäftigen, in den Parrys 
Mountain von Anglefen, in Devon, Port, Stafford und 
Irland, und gewinnt jährlich 180 bis 200,000 Zentr. Doc 
find die Minen gegen vormals in Abnahme: von 1790 dis 
1798, mithin in g Jahren, beutete man 1,817,000 Zentr. aus. 
— Der Bau auf Zinn if allein noch in den Bergwerken 
von Cornwall wichtig: man gewinnt jährlich 14,500 Blöde 
gemeines und 3,500 feines Zinn, oder etwa 64,500 Zentner, 
aber der Abſatz fehlt, und man bauet mit Schaden. — Blei 
wird in Derby, Gomerfett, Durham, Northumbertand, Cam, 
berland, Wales, Laner? und Argyle gewonnen, jährlich eima 
300,000 Zentr., wozu Lanerf mit 18,000, Argyle mit 2,500 Zentr. 
beitragen. Mormals ſchaͤtzte man die Ausbeute um die Hälfte hoͤ— 
ber, jährlich auf 30,000 Tonnen. — Eifen erzeugen Cuͤm— 
berland, Shrop, Glouceſter, Lancaſter, Caermarthen, Stirling, 
Air, Glamotgan; faͤhrlich etwa 4,500,000 Zentner, wozu 
Caermarthen an Gußeiſen 496,000, an Stangeneiſen 1,090, o00, 
Stafford 1,340,000 und Shrop 624,000 Zentner beitragen, 
— Galmei liefern Derby, Shrop,Glouceſter, Nottingham 
und Wales, etwa 50,000 Zentner. Steinkohlen haben 
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Northumberland, Durham, Cumberland, Lancafer, Dorf, 
Derby, Warwick, Shrop, Ehefter, Glamorgan, Maddington, 
Edinburgh, Linlithgow, Air, Stirling, Cladmannan, Fife 
und einige Countrys in Srland, Die Gefammtaugbente die 

‚ fes erften Minerals des bristifhen Reichs, welches allein 
feine zahllofen Fabriken erhält, ſchaͤtzt man auf wenigftens 
180 Mill. Zentner, wozu Northumberland und Durham 
62,100,000 Zentr, beitragen. — Salz wird in den beirddht; 
lichen Salinen von Cheſter jährlich 1,785,440 Zentner, in der 
Saline in MWorcefter 28,000 Zentner, in einer Saline in 
Stafford 7,000 Zentner, und in der Saline zu Bridlen 8,000 
Zentner zu Tage gefördert, auch jährlidd 100 bis 150,000 
Zentner Bonfalz in Eifer, Kent, Norfotk, Hamt, Haddings 
toun, Fife, Ulſter und Munfter raffinire; doch reicht alles 
dies zum Bedarf nicht gu, befonders da dus Boyſalz nicht 
Schärfe genug hat, und zum Einſalzen der Fiſche menig 
taugt, — Die Alaunfabrifen liefern 30,000, die Vitris 
olfiedereien 50,000, und die Keißbleigruben in Cums 
berland, melde bloß alle 7 Jahre geöffnet werden, ro bis 
15,090 Zentner. Vorzuͤglich ift die Walkererde von Beds 
ford, deren Ausfuhr bei Todesftrafe verboten iſt. — Colqus 
houn berechnet den Werth der fämmtlichen brittiiden Mine, 
ralien auf 81 Mill., Villefoſſe ohne Salz, Reißblei und die 
kleinern Artikel auf 91,003,770 Gulden, und wahrſcheinlich 
feige derfelbe wenigftens auf 100 Mill, 


Die übrigen Zweige der produzirenden Snduftrie 
find im briteifchen Neiche von meniger Bedeutung, oder 
liefern feine Ausfuhrartifel, Eine Forſtkultur giebt 
es in England und Irland nicht, da außer 4 oder 5 
MWaldungen Feine Forflen angetroffen werden, und in 
Schottland das Holz von Jahr zu Jahr abnimmt, und 
fchon fehr licht geworden if. Die Jagd dient bloß 
zum Luxus und ift Fein Nahrungszweig. Lokale Wichtigkeit 
haben für die Bewohner des Nordens, der Hebriden, der 
Orkneys und Shetland dad Kelpbrennen aus Tang 
oder Meergrafe, theild zu Soda, theils zum Dünger 


und. der Bogelfang, um Daunen und Eier zu gewinnen. 
Kun ſt⸗ 
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Kunftfleiß. In Hinſicht des Kunftfleißes ift 
Großbristannien das erfte Fand auf der Erde. Seine 
Nntion beſitzt weder die Gefchicklichfeit, noch dad Kas 
pital, welches die brittifchen Manufakturiften erlangt 
haben, und felbft diejenigen, die den Britten in einzel 
nen Zweigen nahe kommen, bleiben doch im ganzen 
hinter ihnen zuruͤck. Die erftaunliche Verbefferung durch 
die Dampfimafchinen und des Mechanismus, womit fie 
angemender werden, um den wichtigern Manufafturen 
in Hinfidye der Arbeit Erleichterung zu verfchaffen, hat 
durch die Zahl der verabfchiedeten Handwerker völlig 
den hohen Preife der Handarbeit in diefem Reiche 
über den des feften Landes das Gleichgewicht gehalteı, 
und der Britte ift im Stande, für feine Waare einen 
Markt zu machen, auf dem feine Nation die Eoncurs 
ren; aushalten kann. Zugleid) empfiehlt fich das brittie 
fche Manufact überall durch Eolidität, und trägt das 
durch ſelbſt in Artikeln des Geſchmacks über die nieder 
lihere Form bed Auslandes den Preis davon. Die 
verfchiedenen Arten von Manufafturen befchaftigen in 
den 3 Keihen mehr ald 3 Mil, Menfchen, melde. 
nach Colquhoun jährlich für 1,038,070,000 Gld. vers 
fertigen, Hievon werden jedoch mit Einfchluffe der 
Berg s und Hüttenprodufte für 391,139,486 Guld. ers 
portirk, wozu Schottland 1801 nach den Zollregiftern 
für 22,042,534, und Irland für 27 Mill. Guld. lier 
ferte, das übrige aber mird im Lande telbft, oder von 
der Flotte und Armee auswärts verbraucht. 

a) das Handwerksgewerbe. Großbrittanien 
hat zwar Zünfte und Gilden, aber das Zunftweſen iſt 
fehr zweckmäßig eingerichtet, und verbannt jeden mono⸗ 
polifhen Zwang. Nicht leicht verläßt der Sohn das 
Gewerbe des Waters, er fucht es wo möglich zu gr⸗ 

14] 
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weitern, wozu ihm ſein buͤrgerliches Verhaͤltniß den 
Weg oͤffnet, indem er ſich nicht bloß in dem engen 
Kreiſe ſeines Handwerks zu bewegen braucht, ſondern 
ſolches, wenn es fein Vortheil erfordert, ſoweit aus—⸗ 
dehnen kann als moͤglich. So beſitzt der Maurer ſeine 
eigne Ziegelei, fo der Schuſter, Schneider, Tifchler ſeine 
vollftändigen Lager von Leder, Tuch und ausgefuchten 
Kunfthölzern; fo hat er um und neben fich eine Menge 
Gehülfen, die ihm in die Hand arbeiten, und fein Ge 
fchäft zu einer Art von Fabrik ummandeln. Dabei ift 
die Treue und der Fleiß, momit der brittifche Hands 
werfer ein Geſchaͤft übernimmt, überall befannt, 
und feine Arbeiten nähern ſich meiftens der Vollkom— 
menheit. Der Handwerker genießt übrigeng, wie jeder 
Gewerbtreibende, einer gewiſſen bürgerlichen Achtung 
und eines Mohlftandes, den man in andern Ländern- 
nicht fennt. Die Zahl der zu diefem Stande gehöris 
gen Perfonen kann man auf etwa 400,000, ben 
Werth ihres Arbeiten auf 153,070,000 Gulden ans 
ſchlagen. 

—by)das Manufakturgewerbe. Von ui be: 
guͤnſtigte in Großbrittannien das Gefeß den Manufak⸗ 
turiften mehr als den Ackerbauer, und die Neigung zur 
veredefnden Induſtrie war bei den Dritten immer vorz 
herrſchend. Was aber die brittifchen Manufafturen vorgügr 
lich gehoben bat, find die vielen Mafchinerien, die man 
theil® zur Erfparung der Arbeiter, theild zur Vervoll⸗ 
fommung des Manufaftd angewendet hat, und die nur 
in den Händen einer Nation entftehen Fonnten, die zu 
deren erfien Anlage fo beträchtliche Kapitalien herzuge⸗ 
ben hatte. Es if Fein einziger Gegenfland des 
menfchlichen Kuünftfleiffeß, welcher .nicht von dritten 
be beitee würde, und wenige, in denen fie von an⸗ 
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bern Nationen übertroffen werben. Die wwichtigften 
beftehen : | 


r) in Baummolle. Diefe Manufactur ift von dem ausges 
breiterften Umfange. Colquhoun fchlägt ihren Werth jäprs 
lich auf 207 Mill. Gulden, und die Zahl derjenigen Arbeis 
ter, denen der Vertrieb und die Bearbeitung der Baumwolle 
Nahrung giebt, auf 800,000 Perfonen an. Gie if erjt in 
neuern Zeiten gu einer fo außerordentlichen Höhe gefliegen : 1783 
ſchaͤtzte man den Werth des ganzen Manufacıs erft auf 
8,640,000 Öld., 1803 wurden nad Oddy 658,5037%5 Zeniner, 
ı809 aber ſchon 1,059,0y13 Zentner rohe Baummwolie einger 
führe, und die Einfuhr ift feitdem geftiegen. Der Nauptfig 
der Manufactur ift Manchefter und Lancafter: von da hat fie 
ih in Ehefter, Eumberland, Weſtmoreland, Gtafford, York 
und im füdlihen Schottland, mo Glasgow ihr Stapelplag 
ift, und ſchon 1805 24,699,760 Nards baummoliner Zeuge 
erportirte, verbreitet. | 


2) in Wolle, eine.der älteften Manufacturen des brittifchen 
Reichs, und im Range nod immer die zweite. Nah Cols 
quhoun beträgt ihre Werth 162 Mill. Guld., die Zahl der 
Arbeiter über 500,000 (in England 440,340), welde 1,440,000 
Zentner Wolle verarbeiten, und, da das Rei ſelbſt nur 
1,224,000 Zentr. erzeugt, nod 214,000 Zentr. aus dem Auss 
Lande Paufen müſſen. Für Kaflmir und fein Tuch find Brad— 
ford, Frome, Shepton, Mallet und Stroud, für gemöhnliches 
Tuch Feeds und Huddersfielt, welche 1804 an breiten Züchern 
9,687,255 und an ſchmalen Tüchern 3,440,179 Yards Liefers 
ten, für grobe wullne Zeuge Kendale, für Pluͤſch Coventry, 
für Bon Colcheſter, für Flanelle Salisbury, für Leichte 
wollne Zeuge Ereter, für Zartan Glasgow und Perth, für 

* wollne Teppiche Rilton, und für Strümpfe, Mügen ꝛc. Not— 
tingham Hauptoͤrter. 


3) in Eifen und Stahl. Werth der Fabrifatur 146 Mill, 
Gld.; Zahl der Arbeiter 270,000. Englands Stahl: und Eis 
fenarbeiten find die erften auf der Erde: man verfertigt in 
gleicher Vollkommenheit eiferne Schiffe, Wagen und Brüden, 
wie die feinften Stahlfedern und Uhrketten, brilliantirte 
Stahl, und. Bijouteriewaaren. Zür die Derfertigung fchnei, 


52 Das brittifche Neich. 


dender Inſtrumente ift Sheffield, für Scheeren Galisbury, 
für alle andere gröbere und feinere Gattungen von Gtahls 
mwaaren, für Gewehre, Quincaillerie und lakirte Arbeiten 
Birmingham der Hauptort, Mathematiſche, birurgifde, op: 
tifche und phnfifatifhe Inſtrumente werden zu London, Naͤh— 
nadeln zu Redditch am volllommenften verfertigt. — Das 
brittiihe Eifen reicht zu diefer Kabrifation durchaus nicht Au, 
und England entbietet jährlich zu feinen Stahl» und Eifens 
fabriten nody 60 bis 70,000 Tonnen, vder 120 big 140,000 
Zentner aus Schweden, Steyermart und Rußland, Die 
größten Eifenwerfe in Großbrittanien find bei Bradley in 
Stafford, bei Marbhyr Tidwill in Glamorgan, gu Nothers 
ham in Pork, bei Colebrookdale in Shrop, die Carron 
Works in Stirling und die Clydworks in Ölasgom, 


4) in feinen und Hanf, Werth des Manufafts 72 Mill. 

Gld.; Zahl der Arbeiter gegen 400,000, wovon die Hälfte 
in Srtand, welches 1799 35,188,156 Dards, an Werthe 18 
Mill, Gid., und 1305 42,988,621ı Dards lieferte. Der Naupts 
fig der Manufaktar it in dem nördlichen Countys dieſes 
Reichs: die ſchoͤnſten Damafte fommen von Lishurn, andere 
fein gebleichte und ungebleichte Xeinmwand aus Monaghan 
und Armagh, und gröbere Sorten aus Mayo, Galway und 
Sligo: die Stapelpläge aber find Newry, Belfaf, Eootehil, 
Drogheda. Schottland hat ebenfalls eine ftarfe Sabrifatur, 
weldye 1771 13,672,5485 Dards, für 5,691,510:Öld., 1801 
aber für 9,167,778 Gld. verfertigte: Glasgow und Dundee 
find in diefem Neiche Gtapelörter für Leinwand, Paisly für 
Zwirn. Die größten Gegeltuhmanufacturen find zu Ply⸗ 
mouth, Porthsmouth, Briſtol und Warrington. Uebrigens 
befriedigt dieſe Manufactur, ſo ausgebreitet ſie auch iſt, 
und ſo ſehr ſie ſich auch in den neueſten Zeiten in Irland 
gehoben hat, das Beduͤrfniß bei weitem nicht: 1803 übers 
flieg die Einfuhr der leinenen Waaren die Ausfuhr noch um 
6,366,684 Gulden. 

») in Meffing, Kupfer, Zinn. Fabrikwerth: 42,500,000 
Gld.; Zahl der Arbeiter 60,000. Birmingham ift der Gtas 
peiplag für Knoͤpſe, platirte Waaren, Schnallen, Bijouterie 
und Meffingwaaren; mit diefer Stadt rivalifirt London, wels 
bes mande feinere Arbeiten liefert, befonders Lampen und 
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Leuchter mit großer Kunſtverſchwendung. — Zinnmaaren lie, 
fert London, Zinnbleb Caermarthen von. hoher Güte, — 
Don Bleimsaren find befonders die Schrotfabriten Londons 
von großem Umfange. — Gilberplatirte Waaren liefert 
Sheffield in hoher Bollfommenpeit, 


6) in Seide. Werth der Manufactur: 25 Mil. Gld.; Zah 

der Arbeiter 65,000. Die Seidenftoffe, welche meiftens aus 
bengalifber Seide gewebt werden, find fehr dauerhaft, bes 
fonders Strümpfe und Tücher, indeh hat diefe Manufaktur 
in Großbrittanien nie recht gedeihen wollen. Coventry iſt 
der Hauptort für Seidenband, Nottingham und Kondon für 
Strümpfe, Mancefter, Spitfield und Reading für Tücher. 
Die jährliche Einfuhr an roher Seide beträgt zwiſchen 12 
und 13,000 Zentner, 


N in WVorzelan, Fanance, Topfwaren. Manufakturs 
werıht so Mill. Gtd.; Zahl der Arbeiter 45,600. Die uns 
nabahmliden Wedgmwoodarbeiten, deren Hauptſitze New— 
eaftle an der Linne und Etruria find, kennt Europa, aber auch 
das Steingut wird von einer Dauer, Leichtigkeit und Weiſſe 
bereitet, wie nirgends auf der Erde. Weniger das Porzellan 

in Worcefter und Derbn, welches im ganzen dem Meißner 

und dem von Gevres nachſteht. Geſchaͤtzte Schmelstigel kom⸗ 
men aus Stourbridge, Thonpfeifen aus Briftol, 


» 8) in Leder. Manufakturwerth über 108 Mill. Gid.; Zahl 
der Arbeiter 250,000; in England 1805: 21,818. Nirgends 
verfteht man die Häute und das Leder beffer zu gerben, wos 
zu jährlid 70,000 Zonnen Eichenrinde verbraucht werden. 
Beſonders geihägt im Auslande find die engliihen Kalbfelle. 
Southwark, wo auch treffliche Gaffiane bereitet werden, und 
Briſtol find für dies Manufakt Hauptörter, 


9) in Glas. Fabrifwertht 13,500,000 Gld.; Zahlder Ardeis 
ter 36,000, Gpiegelglas wird in den beiden großen Fabri— 
Pen zu London und Gt. Hilens, das fhönfe Flints und 
Sriftallglas zu Glasgow u. a. D.5 grünes Tafels und Bous 
teillengias in 14 Dürten bei Briftol, auch in andern Pros 
vinzen der 3 Reiche verfertigt, Berühmt find befonders 
bie Luxusartikel aus dem herrlichen Kriſtallglaſe, doch kann 
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man zu Kupfern u, a. no immer nicht das böhmifche Glas 
"ganz entbehren. 


zo) in Papier. Manufakturwerth g Mill. Gld.; Zahl der 
Urbeiter 30,000, Die beiten Padpapiere, Pappen und Preß— 
fpäane kommen aus Wales, gewoͤhnliche Drudpapiere aus 
Heteford und dem Norden von England und Schottland, 
feine Papiere aus Maidftose in Kent, Das engliihe Pas 
pier ift vortrefflich, doch reichen die Lumpen aus dem Reiche 
lange nicht zu, und bloß Neweaſtle ziehe jährli für 540,000 
Guld. aus dem Auslande. 
Außer diefen ro brittifchen Hauptfabrifen, melche 
zufammen 2,450,600 Menfchen befchäftigen, und über 
775 Mil. Gulden Waare liefern, giebt es noch eine 
Menge andrer, die in jedem andern Staate einen bo- 
hen Rang einnehmen würden, hier aber nur unterges 
ordnet find. Dahin gehören die Hutbfabrifen, deren 
Fabrifat gewiß fo vollendet als moͤglich iſt; die Uh— 
renfabrifen, die vorzüglich zu London blühen; die 
Zucderfiedereten zu London, welches 1805 allein an 
rohem Zucker 320,450 und an raffinirtem 360,451 
Zentr. ausführte, zu Leeverpool, Newcaſtle, Edinburgh 
und Glasgow; die Tabadsfabrifen zu Leeverpool; 
die geßen Porterbrauereien und Brantweins: 
brennereien, welche jährlich für 36 Mil, Guld. 
Dier, und für 25 Mill. Guld, Brantwein bloß zur 
innern Ronfumtion liefern; die Seifenfiedereten; 
die Talgfabrifen; die Bulvermühlen und ans 
dere, fo wie die maincherlei Arbeiten der brittifchen 
Künftler und Mechanifer, deren Zahl Colquhoun im 
Reiche auf 5,000 und ihr Produkt auf den Werth von 
12,600,000 Guld. anfchlägt; Kupferftiche und Schrift- 
gäffe find zu London meifterhaft, und nirgends in Eu— 
ropa werden fo vollfommne Mafchinen aller Art und 
für jedes Gewerbe verfertige, Auf einen fehr hohen 
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Grad ift der. Schiffbau gebracht: feit den neueften Zeis 
ten bat man auch Dampffchiffe und Dampfboote, die 
gegen Wind und Wetter flcuern. 


| Handel, Das brittifche Neich ift gegenwärtig der 
erfie Handelgftaat der Welt: brittifhe Kauffahrer bes 
decfen alle Meere, und eine Flotte, ehrfurchtgebietend 
und mächtig, wie fie nie ein Volk der Vorzeit unferz 
terhielt, fhüßt feine Flagge felbft in den enffernteften 
Gegenden der Erde. Nicht zufrieden, die ihm fehlens 
ben Stoffe felbft zu holen, und fein Gut dem Ausläns 
der in das Haus zu bringen, vereinigt der Britfe zus 
gleich mit feinen Aftiohandel den ausgebreitetften Spe— 
ditiong » Tranfitos und einen unermeßlichen Kolonialhan— 
del, umfaßt in dieſen Zweigen alle Theile der Erbe, 
und gebietet gewiffermanßen über die Schäße aller Vol: 
fer, bie ed von ber Theilnahme an dem Welthandel 
entweder ganz außfchließt, oder dody nur in unbedeu— 
tender Maffe daran Theil nehmen läßt, — Wie der brife 
tiſche Handel nach und mach zugenommen, und zu 
welch’ einer fchmindelnden Höhe derfelbe gegenwärtig 
geftiegen fei, mag nachftehende Ueberſicht beurfunden: 

1603 betrug Englands Ausfuhr unter Jacob I, . 22,500,000 Öl. 


660 mit nachtheiliger Bilanz » 2 2 0... 18,000,000 — 
1638 mit zweifelhafter Bilanz 36,000,000 — 


1756 mit einem Gewinne von 4,500,000 144,000,000 


3792 mit einem Öcmwinne von 26,500,000 176,93 4031 
1800 inıt einem Gewinne von 67,950,000 343,051,080 


1804 mit einem Gewinne von 27,800,000 — . 250,375,833 — 


1658 mit einem Sewinne von 9,700,000Öl, „ 61,093,494 — 
1715 mit einem Gewinne von 17,100,090 — „ 69,300,000 — 
1736 mit einem Gewinne von 41,750,000 «  90,000,000 — 
1753 mit einem Öcwinne von 47,700,000 «  90,571,669 — 
1763 mit einem Gewinne von 36,000,000 . 144,000,000 — 
1770 miteinem Gewinne von 25,750,000 . 145,434,708 — 


1751 mit einem Nachtheil von 12,600,000 — . 99,000, 000 


1809 mit einem Öemwinne von 42,850,000 — 316,506,870 — 
1813 mit einem Gewinne von 119,650,000 Öl. . 338,830,866 — 
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Der brittifche Handel zerfällt in innern und auss 
wärtigen Handel. 

Der innere Handel ift enimeber Land⸗ oder 
Küftenhandel: jener ift aͤußerſt lebhaft, und vermehrt 
den Reichthum der Individuen, ohne zu dem allgemeis 
nen Kapitale der Nation etwas hinzuzufügen, Colqu⸗ 
houn fchlägt die Zahl der damit befchäftigten Perfonen, 
theils Gaſtwirthe und Schenken, theil8 Schiffer und 
Fuhrleute, theild Kaufleute, Krämer und Haufirer auf 
4,500,000 Individuen, und bad Kapital, mas durch 
felbige gewonnen wird, auf 283,500,000 Gulden an. 
Märfte von mehrerem oder minderem Umfange und Des 
trächtlichfeit hält faft jede Stadt und Marktflecken: bie 
größten Kornmärfte find zu Farnham, Chichefter, Bas 
fingstofe, Chefterfield, Hitchin, Appleby, Haddington, 
Inverneß; die bedentendfien Viehmärkte zu Galisbury, 
St. Ives, Ballinsloe, Wicklow ꝛc.; Pferdemärkte zu 
Banbury, Northamten, Reading, Leicefter; Schafmaͤrkte 
zu Isley; Hopfenmärfte zu Cambridge, Kanterbury; 
Käfemärkte zu Chefter; Federmärfte zu Lincoln, Wake— 
field, Rippon, Cambridge ; Koblenmärfte zu Lincoln, Nems 
caftle, Sunderland u. few. Erleichtert wird der Rand: 
handel vorzüglich durch die vortrefflichen, mit den be- 
quemften Brücken verfehenen Wege, die dad Neid) nach 
allen Seiten hin durchziehen, und zum Theil in eiferne 
(Iron Noads) verwandelt find; durch dag gut einge 
richtete Poſtweſen, durch die überall verbreitete natürliz 
che und Fünftlihe Wafferverbindung, und durch bie 
zweckmaͤßigſten Handelsgeſetze. Der Küftenhanbel ift 
nicht minder ausgebreitet; er befchäftigt 3,070 Schiffe, 
welche jährlich 27,370 Zahrten thun, 4,105,500 Ton 
nen laden, und gegen ı8 Millionen Gulden verdienen. 
An beinfelben nehmen alle größern und Fleinsen Häfen Theil. 
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Der auswärtige Handel verbreitet fih mit 
bee brittifchen Schiffahrt Über die entierntefter Aeltz 
gegenden, und es find wenige Völker, mit welhe: Die 
Dritten nicht einen directen Verkehr unterhalten. Aber 
nicht bei allen neigt fich die Bilanz auf ihre Seite, und 
in mehrern Ländern muß Großbrittanien mit baarem 
Gelde faldiren. Nah Nußland fandte es 1802 für 
12,397,591 Gld. Waaren, und nahm für -19,641,870 
Gl. zurücd; ber brittifhe Handel befchäftigte in dieſem 
Sahre 779 brittifche und 16 fremde, der ruffifche mit 
Grittannien 484 brittifhe und 36 fremde Fahrzeuge. 
Nach Schweden betrugen ı802 die Erporten 299,061, 
die Importen dagegen 2,996,150 Gl.; 111 brittifche 
und 153 fremde Schiffe brachten die brittifchen Maas 
ren nach Schiveden, und 174 brittifche und 165 fremde 
Schiffe die ſchwediſchen nad) England. Dänemarf, 
Norwegen und Island nahmen 1802 für 3,530,104 
Gl. brittiſche Waaren, und gaben für 1,401,048 GL 
eigne Waaren zurüc; der Ausfuhrhandel befchäftigre 
404 brittifche und 527 fremde, und der Einfuhrhandel 
414 brittifche und 743 fremde Fahrzeuge. Preuſſen er: 
hielt 1802 für 9,634,473 Gl. Waaren aud Großbrits 
tanien und erportirte dahin für q,518,427 Guld.; bie 
Ausfuhr unterhielt 1,048 brittifche und 544 frenide, 
die Einfuhr 459 brittifhe und 620 fremde Schiffe, 
Nach Deutfchland und Trieft gingen 1802 für 30,949,098 
Sl, Waaren und son da für 10,728,270 Gl. zuruͤck: 
die Ausfuhr befchäftigte 467 brittifche und 115 freins 
de, bie Einfuhr 736 brittifhe und 164 fremde Fahr; 
zeuge- Holland nahm 1802 für 44,621,973, und gab 
für 8,770,833 Gl. Waaren zurüd; die Ausfuhr unter: 
hiele 857 brittifhe und 45 fremde, bie Einfuhr 852 
beittifche und Goo fremde Schiffe Nach Sranfreich 
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betrug 1792 die Ausfuhr 11,034,518, bie Einfuhr von 
daher 13,135.824 Gl.; aber vom Juni 1814 bie März 
1815 die Ausfuhr 19,357,593, und die Einfuhr 9,232,132 
Gl. Den brittifhen Handelsgewinn mit Spanien fchlägt 
man ohne den Schleichhandel auf 13: Mil., und ben 
mit Portugal und feinen Kolonien 1803 auf 2,409,552 
Sl. an. Bei dem Handel mit Stalien und Helvetien 
verliert Großbrittanien gegen 900,000, in dem Handel 
mit der Levante, wohin e8 803 für 1,398,321 Guld, 
führte, und für 1,578,843 Guld. Waaren zurücknahm, 
gegen: 200,000 Buld, Der Handel mit den Barba— 
reöfen und Afrifa mar bisher Außerft vortheilhaft, 
und der Sflavenhandel bereicherte vorzüglich Leeverpool: 
man fihätte den Gewinn auf mehr ald 4 Mill. Guld. 
Der Handel mit dem nordamerifanifchen Freiftaafe bes 
fchäftigte 1804 470 Schiffe von 114,522 Tonnen mit 
der Ausfuhr, und 435 Schiffe von 106,823 Tonnen 
mit der Einfuhr: Großbrittanien hatte dabei einen 
Gewinn von 8 Milionen Gl. In das briftifche Nords 
amerifa gingen 1804 384 Kauffahrer von 67,500 Tons 
nen und 330 Schiffe von 48,189 Tonnen famen zus 
rück: die Ausfuhr belief ſich 1796 auf 9,189,468, bie. 
Einfuhr auf 2,418,993 GL. Mit der Ausfuhr nach 
Weftindien waren 1804 719 Schiffe befchäftigt, welche 
für 31,214,088 Gld. Waaren dahin brachten, dagegen 
nahmen 795 Schiffe für 58,270,373 GL zurück. Nach 
Dftindien und China gehen für etwa 26,200,000 Gld— 
und e8 kommen für 49,500,000 Gld. Waaren zurüc, 
Der Verluſt mit den: Colonien ift indeß nur fcheinbar, 
da Großbrittanien, ald Gebieter Dfiindieng, auf andern 
Wegen das im Handel verlorne Numeraͤr mit Wucher zurück 
empfängt, und die Colonialmaaren Weſtindiens, welche 
ein fo flarfes Deficie machen, zum Theil nur. in feine 
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Häfen fommen, um mit Fracht nnd Spefen andern 
Hölfern zugefendet zw werden. Vorzüglich einträg: 
lich ſowohl für das Murterland als die Colo— 
nien ift außerdem der Echleichhandel, der mit den fpa> 
nifhen und portugiefifchen Kolonien in Amerika unters 
halten toird. Die Zahl der in dem großen Handel be; 
fchäftigten Schiffe belief fih 1812 auf 28,06: mit 
3,160,293 Tonnen und einer Bemannung von 184,352 
GSeeleuten. 1804 befaß dad Reich erft 21,725 Fahr: 
jeuge mit 2,271,9258 Tonnen und 154,299 Geeleuten, 
aber mwährend dieſes Jahres allein wurden 1402 neue 
Schiffe zu 135,349 Tonnen gebauet, Ueberhaupt bes 
rechnet Colquhoun den Betrag ded auswärtigen Hans 
dels und der Schiffahrt für 1812 auf 417,363,732 
Gl., und die Zahl der Perfonen, die mit ihren Fami- 
lien dabei Unterhalt finden, als Schifföbefiger, Kauflente, 
Agenten, Mäckler, Schreiber, Arbeiter ıc, auf 406,350. 
Die Haupthandeldftädte des Neichs find: London, wel 
ches faft + des ganzen Handels in Händen hält, gegen 
5,500 eigne Schiffe befigt, und 1812 einen Ausfuhrs 
mwerth von 241,452,000 Gl. deflariren Fonnte, Leever 
pool, Briftol, Nerocaftle, Hull, Whitehaven, Edinburgh 
mit Leith, Glasgow, Dundee, Dublin, Cork, Belfaſt, 
Limerif und MWaterford. 1804 flarirten-in die Häfen 
der 3 brittifchen Neiche 22,738 Schiffe mit 2,783,625 
Tonnen und 158,574 Seeleuten ein, und 21,848 Schiffe 
mit 2,720,217 Tonnen und 183,517 Geeleuten aus. 
Die Ausfuhr befteht vorzüglich in Manufakturmaaren, 
dann in Viftualien, einigen rohen Produften und Ko— 
lonialtwaaren; die Einfuhr in Korn (für Jo Mil. Gld. 
bisher, jeßt verboten), in Hanf und Flachs (nad) Oddy 
für 285 Million), in Fiſchen (für 15,300,000 GL), in 
Bauholz (für 13% Min), in Eifen, (für 6,300,000 SL), 


# 


60 Das brittifche Reid). 


in Wein (gegen 60,000 Ohm aus Sranfreich, Portugal, 
Madeira, den Canariad und Spanien), in Brantwein 
und Eiför; in Baumwolle (1,060,000 Zentr,), in Seide 
(12,500 Zentr.), in Wolle (214,000 Zentr.) in Suͤd⸗ 
früchten, Wachs, Kupfer, Quecfilber, Arfenif, Kobald, 
Gold, Silber, Alaun, Tabak, Talg, Pelzwerk, Pech, 
Theer, Apothefers und KRolonialwaaren, Thee (jährlich 
250,000 Zentr.), Materialmaaren u. ſ. w. Doch über: 
fteigt die Ausfuhr die Einfuhr weit. Nach den Zoll 
regiftern betrug 

1507 die Ausfuhr 226,542,798, bie Einf. 229,078,431 Gl. 


1808 — — — 240,227,658,— — 214,026,324 — 
1800 — — — 316,506,870, — — .273,659,040 — 
1013 — — — 338,330,866, — — 219,169,116 — 


allein dies ſind Zollangaben, welche tief unter der 
WVahrheit ſtehn, indem dabei ein Tarif aus dem ı7tem 
Sahrhunderte zum Grunde liegt. Go berechneten bie 
Zollangaben die Ausfuhr von 1803 auf 200,268,243 
und von 1805 auf 285,029,772 Gulden, ihr wahrer 
Werth aber betrug in jenem "fahre 360,907,630, und 
in diefem 369,620,460 Gl. Colquhoun fchägt für 1812 
ben wahren Werth der brittifchen Gefammtaugfuhr auf 
663,530,418, der Einfuhr auf 541,123,084, die Bilang 
zu Gunften Großbriftannieng mithin auf 122,406,534 
Gl, 1813 betrug folche nach den Zollangaben 1 19,631,750 
Sl. Hierunter ift der Handel Schottlands und Ir— 
lands mit begriffen: 1801 hatte die Ausfuhr von 
Schottland 25,600,518, und 1807 die von Irland nach 
ben Zollabgaben 64,165,563, nach dem wahren Werthe 
aber 79,742,925 Gl. betragen, Den brittifchen Handel 
befördern 1) die verfchiedenen Banfen, eine Einricy 
fung, welche die Gefchäfte außerordentlich erleichtert, 
aber doch nur in einem Staate, wo ein fo unbefchranfs 


Das brittifhe Reich. - 6ı 


fer Kredit fast finder, fih in dem Umfange realifiren 
laßt. Es giebt 5 privilegirte Danfen, wovon eine it 
England, drei in Schoftland, und eine in Sjrland, de; 
ven vereinte Kapitalien auf 2745 Mill, gefchägt mwers 
ben, 72 Privasbanfen zu London mit einem Fond von 
36 Mil, 659 fFandbanfen in England mit einem 
Kapitale von 36 Mil., 72 Banken in Schottland mit 
einem Kapitale von 7,200,000 und 63 Banfen in Ir—⸗ 
land mit einem Sapitale von 12,600,000, überhaupt 
871 Banfanflalten, die einen Fond von 366,500,000 
GI. nachweifen fünnen, und jährlich einen Gewinn von 
315 Mil. haben, . Die große Banf von England ft feit 
1694 privilegirt: ihr Fond beficht auß 105, 181,200 
Gld,, welcher der Krone -ald permanente Schuld zu 3 
pCt. geliehen ift, ihre fämmtlichen Aktivkapitalien aber 
betrugen 1797 263,556,720, bie Paſſiva 123,582,510 
Gld. Ihr Kredit hat einigemale gemanft, fi) aber 
bis jeßt noch immer aufrecht erhalten, 2) die verfchies 
denen Affefuranzgefellfchaften, die in jeder gros 
Gen Stadt vorhanden find, umd nicht bloß auf Schiffe 
oder deren Ladung gehen, fondern auc) daß Leben und 
Vermögen der Menfchen, Häufer und Vieh verfichern. 
3) Handelsver traͤge mit faft allen handelnden Nas 
tionen. In der Tuͤrkei genießen die Dritten die Nechte 
der begünftigften Nationen, und aud) der Weg nach 
dem ſchwarzen Meere fteht ihnen offen. 4) Handels 
Fonfulate in den meiften auswärtigen Ländern und 
bedeutenden Handelöplägen. 5) Handelsgefells 
ſchaften. Dahin gehört a) die offindifche Gefell- 
(haft. Gie fieng im Sabre 1600 mit 4 Schiffen 
und einem Fond von 3,324,019 GI, an, nachdem fie 
1599 von der K. Elifabeth privilegirt war. 1685 ber 
fhäftigte ‚fie 40 Schiffe und karte ein Eigenthum yon 
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6,658,042 Gl. Langſam waren ihre Forffchritte bis 
1765, wo fie nady und nach den Beſitz vom dem ſchoͤn— 
ften Theile Dftindiens ſich unterworfen hatte, Oefters 
gerieth fie durch Kriege, fchlechte Verwaltung und mißs 
lungene Spekulationen in Schulden und Verfall, und 
mußte ihren Zuftand vom Parliamente durch Kommif- 
fionen unterfuchen laffen. Dieß gefhah 1768, 1773, 
1751 und endlich 1784, wo die Negierung bie Verwal⸗ 
tung der Kompagnieländer in Afien größtentheild an 
fich 509. Dagegen wurden ihr große Vorzüge im Thee— 
handel zugeftanden, fo daß folcher feitdem ganz von 
ihr abhängt. Sie ſteht unter 24 Direftoren, welche 
von den Aftieninhabern gewählt werden, und eine Menge 
Bedienten unter fic) haben. Ihre Waaren merden in 
vierteljaͤhrigen Auftionen verfauft. Die Stiftungsafte 
garantirt Übrigens der Kompagnie ihre Beſitzungen in 
Indien und beftimmt die Art und Weiſe, wie fie verz 
twaltet, und ſowol der direkte, als Ruͤckhandel geleitet 
werden fol; fie ſetzt die Grenze feſt, in wie weit die 
fer Handel als ein ausfchließendes Monopol getrieben, 
und bis zu welchem Punkte die Jndividuen unter ges 
wiffen angegebenen Bedingungen Antbeil nehmen follen. 
Die Dauer diefer Nechte war bis 1817 fefigefegt, ohne 
daß nach diefer Zeit die Kompagnie in Betreff des 
Fonds, den fie ald Commandite befitzt, aufgelöfet wers 
den follte, denn in diefer Eigenfchaft ift ihre Dauer 
unbefchränft. Ihr Privilegium iſt ihr indeß neuerdings 
mit mehrern Einfchränfungen von neuem zugefichert. 
b) die Südfeegefellfchaft feit 1710, bie indeß 
keine Gefchäfte weiter macht, fondern bloß ihre Stock 
angelegenheiten beſorgt; ec) die afrifanif che Geſell⸗ 
ſchaft ſeit 1663 errichtet, doch ſteht der Handel nach 
Afrika jetzt jedem Britten frei; d) die levantiſche 
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Sefellfchaft, feit 1606, die fein ausſchließliches Ka- 
pital befißt, fondern nur gewiſſen Perfonen ein mono— 
poliſtiſches Recht gibt, auf eigne Rechnung nad) ber 
Levante zu handeln; e) die Hudfonsbaigefell 
fchaft, feit 1681 errichter: fie ift nicht privilegirt, bes 
fizt auch feinen ausfchlieglichen Handel; N) die ruffi- 
fche, g) die Dftfee- und h) die Hamburgergefell 
fchaften, die wie die Levantefompagnie organifirt find. 
6) Handeldgefese. Dahin gehört vorzüglich die 
berühmte Navigationgafte von 1651. Einen eignen 
Handelöfoder gibt es fo wenig als allgemeine Prifen- 
geſetze. Kaufmännifhe Nectsfälle werden in Comzs 
mon Law Courts entfchieden, und in Hinſicht der Pris 
fen richtet man fich nach den Prifenaften, welche bei 
Ausbruch eines jeden Krieges von dem Parliamente er- 
laffen werden, und urtheilt übrigeng nach den Grund- 
fäßen de allgemeinen Voͤlker- und Seerechts. 7) 
Handelsauffihbt. Das hödfte Handelskollegium 
ift der Board of council for trade and foreign plan- 
tations gu London. 
Münzen, Maaß, Gewichte. | 
1) Geldumlauf. Es if ſehr vieles Gerd in England aus: 
gemünzt. Unter. Karl IL, wurden für 65,298,300, unter 8. Ja⸗ 
cob U. für 24,639,733, unter 8. Willhelm IU. für 94,607,640, 
- unter K. Anna für 24,224,634, unter 8. Georg I, für 78,533,289, 
‚unter K. Georg II. für 107,699,184 und unfer 8. Georg AH, 
fuͤr 776,494,269, mithin zufammen während diefer 7 Regierungen 
bis 1805 für 1,171,496,049®81.Gold und Silber gefhlagen. Dems 
ohnerachtet rechnet man den Betrag alles zirkulirenden gemünzs 
‚ren Geldes hoͤchſtens auf 126 bis 130 Mill. Guld. Dagegen 
waren am g. July 1814 für die Summe von 264,168,000 Std, 
Banknoten im Umlaufe, Nach dem Alfred zirfulirten am 13. July 
ısır an Banfnoten über 5 Pfund 144,669,700, an Bankpoftnoten 
für 9,066,510 und an Banknoten unter 5 Pf für 65,298,300 Gld. 


2) Müngen Bub und Rechnung wird in Großbritiamen 
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nad Pfund, Shilling und Pence Sterling gehalten. Das 
Pfund, eine eingebildete Münze, wird in 20 Shillinge, der 
Shill. in ı2 Pence getheilt, und beträgt nah Konventionds 
gelde etwa g Gld. 30 Kr. Der Werth des Pfundes, Shillings 
und Pences bleibe ſich im Reiche fteıs gleich, im Auslande aber 
verurſacht der Wechſelkurs ein Steigen und Fallen bald über 
bald unter 9 Gutd., und im Durchſchnitte kann man, mie hier 
überall geſchehen, im Mittel den Werth auf gGt. annehmen. 
In Schottland, wo indeß jegt auch der englifhe Münzfuß eins 
geführt iſt, rechnet man noch zumeilen nad Pfunden von 8 
Ehillingen, und Marten von ı Shill., 14 Pence; in Irland 
gilt die englifhe Münze, nur daß dort ein Shilling ſtatt 12 
Pences zu 13 gerechnet wird, mithin eine Guince 22 Shilling 
g Pence werth if. — Alles engliihe Geld wurde bisher im 
Tomer und gegenwärtig in der neuen Münze zu London auss 
gemüngt, und die Feine des Goldes dergefalt beftimmt, daß 
auf ı Pfund Troysgewicht 24 Karat, auf jeden Karat 4 
Gran, und aufjeden Gran 4Quentin Gold, bei der Feine des 
Gilbers aber das Pfund zu ı2 Unzen und die Unze au 20 
Dfennigen gerechnet werden. Das Gtandard; oder Probegold 
zu den Guineas hält n2 Karat fein, das Standards oder Pros 
befitber aber 1175 Ungen fein. Aus einem Pfunde Standards 
gold werden in England 445 Guineas, aus einem Pfunde 
Standard Gilber 62 Shillinge gefhlagen. 


Goldmünzen find: Guineas = zı Shillinge oder g Gld. 
551 Kr. doppelte = 42 Shillinge oder ıg Öl. 57 Kr.; halbe 
= 10% Shill. oder 4 Gld. 594 Kr.; viertel = 5; Ghilling 
oder 2 Gld. 29$ Fir. 


Silbermuͤnzen: Eromns oder — = 5 ©hill, oder 2 
Sid. 29$-Kr,; halbe Eromns = 2} Shill. oder ı Guld, 11% 
sr; ; Shillinge = ı2 Pences oder zB} Kr.; halbe Shillinge 

= 6 Vences oder 144 Kr.; Pence = 2,°; Ar, 


Kupfermünzen: Halbpene = 175 Sr. und Farthing = 
37 Sr. oder etwa = fädhflihe Pfennige. 


2) Maaße und zwar: 
Kängenmaab. Das gewöhnliche Längenmanh ift die Dard 
oder lange Elle, welche 3 Fuß = alt Fuß hält; der Fuß = 
17% rheinl. Fuß oder 135,2 par. einie, enthält 13 Span, 3 
Sands, 
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Hands, 4 Palms, 1s Inches, 96 Ports und rao Lines. Eine 
gefegmdkige Meile hälı 5,280 engliihe oder 5,130 rheinl- 
Fuß; ı Fourlong 660, ı Korreft Pole zı, ı Rope 20, ı Moods 
land Pote 18, 1 Pole (Rurhe) ı6$, 1 Fathom 6, 1 geogr. 
Schritt 545, ı geometr. Schritt 5 engl. Fuß. 130 engl, Lands 
meilen = 30 geogr. oder ı engl. Meile = z,355 835 geogr« 
Meile, mithin 448 = T geogr. Meile. Die engluhe See— 
meile ift größer, und gehen deren 60 auf « Xequatorgrad, 
da man von den Pandmeilen 69 darauf rechnet. Gin: iris 
fhe Meite hält 2,240 Pards oder 6,720 Fuß, und ıı irifche 
maden 14 engl. Meilen, 

Flaͤchenmaaß. Eine engl, DMeile hätt 640 Acres, und 
21335 madhen ı geogr. Meile; ı Acre = 4 DFardings 
dale oder 17583 berliner Morgen; 1Fardingdale = 4o D Pole; 
ı Bole = 30 DPards; ı OPard = 9 Dub; ı Dub = 
155 rheint. Zub. In Schottland find 25 enge 20 ſchot⸗ 
tifche Acres. 

Körpermaaß. Finekaft hält Tonnen = 2 berlin. Wiss 
pei 5 Scheffel; r Tun oder Tonne ıo Quartres = ı berlin. 
Wispel 2 Scheffel 8 Metzen; ı Quarter, 2 Cornofs = 5 
bert. Scheff. 2 Meg, oder 14,408 par. Kub. Zoll; ı Cornok 
2 Strifes = 7,204 par. Kub. 3. oder 2 Scheff. 10 Meg; 1 
Strife 2 Bushels = ı Scheff. 5 Meg. oder 3,682 par. Kub. 
3.; 1 Bushel 4 Peeks = 1,501 par. Kub. 3:5 ı Peek e Gal⸗ 
lons = 4504 pär. Kub, 3.; ı Gallon = Pottles = 205! par. 
Kub. 3; ı Pottle 2 Quarıs = 11275 par. Kab. 3.5 r Quart 
2 Pinks = 56, par. Kub. 3.: und « Pinf = 28. par. 
Kub. Zoll. Ein Chaldron Gteinfohlen wird zu Newcaſtle 
ju 59 Bushels, etwa 2,700 Pf. ein Blod Zinn zu 360, x 
Quarter zu 448, und ein Buſhel zu 56 Pf. gerechnet. 

Fläſſigkeitsmaaß. »Eine Tonne von 48,132 par. Kub. 3. 
oder 6 Ohm 24 Stübchen hat = Pipen; 1 Pipe von 24,066 
par. Kub. 3. oder 30hm ı2 Stäbchen 14 Pandcon: ı Pundeon 
von 16,016 par. Kub. F. oder 2 Ohm 8 Stäbchen 2 Hoghshead; 
z Hoghshead von 13,033 par. Kub, 3, ı3 Tierce; 1. Tierge 
13 Barrel; ı Barrel 13, Kilderkin oder 33 Stuͤbchen; ı Kil⸗ 
derfin 14 Gallons oder 3,438 par. Kub. 3.5 r Gallen a 
Pottles oder ıgı par. Kub. 3.; ı Pottle = Quarts oder g5£ 
par. Kub, 3.; ı Quart 2 Pins oder 473 var, Kub. Z.; x 
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Pint 237 par. Kub. 3. Ein Hogehead gemeines Bier Halt 
ır,703, ein dergleihen Dopfenbier 12,596 par. Kub. 3. Ein 
ſchottiſcher Hogshead ift kleiner, 


5) Gewichte, und zwar? 


Handelsgemwicht oder Avoir du Pois. Es wird folgens 
derme aßen eıngetbriftt eine Zun oder Tonne hat 20 Hun⸗ 
dreds oder Zentner; i Hundred 4 Quarter; ı Quarter 28 
Pfund; ı Pfund 16 Ounces; 1 Dunce 16 Drams; ı Dram 
4 Dustin; ı englifches Pfund ift um woth leichter als das 
Berliner; i Quucter hält 27 berl. Pf. 4 Lth, 
Wollgewicht. Es hat eigne Benennungen. ı aft mas 
dien ı2 End, ı Sad 2 Weys, ı Wen 64 Tobe, ı Tob 2 
Stones, ı Stone 2 Cloves, ı Clove 7 Pfund. Ein Sad ijt 
fo viel als 16 berliner Stein; ı Stone 13% Pi Eine Laſt 
Wolle wiegt 4,368 engl; Pfund, 

Mänz-⸗ oder Apothekergewicht, aud Troysgewicht 
genannt. Das Pfund Troy verhaͤlt ſich zu dem Handelsge— 
wichte wie 65 zu 79, und hält nur 7,766 ol. Aſen. 


Edelſteingewicht. Man wiegt Edelſteine und Perlen 
nach Karaten, deren 150 eine Unze Troygewicht ausmachen. 


VI. Wiſſenſchaftliche Kultur. 


Zuſtand ber Literatur, Die brittiſche Litera— 
tur zeichnet ſich weniger durch Umfang als durch hohe 
Originalitaͤt aus. Der Geiſt des Britten hat gerade 
nicht alle Faͤcher des menſchlichen Wiſſens zu umfaſſen 
verſucht: er bewegt ſich uͤberhaupt lieber im Ern⸗ 
ſten und Kraͤftigen, als im Anmuthigen und Schoͤ— 
nen, und ſelbſt in den Werken ſeiner Dichter ſpricht 
ſich dieſer Anklang aus: Allein das, goͤldne Zeitalter 
feiner Literätur ift auch für ihn dahin, und bie Gegen: 
wart arm an klaſſiſchen Schriftflellern. 


Die Gataiskeömiftenfgeften find im gans 
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zen nicht vernachläßigt, aber die Formen, die-fih ums 
Kirche und Recht fchmiegen, fcheinen dem freien Geifte 
bes dritten nicht anzufprechen: der Britte glaͤnzt mehr 
in der Praxis ald in der Theorie, und die Zahl der 
Redner, die von jeher Kanzel und Tribune gefchn.ücfe 
heben, it ungemein groß, Ungleich wichtiger it dag, 
was für Argneifunde und deren Hälfswiffenfchaften 
geſchehen ift: von England gingen Harveys Entd: Cung 
dom Kreislaufe des Bluts, Sydenhams Empirismus, 
Browns folgerechtes dinamiſches Syſtem aus, und 
Jenner ſetzte durch ſeine Verbreitung der Kuhpocken⸗ 
impfung einer ber verheerendſten Krankheiten der neuern 
Zeit ein Ziel. Fuͤr Anatomie, Phyſiologie, Arzneimit⸗ 
tellehre und Chirurgie haben dritten fehr viel geleifter, 
und der freie philoſophiſche Geiſt, der die Werke ihrer 
Aerzte Farakterifirt, hat auf die Veredelung und Bes 
reicherung einzelner Theile der Wiffenfchaft außerordent⸗ 
lich wohlthätig gewirkt. Die Naturgefchichte hät 
zwar feinen Finne und feinen Buffon hervorgebracht, 
aber auch John Wray, Sohnftone, Catesby und Pens 
nant find Namen, die allgemeine Achtung verdienen, 
und Newton gab durch Entdeckung ber einfachen Natur: 
gefege der Phyſik zuerft eine wiffenfchaftliche Behand 
lung: Die Philoſophie fand früh bei einer fo tief 
finnigen fpefulativen Nation Eingang; Franz Bako 
von Verulam, Sohn Luce, Thom. Hobbeg, Is. New⸗ 
ton, Georg Berkeley und Dad. Hume gehören zu den 
benfendften Köpfen aller Zeiten, wie fie denn zum Theil 
auch als Gründer befondrer Schulen auftraten, In 
der Mathematik haben die Britten durch Erfinduns 
gen, Beobachtungen und ſi yſtematiſche Kombinationen 
ſehr vieles zur Umgeſtaltung der Wiſſenſchaft beigetra⸗ 
gen, der Schotte John Neper erfand die Logarithmen 
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und 8. Newton bie Infiniteſi malrechnungsmethode ; 
Harriot gab der Algebra ihre jegige veredelte Gefalt; 
Gregory und Darrom verbefferten die Dprif, Sam. 
Harriipn die Sees und aftionomifchen Uhren, und 
Slamfteet,. Edm. Haley, Taf. Bradley und noch mehr 
Herfchel glänzen als Afironomen. Die Gefhichte if - 
unt x allen. neuern Nationen von den Dritten zuerft 
mit Geift und Philofophie behandelt; ihre großen Ges 
fchichtsforfcher Hume, Nobertfon und Gibbon find Mus 
fier aller Zeiten, und feine Nation hat fo viele und fü 
trefflihe Werke über die Gefchichte ded Vaterlandes 
aufzumeifen. Weniger zeichnen fic) die Dritten als 
Geographen und Statiftifer aus: noch bis jegt 
befigen fie fein einziges ſyſtematiſch geordnete Hands 
buch über beide Wiffenfchaften, wenn gleich erfire durd) 
die Entdefungen und Aufflärungen eines Coof, Drafe, 
Anfon, Eavendifh, Bruce, Vancouver und andrer den 
kenden Neife:oen denfelben unendlich viel verdanft, 
Dagegen ift ihre Literatur reich an £refflichen Werfen 
über die Stagtswirthſchaft und Defonomie, 
in welchen Fächern Ad. Smith, Arth. Young und Cols 
quhoun fi) großen Ruhm, erworben haben, wie denn 
überhaupt alles, was auf die Aufnahme des Staats 
Bezug hat, in England mit großer Vorliebe behandelt 
wird. Das Studium der klaſſiſchen Literatur 
iſt in die ganze höhere Kultur und daß praftifche Les 
ben der Dritten verwebt: es iff Daher nicht zu verwun⸗ 
dern, wenn England unter feinen Kritikern Namen wie 
Steele, Addifon, Kennicott, Clarke, Jones und Bentley 
aufzuweifen hat., Die Profa der Britten übertriffe 
an Keichthum Kraft und Wohlflang die aller übrigen 
Nationen: feine hat fo große Redner hervorgebracht, 
wie Robinfon Walpole, Will. Pulteney, John Camps 
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bel, die beiden Pitt Vater und Cohn, Edm. Furke, 
Charl. For im Parliamente, Erdfine auf dem Nichter- 
ftuhle und Tillotſon und Blair auf der Kanzel waren, 
und auf den jeßtlebenden ruht noch inmmer die Fülle 
und Kraft ihrer Vorbilder. Zu den vorzüglichften profats 
fchen Schriftftellern gehören Chefterfield, Cam. Johns 
fon, Schaftesbury, For. Sterne, Tob. Smollet, Golbd— 
fmith, Sielding, Sam. Richardſon; aber in den neueften 
Zeiten iſt die Bearbeitung ded Romans meiftend in die 
Hände geiftreicher Frauen übergegangen. Die enal’fche 
Dichtkunſt beginnt mit dem ı6ten Jahrhunderte: 
ihre höchfte Blüte fat in die erfte Hälfte des 18ten 
Jahrhunderts. Die Sänger der dritten find meiflens 
gedanfenreich, voll hoher Kraft und Würde, aber man 
vermißt in ihren Dichtungen jene Anmuth und Sanft— 
heit, welche in den Gefängen der Griechen herrſcht, 
und ihre didaktifchen ‚Gedichte, worin fie fid) am mei— 
fien gefallen, tragen häufig den Stempel der Einförs 
migfeit und der Schule. Zu den gefeiertften brittifchen 
Dichtern werden gezählt: John Milton, Sam. Yuttler, 
Edw. Young, Alex. Pope, Math. Prior, Zof. Addifon, 
John Dryden, Jon. Swift, Jam. Thomſon, Wil. Mas 
fon, und Rich. Glover; zu den vorzäglichften Dramatiz 
fern Wil. Shafefpeare, John Fletcher, Rich. Cum— 
berland, Brinfl. Sheridan und Foote. Weniger ald 
die Wiſſenſchaft iſt die Kunft auf brittifchem Boden 
zur Neife gediehen: bloß die Schaufpielfunft hat 
su jeder Zeit große Meifter, wie einen Garrif, Ken: 
bie, die Siddons u, a, hervorgebracht; der Kupfer— 
ftich, befonders die ſchwarze Kunft und der Land» 
fartenfticd, verdanfen den Britten achtungsmürbige 
Merfe, und in der Karrifatureichnung find fie einzig; 
auch find fie Europas Lehrer in der ſchoͤnen Garten 
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kunſt geworden. Dagegen ftehn fie in der Bildhauer, 
Funft weic hinter den übrigen neuern Nationen zurück; in 
der Architeftur befißen fie nur einzelne Meifter, mie 
Inigo Jones und Chr. Wren, und in der Malerei 
darf fich der Pinfel von Reynold, Weft und Hamilton 
doch wohl nicht denen der beffern italiänifchen, nieders 
Yändifchen nnd deutfchen Maler zur Seite fielen. Auch 
haben die Britten nody feine eigne Schule. Die Mus 
ſit iſt zwar eine Lieblingsbefchäftigung aller Britten, 
aber eigentliche Virtuoſen und hervorfiechende Kompo⸗ 
niften hatte Großbrittanien nie, 

Die Zahl der gelehrten Schriften, die in dem brit- 
tifchen Reiche jährlich erfcheinen, beläuft ſich ohne Zei: 
fungen und periodifche Werke auf 7 big 800, deren 
Koften gegen 1,800,000 Gulden betragen: neue Auflas 
gen erfcheinen zwifchen 500 biß 1,500 mit einem Aufs 
wande von 2,700,000 Öl, und auferdem 1,000 bis 
1,500 fleine Bücher für Schulen und Volfsbelehrung. 
Indeß erreicht der Umfang des brittifchen Buchhandels 
den des deuffchen faum zum 6 Theile: er befchränft 
ſich bloß auf London; zu Dublin erfcheinen jährlich etwa 
10 bis 20 neue Werfe, und allein in Edinburgh findet 
ſich noch ein literarifcher Marft, Uebrigens berechnet 
man die Zahl dev Buchhändler, Antiquare und Bücherz 
verleiher mindeftens auf 4,000. Die Buchdruckerei tft 
zu einer hohen Vollkommenheit gediehen, und die brit— 
tifchen Typen find vortrefflich, wie fich) auch die Buch» 
binderei auszeichnet, — Die Preßfreiheit wird -feit 
1694 durch nichts befchränft: das Verlagsrecht, deflen 
Dauer gewöhnlich auf 14 Jahr geht, iſt auf das bün- 
digfte gefichert, und nach einer Parliamentsafte unter 
ben Schutz der Stationers Company geſtellt. Die 
Honerare fallen meiſtens ſehr anfehnlich aus. 
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England ift dad Land wo jedermann Zeifungen 
Tiefer, und die Anzahl der allein gu London ausgegebnen 
politifchen und literarifchen Blätter ungeheuer. Außer 
sı Morgens und 7 Abendzeitungen erfcheinen an be⸗ 
ſtimmten Tagen 45 engliſche, worunter 20 Sonntags⸗ 
blaͤtter, 2 franzöfifche und x deutfche Zeitung. Dieſe 
66 faft durchaus politifchen Blätter, von welchen bie 
bedeutendften 5 bis 6000 Eremplare auflegen und 107 
von wenigſtens 1212 Millionen einzelne Abdruͤcke ger 
macht werden, (in den 6 erften Monaten von 1814 
wurden in Großbrittanien nach einer dem Partiamente 
vorgelegten Berechnung 12,567,798 Blätter geſtempelt, 
welches dem Staate 1,649,521 Gulden eintrug), werfen 
jährlich 3,600,000 Gl. ab. Davon fließen 1,800,000 
GI. in den Beutel des Staats: 1,350,000 Bulden 
nehmen bie Nedaftoren, über 300 Druder, einige 100 
Anfchreiber, die Herumtraͤger, Papiermacher 2. weg 
und das übrige ziehen die Eigenthämer. Den Betrag 
ber Provinzialzeitungen berechnet man ‘auf 4,500,000 
Gulden wovon 1,500 Menfchen leben, Auffer den Zei⸗ 
tungen kommen zu London noch 46 Monatsfchriften und 
zu Dublin und Edinburgh Duartalfchriften heraus. 
Davon legt dad Monthley Magazin 5,000, das M. 
Review 4,250, dag Gentlemand und European Mar 
gazin, jedes 3,500, daß Ladies Magazin 3,000, das 
Medical und Phyſical Journal 2,250, die Britiſh Eris 
fic und das Univerfal Magazin, jährlid) 2,000 Exem⸗ 
plare auf. | 

Lehranſtalten. Die geleheren Schulen haben 
. in Großbrittanien eine von dem deutſchen ganz abmeis 
chende Verfaſſung. Sie find zugleich Penſionsanſtalten, 
in mehrere Kollegien getheilt und haben meiſtens eine 
kloͤſterliche Einrichtung. Ueberhaupt iſt die geiſtige 
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Ausbildung der Jugend auf Schulen und Univer täten 
aͤußerſt zweckwidrig und einfeitig, fo mufterhaft auch für 
die phyſiſche Erziebung in England geforgt wird. 1) 
Höherekehranftalten oder Univerfitäten,. Des 
ren bat England 2 zu Drford und Cambridge, Irland 
2 zu Dublin und Schottland 4 zu Edinburgh, St. Ans 
brews, Glasgow .und Aberdeen. Die englifchen und 
teıfchen find bloß für Epiefopalen, und beftehen aus 
einer Zufammenhäufung von mehrern Kollegien oder 
Dadagogien, worin Philologie, Mathematik, Theologie 
und Philofophie ziemlich ſchulmaͤßig vorgetragen, auf 
Jurisprudenz und Medizin aber gar keine Mückficht ges 
nommen twird, indem viefe Fafultirswiffenfchaften den 
Spezialfchulen zu London überlaffen. bteiben, Die 4 
ſchottiſchen Univerfitäten find für Bresbyterianer, aber 
fie umtaffen alle 4 Fafultäten und ihre Einrichtung iſt 
weit vorzägliherr 2) PVorbereitungsfchulen. 
Dabin gehören die Grammar Schools, Privatanflalten, 
die zugleich Penfionate find, und fich bloß auf Theolor 
sie und Philologie befchränken, die übrigen Wiffenfchafs 
ten aber mit wenigen Ausnahmen aus ihrem Kreife 
verbannen: Bloß in Schottland ift der Unterricht zwecks 
mäßiger und umiaffender, Die berühmteften gelehrten 
Schulen in England find Eton, Weftininfterhoufe, Harz 
row on the HIN, Winchefter, Charterhoufe, Canterbury, 
Rugby, Mancheſter. 3) Volks- oderniedere Schu— 
len. Dahin gehören die Boarding-Shools für Kar 
ben, die fich noch für Fein Sach beſtimmt haben; es find 
Denfionate, worin die erfien Elemente des menfchlichen 
Wiſſens vorgetragen werden; die Sreifchulen, welche in 
mehrern Städten eingerichtet, aber ebenfald planlos 
find, und die Sonntagsfchulen für diejenigen Kinder, 
weiche an Werfeltagen feine Schulen befuchen Finnen 
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und bier in den erftien Begriffen ron Religion und 
Chriſtenthum ''nterricht empfangen. Alle. diefe Anftals 
ten find, fo tie die Dorfichulen, Privatunternehmun⸗ 
gen oder auf ältere Privarftiftungen gegründer: der 
Staat befümmert fih um den öffentlichen - Unterricht 
gar nicht, und erhält im ganzen briftifchen Reiche nur 
eine Lepranftalt zu Plymouth. An weibliche Linterrichtds 
anftalten aber ift nirgends gedacht: die Töchter vorneh— 
merer Eltern erhalten ihre Bildung in Penfionen, und 
die vom niedern Stande müflen zu Privatlehrern und 
£ebrerinnen ihre Zuflucht nehmen. Beſſer ift der Volks— 
unterricht in Schottland, wo überbaupf der gemeine 
Mann mehr zw Schulen angehalten wird, und übers 
haupt für Belehrung empfänglicher ift, ald im hochge— 
bildeten England; über alle Befchreibung elend aber 
im fatholifchen Irland, wo er allein von den unmifs 
fenden Pfaffen geleitet wird. 4) Lehranſtalten für 
befondre Fächer und einzelne Zweige der 
Wiffenfhaften. Dahin gehören die ı6 Inns of 
court oder Nechtöfchulen zu London; die 5 Kollegien 
dafelbft zur Bildung angehender Theologen; die vers 
ſchiednen medisinifhen Schulen zu London u. a. a. O; 
das pnevmatiſche Inſtitat für Phyſiologie und Medizin 
zu Briftol; das popfifalifch chemifche Inflitue zu New: 
eaftle u. a. ſaͤmmtlich Privatanftalten. Von dem Staate 
werden unterhalten die Geeafademien zu Portsmouth 
und Plymouth, die Militärakademie zu Woolwich oder 
Shovlerd- HN und einige andre Militär» und Maris 
nefchulen. 

Gelehrte Sefellfhaften: fehr zahlreich. Die 
vornehmften find 1) die Fönigliche Gefelfchaft der Mifs 
fenfchaften zu London feit 1645 und 1663, die Mutter 
alfer europaͤiſchen Inſtitute diefer Art, auch durch ihre 
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philofophical Tranfactions merfwürdig ; 2) die Fönigliche 
Geſellſchaft der MWiffenfchaften zu Edinburgh; 3) die 
Fönigliche Gefenfchaft der Wiffenfchaften zu Dublin feit 
1766; 4) die fönigliche Gefenfchaft der Alterthumsfors 
fcher zu London feit 1717 und zu Edinburgh. 5) die 
medizinifhen Gocietäten zu London feit 1805, zu Edin— 
burgh und Colcheſter; 6) die philofophifchen und medi— 
ziniſchen Geicetäten zu Manchefter, Leeverpool und 
Edinburgh; 7) die linneifche Societaͤt zu London, 8) die 
Gefelfchaften zur Aufnahme der Künfte, Manufaktureñ 
und Handel zu London, Bath und Dublin; 9) die Ackers 
bauaefellfchaften zu London, Norwich, Drapton, Peter: 
borough, Leiceſter, Lichfteld, Lincoln, Canterbury, Stockes⸗ 
iey, Lewes, Helfton, Workington, Durham, Hereford, 
Nottingham, Manchefter, Lancafter, Lynn, Herham, 
Brecknok, Edinburgh, Dublin u, a. 10) die Gefellfchaft 
zur DBerbefferung der Schiffbaufunde zu London 11) bie 
Gefeufhaft zur Entdeckung des Innern von Afrika zu 
London 12) die Paläftinagefellfchaft zur Kenntniß der 
Gesgraphie und Naturgefchichte von Palaͤſtina und 
Sprien zu London 13) die chemifche Gefelfchaft zu 
London 14) die mineralogifche Gefellfchaft zu London 
15) die Geſellſchaft für Gartenbau zu London 16) bie 
Hienengefellfchaft zu Exeter. | 
Hülfsanftalten für wiſſenſchaftliche Bil 
dung. Dahin gehören ı) Bibliotheken. Daruns 
ter die Eöniglihe und cottonifche im brittifchen Mur 
feum mit 200,000 Bänden und 30,000 Handſchriften; 
die der Fönigl. Akademie der Wiffenfchaften zu London, 
Edinburgh und Dublin; die der Univerfitäat zu Oxford 
‚ oder die Bodleyfche mit 130,000 Bänden; die ber 
übrigen Univerfitäten und mehrerer Städte, auch vor- 
zügliche Privatbibliotheken, worunter die der. Lord 
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Landsdown, Spencer und die bed Herrn Banks fih aus— 
zeichnen. 2) Mufeen. Darunter daß reiche brittifche 

tufeum zu London und mehrere fchäßbare Privatna— 
£uralienfabinette. 3) Botanifhe Gärten zu Sem, 
2. a. 0.9, 4) Sternwarten zu Greenwid, Glougb, 
Edinburgh. 

Kunftgefellfhaften: r) die koͤnigl. Akademie 
der Künftler zu London, womit zugleich eine Lehranftalt 
verbunden iſt. Sie ertheilt Preiſe und hält jährliche 
Augftelungen. 2) die Kunſt- und Malerafadenie zu 
Glasgow. — Merfwürdig find auch die jährlichen 
großen mufifalifchen Dratorien zu London. — Huͤlfs⸗ 
anftalten für die Künfte, ald ı) Gemähldegal 
ferien, mworunter die von Buckinghamhouſe in Lon— 
don, mehr aber noch die reichen Privatgallerien brittiz 
fcher Großen auf ihren Landſitzen mertwärdig find; >) 
Münzs und Medaililenfammlungen: die Fönigli- 
che im brittifchen Mufeum; 3) Antifen- und andre 
Sammlungen, ald das neue Londoner Mufeum, das 
phelloplaftifche Mufeun zu Fondon u. a. 


[ri 


VO. Staatsverfaffung. 


Staatögrundgefeße: r) die Great Charter oder 
Magna charfa libertatum, welche jedem Dritten volle 
Sicyerheit der Perſon und des Eigenthums gewährt. 
Gie ift 1215 von 8. Johann ohne Land zuerſt ausge— 
ftellt, von deffen Sohne K. Heinrich III. mit einigen 
Abaͤnderungen ı225 beffätige, und von K. Edward I. 
1297 feierlich fanctionirt, 2) Die Petition of Nights 
von 1628, und die Declaration of Nights von 1689, 
die deutliche, fchriftliche Seftftelung der alten unbe— 
ſtreitbaren Volksrechte, wodurch die brittifche Na— 
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tionalfreihelt wahrhaftig begründet wird; 3) bie Habeas 
Corpus Acte von 1679, kraft welcher jeder die Urfache 
feiner Verhaftung erfahren, binnen 24 Stunden vers 
hört, und mit Ausnahme der Staatöverbrecher gegen 
Stellung eined Buͤrgen loggegeben werden fol, Gie 
ift noch in voller Kraft, wird aber zumeilen durch Par— 
liamentsfchlüffe fuspendirt. 4) Die Teft Acte von 1673, 
welche die Katholifen von öffentlichen Bedienungen aus⸗ 
fchließt. 5) Die Act of Settlement von 1701, wodurch) 
die Thronfolge im Haufe Braunſchweig⸗Hanover feſtge⸗ 
fett, und zugleich alle Penfionäre. der Krone von dem 
Unterhaufe auggefchloffen werden. 6) Die Unionsacte 
von Schottland von 1707 und 7) die Unionsacte von 
Irland von 1800, weldye beide Reiche mit England zu 
einer Nationalreprafentation vereinigert. er 

Staatsverträge: ı) mit Franfreich die Friedens: 
fchlüffe zu Utrecht 1713, zu Wachen 1748, zu Paris 
1763 und 1783, der Nandeldvertrag 1786, die Fries 
densfchlüffe zu Amiens ı501, zu Paris 1814 und 1815; 
2) mit Spanien die Friedensfchlüffe zu Aachen 1748, 
zu Paris 1763 und 1783, bie Vertraͤge von 1790 
und 1793, das Bündniß 1808; 3) mit Porfugal das 
Buͤndniß und der Handelövertrag 1703, das Buͤndniß 
1795; 4) mit Sardinien. dad Bündniß 1793; 5) mit 
Sicilien dad Buͤndniß 1793 und 1798: 6) mit Hole 
"Jand und den Niederlanden ber Vertrag 1788 und der 
Srieden und Traftat 1814; 7) mit Deutfchland der 
Wienerkongreß Vertrag von 1815; 8) mit Oeſterreich die 
Verträge von 1701, 1716, 1718, 1731, 1747, 1796, 
1805, die Quabrupelallianz zu Chaumont 1814; 9) mit 
Preußen die Buͤndniſſe und Verträge von 1725, 1742, 
1756, 1788, 1793, 1806, der Subſidientractat 1875, 
die Duadrupelalliang zu Chaumont 1814; 10) mit 
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Danemarf der Hanvdeldvertrag 1780, die Seefahrts⸗ 
fonvention 1801, der Frieden. 1814; 11) mit Schweden 
der Vertrag 1766, die Seefahrtskonvention 1801, bie 
Verträge 1803 und 1813; ı2) mit Rußland die Buͤnd⸗ 
niffe von 1742, 1755, 1793 und 1812; die Seefahrtgs 
fonvention 1801, die Handelsvertraͤge von 1734, 1766 
und 1797, die QDuadrupelalltan; zu Chaumont 1814; 
13) mit der Türfei die Verträge 1790 und 1799; 14) 
mit Nordamerifa ber Friedengfhluß 1783, der Hans 
delöverfrag 1794, der Frieden 18145 15) Derträge und 
Handelsbündniffe mit den Maratten, China, den Bar⸗ 
baresken, Marokko. 

Staatsform: beſchraͤnkt monarchiſch; neben ber 
Kraft eines Monarchen befleht die einigermaaßen repu⸗ 
blifanifche Freiheit der Staatsbürger, und die Kette der 
großen Staatsmaſchine wird durch ein glückliches In— 
einandergreifen der verfchiedenen Glieder gegenfeitig fefts 
gehalten. Der König befist binlängliche Mache, um 
berfelben Einheit und den Befchläffen Schnelfraft und 
MWirffamfeit zu geben: er kann in feinem Machtfreife 
fehe viel Gutes wirken, aber auf dem graden Wege 
nicht8 durchlesen, was der Konflitufion entgegen läuft; 
das Anfehn des Geſetzes ift größer als das des Ss 
nigs. Die gefeggebende Gewalt theilt er mit der. Nas 
tion, und dieſe hält die Kaffe in Händen: eine hinrei— 
chende Schugwehr, um Anmaaßungen der Föniglichen 
Gewalt und gefährliche Maaßregeln entfernen zu 
koͤnnen. 

Staatsoberhaupt: ein König, welcher große 
und michtige Borrechte befigt. Geine Perfon ift Heilig 
und unverleglich; feine Schritte find feiner Unterfus 
hung unterworfen, aber feine Minifter der Nation vers 
antwortlih, Er bat das Recht, Krieg zu erklären und 
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Trieben und Bündniffe zu ſchließen; er iſt unbeſchraͤnk⸗ 
ter Bollzieher der Gefege; er vergiebt die höhern Staats⸗ 
bedienungen im Civil und Klerus, bei ‘der Armee und 
bei der Flotte; er ertheilt den Adel; er ift Verwalter 
des Öffentlichen Schatzes; er hat das Recht det Ber 
gnadigung; Feine Vorſchrift kann gefegliche Kraft erz 
halten, wenn fie nicht der König durch feine Beiftims 
. mung befräftigt, aber aͤußerſt ſelten wird er diefe vers 
fagen, um nicht ben. Unwillen der Nation zu erregen. 
Er erhält: aus Großbrittanien eine Civilliſte von 
8,100,000, aus Irland von 3,330,000 Gulden; dem 
Kronprinzen und den übrigen Mitgliedern der koͤnigl. 
Samilie merden außerdem befondere Einfünfte ausge⸗ 
worfen (1808 dem Prinzen von Wales, ohne die Eins 
fünfte von Cornwall, 1,080,000, bett gefeßlich verheis 
ratheten Prinzen jedem 316,000 und den unverheirathes 
ten 162,000 Guld.). Seine Religion ift die englifchs 
reformirte, wozu fich auch die Mehrheit der Nation bes 
fennt; er tft das gebohrne Oberhaupt diefer Kirche, 
und barf fich mit Feiner Katholifin vermählen. - Die 
Thronfolge ift in dem Haufe Braunfchtweig « Hanover in 
männlicher und meiblicher Linie erblih, und fällt von 
dem Vater auf den älteften Sohn und feine Erben, in 
Ermangelung eine® Sohnes aber auf bie ältefte Toch- 
ter und ihre Erben, in Ermangelung einer Tochter auf 
den Bruder und feine Erben, in Ermangelung eines 
Bruders anf die Schwefter und ihre Erben, und fo 
weiter auf die übrigen männlichen und meiblichen Vers 
wandten. Sollte das regierende Haus in allen feinen 
Zweigen außfterben, fo ift doch ſchon für die Nachfolge 
vorgefehn. Mit den Tode des Königs fritt fein näch- 
ſter Nachfolger unmittelbar an feine Stelle, noch ehe 
er ausgerufen, gekrönt oder von dem Parliahsente ans 
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erkannt iſt. Der König wird nach volfendefem ı8fen 
Jahre volljährig: während einer Minderjährigkeit führt 
die Königin Mutter, mit einem Bormundfchaftsrathe, die 
Negentfchaft; ift Feine Königin da, fo ernennt der Koͤ—⸗ 
nig, oder iſt dies unterlaſſen, das Parliament den Re—⸗ 
genten. Die unter ſeiner Minderjährigfeit gegebenen 
Gefege Kann der König bei dem Antritte der Selbſtre— 
gierung veriwerfen, oder muß fie beftätigem Bei einer 
phnfifchen Negierungsunfähigkeit hat der präfumtive 
Thronerbe die Regentſchaft, die Obhut über den König 
feldft die Gemalin. Nach dem Negierungsantrifte wird 
der König zu London, Edinburgh und Dublin durch 
Herolde proflamirt, und darnach in dev Weftminfterab- 
tei von dem Erzbifchofe von Canterbury gekroͤnt. Die 
koͤnigl. Nefidenz ift der Pallaft St. James zu London: 
gewöhnlich wohnt der jegige König in Bukkingham⸗ 
boufe. Die vornehmften Euftfchlöffer find Windfor, Kens 
fingfon und Kew. 

Staatsbürger. Jeder gebohrne Britfe iff ein 
freier Mann, und hat gleiche Nechte und Verbindlich—⸗ 
feiten, doc) unterfcheiden Gefeg und uralte Gewohnheit 
zwei Stände mit abweichenden Prärogativen; Adel und 
Gemeine, 1) Adel. Es giebt nur einen Adel im 
bristifchen Neiche, welcher das Sitz⸗- und Stimmrecht 
im Dberhaufe des Parliaments.und andere Vorzüge in 
der Gerichtöbarfeit, Nang und Titulatur genießt. Dies 
fer hohe Adel hat die Titel Herzog, Marquis, Graf, 
Viscount, Baron, und wird mit dem allgemeinen Ehs 
rennamen Lord bezeichnet. Er ift erblicdy von der vär 
terlihen Seite ohne Nücficht auf die Mufter, hafter 
auf der Familie, und wird entweder von den Vorfah— 
ven ererbt, oder von dem Könige als Belohnung für 
ausgezeichnete Kriegs⸗ oder Civildienfte ersheilt, Nur 
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auf die erfigebohrnen Söhne vererben fih ber vaͤterliche 
Adel und die Stammgäter; die nachgebohrnen Söhne 
erhalten eine Abfindung, und treten in die Claffe ber 
Gemeinen, wo fie gemöhnlich ein Gewerbe wählen, oder 
Civile und Militairdienfte nehmen, Die hohe Geiftlich: 
feit und die hohen Kronbeamten befisen diefen Adel 
bloß perfünlich, doch haben: allein die Erz und Bifchöfe 
von England und die Erzbifchäfe von Irland Sig und 
Stimme im Parliamente, nicht aber der Bifchof von 
Man, die Bifhöfe von Schottland, die Biſchoͤfe von 
Irland und die hohen Peichsbeamten. In England 
ſelbſt ift jeder Lord, meicher den Teſt beſchwoͤrt, 21 
Kahr alt und Haupt feiner Familie ift, gebohrnes Mits 
glied des Dberhaufed; in Schottland aber wählen die 
Lords diefes Reichs ı6, in Sjrland 32 Perfonen aus 
ihrer Mitte, welche ihre Kafte im Parliamente verfre- 
ten: In England führten 1808 ı7 Familien den Titel 
eine Herzogs, 12 eined Marquis, g2 eined Grafen, 
21 eined Viscount und 140 eines Barons; in Schott: 
land 8 eines Herzogs, 2 eines Marquis, Zr eines 
Grafen, 4 eines Viscount und 21 eines Barons; in 
Irland ı eines Herzoad, 9 eines Marquis, 77 eines 
Grafen, 49 eines Viscount und 77 eined Barons; aufs 
ferdem waren in England 10, in Schottland 5 und in 
Irland 7 Peereflen, überhaupt 593 adliche Gefchlechter, 
wovon gewoͤhnlich die höhern Grade die des niedern 
‚fämmtli im Titel führen, Unter. diefem. Adel giebt, 
e8 fehr reiche Familien: fo ſchaͤtzte der brittifche Staats⸗ 
falender die Einfünfte des Herzogs von Bedford auf 
1,080,000, Northumberland auf 726,000, Somerfett 
auf 585,000, Marlborougb auf 450,000, Debvonfhire 
auf 405,000, Morfolf auf 360,000, Portland auf 
270,000, Manchefter auf. 225,000 und Richmond auf 

180,000 
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180,000, ded Marquis von Bufe auf 540,000, Bucking⸗ 
ham auf3ı5,000,Abercorn auf 252,000 und Weymouthauf 
225,000, des Grafen von Lonsdale auf 513,000, Fitzwil⸗ 
liamauf 315,000, Derby auf 207,000, und Windham auf 
207,000 Öl, 2»JGemeine(commoners). Werimbrit 
tiſchenReiche nicht zum Adel gehört, ift Gemeiner ; doch 
legt man diefe Benennung im genreinen Leben allein dem 
Fandmanne, Handwerker, Manufafturarbeiter und Ta— 
gelöhner bei. Jeden anfehnlichen Bürger, jeden DOffi- 
eier, jeden, ber ein Givilamt befleider, rechnet man 
zur Gentry und giebt ihm den Titel eined Gentlemin. 
Einige Klaffen von diefen Gentlemens heißen Baronet, 
Esquire, Knight, ohne davon mefentliche Vorzüge zu 


genießen. Der Lanbmann ift entweder Freeholder oder 


freier Eigenthämer feined Gufd, oder Copholder, auf 
deffen Güter grundherrliche Zinfen laften, oder Pächter 
von Grundflücen und Tagelöhner. Aus beiden erften 
Klafen befteht die Preomanry, melde das Necht „har, 
bei den Wahlen der Deputirken zum Unterbaufe zu 
ſtimmen. Die Geiftlihen machen feinen befondern 
Stand aus, fondern die Bifhöfe gehören zu den Lords, 


der übrige Klerus zur Gentry. Ein Ausländer kann 


die Vorrechte ber Dritten nur durch Denicirung und 
Nationalifirung erlangen. 

Reichsſtaͤnde. Die brittifche Nation wird durch 
ein Parliament vertreten, welches aus 3 TIheilen, dene 


Könige, dem Dberhaufe und dem Unterhaufe befteht: 


jeber diefer Theile hat eine Stimme und zur Gefeßges 

bung ift eine voͤllige Webereinflimmung diefer 3 Stim— 

men erforderlich, Dieſes Parliament, die Aegpde der 

briftifchen Freiheit, deren Grundfäulen auf den Reichs⸗ 

grundgefegen ruhen, befchäßt, “infofern man den König 

davon abfondert, die Form der Megierung, ordnet Auf⸗ 
[6] 
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fagen an, und bewilligt dem Könige die zu den Staatöbes 
dürfniffen bendthigte Geldhülfe, Ihm fleht das Recht 
und die Verbindlichfeit zu, in Fällen, wo die Freiheit 
der Nation gefährdet, oder Urfache zu dergleichen Ber 
ſchwerde gegeben wird, deren Urheber zur Nechenfchaft 
zu ziehen: das Unterhaus Macht hiebei den Kläger, 
das Dberhaus den Richter. Das Parliament wird 
vom Könige zufamntenberufen und eröffnet, prorogirt, 

und auf unbeftimmte Zeit entlaffen oder aufgelöfer. 
Aus eigner Macht kann ein Haus ſich vertagen oder 
feine Zufammenfunft auf einige Tage ausfeßen: ber 
König aber ift verpflichter, es laͤngſtens ale 7 Jahre 
aufzulöfen, und e8 nie über 3 Jahre zu a 
Dur den Tod des Königs ift es von felbft .aufgelds 
fet. Jedes Parliomentsglied in beiden Häufern kann 
einen Entwurf zu einem Gefeße vorfchlagen.“ Eine 
Bill oder ein fchriftlich abgefaßter Vorfchlag zu einem 
Geſetze wird zweimal an zwei verfchiednen Sagen vors 
gelefen, dann in einem Ausfchuffe des geſammten Haus 
fes unterfucht, zum drittenmale vorgelefen, und wenn 
die Bin fodann durch beide Häufer gegangen, und von 
beiden durch Stimmenmehrheit genehmigt ift, fo erhält 
fie zulegt bie Einwilligung des Königs vom Throne in 
Perfon oder durch Kommiffarien beider Häufer, und 
wird zur Parliaimentgafte oder zum Geſetz. Verwei⸗ 
gert ber König feine Einwilligung, fo ift fie vernichtet, 
Es gilt gleich, ob eine Bill zum erftenmale im Dbers 
baufe oder im Unterhaufe in Vorfchlag gebracht wird, 
nur gehören die Money- oder Geldbills allein vor das Un: 
terhaus, Eine Birtfchrift an den König oder an das 
Parliament heiße eine Adreffe. Jedes Parliamentsglied 
bat mic Ausnahme dev Katholifen im Dberhaufe, bie 
zwar ihren Eiß, aber fein Stimmrecht haben, feine 
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Stimme, bie e8 nach feiner Weberseugung geben barf; 
wer im Unterhaufe niche gegenwärtig if, kann jedoch 
davon feinen Gebrauch machen. Die Mitglieder deg 
Unterhaufes müffen den Eid der Treue (Allegianıe), den 
Kircheneid (Suppremacy) und den Teft ablegen: lehiten 
leiften auch) die Mitglieder des Dberhaufes. Alle engs 
liſchen und irifchen Mitglieder muͤſſen der Epigfopals 
firche, fo mie die fchortifchen der presbyteriſchen Kirche 
zugethan-feyn, folglich find Karholifen und Diffenters 
ausgefchloffen. Kein Mitglied beider Häufer kann wähs 
rend der Parliamentsfikung weder für feine Perfon, 
noch in Betreff feiner Bedienten, Grundſtuͤcke oder Guͤ— 
ter ohne vorherige Anzeige bei dem Haufe mit Arteft 
belegt werden, 


1) Das Oberhaus oder das Haus der Fords, worin der 
Hohe Adel des Reiche feinen Gig nimt. Zu diefem hoben 
Adel gehören die majorennen Mitglieder der fönigl, Familie, 
die fämmtlichen Reichebarone von Fnaland und Wales, de— 
ren Samitien dies Vorreche erblich befigen, ein Ausſchuß des 
ſchottiſchen und irifhen Adels, welcher ſich bei jeden Pars 
liamente erneuert, die Erz: und Bifhöfe von England Und 
Wales, die Erzbifhöfe von Irland und einige hohe Krons 
beamte. Sie führen Saämmtlib den Titel Lords und Peers 

‚ des Reichs: ihre Anzahl if nicht beſtimmt, indem der König 
bas Recht hat, neue zu ernennen: 1508 nahmen im Dbers 
baufe 369 Glieder Pas, nehmlih 8 Prinzen vom Gebtfüte, 
282 englifhe Peers, 27 engliihe Erz un: Biſchoͤfe,  Ichots 
tiſche, 32 iriſche Peers, 4 iriibe Erz; und Biſchoͤfe und eis 
nige Sronbeamte, wovon der Großfanzler den Öpreder des 
Dberhanfes madt, aber fo wenig, als die 12 DOberrichter von 
England, melde ebenfalls darin ihren Gig haben, eine 

Stimme führt, Das Dberhaus iſt Nichter feiner und des 
Unterhaufes Mitglieder. Die Lords haben das Recht, ihre 
Stimmen durd Nandatare (Prories) abzugeben. Sie flims 
men mit content und not content, 


2) Das Unterhaus oder das Haus der Gemsinen. Ee 
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beſteht aus den Deputirten des brittiſchen Buͤrgerſtandes: die 
Deputirten werden theils von den Grundbeſitzern, zu welchem 
Ende das Reich in Shires oder Couniys getheilt ift, theils 
von gewiſen Citys oder Boroughs, wovon aber manche 
kaum noch in wenigen Käufern beſtehen, dagegen Städte 
von 40 bis 60,000 Menſchen Beinen einzigen Repraͤſentanten 
haben, theils won den cinq Ports, theils von den beiden 
Univerfitäten gefelle, Ihre ganze Zahl beträgt 658, nämlich 
von 40 engliiben Shiren 80 Knights, von 25 engliſchen Cir 
ins 5o Citizene, von 172 engliiden Boroughs 339 Burgeffer, 
won den engliſchen Univerficdten Oxford und Cambridge 4 
Burgefies, von den 8 cing. Ports 16 Barons, von den 12 
Shircs in Wales 12 Knights, von den 12 Boroughs in War 
les ı2 Burgeſſes, von 30 ſchottiſchen Shires 30 Knights, vun 
65 ſchottiſchen Citys und Boroughs 15 Burgeffes, von rs 
land ı00 Deputirte. Diejenigen, die fie roählen, heiffen Deo; 
mens, Sreeholder: um einen ſolchen vorftellen zu Bönnen, 
muß man ein Vermögen, was jährlich 40 Schillinge rentirt, 
und um auf die Xifte der Candidaren zu fommen, ein Bermögen 
von 500 Pfund Renten und ein Alter von ar Jahren bes 
ſitzen. Die Mitglieder des Unterhauſes erhalten mit Aus— 
nahme der Schotten und ren zwar feinen befondern Gehale 
oder Diäten, aber die Vortheile, die fie durch ihre Wahl ers 
langen, find dennoch bedeutend und anlodend genug. Im 
Unterhaufe führt der Spreder das Wort. Diefer wird aus 
dem Schooße der Glieder, gleich bei Eröinungdes Parliaments, 
gewählt. Ausihüffe beſchaͤftigen fid) fodann mit den Priviler 
gien des Haufes, mit den ftreitigen Wahlen, mit den Ber 
fhmwerden des Volks, mit.dem Handlungsweien und der Ner 
ligion; eine bejonvere mit der Danfadrefie an den Sönig 
für feine gehaltene Anrede. — Zu jedem neuen Parliamente 
werden neue Wahlen der Depusirien vorgenommen: Doch 
Finnen die Abgegangenen wicder gewählt werden. Die Des 
putirten find nicht an die Vorſchriſten ihrer Wahlherren ges 
bunden, und erhalten daher oft feine. Das Unterhaus bes 
ſchaͤftigt fih vorzüglich mit den Gubfidien, dann mit der Un— 
terfuhung fireifiger Wahlen, der Ausftoßung feiner eigenen 
Mitglieder, und dem Vortrage Öffentlicher Befchwerden im 
Oberhauſe: es hat das Recht, Öffentliche Verbrecher zur Ber 
ſtrafung anzuzeigen, and einen jeden, er fei noch jo vornehm, 
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bei dem Dberhaufe anzuklagen. Die Mitglieder flimmen mit 
An und Es, Ga und Nein. 


Titel: König des vereinigten Reichs Großdritfas 
nien und Irland, auch König von Hanover, Befchüger 
des Glaubens, Herzog zu Braunfchweigs Lüneburg. — 
Der Kronprinz ift gebohrner Herzog von Cornwall, und 
führt wegen England den Titel Prinz von Wales, we— 
gen Schottland aber Stewart von Schottland; die übriz 
gen Prinzen der fünigl, Familie erhalten bei erreiche 
ter Volljährigkeit, welche mit Vollendung des 2uſten 
Jahres eintritt, einen von dem Belieben ded Königs 
abhängenden Titel, und treten in daß Parliament ein. 

Wappen: ein Haupt-⸗ und ein Herzfchild. Das 
Hanptfchild hat 4 Felder; im erften und vierten flehert 
in rother Umgebung die 3 golden Leoparden von Engs 
land, im zweiten, welches auf goldnem Grunde eine 
doppelte Einfaffung mit -unfergelegten Lilien bat, ber 
aufgerichtete rothe Löwe von Schottland, im dritten bie 
geldne Davidsharfe mit filbernen Saiten im blauen 
Zelde wegen Srland, Das Herzfchild ift mit einer Koͤ⸗ 
nigsfrone bedeckt, und zeigt vechts die beiden goldnen 
Löwen bed Herzogthums Braunfchmweig in roth, Tinte 
in einem goldnen Felde mic rothen Herzen beftreut, den 
blauen Löwen von Fineburg, in einem Mittelfchilde bie 
deutſche Reichskrone wegen des vormaligen Reichs— 
erbſchatzmeiſteramts, und unter demſelben das ſpringende 
weiße fächfifche Meß in blauer Umgebung. Den Schild 
bedeckt die fönigl, Krone von England mit dem dars 
über flehenden goldnen gefrönten Löwen, ihn umgiebt 
das große blaue Hofenband mit der Devife: Honi soit 
qui mal y pense befchrieben, und unter dem Schilde 
liegen die beiden Ziveige, welche die englifche Roſe, die 
fchottifche Diftel und dem irifchen Klee in ſich vereinis 
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gen, und mit einem, mit der ordentlichen Deviſe der 
Krone: Dieu et mon droit, beſchriebenen Bande um⸗ 
ſchlungen ſind. Als Schildhalter ſteht zur Rechten ein 
goldner gekroͤnter Loͤwe, zur Linken ein ſilbernes Eins 
born mit einer Krone um den Hals und einer daran 
befeftigten, um den Leib gehenden und zwifchen den beis 
den Hinterfühen herabhängenden goldnen Kette. — 
Das Mappın des Prinzen von Wales unterfcheidet fich 
bloß dadurch, daß ein filberner Turnierfragen mit 3 
Läzzen die beiden obern Felder durchfchneidet, und feine 
Devife, welche unter einem Helme mit 3 Gtrausfedern 
ftebt, die Worte: Ich dien enthält. — Die Unions⸗ 
flagge ift aus den 3 Kreuzen des heiligen Georg, An— 
dreaß und Patrif, ald den englifchen ſchottiſchen und 
irifchen Nitterorden zufammengefegt, und zeigt die 3 
Farben Roth, Blau und Weiß, 

Kronbeamte. Diefe find ı) the Lord high Ster 
ward of England, der Statthalter odır Großrichter. 
Diefed hohe Amt wird feie Richard III. Negierung nur 
bioß auf kurze Zeit, gewöhnlich bei der Krönung eines 
Könige, oder wenn ein Blutgericht über einen Peer zu 
halten ift, verliehen. 2) the Lord high Chancellor, ber 
Großfanzler, welcher zumweilen auch Großfiegelbewahrer 
if, Im Range folge er unmittelbar auf den Erzbifchof 
von Canterbury, auch ift er gebohrnes Mitglied des 
Staatsraths und Pralident des Court of Ehancery und 
eines eigenen Billigfeitsgerichtd, 3) the Ford bigh 
Treafurer, der Großfchatmeifter, 4) the Lord Prefident 
of the Privy⸗-council, der Praͤſident des Staatsraths. 
Er traͤgt demſelben die abzuhandelnden Sachen vor, 
und berichtet dem Koͤnige, wenn er nicht zugegen ge— 
weſen, was vorgefallen. 5) the Lord Privy Seal, der 
Großſiegelbewahrer, welcher dag geheime Siegel auf 
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die Öffentlichen Urfunden des Königs druckt, und dafür 
fliehen. muß, daß fein Mißbrauch unterlaufe, und dag 
Siegel nicht unter Aften gedruckt werde, welche ber 
Conſtitution entgegen find, Er muß auch dafür haften, 
daß der König nicht hintergangen werde. 6) the Pord 
high Chamberlain, der Großfänmerer, eine Würde, die 
im Haufe Ancafter erblih, und jegt auf deren weibll⸗ 
che Linie übergegangen iſt. 7) the Lord high Conſtable. 
Diefe Würde wird nur während der Krönung beſetzt. 
8) the Lord Earl Marfhal, der Großmarfchall, eine 
Würde des Fatholifchen Haufes Norfolk, welches felbige. 
durch einen Repräfentanten verfehen läßt. 9) the Lord 
high Admiral, der Großadmiral. Diefe Würde iſt mit 
Prinz Georg von Dünemarf ausgeftorben, und wird 
durch Commiffarien oder vielmehr durch das Abmiralis 
taͤtsgericht repräfentirt. Auch Schottland bat hohe 
Kronbeamte: 1) ben Ford Dberconftable und Marfchall, 
in dem Haufe Errol erblich, und 2) der koͤnigl. Fah⸗ 
nenträger, in dem Haufe Lauderdale erblich, 
Hofftaat, 1) des Königs unter mehrern GStäs - 
ben, Die vornehmften Hofbedlenten find der Oberkam⸗ 
merherr (Einf. 10,800 GI.) mit dem Viceoberfanmers 
berrn (10,386 Gl.), dem Dberfammerjunfer (18,000 
GL) ı2 Kammerherren (jeder 9,000 Gl.), 13 Kammer: 
junfern (jeder 4,500 Gl.), 63 Hofjunfern, dem Geres 
monienmeifter, Garderobemeifter, der Kapelle mit Ka⸗ 
pellmeifter und 25 Mufifern, und dem medizinifchen 
Departement; der Lord Warden mit 2 Dberauffehern 
ber Forften (jeder 27,000 Gl,.) und = Oberforfimeiftern 
(jeder 22,050 GL); der Lord Großalmofenirer, welches 
der Erzbifchof von Dorf ift, mit 1 Unteralmoſenirer, 
Erbgroßalmofenirer, 48 Kaplanen, 10 Prieſtern und 
16 Ebdelleuten; der Lord Dberhofmeifter (13,140 Gl.) 
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mit ı Schaßmeifter und ı Kontrolloͤr (jeder 10,800 

SL); der Dberftallmeifter (11,394 GL.) mit 6 Gtalls 

meiftern; der Meifter der Jagdhunde (18,000 GI.) und 
der Dberfalfeniver (10,800 Gl.) Zu biefem Hofftaate 
gehören auch die Schweizerleibgarde mit ı Kapitän, 2 
£ieutenanten, 100 Gemeinen und ı7 Mann Unterftab,‘ 
und die adliche Leibgarde mit ı Kapitän, ı Pieutenant, 

ı fornet und 40 Garbdiften. 2) der Königin unter ı 

Dberfammerheren, 1 Dberftallmeifter, 1 Schaßmelfter 
und ı Dberfleiderverwabhrerin, dann 6 Hofdamen, 6 
Hoffräulein und 5 Kanımerfrauen 3) des Prinzen von 
Wales, ber als folcher, dann als Herzog von Cornwall 
und ald Stewart von Schottland 3 befondre Hofhals 
£ungen bat. — Die Hofhaltungen der Übrigen Prinzen 
find fehr einfach. j 

Nitterordben. Deren bat bad Reich 4, wovon 
der Hoſenband-, Diftel- und Patrickorden ale bloße 

Hofehren, der Bathorden aber als ein Verdienſtorden 

anzuſehen find: 

1) der Drben vom blauen Hofeubande, von K. 
Ediyard III. 1334 geftiftet, Der König iſt Grof: 
meifter; der Patron des Ordens der heilige Georg.’ 
Die Nitter, bloß auswärtige Fürften oder vom hoͤch⸗ 
ften Adel, tragen das blaue Band, worauf die Des 
vife fleht; Honi soit, qui mal y pense um daß 
linke Knie, bei feftlichen Gelegenheiten aber ift eine 
eigne Drdengkleidung und Deforation vorgefchrieben. 
Die gefegliche Zahl der Ritter iſt 25. 

2) ber Bathorden, von K. Heinrich IV. 1399 ges 
fiftet und von K. Georg I, 1725 erneuert, Der 
König iſt Großmeifter, Die Ordenszeichen beffehen 
in einer goldnen Medaille, in deren Mitte man auf 
blauem Grunde cin Zepter mit 3 Kronen, wovon bie 
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eine benfelben deckt, die beiden andern aber zur Seite 
zwiſchen = rothen Kofen und 2 grünen Diftelblättern 
geftellt find, fieht, auch in rother Umgebung mit 
goldnen Schriftzuͤgen die Worte: tria juncta in una 
lieſt, und in einem ſilbernen Sterne mit der obigen 
Medaille auf der linken Bruſt. Die Medaille ſelbſt 
haͤngt an einem rothen Bande von der linken zur 
rechten Seife, Der Orden iſt feit 1715 in 3 Klaſ⸗ 
fen getheile: Großfreuze, deren Zahl auf 72 feſtgeſetzt 
ift, Kommandöre, an der Zahl 180, und Nitter mit 
unbeffimmter Zahl, und in einen Verdienſtorden ver— 
wandelt, deffen Devife das Motto: Sch dien if. 


3) ber Diftelorden, ein fchottifcher Orden, von 
K. Safob V. 1540 geſtiftet. Der König ift Großs 
meifter. Die Drdengzeichen beſtehen in einer golönen 
Medaille mit dem Bilde des Ordenspatrons Andreas, - 
melcher fein Kreuz trägt, und mit der filbernen Um; 
fehrift: Nemo me impune lacessit, 


4) der Patrickorden, ein iriſcher Orden, von K. 
Georg III. 1783 geſtiftet. Der König ift Großmel⸗ 
fer: das Drdengzeichen ein ovales Medaillon vor 
Emaille, in deſſen Mitte das rothe Patrickfreuz mit 
dem grünen Klecblatte, auf deffen 3 Blättern goldne 
Kronen liegen, ſich zeigt: ed wird von einem doppel⸗ 
ten Rande umgeben, in deffen Innerm die Worte: 
Quis separabit? mit der Jahrszahl MDDCCLXXXIII 
eingegraben find, der Aeußere aber mit Kleeblättern 
befiveuet if. Das Band ift grün, der Stern hat 8 
Strahlen, 
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VII Staatsverwaltung. 


Veberfiht ber Staatsverwaltung, Die 
vollziehende Gewat iſt ganz den Händen des K nige 
anvertranet, Die böchften Staatskollegien find der ges 
heime Staatsrat) und das geheime Kabinet des Koͤ⸗ 
nigs: die einzelnen Zweige der Staatsverwaltung wer: 
den durch die Minifter geleitet. Die Juſtiz iſt ganz uns 
abhängig von dem Einfluffe irgend einer Behörde, rich- 
tet meiftend nad einheimifchen Gefegen und hat ihre 
Ober- und Untergerichte. Die Verwaltung des In⸗ 
nern und der Polizei iff eignen Beamten unter der Reiz 
tung des Minifters des Innern Übertragen; die Kolos 
nien flehen unter befondern, vom Könige ernannten 
Gouvernoͤren. In Irland repräfentirt den Monarchen 
ein DVicefönig, Die Kirche hat ihre eigenthuͤmliche Ver⸗ 
faſſung: bei aller Freiheit der Britten, bei der höchften 
Toleranz gegen religiöfe Meinungen gibt e8 in England, 
wie in Irland und Schottland, berrfchende Kirchen, 
und die Katholifen waren bisher aͤußerſt unterdrückt. 
Die hoͤchſte Aufficht über Finanzangelegenheiten bat fich 
das Unterhaus vorbehalten, welchem jährlich von den 
Miniftern in einem befondern Budget Kechenfchaft von 
ber Verwaltung abgelegt werden muß, und welches al: 
lein über den Beutel der Dritten zu disponiren hat: 
für einzelne Zweige, als Zölle, Accife, Stempel, Poften 
und Münze find eigne Aemter und Kammern vorhan— 
den, Die Armee ſteht unter dem Minifterialdepartes 
ment bed Krieges, die Marine unter dem Dberadmira- 
litaͤtskollegium. 


Hoͤchſte Zentralbehoͤrden. Dieſe find ſaͤmmt⸗ 
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lich in der Hauptſtadt ded Reichs um die Perſon bes 
Königs verfammelt. Dahin gehören: 

ı) der föniglıhe Staatsrath, das höcfte Werwaltungss 
Follegium des Reichs, vor welches alle duferen u : im 
nern Angelegenheiten gehören, und worin alle Proclamatios 
nen, Sriegess ind Ariedenserflärungen, Zuſemmenberufung 
und Auflöfung dee Varliaments, und alle allaemeine Yandess 
angelegenheiten verhandelt werden, In demſelben legen die 
Gtaatspegmten den Eid der Treue ab. Er hört die Bitten 
und Gefudhe der Staatsbürger an, if fortdauernd und ers 
kennt bloß das Parliament Über ih. Gein Praäfident ift jes 
derzeit einer von den 9 hohen Kronbeamten. Ihrer Abjtams 
mung wegen gehören in denfelben die Prinzen von Geblüte, 
und ihrer Würde wegen die beiden Erzbiſchoͤſe von England, 

. bie hohen Kronbeamten, die 3 Staatsfefretäre und der Spre— 
ber des Unterhaufes; die übrigen fehr zahlreichen Mitglies 
der ernennt der Koͤnig nad Öyrdünfen, und nur felten wird 
einer der Geheimenräthe des Königs aus diefer Lifte ausger 
ſtrichen. Viele feiner Mitglieder find zugleih Mitglieder 
des Parliaments, 

2) Das geheime Kabiner des Königs. In demfelben 
haben die jedesmaligen Minifter ihren Sig, und berathen fich 
darin mit dem Monarchen über Minifterial: und andre Ans 
gelegenheiten, die eine ſchleunige Abhülfe erfordern; 

3) das Minifterium, weldies die. einzelnen Zweige der 
Staatsverwaltung leitet, aber Fein eigentlihes Kollegium 
ausmacht, indem jeder Minifler von dem andern unabbäns 
gig if. Es find ihrer vier a) der erfle Lord der Schatzkam— 
mer oder des Exchequer, worin alle reinen Einfünfte des 
Reis zufammenfliehen. Er hat den Rang vor allen übris 
gen Miniftern (Gehalt 36,000 GL.) und unter ihm fteht der 
Unterihagmeifter und Kanzler des Erdrquer, welder im 
Unterhaufe Rechenſchaft über die Bedürfniffe des Staats und 
über die Verwendung der Öffentlichen Gelder abfegt und das 
her ein Mitglied des Unterhaujes fein muß, auch die Stelle 
verliert, wenn er in das Dberhaus übergeht. (30,600 Gt.) 
Don diefen beiden Miniftern hängen ab r) das Öchagmeifter: 
amt (Treafurn office) unter dem erften Lord der Schatzkam— 
mer, 5 Mitgliedern (jedes 14,400 Gl.) and s Sekretaͤren (je⸗ 
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der 29,061 GL.) 2) das Schagfammeramt (Erdequer office) 
unter dem Unterſchatzmeiſter und ı Auditor (etztre 36,000 
Gl. Demielben find untergeordnet das Nentamt, das Raus 
tionsamt, die Yotierie, das Einnahme s Zahl» Rednungsabs 
nahmeamt, die Münse u. a. 3) das Zollamt (Custojp Moufe) 
mit ı Präfidenten, 7 Mitgliedern, ı Sefretär und 1- Genes 
raleinnehmer (leBtrer 9,000 Gl.), 4) das Acciſeamt unter x 
Prafiventen, 7 Mitgfiedern (jedes g,ooo Gl.) ı Gecreiär 
(7,434 SL.) 2 Anmwälden (jeder 13,735 ©L.) ı Öeneraleinnehs 
mer, ı Auditor und ı SKontrollör. 5) das Gtempelamt 
(Stamp Office) mit 7 Kommiffarien (jeder 7,200 ÖL.) ı Se— 
cretär (4,500 ÖL.) und r Generalcinnehmer (7,200 Gt.) 6) 
Das Generalpofamt mis 2 Öeneralpoflmeiftern (jeder 45,000 
Gl.) ı Serretär (10,800 Gl.) und ı Generaleinnehmer (7,200 
&t.) b) der Staatsſecretaͤr der innern Angelegenheiten 
(72,000 Gulden), unter welchem auch die Kolonien mit Auss 
nahme Dfindiens ftehen. Gein Departement theilt fih wie, 
der in des einländifhe und irifche Departement: c) der 
Gtaatsfeerstär ber auswärtigen Angelegenheiten (72,000 ©.) 
unter welchem bie Gefandten an auswärtigen. Höfen und die 
brittifhen Konfuln in fremden Huandelsplägen ſtehen. d) der 
Siaatsfecretär des Krieges und der oftindiihen Angelegenheis 
ten (72,000 Gl.) mit 2 Unterflaatsfecretdren (13,500 und 
9,000 GL.) Jeder diefer vier Minifter hat feine eigne Kanz— 
lei mit dem nöthigen Perſonal, und unter den Staatsfecres 
tären der innern und auswärtigen Augelegenheiten ficht zus 
gleih das Staatsarchiv und Siegelamt. 

4) der Nach für Handlung und Kolonien (Board of 

council for trade and foreign plantations) mit 2 Präfidenten, 

18 Mitgliedern und 2 Secretären., Er umfaßt alles, was 

auf den Handel des Reichs und das Kolonialmefen Bezug 

bat. 

5) der Rath für die indifhen Angelegenheiten mit 

ı Präfidenten (18,000 Gt.) 10 Mitgliedern (13,500 ÖL.) und 

z Gecretär. 
: 6) das geheime Siegelkabinet, worin der geheime Sie, 

gelbewahrer den VBorfig hat. 

innere Verwaltung. Das Reich ift in Shi— 

res oder Countys abgetheilt, In jede derfelben ernennt 


\ 
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der Monarch für die innern, Polizeis und Finanzgegen⸗ 
ftände einen Lordlieutenant, welcher den Gouvernoͤr vors 
ftellt, und einen High Sherif zur Volziehung der ger 
richtlichen Urtheile, zu deffen Stelle von dem Großfanz> 
ler, dem Kanzler der Schagfanmer und ben 12 Dberz 
richtern dem Könige 3 Kandidaten aus den bedeutends 
ſten Grundeigenthümern der Shire vorgefchlagen wer 
den: für Middleſex aber präfentirt die Corporation von 
London, und in Weftmoreland find die Grafen von Thaun 
erbliche Sherifd; in Cornwall und Wales erwählt fie 
ber Prinz von Wales, in Durham der Bifcyof von Durz 
ham und in Chefter der Bifchof von Ehefter. Dem Sherif 
ſteht ein Unterfherif zur Seite, und neben diefen wähs 
len die Shires fich felbft noch Coroners, die in gewiſ— 
ſen Faͤllen deren Aemter verwalten. In den Städten 
find der Mayor, die Aldermen, Baillifs oder Highe 
Gonftable diejenigen Magiftratsperfonen, welche Die Des 
fehle des Minifteriumsd ded Innern empfangen, In 
Irland repräfentirt den König ein DVicefönig, welchem 
ein Staatds und Unterfecretär zugegeben find, und ein 
Geheimerath, wie in London, unterftüsßt. In Gibrals 
tar, Malta und den Kolonien, fo wie auf Man und 
Jerſey, find Gouvernöre angeftelt, unter welchen die 
innere Verwaltung der Provinzen fteht, 
Juſtizverwaltung. ı) Gefege Die Gr 
fege, nach melchen in Großbrittanien Recht gefprochen 
wird, find a) das Common Law oder daB gemeine Necht, 
in Gewohnheiten beftehend, welche zum Theil noch aug 
den älteften Zeiten herrühbren, b) dag Statute Law oder 
die Parliamentsgefege, wodurd) daS gemeine Recht erz 
gänzt und verbeffert werben fol, c) dad römifche und 
d) das päbflliche Recht zur Aushuͤlfe, e) die Peculiar 
Laws oder die Munizipalgefege £) die Bylaws ober 
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Zunft und Gildeßatuten. g) bie Forſt- und h) bie 
Kriegesgeſetze. Diefe find mit Localmodificat onen für 
alle 3 Reiche verbindlich, — In Großbrittaitien gilt 
das firenge Necht und die mörtliche Auslegung der 
Geſetze. Der Britte ift gewöhnt, mit der Gerechtigfett 
‚einen erhabnen Begriff zu verbinden. Sie ift ihm das 
perfonifizirte Geſetz ſelbſt, deffen Ausſpruch klar, leiden: 
ſchaftslos und unerſchuͤtter ich erſcheinen fol. Keine 
menſchliche Willkuͤhr darf an dem Buchſtaben des Ge— 
ſetzes kuͤnſteln: wie es unbedingte Unterwerfung des 
Staatsbuͤrgers fordert, fo ſoll es auch unbedingt beach— 
tet und vollzogen werden. In keinem andern Reiche 
der Weit wird die Sentenz des Richters höher geach⸗ 
tet; in keinem andern Lande werben Klagen über Par⸗ 
teilichFeit und Ungerechtigkeit der Gerichte fo felten vers 
nommen. ‚Doch iſt dag Studium des englifchen Nechte 
burch die ungeheure Menge von Entfcheldungen und 
durch den Mangel eines verftändigen Koder außerorz 
dentlich erfchwert, und die Anfialten zur Erlernung des— 
felben äußerft mangelhaft: auf den Univerfitäten wird 
faum eine nothdärftige Anleitung gegeben, und der ans 
gehende Rechtsgelehrte muß fich bei einem Gefchäftss 
manne bilden, wo er aber wenig mehr ald den Ge 
ſchaͤftsſtyl, der überdies außerft barbarifch if, fennen 
lernt. Die eigentlihen Schulen. für die Suriften find 
die Rechtscorporationen (Inns) zu Fondon, die wenig: 
ftend den Weg zum Eintritte in die juriftifche Faufbahn ers 
öffnen. Die Vorzüge der engl. Gerichtsverfaffung beffehn 
vorzuͤglich in ihrer Publichtät, in der Einwirkung der 
Jury und in der fchleunigen Verfahrungsart: Nichter, 
Anwälde und Gefchworne flehen unter der genauen Cons 
trofe des Publikums. Fehler derfelben find die Unvoll— 
ftändigfeit. und Unbeſtimmtheit der Gefege, und ber 
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Mangel an den zur Entdefung und Verfolgung der 
Verbrecher nothwendigen Anſtalten, auch haben fich 
beim Zeugenverhöre außerordenrlihe Mißbräuche einz 
gefchlichen, | 
Eine Haupteigenfeit der englifchen Gerichtsverfaffung 
iſt die Jury oder das Geſchwornengericht. Sobald ein 
Prozeß anhängig gemacht ift, fo enficheidet eine zufams 
menberufene Verſammlung von ı2 big 24 Perfonen von 
dem Stande des Beklagten, ob berfelbe fich auf bie 
Klage einzulaffen nöthig habe. Dies heißt die Grands 
jurg. Fälle ihre Ausſpruch bejahend aus, fo geht nun 
die Unterfuchung an, und nach ihrer Beendigung wird 
die Sache einer zweiten Jury von ı2 Perfonen, eben 
falls aus dem Stande des Beklagten, vorgelegt, welche 
dann das Schuldig oder nicht Schuldig über ihn aus: 
fprechen. Iſt es eine Kriminalſache und der Beklagte 
verhaftet, fo kann er vermöge der Habeas Corpus 
Acte fordern, fogleich verhört, und went die Sache in 
dem Augenblicke nicht entichiedben werden farın, bis zum 
Gerichtstage gegen Bürgfchaft feiner Haft entlaffen zu 
werben. 

2) Niedere Gerichte, welche bloß in Sachen 
bis 40 Shiling an Werth entfcheiden koͤnnen. Die 
untern Gerichte im  britfifchen Neiche find theils 
geiftliche, theilß weltliche. jene, vor welche auch Eher 
fachen und Teflamenteftreitigkeiten gehören, halten die 
Bifchöfe, die Stiftsfapitule und Erzdechanfen, und von 
benfelben geht die Berufung an daß erzbifchöfliche und 
und von da an das Kanzleigericht. Die niedern welts 
lichen Gerichte find entweder koͤnigl. County Eourts und 
Sherif turns, weldyen die Sherifd vorgefegt find, oder 
feadeifche Gerichte, welchen der Mayor und 12 Aldermen 
vorftehen, oder adeliche Gerichte, Conrf Baron und 
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Sundred Court: letztere find befonders in Schottland 
in den Baronien häufig, welche vom Könige zu Lehn 
sehen. In diefen Gerichten wird der Civil» und Kris 
minalprogeß von den ordentlichen Richtern eingeleitet, 
die Entſcheidung aber, ob jemand fchuldig fey oder 
nicht, von der Jury gefällt. Geringe Sachen machen 
auch wohl die Friedensrichter ab, - Außerdem halten. 
die koͤnigl. Nichter in den Hauptörtern der Shiren bei 
ihren jährlichen Reifen Gericht oder Aſſizes, von mwelz 
chen ebeumäßig, wie von den übrigen niedern weltlichen 
Gerichten, die Berufung an die hohen Gerichtähäfe zu 
Weftminfter, Edinburgh und Dublin geht. 


3) Höhere Gerichte find In England und 
Irland: 


a) der Court of common Pleas, oder der Gerichtshof 
der gemeinen Prozeffe in England in Weftminfer, in Gr 
land zu Dublin. Diefer Gerichtshof beſteht aus ı Richter, 
(40,500 Buld.) und 3 Beifigern (jeder 27,000 Gld.), melde 
ſaͤmmilich vom Könige ernennt werden, und täglib in ber 
flimmten Stunden verfammelt find. Er unterfuht und ent, 
ſcheidet in allen Privarftreitigkeiten über perſönliche und 
dingliche Rechte, doc kann von feinen Entfcheidungen an die 
koͤnigl. Bank appellirt werden, 


b) der Court of Kings-Bench oder Geribtshof der fürs 
nigliden Bank für England in Meftininfter, für Irland zu 
Dublin, Er befteht aus ı Präfidenten, welcher in England der 
Großkanzler iſt (49,500 GL.) 3 Beifigern, welche oberfte Frie— 
densrichter und Cohners of ihe Lords find (jeder 27,000 ©I.) 
und ı Kronfisfal, und ift der hoͤchſte Gerichtshof der gemei— 
nen Rechte, welcher in allen Sachen enticheidet, die nach dem 
gemeinen Rechte zwifhen dem Könige und den Staatsbür— 
gern zu: beurtheilen find, auch gehören vor fein Forum die 
Streitiachen zwifchen vem Handels, und Gewerbſtande, und Die 
Unterfuhung peinticher und perfönticher bürgerlicher Prozeſſe, 
welche letztre fogar die Friedensbruͤche einfchlieben. Von feis 
nen Entſcheidungen fann, doch nur in befimmten Fällen, an 

das 
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das Schatzkammergericht, fonft aber an das Oberhaus appel⸗ 
lirt werden. Vormals präfidirte in England in demſelben 
der Monar in eigner Perfon; jegt folge die Kingsbench in 
England noch flets der koͤnigl. Hofhaltung. 


der Court of Erdequer, oder das koͤnigl. Schatzkam⸗ 
mergeridt für England in Werminfer, für Irland zu Dus 
blin. Es theile fih in zwei Kammern: Court of Equity, 
morin der Lord Schatzmeiſter und der Kanzler der Erchequer 
den Vorfig führen, und Court of common Pleas, welcher von 
einem Präfidenten (36,000 Guld.) und 3 Beiflgern (jeder 
27,000 Gld.) nebft dem Eurfitor Baron, von dem die Zoluu⸗ 
bedienten, Sherifs u. a. beeidigt werden, verwaltet wird, 
Ulle Rechtsſachen, melde des Königs Schatzkammer und Ein 
kuͤnfte betreffen, gehören vor fein Forum, und die Berufung 
von feinen Ausfprühen geht bloß -an das Dberhaus. 
Von dem Engliſchen hängen ab: 1) Exchequer office of 
Pleas mit 1 Richter und z Deputirten. 2) Die 6 Richter 
für Wales. 3) Der koͤnigliche Nach mit ı Attorney ges 
neral, ı Golicitor general, 26 koͤnigl. Sergeanten und 23 #; 
niglihen Räthen. 4) Der hergoglihe Hof von Lancafter mit 
ı Kanzler und 1 Xttornen general und die Pfalzgrafſchaft 
Lancaſter mit ihrem Kanzler. 5) Die Pfalzgrafſchaft Durham 
mit 1 Kanzler. 6) Der Marfhallshof mit dem Lord Ste— 
wart und Ritter Marfhall. 7) Der Hof von Meftminfter 
mit dem Dechant und Oberftewart, von dem zu Dublin der 
koͤnigl. Rath mit ı erſten Gergeanten, 1 Generalfitat und x 
Generalprofurator. 


d) der Court of Ehancery, oder das koͤnigl. Kanzelleige⸗ 
richt für England in Weſtminſter, für Irland zu Dublin. 
Es beficht aus dem Großkanzler, ı2 Mafters of Chancerp, 
melde meiftens Doktoren der Rechte find, 6 Gecretdren, die 
Clerks heißen, und go Kanzliften. Es beſchaͤftigt fih r) mir 
Recisfälten, wo die Krone in die Rechte der Staatsbürger 
eingegrifien hat; 2) mit Mecisfällen, die die Beamten des 
Gerichts betreften ; 3) mit Erbichaftsiheilungen; 4 mit allen 
Sachen, die zu ihrer Befdtigung des großen Giegels bedürs 
fen, und 5) mit Gnadenfachen, indem der Großkanzler ein 
Gericht der Billigkeis hätt, welches den pofitiven Rechten 
in gewiſſer Hinſicht au Huͤlfe ktoͤnmt. Bon demfelben gebt 
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die Berüfuhg bloß an das DOberhaus: wird aber in dem 
Prozeſſe eine Thatſache geldugnet, fo übergiebt der Kanzlet 
denfelben mit den Acten der Kingsbend; Won demfelben 
häugen ab: 1) Eromn office, 2) Pipe office, 3) Sir clerks 

. vflice, 4) Regifter office, 5) Schapamt, 6) Dispenfationsamt, 
7) Eraminationsamt, 


Für Schottland find die hoͤhern Gerichte, wovon 
bie Appellation bloß an das Oberhaus geht: 

a) Court of Seffion, das höcfte Civilgericht mit r Praͤ— 
fidenten (18,000 ÖL), x Lord Juſtice Clerk (13,500 GL.) und 
13 Beiflgern (jeder 11,520 Gl.) 

.b) Court of Judiaciary, das hödfe Eriminafgericht, mit 
x Lord Juſtice gemerat (18,000 Gld.) 5 Lords: Commifjäre 
“(jeder 13,500 Gld.) und einem Advokaten des — (13,500 


Gulden) - P 

ch Court of Erdequer, mit ı Lord ef — 
(18,000 Gld.), 4 Barone (9,000 Gl.) und 1 Mr Gere 
tair (9,000 Guld.). 


Die Beifißer der 3 hohen Gerichtshöfe des Court 
of common Pleas, of Kingsbend) und of Erchequer in 
England und Irland und ded Court of Seffion Judi⸗ 
clary und Erchequer in Schottland heißen Koͤnigs⸗ oder 
Lordsoberrichter. Diefe Oberrichter durchreifen jährlich 
das Reich zweimal, theild, um an Dre und Stelle Pars 
feien und Zeugen zu vernehmen, theild über gewiſſe 
GStreitigfeiten zu entfcheiden, und über die Rechtsver⸗ 
twaltung zu. wachen. England ift deßhalb in 6; Wales 
und Chefter aber in 4 Juſtizbezirke getheilt: 

PBolizeiverfaffung 1) Polizeipflege. 
Die Volizeipflege wird in ben brittifchen Reichen 
son ben Friedensrichtern gehandhabt, welchen die 
Conftable8 und  Coroners zugegeben ſind. Ihr Ges 
ſchaͤft if, über die Sffentliche Ruhe und die Polizeige⸗ 
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ſetze zu wachen, und geringe Haͤndel beizulegen; in wich⸗ 
tigern aber leiten ſie bloß die Unterſuchung ein, und 
uͤberlaſſen das Uebrige dem ordentlichen Richter. Ihr 
Vorgeſetzter iſt in jeder Shire der High Sherif, wel⸗ 
cher, wie auch fie, von dem Könige angeſetzt wind. 
Ale 3 Monate verfammeln fih die Kriedensrichter ei— 
ner jeden Ehire ncbft dem Sherif und 24 Geſchwer⸗ 
nen, um auf diefen Duarters Seffions ſolche Händel, 
welche ein einzelner Sriedensrichter nicht ausmachen 
kann oder darf, beizulegen. 2) Staats: und Eigen 
thumgpolizei. Aus England und Schotfland bat man 
vollſtaͤndige Volkszaͤhlungen, in Irland find fie 1812 
befohlen, ihre Mefultate aber noc nicht befannt ger 
madıt. Zählungen vom Viehſtande find ebenmäßig aus 
England und ‚Schottland vorhanden. Die Provinzen 
find zwar nicht vermeffen, doch hat man ziemlich ge= 
naue Steuerkataſter und Lagerbücher. Generals und 
Spezialtabellen über den Innern Zuſtand des Landes, über 
Erndte, Ausfaat, Konfumtion fordert zwar die Regie 
rung nicht, doch ift man hierüber durch die fchatffinnig- 
fin Werke ihrer ſtaatswirthſchaftlichen Schriftſteller 
ziemlich) genau unterrichtet. Was den Handel anbes 
trifft, fo liegen darüber officiele Angaben vor, die der 
Wahrheit wenigftens nahe fommeh. 3) Medizinals 
polizei, Was man in andern Staaten hierunter vers 
fieht, kenne man in Großbrittanien nicht: die Negterung 
befümmert fi) um -diefen Gegenfland entweder gar 
nicht, oder doc) nur im einzelnen Zweigen: felbft die 
Univerfitäten haben, mit Ausnahme Schottlands, Feine 
Lehrſtuͤhle für Medizin, daher elender Scharlafanerie 





und Duadfalberei nirgends ein fo offned und freies 


Spiel gelaffen if. Die vielen Kranfenhäufer, die man 
in den meiften Städten anteifft, find ſaͤmmtlich auf 
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Koften der reichern Bürger entflanden. 4) Staats; 
philantropie eriftirt ebenmäßig nicht: mit Ausnah⸗ 
me einiger Hospitäter in ber Hauptftadt und der In⸗ 
validenhogpitäler zu Chelfea unterhält die Regierung 
feine milde Anfall. Die Armen unterhält jeder Drt 
felb, und die Armentaren, die der wohlhabende Bürs 
ger allein trägt, find unermeßlich: die Zahl der Kirch⸗ 
fpielarmen in England und Waled allein betrug 1803 
‚die Zahl von 1,040,716 und Colquhoun berechnet im 
ganzen Neiche ı8:2 die Zahl aller Armen, die auß bie 
fen Tagen Unterftügung erhalten, auf 1,548,400 Perz 
fonen, und des Betrag ber Taren auf 88,839,000 Gld., 
fo daß auf jede Familie, die feine Unterftügung erhält, 
nicht weniger als 28 Guld, 29 Sr. fonımen; da aber 
von diefen Familien mindeftend + nicht im Stande 
find, diefen Beitrag zu leiften, fo bleibt derfelbe auf 
etwa 1,038,200 Familienhäupter laften, wovon jedes 
im Durchfchnitte bei gleicher Vertheilung efwa 855 
Gld. zur Armentare erlegen muͤſte. 1785 wurden in 
England und Wales allein ı9,509,741 und 1803 
48,133,845 Gld. zur Armentare gegeben. Dabei hat 
das Reich eine Menge Inſtitute zur Erleichterung bes 
menfchlichen Elends, in melcher gräßlichen Geftalt es 
auch erfcheinen mag. ES giebt ſehr viele mildthätige 
Gefellfchaften in den bedeutendern Städten, die unter 
den Namen Friendlys Societys alled aufbieten, um dies 
fen Zweck zu erreichen, und jeder bedeutende Ort hat 
feine Spitäler, Kranfenhäufer, Afyle für Greife, Schwan: 
gere, Blinde, Wahnfinnige, verlaffene Mädchen, Waifens 
Findlinge: und Armenhäufer; auch Nettungs- Impfungs⸗ 
und Berforgungsinftitute findet man häufig. 5) Gis 
herheitspolizei. Die Unficherheit der Heerſtraßen 
und felbft der Winkelſtraßen in der Hauptſtadt iſt den 
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Dritten nicht erft durch Colguhoun zum Vorwurfe 'ges 
macht, und es ift auch nicht zu läugnen, daß die Polis 
zei in Dinfiht der Auffuhung und Verfolgung ber 
Merbrecher viel zu nachfichtig verfaͤhrt. Go rechnet 
Eolquhoun, daß bloß in der Haupfftadt die Zahl ber 
Sträßenränber, Tafchendiebe, falfhen Münzer, Hehler, 
diebifchen Ablader, unfteten Juden und liederlichen 
Meibsperfonen fid) auf 115,000 Individuen belaufe, 
und die Totalfumme der jährlichen Diebftähle in diefer 
Stadt auf 18,900,000 Gl. fleige. Vorkehrungen "gegen 
Hungersnoth trifft die Kegierung, eben fo gegen einbrechende 
Geuchen, aber die Feueranftalten find fchlecht. Beſſer iſt für 
die Sicherheit der Schifffartb in den brittifchen Meeren 
geſorgt. 6) Gewerbs- und Sittenpolizei. Beir 
des ift Fein eigentlichee Gegenftand der Fürforge des 
Staats, doch Hat folher zum Aufblüben der Mas 
nufacturen thatig mitgewirkt. Was in beiden gefchieht, 
wird durch ben Patriotismug der Nation geleiftet, der ſich 
befonders in Hinficht der Gewerbe von feiner glänzend 
ften Seite zeigt, Die Sitten fliehen gemiffermaaßen 
unfer dem Einfluffe des Klerus, aber diefer befümmert 
fich wenig darum, wenn ber Sonntag nur heilig gehal⸗ 
ten wird. 


Kirchenſtaat. In England und Irland iſt die 
Episcopals oder Hochkirche, in Schottland die presby⸗ 
terianifche Kirche herrfchend. Beides find Ziveige ber 
reformirten Kirche, Aber ein großer Theil der Einwoh⸗ 
ner weicht von ber herrfchenden Neligion ab, und wird 
geduldet, doch find die Mitglieder jeder andern Kirche 
von den höhern Staatsbedienungen und dem Eintritt 
in das Varliament ausgefchloffen. Was nicht der herr- 
ſchenden Kirche huldigt, Heißt in England Diffenter: im 
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Schottland haben die Episcopalen neuerdings gleiche 
Rechte mit den Presbpferianern: erhalten. 


2) Die Episcopals vder Hochkirche gilt in England und rs 
land für die berrichende, Ihr Oberhaupt iſt der Koͤnig, weis 
cher die Ptaͤlaten derfelhen ernennt, die Berfammlungen der Geifts 
lichkei zufammenberuft, und auch dic erften Früchte und Zehn⸗ 
ien von den zeiſtlichen Einkuͤnften zieht. Die Geiſtlichkeit wird 
eingetheitt: a) in dignited Clergy, die Bewoͤrdeten, wozu in 
England die beiden Erzbiſchoͤfe, die 4 Erzbiſchoͤfe in Irland, 
die fümmtlichen Bifchöfe beider Reiche, die Bifböfe im 
Schattland, die Dechanten, Präbendaten und Arcidiafonen- 
gehören. Die Biſchoͤfe ſind nicht Biſchoͤfe einer Stadt, ſon— 
dern einer Diözeſe, melde von: einer Stadt den Samen 
hat: fie verwalten Pein geiftlihes Amt, fondern führen bloß 
die Aufſicht Über das: Kirchenweſen, und. beflimmen die kirch⸗ 
liche Einrichtung der Dioͤzeſe. Archidiakone heißen diejeni— 
gen, welche gewiſſe Geſchaͤfte für die Biſchoͤfe übernehmen. 
Dei jeder Kathedralkirche ift ı Decbant mir feinem Kapitel, 
b) in inferior Elergy, der niedere Klerus, wozu die Rectos 
ven, Diakone, Vikarien, Curaten und Privatcappellane gerechnet 
werden. Die eigentlichen Seelſorger find die Mectoren, Pfarrer 
und Wicare, welche auch die Einkünfte der Pfarren bezichen, 
und den Kuraten, ihren Steilvertretern, für die. Nebernahme 
der ganzen Arbeit ein Gewiſſes, höchſtens 30 bis 40 Pfund 
abgeben, daher diefe in großer‘ Dürftigkeit leben. Die Geiſt— 
lichkeit verfammter fi bei jeder Parliamentsverjanmlung im 
fo viele Eonvocationen, als erzbiihöfliche Dioͤzeſen ind; im 
jeder bilden die Erf und Biſchoͤfe das Dberhaus, die Dechan— 
ten, Archidiakonen und die Mandatarien des Kapitels unter 
dem Vorfige eines Sprechers das Unterhaus. Auf diefen Con⸗ 
porationen, die ein eignes Gericht bilden, werden Neligionss 
und Kirchenfachen abgehandelt, Die untern Gerichte halten 
Archidiafonen und die Decdhanten mit den Kapiteln, Bon 
denfelben gebt die Berufung an die Conſiſtorien der Bifchöfe 
und von diefen an die DObergerichte der Erzbiſchoͤfe. Außer⸗ 
dem hat jeder Biſchof bei feiner Ssathedrate ein Conſiſtorial— 
aericht, von dem man ebenfalls an die Gerichtshoͤfe der Erzs 
bifchöfe appefiren Bann. Bon dem Dbergerichte der Erz⸗ 
biichöfe finder in letzter Inſtanz die Berufung an den Court 
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of Chancery Rate, aus welchem der König als Dberhaupt ber 
Kirche Commifjarien zur Entfheidung der Sache ernennt, 
Die Ergbiichöfe in England find 1) der Erzbifhof von Cams 
terburn, Primas des Neihs mit großen Vorrechten (Einkom. 
25,344 Guld.). Zu feinem Sprengel gehören 314 Kirchſpiele: 
feine Gerichtshoͤfe find der Court of arches, prerogative Court 
und Court of dDelegates. Unter ihm ftehen 22 Biſchoͤfe, zus 
fammen mit 7,922 Kirchſpielen: London, der erfte englifche 
Biſchof (10,971 Gldi), Wincheſter (24,327 Gulden), Hereford 
(13 512 GL), Rocheſter (3,300 Gl.), Salisbury (12,303 Gl.), 
Norwich (10,689 Gl.), Ely (19,206 Gl.), Coventry und Lich— 
field (5,031. Gld.), Chicheſter (6,078 Gld.), Bath und Wells 
(4,965 Gld.), Peterborough (3,726 Gtd.), Lincoln (7,630 Gid.), 
Worceſter (9,435 Glid.), Oxford (3,196 Gld.). Exeter (4,500 
Gld.), Briſtol (3,042 Gl.), Glouceſter (2,835 Gl.), Bangor 
(1,179 Gl.), St. Davids (4.113 Gld.), Llandaf (1,395 Gl.), 
St. Ataph (1,882 GE.) und Godor und Man, welder jedoch 
nicht Peer des Reichs iſt (10,800 Gl.). Der Erzbiſchof von 
Dort, Großalmoſeniter der Königin (11,481 Gt.). Zu feinem 
erzbiihöfichen Sprengel gehören 581 Kircfpiele: fein Ge— 
richt heiße Evurt ef prerogarives. Unter ihm ftehen 3 Bir 
ſchoͤfe mit 483 Kirchſpielen: Durham, welder im Range ber 
zweite engliihe Biſchof ift, die weltliche Gerichtsbarkeit und 
die Jagd hat (16,239 Gtd.), Carlisle (4,770 Gt.) und Cheſter 
(7,560 Gl). Die iriſchen Erzbiſchoͤfe find: 1) der Erzbiſchof 
von Dublin (14,990 GL.) mit den Biſchoͤfen von Ferns, Kil— 
kenny, Kildare und Durdalf; 2) der Erzbiſchof von Armagh, 
Primas von Irland (5,715 GL) mir den Buiböfen von Dros 
more, Down Patrik, Londonderry, Cloghel und Silmore; 
3) der Erzbiihof von Tuam (9,360 GL) mit den Biſchoͤfen 
von Elonfert, Gallway, Elphin und Killalia; 4) der Erz« 
biihof von Eashel (5.742 Gl.) mit den Biſchoͤfen von Limes 
rif, Killaloe, Materford, Cork und Ardfert. Die ſchottiſchen 
Biſchoͤfe haben ihre Didzefen längf verloren! indeß werden 
ihre Stellen noch immer befegt, und die Finfünfte find ihnen 
geblichen. Dieſe Biſchoͤfe in partibus find zu Aberdeen, 
Bredin, Dumblano, Dunkeld, Edinburgh, Moray und 
Roß. | 


2) die presbyteriſche Kirche, die herrfchende in Schottland. 
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Ganz Schottland mit den dazu gehörigen Infeln If in 88a 
‚Kirchfpielen eingerheilt, deren jedes einen eigenen Pfarrer 
hat. Mehrere nahe gelegene Pfarren bilden ein Presbyte⸗ 
rium.. Solcher Presbyterien find 69, welche unter, 15 Pros 
vinzialfpnoden fiehen. Bon den Ausfprücen dieſer Syno— 
. den, der geiftlichen Gerichte in diefem Reiche, findet die Ap⸗ 
pellation an die General; Affembin flatt, welche jährlich eins 
mal zu Edinburgh zuſammenkoͤmmt, aus Abgeordneten von 
jedem Presbnterium beftcht, und von einem Baron im Nas 

men des Königs präfidirt wird. 


3) die katholiiche Kirche. In Großbrittannien leben die Ras 
tholiken eigentlich ohne gefeglihe Duldung und zum Theil 
unter wirflihem Drude, indem fie in die Toleranzacte nicht 
sufgenommen find. In England und Schottland Haben fie 
359 Priefter, in Irland, wo fle.faft der ganzen Volksmenge 
ausmachen, 51 Moͤnchs- und 4 Nonnenkloͤſter, 896 Kirchen, 
1,500 $riefter und 550 Gchulen. Auch befigen fle zu Gcals 
Ian.ein Seminar, und zu Nord Miorar cine Academie, Seit 
1793 ıft ihre Lage einigermaaßen verbeffert. Zu Malta mas 
&en fie die herrſchende Neligionspartei aus, und beflgem eis 
nen eigenen Bilchof. 


4) die übrigen Diffenters. Dahin gehoͤren die Lurheraner, 
Herrnhuter, Quaͤker, Methodiften mit 940 Kapellen, Baptis 
ften, Mennoniten, Unitarier und alle andere, welche die 69 
Glaubensartifel der Hochkirche nicht unterfchreiben können, 
morunter aud die Presbpterianer begriffen find. Alle dieſe 
genießen die ungeſtoͤrte Ausübung ihrer Religion und können 
Bethaͤuſer, aber Feine Kirchen eröffnen, wo fie wollen. 


5) die Juden. Gie find wenig zahlreih und unterfcheiden 
fib in deutſche und portugiefiihe Juden, Auch fie haben un, 
geftörte Ausübung ihrer Negigion. 


Kein Reich in der Welt hat fo viele Gefellfchaf- 
ten, die zur Ausbreitung der chriftiichen Religion und 
PVerbefferung der Kirche zufammengetreten find, Daz 
hin gehören unter andern ı) die Corporation of the 
Gong, 2) Anniverfary of the Song of the Clergy, 3) 
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Society for promothing Ehriftian Knowledge. 4) So⸗ 
ciety for Maintaining Educating 5) the Endeavour So⸗ 
ciety 6) Society for missions to Africa and 'the 
East, 7) Society for the suppression of Vie 8) the. 
Paleſtine Society, 9) the Unitarian Society. 
Tinangverwaltung. 1) Einfünfte 1815 
ohne Anleihen und außerordentliche Zuflüffe 4aı Milk 
Bulden. 1814 betrugen felbige, jedoch mit den Anleihen 
560,304,693, 1813. 457,810,776, 1809. 694,415,142, 
1808, 374,770,269, 1807. 387,362,490, 1805. 
385,200,000, 1803. 271,728,015, 1786. 138,577,239 
1784. 110,080,854 und 1701. 33,924,375 Gl. Sr: 
land trug 1808 87,903,000 Gl. bei; feine Einfünfte 
beliefen fich indeß nur auf 23,200,000 Gl, 2) Aug: 
gaben ı815: 400 Mil, Gulden. 1812 beftugen 
foldye 561,386,862 Gl; nämlich: 
Marine - » 2 0 = 0. «+ 177,321,599 Gl. 
Arme 198,609,292 
Artilleriie.. 4 47,508,993 
Unvorbergefehene Dienfte . »  21,150,000 
Votirter Kredit für England „  27,000,000 
Botirter Kredit für Irland . 1,800,000 
Subfidien für Sizilien, .- . 3,600,000 
Subfidien für Portugal + .  18,000,000 
Nüczahlung der geſetzmaͤßigen 
Anleife  » .» 900,090: 
Zinfen ber Schatfammerfpeine 
von IS oo 0 0 00. 15,907,137 — 
Schatzkammerſcheine von 1812 21,483,450 — 
1808 aber 487,561,9532, 1807. 639,046,462, 1803, 
601,392,798, 1802. 303,576, 111, 1786, 130,003,629 
und 1784. 110,080,854 Gulden. In Friedengzeis 
ten erforbern indeß die Civiffifte deg Monarchen 8,100,000, 
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die Marine  58,500,000, bie Armee 67,500,000, bie 
übrigen Verwaltungszweige 13,500,000, und die Zin- 
fen der Staasſchuld 240,000,000 Gulden. 3) Duck 
Sen ber Einkünfte: a) Land» und Malztaxe: 66 
Mill. Gl; 1812, frug felbige 66,594,978 Gl. brutto 
und 65,628,274 nefto ein. b) Stempel 48 Mil. GI; 
1812. ertrug foldyer 48,571,934 Gl. brutfs und 
47,621,01r &l, netto. ec) Zölle: 7ı Mill. Ol; 1812 
ertrugen folche 87,084,083 Gl. brutto und 70,5 17,126 
Sl. netto, d) Akciſe: 172 Mil, Gl; 1812 ertrug fels 
bige 185,555,397 ©l. brutto und 171,035,737 Gl. 
netto. e) Bol: 135 Mil, Gl; ı8ı2 warf fie 
15,588,821 SI, brutto und 13,306,345 netfo ab, H 
kleine Einfünfte: 900,000 GI; 1812 warfen fie 820,175 
Gl. brutto und 872,991 Gl, netto ab. Hierzu g) bie 
Lotterie: 2,600,000 Gl; 1612 warf fie 2,736,000 Gl. 
brutto und 2,532,474 ‚Öl, netto ab. h) Einfünfte von 
Irland 24,800,000. Öl; ı512 ertrugen fie 24,765,168 
SL i) Meberfchuß von Man: 14,000 Gl; 1812 bes 
trug berfelbe 13,355 Gl. k) fonftige Einkünfte; 1,686,000 
Gl; ı812 erfrugen_fie 1,610,532 Gl, 4) Erhebung 
der Einkünfte, Das ganze Finanzwefen ſteht unter 
den. beiden. Finanzminiftern, dem Großfchagmeifter und 
feinem Gehülfen den Kanzler der Exchequer: diefen find 
die fämmtlichen übrigen Finanzbehörden untergeordnet. 
Die .Einfünfte werden mit Ausnahme der Sand» und 
Malztaxe verwaltet: ibre Erhebung bei den übrigen 
Zweigen. ift fehr. verwickele und foftbar. Man berech- 
net die Zahl der Finanzoffistanfen auf nicht weniger als 
11,458 und bie Erhebunggfoften auf 12,411,000 Guld, 
5) Staats ſchuld 1814: 7,377,359,931 Gulb. 1814 
er N die ir | — 
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von Großbrittanin + » 7,924,542,687 ©. 
von Srland:. „oe: 0.0 -- :719,82%250 — 
von Deutfihlandd — 67,523,697 — 
von Portugal 2 “su. 8,059,690 — 
ber oftindifchen Gefelfchaft 39,600,000 — 

J Summa 6,769,548,332 Gl. 
aus, wovon jedoch 1,382,188,599. Gl. wieder getilgt 
waren. Die Zinſen und Leibrenten beliefen, ſich in die⸗ 
fen. Jahre auf 236,853,738 Gl. Te 

1689 betrug die ganze Staatsfchuld 5,996,367 Gl. 











1702 — — — — — — 144144318 — 
IT — — — — — —  487,308,267 — 
IT — — — — — — HEBT — 
1736 — — — — — — 67013660 — 
176 — — — — — — 1,320,145,596 — 
177s6 — — — — — — 1,223,487439. m 
1783 — — — — — — 2,136,363,830 — 
1793 — — — — — — 2,103,602,488 — 
180o0 — — m — — 5412,699,720 — 


84 m u — — — — 737738 RB 
zur Sicherheit der KRrongläubiger und zur allmähligen 
Tilgung. dieſer Schuld dient feit 1714' der aggregate 
Fund, der 1716 unter dem Namen ded Generalfundg 
erweitert, und ihm der eigentliche Sinfingfund aus 
dem Ueberſchuſſe von verfchiedenen Einkünften und er⸗ 
ſparten Summen beigefügt if. Bon 1733 bis 1786 
wurden. damit 76,500,000. Gl. getilgt; aber in dieſem 
Jahre wurde der. Plan zu. dem gegenwärtigen Sinfing- 
fund, dem Heiligehume der Nation, entworfen, nach 
welchem - jährlich 9 Mil. GI. von den Einkünften. hins: 
eingetegt und zum Anfaufe von Stods verwender wer⸗ 
den. 4798 wurden nicht. allein abermals 3,600, 000 


* 
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Sl. Annual Grants hinzu geworfen, fondern auch bes 
ſchloſſen, daß von allen Fünftigen Anleihen 1 Procent 
in biefen Tilgungsfond gelegt werden fol. Man rech— 
net, daß durch dieß Procent und das Internſurium jede 
neue Echuld in 37 oder 42 “jahren, von ihrer Entffes 
bung an gerechnet, getilgt wird, und 1806 bie Natio⸗ 
nalfchuld bereits um 1,011,500,000 Gl. vermindert 
geweſen. Der Tilgungsfond kann aber, wenn die Nas 
tion im Stande ift, die laufenden und fünftigen Tagen 
zu bezahlen, folgende Summen produziren: 


130 — — — — — 310,560,000 Gl. 
18320 — — — — — 1,410,300,000 — 
130 — — — — — 3,204,000,000 — 
1340 — — — — — 6,124,500,000 — 
1850 — — — — — 10,881,000,000 — 
1860 — — — — — 18,630,000,000 — 
1670 — — — — — 37254, 300,000 — 
1880 — — — — —  51,813,000,000 


Uebrigens kann kein Staatsglaͤubiger kuͤndigen. Sehr 
viele auswaͤrtige Kapitalien find in den brittiſchen 
Fonds belegt, Am 5, April 1807 berechnefe man bes 
ren Gefamtbefrag auf 311,925,528 SL. 
Landmacht. Die Armee beträgt nach dem Fries 
dbensfuße höchftend 60,000 Mann, bei dem Ausbruche 
eines Krieges aber wird fie wohl um das Fünffache 
verftärkt. 1808, wo das Reich überdied 296,669 Vo⸗ 
lontaͤre aufgeboten hatte, belief fie fich ohne die Natios 
naltruppen der oflindifchen Kompagnie auf 330,108 
Mann; nämlid an regulären Truppen auf 229,596, 
worunter 22,653 Kavallerie, 8,090 Garden zu Fuß, 
101,003 Infanterie, 6,757 Garnifon, 5,624 Schwei⸗ 
zerinfanterie, 72 Gchweizerfavallerie, 7,858: beutfche 
Infanterie, 2,989. deuffche Kavallerie, 3,899 Armeedes 
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pots und 24,78ı Artillerie, an Milizen aber auf 100,512 
Mann, wovon in Großbrittanien 74,303, in Irland 
26,209, In Dftindien ſtanden von den regulären Trup⸗ 
pen 22,542, in Weftindien 16825, auf Malta 6,490, 
zu Gibraltar 4,586, auf Serfey und Guernfey 7,408, 
auf Goree 344, in Sidney Town 4go und in Nords 
amerifa 4,195 Mann. Bei derfelben waren ı General 
en Chef, 1 Generals Feldmarfchall, 67 Generale, ızı 
Generallieutenante, 143 Generalmajore und 2 Generals 
quartiermeifter angeſtellt. Die Kavallerie beffand aus 
2 Negimentern Leibgarde, .ı Regiment Neitergarde, 7 
Kegimentern Dragonergarde und 25 NRegimentern Dra- 
goner; die Sinfanterie aus 3 Regimentern Fußgarde und 
93 Hegimentern Linieninfanterie, die Artillerie aus 30 
Megimentern. Hierzu famen noch Sarnifon, Veteranen, 
Deutfhe, Schweizers und andre Truppen, Die Millz 
zählte 1806. 8,366 Gergeanten, 1,643 Tamboure, 
3,074 Korporale und 61,420 Gemeine in England, 
1,511 Gergeanten, 646 Tamboure, 1,422 Korporale 
und 22,650 Gemeine in Irland. Die Armee. beftehe 
bis auf die Schweisers und beutfchen Truppen aus 
lauter Eingebohrnen, deren Zahl und Unterhaltung das 
Parliament jährlich. bewilligt; eine Konfeription findet 
nicht flatt, fondern freiwillige Werbungen liefern und 
ergänzen das Heer, beffen Unterhaltung beträchtliche 
. Summen foftet, da fein Soldat fo gut bezahlt wird, 
wie.der Britte. Man fchägte fonft die Koften der Ars 
mee zwifchen ı3 bis 14 Mi. Gl. welche jetzt aber wohl 
zu 50 bi8 60 Mil, aufgelaufen find.. Die Offizierftels 
len find noch immer Fäuflich; der Invalide finder ein 
Unterfommen in einigen, Militärfpitälern, befonders in 
dem großen Hofpitale zu Chelſea. Feſtungen bat Großs 
britfanien wenige: im Neiche felbft Fann man bloß Ply⸗ 
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mouth und Portsmouth dahin rechnen. : Im mitfel> 
"Fändifchen Meere hält es die beiden unbezwinglichen 
Plaͤtze Valette und Gibraltar beſetzt. Arſenaͤle, Maga: 
zine, Kanonengießereien, Pulvermuͤhlen liefern in kur— 
zer Zeit die noͤthige Ausruͤſtung. Die Landmacht ſteht 
unter dem Staatsſecretaͤr des Krieges und der oſtindi⸗ 
ſchen Angelegenheiten: demſelben iſt das Krieges- und 
Kriegszahlamt untergeordnet. Uebrigens iſt Eugland 
in ıı Militaͤrbezirke vertheilt: 1) Northbritain mit 4; 
2) Dorf mit 2; 3) Eaſtern mit 5; 4) Southern mit 
2; 5) South Welt mit 3 Shiren; 6) die Inſel Might; 
7) Weftern mit 3; 8) Severn mit 10; 9) Nordweſt 
mit 9; 10) Home mit 4, und 11) Irland mit 10 Shi⸗ 
ren und den normannifchen Inſeln. Schottland und 
Irland find ebenfalls unter dergleichen Militärbezirfe 
vertheilt. Ä 

Seemacht. Großbrittanien unterhält die flärffte 
Marine, die je befand, 1813 zählte felbige 250 fir 
nienſchiffe, 26 Sunfzigkanonenfchiffe, 263 Fregatten, 144 
Sloops und Yachten, ıı Bombenfchiffe, 210 Briggs, 
43 Kutter, 97 Ecjooner, Lugger und Fleinere Fahr 
zeuge, Überhaupt 1,044 Kriegesſchiffe mit. 26,900 Ka⸗ 
nonen und 145,000 Matrofen. Diefe Slotte iſt in 3 
EBfaderh vertheilt: bie rothe, weiffe und blaue, Bei 
derfelben dieriten 1808 ı Admiral der Flotte, So Ad⸗ 
mirale, wovon 20 bei der rothen, 14 bei der weißen 
And 16 bei der blauen Flagge Tanden, 56 Viceadmi⸗ 
rale, nämlich 17 bei der rothen, ı5 bei der weißen und 
24 bei der blauen Flagge, 56 Eontreadmirale und zwar 
rt bei der vothen, ı6 bei der weißen, und 29 bei der 
blauen Flagge, außerdem 30 jubilirte Admirale, 761 
Capitaine, 518 Kommodores | und 2,988 Lieutenante. 
Die Schiffe find ſchoͤn, oft praͤchtig gebaut, bequem eine 
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gerichtet, mit Kupfer beſchlagen, und auf das reinlichſte 
gehalten: alle haben Ventilatoren, viele Blitzableiter und 
Uhren zur Beſtimmung der Meereslaͤnge. Die Matro— 
ſen werden entweder geworben, oder mit Gewalt genom⸗ 
men und gepreßt. Die Unterhaltung der Flotte koſtet 
in Friedenszeiten, wo ſie meiſtens abgetakelt und nur 
eine kleine Zahl von Schiffen zum Dienfte unterhalten, 
auch die Zahl der Matrofen auf Jo bid 70,000 Mann 
heruntergefegt nwird, doch zwifchen 60 und 70 Million. 
Gld. Der Sold ift fehr anfehnlich: fo erhält im Kriege 
ein Admiral der rothen Flagge jährlich 16,425, jeder 
andre Admiral 11,495, ein Biceadmiral 8,212, ein 
Kontreadmiral 5,463, ein Matrofe 432 Gl. Die Bes 
Iohnungen der Dfficiere, die ſich hervorgethan, beſtehen 
in Beförderung, Orden und Antheil an den Prifengels 
dern, welche auch der Matrofe und Geefoldat erhält; 
der invalide Matrofe wird in das Hoſpital zu Greens 
wich aufgenommen oder erhält Penfion; für die Witt: 
wen der Seeoffiziere exiſtiren befondre Kaſſen. Keine 
Stelle in der Marine ift kaͤuflich: ausgezeichnete Maͤn⸗ 
ner erheben ſich vom niedrigften Dienſte zu den hoͤch— 
ften Stellen, und felbft der Sohn bes Lords fängt mit 
dem Sciffsjungen feine Laufbahn im Geedienfte an. 
Geefadettenafademien: find zu Portsmouth, Plymouth, 
Woolwich; Nautifche und Lootfenfchulen dafelbft und in 
den meiften großen Geeftädten. Die vorgöglichften brite 
tifchen Kriegshaͤfen find Plymouth und Portsmouth, 
wo auch die größten Schifföwerfte, Docken, reich gefüllte 
Arfenale und überhaupt die wichtigften Marlineanſtalten 
beftehen: große Schiffswerfte und Magazine finder man 
noch zu Deptford, Woolwich, Chatham, Hull und Ber— 
wie. Alles, was zur Ausruͤſtung einer Flotte gehoͤrt, 
liefert, mit Ausnahme des Holzes, das Reich ſelbſt; 
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letztres nimmt es aus Kanada, auch wohl aus Oſtin⸗ 
dien, zum Theil aber aus Rußland, Schweden und 
Norwegen. Das ganze Seeweſen ſteht gegenwaͤrtig un⸗ 
ter der Admiralitaͤtskommiſſion, welche die Stelle des 
Großadmirals verwaltet, und mit ı Praͤſidenten (27,009 
Gl.) 6 Kommiffären (jeder 9,000 GL.) ı erfien Secre⸗ 
tär (36,000 Öl.) und ı zweiten Secretär (18,000 Gl.) 
beſetzt ift: derfelben find untergeordnet das Admiralis 
tätögeriche für fireitige Angelegenheiten mit ı Richter 
(22,500 ©.) und 2 Generaladvofaten; dad Marine 
Zahlamt unter dem Marinefchagmeifter (36,000 Gl.) 
und das Schiffgamt, welches die Aufficht über den Bau 
und die Ausbefferung der Kriegsfchiffe führt. 


IX, Topographie 


Das brittiſche Reich in Europa befteht A) aus 
dem Koͤnigreiche England, B) aus dem Königreiche 
Schottland, C) aus dem Königreihe Sjrland und D) 
aus. ben Nebenländern in Europa. 


A) Das Königreich England. 


Zu dem Königreiche England gehören a) das Koͤ⸗ 
nigreich England an fi, b) das Fürftenthum Wales, 
ec) die Inſel Man, und.d) die normannifchen Sinfeln 
im Kanale. Diefe 4 verfchiedenen Theile enthalten 
2,584,7ı geogr. oder 57,531 engl. [Meilen und werz 
den von 10,194,000 Menfchen bewohnt; jede Meile 
‚zähle deren im Durchfchnitte 3,943. Die Zahl der 
Städte und Marktflecken beläuft fi) auf 786, ber 
Kirchfpiele auf 10,070 und der Wohnhäufer auf 
1,5371,283* 

a) Eng 
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a) England an fich zwiſchen 11° 40! bis 19° 
20’ De, L. und 49° 55’ bis 55° ZH’ N. Br. Gräns 
zent im N. Schottland, im D. das Nordmeer, im ©. 
der Kanal, im W. der Ozean, Waled und das irifche 
Meer. Areal: 233,603 geogr. oder 50,052 englifche 
Meilen. Volksmenge ı815: 9,500,000 Indiv. ohne 
Armee und Flotte; 1811 wurden 9,499,400, Wovon 
4,555,257 männlichen und 4,944,143 weiblichen Ges 
fchlechts, in 1,787,520 Familien, gezählt. 1801 fand 
man 8,331,434, wovon 2,356,773 in Städten und 
6,516,177 auf dem Lande lebten, und 1,524,227 vom 
Ackerbau und 1,789,532. vom Handel und Gewerbe ſich 
nährten. Auf jede DMeile fommen im Durchfchnitte 
4,071 Menfchen und 764 Familien. Wohnpläße: 779 
Städte und Marftfleden, 10,028 Slirchfpiele und 
1,526,535 Wohnhaͤuſer. Eintheilung: in 4o Shiren. 

ı) Middlefer zwifchen 17° 10° biß 17° do’ De. $, 
und 51° 28° 15 bis 51? AIR, Br. Grängen: 
im N. Hartford, im O. Effer, im S. Kent und Sur⸗ 
ry, im W. Buckingham. Areal: nach Noques Karte 
14,10 geogr. oder 303 engl, Meilen mit 193,920 
Acres, nach Lapie Karte 11,15 geogr, oder 240 engl. 
DMeiten. Dberfläche: ein weites Thal, von der 
Thames durchſtroͤmt und im N. von einigen Hügeln bes 
graͤnzt. Boden: in der Nähe der Haupkfladt vieler 
Sand, weiterhin fruchtbarer Lehm und längs ber Tha— 
mes fette Wieſen. Gemwäffer: die Thames, welche 
bei Staines den Colnet, bei Orchardhouſe ben Lee aufs 
nimmt; der Anfang des Grandiunctiond- und Padding⸗ 
ftonefanald, der New River; die Mineralmaffer bei 
Hampftead und Pancras, Klima: feucht und außers 
ordentlich veränderlich; im Winter liegen zuweilen ganze 
Tage lang dicke Nebel auf dem Thale, im Fruͤh⸗ und 

[8] 
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Spaͤtjahre wehen nicht ſelten furchtbare Orkane, reini⸗ 
gen aber zugleich die Atmoſphaͤre von den ſchaͤdlichen 
Duͤnſten, die durch die Exhalationen einer unermeßlichen 
Volksmenge entſtehen. Producte: die feinſten Gar— 
tenfruͤchte und Zierblumen, in den Treibhaͤuſern ſelbſt 
Suͤdfruͤchte und Ananas, Futterkraͤuter, Getreide, 16,266 
Luſt- und 12,709 Arbeitspferde, Rindvieh, Schafe, Zies 
gen, Schweine, Volksmenge 1815: 950,109; auf 
die Meile 67,352 Individuen; 1811 wurden 950,042 
wovon 453,036 männlichen und 517,016 weiblichen Ges 
fchlechte, und 1801 8ı8,129 gezahlt, Wohnpläge: 
8 Städte und Marktfleden, 200 Sirchfpiele und 
205,025. Haͤuſer. Nahrungszmeige: diefe Kleine, 
aber wegen der Hauptſtadt mwichtigfte und intereffantefte 
Provinz von England ift wie ein Garten angebauet, 
Wohnung reihet ſich an Wohnung, Parf an Park, Hier 
fann mithin eine nur fehr eingefchränfte Landwirth⸗ 
fchaft ftatt finden; was gebaut wird, verfchlingt die 
Hauptſtadt, und alles ift auch nur für deren Bedarf 
berechnet. Man zieht vieles und gutes Gemüfe, die 
fhönften Zierblumen, hält eine flarfe Federviehzucht, 
verkauft Milch, Kälber nnd Epanferfel, maͤſtet auch 
wohl in den Brauereien und Whiskybrennereien größres 
Vieh, und: lebt übrigens ganz von dem Erwerb, wel⸗ 
chen die Hauptſtadt gewährte: Ausfuhr: bloß Fabris 
fate und Manufacte. Deputirte zum Parlias 
mente: 8. Eintheilung: in 6 Hundreds, 


London: (Br 51? 307 49“ 8, 17? 34’ 13%) Hauptſtadt des 
brisciihen Reichs und koͤnigl. Refidenz, die größte und bes 
völfertfte Stadt Europens und die reichfle der Erde — the 
Emporiunm of ıhe Wort; Lage: an beiden Seiten der Tha— 
‚mes in einem blühenden, mit den praäctigften Sandhäufern 
bedecktem Thale, 95 Meile von der Mündung des Strohma— 
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Größe: die Stade hält in der Länge 14, in der Breite £, 
im Umfange 4 Meilen: an Flaͤcheninhalt bededt fie über 1J 
- DMeite oder 6,880 Acres. Allgemeine Anſicht: eine 

Stadt, die nah und nad zu einer coloſſalen Größe anwaͤchſt, 

kann natürlih fo wenig auf Megelmäßigkeit als auf Schön 

heit Anſpruch maden: ihr erfler Eindrud ift trog der reis 
senden Umgebungen und des praͤchtigen Strohms, an dem fie 
ſich ausgebreiter, mehr melandolifh als freundlih, da ihr 

Horizont einen großen Theil des Jahres hindurch in beſtaͤn— 

digen Wolfen von Kohlendampf und felbft die Kappeln der 

Thürme in ein düftres Schwarz gehällt find. Die Gtads 

ftellt eine ungeheure regelloſe Häufermafle dar, durch melde 

hier breite, dort enge und minfelige Straßen ohne Plan und 

Drdnung laufen; die zahlreichen öffentlichen Pläse imponiren 

weder durch Größe noch Schönheit; die Bauart der Käufer 

ift im brittiſchen Geſchmack, äußern einfah, und von Bad 
fteinen ohne Kalkbewurf, dabei vom Kohlendampfe gewöhnlich 
ſchwarzbraun gefärbt, und Prachtgebäude fieht man wenige. 

Dagegen dringt ſich allenthalben die groͤßte Nettigkeit und 

Reinlichkeit auf, die trefflich gepflaſterten Straßen ſind an 

beiden Seiten mit breiten Steinen fuͤr die Fußgaͤnger belegt, 

die duͤſtern Haͤuſer haben Fenſter vom reinſten Spiegelglaſe, 
die Gewoͤlbe find mit den koſibarſten Luxuswaaren angefuͤllt, 
das Menſchengewuͤhl, ſelbſt in den entfernteſten Winkeln, iſt 
ungeheuer, und die prachtvollen Equipagen, das innere Trei— 
ben und Leben der Menge, verfündigen laut, daß man ſich in 
der Iururiöfen Hauptſtadt eines der mädtigften Reiche befins 
det, Uebrigens ift in neuern Zeiten auch fehr vieles zur Vers 
fhönerung der todten Maſſen geſchehen, und London fiehe 
fih in einigen feiner Theile gar nicht dhnlih mehr. 

Man zählt etwa 8,000 größere und Meinere Straßen, 34 

Markipiäge und 71 Squares oder vieredige Pläge, welche in 

der Mitte einen Raſenplatz einfchließen, 149,430 Haͤuſer und 

6 Brüden zur Verbindung von Southwark mit der City 

und Weftminfter. Diefe Brüden And 1) die Londonbrüde, 
„ ohnweit des Tower, in deren Nähe in der Eity die 272 Fuf 

hohe Säule zum Gedäcdhtniffe des großen Brandes von 1666 

ſteht; fie hat ig Bogen, und ift 915 Fuß lang, 30 breit; 2). 

die Blackfriarsbruͤcke, derem mittlerer Bogen zoo Fuß mißt; 
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3) die Vauxhallbrücke von Milbork nab Gmiths Kaffeehauſe: 
fie iſt von gegoſſenem Eifen, und hat 9 Bogen von 78- Fuß 
‚ Spannung; 4) die Southwarkbrücke von Guildhall nad) 
Cheapfide: fie ift ebenfalls von Eifen gegoffen, und hat 3 
Bogen, wovon der mittlere 240, die beiden andern 210 Fuß 
Spannung halten; 5) die Strandbrüde bei Somerſetthouſe 
mit g Bogen von 120 Fuß Spannung und 6) die Wellmins 
ferbrüde mit 13 großen und 2 Heinen Bogen, 1,223 Zuß 
lang, 44 breit. Eintheilung: in 3 Theile, 1) die City 
oder der öftliche Theil, worin fih der Handel concentrirt 
hat. Sie ift zum Theil enge und winklich in einander ges 
baut, bat aber. doch auch breitere und regelmäßige Straßen, 
und ift in den neueften Zeiten ſehr verſchoͤnert und ermweitert: 
auf der nördliben Geiste hat fi eine ganz neue Stadt ger 
bitdet. Zu ihren vornehmften Plägen gehören Great und 
Little Tower Hill, Lower Moor Fields, der Kornmarft Mark, 
lane, der Viehmarkt Smithfield, der Gemuͤſe- und Obſtmarkt 
Fleetmarket, und der Fiſchmarkt Billingsgate; zu den vorzüg« 
lichten und Lebhafteften Straßen die Cheapfide und Lombardss 
ftraße, der Gig der Tumwelirer und Bankiers, die breite Bir 
ſchopsgate und die befuchte Fleetftraße; zu ihren merfmwürdigs 
ſten Gebäuden die Paulsfirche, 500 Fuß lang, 250 breit, des 
ren prachtvolle Kuppel 145 Foß im Daurchmeſſer hält, und 
mit der Kirche von Chr. Wren in einem Zeitraume von 35 
Fahren und mit einem Aufmande von 6,630,768 Gt. aufges 
führt ift; der Tower, eine alte Burg mit halbverfallnen 
Mauern und Graben, welde jept zur Aufbewahrung der 
Neichskleinodien, zum Arjenale und zum Gtaatsgefängnijfe 
dient; die Ban? und die Börfe, beides feine Gebäude, wels 
che der Größe ihres Begenflandes angemeflen find; das neue 
Zollhaus, 490 Fuß lang, und auf der Gtelle des 1814 abges 
braunten Gebäudes in einem vergrößerten Maafflabe herges 
ſtelltz the Manfion Houfe, der Vallaft des Lord Major; 
Guildhall, vder das Rathhaus; die neue Münze, ein Prachts 
gebäude, 3 Stock hoch, die beiden Pojthäufer, das Gefängniß 
Nemgate, das oftindifhe Kompagniehaus, das Gteelyard, 
‚ eing Rüderinnerung an den vormaligen Handel der Hanfe; 
the Stod Erchange, wo der Handel mit Staatspapieren ge⸗ 
trieben wird; Lloyds Kaffeehaus, der Vereinigungspunkt der 
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handelnden Welt. Hauptfächtic aber ift es der Nafen, wels 
her der City Leben und Bewegung ertheilt. Er zieht fih 
Längs der Thames zwiſchen Dodjistand bis zur Londonbruͤcke 
herauf, wohin die Flath des Meeres die größten Schiffe 
träge. Ein Wald von Maften bededt Jahr aus Jahr ein 
dieſe gange Seite des Fluſſes, und führt die Reichthũmer der 
Erde dem Kaufmann in der City au. Das Gejtade ift mit 
Waarenlagern, Baraden, Krahnen und Kaien ganz einges 
fafft und 3 große Doden, die beiden indiihen und London 
Dot fliehen das Gange. 2) Wefminfter, der weſtliche 
‚Theil der Stadt, wo die Nefidenz des Königs, der Gig des 
Parliaments, der hoͤchſten Neichsfollegien und der hohen 
brittiſchen Gerichtshöfe fidy befindet, und alles, mas fi zum 
Adel und zur großen Welt zählt, verſammelt ift. In dieſem 
Theile der Stadt findet man meiftens breite und regelmäßige 
Straßen, worunter die Wiccadilly, Drford, Pal Mall, der 
Verfammlungsplag der feinen Welt, und Newbond, Das Pa⸗ 
lais royal von London, ſich auszeichnen; die Marktplaͤhe Co⸗ 
ventgarden, der Charing Croß mit der Ritterſtatue K. Karls 
I., und dem großen Lincoln Inn Field; die ſchoͤnen Squares 
Grosvenor, Berckeley, Ruſſel, Cavendiſh, Portland und Ha— 
nover; von oͤffentlichen Gebduden St. James und Bucking— 
hamhouſe, die beiden einfahen Pallaͤſte des Königs, letzterer 
mit ſchaͤtzbaren Kunftwerten; Carltonhoufe, der Pallaft des 
PrinzRegenten, das Parliamentshaus, Whitehall, Meftmins 
fterhall und Somerfethoufe, 3 Kegierungspalläfe; die Weſt— 
minfterabtei und Kirche, eins der merkwuͤrdigſten Dentmäler 
der Vorzeit mit ihren berühmten Grabmälern, die Stiftsfirs 
ce St. Verer, die fihöne Martinsfirde, das Admiralitaͤts⸗ 
haus; die Schatzkammer, das Londoner Muſeum in Piccas 
dilly im aͤgyptiſchen Geſchmacke, die beiden Theater Drurnlane und 
Eoventgarden, die Gardefafernen und von Privathaͤuſern die 
Palläfte von Devonfhire, Landsdomn und Spencer, überhaupt 
viele gute und gefhmadvolle, wenn gleich feine eigentliche 
Prachtgebaͤude: ein Haus, deien- Façade 5o bis 60 Fuß in 
der Länge hat, ift eine Seltenheit. 3) Southwark, der füdlis 
che Theil der Stadt auf dem Linfen Thamesufer, Seuths 
mark hat ganz das Anjehn einer alten Fabrikſtadt, worin 
die berußten Häufer in manderlei Gefalten regellos und 


dichtgedraͤngt durdeinander liegen, und ein unaufhörlicher 
Koblendampf aus unzähligen Feuereffen und Dampfmajdinen 
in die Luft fteigt. Doc finder man auch mehrere große und - 
lebhafte Straßen, wie die Bladmans, Georges und Surrys 
ſtraße, den prächtigen Obelisk in der Mitte von Georgsfield 
und einige merfwürdige Gebäude, ;als Lamberh, die Woh— 
nung des Erzbiihofs von Canterbury, die Kingsbench, das 
Vauxhall. VWoltsmenge i811: 1,009,104 Bewohner ohne 
Geeleute, Matrofen und Soldaten; 1802 wurden 864,845 und 
1751 651,580 gezählt, doch if im Winter bei Anweſenheit 
des Parliemente, des Adels und der begüterten Einwohner, 
welche nah brittiiher Sitte die Sommermonate auf dem 
Lande zubringen, die Menfchenmaffe ftärker. 1813 wurden 
20,528 geboren und 17,322 begraben. Bürgerlide Ber 
faflung, Au der Gpige des Magiftrats in der City Rebe 
ein auf ı Jahr gewählter Lord Mayor und 26 Aldermen, 
deren jeder über eins der 26 Quartiere oder Wards, worin 
die City eingerheilt ift, die Aufſicht führt: neben dieſen find 
235 Rarhsherrn vorhanden, au hat die Cith ihren eigenen 
Kanzler, 2 Sherifs und ı Kämmerer. Die Kaufleute und Handwer⸗ 
fer find unter 89 Innungen vertheilt, wovon eine jede ihrem 
Mafter, Warden und Cours of aſſiſtans beſttzt. MWejtminfter 
bat eine befondere Verfaffung, und ftatt des Lord Mayors 
einen High Steward, der von dem Dedyanten und Kapitel der 
Abtei Weftminfter auf Lebenszeit gewählt wird. Southwark 
gehört zu Surryſhire und hat feinen eigenen Magiſtrat. 
Uebrigens ſchickt die City 4, Weſtminſter = Depntirte zum 
Parliamente. Polizeiverfaffung. Die Polizeianftalten 
find im ganzen gut, wenn auch manches gegen die Polizeis 
pflege felbft erinnert werden könnte, Alles, was zunaͤchſt auf 
das bequemefchen der Einwohner und die Verſchoͤnerung der 
Stadt abzweckt, wird mit einem bewundrungswürdigen Auf, 
wande und Sorgfalt ausgeführt: das Pflafier ift vortrefflich, 
die Fußbaͤnke zieren breite Quadern, die taͤglich gemwafchen, 
fo wie die Straßen tdglih gefdubert werden; die nächtliche 
Erleuchtung durch mehr als 70,000 Laternen ift hinreichend, 
und wird durch den Glanz der prachtvoll erleuchteten Ger 
wölbe und Kaufläden noch vergrößert; unterirdifche Kandle 
durchziehen alle Straßen, und führen die Unreinigkeiten ab; 
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große Mafferkünfte, aus der Thames und dem New River 
abgeleitet, verfehen die Häufer mit Wafler; die Markteinrich— 
fung ift mufterhaft, die Märkte werden mit Ausnahme des 
Frucht-, Vieh: und Fiſchmarkts in verſchloſſenen Höfen ges 
halten. Dagegen tadelt man die Einrichtung der Armenans 
Ratten, die Feuer: und Gefundheitspoligei, und vorzüglich die 
wenige Sorge für die Öffentliche Sicherheit. Die Armenans 
falten unterhalten 122 Armenhäufer, und haben 7,650,000 
Gld. Einfünfte, dod) wimmelt die Stadt von Bettlern, deren 
Zahl Colquhoun auf 15,000 fo wie der Herrenloſen Bediens 
ten und Mädchen auf 10,000, und derjenigen, die den Mors 
gen aufflehen, ohne zu wiflen, wovon fie den Tag über le 
ben- follen, auf 20,000 Individuen angiebt. "Das Heer ber 
Sreudenmädcen, weiche in Weflminfter ganze Quartiere und 
Straßen einnehmen, full nab Göde mehr als 70,000 Köpfe Hark 
fein, Für die Öffentliche Sicherheit wachen 53 Compagmien, 
doch find Einbrüche und Straßenberaubungen nichts weniger 
als fetten. London ift der Hauptfig aller Spigbuben und 
Beutelichneider des Reichs: Colquhoun berechnet ihre Zahl 
auf 115,000, die in 5,204 Schenken und Wirthshäufern ihr 
Unterfommen finden. Die Totalfumme des jährlihen Ums 
foges an Farobaͤnken und Spieilotterien jeder Art beläuft ſich 
auf go, die Summe der jährlihen Diebflähle auf 18,900,000 
Gld. Die Einrichtung in den Gefängniffen ift meiftens gut, 
man zählt deren 19, worunter Newgate, Kingsbend und 
Fleet die vornehmften find. Kirchliche Verfailung. Lon— 
don befteht aus 147 Kirchfpielen, und hat 246 Kirchen und Ka— 
peHen für die herrfhende Kirche. Das Haupt der Geiſtich— 
keit ift der Biſchof von London, welder als Dechant des 
biſchoͤflichen Kollegiums den Rang vor allen übrigen Bild: 
fen und 623 Kirchfpiele unter Ab hat: auf ihn folgt der Der 
chant von Weftminfter, Aber auch die meiften übrigen hrifts 
lichen Secten und die Tirgeliten befigen eigne Berhäufer: fo 
die Presbnterianer 52, die Quäfer 32, die Baptiſten 23, die 
Independenten 56, die Eidweigerer 6, die engliihen Katholis 
en 4, die ausländifchen Lutheraner und Neformirten 23, die 
ausländifchen Katholiten 6, die rufliiben Griechen 4, und 
die Juden 6 Synagogen. Auch ift London der Mittelpunkt 
der meiften kirchlichen Vereine, wie der Gefellfchaft zur Be— 
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förderung chriftliher Kenntniſſe, welche 1807 in den $reir 
ſchulen zu London 7,108 Kinder unterhalten und 8,4go Bir 
bein, 17,466 neue Teſtamente und Pfalter, 16,096 Geberbüs 
. der, 20,460 andre Lehrbuͤcher und rı2,420 Lehr: und Gits 
tenvoricriften unter fie vertheile hat; der Gefellfchaft zur 
Ausbreitung des Evangeliums in fernen Gegenden, der Bir 
beigefellichaft, einer Gefellfhaft zur, Beförderung des Nelis 
gionsunterrichts unter den weſiindiſchen Negern, der Palaͤſti— 
nagefelihaft u.a. Wiffenfhaften und Künfte Die 
Zahl der wiſſenſchaftlichen Inſtitute iſt fehr groß, man zähle 
deren mehr als 4,500, worunter 235 Frei — 36 Induſtrie⸗ 
und 8 Judenſchalen. Die vornehmften find: 5 Kollegien zur 
Bildung junger Theologen, 16 Inne of Court oder Rechts— 
fhulen, worunter die Temple Lincolns, und Gray Inns den 
größten Ruf haben, 3 medizinifhe Schulen, ı Vieharznei⸗ 
ſchule, 16 Seminarien und lateinifche Schulen, das föniglis 
be Militaͤrinſtitut zu Blackwater, mehrere Zeiben, und Mus 
fikſchulen, als die Royal Academie und Royal Erhibition u. a. 
Gelehrte und Kunjtgefellihaften find die koͤnigliche Gocietät 
der Wiffenfchaften, the Royal College of Phyſicians, Roy. 
Sor. of Muficians, Soc. for Antiquaries, Soc. for the Ens 
eouragement of Arts. Soc. of Artifts, Soc. of Engravers, Mes 
dicinal Soc., Board of Agriculture, Britifp Soc, Mineras 
logical Soc., Entomological Soc, Royal Inſtitution, the 
Linnean Soc., Horticultural Soc., London Inſtitution. Man 
zaͤhlt 18 Öffentliche Bibliotheken, worunter die bei der Pauls 
firde, im College of Sion, in Lambechhoufe, bei dem mes 
diziniſchen Kollegium, die Bibliotheca cottoniana und Regie 
bei dem Parliamentsfaale die mwichtigften find, darn das bes 
sühmte brittiihe Mufeum, das ägyptiſche Mufeum neben dem 
brittifhen, das neue Londoner Mufeum, Sloanes botanifchen 
Garten, das Hunterſche naturhiftorifche und anatomiſche Ka— 
binet, die königlihe Gemähldegallerie in Buckinghamhoͤuſe, 
die Landedomnfchen und Townleyſchen Antitenfammlungen, 
die Agardſchen und Hopiſchen Gemshldegallerien, das phels 
loplaſtiſche Mufeum. Der Buchhandel geht ins Große und. 
umfaßt beinahe $ des ganzen brittiihen Buchhandels: man 
zählt über 800 größere und kleinere Buchhaͤndler und Antis 
quarien und 176 Buchdrucker mit 580 Preffen, wovon eine 
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30, ein paar andre ı6 bis 20 Preffen beihäftigen. Eben fo 
ausgebreitet ift der Kunſthandel: man zählt in London 600 
Künfiter aller Art, worunter die größten Meifter in verfchieds 
nen Öattungen des Kupferflihs und in der Gtereotmpage, 
auch find die Londoner muſikaliſchen, mathematiihen, phnfis 
fatifhen und chirurgiſchen Inſtrumente berühmt, Unter den 
zahliofen Leihbibliorhefen zeichnen fib die Minerva fibrarn 
mit 20 bis 30,000 Bänden und die London Inſtitution aus. 
Zeitungen erfcheinen zu Londen 63 und periodiihe Werke 
46, melde zufammen 1,550 Setzer und 370 Druder beichäfs 
tigen. Mildthaͤtagkeitsanſtalten. Mehr als 20 Ge— 
fellihaften haben fib unter der Benennung Friendiys So, 
cietys zur Abhülfe des menfchlihen Elendes und zur Bildung 
und Befferung ihrer Mitbürger vereinigt: dahin gehören die 
Gefellfchaften gegen Lafter und Unfittlichkeit, zur Verhütung 
von Verbrechen und falihen Spielen, zur Anlegung und 
Unterflögung der Sontagsſchulen, eine Rettungsgeſellſchaft, 
eine philantropifche Gejellihaft u. a. Durd ihre thätigen 
Bemühungen find nad und nad eniftanden: das Gt, Mag- 
Dalerenhofpital in St. Georgefleld zur Beflerung verworfner 
Mädchen, the Reform and the Manufactory gur Erziehung 
von Kindern hingerichteter Verbrecher, the Refuge for the 
Deftitute, ein Zufluchtsort für reuige Verbrecher, die Schule für 
die Blinden, das Taubftummeninftitut, ıhe Trinity Houſe zur 
Unterſtützung armer Seeleute, deren Wittwen und Kinder 
u. f. m. Unter den 18 £ondoner Mofpitälern und Kranfens 
bäufern find das Bartholomäusipital in Smithfield, welches 
jährlid 12,000 Krauke verpflegt, das St. Thomasfpitatl in 
Southwark mit 19 Krankenfälen und 474 Betten, das Gunss 
ſche Krankenhaus mit ı2 Saͤlen und 432 Betten, das Geors 
genhofpital mit 150 Betten, das Bedlamhojpital, das größte 
Natrenhaus in England, worin Göde 275 Mahnfinnige fand 
und welches feit 1813 ein gerdumigeres Lokal erhalten bat, 
und das St, Lufashofpital, ein andres Narrenhaus, die vors 
nehmften: unter den Waifenhdufern zeichnen fih aus das 
Chrifusheipital, welches 1,300 Knaben und Mädchen in a 
abgefonderten Käufern ersieht, das große Foundlinghofpisat 
für. 400 Findelkinder und das Asylum in der Georgenftraße 
für 100 arme Mädchen, Fabriken ud Manufakturen. 
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London vereinigt in ſich faſt alle Arten von brittiſchen Ma— 
nufakturanſtalten, ohne jedoch eine derſelben Vorzugsweiſe 
ſich zuzueignen: die vornehmſten beſtehen in Seide, die ih— 
ren Gig vorzüglich in Spifatsfield haben und gegen 10,000 
Stühle befhäftigen; in Zucker 5 bis 6 Raffinerien, wovon 
die von Craven und Bowmann durd 120 Arbeiter jährlich 
150,000 Zentner liefert; in Leder, Saffian und Schuhen; in 
Hüren zo Fabr.; in Seife, Stärke, Talglichtern, Teppichen, 
Papiertapeten, Kattun, Segeltub, Zinn, Schrots und Mefı 
fingmaren; man Licfert vortrefflihe Kutfchen, Wagen: und 
Sattlerarbeit, Juwelier- und Goldarbeiten, Uhren, Dres; 
ler» und Ziichlerwaren, Hornplatten, Puppen und Schießges 
wehre; überhaupt arbeitet der Tondoner Handwerker und 
Künftter meiſterhaft, aber auch theuer. "Die Brauereien find 
außerordentlih wichtig: 1805 wurden von Porter 822,412 
Ohm oder 939,900 Barrels, von Tafelbier 134,179 Ohm oder 
162,663 Barrels gebrauet, und die einzige Whitbreadſche 
Brauerei producirte 165,000 Ohm oder 200,000 Barrels, 
Auch Whisky und Likoͤr wird fehr viel bereitet und die 
Londoner Weinfabrifation iſt befannt. Handel; London 
hält etwa 3 des ungeheuren brittifchen Handels in feinen 
"Händen; man fchägt das Kapital, welches feine Kaufleute 
im Ymlaufe haben, auf mehr als 2,000 Mill. Gl. Das 
täglihb in Londen "bezahlte und empfangne Geld beläuft ſich 
im Durchſchnitte auf 45, mithin jährlich auf 16,425 Mil. 
.. ©t., und der jährliche Belauf der Zahlungen in Papier auf 
27,000 Mill. Gl. Hier haben die Banf von England, das 
Dircctorium der oftindifhen Kompagnie, die Südfee: fevans 
te: Dudfonsbai » afrifanifhes und Heriugsfiiereigefellichaft 
ihren Sig; man zähle 72 Privatbanfiers mit einem Kapis 
tale von 36 Mill, Gl., 2 privilegirte Aſſecuranzgeſellſchaften 
auf Schiffe und 14 Affecuranzen, die auf Feuersgefahr, Ans 
nuitäten und Menſchenleben zeichnen, Die Zahl der Kauf 
feute, Mädler, Haufirer ift außerordentlich groß: man rechs 
net 4,100 Kaufleute und Sciffseigenthümer, 450 Factoren, 
560 Großhändter, 72 Banfiers und 570 Maͤkler; faft + der 
ganzen Vollsmenge wird durch Handel und Schiffarth bes 
ihäftigt, und bloß von dem Handel auf der Thames naͤhr⸗ 
ten fich vor 14 Jahren 121,286 Menfhen. Im Durchſchnitte 
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laufen jährlich 13,800 Fahrzeuge in den Hafen ein und: miehr 
als 40,000 Laſtwagen und Karren geben mit Gütern ab und 
su. Der Werth der Ausfuhr betrug 1812. 120,614,000, 
1613, 130,244,000 und ı814. 241,452,000 Öl. und den 
jährlichen Betrag der Zolleintünfte [hägt man auf mehr :ats 
80 Mill. GL. Die Pofterpedition theilr fi in 3 Zweige: ein: 
ländifche, ausländifhe und Twopenny Poſt: alle 3 brachten 
1803 brutto 11,8517,120 und netto 8,318,736 Gl. ein : Wer- 
gnügungen. Dahin gehören, wie in allen großen Staͤd— 
ten, Affembleen, hier Routs genannt, Konzerte, Bälle, Mas; 
feraden und Schauſpiele. Außer den beiden Nationaftheatern 
zu Coventgarden und Drurplane. gibt es noch 4 fleine The— 
ater: den koͤniglichen Circus, :die Theater von Aftiey, Sad: 
lerswell und Hanmarket, auf welchen legtren aub im Sum; 
mer gefpielt wird, und r italienische Oper. Die bejuchteften 
Promenaden find der Hnydes Et. James+ und Greenpark in 
Meftminfter und außerhalb der Stadt Kenfingron, auch Gra— 
veſand, Greenwich und Urbridge, wohin die gewöhnlichen 
Waflerfahrten geſchehen; andreVergnügungsörter ſind Ranelagh 
und das Pantheon in Drfordftreet für die vornehme- Welt, 
Vauxhall mit feiner prächtigen. Rotunde, Erleubtung "und 
Feuerwerken, Bermondfeyg und Spa Gardens für den Mit; 
telfand. Außerdem bilden die Theegärten, worunter Bags 
niggemwell, Gambermell und White Conduishoufe die beſuch— 
teften find, allgemeine Dereinigungsdrter der Gefelifchaft. 
Mehr als 1,200 Fiakers und yoo Eänften ſtehen auf den 
Straßen zur Aufnahme bereit. Die Gafthöfe find geräumig 
und gut: man zählte 1796. 580 Gafthöfe, 822 Kaffeehäufer 
und 742° Zavernen, 1806 aber gegen 8,000 Bierſchenken und 
Branntweinhäufer für die gemeinen Volksklaſſen. Konſum— 
tion. Im Durchſchnitte verzebrt die Stadt. jährlich 110,000 
Ochſen, 776,000 Hammel und Laͤmmer, 210,000: Kälber, 
210,000 Schweine, 60,000 Spanferkel, 160,000 Zntr. Butter, 
200,980 Zntr, Kaͤſe, ı Mill. Stuͤck Federvieh, 15 Mil, Mas 
erelen, 105,530 Faͤſſer mit Auftern, 11,431 Boote mit is 
den, 5 Mill, Eimer Mitch und verbraucht 24,793.420 Intr. oder 
792,000. Chaldrons Steintohlen. Garnifon: gewöhnlich ein 
Theil der königl. Garde, welche Eafernirt if. Vornehmſte 
Schickſale. London, ein fehr alter Ort, deſſen Ensflehung 
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fbon in die früheften Zeiten der Landesgefhichte fallt, bes 
Rand anfangs bloß aus der City, die aber [don im elften 
Sahrhunderte als Englands Hauptftadt angefehen wurde, Im 
ızten Jahrhunderte wurden Weſtminſter und 1327 South— 
wark mit ihr vereinigt: fie war damals bereits fo volkreich, 
daß die große Pet unter Edward Ill, 50,000 ihrer Einwoh—⸗ 
ner wegraffen konnte. Doch datirt ſich ihr nachheriger co— 
loſſaler Anwachs erft feit-den Zeiten der K. Eliſabeth. 1666 
verlur fie in einer fürchterlihen Feuersbrunſt 13,000 Haͤuſer, 
aber ſchon 1738 zaͤhlte fie deren 95,968, und von da bis jegt 
find ‚gegen 50,000 neue hinzugefommen. Die Zahl der zu 
London gebohrnen großen Staatsmänner, Redner und Ge— 
Lehrten if fehr groß: von letztren hier nur den Dichter Godfr. 
Chaucer + ‚1400, den Philologen und Erzbiſchof Thom. 
Moore (Morus) + 1535, den Dichter Edward Spencer T 
1596, den Didactiker Wil, Temple F 1098, den Geſchichts⸗ 
ſchreiber Joh. Marsham + 1685, die Dichter Abrah. Cow— 
ley + 1667. und John Milton + 1674, den Didactiker 
Schaftsburg } 1713, die Dichter Math. Prior F 1727, 
Alex. Pope + 1744; Charl Churdill + 1764, Rich. Glover 
"+ 1785. und Rob. Lomwth + 1787, den geihmadvollen Epiftos 
Lographen Cheflerfield + 1773, den Arhäolögen Rob. Wood 
+ 1772, den Kritifer Zach. Peace T 1774, den Machematis 
ker Edm. Halley F 1742. und den Arzt John Brown + 
1788. — Kenfington, Martıfleden an der Briſtoler Heer⸗ 
firage. Koͤnigl. Luſthaus und Garten, welcher durch ſeine 
großen Treibhaͤuſer und den Reichthum an exotiſchen 6% 
mwächien bekannt if. — Chelſea, Stadt an ber Thames, 
kaum 4 Meile von dem dußerften Ende Weſtminſters; regel— 
mäßig und ſchoͤn gebanet mit breiten Gtraßen, prächtigen 
Sandhäufern, 1,600 H. und mehr als 9,000 Einw, Militär; 
Hofpitat für die Invaliden der Landtruppen, worin gewöhns 
Lich gegen 500 Invaliden mit einem Aufmande von 270,000 
Gl. unterhalten werden; in dem innern Hofe des mweitläufis 
gen, aber einfachen Gebäudes flieht eine Statue K. Karls U. 
Koyal Military aſylum für Soldatenfinder, 700 Knaben 
und 300 Mädchen ; Erziehungsinftitut für 20 Invalidentoͤch⸗ 
ter; Ormondinſtitut zum Unterrichte junger Seeleute; botas 
nifher Garten für die Pharmaceuten; Waſſerkunſt. Fabr. 
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von Filtrirſteinen und von feuerbeſtaͤndigen irrdenen Gefaͤ— 
fen. Aufrereſche Billa mit einer ausgeſuchten Gemdhldegals 
lerie. — Chismwid, Dorf an der Thames mit einer praͤch— 
tigen Billa und Park des Nerzogs von Devonfhire. — Ham p⸗ 
toncourt, Bönigliche Villa an der Thames mit einem Thiers 
garten, vom Kardinal Wolfen angelegt. — Brentford, 
alter [hmugiger Markıfleten, worin. die Parliamentswahlen 
für die Shire gehalten werden. Sornmühlen, Toͤpferei, 
Ziegelei, Branteweinbrennerei. — Staines, Marktfleden 
am Einfluffe des Colnet in die Thames mit einer eifernen 
Brüde über feptern Fluß. — Urbridge, Martiflefen am 
Eoinet mit vielen Landhäufern. Große Blumifterei. — Ir 
lington, Dorf im N. der City mit Bleimeisfabr. — 
Hampftead, Marktflecken im N. von Weftminfter mit mehr 
rern Fabr. Mineralwafler. — Bow, Fabrifort an der Lee 
mit KRotchfärbereien, SKattundruferei und Porzelanfabr, — 
Hackney, Markıfleden im N. D. von London mit 800 9. 
und einigen Fabr. — Pancras, Dorf im N. von London 
mit Veterinaͤtſchule und Heilquelle, 


2) Effer zwiſchen 17° 40’ bis 19° De, L. und 
51° 28’ bis 52° IN, Br. Grängen: im N. Cam 
bridge und GSuffolf, im O. das Nordmeer, im S. Kent, 
im W. Middlefer und Hartford, Areal: 65,54 geogr. 
oder 1,390 englifhe Meilen mit 1,240,000 Acres. 
Dberflähe: völlig eben, die Küfte niedrig und zum 
Theil moraſtig. Boden: im Innern leicht und fandig, 
am Meere fette Marſch. Gemäffer: die Thames, 
welche die füdlihe Grenze macht, und bier in das 
Meer tritt; die Küftenflüffe Crouch, Blackwater, Coln 
und Stour, an ihren Miündungen mit gufen Baien und 
meiſtens fchiffbar ; die Landflüffe Fee und Ingreburn, 
welche der Thames zuſtroͤmen. Klima: feucht, veräns 
derlich und an der Küfte ungefund. Producte: Ge 
freide, Gartens und Hälfenfrüchte, Kartoffeln, Flachs, 
Weberdiſteln, Kümmel, Koriander, Pferde, Nindvieh, 
Schafe, Schweine, Federvieh, milde Enten, Zifche, Aus 
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ſtern, Kreide Volksmenge 1815: 252,500, auf bie 
Meile 3,853 Individuen; 1811 wurden 252,473, 
wovon 124,839 maͤnnlichen und 127,634 weiblichen 
Geſchlechts, und 1802. 226,407 gezaͤhlt. Bewohnun— 
gen: 21 Städte und Marktflecken, 415 Kirchſpiele und 
39,398 Häufer. Nahrungszweige: die Viehzucht 
ift fehr außgebreitet, befonders liefern die Schafe (mei- 
ſtens Norfolkrage ) eine vorzügliche Wolle und das 
Rindbieh die herrliche Butter von Epping, auch hat 
man den Ackerbau fo fehr erweitert, als der nicht im- 
mer taugliche Boden zulaffen will; Hülfenfrüchte gera- 
them vortrefflich, und die Fleinen Bohnen von Effer gels 
ten für die fchmackhafteften in England. Die Zifcherei 
ift nicht minder beträchtlich, vor allen die Aufternfifche: 
rei: man mäfter diefe Thiere zu Merfca in eigenen 
Hänfen. Wollfpinnerei und Weberei find die vornehm- 
fien Fabrikzweige. Ausfuhr: Korn, Hülfenfrüchte, 
Butter, Kälber, Gemüfe, Fiſche, Auftern, Wolle, Boy 
und Serſche. Deputirte zum Parliamente: 
8 Einthetlung: in zo Hundreds. 


Colcheſter (Procolitin) Hauptfladt der- Provinz am Coln, 
io Meiten von London. Gie ift unregelmäßig gebauet, hat 
aber gute Haͤuſer, ı Schloß, 10 Kirden, 5 Berhäufer, 3 Hoss 
pitäter und Armenhäufer und 11,000 Einw. Medicinifhe Ge— 
ſellſchaft. Manuf. in Bon und Serche mit ‚200 Stühlen. Has 
fen am Fluffe, worauf Eleine Schiffe bis zu den Kaien der 
Stadt gelangen können. Militairbaraden für 6 bis 7,000 
Mann. Aufternfang. 2 Deputirte zum Parliament. — Har— 
wih (Br. 51° 56° 43% 8. 18° 56° 52’) Stadt an 
der Mündung des Stour mit großem fibern Hafen, 
deffen Eingang das Fort Landguard vertheidigt. 17,980 
Einwohner. Geehandel; Schiffswerfte; Sifcherei auf Hum— 
mer und Kabliau; Leuchthurm; Packetboot nah Helvoet— 
ſtuys. 2 Dep. 3. Parliam, — Chelmsford (Br. 519 457 50 
g, 130 gt 40) Stads am Zufammenflufe des Chelmer und 
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Blackwater. Oekonomiſche Gefellfhaft; Viehmaͤrkte. — Mal 
den, Marktflecken und kleiner Hafen an der Blackwaterbai. Defs 
fenstiche Bibliothet; Handel; Aufternbänfe; 2 Dep. 3. Parl. — 
Waltham-Abby, Markiflecken am Lee mit Keinemweberei, 
Stednadelfabrif und Pulvermühlen. — Blackmotley, Dorf 
und Geburtsort des Naturfurfhers Sohn Ray — Hal: 
ſtead, Markiflecken am Coln. Boymanuf, — Coggeſhall, 
Marktflecken am Bladwater. Boyweberei. — Merfen und 
Foulneg, Inſeln, welche durd Arme des Meeres gebildet 
ı werden. — Dfen und Northen, Eilande in Bladwaterbai. 
Entenfang. — Purfleet, Dorf an der Thames, mit Pulvers 
magazinen und Kreidegruben. 
3) Suffolf zwifchen 17° 50° bis 19° 20° De L. 
und 51° 56 bi8 52° 57° 30“ N. Br. Grängen: im 
N. Norfolf, im D. das Nordmeer, im S. Effer, im 
W. Cambridge. Areal: 68,90 geogr. oder 1,460 engl. 
Meilen mit 995,000 Acres. Oberflaͤche: eben, 
ohne merfliche Erhöhungen, im N. MW. eine große un: 
wirthbare Haide, Boden: in der Mitte fruchtbarer 
Lehm, am Meere theild fandig, moraftig, und in Pflug- 
land, Haide und Marfch eingetheil.e Gemwäffer: bie 
Stour, Drmwel, Deben, Alde, Blyth und Waveny, 
fämmtlich Küftenflüffe mit guten Havenmündungen, die 
Larfe und Bret im Innern. Klima: feucht, doch 
ungleich gefünder ald in den Marfchen von Eſſex. 
Producte: Getreide, Garten: und Hälfenfrüchte, Tur⸗ 
nipd, Kohl, Flache, etwas Hopfen, Obſt, befonderg 
Kirfchen, Pferde, Nindvieh und Schafe von der Norfolk 
race, aber aud) Fleine ungehoͤrnte Kühe, Schweine, Fer 
bervieh, Geefifche, Auftern, Toͤpferthon, Boiſalz. Volks— 
menge 1815: 233,900, auf die [Meile 3,396 Indiv.; 
1811 wurden 233,899, wovon 111,866 männlichen und 
122,033 weiblichen Gefchlecht8 und 1802, 210,421 ges 
zählt, Bemwohnungen: 32 Städte und Marktfleden, 
570 Kirchfpiele und 32,253 Haͤuſer. Nahrungs 
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zweige: ber Ackerbau wird mit vieler Gefchicklichkeit 
und DVortheile getrieben, und der an fich fruchtbare 
Boden auf das möglichfie benußt. Eben fo auggebreis 
tet ift die Viehzucht: man hält zahlreiche Rind⸗ und 
Schafheerden, und die hier fallenden Pferde von mitt; 
ler Größe werden fehr gefchägt. Dagegen bedeutet bie 
Induſtrie wenig, und beft bt meiftens nur in Leinens 
und Hanffpinnen und Wollweberei, Ausfuhr: Korn, 
befonders fchöne Gerfte, Malz, Butter, Käfe, Wolle, 
Zifche, Thon, lebendes Vieh, baummollne Zeuge, Flags 
gens und Segeltuh. Deputirte zum Parliament: 
16. Eintheilung: in 22 Hundreds und die Liberty 
Ipswich. 


Ipswich, Hauptſtadt der Proving am Orwel, auf welchem 
kleine Fahrzeuge an die Kaien gelangen koͤnaen, 1434 Meilen 
von London. Sie bilder einen Halbzirkel, ift ziemlich gut 
gebauet, hat 12 Pfarrkirchen, = Kapellen, ı Hospital, 11,500 
Einw. Deffentlihe Bibliothek; Freifhule; Kabotage mit 
150 eigenen Schiffen, Productenhandel und Grönlandss 
fahrten. Thranbrennerei. Geburtsort des Cardinals Wolſey. 
2 Dep. 3, Parl, — Hadleigh (Br. 51° 32° Zn &, 180 14 
52°’) Peine Stadt am Bret mit Manuf. von Zrauerflor und 
Flagtuche. — Sudbury, Stadt am Stour mit 3,300 Eins 
wohnern. Manuf. in Leichentuche, Zrauerflor und Flagtuche. 
2 Dep. 3. Part. = Lavenham (Br. 52° 6° ıg’ &, 18° ayf 
12) Marktflecken am Bret mit Manuf. von Leichentuch; 
Wollmarkt. — Newmarket, kleiner Marktflecken mit 500 
Einw. NHauptplag für Pferderennen. — Bury Gr, Ed— 
munds, Markiflecken am Larke, mit 2 Kirchen, ı lateinis 
fhen Schule. Worftedgarnipinnerei; Meſſe am Mathaͤustage. 
2 Deput. 3. Parliam. — Stommarket, Marktflecken am 
Drmel mit 1,800 Einw, Manuf. iu Segeltub und Tauwerk. 
Kirfbenbau. — Woodbridge (Br. 52° 5’ Z4 L8. 189 58 
21!) Stadt am Deben mit Meinem Haven. Boifalzbereitung, 
Muſchelkalkbrennerei; Küftenhandel und Kornausfuhr. — Eye, 
Marktflecken mit Berteumanufact und dem Wahlrechte von 2 


Dep — 
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Dep. — Drford, (Br. 52° 5 40“ 8, 18° ı1t 394) Stabt 
am Dre mit ı Eaftei und dem Wahlrechte von 2 Deput. 
Dhnmweis davon auf der Landipige DOrford Neß einen Leucht— 
thurm. — Aldborough, Pleine Stade am Meere, deren 

ı größter Theil von den Fiuthen hinmeggeriffen iſt. 2 Dep. $. 
Darl. — Dunmwid, Stadt am Meere, die ehemals um vier 
les bedeutender geweſen, und ebenfalls dur das Wegſpülen 
des Meeres gelitten ‚hat. 2 Dep. 3. Parl. — Southwould, 
Markiflecken an der Solebay. Salzbereitung. Kandel mit 
Korn, Bier, Heringen. — Beccles, Martıfleden am Was 
weney, mit ı Kirdhe und 2 Freiſchulen. — Loweſtoft, 
Stadt am Meere, Töpfereien, Herings- und Mafrelens 
fiidere. — Burgh Caſtle, Dorf am Wavenen mit eis 
nem ruinirten Caftell, welches ſchon zur Zeit der Römer bes 
fannt war. 


4) Norfolk zwiſchen 17° 37° bis 19? 20’ De, L. 
und 52° 30' bid 53° 10° 30“ N, Br. Gränzen: im 
N. und D, das Mordmeer, im ©. GSuffolf, im W. 
Cambridge und Fincoln. Areal: 109,24 geogr. oder 
2,350 engl. DMeilen mit 1,148,000 Acres. Dbders 
fläche: eine völlige Ebene, die Küfte zwar flach, aber 
wegen der Yarmouths roads, too die Sandbänfe befläns 
dig ihre Stelle ändern, fehr gefährlih. Boden: theilß 
fruchtbarer Klei, theild Sand und Gumpf,. und in 
Pfiugland, Marfch und Haide abgetheil. Gewaͤſſer: 
die Waveney, die Yare und Thyrn, welche bei ihrem 
Zufammenfluffe den mit dem Meere zufammenhängens 
den Brydon bilden, die Dufe und Nyne. Klima: feucht, 
aber angenehm und gefund. Producte: Getreide, auch 
Buchwaizen, Hülfens und Gartenfrüchte, Turnips und 
andere Futterkraͤuter, mehr als in irgend einer andern 
Provinz, Flachs, Obſt, etwas Holz, Pferde, Nindvieh, 
Schafe, Schweine, wilde Kaninchen mit filbergrauen 
Selen, Federvieh, Faſanen, Trappen, Gänfe, Enten, 
Sifche, Seefrebfe, Bienen, Boiſalz. Volksmenge 

[9] 
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1815: 292,000, auf bie Meile 2,672 Individuen; 
1811 wurden 291,952, wovon 138,076 männlichen und 
153,906 weiblichen Geſchlechts, und 1802. 273,371 ges 
zaͤhlt. Bewohnungen: 37 Städte und Marktflecken, 
660 Kirchfpiele und 49,140 Häufer. Nahrungs 
sweige: Norfolk gehört zu denjenigen brittifchen Pro 
vinzen, wo ſowohl Aderbau ald Viehzischt in der ſchoͤn⸗ 
ſten Bluͤthe ſtehen; man hat alles gethan, um dem 
nicht immer dankbaren Boden den moͤglichſten Ertrag 
abzugewinnen. Beſonders iſt der Bau der Futterkraͤu⸗ 
ter aͤußerſt vervolllkommt: außer Turnips zieht man 
Klee, Luzerne, Esparfette, Braffica polymorpha und ans 
dere erotifche Sutterfräuter mit Vortheil. Vorzuͤglich 
aber ſucht man durch Eindeichung der vielen Moraͤſte 
Land zu erobern, und hat auf ſolche Weiſe in dem 
letzten Jahrzehend über 90,000 Acres dem Meere ent: 
zogen. Man zähle in diefer Shire allein gegen 700,000 
Schafe, meiftend von Norfolfs » Zucht, aber auch fehr 
viele Merinos: die hier fallenden Pferde werden befons 
ders zum Ziehen genommen, und das Hornvieh ift von 
folcher Stärfe und Schwere, daß Ochſen von ı2 big 
16 Zentr, nicht felten find. Jährlich werden 40,000 
fchottifche Ninder gemaͤſtet. Außer ber Landwirthſchaft 
find Fiſcherei, Kuͤſtenfahrt, Handel, Woll- und Garns 
fpinnerei erhebliche ahrungsquellen. Der Heringe- 
fang befchäftige gegen 200 Buiſen, die 40 bis 50,000: 
Sonnen mit 5o Milton. Heringe jährlich einbringen. 
Ausfuhr: Korn, Mehl, Malz, vortreffliche. Butter, 
gemäftere Ochſen und Kälber, Salz, Heringe, Kabliau,. 
Seekrebfe, Fiſchleim, Worftedzeuge, Shawls, wollne 
Struͤmpfe. Bloß der Kornhandel bringt 8,100,000 
Gulden in die Provinz. Deputirte jum Parlias 
mente: 12. Eintheilung in 3ı Hundrebs. 
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Norwich, (Br. 52° 35° 8, 18° 30t) Hauptfladt der Provinz 

am Dare, welder bier die Winader „mit ſich vereinigt, 224 
Meilen von London. Ein mweitläufiger alter Ort mit ı Kas 
thedrale, 32 Pfarrkirchen, mehreren Berhäufern, ı Hospitaf, 
7,500 Haͤuſern, wovon viele leer ftehen, und 1811. 37,256 
Einw. Eiy eines. Bilhofs. Oekonomiſche Geſellſchaft. 
Blindeninflitut. Das alte Gebäude Bridemwell. Manuf, von 
Morftedzeugen,*als feinen Kamelotten, wollnen Damaften, Utz 
laſſen, Kalmanfen und Bombaffins, welche feit dem ıdten - 
Sahrhunderte einheimifch find, neuerdings aber abgenommen 
haben; in wollnen und jeidenen Shawls, in Rattun und ans 
dern baummollnen Zeugen, in Hanfleinwand. Gtrumpfmebes 
rei. Handel mit Vieh, Fifhen, Steinfohlen und Fabrifaten. 
Geburtsort des Philoforhen Sam. Clarke + 1729 und Math. 
Darder. 2 "Der. 3. Var. — Darmoush, Seeſtadt zwifchen 
dem Brydon und dem Meere, und durch eine Brüde mit Little 
Darmouth in Suffel? verbunden. Sie ift gut gebauer, hat 
4 Haupt- und 150 Mebenftraßen; 2 Kirchen, ı. Zachthaus, 
3 Hospitäter, woruntir das Fiſcherhospital, ı Theater, und 
15,000 Einw. Mihrere öffentliche Gebaͤude; ſchoͤne Kaien 
und Hafen, worin jedoch feine jhmwerlafige Schiffe einflaris 
ren koͤnnen. Starfe Schiffahrt mit 400 eigenen Schiffen, 
wovon 130 auf den’ Heringsfang uuslaufen; Groͤnlandsfahr— 
ten; SKabliaus und Mafrelenfang; Handel mit Deringen, 
Makrelen, Kabliau, Korn, Malz und MWorkedjeugen. Ges 
bad. = Dep. 3, Parl. — Lynn oder £ynn Regis (Br. 52° 
46' 8. 18° 127) Stadt ohnweit der Muͤndung der Ouſe. Sie 
iſt mit einem Graben und Mauern umgeben, bat 2 Korts, 
2 Kirchen, ı Kapelle, 2 Hospitäier, ı Zuchthaus, 2,400 Haͤu⸗ 
fer und 10,000 Einw.- Deffentlibe Bibliothek; Kreis 
fhule. Theater. Börfe. Sicherer aber wegen vieler Untiefen 
gerährlicher Hafen mit dem fhönen Kai ihe Kings Strait: 
Nord. Schiffahrt mit 200 eigenen Schiffen; Grönlandsfahrs 
ten, Handel mit Korn, Malz, Wein, Steinfohlen; Holz und 
Boifalz. 2 Dep. 3. Parl. — Thetford, Stadt. am, Thet, 
welcher fih bier mit der Eleinen Dufe verbindet, mit 3 Sir 
hen, Wollipinnerei. 2 Dep. 3. Parl. In ihrer Nähe fo 
die alte Stadt Sitomagus gelegen haben, — Caftle Ris 
King, Martıfleden mir dem — von = Dip, — 
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Wells, Stadt und Fleiner Hafen am Meere. Korn⸗, Malzs 
und Kohlenhandel, — Eley, Marktflecken am Heinen Stufe 
CThym mit einem Hafen. Korns und Malzhandel. Salzbe— 
reitung. — Eaft Harling, Peiner Marktiflecken mit Garn 
fpinnerei und Leineweberei. — Diß, Markiflecken an der 
Gränze von Suffolk. Leinewands und Gegeltuchweberei; 
Strumpfftriderei. — Domnham, Marfıfleden ohnweit der 
Ouſe. Buttermarkt. — Worftend, Markifleden mit 650 Eins 
mwohnern, Wolfpinnerei und Weberei, 


5) Kent zwifchen 172 39° bis 19° 15’ De, 8, 
und 50° 54° bis 51? ZA N. Br. Gränzen: in N. 
Eſſex, im N. D, und D. dad Norbmeer, im ©, O. die 
Straße von Galais, im ©. W. Eufer, im W. Surs 
ry. Areal: 6,75 geogr. oder 1,500 engl. Meilen 
mit 1,248,000 Acres. Dberflähe: twellenförmig 
eben; von W. zieht fich eine niedrige Hügelfette in dag 
Land, und endigt in den Vorgebirgen Nord- und Süds 
Soreland und Dungs Neß; die Küfte beſteht aus Sreis 
debergen, längs welchen fid) die Downs außbreiten, 
Boden: ber Gtrid an ber. Thames ift fumpfig, das 
innere der Provinz fett und fruchtbar, die Umgebun- 
gen der Küfte Falfig und unfruchtbar, im S. fumpfig 
und ungefund, doch mit fchweren Marfchweiden. Ges 
wäffer: die Thames, welche ſich auf der nördlichen 
Spitze der Provinz in das Meer mündet, die Medway, 
Rother und einige geringe Küftenflüffe. Der Medways 
fanal, Mehrere Mineralwaffer, Klima: feucht und 
nebelig, im ganzen gefund, doch Weniger in der Roms 
ney Marfch, wo haufig Fieber graſſiren. Producte: 
Getreide, befonders fchöner Waizen und Gerfte, Garz 
tenfrüchte, morunter der Spargel bei Gravefand fehr 
‚gefhägt wird, Hülfenfrüchte, und darunter häufig Pferz 
Debohnen, der befte englifche Hopfen bei Canterbury und 
Maidftone, Wan, Faͤrberroͤthe, etwas Hol, befonders 
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Birken, Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh, 
Seefifche und Auftern im Medway, gufe Walfererde, 
feinen weiſſen Sand, Kalk, Hornftein, Pfiafterfteine, 
Boiſalz in 20 Salzlagunen. Volksmenge 1815: 
370,900, auf die Meile 5,322 Individuen; 1811 
wurden 370,885, wovon 181,925 männlichen und 188,960 
weiblichen Gefchlechtd, und 1802, 307,642 gezählt. Ber 
wohnungen: 33 Städte und Marftflecfen, 408 Kirch⸗ 
fpiele und 52,998 Häufer. Nahrungszweige; der 
Ackerbau ift zu einer hohen Vollkommenheit gebracht, 
und feine verfchiedenenZiveige fo weit ausgebreitet als moͤg⸗ 
lich; mit ihm geht die Viehzucht Hand in Hand. Die 
Sifcherei ift einträglich; aber große Fabrifen giebt es 
nicht, weil Steinfohlen und Holz fehlen. Ausfuhr: 
Korn, Malz, Hopfen, Gartens und Hälfenfrüchte, Buts 
ter, Mil, Hammel, Auftern, Streufand, Zwirn, feis 
dene Zeuge, Papier, Brantwein, Pulver. Deputirte 
zum Parliamente: 18. Eintbheilung: in 5 gas 
thes, welche 62 Hundreds enthalten. 


a) Auguſtine Lathe mit der fogenannten nfel 
Thanet, welche aber nur von 3 Seiten vom Meere ums 
geben ift. 


Canterbury, (Gr 51? 181 a6 8, 18° 44° 53%) Hauptftadt 
der Provinz am Medwan, 75 Meile von London. Sie if 
fehr alt, hat aber doch mehrere gute Gebäude, r fchone 
Kathedrale, 16 Kirchen, einige Hofpitäler, 1,900 Käufer und 
12,000 Einw, Sitz des vornehmften Erzbifchofs des Reichs 
und feiner geiftlihen Gerichte; oͤbonomiſche Geſellſchaft; Las 
teiniihe Schule; Manuf. in Seide (im Verfall) und Cans 
terbury Muslin. Hopfenbau. 2 Deput. 3. Par, — Margas 
te, Stadt am Meere auf der Inſel Thanet. KRornhandel, 
Berühmtes Seebad. — Ramsgate, Stadt am Meere auf 
der Inſel Thanet mit einem geräumigen Hafen, deffen 56 _ 
Fuß breiter Steindamm 800 Fuß in das Meer reicht, und 
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welder 300 Schiffe faffen kann, Ohmmeit davon liegen bie “ 
gefährlihen Goodmwin Sands, Auch hier ift ein berühmtes 
Seebad. — Sandwid, (Br. 510 ıg/ £, 16° 25°) Stadt am 
Meere mit 1,500 Häufern und einem verfandeten Hafen, der 
zu den 5 Dafen gehört. 2 Dep. 3. Parl. — Deal, (Br, zı° 
13’ 8. 16° 15%) Stadt am Meere niit einem bequemen Fans 
dungsplage und den Schlöflern Deal und Walmer, die. uns 
serhalb der Stadt am’ Megre liegen. 


b) Shepway Lathe. 


Dover, (Br. 510 55 59“ 8. 18° 54 51) offene Stadt am 
Kanale mit feſtem Schloſſe, a Kirchen und 4,000 Einw. 
Kleiner und verſchlemmter Hafen, welcher zu den 5 Hafen 
gehört. Station der franzoͤſiſchen Packetboote und Heberfahrt 
nad dem nur 6 Meilen entfernten Calais, wuodurd der Ort 
£eben und Nahrung erhält, 2 Deput, 3. Parl, — Folk 
one, Marktflecken am Kanale, welcher einft blühender mar. 
Shiffbau; Makfrelenfang. Geburtsort des Arztes Will. 
Harvey + 1657 — New Romnen, Stadt, die vormals zu 
den 5 Hafen gehörte, jest aber mehrere 100 Schritte vom 
SKanale liegt. 2 Dep. 3. Part. — Hyth, Stadt, und vors 
mals ein Fünfhafen, der aber jegt fehr verſchlemmt ift, und 
wohl 4 Meile von der Stadt liegt. 2 Dep: 3. Part, 


c) Scray Lathe, mit der vom Medway gebil- 
deten Inſel Shepey. 


Geversham, (Br. 519 ıg! at! L. 15° 334 20) Marktflecken 
ohnweit dem Dieere mit 5,000 - Einw. Große Pulvers 
muͤhle, die jährl. 9,000 Zentr. liefert; Aufternfang, wovon fi 
200 Familien ndhren. — Ashford, Markifleden am Stomer. 
— Milton, (Br. 51? 21? 20’ 8, 189 24! 6%). Marktfle⸗ 
den ohnweit dem Meere mit Fifcherei und Auſternfang. — 
Dueensborough, (Br. 51° 25! ZU 8, 18% a4! 2ı!d Stadt 
ohnmeit dem Meere, und Hauptort der Inſel Shepey. 2 
Dep. 3: Parl. — Sheerneß, (Br. 51° 11 ar $, 18° 24! 
10!) feftes Schloß an dem gleichen Vorgebirge auf der ns 
ſel Shepen, welches den Eingang zum Hafen von Chatam 
deckt. 


Das brittifche Reich. 135 


d) Aylesford Lathe mit der Inſel Grain. 


Rocheſter, (Br. 549 26° L. 18° 10%) Stadt am Medway 
mit den Vorftädten Stroud und Chatam, ı Kathedrale und 
15,000 Einw. Giß eines Biichofs, defien Sprengel fib über 
18 Kirchſpiele erſtreckt. Admiralitdtsgeriht zur Regulirung 
des Anfternfanges im Medway. — Chatam, BVorftadt von 
Rocheiter am rechten Ufer des Medway mit einem gerdumis 
gen Hafen, mofelbft eine Hauptitation für die brittifche Flotte 
if. Seearjenal, Doden, große Schiffswerfte und Schiffbau, 
— Gravefand, (Br. 51? a6! a4 8. 189% 1 54) Stadt an 
der Thames mit ı Fort. Mag, wo die Schiffe ausflariren, 
und die Meijenden, welche mit Kauffahrern fommen, landen 
und abreifen, — Maidſtone, (Br. 519 1678. 18° 18) Stadt 
am Medway in einer reiben Gegend, mit ı Pallaft des Erz- 
bifhofs von Ganterburg und 6,000 Einw, Zwirn⸗ 
mühlen, Brantweinbrennereien, Papiermühlen, Hopfenbau, 
Fundort von Walkererde und weißem Sande, 2 Dep, zum 
Darl. — Zunbridge (Br. 51° rı? 6% 8. 17° 56° 46%) 
Stadt am Tun mit Drechsler- und Polzarbeiten, oder foges 
nannter Zunbridge Waare. Ohnweit davon Tunbridge 
Welle, ein befuchter Badeort mit ſchoͤnen Anlagen, bei wels 
chem ein bedeutender Flecken entftanden ift, 


e) Sutton Satbe, 


Greenmwid, (Br. 51° 28° dot £, 17° 39 45) Stadt an der 
Thames mit 1,400 Haͤuſern und 8,300 Einw. Berühms 
tes GSechospital, feit 1649 geftiftet, worin 2,410 aufgenom: 
mene nvaliden in allem Norhdürftigen mit brittiſchem Aufs 
wande unterhalten werden, und außerdem 2,500 Beanwar— 
tete jährlich eine Penflon von 63 Guld. genießen. Artilleries 
bospitat nah dem Mujter von Chelſea. Unterrichtsichute für 
140 Kinder von Geeleuten. Koͤnigliches Schloß und Part 
mit der Sternwarte Flamfteadhoufe, worüber die Britten den 
erften Meridian ziehen. Kollegium, 2 Sreifchulen. — Deptr 
ford, Stadt an der Thames, dicht neben Southwark; 1,900 
Häufer, mehr als 10,000 Einw. Große Schtffswerfte 
und Schiffbau, wobei über 2,000 Arbeiter beichäftigt find; 
großes Hospital für veraftete Seeleute und deren Wittwen, 
mit 59 Haͤuſern; Schiffahrt, Brauereien. Woolwich (Br. 
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Sı? 29 340 8, 17° 43 23) Stadt an der Thames mit eis 
ner der größten Niederlagen für Kriegs» und Sciffsmunis 
tion. -Königl. Schiffswerft, welches über 1,000 Arbeiter uns 
erhält; ı Stückgießerei; Tauſchlaͤgerei, Magazine, Königt. 
Militairacademie für Offiziere, Hospital für 700 Kranfe. — 
Dartford, (Br. 519 26° ab 8, 19% 53° 65) Stadt am 
Darent, mit Bulvers, Eiſendrath/ und Papiermühlen, 


6) Surry, zwifchen 16° 51’ bis 17° 46’ De. L. 
und 51° 22° biß 51° ZEN, Br. Grängen: im N. 
Buckingham und Middlefer, im D. Kent, im S. Suſ⸗ 
fer, im W. Hamt und Berf, Areal: 36,. geogr. 
oder 780 engl. Meilen mit 592,000 Acres. Dber: 
fläche: mwellenförmig eben. Boden: zum Theil fans 
dig, zum Theil fett und fruchtbar. Gemäffer: bie 
Thames und der Wey; der Weyfanal, Klima: feucht 
und veränderlich, doch gefund, Producte: Getreide, 
die feinften Gartenfrüchte, Hülfenfrüchte, Kohl, Rüben, 
Kartoffeln, fehr guter Hopfen, Aepfel und Kirfchen, efs 
was Holz, befonders viele Buchsbäume, Pferde, Rind⸗ 
vieh, Schafe, Schweine, Federvieh, befonders Hühner, 
Kalefuten und Tauben, Walfererde bei Neygate, Torf. 
Volksmenge 1815: 323,900 auf die Meile 8,919 
Individuen; 1811 wurden 323,851, wovon 151,811 
männlichen und 172,040 weiblichen Gefchlehts, und 
1802, 269,053 geählee Bewohnungen: ıı Städte 
und Marktflecken, 140 XKirchfpiele, 450 Dörfer und 
46,072 Häufer. Nahrungszweige: die Provinz if 
wie ein Garten angebaut, und voller Fandfige und 
Parks der Großen. Außer Acerbau, Gartenbau und 
Viehzucht findet man vielfache Gemwerbe , befonders 
in Southwark und ber Almgegend dieſer Stadt. 
Ausfuhr: Malz, Hopfen, Gartenfrüchte, Lämmer, 
Geflügel, mancherlei Sabrifate,. Deputirte zum 
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Parliamente: 14. Eintheilung: in 13 Hun— 
dteds. 


Southwark, Hauptſtadt der Provinz an der Thames: fie 
macht einen Theil von London aus, und fendet 2 Deput. 3. 
Parl. — Batterfea, Fleden am Thames mit Gemüfebau 
und Malzmühlen. Geburtsort des Didactifers Bolingbrode 
+ 17351 — MRandsworth; Markifleken am Thames, mo 
diefer Fluß die Vandal aufnimmt; 8,500 Einw. ı Ka— 
fimir , x Gicbtuchmanufactur, 2 Kattundrudereien, 2 Tuds 
färbereien, Eijenhütten, Del: und Bieiweißmählen, Efjigfiedes 
reien — Putney, Markfıflefen an der Thames Geburtsort 
des Geſchichtſchreibers Edm. Gibbon } 1794. — Merton, 
Fabrikotrt mit 1,000 Einw. 2 Kattundruckereien und & 
Kupfermöhle. — Mitcham, Fabrifort am Vandal mit r 
Kattundruderei und ı Schnupftabadefabrife. — Wimble— 
ton, Fabrikort mit Scloffe und Park des Herzogs von 
Marlborougb, Kattundruderei, Fabrik von Rupfers und lakir— 
ten Dlehmwaaren, — Rihmond, Dorf an der Thames ını: 
4,000 Einw. Koͤnigliches Lufihloß und Park. — Rem, 
koͤnigl. Luſtſchloß an der Thames mit geſchmackloſen franzss 
fiihen, aber wegen feines Reichthums an erotiichen Pflanzen 
berühmten Barten. — Kingfton upon Thames, Markt; 
flefen an der Thames mit ı Freiſchule und Pulvermühle. — 
Erondon, Markeflefen am Wandal mit ı Schtoffe des Erzbi— 
fhoffs von Ganterburn, ı Hospital und ı Freiſchule. — Ep— 
fom, Dorf mit 327 Häufern. Mineralquelle, die jegt wenig 
benugt wird. — Rygate, Markiflecken mit dem Wahlrechte 
zweier Deput. — Darfing, Stadt in deren Nähe man die 
Nefte einer römijchen Heerſtraße, der Stony Street, ficht. 
Kirfhenbau; Gaͤnſe und Kapaunenmärkte. = Dep. 3. Parl. 
— Buildford, Stadı am Wen mit 3 Kirchen. Holy: und 
Kornhandel, 2 Dep. 3. Part, — Bodalming, Stadt am 
Wen mit Strumpfmwirkerei und Kiförbrennerei. Karottenbau; 
Torfſtich. — Hasltemere, Marktflecken mit dem Wahlrechte 
zweier Dep — Farnham, (Br. 510 54 4 8. 17° 48° 520) 
Stadt am Loddon. Hopfenbau. Große Waizenmaͤrkte. — 
Bagſchott, Markifleden mit Wollenmärkten. 


7) Suffex, jwifchen 16° 44'bi8 18° 36’ Du, L. 
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und 50° 45! Bis 51? Ze N Br. Grängen: im N. 
Surry und Kent, im D. und S. der Kanal, im W. 
Hamt. Areal; 68,10 geogr. oder 1,444 engl. DMei⸗ 
len mit 1,440,000 Acres. Dberflächer wellenförmig 
- eben, und von 2 niedrigen Gebirgsreihen durchzogen, 
«wovon die öftliche bei Beachy Head unfer das Meer 
taucht; im S. ziehen längs ber Küfte die South: 
Downs, im N. fieht man Waldung, Boden: im Ins 
nern ergiebige Dammerde, auf den Downs Mergel. 
Gemäffer: ber Arun, Adur, Dife. Klima: zwar 
feucht, aber milde und gefund, PBroducte: Getreide, 
Gartens und Hülfenfrüchte, Hopfen, Dbft, Holz, bes 
fonder8 gute Eichen und Buchsbaum, Pferde, Nindvieh, 
Schafe von der South Down Race, Schweine, Kanin- 
chen, Federvieh, Hühner, Tauben und Droffeln, Gee 
und Flußfifche, befonders Mafrelen, Hummer und Kar: 
pfen, Hergmufcheln von Selfea, Eifen, Steinfohlen bei 
Bexhill. Volksmenge 1815: 189, 300, auf die DMeile 
2,779 Individuen; 1811 wurden 189,254, wovon 
98,755 maͤnnlichen und 95,470 weiblichen Geſchlechts, 
und 1802. 159,311 gezaͤhlt. Bewohnungen: 19 
Städte und Marktflecken, 3ı2 Kirchſpiele, 1,060 Doͤr⸗ 
fer und 25,272 Haͤuſer. Nahrungszweige: vorzuͤg— 
lich Ackerbau und Viehzucht, dann Fiſcherei aber wenige 
Induſtrie; die vormaligen Eiſenwerke find wegen Holz⸗ 
mangel aufgegeben. Ausfuhr: Wolle, ſchmackhafte 
Hammel, Korn, Bauholz, .Mafrelen, Karpfen, Seemu⸗ 
fcheln, Geflügel, Pulver, Depufirte zum Parlia- 
mente: 28. Einthleilung: in 6 Rapes, welche in 
65 Hundreds zerfallen, | 
Chidefter, (Br. 50° 440 45) Hauptftadt der Provinz am 
Zapant, ın Meilen von London. Gie bildet einen fait regel— 
mäßigen Zirkel, ift ummauert, Hat 4 Thore, 4 Hauptgafien,, 
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ı Kathedrale, 5 Kirchen, ı Hospital, 8,000 Einw. Gig eis 

„nes Biſchofs, zu deflen Sprengel 250 Parochien gehören, 
kleiner Hafen; wichtiger Kornhandel und Fifcherei. Geburtss 
ort des Dichters Will, Hayley + 1804. 2 Dep, 3. Parl. — 
Arundel, Markiflecken auf einem Hügel am Arun mit ı 
Schloß, wovon der erfle Graf von England den Titel führt. 
2 Dep. 3. Yarl. — Mildhorft, Marktflecken auf einem Huͤ⸗ 
gel am Arun, mit dem MWahlrechte zweier Depat. — Perth: 
worth, (Br. 50% 544 12 €, 17° 4° 36) Marktflecken und 
Schloß. — Hors ham, Markıfl.mit dem Wahlrechte zer Dep. 
Eaſt Grinſtead, Marktflecken mit ı Hospital und dem 
Wahlrechte zer Dep. — Steyning, Markiflecken mit dem 
Wahlrechte zer Deputirten, — Bramber, Marktſtecken mit 
dem Wahlrechte zer Dep. — New: Shoreham, Markifle— 
den am Kanale mit Schiffbau und dem Wahlrechte zer Dep, 
— Brighton, vormals Brighthelmftone, gut gebauete 
Stadt am Kanale mit 10,900 Einw. Geebad mit vor 
treffliben Anlapen und Promenaden. Haus des Prinzen 
von Wales mit pradtvollen Pferdefällen. Theater. Hafen, 
der 200 Schiffe faſſen fann. Ueberfahrt nah Dieppe, Fis 
ſcherei. — Lewes (Br. 51° 27° 20 $, 17° 35° 429) Stadt 
mit 2 Vorſtaͤdten, 6 Kirchen und 6,200 Einw. Oekonomiſche 
Befcliichaft. 2 Dep. 3. Part. — Seafort, (Br. 50° 504 , 
17° 50°) Stadt am Kanale mit Hafen. = Dep. 3. Parl. — 
Batle, Marktſtecken mit Pulvermühlen. Schlacht zwiſchen 
Harald und Wilhelm dem Eroberer 1066. — Sulvington, 
Dorf und Geburtsort des Drientaliften Joh. Gelden + 1654. 
— Haſtingo, Stadt mit 2 Kirchen, 3,000 Einw. und einem 
Pleinem Hafen, welcher zu den Fünfhafen gehört. Fifcherei. 
2 Dep. 3. Parl, — Windelfca (Br. 50° 58 X, 18° nor) 
Stadt am Kanafe mit ı Kirhe und 500 Einw. Verſchlemm— 
ter Hafen. 2 Dep. zum Part, — Rye (Br. 50° 37 8. 18° 
36) Marktflecken an einer Bai mit verſchlemmtem Hafen, 
wo nur Meine Fahrzeuge einfaufen fönnen, Handel mit Korn, 
Malz, Hopfen, 


8 Hamtoder Hampfhire, zwiſchen 15° 45’ big 
16° 56 De, 8 und 50° 36° bis 51° 22’ N, Br. 
Graͤnzen: im N. Berf, im O. Surry und Guffer, 
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im S. der Ranal, im W. Dorfet und Will. Areal 
mit Whigt: 80,69 geogr. oder 1,7335 engl, Meile mit 
1,360,000 Acres. Oberfläche: mwellenförnig, aber mit 
niedrigen Bergzuͤgen, die Küfte von Selfenriffen umge⸗ 
ben. Vor derfelben liegt die durch den Kanal Golent 
vom feften Lande abgeriffene und von den Downs durch: 
zogene Inſel Wight. Boden: durchaus kalkig, aber 
meiftens fehr fruchtbar. Gemwäffer: die Theed, Avon, 
Itchin und mehrere geringe Küftenflüffes der Weyfanal; 
Klima: das fchönfte und waͤrmſte von ganz England, 
fo daß die Rebe fortkoͤmmt, und die Myrrthe im Freien 
ausdauert; die Luft rein und gefund, Producte: Ge 
freide, vorzüglich guter Waigen, Garten» und Hülfens 
- früchte, Hopfen, Obft, Flachs aus Neroforreft, Pferde, 
Rindvieh, 350,000 Schafe, Schweine von einer fehr 
großen Race, Kaninchen, Febervieh, befonderd Tauben, 
Seefiſche, Bienen, Pfeifenthon, feiner und glängender 
Sand, Schmefelfiefe, Boiſalz. Wolfdmenge 1815: 
265,400, auf die [Meile 3,289 Individuen; 1811 
wurden ohne Wight 245,347, wovon 118,434 männlis 
chen und 126,913 weiblichen Geſchlechts, und 1802 
195,656 gezählt. Bemohnungen: 23 Städte und 
Marktflecken, 289 Kirchfpiele, und 41,900 Häufer, 
Nahrungszmweige: außer Aderbau und Viehzucht Fir 
feherei und Linige Gewerbe : es werden viele Pferde aufge⸗ 
zogen und Schweine gemäftet, auch die ſtaͤrkſte Bienen- 
zucht in England getrieben. Ausfuhr: Korn, Malz, 
Wolle, Käfe, Sped und Schinken, Honig, Holz, 
Pferde, gemäftete Schweine, Deputirte zum Parz 
liamente: 28. Eintheilung: in die Landfchaft und 
die Inſel Wight. 


a) die Landſchaft, welche die Stadt Southam⸗ 
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fon, wonach auch wohl die ganze Shire benannt wird, 
und 37 Hundreds begreift. 


MWinchefter, Hauptftadt der Provinz in einem Thale am St; 
hin, 132 Meilen von London. Ein alter fehr herabgefom: 
mener Ort mit ı Schloß, x Kathedrale, 5 Pfarrkirchen und 
6,000 Einw. Sitz eines Biſchofs, welcher 362 Parodien 
unter fib hat; 1 Kollegium, ı fateiniijhe Schule, ı Batholis 
ſches Benedictiner Klofter. 2 Dep. 3. Part. — Andover, 
Marktflecken mit Malzhandel und dem Wahlrechte zer Dep. 
— Whitchurch, Markıfleden am Tees mit dem Wahlrechte 
2 Dep. — Alton, Marktflecken mit Wollenzeugmanuf. — 
Weyhill, Dorf an einem Hügel. Großer Schaf: Käfes und 
Hopfenmarkt. — Bafingftofe, Marktflecken am Weyfanale 
mis bedeutenden Kornmärkten. — Stodbridge, Markifle— 
Aen mit dem Wahlrechte zer Dep. — Rumfey, Stadt am 
Thees mit Sadleinmeberei, Papiers und Kornmühlen. — 
Perersfield, Marktflecken mit dem Wahlrechte zer Dep, — 
Portsmouth, (Br. 500 480 2“ $. 16° 34" 20) fefte 
Seeftadt und Kriegshafen auf der durch einen Kanal vom 
feften Eande getrennten Inſel Portfea im Kanale. Sie ber 
ſteht eigentlih aus 2 Städten, Portfea und Porthsmouth, 
wovon die erfire jetzt bedeutender als letztre iſt. Beide zaͤhl⸗ 
ten 1811. 40,597 Einw. Ihren großen und ſichern Hafen, 
welcher die ganze Flotte faflen fann, fügen 3 ſtarke Forts, 
Southfen, Charles James Borough und Blodhoufe; die bes 
_ wundrungswürdigen Schiffswerfte, das Geihügmerft und al; 
les, was zum Bau von Kriegsſchiffen und zur Ausröftung 
einer. Slotte gehört, die Magazine, Ankerwerfte, Ankerſchmie— 
den, Doden, Qaudrehereien u. f. w. find zu Portſea. SE; 
nigliche Seeacademie, Hospital für 3000 Seeleute. Handels: 
komgnie mit Affefuranggefhäften, 2 Dep. 3. Parl. — Go 
port, Markifleden auf dem feften Lande, Porthemouth gegen, 
über, und meiftens von Geeleuten und Handwerkern bes 
wohnt. Eifengießerei. — Spithead, Ort an der See auf 
einer Landjpige mit einer fihern Rhede, wo gewöhnlich die 
Ponigl. Kanals Flotte vor Anker geht. — Haling, nfel neben 
Portfea mie 4 Dörfern. — Thorney, Inſel neben Haling 
mis a Weiler. — Southamton, (Dr. 50° 55° £, 16° 405 
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Stadt zwiſchen dem Tees und Alpe, welche hier in einen 
Seearm, die Zriffantonbai, fallen, mit dem Caſtelle Talshof 
und 8ooo Einwohner; Geidenmühlen; fehr vernachläßigter 
Hafen; Handel mit portugiefihen Weinen; Seebad, 2 Dep. 
3 Part. — Lymington, (Br. 50° 43° 8. 16° 7°) Stadt 
mit einem berichlemmten Hafen; Boifalybereitung. 2 Dep. 3. 
Part. — Ehrifthurd, (Br. 50% 530 5711 $. 15° 53° 57%) 
Marktflecken am Apon mit dem Wahlrechte zer Dep. Lacher 
- fang; Strumpf- und Handfdyuhmanufacturen. 


b) Die Inſel Wight. Sie enthält 9 geogr. 
der 1935 engl: Meilen mit 4 Städten und Marft: 
flecken, 36 Kirchſpielen und 20,000 Einwohnern. 


Newport, (Br, 50° 43 187 8. 16° 25’) Stadt am Medir 
. na mit 3,000: Einw. Koͤnigl. Erziehungshaus für "Kinder 
gefallener. Soldaten. -2 Dep. 3 Par. — Karesbroof 
—Caſtle, Caſtell ohnweit Newport, we 8, Karl L in Gefan, 
genfchaft gehalten wurde, — Comes, (Br. 50% 451 a7 fi, 
16° aat-2ı/) Markıfleden an der Mündung des Medina, 
welche den Dre in Eaſt⸗ und Weſt⸗Cowes abtheilt; 1,500, &inm, 
« Hafen für Kauffahrer. — St. Helens, (Br. 50° 46% 15) 
Dorf auf der Oſtküſte der nfelram Kanale, wornach die bes 
rühmte Rhede für Kriegsieie benannt wird. — Needles, 
„2 auf der Weſtſeite der Inſel bervorfpringende, gefährliche 
Klippen, von zahlofen Seevoͤgeln bewohnt. 


0) Berk, swifchen 15°. 45° big 17° 5! De, L. und 
51° 21. bis 51° 28: Br. Gränzen: im N. 
Drford, Buckingham, in D. Surry, im S. Hamt, im 
W. Wil Areal: 33,95 geogr. oder 730 engl. AMei⸗ 
len, 527,000 Acres. Oberflaͤche: wellenförmig eben. 
Boden: fehr fruchtbar, befonders in der Mitre und 
im W., im D, ift der Windfor Forrefi. Ein fehr rei 
cher Strich das Vale of White Horſe. Gemäffer: 
die Thames, welche die nördliche Gränze macht, ber 
Kenner und. mehrere geringe Flüffe. Klima: milde und 
gefund. Producte: Gerreide, befonders vortreffliche 
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Gerfte, Gartens und Hälfenfrüchte, Obſt, Holz, Pferde, 
Rindvieh, Schafe, Schw.ine, Federvieh, beſonders Taus 
ben, Torf. Volksmenge ı815: 178,500; auf die 
Meile 3,487 Individuen; ıSı 1 wurden. 118,277, wo— 
von 57,360 männlichen und 60,917 - weiblichen Ges 
fchlehts und 1802. 109,215 gezaͤhlt. Bewohnuns 
gen: ı2 Gtädte und Marftfleden, 140 Kirchipiele 
und 20,573 Haͤuſer. Nahrungszweige: bloß Acker⸗ 
bau und Viehzucht, wenige Induſtrie: es werden viele 
Pferde aufgezogen und Schweine gemaͤſtet. Ausfuhr: 
Korn, Mehl, Malz, Wolle, gemaͤſtete Schweine, Ham⸗ 
mel, Pferde, Bauholz, Garn, Segeltuch. Deputirte 
zum. DAEIIGMEREE: 7. Eintheilung: in 24 
Hundreds. or — 


Reading, Hauptſtadt der Provinz am Kennet, 8 Meiten 
von London.” 3 Kirchen, 2Bethauſer der Quäfer, 10,000 
Einw. Manuf. in Segeltuch, Packleinwand und Blankets. 
Korn⸗Malz⸗ und Mehlyandel, 2 Dep. z. Parl. — Mair 
denhead, Stadt am Thames mit 1,000 Einw. Malzhandel, 
— Bindfor, Marktflecken am Thames mit dem Wahlrechte 
zer Dept. Könige. Schloß auf einer Anhöhe im goͤthifchen 
Geſchmacke, von einem Wolle umgeben, und darunter das 
einfache königl. Wohnhaus mit einem großen Park, — Das 
fingham, Stadt am Emmer Brook mit ı Mospital, ı Freis 
fhule, Geidenmühle, Gazemweberei und Wollhandel. — News 
burn, Stadt am Kennet mit 4,300 Einw. — Eaft Isley, 
Marktflecken ‚mit Schafmärkfien. — Wantage, alte Stadt 
und Geburtsort des 8. Alfreds. — Wallingford, Stade 
mit Malshandel, 1 Dep. 3. Part, — Abingdon, Marfts 
fleden am Thames mit 2 Kirben, ı Frejſchule und Manuf, 
in $lurteppichen und Segeltuch. — a Li Darkifleden 
an einem Hügel. 


10) Wilt, swifchen 15° 8' bis 16° 187 De. u 
und 50° 58° bis 51° ZN, Br. Gränzen: im R. 
Glöucefter, im O. Berks und Hamt, im ©. Hamt und. 


“u 
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Dorfer, im. W. Somerfett und Gloucefter, Areal: 
55,89 geogr. oder 1,200 engl. Meilen mit 876,000 
Acres. Dberfläche: die Mitte durchzieht ein niedris 
ged Gebirge, im S. und N, iſt dag Land tellenförmig 
eben. Boden: neben vielen unnügen und fandigen 
Haiden gutes Kornland und Wiefen. Gebirge: die 
Mendip Hills. Gewaſſſer: die Iſis oder der Quel⸗ 
lenfluß der Thames, der noͤrdliche und ſuͤdliche Avon, 
Kennet und Willy. Klima: gemaͤßigt und geſund. Pros 
ducte: Getreide, Garten- und Huͤlſenfruͤchte, Kartof⸗ 
feln, Obſt, Pferde, Rindvieh, Schafe von einer eigenen 
Zucht, Schweine, Gefluͤgel, beſonders Gaͤnſe, Blei, Gal⸗ 
mei. Volksmenge 1815: 193,900, auf die DMeile 
3,458 Individuen; 1811 wurden 193,828, vovon gı,56n 
männlichen und 102,268 weiblichen Geſchlechts, und 
1802. 185,107 gezählt, Bewohnungen: 24 Städte 
und’ Marftfledken, 304 Kirchfpiele, 950 Dörfer und 
30,140 Haͤuſer. Nahrungszweige: neuerdings hat 
man angefangen, fich dem Ackerbau mit mehrerm Ers 
folge zu widmen, und das viele unnüge Land, womit 
die Shire hauptfählic im Innern bedeckt war, in 
Koinfelder umzufchaffen: fo iſt fchon manches auf ber 
unwirthbaren Haide von Salisbury angebauet. Die Vieh⸗, 
befonders die Schafzucht, war immer mit Vorliebe bes 
handelt: die Wolle von Wiltſhire gehört zu der feinften 
englifchen, auch zieht man viele Pferde auf. Der Berge 
bau geht auf Blei und Galmei, und iſt unbedeutend; 
dagegen exiſtiren mancherlei Fabrifen und Gewerbe. 
Yusfuhr: Korn, Wolle, Käfe, Bänfe, Pferde, feines 
Tuch und Kafimir, Flanel, Stahlwaaren. Depus 
tirte zum Parliamenter: 34, Eintheilung: in 
ı4 Hundredß. | 


Saliebury, Hauptfads der Provinz am füdlichen Avon, 
18 Mei; 
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18 Meilen von London. Sie ift nett gebaut, befigt breite regelmaͤ⸗ 
ige Straßen, einen großen Marktplag mit maflivem Rathhaufe, 
1 prächtige Kathedrale, welche für ein Meiſterwerk der gothiſchen 
Baukunſt gilt, und einen 4ro Fuß hohen Thurm hat, 2 Hospi⸗ 
pitäter, x Armenhaus, 1,353 Nänfer und ı&or. 6,967 Eins 
wohner; Gig eines Biſchofs, zu deſſen Diözefe 248 Kirchipiele 
gehören. Man verfertige Flanell, eine Stapelwaare Diefer 
Stadt, Kafimir, Beiderward, mwollue Deden, gewirkte Spi— 
Ben und febr feine Stahlarbeiten, befonders Scheeren, hat 
Brauereien und hält Viehmaͤrkte. Geburtsort des Philofor 
phen Sean. Harris + 1780. 2 Deput, 3 Part, — Old Sa— 
nem, Ruinen einer vormaligen Stadt, jegt ein Pleiner Pacıts 
hof, weiber 2 Depun 3. Parl. ſchickt. — Stopehenge 
Ruine der Vorzeit, etwa ız Meile von Salisbury: unregel» 
mäßig aufgefellte Felfenbtöde, auf einer freien weiten Ebene, 
deren Sefimmung räthielhaft iſt. — Ludgershall, Maıkts 
fieden auf einem Hügel mit dem Wahlrehte zer Deput. — 
Ambresbury, Stadt am oͤſtlichen Avon. Geburtsort des 
Dichters Joh. Addifon + 1719 — Great Betwin, Marfts 
fle@en. mit dem Wahlrechte zer Deput. — Mariborougb, 
Martifieden am Kenner mit dem Wahlrechte zer Deput, — 
Eridlade, Marktflecken am fs mit den Wahlrechte aer 
Dep. — Wostton Baſſet, Marfıflefen mit dem Wahl— 
rechte zer Dep, — Malmsbury, Markıflefen auf einer Anr 
höhe am noͤrdlichen Avon mit dem Wahlrechte ser Dep Geburts, 
ort des PHilöfophen Thom. Hobbes + 1675. — Chippenhbam, 
Markiflecken am nördlichen Upon mit Feinfuchmweberci und dern 
Wahlrechte zer Dep. — Calne, Stadt mit Feintuchmanuf. 
und dem Wahlrechte zer Dep. — Eherhill, Dorf an der 
großen Heerfiraße von London nad Barh im D. von Euine, . 
Ohnweit davon fleht auf einem hohen Kalkberge ein Poloffas 
les ausgehauenes Pferd, welches 160 DRuthen einhimme, 
und gu den Zeiten K. Alfreds aufgerichtet ſeyn fol, — Pur 
kon, Dorf und Geburtsort des Afronomen Nevil Maske— 
Inne. = Melksham, Markıflefen am nördlihen Avon mit 
Seintuhweberei. — Bradford, Stadt am nördlichen Avon, 
angenehm gelegen, aber unregelmdßig gebaut mit 7,500 
Einw.  Mittelpunft der engliſchen Feintuchmanufacturen, 
wozu bloß ſpaniſche Wolle genommen wird, Dicht bei der 
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Stadt das große Fabrikgebaͤude von Jones. — Trowbrid— 
ge, Stadt am noͤrdlichen Avon mit Feintuch / und Kaſimir⸗ 
manuf. — Weſtbury, Marktflecken mit Feintuchmanuf. und 
dem ’Mahlrecdhte 2er Dep. — Devizes, Stadt mit verfall 
nem Schloſſe und 4,000 Einw. Manuf. von Serge, Kaflmir 
und wollnen Modezeugen. 2 Dep. 5.9. — Marminfter, 
Martifiefen am Selwood Foreft mit 3,000 Einw. Feintuch—⸗ 
manuf. — Longleat, Billa und Park des Marquis von 
Bath im S. W. von Warminfer. — Corsham, Fabrifort 
mit Feintuchweberei. — Heitesbury, Martifleden am 
Willy mit dem Wahlrehte 2er Dep. — Hindon, Markifle⸗ 
den mit dem Wahlrechte 2er Dep. Nahe dabei Fonthilt, 
der prächtige Landfig des Hrn, Bedford mit vorzüglichen 
Gemaͤhlden und Park. Wilton, Stadt am Willy mit Bil 
tonhoufe, dem Landfite des Grafen Pembrofe mit einer Au 
tikenſammlung und reihen Gemähldegallerie, Hauptort der 
engliichen Teppichweberei ; 3 große Manuf., melde jährlich 
für 414,000 Std, debitiren. — Domnton, Marktflecken am 
füdlichen Avon mit dem Wahlrechte zer Dep. 


| 11) Dorfet, zwifchen 14° 20° bis 15° 53 Des 
2, und 50° 30° bis 51° HN. Br. Graͤnzen: im 
N. Somerfett und Wilt, im D. Hamt, im ©, ber 
Kanal, im W. Devon, Areal: 59,05 geogr. oder 1,250 
engl. DMeilen mit 772,000 Acres. Dberfläde: 
eine wellenförmige, mit Hügeln und Thälern abwechs 
felnde Ebene, im S. O. die Halbinfel Purbeck, im S. 
die Inſel Portland, letztre eine ungeheure ſchneeweiße 
Felſenmaſſe, an deren hervorragenden Spitze, der Race 
of Portland, das Meer in beſtaͤndiger Gaͤhrung iſt, 
und 2 Leuchtthuͤrme die Schiffer warnen. Boden: 
leicht, aber nicht unfruchtbar; man nennt die Shire den 
Garten Englands, doch trifft man auch viele unwirth⸗ 
bare Gegenden an, die zu nichts als Schafweide tau⸗ 
gen. Gemwäffer: der Stour, Froome und Piddle. 
Klima: fehr milde, angenehm und dem Gedeihen der 
fämmelichen englifchen Producte aͤußerſt günftig, dabei 
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gefund, Producte: Getreide, Gartens und Hülfen- 
früchte, Flache, Hanf (wohl nicht über 300 Zntr.), 
Obſt, Pferde, Rindvieh, Schafe, wovon die auf Porbeck 
und Portland fehr Flein fallen, Schweine, Federvieh, 
Zrappen, See: und Flußfifche, Auftern, Bienen, Bauz 
und Probierfteine, Pfeifenthon. Volksmenge 13815: 
124,700, auf die [Meile 2,112 Individuen; 1811 
murden 124,693, wovon 57,717 männlichen und 66,976 
weiblichen Geſchlechts, und 1802, 115,319 gezählt, Ber 
mohnungen: 3ı Städte und Marftflecfen, 248 Kirch⸗ 
fpiele und 21,262 Häufer, Nahrungszmweige: 
Ackerbau, Viehzucht, Fifcherei und einige Gewerbe, Au8s 
fuhr: Korn, Butter, Hornvieh, Lämmer, Strümpfe, 
grobe mollne Zeuge und Teppiche, Bier, Pfeifenthon, 
Drobierfleine. Deputirte zum Parliamente: 20. 
Eintheilung: in 29 Hundreds. 


Dorcheſter (Br. 50° du’ 57" 8, 15° 14’ 20) Hauptflade 
der Provinz am Froome, 263 Meilen von London. 3 fir, 
«ben, 4,000 Einw. Wollweberei, die aber in Verfall gera— 
then; Brauereien; 2 Dep. 3. P. — Abboͤtsſsbury, Marke: 
fleden am Meere mit Makrelenfiiherei. — Wenmouth, 
(Br. 50° 38° £. 15° 5,) Stade am Ausfluffe des Wen, mels 
he mit dem nebenliegenden Melcomb Regis nur einen Ort 
ausmacht, und 4 Dep. 3. Part. ſchickt. Berfandeter Hafen 
aber wenig Handel. Etwas Schiffbau und neuerdings ein 
Badeort. — Portland, eine Dalbinfel, weiche durch eine 
ſchmale Landzunge mit dem Eontinente zufammenhängt, und 
das fee Schloß Portland Church enthält. — Corfe 
Eaftle, Markiflecken auf der Halbinfel Purbeck, in deflen 
Nähe man feinen Pfeifenthben graͤbt. 2 Dep. 3. Parl. — 
Wareham, Markiflecken zwiſchen den Mündungen des 
Froome und Pittle. Verſchlaͤmmter Hafen; jährlihe Auss 
fuhr von 1o,ooo Tonnen Pfeifenthon. 2 Dep. 3. Parl. — 
Poole, (Br. 50° 4at 50 X. 15° Aut 6) Stadt auf einer 
Halbinfel am Kanale mit 500 H. und 5,000 Einw. Hafen 
non mittlerer Größe; Kandel mis Korn, Probierfleinen mnd 
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Pfeifenthon; Schifffahrt nad der Suͤdſee und New Sounds 
land; Aufernfifherei. 2 Dep, 3. Part. — Winbornmüns 
fter, Martifleden am Stour mit Strumpfftrigerei. — Windr 
fordsEagte, Dorf und Geburtsort des berühmten Arztes 
Thom. Sndenhamm + 1689 — Blandford, Marftfleden 
am Gtour mit 2,200 Einw. Gpigenflöppelei. — Schafte— 
bury, Martıfleden auf einem hohen Hügel, deffen Einwohr 
ner fih von der Spigenfiöppelei nähren. 2 Dep. 3. Parl. — 
Stalbridge, Marktflecken am Gtour mit Gtrumpfftrides 
rei. — Sherborn, Gtadt mit 1,300 Käufern und 8,000 
Einw. Zmirntnöpfe, Spigen und andere leinene Kleinigkei— 
ten. — Gıllinghbam, Dorf am Stour mit Seidenmühlen. 
Bridport, (Br, 50° dot 8, 14° 45°) Stadt mit ganz vers 
verſchlämmtem Hafen und dem Wahlrechte zer Dep, Die Eins 
wohner verfertigen Segeltuch, Gadleinwand, Taue, Netze 
und Leinwand. — Bemifter, Markeflefen mit Segeltüch— 
manufact. — Lyme Regis, Stadt auf einem hohen 
und ftetlen Berge am Kanale mit dem Wahlrechte 2 Dep. 
Der Hafen wird durch eine künſtliche Mutje, the Cobb, ges 
bilder, liegt aber F Meite von der Stadt, daher der nesmats 
blühende Handel ih mweggesogen hat. Badeort. 


12) Devon, zwiſchen 12° 55% biß 14° 34’ De, 
L. und 50° 7' bis 51° ı4/ Mr. Br. Graͤnzen: im 
N. der Briftoler Kanal, im D. Somerfett und Dors 
fet, im ©. der Kanal, im W. Cornwall, Areal: 
117,23 geogr. ober 2,520 engl. Meilen mit 1,920,000 
Acres. Oberflaͤche: voller Berge, Hügel, Thäler 
und Eleiner Ebenen; die Küfte. am Kanale zu beiden 
Seiten ded Kap Stard mit hohen Felfenriffen umges 
ben, zwiſchen welchen fich gute Hafen und fichere Scheer 
ben bilden, Boden: im W. Moor, im N. trockener 
Sand mit vielen Haideftrichen, die Heimath wilder Ka⸗ 
ninchen, im O. firenger Kalf, im ©. fruchtbarer Mers 
gel; der Welten; wo das weite. Dartmoor, gehört dem 
Rindvieh, der Norden. den Schafen, der Oſten den Huͤl⸗ 
fenfrüchten, und ber Süden dem Weizen und Obſte; Hier 
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breitet fich auch die Kornfammer der Provinz, bie 
South⸗Hams, au. Gebirge: Fmeige der ſuͤdweſtli⸗ 
hen, aus Cornwall anffteigenden Bergkette. Gemwäfs 
fer: der Taw, welcher mit dem Dfe dem Briftoler Ras 
nale zufällt, die Tarmer, Dart und Er, welche in den 
Kanal fließen. Einige Mineralwaffer. Klima: in 
der Mitte und an der füdlichen Küfte milde und anges 
nehm, im N. feucht, im W. rauh und ungefund, Pros 
ducte: Getreide, Hülfenfrüchte, befonders Erbfen, Hanf, 
fehr vieles Obſt, Pferde, Nindvieh, Schafe von ber 
Southamsraçe, Schweine, Federvieh, Sees und Flußs 
fifche, Bienen, etwas Silber, Kupfer, Finn, Blei, Eis 
fen, Braunftein, Echiefer, Pfeifens und Töpfert On, ung 
terirdifche Holzkohlen. Volksmenge 1815: Sur die 
auf die DMeile 3,271 Individuen; ı8ıı wurden 
383,308, wovon 179,553 männlichen und 203,755 
weiblichen Gefchlehtd, und 1802. 337,860 gezählt. 
Bemwohnungen: 5ı Städte und Marftflecfen, 394 
Kirchfpiele und 59,190 Haͤuſer. Nahrungszweige: 
vorzüglich Viehzucht, wozu fich der Boden der Shire 
am meiften eignet; dann Acker und Dbfibau, Bienens 
sucht, Bergbau, Fifcherei, Wolfpinnerei und Weberei, 
Spigenflöppelei und andere Gewerbe; der Bergbau geht 
jest allein auf Kupfer, die Zinngruben fand Spedens 
ftierna vernachläffigt und Eifen wird nur in geringer 
Duantität ausgebraht. Ausfuhr: Mal, Erbfen, 
Zyder, Käfe, Butter, fette Schweine und Dehfen, trock⸗ 
nes Obſt, Kupfer, Serge, Slanell und: andere Wollwaa⸗ 
ren, Leber und lederne Handfihuhe, Eifenwaaren, Se 
geltuh, Spigen. Deputirte zum Parliamente: 
26; bie Shire führt den Titel eines Herogthums. 
Eintheilung: in 33 Hundreds. 
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Ereter, (Br. 50° 441 8. 14° 5° 30) Hauptfadt der Provinz 
auf einem Hügel am Er oder Isca, 375 Meile von London. 
But, aber im gothiihen Geſchmacke gebaur mit 4 Hauptſtra⸗ 
Ben, die auf den Marke führen. Schöne Kathedrale, 16 
Pfarrfirhen, 18,000 Einmw. (1802.'17,398); Gig eines Bir 
ſchofs, au deſſen Diözefe 604 Pfarren gehören; Bienengefells 
haft; Irrenhaus unter dem Namen Lunatia Aſylum. Mar 
auf. in wollnen Zeugen, beionders geföperten Flanell und 
Kaflmir; in Baummolle, als Twiß, Kattun und Strümpfen; 
2 Eifengießereien. Der Hafen ift verfandet, und die Schiffe 
Löfchen zu Topsham: doch handelt die Stade mit Grönland 
und New Foundland. 2 Dep. 3. Parl. — In ihrer Nähe 
finder ih Braunfein. — Zopsham, Martıflefen am Er, 
welcher den Hafen von Ereter macht. — Sidmouth, (Br. 
53° 38° 8. 14° 25) Stadt am Kanal mit fehr verfandetem 
Hafen. — Arminfter, Markiflecken mit 2,000 Einw., wel 
he Teppiche, etwas Tuch, baummollne Bänder, lederne' 
Beinkleider und, Handſchuhe verfertigen. — Honiton, 
Martefleden mit dem Wahlrechte zer Dept. Hier werden bie 
breiteften Spigen im Reiche verfertigt, auch mit Butter ges 
handelt. — Ziverton, Stadt am Er in einer reizenden Ges 
gend mis 6,500. Einw. Manuf. in Flanell und Gergen. © 
Dep. 3. Parl. — Torrington, Stadt am Dfe mit Gerges 
manufact. — South Moulton, Martıfleden mit Spit—⸗ 
jengewerbe. — Combmartin, (Br, 51? 30° $. 13° 38) 
Markiflecken am Briſtoler Kanale in einer bergigen Gegend, 
wo Blei und Gilberminen liegen, die aber nicht benugt wer⸗ 
den. Hanfbau. — Ilfracombe, Seeftadt und Hafen am 
Briftoler Ranale mit 2,000 Einw. Lebhafter Verkehr. Pak— 
ketboot nach Swanſea. — Baruflable, Stadt am Taw 
mit 3,700 Einw. Wollmanuf, und Gärbereien, Hafen, der 
aber verfandet ift, daher fein Handel, Geburtsort des Dichs 
ters Joh. Say } 1732. 2 Dep, 5. Parl, — Biddeford, 
Stadt und Hafen am Oke mit 2,980 Finw, Etwas Schiffs 
bau, Zöpfereien, Handel mit Jo bis 50 eigenen Schiffen, 
auch nad New Koundland. — Hartland, Stadt am Bris 
Poler Kanal, dicht neben Hartlands Point, einer weit vors 
fpringenden Landipige. — tundy, felfiges Eiland im Briſto— 
ter Kanale, a Meile lang, £ breit mit einem Landungsplatze 
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und bloß von einigen Hausthieren, Kaninchen und Seevoͤgeln 
bewohnt. — Okehampton, Marktflecken mit Spibzenge⸗ 
werbe und dem Wahlrechte ger Dep. — Taviſtock, Stadt 
mit 4,000 Einw. Wollenweberei, Fabriken von eifernen Gußs 
und Gchmiedewaaren; Bergbau auf Kupfer in den Gruben 
au Wheal. Friendfhip, die jährlih 1,440 Tonnen Kupfererze 
und 8 Tonnen Bleierzge, und zu Wheal Eromndale, melde 
400 Tonnen ausbeutet; Mingralquelle, Geburtsort des 
Beltumfeglers Franz Drake + 1599. — Newton Bushel, 
Marktflecen am Ping mit dem Wahlrechte zer Dep. — 
Hampſtead, — Markıflefen mit dem Wahlredhte zer Dep. 
— Budley, Dorf und Geburtsort des Gechelden Walth. 
Raleigb F 1618. — Aſhburton, Marfifleden und eine der 

4 Zinnflädte ohnmweit dem Dart mit dem Wahlrechte zer 
De und Sergemanuf. —Teighmouth, Markiflecken an der 
Mündung des Teigh mit Hafen und Schifffahrt, worüber 
das Zollhaus zu Exeter die Auffide führt. Handel mie New— 
Soundland. — Torbay, Bucht zwiſchen Teighmouth und 
Dartmouth, von 2 Landipigen Bobs Nofe und Berry Head 
eingefchloffen, mwofelbit die engliſche Kanalflotte in Kriegszei— 
ten vor Anker zu gehen pflegt. — Dartmouth (Br. 50° 
17° 2. 14° 5°) Stadt an der Mündung des Dart mit 8,000 
Einmw. und einem-gerdumigen fihern Hafen, der 300 Gegel 
einnehmen Bann. Geehandel, Sarbellenfang. — Tottneß, 
Markıfleden am Dart mit Sergemanuf. und dem Wahlrechte 
ser Dep. — Plimton, Stadt nahe bei Plymouth mit dem 
Wahlrechte 2 Dep. — Bear Afton, Marktflecken am Zar 
mer mit dem Wahlrechte zer Deput. — Plymouth, (Br 
50° ag! a4! 2. 13° 31 35°) Seeſtadt zwiſchen den Flüffen 
Plym und Tamer, da, wo beide fih in den Kanal ergießen. 
Sie befleht aus der fehr Karken und feften Zitadelle, der ofs 
fenen ziemlich regelmäßigen Stadt, der Borftadt Plymouth 
Dock und der Vorſtadt Stonehoufe, und zählt = Kirchen, 32 
Kapellen und Berhäufer, ı lateinische feit 1573 vom Gtaate 
befotdete Schule, und 1811. 65,060 Bewohner. SKriegshafen 
für die brittiſche Flotte mit dem meitlduftigen Dod Yard, 
einem unermeßlichen Magazine, eben fo vollftändig wie das 
zu Portomouth, aroßem Seehsspitale, Arfenale und andern 
Unfalten. Segeltuhmanuf., Gärbereien, Pilchardflicherei 
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Handel nad Meftindien ° ‘und New Foundland. Waſſerlel⸗ 
tung aus dem Daritmoor. 2 Dep. z. Part, — Eddyſtone, 
(Br. 50° or 54 2: 13° 24 581%) Felfen im Kanale vor 
ver But von Piymoath und 35 Meilen von der Sladt ents 


ferne. Bewundrungswuͤrdiger Leuchtthurm, das Meiſterwerk 
von Smeaton feit „758, von 3 Wachtern gewartet. 


13) Cornwall, wilchen 11® dor bis 13°. ıg’ 
De. 8. und 49° 55° bis 51° 4, Ne Br. Grängemt 
im N. der Brifloler Kanal; im D. Devon, im S. und 
W. der Kanal, Areal: 68,40 geogr. oder. 1450 engl. 
Meilen. mit 960,000 Acres. Dberflähe: eine 
Halbinfel, die im ganzen ein naltes oͤdes Panpram dar⸗ 
bietet, und. mit unfruc)tbaren Bergen und Haiden bes 
deckt if, Die Küften ſchuͤtzen ringsumher Klippen,‘ 
Buchten und Sandbänfe vor der Wuth des Meerg, 
das in fürchferlichen Hrandungen fi) an derſelben 
bricht. Im aͤußerſten S. W. liegt gleich ‚einer Vor⸗ 
mauer die. Gruppe der Scilly Inſeln. Boden: Farg 
und fteinig mit einigen. beffern Strichen. Gebirge: 
die Granitgebitge von Cornwall; deren Oberfläche mei⸗ 
ſtens nackt da ſteht, machen den Anfang der ſuͤdlichen 
Zentralkette engliſcher Gebirge, welche nach Devon fort⸗ 
ſtreicht: ſie ſind reich an Zinn, Kupfer und andern Mi⸗ 
neralien, und tauchen hier in den Vorgebirgen Lizard 
und Landsend unter das Meer. Gewaͤſſer: lauter 
geringe Kuͤſtenfluͤſſe, worunter der Thamar und Eamy 
dem Kanale und der Camel dem Briſtoler Kanale zus 
ffrömen, : Einige Fleine Binnenfeen, wie der Dosmary 
Pool mit Ebbe und: Fluth, ‚und ber Loo Pool. Kli⸗ 
ma: milde und geſund, aber ſehr veraͤnderlich und mit 
häufigen Drfanen. beſchwert. Producte;: etwas Ger 
treide, beſonders Gerae und Pil⸗Corn oder. nackter Ha⸗ 
fer, Garsenfrüchte, aber wenige und ſchlechte Kartoffeln, 
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Obſt, Kleine N ferde, viele Maulthiere und Eſel, die we⸗ 
gen des Gebirgsbodens hier ſehr nuͤtzlich ſind, Rindvieh 
und Schafe von Devonshire Zucht, Schweine, Feder⸗ 
vieh, Seefiſche, beſonders dem Cornwalls Kuͤſte eigenen 
Pilchard (Harengus minor), Bienen, Kupfer, Zinn, ets 
was verſetztes Gold und Silber, Blei, Eifen, Galmei, 
.Wismuth, Spießglanz, "Arfenif, Kobalt, Wolfram, 
Schiefer bei Denyball, Kryſtalle, worunter Corniſch 
Diamonds, Serpentin, Hornblende, Asbeſt, Seifenerde 
zwiſchen Kap Lizord und Mullion, Chinaſtone oder zer⸗ 
ſetzter Granit nahe bei St. Auſtle. Volksmenge 
1815} 216,700, auf die Meile 3,167 Sndividuen; 
1811 wurden 216,667, Wovon‘ 103,310 männlichen und 
113,357 weiblichen Geſchlechts, und 1d02. 188,269 
gezaͤhlt. Ste ſtammen von den Wallifern ab, aber bie 
Kimrifhe Sprache tft in den Gebirgen von Cornwall 
im verfloffenen Jahrhunderte ausgeſtorben. Bewoh⸗ 
nungen; 27 Städte und Marftflecken, 161 "Rirchfpiefe, 
1,230 Dörfer und 34,873 Häufer. Nährungss 
zweige: Der Bergbau if unter allen Provinzen Eng⸗ 
lands in dieſer von der größten Wichtigkeit, und bes 
fchäftigt gegen 14,000 Bergleute und überhaupt mehr 
ald 60,000 Menſchen: man bauet auf Zinn in etwa 
100 Gruben, morunter die meiften in ber Gegend von 
Perzance liegen, und die von Polgooth die reichſte iſt, 
auf Kupfer in 25 Bergmwerken, worunter das von 
Gwennap das einträglichfte ift, und auf Eifen; bie 
Ausbeute beträgt jährlich an Zinn 18,000 Blöde oder 
64,800 Zentr. und an Kupfer 5,166 Tonnen oder 
103,320 ZIntr, Die Herland Silber- und Kupferwerke, 
melche fo bedeutend waren, daß eine einzige Silberader 
90,000 Gl, Silber gab, waren lange Zeit verlaffen, 
und find erft 1814 von neuem aufgenommen. Die 
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Pilchardsfifcherei macht den zweiten Erwerbszweig auß, 
wobei mehr ald 10,000 Menfchen Nahrung finden: 
man fängt von diefen Sifchen, welche die Küften von 
Cornwall rege! Imäßig vom Jul, bis zum Novbr, beſu⸗ 
chen, jährlich 50 bis 70,000 Drbofte, oder 125 big 
175 Mil. Stück, wovon die meiften nad) Stalien ger 
hen, mas aber nicht abgefeßt werden kann, zu Ihran 
verbrannt wird. Der dritte Nahrungs;meig ift die 
Viehzucht. ‘Der Aderbau wird fehr vernachläffigt, und 
sanze Strecken Landes liegen ohne Kultur, wie benn Corn⸗ 
wal überhaupt zu den fchlecht angebauteften ‚und aud) 
zu den ärmften Provinzen bed. Reichs gehört. Ausfuhr: 
Zinn, Kupfer, Seifenerde, Chinaftene, Pilchards, But⸗ 
ter, Käfe, Hänte, Wolle, lebendes Vieh, Staats 
verbindung: Cornwall hatte früherhin feine eignen 
Grafen aus altbrittifchem Stamme, die aber ſchon 809 
dem englifchen Zepter huldigen mußten. Edward III 
erklärte feinen erftgebornen Sohn zum Herzog von Corn⸗ 
tal, und feit diefer Zeit ift jeder Kronprinz von Eng⸗ 
land -geborner Herzog von Cornwall, hält für dieſe 
Shire feinen befondern. Kanzler, Rath, Generaleinneh> 
mer und „SHafenauffeher, und zieht daraus beſtimmte 
Einkuͤnfte. Sie beſchickt das Parliament mit 46 Des 
putirten, und erwählt mithin ı mehr ald ganz Schott 
land und etwa ben ı4ten Theil aller Deputirten des 
Unterhaufed. Eintheilung: in 10 Hundreds. 
Launceſton, Haupiſtadt der Provinz auf einem Hügel am 
Alteri mit 2 Vorftädten: Newport und Dunevet, 45 Meilen 
von London, Wollweberei. Gie fbidt 2 und Qunevet 2 
Dep. 3. Part. — Camelforb, Markifieden am Urfprunge 
des Camel mit dem Wahlrechte zer Deput, — Boffiney, 
Markiflecken am Briſtoler Kanale mit dem MWahlrechte zer 
Dep, — Kellington, Marktflecken mit Flanellweberei und 
dem Wahlrechte zer Dep. — Saltaih, Martifleden am 
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Thamar, woräber eine Fähre führt; Heiner Hafen, Küftens 
handel, Fifherei. 2 Dep. 3. Par. — Rame, Markıfleden 
am Kanale, ohnmweit Kap Rame; Hafen, Fiſcherei. — St— 
Germains, Marktflecken am Zidi mit dem Wahlrechte zer 
Dep. — Eaſt- und Weſt-Looe, 2 an der Mündung des 
£ove gegen einander überbelegene Marktflecken mit Hafen, Fi— 
fcherei und dem MWahlrehte von 4 Dep. Bor dem Hafen 
liegt das nur von Geevögeln bewohnte Love Gsland. — 
Leskeard, Liskeard, (Br. 50° a6’ 55 E, 12° 58° 15% 
Stadt auf einem Hügel mit MWollmeberei und dem Wahl» 
rechte zer Dep. — Bodmin, Stadt mit 300 Häufern und 
dem Wahlrechte zer Dep., die der Magiftrar allein ernennt? 
fie war einft blühender und ber Gig eines Bisthums. — 
Padſtow, Stadt an der Mündung des Camel mit verfandes 
tem Hafen am Briftoler Kanale und dem Wahlrechte zer 
Dep. Beburtsort des Geſchichtſchreibers Humphrey Pris 
-Deaur + ı724 — Fowey (Br. 50° 19 8. 13° 5% Markifle⸗ 
den und Hafen an der Mündung des Camp in den Kanal. 
Pilchardsfiſcherei. 2 Dep. 3. Parl. Ohnweit davon Mona 
biltn, der Landflg der Familie Rafleigh, mit fehenswerther 
Mineralienfammlung. — St. Maudits, Marktſtecken mit 
dem Wahlrechre zer Dep. — Loftwithiel, Martıflefen am 
Eamy mit dem Wahlrehte 2 Dep. — Gt, Auftle, Heine 
und ſchlechtgebaute Stadt mit 4,000 Einw. Gig des. Blads 
more Cours oder Bergwerksgerichts; 3 Blafes und a Schmelz, 
hätten für Zinn aus dem nahen Polgoothbergwerke. Antheil 
an ber Pilchards fiſcherei. Charlestomwn, vormals Porth 
Pean, Hafen am Kanafe, wobei ein Ort von 5oo Einm. feit 
‚1790 angelegt if. Pilchardsfiiherei. — Mevagizen, Hafen 
am Kanale mit Pilchardsfifcherei. — Tregony, alter Markts 
fleden am Eol mit dem Wahlrechte zer Deput. — Grams 
pound, Marktflecken am Eol mit-dem Wahlrechte zer Dep. 
— Truro, Stadt am Kenwyn, gut gebauet, Hauptflempes 
lungsort für die Zinnblöde in Coinage Hull, 2 Schmeizhäts 
ten, worin jährlich 18,000 Intr. Zinn verſchmolzen werden. 
Ketorten und Tigelfabr. aus Chinaſtone. 2 Dep. 3. Past, — 
St. Michael, Markıfleden aus wenigen Käufern beſtehend, 
der aber doc 2 Dep 3. Part. ſchit. — Penryn, Stadt 
und Hafen am Cober mit dem Baus ae Dep, Mehl— 
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Handel. — Falmouth, (Br. 50% 81 2, 12° 35 30 Stadt 
an einer bequemen Bucht mit 5,500 Einw. Trefflicher Par 
fen, den: die Forts Pendennis und St. Maves vertheidigen. 
Kandel mit Amerifa und‘ Portugal: Station der Padetboote 
dahin. Pilhardsfifcherei. — Helfton, Stadt am Lom mit 
Breiten, gutbebauten Straßen und 3,000 Einw. Defonomis 
ſche Geſellſchaft. 2 Dep. 3: Vorl. — Maräzion, Stadt an 
der Mountsbai, zur Aufnahme von Schiffen von 2 bis 300 
Tonnen wohl bölegen. — Penzance, Stadt und Hafen an 
ber Mountebai mit 3,400 Einw. Pilchardsfiſcherei. Handel 
"mit Zinn, Kupfer und Fiſchen. In der Nähe Kabriten von 
mwollnen Zeugen. — Er Ives, (Br. 50° BR, 12° 13?) 
Stadt am Briftofer Kanale mit einer Mulje und 2,700 Einm, 
Pilhardsfifcherei. = Dep. 3. Parl. — Redrurh, Bergfadt 
"mit den Wahlrechte zer Dep. Bau auf Kupfer und Zinn. — 
"St. Agnes, Stadt am Briftoler Kanale mit verfandetem 
"Hafen: vor demfelben ſteht S. Agnes Beacon, eine ‘600 
Fuß hohe merfwärdige Felfenppramide, The Scilty Je— 
Lands, ein Archipel von 140 Eilanden und mehr als 1,000 
‚nadten Selfen im S. W. von Cornwall, Sie bringen Gerfte, 
‚Hafer, Tang, wovon für 6000 Gld. ausgeführt wird, Pleines 
Mindvieh, Pferde; “Schafe und Kaninhen hervor, haben 
äber nur 2,000 -Rihm., deren Nahrungszweige in Fifcherei 
und — dem Strandſegen beftehn. Gt. Marys, die bedeur 
tendfte dieſer Inſeln, mit dem Hauptorte Hengtomn hat 
'etwa 800, St, Agnes 300 Bewohner, 


14) Somerfett, zwiſchen 13° 39’ big 15° ro! 
De 2. und 50° 4y’ bis 51° 27 Nr, Br. Gränzen: 
im’ N. der Briftoler Kanal und Gloucefter, im O. Wilt, 
im ©. O. und ©, Dorfet, im S. W. und W. Devon. 
Areal: 70,76 geogr. oder 1,520 engl. Meilen mit 
1,070,000. Acres. Dberfläche:‘ wellenförmig eben 
mit niedrigen Bergen und Hügeln. Boden: ſtrichweiſe 
gut, zum Theil aber mager und hin und wieder Mora- 
flig; der Ermoor Foreft ift ganz öde und unfruchtbar, 
Gebirge: die Mendip Hille, die Blackdown Hi, 

« die Duanton Hills, die Broadweld Down, die Pold 
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Down, bie Hambdon Hills, die Rawleys Down. Ger 
wäffer: der nördliche Avon, die Brent und Parret; 
ein Mineralwaffer. Klima: gemäßigt, aber feucht und 
in den Moorgegenden nicht gefund, Producte: Ger _ 
treide, Gartens und Huͤlſenfruͤchte, Obſt, Waid, Weber- 
difteln, Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh, 
befondere Gänfe, Kaninchen, Bienen, Kupfer, Blei, 
Galmei, Dcher, Braunftein, Briftoler Diamanten, Baus 
fteine, Steinfohlen, Volksmenge ı81ı5: 303,200, 
auf die Meile 4,286 Individuen; ı8rı wurden 
303,181, wovon 141,449 männlichen und 161,732 
weiblichen Geſchlechts und 1802. 273,790 gezählt: Ber 
wohnungen: 44 Städte und Marktflecken, 386 Kirch- 
fpiele, 1,660 Dörfer und 48,492 Häufer. Nahrungss 
sweige: Viehzucht, Acker-, Gartens und Obſtbau; 
mancherlei Gewerbe und SFabrifen. Ausfuhr: But 
ter, Kaͤſe, Bettfedern, Zyder, Galmei, Wolle und vier 
lerlei Sabrifare, Deputirte zum Parliamenter 
18. Eintheilung: in 42 Hundrede. Die zwifchen 
Somerſett und: Gloucefter belegene Stade Briftol ger 
hört eigentlich Feiner diefer Shiren an, und macht für 
ſich einen befondern Bezirf aus, der gewöhnlich zu So— 
merſett gerechnet wird, wo auch bie Menfchenzahl die: 
fer Stadt eingerechnet if. : 


a) Bezirk von Briſtol: 


Briflol, (Br. 51° zo! L. 15° 59 Handelsfadt am Zufams 
menfluffe des nördlichen Upon und Froome, etwa ı Meile 
von der Mündung des eritern in die Geverne, 26 Meilen 
von London, Gie ift groß, aber nichts weniger als gut ges 
baut, bat feinen einzigen ausgezeichreten Öffentlichen Plag 
oder Promenade, 1 Kathedrale, ı5 Kirchen, 5 Kapellen, 2a 
Bethäufer der Diffenters, 32 Hospitäler, Kranken, Waifens 
und Armenhäufer, worunter das Öffentliche Krankenhaus und 
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das Petersſpital die vornehmften find, 16,700 Käufer und 
1811. 71,279 Einw. "Gig eines Biſchofs, zu deſſen Dioͤzeſe 
236 Kirchen gehören: ı Grammatikalſchule, pnevmatiſches 
Inſtitut für Phyſtologie und Arzneikunde, Blindeninſtitut, oͤf— 
fentliche Stadtbibliothek mit 7,000 Bänden, Marine Society 
zur Erziehung armer Knaben, Theater ; ı8 große Zuderraffis 
nerien, 14 Glashütten, viele Gärbereien, welche das ſchoͤne 
Briſtoler Kalbleder liefern, Manuf. und Fabr. von Meſſing, 
Pfeifen und Fayance, Karben und Mineralſaͤuren, Seife, lar 
Bircem Bleche, Zinngefhirr, wollnen Zeugen, Geidenfpigen, 
Hüten, Gegeltuh und Flurteppichen; Twißſpinnerei, Biers 
brauerei, Branntweinbrennerei, Börfe, mehrere Privatbanten, 
Hafen am Avon mit dem neuen Cutkanale, auf welchem jegt 
größere Fahrzeuge ohne Befchwerlichkeit zu den Kaien gelans 
gen können; Mandel mit mehr als 300 eigenen Schiffen, 
PrewsFoundslandsfiicherei ; Schiffswerfte mit Doden, Schiff⸗ 
bau, Geburtsort des Dichters Coleridge. 2 Dep. 3. Part. 


b) bie Landſchaft: 


Kennsham, Markifieden auf einem Berge am nördlichen 
Moon. Waidbau, Kapfermuͤhle. — Wrington, Markıfles 
den am Perry; Bau von Weberdiſteln, Galmeigruben. Ge 
burtsort des Philofophen John Lode + 1704. — Arbridge, 
Marktflecken mit 1,000 Einw. — Ehedder, Dorf auf dem 
Mendip mie guter Kaͤſebereitung. — Bath, (Br. 51° 23° 
aott 2. 15° 18° 30) Stadt am nördlichen Upon in einem 
reigenden, von Hügeln amphiteatraliſch umſchloſſenen Thale, 
Der neuere Theil ift fchön und regelmäßig gebaut, Hat einige 
guibebaute Pıäge, wie Duenns Square, Royal Erescent, St. 
Games Square, Landsdown Erescent und Sidney Place, und 
die präctige Pultenenftraße, der ältere Stadttheil dagegen 
iR winkelig und unregelmäßig. Die 6,000 Käufer find fämmts 
lich von mweiffem Kalkſteine, und werden von 35,000 Einw. 
bewohnt (1802. 4,463 9. and 532,200 Einw.); Sig eines Bis 
ſchofs, deſſen Dioͤzeſe ſich auch über die Welſer und 388 
Kirchfpiele erſtreckt. The Bath and Weſt of England Bo, 
ciety zur Aufmunterung Des Aderbaues und der Künfte. 
Warme Heilquellen zum Trinken und Baden; glängendfter 
Badeort Englands, 4 Öffentliche Badehäufer, = oͤffentliche 
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Perfammlungshäufer, Sidnen Gardens, das Vauxhall von 
Bath, ı Theater, ı großes Hospital, 50 Aerzte und Ehirurs 
gen, 29 Apothefen, Krams und Galanteriehandel, Schifffahrt 
auf dem Avon. 2 Dep. 3. Parl. — Frome, Gtadt. mit 
9000 Einw. Manuf. von Tuch und Kaſimir. Shepton Mal’ 
Let, Stadt mit 5,000 Einw. Manuf. von Tuch und Kaflmir. — 
Mells, Stade am füdlichen Abhange des Mendipgebirgs, die 
mit Bath einen gemeinfchaftlien Biſchof hat. Schöne Kache: 
drale; 4,oooFinw. Man macht £eder, wollne Etrümpfe, fpinnt 
Seide und unterhält Papiermühlen, 2 Deput. 3. Parl. — 
Caſtle Cary, Marktflecken mit 950 Einw. Mineralquelle. 
— Glaftonbury, Stadt ohnweit dem Bert. Strumpfftris 
ckerei und Wollipinnerei. — Shapham Park, Dorf bei 
Glaſtonbury. Geburtsort des Dichters Heinr. Fielding + 
1724 — Milbornport, Martıfleten mit dem Wahltechte 
aer Dep. — Deovil, Marktflecken am Ivel mit Handſchuh— 
fahr. — Ilcheſter, Stadt am Ivel mit dem Wahlrechte 
zer Dep. — Erewlerne, Stadt an der Ördnze von Does 
fet mit 2,500 Einw,, melde Gegeltuh, Gurten unb Zwirns 
knoͤpſe verferligen. — Somerton, Markifleken ohnweit 
dem Parret mit 1500 Einw. — Taunton, Stadt am Tone 
in dem fruchtbaren Zaunton Dean; 5,500 Einw. Defonos 
mifche Geſellſchaft. Manuf. von Feintuch, Kafimir und Strobs 
hüten; Geidenfpinnerei, Alebrauereien, in gang England bes 
rühmt. 2 Dep. 3. Parl. — Bridgemwater, Stadt am Pars 
ret, welcher bis hieher Schiffe von 100 Tonnen trägt; 3,000 
Einw. Meflinghütte, Eifengießerei, Küflenhandel mit 20 eiges 
nen Schiffen. = Dep. 3. Parl. — Wellington, Stadt am 
Tome, 4,000 Einw. Manuf. von einem groben wollnen Zeus 
ge, Rader, wovon die oſtindiſche Compagnie jährl. 26,000 Stuͤck 
abnimmt. — Ilminſter, Marktflecken am Parrer mit Feins 
tuchs und Kafimirmeberei. — Watchet, Stadt und Hafen 
am Briftoter Kanale. Kalkbrennerei. — Minehead, Stadt 
und Hafen am Briſtoler Kanale mit 500 Haͤuſern und 2,000 
Einw. Manuf. von groben wollnen Zeugen; Handel, wel—⸗ 
cher neuerdings verloren hat. — Porlod, Stadt und Ha⸗ 
fen am Briſtoler Kanale. — Dunſter, Rene mif 400 
Haͤuſern am Brifofer Kanale. 


15) Glouceſter, zwifchen 24° 40’ bi 15° 5g' 
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De. 8 und 51? 25’ bis 52 10 N. Br Gräne 
zen: im N. Worcefter und Hereford, im O. Warwick 
und Drford, im ©. Wilt und Somerfett, im W. ber 
Kanal von Briftol und Monmouth. Areal: 61,43 
geogr. oder 1,300 engl. Meilen mit 695,252 Aeckern, 
wovon 463,183 zehentpflichtig find. Oberfl aͤche: eine 
wellenförmige Ebene, mit Hügeln, Holzungen und weis 
ten Thälern abmwechfelnd: im D. ziehen fich die Hügel 
von Coteswood hin, im W. fieht man den Wald von 
Dean und in dem reisenden Noonthale die Felfenreihe 
Ste Vincent. Boden: fett und fruchtbar. Gemäfs 
fer: die Severn mit ihrer breiten Mündung, der füds 
liche und nördliche Avon, der Frome und viele geringere 
Fluͤſſe und Bäche, der Stroudfanal, mehrere Minerals 
waſſer. Klima: milde, angenehm nnd gefund. Pros 
ducte: Getreide, Garten: und Hülfenfrüchte, Futters 
kraͤuter, Flachs, Wald, Weberbifteln, Obſt, Holz, Pferde, 
Kindvieh, Schafe von Coteswoodrace, Schweine, Ges 
flügel, Zifche, befonders-Lachfe und Neunaugen, Bienen, 
Eifen, Steinfohlen, Kalle Volksmenge ı815: 
278,600, auf die Meile 4,537 Individuen; 1811 wurs 
den 278,536, wovon 129,546 männlichen und 148,990 
weiblichen Gefchlechtd, und 1802, 250,899 gezählt. Uns 
ter den Einwohnern find’ 5,790 Freifaffen, 32,113 Arme 
und 758 Merhodiften. Bewohnungen: 30 Städte 
und Marftflecken, 280 Kirchfpiele und 61,913 Häufer. 
Nahrung's;zweige: Ackerbau und Viehzucht find fehr 
blübend; man gewinne feine Wolle, Butter. und Käfe, 
und bringt den Ertrag einer Kuh gewoͤhnlich auf 60£ 
Gulden aus (dem reinen Ertrag von 20 Kuͤhen ſchaͤtzt 
‚die Topographie von Gtoucefter auf 136 Pf. ro Sc. 
oder 1,220 GL). Der Obſtbau ift anſehnlich: man 
producirt eine ee Apfel⸗ ‚oder Birnmofl, wovon 

der 
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der Styre der beliebteſte iſt; es gibt Birnbaͤume, die 
340 Gallonen oder 3495 Hamb. Stuͤbchen Moſt geben, 
und eine Erndte von 1, 100 Gallonen von 5 Baͤumen 
iſt gar nichts ungewoͤhnliches. Der Bergbau geht bloß 
auf Eiſen und Steinkohlen, welche der Dean Foreſt im 
Meberfluffe hat. Die Gemerbe und Sadrifen haben, ſich 
uͤber die ganze Provinz verbreitet. Ausfuhr: Butter, 
. etwa 40,000 3ntr., Räfe 160,000 Zutr., feine Wolle, 
Zyder, getrocknetes Obſt, Speck, Kälber, Tuch, Struͤm⸗ 
pfe, Eiſenwaaren, Stecknadeln. Deputirte zum 
Parliamente: 8. Einthreilung: in 29 Hundreds. 


Gloucejter, (Dr. 51° 55/2, 15° Zur) Hauptſtadt ber Pros 
vinz an der Gevern, 225 Meile von London. Sie ift gut 
gebaut, hat t Kathedrale, 6 Kirchen, 1 Dospital und 7,500 
Einw. Gig eines Biſchoſe, zu deften Didsele 195 Kirchſpiele 
gehören; Fahr. von Stednadeln, wovon die Stadt jährlich 
für 250,000 Gl. verfendet; Schifffahrt auf der Severn, Dans 
del, Kampretenfaug. Die Severne bilder weflwärts der Stade 
die in der bristifchen Geſchichte wegen des Zweikampfs zwi⸗ 
(hen Edmund Tronfide und dem Dänen K. Knut befannte: 
Inſel Alney. 2 Dep.. zum Part. — Cheltenham, Marker 
flefen am Chelt mit ı Freiihule, ı Hospital und 3,500 
Einw. Mineralquelle; einer der bejuchteften engliſchen Bas 
deörter mit fchönem Theater, Vromenaden m f.w. Tew— 
Pesburn, Stadt an der Severn, welche hier den füdlichen 
Avon aufnimmt, nah Warner 4,ıgg Einw. Baummollens | 
fttumpfweberei, Nagelſchmieden, Matshandel, 2 Dep. $. Part. 
— Campden, Marktflecken mit ı Latein. Schule, ı Midds 
chenfchule, ı Hospital und dem Wahlrechte 2 Dep. — Bius⸗ 
Ley, Marktflecken am Stroudkanale. Geburtsort des Philor. 
fopben Franz Bacon + 1626. — Dursley, Marktflecken am 
Cam mit Tuhmeberei. — Froombridge, Marktflecken mit 
Tuchweberei und Eifenhätten. — Leachlade, Marktflecken am 

Leach. — Stroud, Stadt am Stroud mit 4,000 Einw. Mar 
nuf. in feinen und groben Tüchern und Kafımir. Hier ens 
digt der Kanal aus der Thames in die Severne, der bei 
Leachlade anfängt, aber wenig benutzt wird. — Panswyk, 


\ [111 
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Markifleden mit Zuhmanuf, — Cirenceſter, Martifleden 
am Chutn. "Mefferihmieden. 2 Dep. 3. Parl. — Tetburn, 
Markıfleden mit etwas Handel. — Chipping Sudbary, 
Marktflecken am Stower, Großer Kaͤſemarkt. — Elifton, 
Stadt am. nördlichen Avon in einer reigenden Gegend mit 
breiten regelmäßigen Straßen , geſchmackvollen Häufern und 
fhönen Squares, faum zZ Meile im W. von Briftol, mit: 
dem fie jege nur einen Drt ausmacht, und Antheil an deffen 
Fabrifation und Handel nimmt, 12,000 Einw, — Hotwel, 
Sefundbrunnen dicht neben Elifton und an der grotesten Fel— 
fenreihe St, Vincent: fein Maffer wird weit verführt. — 
Hanham, Dorf am nördlichen Avon mit Meſſinghütte und 
Zinkfabr. — Marfhfield, Markiflecken mit Tuch⸗ und 
Matzhandel. " 


16) Monmouth, zwiſchen 14° 16° bis 14° 46° 
De. 2. und 51° 32° 20% bis 51° 57° 24" N. Br. 
Gränzen: im N, Hereford, im O. Gloucefter, im ©. 
ber Kanal von Briftol, im W, Glamorgan und Breck⸗ 
no. Areal: 26,55 geogr, oder 550 engl, Meilen. 
Dberflähe: im D. mellenförmig eben, im W. gebirz 
gig. Boden: falkig, im O. Pflugland, im W. Vieh⸗ 
weide, Gebirge: Zweige des Wallifergebirgs, worun⸗ 
ter Hatterelhils, Michaeld Mountain u. a. Ge⸗ 
wäffer: die Mündung der GSeverne, der Wye, Ust 
und Elwith, Klima: heiter und angenehm, auf dem 
Gebirge ziemlich rauh. Producte: Getreide, Gartens 
und Hülfenfrüchte, Kohl, Zurnips, Flache, Holz, Pferde, 
Rindvieh, Schafe, Schtoeine, Wildbrett, Fifche, befon- 
ders Lachfe, Kalk und andere Mineralien. Volks— 
menge 1815: 51,300, auf. die [Meile 1,932 Indivi⸗ 
buen; 1811 wurden 51,274 wovon 25,715 männlichen 
und 25,559 weiblichen Gefchlechtd, und 1802. 45,584 
gezählt. Die Einwohner ſtammen von den Wallifern 
ab, wie ihre Sprache und Gebräuche beurfunden, Ber 
wohnungen: 7 Städte und Markifleden, 127 Kirch⸗ 
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fpiele und 9,365 Haͤuſer. Nahrungszweige: Vieh— 
gucht, melde mit mehrerem Erfolge als ber Ackerbau 
getrieben wird; einige Gewerbe, Ausfuhr: Korn, 
Mole, Häute, Lachfe, Bauholz, Eifendrath und fleine 
Eifentwaaren.. Deputirte zum Parliamente: 5 
Eintheilung: in 7 Hundreds. 


Monmouth, (Br. 51° 49 8, 14° 46% Hauptftadt der Pros 

vinz in der Gabel des Wye und Mynwy, 28 Meilen von 
London, 2,500 Einw. Productenhandel. 1 Dep. 3. Parl. — 
Chepstom, Stadt ohnweit der Mündung des Wye in die 
Severn mit Pleinem Hafen. Korn: und® Victualienhandel. 
In der Nähe der reizende Park Viersfield und die Ruinen 
der Abtei Zintern. — Abergavenny, guigebaute Stadt 
am Ust mit 3,875 Einw. Flanellweberei, — Pontypool, ' 
Marktflecken am Avon. Fabr. von Blehmwaaren. — New— 
port, Markiflecken ohnweit der Mündung des Usk mit Kür 
fenhandel. 


17) Hereford, zwifchen 14° 24° bis 15° 10° 
De, 8. und 51° 50! bis 52° 2 N. Br. Grängen: 
im N. Shrop, im O. Worcefter, im ©. Gloucefter und 
Monmonth, im W. Brecknock und Radnor. Areal: 
55,89 geogr. oder 1,200 engl. Meilen mit 660,000 
Ares. Oberflaͤche: ein romantifches Gebirge voller 
Abwechfelungen. Boden: theils lehmig, theilg fteinig 
und Falfig, im ganzen fruchtbar, befonderd am Dore im 
goldnen Thale. Gebirge: das MWalifergebirge in 
mehreren Zweigen, worunter Cofophill, Stockleyhill, 
Saddlebonhill, Hargeſthill und Brilley Mountäin. Ge— 
waͤſ ſer: der Wye, Mynwöh, Lugg, Ferry, Froome und 
Teine. Klima: rein, heiter und geſund. Producte: 
Getreide, Huͤlſen⸗ und Gartenfrüchte, Flache, Waid, 
Hopfen, Obſt (vorzüglich die Aepfelforte Redſtreack), 
Holz, Rindvieh, Schafe, Schweine, Wild, Fifche, Bie⸗ 
nen, Eifen und andere Mineralien. Volksmenge 
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‚1815:.94,100, . auf bie. Meile 1,694. Individuen; 
1811 wurden 94,073, wovon 46,404 männlichen und 
47,669 weiblichen Gefchlechts, und 1802. 89,191 ges 
zahle. Bemwohnungen: sı Städte und Marftfles 
den, 176 SKirchfpiele und 17,944 Häufer. Nabs 
rungszweige: Ackerbau, Viehzucht und Obſtkultur; 
die Wolle fallt von den kleinen Schafen dußerft fein. 
Man macht vielen Aepfelmoſt. Ausfuhr;, Korn, 
Vieh, Häute, Wolle, Zyder, Ale, Eifenwaaren, De 
putirte zum Parliamente: 8. Eintheilung: 
in 11 Hundredg, 
Hereford, alie verfallne Hauptfiadt der Provinz am Ferry, 
293 Meilen von London. 6 Kirden,. ı Hospital, w Irren— 
haus, 1,279 Pdufer und 5,232 Einw. Oekonomiſche Gefells 
ſchaft; Kederne Handſchuhfabr. 2 Dep. 3. Parl. — Leomin— 
ter, Markifleden am Lugg. Quchmweberei, Gärbereien, Hut⸗ 
fabr.; Hafbel mir Wolle und Korn. © Dep. 3. Parl. — 
Ro, Markifleden am Wye mit 2 Freiihulen, ı Eifenhams 
mer, Handel mit Inder, Wolle und Gerfi. — Ledburn, 
Marktflecken am Lodden mit Tuchweberei. — Weblen, 
Markıfieden mit Ulebrauereien und dem Wahlrehte 2 Dep, 
— fington, Martifieden am Arrow, Tuchweberei. 


18) Worcefter, zwifchen 14°. 59° bis 15° Zof 
De, 8. und 51° 56° bis 52° 2 N, Br. Gränzen: 
im N, Stafford, im D. Warwick, im S. Gloucefter, 
im W. Hereford und Shrop. Areal: 30,76 "geogr, 
oder 660 engl. [Meilen mit‘ 540,000 Acres. ‚Dbers 
fläche: wellenförnig eben, im S. W. gebirgig. Bo: 
den: lehmig und: fett, beſonders im ſchoͤnen und reis 
chen Thale von Evesham, Gebirge: der romantifche 
Malvern, die Aberley:, Bredon- und Likeyhills. Ge 
wäffer: die Severn mit dem füdlichen Avon und Te— 
me; der Staffordfanal; Mineralquellen. Klima: ge— 
mäßigf, heiter und angenehm. Producte: Getreide, 
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Huͤlſen⸗ und Gartenfrüchte, Flache, Hopfen, Obſt, Holz, 
Dferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh, Fluß⸗ 
fiſche, Bienen, vortrefflicher Thon, Steinfohlen, Salz. 
Noifsmenge 1815: 161,100, auf die []Meile 5,234 
Individuen, worunter 1,155 Methodiften; 1811 wurden 
161,001, wovon 78,261 männlichen und 83,740 weibs 
lichen Gefchlechtd, und 1802. 119,933 gezählt: Ber 
wohnungen: 15 Städte und Marftfleden, 152 Kirch⸗ 
fpiele und_ 26,710 Häufer. Nahrungsjmweige: 
Ackerbau, Viehzucht und mancherlei Gewerbe. Außs 
fuhr: Korn, Hopfen, Wolle, Butter, Käfe, Hämmel, 
Kälber, Dchfen, lederne Handſchuhe, Porzellan, Porter, 
Branntwein, Strümpfe, Tuch, Teppiche, gewirfte Raps 
pen, Eifenwaaren, Nähnadeln, Stourbridger Thon. Des 
putirte zum Parliamente:r 9, Eintheilung: 
in 17 Hundreds. 


Morcefter, (Br. 52° g! 30 E. 15° 39! 45% Hauptſtadt der 
Provinz an der Severne, 225 Meile von London. Gie ift 
gut gebaut, und zähle ı Kathedrale, ı Hospital, 7 Armens 
häufer, ı Zuchthaus und 13,000 Einw. Gig eines Biſchofs, 
zu deffen Diözefe 241 Kirchipjele gehören, 3 Latein. Schulen, 
60 lederne Handihuhfabr., welche um und in der Stadt g 
bis 10,000 Menſchen beſchaͤftigen, = Porzellanfabr., melde 
die befte Waare im Reiche liefern, ı große Branntweindrens 
nerei, Vorterbrauereien, Handel mit Mopfen, 1801. 42,000 
Ballen. = Dep. 3. Part. — Perfhore, Markifleden am Avon 
mit 1,500 Einw. Strumpffabr. — Droithwich, Marktflek⸗ 
fen am Salwarp mit 4 Kirchen, 400 9. und 1,800 Einw. 
Saline, die an gutem weißen Landjalze jährl, 28,000 Zntr. 
(50,000 Bushels) Liefert. = Dep.’ z. Parl. — Bromes— 
grove, Marktfleten an der GSalmarp. Tuch und Leinwebes 
rei, Nähnadels und Fiichangelfabr,. — Strensham, Dorf 
und Geburtsort von Sam, Buttler 1690. — Bewdley, 
Marftflefen an der Severn mit Manuf. von gewalkten molles 
nen Kappen und Homarbeiten; in der Nähe x Bitriolfiedes 
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rei, 2 Dep. 3. Part. — Kidderminfter, Stadt am Stour 
mit 6,000 Einw. Wollweberei (im Verfall), Teppichiweberet 
mit mehr als 300 Gtühlen, die 3,000 Menſchen beichäfs 
tigt, ı Seidenmanuf., ı Duiltings oder Piquemanuf., ı 
wollne Plüfhmanuf. — Stourbridge, Markiflecken am 
Gtour mit Eifen und Glashätten und ı Schmelztiegelfabr. 
— Stourport, Marktflecken am ‚Staffordfanale mit lebhais 
tem Gewerbe. — Dudley, Martıfleden mit Glashütten. — 
Upton, Marfıfleden an der Severne mit Mineralquellen. — 
Eveshbam, Marfıflefen am Avon in einer fruchtbaren Ger . 
en 2 Dep. 3. Parl. — Redditch, Fabrifort am Arrom, 

z Meile im &. von Birmingham mit großen Nadelfabris 
— worin die bepen Naͤhnadeln in England verfertigt 
werden, 


19) Warwick, zwifchen 15° 33° biß 16° 20° De, 
L. und 51° 57° bis 52° 38! N, Br. Gränzen: im 
N. Stafford, im D. Leicefler und Northbamton, im ©, 
Drford und Gloucefter, im W. Worcefter und Stafford. 
Areal: 45,63 geogr. oder 980 engl. DMeilen mit 
670,000 Acres. Dberfläche: melenförmig eben, im 
SB, des Avon mild mit Holzungen, Mooren und Hai— 
den. Boden: im S. bed Avon ergiebiger Klei, im 
NR. fandig und moraftig. Gebirge: die Edgehills, nur 
eine niedrige Hügelfette., Gemäffer: der füdliche 
Avon, Tame, Alne, Sherburn, Anker und mehrere Fleine 
Fluͤſſe und Bäche; ein Mineralwaffer zu Leaming; der 
Goventrpfanal. Klima: milde und gefund. Pros 
ducte: Getreide, befonders Gerfte, Garten» und Hül- 
fenfrüchte, Flachs, Hopfen, Obſt, Holz, Pferde, Rind: 
vieh, Schafe, Schweine, Geflügel, Fifche, Bienen, Eis 
fen, Steinfohlen, Kal, Volksmenge 1815: 218,900, 
auf die Meile 4,797 Individuen; 1811 wurden 
218,893, wovon 104,487 männnlichen und 114,406 
weiblichen Gefchledte, und 1802, 208,190 gezählt. 
BENSDAHAgEN: 17 Städte und Marktflecken, 158 
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‚ Kirchfpiele und 40,847 Haͤuſer. Nahrungszweige: 
Ackerbau, Biehzucht, Bergbau auf? Steinfohlen und Eis 
fen, welches den Reichthum der Provinz ausmacht und 
bie mancherlei Gewerbe von Birmingham belebt, Au gs 
fuhr: Malz, Käfe, Wolle, Hol;, Steinfohlen, Cos 
ventryer und Birminghamer Fabrikate. Deputirte 
zum Parliamente: 6. Eintheilung: in 5 
Hundreds. | 


Warwick, Hauptſtadt der Provinz, zo Meile von London, 
Ein alter auf einem $elfen gebauter Ort, unter welchem der 
Avon hinfließt; nett and freundlih mit gerdumigen Straßen, 
einem großen Marktplatze und Stadthaufe, ı Freiſchule, 1 
Hospital, goo Käufern und 5,500 Einw. Day Schloß des 
Brafen von Warwick erhebt fih auf dem 4o Fuß hohen Fels 
fen, und enthält eine fhäybare Gemaͤhldeſammlung. Manuf. 
in mwollnen Mooren, die aber fehr herunter gekommen find. 
2 Dep. 3. Darl. — Coventry, Stadt am Sherburn. Gie 
ift gut gebaut, hat breite Straßen, ır Kirchen, ı Hospital 
und ı6,000 Einw. Giß eines Biſchofs, melcher zugleich die - 
£ichfielder Diözefe und 557 Parochien unter ſich hat. Freis 
ſchule mit Bibliochef, Manuf. in wollnen Zeugen, Plüöſch, 
Seidenband, Seidenliten und Uhren. 2 Dep. 3. Parl. — 
Birmingham, Stadt auf einer kleinen Anhöhe in einer an 
Steinkohlen und Eifen reichen Gegend, Sie zähle 16 Kirchen, 
eine Menge Berhäufer, 1 Hospital, 203 Straßen, 135,652 
Käufer und 1811. 87,753 Einw. (1680 erft goo H. und 
5000 Einw,; 1780. 8,382 H. und 50,095 Einw, und 1802 

12,681 H. und 69,384 Finmw.) 2 öffent. Bibliotheken, meh— 
rere Schulen, ı 'gutgcbautes Theater, = Öffentl. Gärten, Vaux⸗ 
ball und Springgardens, dffenslibe Bader, Man fabrizirt 
Knoͤpfe in 150 Fabr., die 2o bis 30,000 Menfben um und- 
in der Stadt beichäftigen, Schnallen in 24 Babr., platirte 
Waaren ingo Fabr., lakirtes Blech in zo Fabr, Bijouterie in 102 

Fabr., Gewehre in 30 Fubr., Stednadeln in 3 Fabr., Glas in 3 

Fabr., Gelbgieherarbeit durch 75, Blafebälge durch 10, Bürften 
durch 14, Leuchter dur 10, Fingerhüte durch 16, Feilen 
durch 10, Meiler dur 6 Sabrikanten; dann Meflingmaaren 
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aller Art in 70 Fabrifen, Pferde: und Kurfchengeflelle, Satts 
ler und Jumelierarbeiten, mathematiige Inſtrumente, Drath, 
Kupfergeſchirt und Witriol nebſt vielen andern Artikeln, 
1794 an Werthe 34,560,000 Gid. Den Umfag beforgen 175 
Großhandlungen ; der übrıge Handel bedeutet wenig, — 
Sutton, Marfıfleden mit 6,000 Einw. Fabrt. in Birmings 
hammer Waare, befonders Gewehren; Eiienhütten, Steinkoh— 
lenbergwerk. — Arhenftone, Marktflecken ohnweit der Ans 
Per. Kaͤſemarkt. — Alceſter, Warfifleden am Alne mit 
Naͤhnadelfabr. — Stratford, Marfefleden am Avon mit 
9 Straßen und 2,000 Einm. Geburtsort des großen Dramas 
nn Bill, Shafeipeare t 1616. 


20) Oxford, — 15° 59’ bis 16° 45! De. 
8. und 51° 27! bi 52° EN. Br. Gränzgen: im 
N. Warwick und Northamton, im O. Buckingham, im 
©. Berk, im W. Gloucefter. Areal: 31,69 geogr, 
oder 680 engl, Meilen mit 534,000 Acres. Dber 
fläche: eine mwellenförmige, mit Hügeln, Holzungen 
und Fruchtaͤckern abwechfelnde Ebene. Boden: leh⸗ 
mig, und fandig, meiftens fruchtbar, Gebirge: bie 
Ehiltern Hills, eigentlic) bloß Kalkhügel. Gemwäffer: 
die Thames und deren Duellenfluß, die Iſis, der Cher⸗ 
wel; der Drfordfanal. Klima: zwar feucht, aber ges 
mäßige und gefund. Producte: Getreide, Gartens 
und Hälfenfrüchte, Hol; in Whigwood Foreſt, Pferde, 
Nindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh, Fifche, Dcher, 
PH eifenthon. Volksmenge 1815: 119,300, auf bie 
Meile 3,761 Individuen; 1811 wurden 119,204, 
wovon 59,140 männlichen und 60,064 weiblichen Ges 
fchlechte, 180%, 109,620 gezählt. Bewohnungen: 
ı5 Städte und Mearftflefen, 280 Sirchfpiele und 
21,195 Häufer. Nahrungszmweige: Ackerbau, Viehs 
zucht, Wollweberei und Gärberei. Drüdend ift der 
Mangel an Brennholz und Steinfohlen: zu Oxford wird 
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das Holz pfundweiſe verfauft, und was der Whigwood 
Forſt liefert, geht die Stadt vorbei nach London. 
Ausfuhr: Korn, Malz, Gartenfrüchte, Iederne Hand: 
ſchuhe, wollne Bettdecken, grobe wollne Zeuge, Pluͤſch, 
Gewuͤrzkuchen. Deputirte zum Parliamente: 
9. Eintheilung: in 13 Hundreds. 


Oxrford, (Br. 51° 45! fort 8, 16° 24! 15) Hauptſtadt der 
Provinz auf einer Anhöhe in der Gabel der Thames und 
Ehermeil, ı2 Meilen von London. Gie ift im Stile des 
Mittelalters gebaut, hat 13 Pfarrfirden, ı Hospital, = Ars 
menbdufer, 1,800 9. und 11,500 Einw. Gig eines Bifchofs, 
zu deſſen Dioͤzeſe 195 Parochien gehören, und der erften und 
berühmteften Univerfität des Reichs, an deren Spiße ein, aus 
ı Kanzler, ı Dberfleward und 4 Provicefanzlern zuſammen; 

geſetzter Senat fteht. Ihre 23 Kollegien find: Univerfity 

geſtiftet 872, Balliol 1,262, Marton 1274, Ereter 1316, 

Driel 1337, Königinn 1340, Neues 1375, Lincoln 1427, AU 
Gouls, 1437, Magdalene 1449, Brafen Nofe 1511, Corpus 
Chriſti 1519, St Johns 1557, Jeſus 1571, Wadham 1813, 
Pembroke 1620, MWotcefter 1713, Hartford 1740, Gt. Albans 
Hall, St. Marys Hall, St. Edmunds Hall, Magdalene Halt 
und Tem Inn Hall, An derfelben lehrten 1808 27 Profefr 
foren. Zu ihren alademifchen Anſtalten gehören: die Unis 
verfitäts, oder Bodleyſche und die Radetiffiche Bibliochef, 1 
unbedeutendes Mufeum mit den Arundelſchen Marmorn, 
Münz: und Nataralienfabinette, das Sheldonifche Theater, bos 
tanifcher Garten, Sternwarte, anatomijches Theater und die 
Clarendonſche Druderei. 2 $reifhuten, Korn, und Malzhans 
del. 4 Dep. 4. Part. — Henten, (dr. 52° 74 21) Markts 
Reden am Thames mit latein. Schule, Freifhule und Ars 
menhauſe. Kandel nah London mit Korn, Malz und ans 
dera Producten. — Woodfod, Marktflecken am Evenhode 
mit 1,300 Einw. Manuf. in ledernen Handſchuhen. Dhns 
weit davon Blenbeim Houfe, einft der Wohnſitz des bes 
rühmten Herzogs von Martborough mit einem Obelisk zum 
Andenken feiner Thaten, und einer Bibliothek von 24,000 
Banden. „9 Dep. 3. Parl. — Whitney, Markifleten mit 
3,600 Einw. Manuf, iin Blaukets oder mwollnen Bettdecken, 
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Kirfey und Kalmud, —Banbury, Markıfleden am Cherwet 
mit 2,750 Einw. Manuf. in Pluͤſch und Sattelgurten. Ales 
brauereien, Käfebereitung, Handel mit Banburn Cafes oder 
Gewürzkachen. 1 Dep, 3. Part, — Chipping Norton, 
Markıflefen mit 1,800 Einw. Manuf. in Pferdedehen und 
groben wollnen Zeugen. — Bampton, Marktfleden, wegen 
feiner Kürfhnerwaaren bekannt. — slip, Marktflecken 
am Oxfordkanale. Geburtsort K. Edward des Belenners. — 
Burford, Stadt an der Windrush. Wollmeberei, Sattlers 
arbeiten. — Biceftern, Martıflefen mit Bantoffelfabr. 
Merkwürdige Weberrefte einer alten Stadt, 


21) Buckingham, zwifchen 16°, 30° bi 17° 
15! De. 8. und 51° 25° bi 52° ı I! N. Br. Gran 
zen:, im N, Northamton, im D. Bedford, Hartford 
und Mibdlefer, im S. Berk, im W. Drford. Areal: 
34,88 geogr. oder 750 engl. Meilen mit 441,000. 
Acres. Dberfläche: twellenförmig eben. Boden: 
zum Theil Freidig, fleinig, und im N. fandig, meiftens 
aber und befonderd im Thale von Aylesbury fehr Frucht: 
bar. Gebirge: die Ehiltern Hille. Gemäffer: die 
Thames auf der füdlichen Gränze, die Dufe und Tame. 
Klima: feucht und veränderlich, doch dabei warm und 
gefund; faft das ganze Jahr über bleibt die Flur grün, und 
das Vieh unter freiem Himmel, Producte: Getreide, 
Garten: und Hälfenfrüchte, Futterkraͤuter, Flache, Holz, 
befonders Büchen, Pferde, Rindvieh, Schweine, Schafe, 
Sedervieh, befonderd zahme Enten und Tauben in 
Menge. Volksmenge 1815: 117,700, auf bie 
Meile 3,374 Individuen; ı8rı wurden 117,650, wo⸗ 
von 56,208 männlichen und 61,442 weiblichen Ge 
fchlechtg, und 1802, 107,441 gezaͤhlt. Bewohnun—⸗ 
gen: ı6 Städte und Marktflecken, 185 Kirchfpiele 
und 20,986 Haͤuſer. Nahrungszweige: Acerbau, 
Viehzucht, die beide mie vielem Fleiße getrieben wer- 
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den, da Buckingham eine von den Provinzen iſt, die 
London mit Gemuͤſe, friſchem Fleiſche, und Korn ver⸗ 
ſorgen, Spitzeukloöppelei und einige andere Gewerbe. 
Ausfuhr: Kora, Butter, feine Wolle, Spitzen unter 
dem Namen Face, Sacleinwand, Papier, Meffingwaaren, 
Ruͤboͤl. Deputirte zum Parliamente: 14. Ein 
theilung: in 8 Hundredg, 


Aylesbury, HDauptfladt der Brovinz, 84 Meile von London. 
3,200 Einw. Starte Entenzudt. 2 Dep. 3. Parl. — Bukı 
Erngham, Stadt am fa mitı alten Kaſtelle auf einem behen 
Berge. 2,600 Einw. Papiermuͤhlen. 2 Dep. 3. Parl. — 
Amersham, Stadt an einem Meinen Fluffe mit Banıf, ven 
baummollnen Zeugen und Sadleinwand, Spigengewerbe. a 
Dep. 3. Parl. — Wendover, Martefleden mit dem Wahl 
rechte zer Dep. — Wickham, Markiflecken am Rp mit 1 las 
tein. Freiſchule, 1 Mospitale und dem Wahlrechte zer Dep. 
Kornmärkte. — Chesham, Markıfleken mit Spigengemerbe, 
Schuh: und Holzarbeiten. — Marlom, Stadt an der The, 
mes mit 3,200 Einw. Mefiiughürte, Drathmühle and Fin, 
gerhurfabr.; Papiers und Delmüblen, Spigengewerbe. 2 Dep, 
3. Parl. — Eton, Marfıifleden an der Thames gegen Wind⸗ 

for über, Berühmte Latein. Schule für 4 bis 500 Schola— 
sen, welche 1441 von K. Heinrich v1, geſtiftet iſt. Geburts; 

ort des Philofogen Joh. Upton + 1719. — Glom oder 
Slough, Dorfmit Herſchels Sternwarte und dem 60,000 pfüns 
digen Eeleflop —NemportPagnel, Markifieden am Zufams 
menfluffe der Lowſel und Dufe mit 2,000 Einw. Spitzenge⸗ 
werbe. — Dulnen, Markiflecken an der Dufe mit Spigens 
gewerbe, | 


22) Hartforb (nicht NHertford) ztoifchen, ı 16° 54’ 
bi8 17° 50° De. & und 51° 37° bis 52° N, Br. 
Gränzen: im N. Cambridge, im O. Eſſex, im ©. Mid: 
lefer, im W. Buckingham und Bedford. Areal: 30,73 
geogr. oder 660 engl. Meilen. mit 451,020 Acres. 
Dberflähe: eine mellenförmige Ebene, über weiche 
fich einige geringe Hügel erheben, Boden: theild the. 
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nig, theils kalkig, im ganzen duͤrftig, traͤge, und bloß 
bei der ſorgfaͤltigſten Behandlung und flarfer "Düngung 
fruchtbar. Gewäffer: die Coln, ea, Verlam; der 
New Niwerkanal. Klima: feucht, veränderlich, aber 
geſund. Producte: Getreide, Huͤlſen- und Garten⸗ 
fruͤchte, Turnips, Futterkraͤuter, Ruaͤbſamen, Holz, Rind⸗ 
vieh, Schafe, Schweine, Federvieh, T Spferthon, Flin⸗ 
tenfteine, Volksmenge 1815: 111,700, auf die 
DMeile 3,631 Individuen; 1801 wurden 111,654, 
wovon 55,023 männlichen und 56,631 weiblichen Ge: 
fchlechtd, und 1802. 97,577 gezaͤhlt. Bewohnun⸗ 
gen: ı8 Städte und Marftfleden, ı20 Kirchfpiele und 
18,173 Häufer, Nahrungszweige: bloß Ackerbau 
und Viehzucht; einige Paptermühlen, fonft feine Ins 
duftrie. Ausfuhr: Korn, Malz, Butter, Kälber, Wolle, 
Papier. Deputirte zum Parliamente: 6. Eins 
theilung: in g Hundreds. | 


Hartford, Hauptfladt der Provinz am Mimerum, 44 Meile 

von London. Eie hat ı Schloß, ı Freifchule und 3,400 
Einw. 2 Dep. 3. Parl. — St. Albans, Gtadt am Coln 
mit 4 Kirchen. Gie ift auf. den Trümmern des alten Veru— 
lam gebaut, 2 Dep. 3. Parl, — Ronfton, Marttfleden an 
den Öränzgen von Cambridge mit ı Sreifchule, 2 Armenhdus 
fern und 1,000 Einw. Malzhandel. — Hitchin, Marktflek⸗ 
ken am Hiz mit r Freiſchoule; 3,209 Einw. Kornmarkt, 
Malzhandel. — Ware, Marktflecken am Lee mit Korn- und 
Malzhandel. Hier nimmt der New River feinen Anfang. — 
Harfield, Markıfleden am Lee mit dem Landhaufe und 
Park des Grafen von Salisbury. — Baldod, Markiflecken 
mit Matzbandel. — Great Berk Hamfted, Markifleden 
am Boulbourn mit Schloffe und Lateinifcher Schule. Vor 
mals Mefidenz des Königs von Mercia und in der Geſchichte 
megen der Conferenz zwiſchen Wilhelm dem Eroberer und 
dem englifhen Adel berühmt, — Hemel Hemſted, Maris 
flecken am Gade mit großen Kornmärkten, 
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23). Cambridge, zwifchen 17° 15’ bi 18° 6’ 
De. L. und 52° 3° bi8 52? 41“ N. Br. Gränzen: 
im N. Norfolk, im O. Suffolf, im ©. Effer, Hartford 
und Bedford, im W. Hunfingdon, Northamton und 
Lincoln. Areal: Zr,ıg geogr, oder 670 engl, Mei: 
len mit 570,000 Acres. Ober flaͤche: im Norden die von 
der Dufe, Nine und mehreren Kanälen gebildete Inſel 
Ely voller Sümpfe und Moräfte, im S. O. Haide, im 
W. die Hügel von Gog Magog, im S. W. eben. Bo⸗ 
den: theild Marfch, theild Sand, theild Lehm, Iegtrer 
auf der füdweflichen Ebene und fruchtbar. Gemwäf- 
fer: die Dufe, welche die Provinz in 2 Theile zerfchnei> 
det, die Cam und Nine; die Abzugsfandle Bedford DId 
and New Riwer, wodurch die Inſel Ely trocken’ gelegt 
if. Klima: ſehr feucht und nicht gefund, Produc- 
te: Getreide, befonderd Gerfte, Garten- und BBuͤlſen— 
frächte, Ruͤbſamen, Saffran, Obſt, Pferde, Nindvieh, 
Schafe, Schweine, Bienen, Torf. Volksmenge 1815: 
‚01,200, auf die Meile 3,246 Indivibuen; 1811 
wurden 101,100, wovon 50,750 männlichen und 50,350 
weiblichen Gefchlechts, und 1802. 89,346 gezählt, Ber 
wohnungen: 8 Staͤdte und Marktflecken, 160 Kirch- 
fpiele und 16,451 Häufer. Nahrungszweige: dag 
Land ſchickt fich dem größern Theile nach beffer zur 
Viehzucht als zum Ackerbau, doch ift diefer deßhalb 
nicht vernachlaͤſſigt. Induſtrie fehle ganz. Ausfuhr: 
Korn, Bohnen, Saffran, Del, Butter, Käfe, Kälber, 
Wolle, Deputirte zum Parliamente: 6, Eins 
theilung: in ı7 Hundreds. 


Cambridge, (Br: 52° 12° 38/8. 17° 44° 15 Hauptſtadt 
der Provinz am Cam, 125 Meile von London, Gie ift ſchlecht 
gebaut, jehmusig, und zählt 1u3 Pfarrfirden, 1,200 Haͤuſer 
und 6,000 Einw, Gig der zweiten englifchen Univerſttaͤt, de; 
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ren Senat aus ı Kanzler, ı Oberſteward, ı Vicekanzler und 
2 Raͤthen befteht. Ihre 17 Kollegien find: Peter Houfe, ges 
ftiftet 1257, Clare Hall 1326, Pembroke Hall 1350, Corpus 
Ehrifti 1351, Zrinity Hall, 1350, Gonvifard Cajus 1351, 
Königs 144t, Koͤniginn 1448, Catharine Hal 1475, Jefus 
1496, Chriſti 1505, St. Johns. 1509, Magdalene 1519, Tris 
nity 1546, Emanuel 1584, Sidney Gurrer 1584 und Doms 
ning 1809, welche zufammen ı7 Mafters, 4ao Zellowihips, 
6g0 Sholarſhips und 250 Exhibitions dotiren und 17 Profeflos 
ren haben. Bibliothek, aber fonft wenig Hälfsanftalten, 
Productenhandel; berühmter Markt, the Stourbridge Fair. 
Geburtsort des Driensaliften Edm. Eaftell } 1685. 4 Dep. 
3. Parl. — Ely, Stadt auf einem Hügel in den Moräften 
der Dufe. 2,500 Einw, Gig eines Biſchofs, zu deſſen Dids 
zefe 14: Pfarren gehören. — Wisbeach, Stadt am Nine 
mit 5,500 Einw. SKornhandel, Delmühlen. — Cotten— 
ham, Dorf im W. von Cambridge mis ſtarker Käfebes 
| reitung. i 


24) Huntingdon, jwifchen 16° sg’ bis 17° ag’ 
He. 8, und A2° 8 biß 52° 2g’ N. Br, Gränzen: 
MN. D. und O. Cambridge, im S. Bedford, im W. 
und N. W. Northamton. Areal: 19,08 geogr, oder 
414 engl. Meilen mit 240,000 Acres. Dberfläs 
che: mwellenförmig eben, im N. D. viele Suͤmpfe. Bo- 
den: im ©. ergiebiger Klei, im N, Marfchland. Ges . 
wäffer: die Dufe, der Nen; mehrere Fifchteiche, worz 
unter das Whitlefea-, Namfayr, Benwif-, Uggs und 
Brickmeer; eine Mineralquelle zu Sommersham, Kli— 
ma: im S. angenehmer und heiterer wie im N., wo 
auch die Luft wegen der vielen Sümpfe nicht ganz ges 
fund if, Producte: Getreide, Gartens und Hülfens 
früchte, Futterfräuter, Rübfamen, Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schmeine, Federvieh, Fifche, Torf, Volks⸗ 
menge 1815: 42,300, auf die [Meile 2,195 Indi⸗ 
viduen; ı811 wurden 42,208, Wovon 20,402 maͤnnli⸗ 
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chen und 21,806 weiblichen Gefchlechtd, und 1802, 
37,586 gezaͤhlt. Bewohnungen: 6 Gtädfe und 
Marftflecken, 79 Kirchfpiele und 8;217 Häufer. Nah— 
rungszmeige: bloß Ackerbau und Viehzucht; man 
mäfter vieled Dieb und macht Käfe. Ausfuhr: 
Korn, Malz, Käfe, Maftvieh, Kälber, Fifche, Garn, 
Deputirte zum Parliamente: 2. Eintheis 
lung: in 4 Hundreds. 


Huntingdon, Hauptftadt der Provinz an der Dufe, 13 Mei— 

fen von London. Gie zählı 3 Piarrfirchen, r Latein, Schule 
und 2,000 Einw. 2 Dep. 3. Part. Geburtsort Dliver Erom: 
wells. — St. Ives, Marfiflefen an der Dufe mit 2,100 
Einw. Viehmaͤrkte. — Kimbolton, Marktflefen mit einer 
Dilla und Park des Herzogs von Mancener. — Goodman 
hielter, Dorf an der Dufe, wegen feiner wohlhabenden 
Einw. befannt. Beſuchte Pferdemaͤrkle. — Stilton, Dorf 
mit ſtarker Kaͤſebereitung. 


25) Bedford, zwiſchen 16° 50° bis 17° 30° De, 
L. und 51° 50' biß 52° 2! N. Br. Gränzen: im 
N. Northamton und Huntingdon, im O. Cambridge, 
im ©. Hartford, im W. Buckingham. Areal: 22,35 
geogr, oder 480 engl. Meilen mit 260,000 Xcreß. 
Dberfläche: eine wellenförmige, mit Hügeln und 
Thälern abmwechfelnde Ebene. Boden: fehr verfchie- 
den, meiftens Falfig und fandig, im ganzen fruchtbar, 
Gemäffer: die Dufe, die Ivel, ber Bedfordfanal, 
Klima: etwas feucht, doch milde und gefund, Pros 
ducte: Getreide, Gartens und Hülfenfrüchte, Kopf, 
Flache, Hanf, Obſt, etwas Holz, Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Federvieh, die fetteften Lerchen bei 
Dunftable, die befte Walfererde von England bei os 
burn, und zwar beide Arten, Wall Earth nnd Crop, 
Kreide, Toͤpferthon. Volksmenge 1815: 70,300, auf 
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die DMeile 3,145 Individuen; 1511 wurden 70,213, 
wovon 33,171 männlichen und 37,042 ‚weiblichen Ges 
fchlechts, und 1802. 63,399 gezählt.  Bewohnuns 
gen: 14 Städte und Marktflecken, 124 Kirchfpiele und 
12,190 Haͤuſer. Nahrungszweige: der Ackerbau iſt 
in neuern Zeiten durch. die Aufmunterungen des Herzogs 
von, Bedford fehr ‚geftiegen, und auch die Biehzucht in 
Flor; man zieht großes farfes Vieh, und gewinne 
feine Wolle. Nebenbefchäftigungen find Strohgeflechte 
und Gpigenklöppelet, Ausfuhr: Weisen, Gerſte, 
Malz, Wolle, Vieh, Butter, Walfererde, gefchlämmte 
Kreide, Lerchen, Arbeiten von Stroh, Spigen. Depus 
firte zum HAEIANERTE: 4 Eintheilung: ing 
Hundreds, 
Bedford, Hauptftadt ber Provinz an der Dufe, ro4 Meilen 
von London. Gie zdhlt 5 Pfarrfirden, 3 Hospitäler, ı Freis 
nnd r Armenfhule und 4,000 Einw. Gpigenflöppelei, 7 
Jahrmaͤrkte, Productenhandel. 2 Dep. 3. Parl. — Dunftars 
bie, Marktflecken mit 1,300 Einw. Spitzenkloͤppelei, Stroh— 
arbeiten, Lerchenfang. — Biglesmade, Stadt an der Ivel 
mit 2,500 Einw. — Ampthill, Markiflecken mit :i HDospis 
tale und 1 Freiſchule. — Wooburn, Markiflecken, gut und 
regelmäßig gebaut, mit 2,400 Einmw,“ Praͤchtige Billa und 
Dark des Herzogs von Bedford mit mufterhafser Oekonomie. 


26) Northbamten, zwifchen 16° ı7° bis ı7° 

15! De, 8. und 51° 59° bis 52° 35 N. Br. Gräns 
zen: im N, Leicefter, Rutland und Lincoln, im O. Huns 
fingdon und Bedford, im S. Buckingham und Drford, 
im W. Warwick. Areal: 46,53 geogr. oder 1,000 
engl. Meilen mit 550,000 Acres. Dberfläde: 
wellenförmig eben, auf der füdlichen Spige von gerins 
gen Hügeln durchzogen. Boden: fett und fruchtbar. 
Gemwäffer: die Nen, Welland. Klima: zwar feucht, 
aber angenehm und geſund. Producte: Getreide, 
Gartens 
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Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Flachs, etwas Hanf, Hop: 
fen, Waid, Obſt, wenig Holz in den ſehr verwuͤſteten 
Forſten Whitlebury, Rockingham und Sal Salcey, 
Pferde und Rindvieh, beides von großer Raçe und 
letzteres meiftend von ber ſchwarzen Zucht, Schafe, 
Schweine, Dammhirſche, wilde Rasen, Bienen, Töpfer: 
thon, Salpeter, Wolfsmenge 1815: 141,400, auf 
die [Meile 3,038 Individuen; ı8ıı wurden 141,353, 
wovon 68,279 männlichen und 73,074 meiblichen Ger 
fhlehte, und 1802. 131,757 gezaͤhlt. Bewohnun— 
gen: ı4 Städte und Marftfleden, 326 Kirchfpiele und 
27,401 Haͤuſer. Nahrungszweige: ein blühender 
Ackerbau und Viehzucht, dabei Welfpinnerei, Strumpf: 
firicferei und Spitenflöppelei; der Mangel an Hol; und 
Steinkohlen hindert die Anlage großer Manufackuren, 
Ausfuhr: Korn, Wolle, Butter, Pferde, Ochfen, Käls 
ber, wollne Strümpfe und Zwirnſpitzen. Depus 
tirte zum Parliamente: 9. Gintheilung: in 
20 HDundredd, 


Northamton, Hauptflads der Provinz am Wen, 145 Meis 
len von London. Gie hat 4 Pfarrkirchen, 2 Hospitaͤler, ı 
Sreifhule und 7,000 Einw. Etwas Wollipinnerei, Strumpfs 
Rriderci und Spigenklöppelei. Berähmter Pferdemarkt. Wett 
rennen auf den Pye Lens. Geburtsort von Thom. Woolſton 
und Sam. Parker. 2 Dep. 3. Parl. — Peterborough, 
alte, aber ziemlich regelmäßige und mwohlgebauete Stadt am 
Nen mit 3,500 Einw, Giß. eines Biſchofs, zu deflen Diözefe 
293 Pfarren gehören, oͤkonomiſche Geſellſchaft, etwas Wolls 
mweberei und Strickerei, Handel mit Korn, Malz und Baur 
holz. 2 Dep. 3. Parl, — Wellingborough, Markiflecken 
am Ren mit 656 H. und 2,500 Einw. Spitzenkloͤppelei, 
Schubhmacerarbeiten. — Kettering, Marktflecken mit We— 
berei von Chalons, Tamis und Serge. — Tomwcefter, 
Markiflecken am Tove mit Seidenweberei und Spigenflöppes 
lei. — Bradley, Martıfleden an der Dufe mit dem Wahl 
Lı2] 


178 Das brittifche Reich. 


rechte zer Dep. — Serrers, Markifleden an der * mit 
dem Wahlrechte zer ‚Dep 

27): geicefler, zwiſchen 15° 57. bis 17° De, b. 

und 52°. 19% bis 52°. 517 N. Br. Graͤnzen: im N. 
W. Derby, im N, Nottingham, im D, Lincoln und 
Nutland, im S. Northamton, im W. Warwick und 
Heretord. Areal: 36,72 geogr. oder 790 englifche 
DMeilen mit 560,000 Acres. Dberfläche: eine wel; 
lenfoͤrmige, mit Kleinen Bergen und Hügeln durchſetzte 
Ebene, Boden: im S. W. gutes Korn: und Weides 
land, im N. O. bergig und fleinig, m N. W. ud S. O. 
von mittlerer Güte. Gebirge: die Bardon Hills. Ger 
wäffer: außer den beiden Gränzflüffen Tweed und 
Welland die Soure Und Wrefe;-der Kanal Ashby de 
la Zouch. Klima feucht, aber ‚milde und gefund. 
Producte: Getreide, Gartens und Hülfenfrüchte, be: 
fonders Erbfen und Bohnen, Turnips, Kohl und ans 
‚dere Zutterfräuter, Waid, Hanf, Obſt, etwas Holz, 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh, Bau⸗ 
feine, Steinfohlen. Volksmenge 1815: 150,500, 
anf die Meile 4,098 Individuen; 1611 murden 
150,419, wovon 73,366 männlichen und 77,053 weib⸗ 
lichen Gefchlechts, und 1802, 130,081, gezählt, Der 
wohnungen: ı3 Städte und Marktflecken, 200 Kirche 
fpiele und 26,734 Haͤuſer. Nahrungszweige: die 
Provinz hat mehr Weide ald Pflugland, die Viehzucht 
ift daher ausgebreiteter ald der Ackerbau, und hat bes 
ſonders in Backewell, den größten Defonomen Englands, 
der in diefer Provinz lebt, einen der eifrigften Befoͤrde⸗ 
ver gefunden; die von ihm gezogenen: Rindvieh- und 
Schafracen gelten für die beſten Englands. Der Fut—⸗ 
terfräuferbau ift allgemein; dabei viele Strumpfmeberei 
als Nebenbefchäftigung. Ausfuhr: Malz, Bohnen, 


’ 
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Wolle, Käfe, Maſtochſen, Haͤute, Zuchtochſen zu 800 
‚Gulden, Zuchtwidder, wollne Strümpfe. Deputirte‘ 
zum Parliamente: 4. Eintheilung: in 6 
Hundreds. 


zejeeſter, (Be, 52° 387 8. 16° 317 — Hauptſtadt der Pros 
vinz an der Soure, 214 Meilen von London. Sie ift ziems 
nö Hut gebauet, und zähle 53 Kirchen, ı2 Berbäufer, 17,000 
Einw. Delonomifbe Geſellſchaft. Kaupifig der engliſchen 

. Strumpfmeberei. Handel mit ‚Producten und Strümpfen. 2 
Dep. z. Part. — Loughborough, Maͤrktflecken an der 
GSoure. Strumpfweberen Wollmarkt. — Hinkley, Stade 
auf einem Hügel am Ashby de la Zouch Kanale mit 9,000 
Einm. Blühende Sirumpfmanaf. und Hauptmarkt für grobe 
mwollne Strümpfe. Handel mit Steinkohlen, Schiefer, Zie⸗ 
geln, Kalk, Holz. — Ashby de la Zouch, Markiflecken am 
gleichen Kanale. 4 Jahrmaͤrkte, Handel mit Pferden. — 
Dishlen, Dorf am Eoure und fandfig des Delonomen Bades 
—well. — Bosmworth, alter Markiflefen auf einem Hügel. 
Nahe dabei das in der engliihen Geſchichte beräßmte Feld 
Redindor, wo 1486 Heinrich VII. Nichard UI. überwand, — 
‚ Kutferwerth, Markiflecken am Swift, Geburtsort des 

Reformators Wiclef. 


28) Rutland, zwifchen 16° 34 bis 17° De, 8, 
und 52° 28’ biß 52° ga N. Br Gruͤnzen: im N. 
und N. D; Lincoln, im DO, und ©. O. Northamton, im 
S. W. und W. Leicefter. Areal: 9,75 geogr. oder 
210 engl: DMeilen mit 110,000 Aeres. Dberflä- 
he: mellenförmig eben, Boden: röthlich und firenge, 
"doch bei gehöriger Kultur nicht undankbar. Gemäß 
fer: außer dem Welland auf der füdofllichen Gränze 
bloß Bäche. Klimas feucht, doch nicht ungefund, 
Producte: Getreide, Hilfens und Gartenfrüchte, 
Flache, Futterkraͤuter, Nindvieh, Schafe, Schweine, 
Geflügel Volksmenge ı815: 16,400, auf die 
DMeile 1,68: Individuen; ıörı wurden 16,380, wo⸗ 


> 
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von 7,931 männlichen und 8,449 weiblichen Gefchlechtg, 
und 1802.. 16,357 gezählt. Bewohnungen: 2 Marktes 
fiecfen, 48 Kirchfpiele und 3,361 Häufer, Nahrungss 
zweige: Ackerbau und Schafzucht, Feine Induſtrie. 
Ausfuhr: Korn, Malz, Wolle, Haute, etwas Vutter 
und Hammel. Deputirte zum Parliamente: 2. 
Eintheilung: in 5 Hundreds. 
Oakham, Okeham, Marfıfleden und Hauptort der Pros 
vinz, 2ıl Meile von London. Schloß, 2 Hospitäler, ı Freis 
ſchule, 1,500 Einw. Nahe dabei Burley, Villa und Part 


des Grafen von Winchelſea. — Uppingham, Marktflecken 
mit Hospital und Freifchute, 


29) Lincoln, zwifchen 16° 34° bis 17° 50! Des 
8, und 52° 34° bis 53° 5’ N. Br, Gränzen: im 
N. Dorf, im D. dad Nordmeer, im ©. Cambridge und 
Norihamton, im W. Leicefler und Nottingham, Areal: 
137,64 geogr. oder 2,958 engl. [IMeilen mit. 1,740,000 
Herd. Dberfläche: drei verfchiedene Landftriche; 
Lindfey, oder der nordöftliche Theil zwifchen bem Foß- 
diefefanale und dem Fluſſe Withanı, welcher im N. W. 
die ho';e Haide Wooldg, im N. W. die durd) die Flüffe 
rent, Dun und Idle gebildete Inſel Arholm enthalt, 
Holland, oder der ſuͤdoͤſtliche Theil, ein niedriges, den 
Fluten des Meeres, zum Theil entriffenes Land, und 
Kefteven, oder der ſuͤdweſtliche Theil, eine trockene 
Ebene mit Haideftrihen. Boden: in Lindfey, too bie 
große Haide the Woolds ſich ausbreitet, fandig, in 
Holland fehwere Marfch zu Diehmweiden, in Kefteven 
leicht mit vieler Haide, doch auch mit ergiebigen Stris 
chen. Ueberall mehr MWiefen als Pflugland, Gemäß 
fer: die Humber, rent, Welland, Nen, Witham und 
Uchholme. Mehrere Kandle,. wie der. Foßdiefe, und in 
den Fens oder Marfchen viele Abzugsgräben. Klima: 
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in ben Marfchen an ber Küfte aͤußerſt feucht und uns 
gefund, mit fchlechtem Waffer, im Innern zwar feucht, 
aber gefunder, Producte: Getreide, Gartens und 
Hülfenfrüchte, doch nicht zulänglich; Waid, Flache, et⸗ 
was Hanf und Dbft, flarfe und fchöne Pferde und Och⸗ 
fen, Schafe mit langer dicker Wolle, Schweine, Geflüs 
gel, befonders Gänfe, wilde Enten, Reiher, Mewen und 
andre Sumpfvoͤgel, Geefifche, Torf, Baufteine, Volk s⸗ 
menge 1515: 222,600, auf die Meile 1,617 Indi⸗ 
viduen; 1811 wurden 222,551, wovon 109,707 maͤnn⸗ 
lichen und 112,844 weiblichen Geſchlechts, und 1802, 
208,557 gezählt. Bewohnungen: 35 Städte und 
Marktfiecken, - 688 Kirchſpiele und 42,489 Häufer. 
Nahrungszsweige: vorzüglich Viehzucht, wozu bie 
trefflichen Wiefen und Weiden einladen; alles Dieb ges 
deihet vortrefflich, und liefert eigene Raçen, die wegen 
ihrer Stärfe in England berühmt find. Der Ackerbau 
wird immer mehr vervollkommt, reicht aber noch nicht 
zum Bedarfe zu: man bemüht fich jest mit Erfolge, 
die Brüche eingudeichen, und zu Pflugland und Marſch⸗ 
weide umzufchaffen. Die Induſtrie beſteht bloß im 
Wollfpinnerei und Wollweberei. Ausfuhr: Wolle, ger 
mäftetes Vieh und Kälber, Hammel, Gänfe, die in Haus 
fen von 1,000 bis 3,000 Stüd nad London getrieben 
werden, Gänfefedern, Häute, Gerfte, Malz, Baufteine, 
wohne Strümpfe. Deputirte zum Parliamente: 
12. Eintheilung: in 3 Theile 


a) Lindſey: 


Sincoln, ſchlecht gebauete Haupifadt dee Provimg auf einem 
Huͤgel am Wirham, 284 Meile von London, Sie zähle x 
Kathedrale, 13 Kirhen und 7,000 Einw. Gig eines Bir 
ichofs, oͤbonomiſche Gefellihaft, Kamelotifabr., Handel mie 
Wolle, Leder und Producten. = Dep... ‚Part, — Gainss 


Y 
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Borough, (Br. 430 as 8. 170 22} Stadt an der Trent mit 
4,500 Einw. Productenhandel. — Barton, Markiflecken 
an. der Humber. — Great Grimsbn, Marktflecken und, 
‚Heiner Hafen am Meere. 2 Dip. z. Part. .— Sälttleectn, 
 Markıfleden und Eleiner Dafen am Meere. — Louth, gut⸗ 
gebauete Stadt am Louthkanale mit ‚4,600 Einw. — Born, 
cafle, Stadt am Bain, die in neuern Zeiten fehr verſchö⸗ 
nert iſt; 6,000 Einw. Handel, Arholm, eine Inſel, wei 
spe der Trent und Dun bilden, aber nur zur ee ih. ls 
Shire gehört, 


b) Holland: & 


Sofon, Stadt an der Mündung des Witham mit ı (öbnen 
“Rirde, deren höher Thurm den Seefähreih zum Merkmale 
«dient; 6,000 Einw. Kleiner Hafen, deſſen Zugang die Bor 
fon und Fon: Deps gefährlih maden, Korns und Malze. 
handel; Schifffahrt. 2 Dep. 3. Parl. — Gpalding, Stadt 
am Welland mit Golländifcher Bauart, kleinem Hafen und. 
‚3,000 Einw. Korn: und Steinkohlenhandel. — Cromland, 
Marktflecken am Bufammenfluffe des Weliand und Nen, und' 
mit Moraͤſten umgeben, in weichen die Hauſer in den 3 
Straßen des Dris auf Pfaͤlen gebauet nn Bedeutende 
Fiſcherei. Be R 


©) Kestenen: an 


Stamford, wohlgebauete Stadt am Welland an einem ı Hl 
gel mit 6 Kirchen und 4,000 Einw. Sie war vordem der 
Sitz einer Univerſtitaͤt, wodon noch 2. Köllegien übrig geblies 
ben. find, und genießt mehrerer Vorrechte. Handel mis Malz⸗ 
Steinkohlen und, Pauſteinen. 2 Dep. a.Parl, — Örang 
tham, Marktflecken am Witham mit 1,800: Einm,; 2 Dar 
3. Parl. — Wootsthorpe, Dorf am Mhitam. Beburteord‘ 
Des großen Iſ. Newton + 1727. — — erd, Maztıflets 

ten am Bain, 2 Dep. 3 Parlı 


30) Nottingham, wiſchen 162 10 bis 16° ag 
De. L. und 52° 45 bis 53° 31 Nr: Be: Grängen: 
im N. York, im D. eincin, im © keiceſter, im W. 
Derby. Areal: 8686 geogt. oder 778’ engl, AMei⸗ 
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fen mit 560,060 Acres. Sbtlag· ‚eine wellen⸗ 


lungen. Bo den:- ‚meifteng mürber:gerreilicher Lehm 
und ſehr ergiebig. Gemwäf fer: die— Trent, Idle und 
andere geringe Fluͤſſe. Klima: milde, angenehm und 
geſund. Producte: ‚Getreide, auch Rocken, Garten⸗ 
und Huͤlſenfruͤchte, Turnips, Futterkraͤuter, Flachs, 
Hopfen, Sußhoiz⸗ etwas Hol; in dem ſehr gelichteten 
Sherwood Foreſt, Pferde, Nindvieh, Schafe, Schweine, 
Federvieh, Tauben, Fiſche, etwas Blei, Galmei, Gipg, 
Steinkohlen. Volksmenge 18:7} 162/900, wovon 
79,057 zum “männlichen und 83,843 zum ‚weiblichen 

Gefhlechte gehören, "auf die Meile kommen 4,500 

Individuen; 1802 wurden 140,350 gezaͤhlt. Bewoh⸗ 
nungen: 136 * und Marktflecken, 168 Kirchſpiele 
und 27,153 Haͤuſer. Nahrungszweige: außer 
Ackerbau und Viehzucht, welche mit vielem Fleiße ge⸗ 
trieben werden, Strumpfweberei, Baumwollſpinnerei 
und einige andere Gewerbe. Ausfuhr: Gerſte, Malz, 
Hopfen, Steinkohleſt, Bleiweiß, ſeldene und baum⸗ 
wollne Struͤmpfe, Twiß, Gips. Deputirte zu m 
Parliamente: 8. Einepeilung: | in’ men 
feg oder Bezirke. — 


— ——— der — — 254 Meite. 
‚von London. Sie iſt gut gebauet, harı Schlob, 3. Kirchen. 
: und 30,000 Einw. Oekonomiſche Geſellſchaft, Manuf. in feis 
denen und baumwolinen Strümpfen, Beinkleidern und Hand⸗ 
ſchuhen, welche 3,000 Menſchen beſchaͤftigen, 1 Bleiweißfabr., 
1 Peitſchenſchnurfabr. und’ 4 Baummwollipinnereien, Toͤpfer⸗ 
arbeiten und Brauereien, Handel mit Fabrikaten, Flußſchiff— 
fahrt. Geburtsort des in der brittiſchen Geſchichte bekannten 
Erzbiſchofs Cranmer und des Kritikers Gilb. Wakeſield + 
i6or. fo wie von Rich. Arkweight, dem Erfinder der Spinns 
malhine + 1780. 2 Dep, z. Par, — Newark upon 
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Trent, Marbtflecken am Trent mit ı Freiſchule. Baum⸗ 
wollſpinnerei und Sadteinweberei; Productenhandel. 2 Dep: 
3. Parl. — Mansfield, Markiflecken mit Baumwollipinne: 
zei, Korn und Malshandel, Geburtsort. des Dichters Rob. 
Modsley + 1764 — Eaſt Retford, Marftflefen am Mane 
mit dem Wahlrechte zer Dep. — Sutton upon Trent, 
Marktflecken am rent mit Strumpfmeberei, Rappen, Ru 
ſten⸗ und Mügenmanuf, 


31) Derby, zwiſchen 15° 27° big 16° as! Der 
8. und 52° 35’ bis 53° 25’ Ne. B. Gränzen: im. 
N. W. Chesſhire, im N. Dorf, im D. Nottingham, im: 
©. Leiceſter und Warmic, im W. Stafford. Areal; 
45,95 geogr. oder 988 engl. Meilen, Dherfläde:, 
im N. und O. ſehr gebirgig und. wild, im ©. und W. 
wellenfoͤrmig eben. Boden: in dem Gebirgslande ſtei⸗ 
nig und ſteril, auf der Ebene fett und fruchtbar. Ge⸗ 
birge: das Peack Mountain, zum Theil aus fleilen 
und naften Felſen beſtehend, worunter tiefe Hoͤlen, wie 
die. Peacks⸗, Pools⸗ und Eldenhoͤle, die Gewaͤſſer ver⸗ 
ſchlingen und unter der Erde fortreißen, zum Theil. 
Slöße mit. reichen Erzgängen. Gemwäffer: die Trent; 
Dermwent, Dove, Dale, Rother, Etherow und Goyts; 
Der. Dovefanal; mehrere Mineralquellen. Klima: im. 
N. und D. rauh mit reiner Luft, im S, und ®. milde: 
und gemäßigt. Producke: Gekreide, befonderd Gerz 
fie, Hülfenfrüchte,. Gemüfe, Flachs, viele Kamillen, et⸗ 
was Obſt, Zutterfräuter, Holz, . Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Federvieh, Fifche, Blei auf Kings 
Field, etwas Kupfer, Eifen, Arfenif, Wolfram, Nickel, 
Galmei (in Menge, aber ſchlechter, wie der aus den 
Mendiphills), Flußſpath, Gips, Kalk, Toͤpferthon, Pors 
zellanerde, Marmor, Stalaktiten, Hornſteine, Muͤhlſteine, 
Steinkohlen, elaſtiſches Petroleum. Volksmenge 
1815: 185,500, anf bie I Meile 4,033, Individuen; 
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1811 wurden 185,487, wovon ‚91,494 männlichen und 
93,993 weiblichen Gefchlechte, und 1802. 161,142 ge- 
zähle Bewohnungen: 10 Städte und Marfrflefs 
fen, zıı Kirchſpiele und 33,191 Haͤuſer. Nahrungss 
zweige: außer Ackerban und Viehzucht Bergbau auf 
Dlei, Eifen, Steinfohlen und Galmei, Baummollfpinnes 
rei und einige andere Gewerbe. Die Viehzucht ift aug- 
gebreiteter nnd einträglicher, ald der Ackerbau, da bie 
Provinz viel mehr Wieſen als Pflugland hat. Der 
Bergbau hat gegen vormals verloren: die Bleigruben 
find lange fo ergiebig nicht mehr, und beuten hoͤchſtens 
noch 60 bis 70,000 Zntr; aus. Galmei, Eifen, vor⸗ 
züglih aber Steinfohlen, werden in Menge zu Tage 
gefördert. Ausfuhr: Käfe, welcher dem Glouceſter 
nahe koͤmmt, Blei, Mennig und Bleiweiß, Steinfohlen, 
Porzellanerde, Hornftein, Muͤhl⸗ und Schleiffteine, Wolle, 
Häute, Kamillen, Twiß, grobe Hüte, Zöpfers und Eis 
fenwaaren. Depufirte zum iz 4 
Eintheilung: in 6 Hundreds. 


Derby, Hauptfladt der Provinz am Dervent, 28 Meilen von 
London. Sie ift gut gebauet, hat 5 Pfarrfirden und 11,000 
Einw., welde verfchiedene Vorrechte genießen. ı große Seis 

denmuͤhle mit 26,586 Rädern und 97,746 Öetrieben (die Mas 

ſchine treibt fih 3mal in einer Minute herum, umd Liefert 
bei jedem Umdrehen 73,726 Ellen Seidengarn), Twißipinnes 
rei und Strumpfmeberei, ı Porzellanfabr., ı Kanancefabr., x 
Sinnblechfabr., ı Mennigfabr., Marmors und Flüßipathichneis 

'dereien, worin Obelisken, Vaſen u, dgl. vwerfertigt werden ; 
Malzhandel. Sue des Nomanfchreibers Sam. Richard⸗ 
fon + 3761. 2 Dep. 3. Part. — Afhborn, Marktflecken 
ehnmeit der Dove. Oekonomiſche Geſellſchaft, Viehmaͤrkte, 
Käfehandel, — Stugborough, Darf und Billa, wo der 
Meltumfegler Anfen + 1762 geboren if. — Wirksworth, 
Marktflecken am Ecclesburn mit 3,000 Einw. Berggericht. In der 
NaͤheBleiminen, Mühl und Schleifſteinbruͤche; auch Bleihütten. 
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— Eromford, Dorfidefien Einw. fih vom Twißſpinnen und 
Bergbau :nähren. — Matlod, Dorf am Dervent mit wars 
men Bädern und. Twißſpinnerei; in der Nähe Bleihätien. 
Bakewell, Marfifieden am Mpe mit Twißſpinnerei, in 
der Nähe Blei: und Gatmeiminen und ſchoͤner Marmor. — 
Burton, Marktflefen am pe und am, Abhange der Peack⸗ 
gebirgs mit warmen Bädern; in der Nahe die Elden und 
Poclshöhle — Cafleron, Markiflecken am Zube des Peadı 
gebirgs in deſſen Nähe die. wunderbare Peackhoͤle. Fundort 
des blauen Flußſpaths, welcher zu Derbn verarbeitet wird. 
Geburtsort des Dichters John Armftrong + 1779. — Eher 
ſterfield, Stadt am Rother mit 4,200 Einw. Strumpfr 
roeberei, Schuhmacher / und Thpferarbeiten, Teppichweberti; 
in det Nähe-Eifen, und. ‚Steintohlenminen und die großen 
Eiſenhuͤtten zu Walton und Newbold. — Bolſone, Marlta 
flecken am Dawiey mit a Pfeifenfabr. — Alfredom. Markt, 
flecken mit Alebrauereien und Steinkohlenminen. — Kedlel⸗ 
ſon, Dorf alt Sawefelbadern. Ä | 
55) Stafford, wiſchen —* 10° bis 15° 584 
De, L. und 52° 16° HE 55° EN. Br. Graͤnzen: 
im NR. Chesfhire; im O. Derby und Warmwid, im ©. 
Worcefter, im W. Shrop, Areal: 40,71 geogr, ober 
874 engl. Meilen mit 810,000 Acres. Dberflä 
he: im N. gebirgig, im ©. mwellenförmig eben. Bos 
den: in dem nördlichen Drittel: Gebirgsboden, ſteinig 
und ſteril, in den beiden füdtichen Dritteln Mittelboden, 
ſtrichweiſe außerordentlich ergiebig. Gebirge: die Wer 
verhills. Gemäffer: die rent; Dove, Tame, Peufe, 
Charnet, Smetfall nnd im Tder ſuͤdweſtlichen Ecke die 
Severne; der Great Trunkkanal mit feinen Nebenkanaͤ⸗ 
len nach Cobeutry und Briſtol. Klima: milbe und 
geſund, im Gebirge ſchon etwas rauh. Producte; 
Getreide, Garten⸗ und Huͤlſenkruͤchte, Obſt, Holz, Pfer⸗ 
de, Rindvieh, Schafe, ‚Schweine; Wildprett (auch wil⸗ 
bes Rindvieh in den Wäldern von - Reidwood), en 
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ſche, — Eifen, Kupfer, Blei, fehr fehöner Thon, 
Kalf, Baufteine, Marmor, Ülabafter, Steinfohlen, Salz, 
Volksmenge 1815: 296,600, auf bie Meile 7,285 
Individuen; 1811. wurden 296,523, wovon 148,758 
männlichen und 147,765. weiblichen Geſchlechts, und 
1802. 239,153 gezählt. ‚Bemwohnungen: ig. Stgdte 
und Marktflecken, 150 Kirchfpiele und 45,198 Häufer. 
Nahru ngszweige: außer Ackerbau und Viehzucht, 
die mit vielem Fleiße getrieben werden, vorzüglich Berg⸗ 
bau auf Eiſen und Steinkohlen und ein lebhafter Kunſt— 
fleiß. Das Hier fallende Rindvieh wird megen feiner 
Größe und Schwere fehr geachtet. Die Ausbeufe an 
Eifen fhäge man jährlich auf 1,340,000 Zutr. Die 
Eifenfabrifen von MWolverhampton und bie ZTöpfereien 
von Newcaſtle under kynn find überal befannt. Aus— 
fuhr: Steinfohlen, wovon ein großer Theil auf dem 
Eovenfrys und Paddingftonefanale London : zugeführt 
wird, Eifens und Zöpfertwaaren, Blechwaaren, Seiden⸗ 
band, Zwirn, Hüte, Papier, die beften Preßfpäne, Schuh: 
macherarbeit, Wolle, Butter, Käfe, Häute. Den Abſatz 
befördern die, die Provinz auf allen Seiten durchzies 
benden Kanäle ungemein, Deputirte zum Par: 
Hamente: 106 Eintheilung: in 5 u 


(Stafford, Haupipänt der Provinz am Son, F Meile von 
London. Sie iſt gut gebauet, hat 2 Kirchen, ı Breif@ue und 
4000 Einw. Wollweberei, Toͤpferei und Steingutfabr. 
Hauptmarkt für die Stafjordfhire Schuhe, welche in großen 
Quantitaͤten nach London gehen. Geburtsort des Dichters 
Will ECongreve F 1729. 2 Dep. 3. Part. — Shrrleywich, 
Dorf an der Trent mit einer Saline, die gegen -12,500 
Zutr. ausbeutet. — uttoreter, Marktflecken am: Dove. 
Handel mit Butter, Korn und Kaͤſe. — Cheadte, Murktı 
Seen am Tayne mit Leinenbandweberei, in der Nähe eihit ber 
arähtlihe Meſſinghuͤtte. — Lee, Markıfleden im Gebirge 
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am Charnet. Scidenbandmweberei, Kupferarbeiten, Zwirn⸗ 
bleiben. — Nemeaftle under Line, Stadt am Great 
Trunffanale ; 3,000 Einw. Hauptmarkt der Stafforder Töpfe: 
reien (Potteries), die in dem Umkreiſe einer Meile 120 
große Fabriten und über 10,000 Menſchen befchäftigen und 
für 9 Mill, St. Waaren liefern; Tuchweberei, Hutmacherei. 
2 Dep. 3. Parl. — Etruria, Fabrıfort an 2 Nebenkanaͤlen 
des Great Trunk mit den großen Wedgwoodſcheu Anlagen: 
man macht Steingut, ſchwarze Waare, Biekuit, Terra Cotta, 
Medaillone, Basreliefs, Heine Statuen, Rameen u. |. m. — 
Burstem, Fabrikort in dem Töpferlande mit Wedgwoodfabr. 
2,200 Einw. — Brewood, Marktflecken am Peuke. — Wols 
verhampton, anfehnlihe Stadt auf einem Hügel, woruns 
ter der Briftolerfanal hindurch Läuft. Sie iR gut gebauet, 
hat 1 Kollegiatkirche, viele andere Kirchen und Berhäufer, 
und 1801. 12,565 Einw. Fabr. von Blech und Blechwaaren, 
Degengefäben, Karabinerhaden und vorzüglih von Schloͤſ⸗ 
fern. Hauptmarkt von kurzen Eifenwaaren, die zwiſchen hier 
und Birmingham verfertige werden, und mehr als 30,000 
Menfchen beſchaͤftigen. Man fieht in diefer ganzen Gegend 
- Sabrif' an Fabrik, Hütten, Haͤmmer, Schmieden, Scheermüfr 
len, Dampfmafchinen und den Horigont in eine undurchdring⸗ 
liche Rauchwolke gehuͤllt. — Bilfton, Fabrikort mit Fabr. 
von lakirten Blechwaaren, emaillirter Waare, Schnallenbuͤ⸗ 
geln, Steinhauerei. Fundort eines otangefarbigen ſehr ges 
ſuchten Sandes. — Tipton, Fabrikort am Tame mit Eiſen⸗ 
huͤtten, Scheermöhlen, Nagelſchmieden (man liefert fo. Heine 
Nägel, dab 1,200 nur 2 Unzen wiegen), Geifenfledereien, 
Bleiweißfabr., Mennigfabr, — Bradley, Hüftenort am 
Kanale mit Wilfinfons großen Eiſenwerken, welde jaͤhrlich 
102,000 Intr, Stabeifen liefern. — Willen hall, Fabrikort 
mit Eifengewerbe, befonders Dofen, ‚Schlöffern und Nägeln. 
— Walfall, Stadt auf einem Hügel mit 5,000 Einw. Fabr. 
“on Schnallen, Schnallenbügeln, Hufeifen. Handel; Kalk 
' Reinbrähe. — Blorwicd, Dorf ohnweit Walfall, berühnat 
durch feine Pferdegebiffe, Sporen und Gteigbügel. — Lich 
field, ‚Stadt mit einer ſchoͤnen Kathedrate, deren Bifhef-die 
Toventryer Dioͤzeſe gemeinihaftlih verfieht; 3,500 Einw. 
Oelonomiſche Geſellſchaft, Alebrauereien, Geburtsort des Dinh⸗ 
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ters, Sam. Johnſon + 1784. 2 Dep. 3. Parl. — Burton, 
upon Trent, Stadt an der Trent mit 3,700 Einw. SKats 
tundrudereien;, Hutfabriten, Schmieden, welche Schrauben 
und Schraubfiöde liefern, Alebrauereien, (Burton Ale, in 
ganz England berühmt). — Tamworth, Marktflecken am 
Tame. Baummollenmanuf. 2 Dep. z. Parl. — Sohe, Fa— 
Brifort in der Nähe von Birmingham mit 2,000 Einw.; noch vor 
50 Fahren ein bloßer Kaninchenhuͤgel. Hier ift die berühmte 
Boultonfhe Fabr. von Knöpfen, Schnallen, filbernen und 
platirten Waaren, Medaillen, Bapiermafhee und Dampfma— 
ſchinen, die wohl 1,000 Arbeiter beſchaͤftigt. Vorzuͤglich bes 
kannt iſt feine Münzmühle mit. 8 Preflen, welche in jeder 
Stunde 30,000 Guineas oder 31,200 Pences oder 46,560 
Farthings liefern Pönnen. Auch Eginfons Glasmahlerei. 


33) Shrop, auch Salop, zwiſchen 14° 26’ bis 
15° 20° De. % und 52° 14° bi8 52° 57! N. Br. 
Gränzen: im N. Flint und Ched, im D. Stafford 
und Worcefter, im S. Hereford und Rabnor, im W. 
Montgomery und Denbigh. Areal: 62,35 geogr. oder 
1,320 engl. Meilen mit 890,000 Acres. Dberfläs 
he: im N. voller Berge und Hügel; im S. wellenfoͤr⸗ 
mig eben. Boden: dußerft verfchieden, im ganzen 
Mittelboden, Gebirge: die Childs Ereall Heath, 
Drayton Heath, Cleve Heath, Baggs Moor, Babbs⸗ 
wood, Fond Mountain u.a. Gemäffer; die Severne, 
welche die Provinz in 2 faft gleiche Theile trennt, bie 
Temd, Tern, Klima: rein und gefund, doch etwas 
rauh. Producte: Getreide, Garten: und Hälfenfrüchte, 
Kartoffeln, etwas Flachd und Hopfen, Obſt, Holz, Kinds 
vieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Wildprett, Federvieh, 
Eifen, Steinkohlen. Volksmenge ıörı! 194,700, 
wovon 96,058 zum männlichen und 98,662 zum weib⸗ 
lichen Gefchlechte gehören, au auf. die Meile fommen 
3,122 Individuen; 1802. wurden 167,639 gezaͤhlt. Bes 
wohnungen: 2ı Städte und Marktflecken, 170 Kirch 


190 Das brittiſche Reich. 
ſpiele und 31, — Haͤuſer. Nahrangszweige: au⸗ 


ßer Ackerbau und Viehzucht ein einträglicher Bergbau 


auf: Eifen und Steinfohlen, fonft noch Wollſpinnerei und 


MWollmeberei; Die vornehmften Bergwerke liegen in der 


reichen Gegend von Eolebroofdale bei Brofeley, Wellings 
ton, Scheffnal und Bridgenorth: die größten Eiſenwerke 
find bei Fighmore und Kettely. Man gewinnt jährlich 
624,000 Intr. Gußeiſen. Ausfuhr: Eifen und Eis 
fengeräthe, Steinkohlen, Kaͤſe, etwas Malz, Holz, gros 
bes wollnes Zeug. Deputirte zum Parliamente: 
12. Eintheilung: in 15 2umbeede. 


—— Haupeitadt der Provinz auf einer Hatbinfet, 
welche die Severne macht, 334 Meile von London. Gie 
lehnt fih an einem hohen Hügel: der altere Theil der Stadt 
ift finfter und unanfehnlich, der neuere hat breite, regelmaͤ— 
fige und gutbebauete Straßen, aber ſchlechtes Pflafter, Man 
zaͤhlt 6 Kirchen, mworunter die Haupikirche ein ſchoͤnes Ges 
baͤüde if, ı Krankenhaus, ı Armenhaus für 200 Erwachſene 
und 100 Kinder, ı gelehrte Schule -und etwa 16,500 Einm. 
Ueberreſte eines alten Schloſſes; Garnſpinnecei, Seidenband— 
weberei. Hauptmarkt für ein grobes wollnes Zeug, das Welſh 
Web, das hier dreſſiet wird, und für Stanelle. Geburtsort 
des Archäologen John Taylor + 1766. 2 Dep.. 3. Part. — 
Demwehry, wohlgebauele Stadt mit ı Kaflelle. — Elte# 
"here, Stade am einem See mit reihen Umgebungen. Maljs 
Handel, — Bifhopscaftle, Markiflecken mit Wollweberei. 
2 Dep. 3. Parl, — Bridgenorth, Stadt am Gevern mit a 
Kirchen. Strumpfmweberei, Eifenmwerte, Pulvermühlen, Schiff⸗ 
fahrt. 2.Dep. 3: Part. — Ludlow, Stadt am Temd mit 
1 Betfenfehteile." Productenhandel: 2 Dep. 3. Part. — Wels 
fington, Stadi in dem Thale von Eolebroofdate, welches 
mit Hochoͤfen, Haͤmmer a⸗ Reverberiroͤfen, Walzmuͤhlen und 
Dampfmaſchinen ‚für: Fiſen, mit Ziegeleien, Kalkbrennereien 
und Glasbuͤtten ängefü id — Scheffnat, Markiflecken 
mit Eifengewerbe; ‚nern tdig durch die konigl. Eiche, unter 
deren Laube ni 8. sd I. vor feinen — verbarg. 


* 
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— Drapton, Markiflecken mit ı latein. Schule und Bi: 
btiorhet. Oekonomiſche Gefellfbaft. — Langulany, Dorf 
und Geburtsort des Krititers Will. Barter+ 1728 — Sa: 
les Dwen, Fabritort im Umfange von Stafferd mit Na, 
gelihmieden und andern Eiſengewerben. 


34) Chesfhire oder die Pfalsgraffchaft Ches: 
ter, zwiſchen 14° ı° biß 15° 37° 30“ De, L. 
und 52° 54° bis 53° 26’ Nr, Br, Gränzen: im 
N. Lancas, im N. O. Pork, im O. Derby und Staf— 
ford, im S. Shrop und Flint, im W. Denbigh, Flint 
und das irische Meer. Areal: 48,78 geogr. oder 
1,450 engl. Meilen mit 724,000 Acres. Dberfiä 
he: eine weite, bloß von einigen Hügeln unterbrochene 
Ebene, welche große Haiden enthält. Boden: fehr 
verfchieden, etwa + Grasland, leicht, fandig und gro- 
ßentheils moraftig, nur z zum Kornbau brauchbar. 


Gewäffer: der Merſey und Dee, welche ſich in dag 


irifche Meer münden, die Wever, Dane, Bollin und 
Godid, welche unmittelbar oder mittelbar dem Merfey 
zuftrömen; der Great Trunffanal, welcher Bei, Runcorn 
ausläuft. Ein Mineralmaffer auf Hilbury. Klima: 
fehr feucht, aber doch nicht ungefund., Producte: 
Getreide, Garten: und Hülfenfrüchte, Kartoffeln, etwas 
Flachs, Hopfen und Obſt, Holz, befonders Eichen, auch 
Movreihen und Moorfichten, welche aus den meiften 
Moorgründen ausgegraben werben, und felbft zum Tifch- 
lerholze noch tauglich find, Pferde, Rindvieh, Schafe, 


Schweine, Federvieh, Zifche, Steinfoplen, Müplfteine, | 


Steins und Quellfalz. Volksmenge 1815: 237, 100, 
auf die DMeile 4,655. Individuen; 1811 wurden 
227,031, Wovon 110,844 männlichen und 116,187 weib⸗ 
lichen Gefchlehts, und 1602. 191,742 gezählt, Ber 
w obnungen: 13 Staͤdte und Markiflecken, xi⸗ Kirch⸗ 
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fpiele und 35,621 Haͤuſer. Nahrungszweige: ber 
Ackerbau wird zwar nicht vernachläffigt, reicht aber bei 
weiten nicht zu. Deflo ausgebreiteter ift die Viehzucht, 
befonders zeichnet fich diefe durch die flarfe Kafebereitung 
aus, Käfe und Salz find der Reichthum der Grafr 
fhaft: von jenen produzirt man über 600,000, von 
diefem 1,772,040 Intr. Auch) hat man mancherlei Ger 
werbe und Induſtriezweige. Ausfuhr: Kaͤſe uͤber 
440,009, Salz Über 1,200,000 Zntr., fehr vieles Le⸗ 
der, Wolle, Twiß, baummollne und feidne Zeuge, Muͤhl⸗ 
feine. Staatsverbindung: Ches beſitzt ald Pfalz⸗ 
grafſchaft einige Vorrechte, hat ein pfalzgraͤfliches Ge⸗ 
richt, und fendet 4 Deputirte zum Parliamente: 
Eintpeilung: in 7 Hundreds. 


Chefter, (Br. 530 10° 8, 14° 28°. Hauptfladt der —* an 
an dem Ausfluſſe des Dee, 404 Meile von London. Sie iſt 
uralt, indem. ſchon die.Römer fie befegt hielten, hat Wähle, 
I verfallnes Schloß, ı Kathedrale, 8 andere Kirchen, 2,583 
fingulär gebaute Häufer und 18,000 Einw. (1801. 14,713) 
Sig eines Biſchofs, zu deffen Dioͤzeſe 256 Pfarren gehören, 
und des pfalägräflichen Gerichts. Grobe Leinenhalle. Fabr. 
in Tabak, Pfeifen und ledernen Handſchuhen, Gärbereien, ı 
Eifengußofen, beträchtlicher Schiffbau, Handel mit irifcher 
Seinmand, Hopfen und Producten, Meilen im Julius und 
October, Scifffahre mit 22 See- und 13 Kuͤſtenſchiffen. 
Hafen, gu welchem mittelft des neuen Kanals bei der Flath 
Schiffe von 35e Tonnen gelangen können. 2 Dep, 3, Parl. 
ai Meile von bier zu Park Gate Station für die irischen 
Packetboote. — Frodsham, Marktflecken am Wever. 
Twihſpinnerei, Steinſalzgrube mit einer Ausbeute von 54 
bis 100,000 Intr. — Malpas, Markefleden auf einem Huͤ⸗ 

gel mit Latein. Schule und. Hospitale. — Namptwich, 

Marktflecken am Wever. Gaͤrbereien, Schuhmacherarbeiten 

und Twißſpinnerei. ‚2 Heine Salgpfannen mit einer, Producs 
, tion von 1,440 Zutr. — Lawton, Dorf mit einer Saline, 
636,000 Znir) — Congleton, Stadt an der Dane mit 
| 4,000 Einw. 


/ 
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: 4,000 Einw. Seidenmühle, "Seidenbandmweberei, Hand« 

ſchuhmacherarbeiten. — Macclesfield, Stadt mit x 
Kollegium und g,ovo Einw. 30 Geidendrehmühlen, Twiß— 
fpinnereien, Fabr. in feidnen, famelhaarnen und Zmirns 
Enndpfen, Meſſing- und Drathhütte. — Middiewich, Markt— 
flecken, am Dane und am großen Kanale. Twißſpinnerei 
und Saline (96, 000 Zutr.). — Winsford, Dorf mit Saline 
(360,000 Zntr.). — Northwich, Stadt am Dane mit 4,000 
Einw. Twißſpinnetei. Saline mit einer Production ven 
1,080,000 Snir., und Steinfalsgrube, 180 Fuß tief, moraus 
etwa 100,000 Zutr. gehauen werden. — Pnutsford, 
Marktflecken mit GSeidenmählen, Zwirnbleihe und Twißſpin— 
nerei. — Stodport, Stadt am Merfen mit 15,000 Einw. 
Twibſpinnerei, Manuf. in Mancheſter, Muffelin und Hüten; 
Seidenmühten, Teptere in Abnahme, Handel mit Kaͤſe und 
Hafermehl. 


35) Lancas, ober die Pfalzgrafſchaft Lancaſter, 
zwiſchen 14° 7‘ bis 15° 31° De, L. und 53° 16* bie 
54° 10 N. Br. Gränzen: im N, Weflmoreland, 
im D. Dorf, im S. Chef, im D. daß irifche Meer. 
Areal: 79,78 geogr. oder 1,700 englifhe Meilen 
mit 1,150,000 Acres. Dberflähe: voller Gebirge 
und Anhöhen,. meiftend nackt und oͤde, und im ganzen 
‚ein einförmigegs Land. Boden: fleinig und farg, flrichs 
‚weife Moraſt. Gebirge: die englifche Zentraftette, die 
von hier bis nad) Schoftland fortftreicht: dahin gehören 
Zourneß Fels, Wulf Eragg und Blackſtone Edge, Die 
‚böchften Gipfel erheben ſich auf den Bränzen von Vorf, 
Gemwäffer: ber. Merfey mit dem Jrwell, der Kibble, 
Wier, Lune, Leven; die. Binnenfeen Winander- Coniſton⸗ 
und Martons Meer; der Bridgewaters Lancafters und 
Mochdalefanal, Einige Mineralwaſſer. Klima: dus 
ßerſt feucht, dabei vauh und nicht angenehm. Bro- 
ducte: Hafer, Kartoffeln, Rüben, Kopfkohl, Holz mit 
Erlennachpflanzungen, großes flarfed Rindvieh von eis 

[13] 
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gener Racçe, Schafe, Schweine, Jagdhunde, Federvleh, 
Kupfer, Blei, Eifen, Bauſteine, Schiefer, Kalk, guter 
Thon bei Rainsford, unerfhöpflihe Steinkoblenlager. 
Volksmenge 1815? 828,400, auf die Meile 10,383 
‚ Individuen; 1811 wurden 828,309, wovon 394,104 
männlichen und 434,205 weiblichen Gefchlechts, und 
1002. 672,731 gezählt: Bewohnungen: 27 Städte 
und Marktflecken, 6ı Kirchfpiele und 117,664 Häufer, 
Nahrungszmweige: die natürlichen Schäge der Shire, 
die fie im Ueberfluffe hat, find Steinfohlen, Eifen, Karz 
toffeln und Nindvieh ; der Ackerbau ift wenig lohnend, und 
außer der Rindviehzucht auch die uͤbrigen Zweige der Vieh⸗ 
zucht von weniger Bedeutung. Alles lebt von Fabriken und 
Gewerben, deren außerordentliche Ausdehnung der uns 
erfchöpfliche Vorrath von Steinfohlen erleichtert, Auf 
Eifen und Kupfer wird bloß in dem Hundred Fourneß 
gebauet: man gewinnt von erfterem etwa 170,000 Futr., 
die jedoch zu den Eifenfabrifen bei weitem nicht zureis 
chen. Ausfuhr: Kartoffeln, Butter, gemäftetes Vieh, 
Wolle, die mancherlet Fabrifate von Manchefter, Pres 
fion, Sancafter, Bolton und ben übrigen Sabrifftädten, 
außerdem Schinfen, Speck, Bohnen, Birfenbefen, Kinds 
fleifch und Steinkohlen. Gtaatsverbindung: Fans 
cafter ift eine Pfalzgraffchaft, die noch ihren herzoglis 
chen Hof nnd Kanzellei hat, welche unter dem Court of 
Exchequer ftehn, übrigens aber in allem den übrigen 
englifchen Shiren gleich geſetzt ift: fie fender 14 De 
putirte zum Parliamente. Eintheilung: in 
6 Hundred6. 


gancafler, (Br. 54° 41 8. 14° 35) Hauptfladt der Provinz 
am £une, 44 Meilen von London. Gie hat ı Schloß, ı 
Kirche und 9,000 Einw. Manuf. von Segeltuch, Bettleinen 
und grober Leinwand, Tiſchlerarbeiten und Schiffbau, Hans 
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det und Schifffahrt mit 120 eigenen Schiffen. — Ulver— 
Rone, Markıfleden an der Mündung des Leven; 3,000 
Einw, 3 Friendlys Societys. Handel mit bo Schiffen. Ei⸗ 
ſengewerbe. Ohnweit davon die größen Eifengruben zu Whi— 
trigs, die Eifenhätte zu Newham und mehrere Eifenmwerfe. 
— Walney, Eiland auf der Spitze des Hundreds Fourneß 
mit ı Dorfe und 2 Weilern. — Hornbh, Markitflecken am 
Kindborn mit x Baummollenmanuf, — Poutton, Markt; 
fleden an einer Bucht. — Preſton, gut gebaueie, reinliche 
und mit Mauern umgebene Stadt am Nibble mit 12,000 
Einw. Gig der Kanzellei der Pfalzgrafſchaft. Oekonomiſche 
Geſellſchaft. Manaf. in Kattun, Dimitis, Muffelinen und 
Betttuͤchern, Twißſpinnerei, Leinenmarkt; Schlacht von 1775. 
2 Dep. 3. Parl. — Kirkham, Markefleden mit ı Segeltuch⸗ 
manuf. — Clithers, Markifleden am Kibble mit dem 
Wahlrechte 2 Dep. Mineralquelle. — Ribcheſter, Markt 
flefen am Ribble, Römifche Alterthämer. — Colne, Markt; 
fle@en mit Twißipinnerei und Rattan: und Dimitimeberei, 
— Burnley, Martrfleden am Calder mit Kattundruderei 
und Walfinühle — Blackburne, Markıfleden am Darmen 
mit Kattundruderei und großen Kattunbleiden. — Worsley— 
mille, Hüttenort im Gebirge, von reichen Steinkohlenmi— 
nen umgeben, die ein Eigenthum bes Herzogs von Bridges 
water find. Anfang des berühmten Bridgematerfanals. — 
Haslingden, Marktflecken am Swinnel mit Roll» und 
Baummollweberei. — Rochdale, Stadt in einem Thale 
am Rob und dem gleiden Kanale; 10,000 Einw, Manuf. 
in Bon, Flanell, Bertdeden, baummwollnen Zeugen und Hüs 
ten. — Bury, Stadt am Irrwel mit 8,000 Einw. Manuf. 
in baumwollnen Zeugen und Duffel; Waltmühlen, Kattuns 
bleichen und Drudereien. — Bolton, Gtadt mit 15,000 
Einw. (1773 erft 5,000) Manuf. in Manchefter, Muffelin und 
Barchent. Twißſpinnerei. — Mancheſter, Gtadı am Irr— 
wel und Bridgewaterkanale, 37 Meilen von London. Sie 
ift groß, aber unregelmäßig gebauet, und zähle ı Kollegiats 
fire, 8 Episkopalkirchen, mehrere Berhäufer, 1 großes und 
8 geringere Hospitäler, Kranken, Armen: und Waifenhäufer, 
16,400 Käufer und 1811. 98,573 Einw. (1717 erft 8,000, 
1757. 20,000 und 1801, 84,020), Gig einer philofophifchen 
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und .einer Slonomifhen. Geſellſchaft, Kolegium, Freiſchule, 
Blindenſchule, oͤffentliche Bibliorhel, Kommerzgebdude. Mans 
cheſter ifl der Mittelpunkt der brittifhen Manufakte und des 
Handels mit baummollnen Waaren: mehr als 200 Manuf. 
von Fuflians oder Mancheſter, Nankin, Pique, Kattun, Mufs 
feliä, gedrudten Halbtüdhern und Band, dann Manuf. in 
grober Leinwand und Hüten, 5 Eifengießereien. Große Hans 
deishäufer; Kanalſchifffahrt. — Bladley, Zabrifort am Irk 
mit tuͤrkiſch Nothgarnfärberei. — Mid dleton, Fabrikort mit 
Nankinmanuf., Kattundruderei und Bteiche, Twißſpinnerei. 
— Aſhton under Line, Martıfleken am Tame mit Twißr 
fpinnerei. — Leigh, Markiflecken mit‘ Baumwollenzeugmas 
nuf., Käfebereitung, Handel. — Chowbent, Fabrikort mit 
5,000 Einw. Baummollenzeugmweberei, kleine Eifenmwaaren. 
— Wigan, Stadt ohnweit des Dougles mit 11,000 Einw. 
Manuf. in Bert, und Baummollzeugen und Gegeltud, große 
Zwirnbleichen, Eifengießereien und Schmieden. In der Nähe 
finden ſich die feinften Kennel; und zu Winfansten Schmie—⸗ 
dekohlen. e Dep. 3. Parl, — Charley, Markifleden am 
Char mit Baummollengewerbe. — Ormskirk, Markiflecken 
mit 2,500 Einw. Twiß- und Garnfpinnerei. In der Nähe 
finder man bitumindje Erde, woraus ein Del gezogen wird“ 
— North Meals, Dorf zwifchen dem Meere und Martons 
fee mit einer Mineralquelle, die neuerdings ſehr in Aufnah— 
me koͤmmt. — Newton, Martıfleden mit Twißſpinnerei. — 
Warrington, Stadt am Merfen mit 11,000 Einw. Manuf. 
von ſchwerem Segeltuche und baummollnen Zeugen; Glass 
hütten, Zuderraffinerien, Uptmacerarbeiten „Stecknadel⸗ 
fabr., Alebrauerelen. Kaum z Meile entfernt ein ſehr voll— 
ftändiger botanifher Garten. — Prescott, Stadt mit 3,500 
Einw. Fabr. von Uhrmachergeraͤthſchaften (befonders Heine 
geilen, die beten, die man hat), Zöpferei. — St. Helens, 
Fabrikort unter Gimonsforfte mit mehreren Glass und Bous 
teillenhätten, und s großen Spiegelhütte, welche Leptere von 
der Ravenheadfompagnie mit einem Fond von 3,300,000 
G1d, betrieben wird, Ohnweit davon zu Ravenhead, 
ein Kupferbergwert. — Leeverpool, (dr. 53° a7 2, 14° 

43‘ 23) See: und Handelsftadt am Ausfluffe des Merfen. 

Sie ift gus gebauet, hat 14 Kirchen, 18 Bethaͤuſer für Dies 
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fenters, mehrere Hospitaͤler, Kranfens und Armenhdufer, ı 
Zuchthaus, gegen 14,000 9. und 1811. 94,576 Einw, (1565 
hatte der Ort 138 9. und ı2 Schiffe, wovon das größte 40 

Tonnen hielt, 1699. 5,967 Einw., 1709. 84 eigene Schiffe, 1720 
10,000, 1730, 12,000, 1740. 18,000, 1760 nahe an 26,000, 1773 
34,407 Einw. und 323 eigene Schiffe, 1790 nahe an 56,000 Einm. 
und 606 Schiffe und 1801. 77,653 Einw.). Gefellfhaft für 
Phyſik, mehrere literarifche Inſtitute als Athendum, Minerva, 
Union und Commercial News Room, meifens mit Bibligs 
theken; 1 Lyccum, botanifher Garten, Induſtrieſchule für 
Blinde, Stadıhaus, Boͤrſe, Zollhaus, ı Annuitant Society, 
Zuderfiedereien, bedeutende Tabaksfabr., Eifengießereien, 50 
Brauereien, Bleiweißfabr., Vitriolfabr., Pfeifenfabr.; Uhrs 
macherei. Btühender Handel, Leeverpool naͤchſt London die 
bedeutendſte Handelsſtadt des Reichs, hält 98a eigene Schiffe, 
die alle Meere befahren, und den Guinea- und Negerhandel 
faſt ausfchließlich betreiben. Herings- und Wallfiichiägerei 
Sciffswerfte mit 3,000 Zimmerleuten; der Hafen, ein Mei— 
Rerwerk der Kunft, mit 13 Doden, worin 1805. 4.618 Schiffe 
die Dodduties mit 300,276 Gld. bezahlten. Große Wuarens 
Lager, beionders das Tabaksmagazin, welches 7,00n Oxhofte 
halten kann, 2 Dep. 3. Part. 


36) Pork, bie größefte aller englifchen Shiren 
zwiſchen 14° 48° bis 17° 47’ De, 2. und 53° 15° bie 
54° 34 Dr, Br. Gränzgen: im R. Durham, im 
O. das Norbmeer, im S. Lincoln, Nottingham, Derby 
und Che, im W. Lancad und Weftmoreland, Areal: 
255,09 geogr. oder 5,490 engl, DMeilen mit 3,770,000 
Yeres. Oberfläche: im N. und W. gebirgig und ein 
wildes rauhes Fand, welches allmählich abfaͤllt, und 
fi) in eine reiche fruchtbare Landfchaft verwandelt, die 
das Innere der Provinz füllt; die Küften find bis zum 
Augfluffe des Humber mit Thonfelfen bedeckt, und bis 
dahin nackt und öde; im ©. dieſes Fluſſes fieht man 
bloß Sümpfe und Moor, Boden: im Gebirgslande 
fteinig und fteril, an * Kuͤſten Sand, im Innern 
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zwar leicht, aber fehr productiv, in ben Marfchen, wel⸗ 
che durch Eindeichung dem Meere abgewonnen find, gus 
ter Graswuchs. Gebirge: bie große englifche Nord⸗ 
zentralfette, welche in 2 Abtheilungen die Provinz durchs 
zieht, wovon die öftliche fich gegen dag Meer wendet, 
und in den DVorgebirgen Flamborough und Spurne 
außläuft, die mwefliche dagegen unter verfchiedenen Be⸗ 
nennungen, als Craven, Blacftone, Edge ꝛc. die ganze 
weſtliche Seite der Provinz bedeckt: zu dieſer gehören 
der 3,987 Fuß hohe Ingleborough, der Wharn 4,050, 
ber Pennigant 3,930, und der Pendle 3,412 Fuß hoch. 
Gewaͤſſer: das Nordmeer, welches die öftliche Küfte 
der Provinz befpült, bildet Fängs derfelben mehrere Baien, 
als die Fileybai, die Bridlingtonsbat und bie fifchreiche 
Robinhodsbai, aber feinen einzigen beträchtlichen Bus 
fen, wenn man bie Mündung des Humber nicht dahin 
rechnen will: ed nimmt die meiften Slüffe der Provinz 
anf, als den Humber mit feinen Duellenflüffen bie 
Zrene und Dufe, wozu die Waffer der Aire, Calder, 
Wharf, Darwent, Dun, Ure und Hull geftoßen find, 
und den Küftenfluß Tees; der Merfen, welcher weft 
wärts feinen Lauf nimmt, entfpringe im Weſtriding. 
Kleine Binnenfeen find das Hornfey Meer und Maul 
water; Kanäle der von Leeds, Nochdale und Barnsley. 
Einige Mineralwaffer, Klima: im Gebirge rauh und 
unfreundlich, am Geſtade des Meeres feucht, nebelig 
und in den ſuͤdoͤſtlichen Marfchen ungefund, im Innern 
milde, angenehm und der Gefundheit zuträglich, Pro- 
ducte: Getreide, auch Rocken, Hälfenfrüchte, das befte 
Gemüfe des Reichs und Kartoffeln, Flachs, Suͤßholz, 
Weberdiſteln, Obſt, Holz, Pferde und Rindvieh, beide 
von großem Schlage und Staͤrke in Holderneß, Schafe, 
zum Theil von der En Schweine, Wildprett, 
8 
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wilde Katzen und Füchfe, Fiſche, befonderd Kabliau, 
Schelffhe und Hummer, Blei, Eifen, Schieferalaun, 
Kalf, Mühls und Schleiffteine, Steinkohlen. Wolkgs: 
menge 1815: 978,600, auf die Meile 3,833 Indi⸗ 
viduen; 1811 wurden 978,559, wovon 480,361 maͤnn⸗ 
lichen und 498,198 weiblichen Geſchlechts, und 1800 
858,892 gezählt, Bewobnungen: 70 Städte und 
Marktflecken, 563 Kirchipiele und 168,439 Häufer. 
Nahrungszweige: Aderbau und Viehjucht werden 
mit großer Sorgfalt getrieben, der Ackerbau liefert je 
doch nicht fo viel Korn, als die fiarfe Volksmenge noͤ⸗ 
Pig bat, und ber gemeine Mann naͤbrt fich meiſtens 
son Kartoffeln, Gerftens und Haferbrod. Dagegen 
zieht man die fchönften Meitpferde in England, und auf 
Holderneß und andern Strichen fehr fchönes und flars 
kes Rindvieh; die Teeswaterſchafe ‚geben eine lange 
bike aber feine Wolle. Der Bergbau geht vorzüglich 
auf Steinfohlen, dann auf Eifen, Alaun und Blei; $i: 
fcherei macht ein Hauptgewerbe der. Küftenbewohner 
aus, ba bad Meer Äußerft fifchreich iſt. Die Induſtrie 
ift beſonders blühend im Oſt- und Weſtriding. Ausg 
fuhr: Tuch; 1805 an breiten Tüchern 9,987,253 und 
und an fchmalen 5,440,179 Ellen oder Yards; Stahl⸗, 
kurze und platirte Waaren; geftrickte wollne Zeuge, 
Strümpfe und Kappen; grobe Leinwand, Drell und 
Bettleinen, Preßfpäne, Twiß, Fayance, Glas, Kabliau, 
Heringe, Schelfifche, Hummer, Bauholz, Muͤhlſteine, 
Blei, Haͤute, Pferde, Ochſen, Butter, Kaͤſe. Depus 
tirte zum Parliamente: 30. Eintheilung: ie 
3 Randfchaften, | 


‚ Nord Riding mit ı2 Wapontakes und 
158,204 Einwohnern. 
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Dort, (Br. 53° 57 45%, 16° 33* 38°) Haupiſtadt der Pros 


vinz und dem Range nach die zweite Stadt in England an 
der Dufe, 474 Meile von London. Eie ift alt, wie. ihre Baur 
art beurkundet, und befigt eine fchöne Kathedrale, 16 Episko⸗ 
palfirchen, x altes Schloß, 2,000 Häufer und 18,00e Einw. 
(1802. 16,145), aber fat gar feine Induſtrie und Handel, 


“Sig eines Erzbifchofs, zu deilen Diözefe 581 Kirchfpiele ges 


* 


Hören. 2 Dep. 3. Parl. — Malton, Marktflecken am Dart 


went mit 3 Kirden, 2 Dep. z. Par — Helmsley, 
Martıfleden am Rye. — Scarborough, Stadt am Meere 
in Form eines halben Mondes um einen Felfen gebaut, auf 


deſſen Gipfel die Ruinen eines alten Schloffes ſtehen; 6,700 
Einw. Gegeltuhmanuf,, Schiffbau, Fiſcherei von Matreten, 
- Kabliau und Deringen. Küften; und Oftfeefhifffahrt.. Guter 


Hafen mit bequemer Mulje, Gefundbrunnen und Seebad, 
2 Dep. 3. Parl. = Whitby, (Br. 54° 30’ $. 16° 45) Stadt 
zwiſchen 2 Hügeln an der Mändung des Esk mit 7,500 Einw. 
Schiffbau, Schifffahrt mit 270 eignen Schiffen, Grönlandss 


“ Fahrten, Hafen, den eine Mulje flieht, mit guten Docken. 


In der Nähe Alaunſchiefer. — Guisborough, Martıfleh 
ken mit Segeltuchmanuf. und Alaunbergwerken. — Rich— 


mond, Stadt am Shwale mit 2 Kirchen. Weberei von 


wollnen Strümpfen, Sappen und Müßen. 2 Der. 3. Part, 


— Leyburn, Marfifieden am Ure. — Therſk, Markiflek⸗ 


Ien am Cadbeek. © Dep. 3. Parl. — Stodesten, Markt⸗ 


> fleden am Leeven. Oekonomiſche Gefellichaft. 


b) Dftriding, mit 9 Wapontakes und 167,353 


Einwohnern: : 


Hull, oder Kingflon upon Bull, Br. 33° 50’) enge gs 
baute Stadt an der. Mündung des gleihnam. Fluſſes in dem’ 
Humber, mit a Kirchen, ı Freifchule, mehreren Hospitälern 
und 40,000 Einmw. (1801. 29,516). The Trinity, eine Verſor— 


# gungsanftalt für Schifferwittwen. Theater‘, Börfe, betraͤcht— 


liche Seifenfiedereien und Thranbrennereien, 2 Zuderraffin® 
sien, ı Öpermaceti: und Mallrathslichterfabr., ı "Bleisuder: 


fabr., 1. Terpentinoͤlfabr., J1 Eiſengießerei, Segeltuchmanuf. 


und Taudrehereien. Kleiner, durch Kunſt geſchaffner Hafen 
mit Docken, Groͤnlandsfahrten, von welchen 1804. 40 Schiffe 
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mit 397 Walfiicen, 23,659 Robben und 51 Seeeinhörnern 
zuruͤckkehrten, 1815 ſegelien 58 Schiffe dahin. Oſiſee, und 
Kornhandel. Geburtsort des Dichters Will. Maſon F 1797. 
2 Dep. 3. Part. — Sunk, Meines Eiland im Number, von 
Fiſchern bemohnt. — Bevelen, Stadt am Hull mit 3 Kir: 
hen und 6,000 Einw., welche durch ganz England zollfrei find. 
Spitzenkloͤppelei, Handel mit Malz, Hafermehl und Leder. — 
Homden, Markıfieden in der fogenannten Howdenſhire. — 
Bridlington, Marktflecken ohnmeit dem Meere mit einem 
Meinem Hafen. Fiſcherei. — Flamborough, Stadt am 
Meere mit 200 H. und 1,900 Einm., die meiltens Fiſcher 
And, Ohnweit davon das Vorgebirge Flamborough mit eis 
nem der ſchoͤnſten Leuchtthuͤrme und die Robin Leiths Höhle, 
— Hornſey, Markiflecken am Meere. Fiſcherei. — Wigh— 
ton, Marktflecken mit Tuchweberei. — Pocklington, Markt— 
flecen mit Tuchweberei. J 
Weſtriding, mit ı0 — und 653 002 
Einwohnern: 


Sheffield, Stadt am Dun. Gie ift gut gebauet, und zählt 
36,000 Finm. (1801. 31,314) Fabr. in Stahlwaaren,' als Ras 
firmefjer, Meſſer, Gabeln, Federmefier, Amboffe, Ackergeraͤth 
und allerlei Werkzeuge für Künftler und Handwerker, ferner 
in plasirten Wäaren, + ptifchen Inſtrumenten und Kaͤmmen, 
x Fifenhätte;, in der Nähe ı Stäckgießerei, Bleiweiß- und 
Mennigfabr., fo wie Twißſpinnereien. — Rotberham, 
Stadt in der Babel des Don und Rother, nah Marner 
3,070 Einw. Eifenhätte, Stahlofen, Städgieberei, Bleiweiß— 
fabr, und Sinnblechfabr.; Vieh / und Schafmaͤrkte. In der 
Nähe Eiſenhütten, Kalköfen und Glashätten — Doncas 
fer, Stadt am Don,'gut gebauet mit mollnen Strumpfmas 
nuf, und Twißſpinnerei. — Tickhill, Markifleden am 
Zorre, — Barnslen, Stadt mit 3,600 Einw. Drathhätte, 
welche den beften Eijendrath in England Liefert; kurze Maas 
ren, grobe Leinwand, Bonteillen. — Ecclesfield, Fabrik— 

ort mit MNagelihmieden und Seilenhauereien. — Mass 

brough, Fabrikort am Don mit 3,326 Einw, Große Eifens 
hüften, Kugelgiebereien. — Pontefrach, Marktfleden niit 
Sißholzbau und dem Wahlrechte zer Dep. — Wakefield, 
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(Br. 53° Aut 8, 16° 6° 30) gut gebauete Stadt am, Calder 
mit 8,000 Einw. Marktplatz für die wollnen Zeuge Plain 
Gamblets und Watereds, Strumpfmeberei und Barnfpinnerei. 
— Heath, Dorf mit Lehranftalt. — Selby, Markiflecken 
an der Dufe. Schifffahrt, — Sherburne, Gtadt mit ı 
Hospitate und Tuchweberei. — Leeds, (Br. 53° 48° 2. 16° 
51 45"), Stadt am Aire mit 3 Kirden, vielen Kapellen und 
Berhäufern, 4 Hospitaͤlern und ı großen Armenhaufe, 10,000 
9. und ı8ır. 62,354 Einw. (1773 erſt 17,117 und ı8or 
6,691 H. und 53,112 Einw.). Beneoolent Society. Gtapels 
platz für die breiten und melirten Tügher von MWeftriding. 
2 große Hallen, die White cloth mit 1,200 und die Miret 
Cloth mit 1,770 Ständen, und für jede wöchentlich einen bes 
Rimmten Markttag. Man fabrizirt Segeltuch in ı Manuf., 
welche 1,800 Arbeiter beichäftigt, Steingut in 2 Fabr,; Tep⸗ 
piche, wollne Bettdecken und grobe Leinwand, die ganze Ger 
gend umher iſt aber nur eine einzige Tuchmanufactur. — 
Tadcafter, Marktflecken am Wharf mit Kalkſteinbruͤchen. — 
Huddersfield, Stadt am Calder mit 7,500 Einw. Tuch⸗ 
halle, Hauptmarkt für Halbtuͤcher Wollenweberei in Mode⸗ 
tuͤchern. — Harrowgate, Dorf mit ſtark beſuchten Stahls 
und Schwefelbaͤdern. — Saddleworth, Fabrikort mit 
4000 Einw. Manuf. in feinen Modetüchern und Kaflmir 
für den Markt von Huddersfleld; Zwißipinnerei. — Kna— 
resborough, Marktflecken am Nod mit Twißſpinnerei. 2 
Dep. 3. Parl. — Burrombridge, Markiflecken am Ure. 
2 Dep. z. Parl. — Aldborou 95, Marfifleden am Ure. 
2 Dep, 3. Parl. — Rippon, Markifleden am Stell mit ı 
Kollegiatirche. Fabr. in kurzen Waaren, befonders Sporen, 
Wollmarkt. — Stipton, Stadt mit ı (ateinifhen Schule. 
Zwißipinnerei, Wollarbeiten. — Bradfo rd, Stadt mit.6,500 
Einw, Marfiplag für Bombagetts und Plains. Man far 
brigirt Kragen, federne Zabatieren und Scheidewaſſer. — 
Halifar, mohlgebauete Handelsftadt am Calder mit 9,000 
Einw. Marktplag für dünne wollne Zeuge, Ehalons, Berge. 
2 Hallen. Eigene Manuf, in Tuch, Spipen, Krapen und 
Wolltämmen. 
37) Durham, bad Bisthum Durham zwiſchen 


15° biß 16° 25’ De & und 54° 23° bie 54° 52 N. 
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Dr. Graͤnzen: im N. Northumberland, im D. dag 
Nordimeer, im S. Dorf, im W. Cumbderland, Areal: 
43,77 geogr. ober 920 engl. DMeilen mit 610,000 
Ares, Dberfläche: im W. gebirgig, im D. und 
Innern wellenförmig eben, die Küften voller hoher’ 
fchneeweißer Kalffelfen. Boden: im W. fleinig und 
fleril, im O. fruchtbar. Gebirge: dag Kellop Law 
und der Teresdalerwald, Zweige ber nördlichen Zentral: 
fette Englands. Gewaͤſſer: die Tees, Were, Tyne, 3 Riüs 
ftenflüffe, wovon der erftere die füdliche, der legtere die 
nördliche Graͤnze macht. Klima: feucht, aber gefund. 
Producte; Getreide, auch Rocken, Gemüfe und Kar: 
toffeln, etwas Senf, Flache, Holz, Pferde, Nindvieh, 
Schafe, Schweine, Wild, Fiſche, Eifen, Blei, Steinkoh— 
len, Alaun, Salz, Schleiffteine oder die fogenannten 
Newcaſtle Grindfioned. Volksmenge 1815 ; 179,900, 
auf die Meile 4,110 Individuen; 1811 wurden 
179,805, wovon 84'777 männlichen uud 59,028 weib⸗ 
lichen Geſchlechts, und 1802. 160,361 gezählt, Be: 
wohnungen: 8 Städte und Marktflecken, 118 Kirch: 
fpiele und 28,350 Häufer. Nahrungszweige: vor— 
zuͤglich Viehzucht, im Teeswater Breed fieht man Heer 
ben von den fchönften Holberneßfühen und eine Menge 
langwofliger Schafe; der Ackerbau reicht nicht ju, und 
auch bier nimme der Landmann zu Rocken-⸗, Gerften- 
und Haferbrod feine Zuflucht; der Bergbau auf Blei, 
Eifen und Steinkohlen ift fehr bedeutend, und die Ufer 
bed Dervent, Were und Tees find mit Eifen= und Bleihuͤt⸗ 
ten, Schmieden, Papiermühlen u. ſ. w. bedeckt, über: 
haupt Iebhafter Kunftfleiß. Ausfuhr: Steinkohlen, 
Blei, Stangeneifen und Eifenwaaren, Schleiffteine, 
Alaun, Glas, Butter, Käfe, Leder, Drel, Staats 
verbindung: Durham iff eine Pfalzgraffchaft, und 
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ſtand vormals in buͤrgerlichen und peinlichen Rechtsſa⸗ 
chen unter dem Biſchofe zu Durham, welcher zugleich 
den Titel eines Grafen von Sadberg führte. Dieß iſt 
zwar gewiſſermaßen aufgehoben, indeß hat die Shire 
noch immer ihren Kanzler und Kanzelleigericht behalten, 
welche unmittelbar unter dem Court of Exchequer ſte⸗ 
ben. Sie ſchickt Deputirte zum Parliamente: 
Eintheilung: in 4 Wards. 


Durham, Hauptfiadt der Provinz am Were, worüber 3 
Brüden führen, 48 Meilen von London, Ein alter, aber 
Lebhafter Ort, mit einem Walle umgeben, welder 1- Vor⸗ 
ftadt, ı fees Schloß auf einem Berge, ı Kathedrale mit 
Beda's Grabmale, 6 Pfarrkirden, und gegen 8,800 Einw. 
hat. Sig eines Biſchofs, Pfalzgraſen von Durham, zu deſ⸗ 
ſen Dioͤgeſe 135 Pfarren gehoͤren, und der Kanzellei der Graf— 
ſchaft. Oekonomiſche Geſellſchaft. Manuf. in Teppichen und 
groben wollnen Zeugen. 2 Dep. z. Parl. — Hartlepool 
(Br. 54% 40° 8. 16° 39%) Stadt auf einer Landzunge mit eis 
nem kleinen Hafen. SKalfbrennereien, Fiſcherei. — Stock— 
ton (Br. 54° 37' 10%) Stadt am Tees mit breiten gut bes 
baueten Straßen und 4,000 Einw. Manuf, in Gegeltud, 
Tauwerk und Schiffsdecken. Handel mit Blei, Alaun, Korn, 
Butter und Käfe. — Darlington, Stadt am Skern mit 
4,700 Einw. Manuf. in Tiſchdrell, Kamtott, Tamis, Moor 
Band und Leder: man fchleift optifhe Glaͤſer und fpinnt 
Baummolle. — Biſhops Aukland, Markifleden auf eis 
nem Hägel am Were mit einem Pallafte des Biſchofs von 
Durham; ZTwißipinnerei. — Bridlen, Dorf mit einer Sa— 
fine, melche gegen 10,000 Zntr, ausbeutet, — Chefter in 
‚the Street, Stadt am Were mit Gteinkohlengruben und 
Eifenhätten. — Swalwell, Hüttenoret am Tyne ohmmeit 
Newcaſile mit ı großen Eifens und Gtahlfabr. wo Anker 
bis zu 70 Zutr. Kanonenbeſchlaͤge, Werte ꝛc. gemacht wers 
den: man verbraucht dazu jährlich 52,000 Zntr. ſchwediſches 
Eifen, welches dur eigne Schiffe geholt wird. — Gates 
head, Borfladt von Newcaftle mit 714 9. und nah Wars 
ner 6,044 Einw, Mehrere Gewerbe, befonders Marmorſchlei⸗ 
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fen. — Sunderland, Stadt am Ausfluffe des Were mit 
1,220 9. und 14,000 Einw. Eifenhätten, Kaifbrennereien: 
Slashättenz Repſchlaͤgereien; Toͤpfereien; Schiffbau und 
Schifffahrt nach Groͤnland, mit mehr als 200 Schiffen. 
Handel und Ausfuhr von Steinkohlen; Hafen, welcher nur 
kleine, leicht beladene Schiffe zulaͤßt; eiferne Bruͤcke, deren 
Zoll 1805 zu 18,720 Gl. verpachtet wurde. — South 
Shields, Stadt am Ausfluſſe des Inne, welche mis North 
Shields in Norıyumberland einen Ort ausmaht, 


38) Weftnoreland zwiſchen 14° 9° biß 15° 
21“ De. 8, und 54° ar. bis 54° 33! N. Br, Graͤn— 
zen: im N. Cumberland, im O. York, im S. Lancas 
und das iriſche Meer, im W. Cumberland. Areal: 
35,89 geogr. oder 770 engl. Meilen mit 510,000 
Acres. Dberflähe: ein oͤdes Land voller hohen 
Berge nacdter Hügel und ſchwarzer Moore, aber auch 
reich an romantifchen Partien, Boden: fleinig, trok— 
fen und unfruchtbar, fat z liegt ohne Kultur, Ge- 
birge: mehrere Feld, die" zu der Nordzentralkette 
Englands gehören. Gewaͤſſer: der Can, Lune, Eden 
und mehrere Eleinere Fluͤſſe. Verſchiedene Binnenfeen, 
als das pittoresfe Winandermeer, welches zum Theile 
Lancas angehört und der Ulleslafe auf der Gränze von 
Cumberland. Klima: feucht, dabei rauh uud Falk. 
Producte: Kartoffeln, Hafer, Färbemoofe (Lichen 
tartareas), Rindvieh, Schafe, Schweine, Gänfe, 
Echnepfen, Kupfer, Marınor, Kalk, Schiefer. Volks— 
menge 1815: 46,000, auf die Meile 1,226 Indivis 
duen; 1811 wurden 45,986, wovon 22,902 männlichen 
und 23,084 weiblichen Geſchlechts, und 1802, Ar,617 
gezaͤhlt. Bewohnungen: 11 Städte und Marft: 
flecken, 32 SKicchfpiele und 7,635 Haͤuſer. Nabs 
rungszweige: Viehzucht, man macht fchöne Butter 
und maͤſtet viele Gänfe und ffotifches Rindvieh. Au— 
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Berdem naͤhrt fi) der Einwohner von Strumpfſtricken, 
MWolfpinnen und Zwirnmahen. Ausfuhr: wollne 
Zeuge und wollen Garn, Strümpfe, Zwirn, Lebet, Puls 
ver, Butter, gemäftefe Ochſen, Hämmel, Gänfe, Schie- 
fer. Deputirte zum Parliamente: 4 Ei 
theilung: in 3 Wards. 


Appleby, Hauptftadt der Provinz am Eden 574 Meile van 
London Hospital, Freifcbule, 700 Einw, Kornmartt. — Ken: 
dal, Stadt am Can. 8,000 Einw. Manuf, von groben wolls 
nen Zeugen zu Matrofen s und Vegerfleidung (Kendals Cot: 
tons); Gärbereien: man macht Gaffian, Fiſchangeln und 
kaͤmmt und fpinnt Wolle. — Seggeswpnf, Dorf am Can 
mit 1 großen Pulvermuͤhle. — Elifton, Dorf am Lowoher. 
Sieg des Herzogs von Eumberland über den Prätendenten 
1745. — Kirkby, Marktflecken am £une in Zons Thale 
mit Wolmeberei. — Miltrop, Marktflecken an einem MFleis 
nen Fluſſe, der fib in den Can mündet. Kleiner Hafen mit 
Schieferausfuhr, Papiermuͤhlen. — Amblefide, Markıflet: 
ten am Winandermeer. Zmwirnmühlen, Strumpfftriderei. 
Weberei. Ohnmeit davon der merkwürdige Waflerfall des 


Rydale. 


39) Cumberland zwiſchen 13° 34° bis 15° 11 
De. L. und 53° 53 bis 55° N. Be. Graͤnzen: 
im NR. Dumfried, im O. Northumberland und Durs 
ham, im S. Weftmoreland und Lancas, im W. das 
irifche Meer. Areal: 71,64 geogr. oder 1,550 engl. 
Meilen mit 1,040,000 Acres. Dberflähe: vols 
ler Gebirge, milder Eindden und Moorſtrecken, aber 
auch reich an malerifchen Partien: die Küften ſchuͤtzen 
Granitfelfen vor dem Eindringen ded Meerd, Aud) 
ſieht man bier noch Ueberrefte des alten Piktenwalls, 
den die Römer von Carlisle bis Tynemouth führten. 
Boden: fleinig, fleril und wenig ergiebig, Gebirge: 
Borrowsdale Fell, Darwent Zeh, : ber Hartknot und 
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grotedfe Skiddaw, lauter Berge zweiter Ordnung, 
welche zu der großen Zentralfette von Nordengland ge: 
hören; dad VBorgebirge St. Bees. Gemäffer: der 
Eden, welcher fi in den Solway Frith mündet, bie 
Elne, der Esk, der Derivent: Mehrere Binnenfeen, 
worunter das Emmerdalewater, das Baſſentwaitewater 
und der romantifche Ulleslake auf der Graͤnze von 
Weſtmoreland die beträchtlichften find, Klima: feucht, 
Falt, die Luft fcharf und dabei nebelig, überhaupt nicht 
angenehm. Die Schneeffürme werden oft den Schaf- 
heerden gefährlih. Producrte: etwas Getreide, viele 
Kartoffeln, Flachs, Färbermoos, Waldbeeren, Holz, 
Pferde, Rindvieh mit langen Hörnern, Schafe von 
Fleiner Raçe und grober Wolle, Schweine, Geflügel, 
Sorellen, Berlen im rt, Kupfer, Blei, Galmei, Reiß—⸗ 
blei, Steinkohlen, Salz. Bolfsmenge 1815: 133,800, 
auf die DMeile 1,867 Individuen; 1811 wurden 
133,744 wovon 63,433 männlichen und 70,311 weib⸗ 
lichen Geſchlechts, und 1802, 117,230 gezählt. Ber 
wohnungen, 10 Gtädte und Marktfleden, 58 Kirch: 
fpiele und 22,435 Häufer, Nahrungszmweige: 
vorzüglich Viehzucht, da der Ackerbau dußerft under 
beusend ift und nur binlängliche Kartoffeln liefert. 
Der Bergbau gebt auf Kupfer, Blei, Galmei und 
Steinfohlen: vorzüglih if Cumberland wegen feiner 
reichen Neißbleigruben von Borrowsdale ohniveit Kes- 
wyk berühmt, das Meißblei tft das befte, was man 
hat, und in folchem Leberfluffe vorhanden, dag man 
die Gruben nur alle 7 Jahre öffnet, und die übrige 
Zeit bewachen läßt. Ausfuhr: Steinfohlen, Reiß— 
blei und Dleiftifte, Kupfer, Blei, Wolle, Häute, But: 
ter, Käfe, magere Ochſen, Haͤmmel, Kattun, Leder, 
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Segeltuh, Muffelin. Deputirte zum Parlia 
mente: 6, Eintheilung: in 5 Wards. 


Carliste, etwas befeftigte FRE der Provim am Een, 
, 67 Meiten von London, gut gebauet und reinlich. ı Zita— 
delle, x Schloß, ı fchöne Kathedrale, 12,000 Einw. Sitz eis 
nes Biſchofs, zu deſſen Didzefe ga Parochien gehören. Muſ— 
ſelinman., Kattundruckerei, Twißſpinnerei, Hutfabr., Char 
moisgaͤrbereien, Leinweberei, Seifenſtedereien, Brauereien, 
Fiſchangeln⸗- und Peitſchenfabr. 2 Dep. z. Parl. — Alſton, 
Marktflecken am Suͤdtyne in einer bergigen Gegend mit 
1,300 Einw, Eifengießerei, Mühle 3. Flachsſpinnen, Pulver, 
Laboratorium. — Penrith, Stadt am Eiden mit 4,ooo Einw. 
Gärberei, Muffelinweberei. — Cockermouth, (Br. 54° 24° 
£. 14° 14°) Stadt am Zufammenfluffe des Eoder und Ders 
wens mit ı Bergichloffe und 4,000 Einw. Man fabr, grobe 
wollne Zeuge, Worftedfträmpfe, Hüte und Leder. = Dep. 4. 
Hart. — Brampton, Markiflecken am Srling, Baummols 
Ienzeugmweberei: — Worfington, (Br. 53° at &, 14° 5) 
Stadt an der Mündung des Derwent mit Hafen, Leucht⸗ 
thurme und 6,000 Einw. Oekonomiſche Geſellſchaft. Segel— 
tuchmanuf., Tauſchlaͤgereien, Steinkohlenhandel mit 80 eige⸗ 
nen Schiffen. In der Nähe x Eifenhütie und Kanonenbops 
rerzi. — Whirehaven, (Br. 34% a’ £. 13° 20°) Stade am 
Meere mit 16,000 Einw. Segeltuchmanuf., Bitriolfitderei, 
Hafen mit einer langen Mulje- Gteinkohlenhandel mit 300 
eigenen Schiffen, In der. Nahe das große Gteinfohlenberg- 
merk, das 130 Lachter tief iſt, und auf einigen Gtreden unter 
dem Meere fortgebaut if: die Hauptgruben heißen Homguil 
und Whinguil, aber der tieffte Schade ift der Kingfpit; man 
gewinnt jährlich 1,485,000 Intr., welche meifens nah Ir 
Land gehen. — Egremont, Marktflecken mit Segeltuchtuch⸗ 
manuf. — Keswid, Markiflecken mit 1,350 Einw. Kleines 
Mufeum, Wols und Leinmweberei, Twißipinnerei,“ Bleififts 
fabr., Wollmarkt. Bis hieher geht gewoͤhnlich die Reife 
des Britten zu den Lads’und deren romantifchen Umgebuns 
gen, daher der Drt im Sommer viele Nahrnng hat, — Ra: 
venglaß, Martiffieden am Meere mit einer guten Rheede, 


Fifcherei und Rabotage. — Wehehop, Dorf und Geburts; 
R ort des 
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ort des Philologen John Hudfon F ı719. — Marpport, 
Stadt an der Mündung des Eine mit 400 9. und 2,8ou 
Einw. Steintohlenhandel mit 90 eignen Schiffen. Eifens 
und Glashütte; Gärbereien; Schiffbau. 


40) Northumberland zwifhen 14° 38° bis 
16° 8° Oe. L. und 54° 39° bid 55° 38’ N. Br. 
Graͤnzen: im N. Berwic, im O. das Nordmeer, im 
S. Durham, im W. Cumberland und Roxburgh. 
Areal: 79,78 geogr. oder 1,700 engl. DMeilen nit 
1,370,000 red. Dberfläche: im D. wellenfoͤrmig 
eben, im W. von Gebirgen bedeckt. Im S. fieht man 
noch einige Weberbleibfel des berühmten Piktenwalls. 
Die Küfte iR wild und von Kalffelfen umgeben, Dos 
den: mehr als + der Provinz befieht aus Gebirgen 
und ift fteinig und mager, die Dftfeite dagegen ziemlich 
fruchtbar. Gebirge: die Cheviothills, melche zum 
Theil die Gränze mit Schottland machen. Gewaͤſ— 
fer: der Tyne mit feinen beiden Armen Suͤd- und 
Nordtyne, der Wannbeck, der Coquet und Tweed, leg: 
terer Graͤnzfluß mit Schottland. Klima: gemäßigt, 
doch viel rauher al® in den übrigen Theilen von Eng— 
land, und daß Thermometer fallt in ſtrengen Wintern 
mohl auf 10° unter o. Befonderd bringt der Froftige 
Dicke Nebel oder Geereif, Sea: fret, welcher aus dem 
Meere auffteigt, Kälte und Unbehagen mit. Pros 
bucte: etwas Getreide und Hälfenfrächte, Kartoffeln 
und Nüben, Hol, Pferde, Nindvieh, Schafe von der 
Cheviotrase, Schweine, Wild, aud) mildes Rindvieh 
bei Chillingham Caſtle, Seehunde, Fiſche beſonders 
Lachſe, Eidervoͤgel, Blei, Steinkohlen, Schiefer, Schleife 
ſteine. Volksmenge 1815: 172,200, auf bie 
Meile 2,158 Individuen; 1811 wurden 172,161 Ivo: 
von 80,385 männlichen und 91,776 weiblichen Ges 
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fchlehtg, und 1802, 157,101 gezaͤhlt. Bewohnun— 
gen: 11 Staͤdte und Marktflecken, 46 Kirchfpieie und 
28,052 Haͤuſer. Nahrungszweige: Viehzucht ift 
der vornehmfte Zweig der Landwirtbfchaft. Der Berg: 
bau' geht auf Gteinfohlen und Blei: erfterer Bau be; 
ſchaͤftigt am Tyne 38,475, am Were, (in Durham) 
26,250 Menſchen, man gewinne jährlich über 62 Mill, 
Zntr., wovon etwa + auf Northumberland und 2 auf 
Durham fommen. London erhält über Nemwcaftle und 
Gunderland 23,300,000, bie Kuͤſte 18,900,000 und 
das Ausland 6,750,000 Intr. Außerdem merhen Fi— 
fiherei und einige Gewerbe Hauptbefchäftigungen aus. 
Ausfuhr: GSkeinfohlen über 30 Mill, Zutr., Blei 
156,000 3ntr. Gchleiffteine, Eifenwaren, Glas, Papier, 
Vitriol, Schuhe, Haute, Wolle, Lachſe. Deputirte 
zum Parliamente: 8. Eintheilung: in 6 Wards 
und 2 Shires Berwick und Bedlington. 
Nemwcaftle, (dr. 55° 3° £. 16° 13) Hauptftadt der Provinz 
am Tyne, auf dem Heine Fahrzeuge zu den Kaien der Stadt 
gelangen können, ſchwere jedoch bei Shields Löfhen müffen. 
Sie ift 61} Meile von London entfernt, mit verfallnen Mauern 
und 7 Thoren umgeben, im ganzen ſchlecht gebauet, ſchmu— 
Big, und zählt 7 Kirchen, eine Menge Bethäufer, 3 Hospitaͤler 
für Arme, Kinderbetterinnen und Bootsleute, 7 Armenhäus 
fer, 1 Srrenhaus und 40,000 Einw. (1802 mit Gateshead 
36,891). Phyſikaliſch/chemiſches Inſtitut, Börfe, the Affems 
blee Rooms zu Öffenttihen Vergnügungen, . Theater, große 
Kaien; man unterhält 2 Zuderraffinerien, verfchiedene Seir 
fenfiedereien, Gdrbereien, Delmühlen, Glashütten, Papiers 
mühlen, Thraufiedereien, Taudrehereien und Ziegeltien, und 
fabrizire Steingeug, Keim, Galmiaf, Soda und Theer aus 
GSteinfohlen. Der Dandel und die Schifffahrt find jehr bedeus 
tend: die Greinkohlenausfuhr beforgen 400 eigene Schiff 
mit 1,547 Bootslenten, den Kornhandel und die Wallfiihjd, 
gerei 100 Schiffe. Geburtsort des Dichters Mark. Afenfide, 
+ 1770, 2 Dep. 3: Parl. — Shields, Stadt an der Mün 
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dung unh an beiden Seiten des Tyne, wovon Sübfhielde in 
Durham und Nordfhields in Northumberland liegt. Beide 
haben mit Tnnemouth gegen 22,000 Einm., und maden 
den Hafen von Newcaſtle, welcher über 2,000 Segel fallen 
kann! 1800 Plarirten 7,8490 Schiffe aus; Schiffswerfte und 
Docken, Salzwerk, Glashütten. New Brenwidh, Hät, 
tenort am Tyne mit Kauonen- und Kugelgieherei. — Lim— 
mington, Hüttenort am Tyne, Swalwell gegenüber mit ı 
großen Eifenhätte. — Hexham, Stadt am Tyne mit 3,500 
Einw. Oekonomiſche Geſellſchaft, Gärbereien;, Schuh; und 
Handſchuhmacheratbeiten. — Morpeth, Stadt am Wann 
fer mit 4,000 Einw. Wichmärkte. = Dep. 3. Parl. — 
Eamboes (Cammeswater) Markiflecken an der Mündung des 
Wannbeck. Seiner Hafen, Handel mit Korn und Schleif— 
feinen. — Blyeh, Marfıfleden an der Mündung des gleis 
chen Fluffes und an einer Meinen Bai; 1,200 Einw. Hafen, 
Steinkohlenausfuhr. — Harrley, Markıfleten mit fleinem Has 
- fen; Steinkohlen- Vitriol: und Hasausfuhr, — Coqueét, lei: 
nes Eiland im Meere, Harxley gegenüber und unbewohnt. — 
Alnmid, Marfifiefen am Alne mit ı Schloffe, dem Gige 
des alten Grafen von Nortdumberland, und 4,700 Einw. — 
Belford, Markıifleten wit 700 Einw. Wollmeberei. — 
Felton, Markiflecken am Coquet mit 2,800 Einw. Dgffentlis 
he Bibliothek. Einige Gewerbe. -— Bamborough Cafe, 
Bergſchloß am Meere mit einer Stiftung für verunglüdte 
oder verarmte Seeleute. Faın Isles, Gruppe von ı7 Eis 
landen gegen Bamborougb Caſtle über, wovon das größefte 
ı Sort und mLeuchtthutm hat, Vogels und Fiichfang (Rob, 
ben und Eidergänien — Holy Island, Eiland gegen 
Fenham über und mit dem Lande dur eine Sandbank zus 
fammenhängend, worüber man zur Ebbezeit trodenen Fußes 
gehen kann. Es hat ı Fort mit einigen Filcherhätten, und 
ift mit Robben und unzähligen Seevögeln bevölkert. — Ders . 
wid upon Trent, (Br. 55° 44° 351 8, 159 44° 45) die - 
nördlichfte Stade von England an der Tweed, welche bis 
1482 zu Schottland gehört hat, und noch jetzt eine freic Ges 
richtsbarkeit befigt, da fie zu keiner der benachbarten Shi: 
ven gerechnet wird, Sie bat verfallne Feflungswerfe, 
ı Schloß, Börfe, engen und feichten Hafen und 7,800 
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Einw. Gtrumpfmeberei, Schuhmacherei (hier werden Haupt: 
fählih die ftarfen Cumberlands Clogs gemacht, deren Solen 
und Ubfäge von Holz find). Die Stadt unterhielt ı8ır. 14 
"Schiffe von 70 bis 120 Tonnen und 75 bis go Boote zum 
Lachsfange, und führte aus 28,100 Faͤſſer eingefalgenen Lachs, 
4oo Tonnen Seringe, 4,000 Kiſten mit Eiern, 350 Zntr. 
blaue Farbe, 5,300 Zntr. Wolle, 2,000 Ballen Bapier, 3,500 Faͤſ— 
fer mie Schweinfleifch, vieles Korn, Kartoffeln. 2 Dep. 3. Part. 
b) das Fuͤrſtenthum Wales zwifchen 12° 14 

bis 14° 51’ De. & und 5ı° 27’ bi 53° 16! N. Dr. 
Grängen: im N. das irifche Meer, im O. Ches, 
Shrop, Hereford und Monmouth, im S. der Briffoler 
Kanal, im W. daß irifche Meer. Areal: 314,76 geogr. 
oder 6,750 engl. DMeilen mit 5,647,000 Xeres. 
Dberfläche: ein fehr gebirgiged Land, welches über: 
al von Eleinen Thälern durchfchnitten ift, zwifchen wels 
chen unzählige Selfen und am Geſtade nacfte Klippen 
hervorragen., Boden: meiftend fleinig, mager und 
fteril, doc) gibt ed in Montgomery und Brecknock auch 
fruchtbare Gegenden. Gebirge: das MWalifergebirge, 
meiftens von Chlorit- Schiefer- und Graumwackeformas 
tion, befteht aus 3 Ketten und mehrern einzelnen Ber« 
gen; zu der erfteren, welche nah N. N. O. flreicht und 
im N. W. im Kap Braichy Poll endet, gehört der 
Snowdon 3,456 Fuß hoch, zu der zweiten, weiche nach) 
©. flreiht und im Kap St. Gowens auslaͤuft, der 
Plinlimon, auf welchem die Quellen der Geverne und 
Wye liegen; bie dritte, welche in Worms Dead und 
Naſh Point unter das Meer taucht, verbreitet ſich off 
wärts über Monmouth nnd Hereford. Gemwäffer: 
der Der, Chwyd, Avonvawr, Teive und Tivy gehen in 
das irifche Meer, der Kiog, Lluger, Tany, Neath, Dg 
mone und Save in den PBriftolerfanal; die Severn, 
Wye, Usk und der Irvon in oͤſtlicher Richtung nad) 
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England über, Kleine Binnenfeen find der lyn und 
Gwyn in Nadnor, Langors Pool in Brecknock und 
Pimble Meer in Merionerd. Einige Mineralwaffer. 
Klima: zwar rauber als in England, die Luft aber 
reiner und überhaupt gefund, Producte: Weizen 
nice zum Bebarfe), Gerfte, Hafer, Gemüfe, Kartof⸗ 
feln, wenig Obſt, Holz, Fleine Pferde und Rindvieh, 
Schafe, Ziegen, Schweine, Kaninchen, Fuͤchſe, Hafen, 
Geflügel, Fifche befonders Lachfe, Heringe und Auftern, 
Conmwapperlen, Kupfer, Eifen, Steinfohlen, fchwarzer 
Marmor, Baufteine, Mübhlfteine, Schiefer, Kalkſteine. 
Volksmenge 1815: 607,400, auf bie Meile 1,929 
Andividuen; 1811 wurden 607,380 gezaͤhlt, wovon 
289,414 Mannsperſonen und 317,966 Frauensperſo⸗ 
nen, ı801 aber 524,896, wovon 248,43 Manns- und 
276,453 Weibsperfonen in 118,303 Familien. Die 
Devölferung war in diefen 10 Jahren um 82,484 ges 
ftiegen. Unter den Bewohnern fand man 4,149 Mes 
thodiften, die übrigen bekannten fich meiftens zur Epigs 
fopals einige aber auch zur Fatholifchen Kirche. Der 
größte Haufe ſtammt von den Kymren ab, einem 
Wolfe, welches einft über ganz Brittanien herrfchte, 
und von den Angelfachfen verdrängt eine Zuflucht in 
diefen Gebirgen fand, wo es, obgleich feit 12852 von 
Edward I, unterworfen und feit 1536 mit England 
verfchmolgen, doc feine Driginalität, Sprache und 
Gebräuche behauptet haf. Unter ihm lebt in Pembro⸗ 
fefhire noch ein Reſt von Slamlandern, welche fchon 
feit Jahrhunderten unter Heinrich I. eingewandert find 
und ſich noch jeßt vor den übrigen MWallifern durch) 
Sprache und Gitten auszeichnen. Bewohnungen: 
69 Städte und Marftflecken, 748 SKirchfpiele und 
111,564 Haͤuſer, wovon 3,5112 leer flanden, Die 
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Städte fowohl als Dörfer find in Wales bei weiten 
fo gut nicht gebauet, als in England, die Häufer find 
lange fo reinlicd) nicht, und fehen in den meiften Ges 
genden Hätten nicht unähnlich, Weberhaupt findet mar 
hier die englifche Wohlhabenheit nicht. Nahrungg- 
zweige: Der Ackerbau reicht im ganzen nicht zu, fo 
fleißig auch der Walifer fein Feld wartet: Boden und 
Klima ſetzen mächtige Hinderniffe in den Weg, und 
bloß einige Striche von Caermarthen und Gardigan has 
ben Korn, befonders Gerſte und Hafer, übrig. Vieh⸗ 
zucht macht dagegen den Hauptnahrungszweig aus: 
Butter, Käfe, Schmeinfleifch und Wolle find Stapel: 
waren von Wales; das Vieh ift zwar Flein, wird aber 
fehr fett und gibt viele Milch und gute Wolle, Die 
Zifcherei ift von Bedeutung, Der Bergbau geht auf 
Kupfer, Eifen und Steinfohlen: Eifen findet fich vor— 
züglich in der Umgegend von Marthyr Tidwyl in Gla- 
morgan, wo die Eyfartha > Pennydarran- Dowley >» und 
Plymouthwerke, überhaupt 42 Hochöfen -jährlich 
4,099,000 Zntr. Gußeifen und außerdem 600,000 Zntr. 
Stangeneifen produciren; Kupfer gewinnt man in den 
Parrys Gebirgen auf Anglefen, wo die Bergwerke von 
ber Parrys Mountain und Mona Mine Company une 
terhalten werben, die Gruben der leßteren find gegen 
waͤrtig die reichhaltigften, da die erfteren feit dem An— 
fange diefes Jahrhunderts verloren haben; 1799 bes 
fchäftigten die Parrys Mountains Gruben noch 1,200 
Berg = und go Hüftenleufe und gaben eine jährliche 
Ausbeute von 20 bis 40,000 Tonnen, oder im Mittel 
30,000 Tonnen oder 600,000 Zufr, Erze, woraus etwa 
45,000 3ntr. Rohkupfer gefchieden wurde, Jetzt 
dürften indeß beide Bergwerke nicht mehr ald 60,000 
Zutr. probneiren, welches meiftens in Lancas, zu Ho⸗ 
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Ipwel und Swanſea zn Garfupfer verarbeitet wird; 
Steinfohlen fchöpft man in unermeßliher Menge aus 
den Dergmwerfen an Marthyr Tidwill in Glamorgan, 
doch haben auch Pembrofe, Caermarthen einen großen 
Vorrath. Die DBleibergmerfe in Montgomery und 
Gaermarthen find eingegangen; dagegen in Glamorgan ꝛc. 
noch Fleine Kupferminen im Betriebe. Bon Kunftars 
beiten liefert daß Land wenig, große Anftalten find nur 
einzeln vorhanden, und die melfchen Flanelle werden 
durch einzelne Arbeiter, die wollnen Strümpfe durch 
das weibliche Gefchlecht, deren Hauptnebenbefchäftigung 
es if, verferfigt. 1802 befchäftigten in Wales bie 
verfchiednen Zweige der Landwirthſchaft 189,062 Hands 
werke, Fabriken, Schifffahrt und Handel 53,822 Pers 
fonen, Ausfuhr; gefalzene Butter, etwas Kaͤſe, mas 
gere Dehfen und Schweine, Fiſche und Auftern, Eyer 
nach Briftol, etwas Gerfte und Hafer, Eifen in Stans 
gen und Eiſengeraͤth, Rohkupfer und Kupfergeräth, 
Meffing, Zinnblech, geftrichte wollne Strümpfe, welfche 
Slanelle und einige andre Artifel, Staatsverbin— 
dung: Wales ift feit 1536 unauflöglich mit England 
dereinigt und befchickt das Unterhbauß mit 24 Depus 
tirten, wozu Pembrofe 3, Merionech ı und jede der 
übrigen 10 Shiren jede 2 ermwählen. Der eritgeborne 
Sohn des Königs wird zum Prinzen von Wales erz 
nannt. Jede der ı2 Shiren hat ihren Lordlieutenanf 
und GSherif, wie in England, aber in Hinſicht der 
Juſtizpflege ift das Land in 2 Gerichtöfreife eingetheilt, 
welche von 4 der vornehmften Advofgten zu dem Zwecke, 
wie England von den Königsrichtern, jährlich beveifet 
werben. Die übrige Berfaffung iſt der engliſchen gleich, 
Die Episfopalkirche har 3 Bifchöfe, ſaͤmmtlich Peers von 
England, welche 608 Kirchfpiele unter fich haben. Die 
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Landtaxe betraͤgt 393,768 Gl. Eintheilung: in 
Suͤd- und Nordwales. 


aa) Suͤdwales, welches 6 Shiren enthält: 


ı) Pembroke zwifchen 12° 15° biß 13° 2“ De 
£. und 51? 39' bi 52° HN. Br. Graͤnzen: im 
N. das irifche Meer, im D. Caermarthen und Cardis 
gan, im S. der Briftolerfanal, im W. das irifche 
Meer, Areal: 25,59 gedgr. oder 540 engl. TMeis 
len mit 420,000 Acres. Volksmenge 1815: 61,000, 
auf die Meile 2,383 Individuen: 1811 wurden 
60,615, wovon 27,453 männlichen und 33,162 weib⸗ 
lichen Gefchlehtd, und 1802. 56,280 gezählt. Bes 
wohnungen: 9 Städte und Marftfleden, 45 FKirchs 
fpiele und 12,267 Haͤuſer. Eintheilung: in 7 
Hundredi. 


Pembrofe, (Br. 41° 45° &, 12° 45%) Haupiſtadt ber 
Provinz an einem Arme des Milforphafens, 84 Meilen 
von London. Sie zdhlt ı Schloß, = Kirchen, und 4,000 
Einwohner, und fhidt 1 Deput. z. Parl. Handel mit 
200 eigenen Schiffen. — Milfordhafen, ciner der gerdur 
migften und fiherften Haͤfen Englands unter 12° 12! De, L. 
und Sı° 46° N. Br. Er bat 16 Arme, 5 Buchten und 
13 Rheeden, und liefert gute Auftern. An feiner weſtli— 
Ken Geite liegt St. Anns Point mit 2 Leubtihürmen, 
Station der Packetboote nah Waterford. — Tenbpy, (Br. 
51° 32* 8. 12° 219) Stadt an der Spitze einer feinen Bai 
mit Hafen, welcher 2 bis 300 Fahrzeuge faßt. Gteinfohlens 
handel, Sifcherei, Gefundbrunnen, deffen Anlagen neuerdings 
geſchmackvoll eingerichter find: — Haverfordweſt, Stadt 
am Kiog mit 3 Kirhen-und 5,000 Einw. Handel. ı Dep, 
3. Par. — Et. Davids, Stadt am Meere. Gib eines 
Biſchofs, zu defien Didzefe 308 Kirchſpiele gehören. Hafen; 
Gteinfohlenhandel. — Fisgard, Markıflefen bei dem Ein— 
fluffe des Gwain in das Meer, Hafen. Heringsflicherei. — Ne w— 
port, Stade mit Hafen und Heringsfiſcherei. — Killgevan, 
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Stadt am Tivy. Lachsfang; in der Nähe ı Binnbiehfabr. 
— Greshohm, unbewohntes Eiland im Meere. 


2) Cardigan zwifchen ı2° 55’ bis 13° 50’ 
De: 8, und 52° 3° bis 52° 34! N. Br. Gränzen: 
im N. das irifche Meer, im D. Montgomery, Radnor 
und Breduof, im S. Gaermarthen, im W. Pembrofe, 
Yreal: 27,48 geogr. oder 5go engl. Meilen mit 
520,000 Acres. Volksmenge ı815: 50,400 auf 
die Meile 1,826 Indipibuen; 1811 wurden 50,332 
wovon 23,793 männlichen und 26,539 weiblichen Ge⸗ 
fchlechtd, und 1802. 42,956 gezählt. Bemwohnuns 
gen: 4 Städte und Marktflecken, 74 SKirchfpiele und 
9,040 Häufer. Eintheilung: in 5 Hundreds. 


Cardigan, Hauptftadt der Provinz am Tivy, der ſich ohns 
weit davon in den Meerbufen von Cardigan mündet, 46 
Meilen von London; 3,800 Einw. Kleiner Hafen, Handel, 
ı Dep. 3. Part. — Tregaron, Marftfleden am Tivy. — 
Abernftwith, Markiflecken am Meere und an der Müns 
dung des Nidoll, Küftenhandel, Badeort, 


3) Caermarthen zwifchen 12° 45° bis 13° 49 
De, 8. und 51? 44! ‚bi8 52° ZI N. Dr, Grangen: 
im N., Cardigan, im O. Glamorgan und Brefnock, im 
S. ber Briftolerfanal, im W. Pembroke. Areal: 
37,23 geogr. oder 800 engl. Meilen mit 700,000 
Acred. Volksmenge 1815: 77,300, auf die Meile 
2,077 Individuen; 1811 wurden 77,217 wovon 36,080 
männlichen und 41,137 weiblichen Gefchlechts, unb 
1802, 67,317 gezählt. Bewohnungen: 8 Gtäbdte 
und Marftflecken, 87 Kirchfpiele und 13,820 Haͤuſer. 
Eintheilung: in 6 Hundreds. 


Caermarthen, (Br. 510 528. 13% 16 45%) Hauptftadt der 
Provinz am Towy, 42 Meilen von London, 2,4vo Einw. 
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Handel mit jungen Schweinen, Butter (jaͤhrlich 2,000 Zntr.), 
Eier (für 50,000 Guld.) und Zinnblech. ı Dep. 3. Parl. — 
Llandilovawr, Marktflecken am Towy. GStrumpiftriderei, 
— Kidwelly, Markiflecken ohnweit dem Briftolerfanate. 
Steinkohlenhandel. — Llanelly, —— ohnweit dem 
Meere. Steinkohlenhandel. 


4) Slamorgan, zwiſchen 13° 10 bis 14° 10%. 
De, 8. und 51? 27° bis 51° 49 NM, Br. Grängen: 
im N. Caermarthen und Brecknock, im O. Monmouth, 
im S. und W. der Briftolerfanal, Areal: 30,76 ges 
ogr. oder 660 engl. [Meilen mit 50,000 Acres. 
Nolfsmenge 1815; 81,300, auf die Meile 2,617 
Individuen; 1811 wurden 81,268 wovon 39,378 männs 
lichen und 41,396 weiblichen Geſchlechts, und 1802. 
71,575 gezählt. » Bemwohmrmungen: 9 Städte und 
Marktflecken, 118 Kirchſpiele und 14,762. Häufer, 
Eintheilung: in 10 Hundreds. 


Caerdiff, Hauptſtadt der Provinz am Tave, 36 Meilen 
von London. = Borftädte, ı Schloß, ı Kirche, Hafen, Rüs 
ſtenhandel. x Dep, 3: Parl. — Llandaf, Stadt am Tape. 
Gig eines Biſchofs, zu deſſen Diözefe 177 Pfarren gehören. 
— Neath, (Br. 51° 371 8, 13° 53%) Stadt am gleichnam. 
Fluſſe mit 2,700 Einw. In der Nähe GSteinfohlengruben, 
‚ Eifens Kupfers und Alaunwerke. — Merthyr Tydvil, 
Hüttenore am Zave, in deffen Nähe die 4 großen Eiſenhuͤt— 
ten Enfartha: Pennydarrans Dowley- und Plymouthworks 
belegen find. Die ganze Gegend ift mit Hochoͤfen Haͤmmern, 
Walzwerken, Dampfmafchineu, eilernen Wegen, Doden und 
Magazinen bedeckt. — Dberavon, Markiflecken am Briftos 
terkanate mit Kalkfteinbrüdhen. — Cowbridge, Markiflek— 
ken mit Wollmärkten. — Margam, Dorf am Briftolerfas 
nale mit ı großen Kupfermühle, — Oyſtermouth, Dorf 
am Briftolerfanale, deffen Einwohner hauptſaͤchlich vom Aus 
fternfange und Aufternhandel leben. — Smwanfen, (Br, 51° 
40' 8, 139 of) Stadt an der Mündung des Tann mit 6,831 
Einw. Hafen mir fhöner Mulje und Doden, aus welchen 
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Jährlich 2 bis 3,000 Fahrzeuge klariren. Handel mit Kupfer 
und Gteinfohlen, in der Nähe große Kupferhütten und 
Mühlen, Meſſingwerke, Eifenhütten und Schmieden, Por, 
sellanfabr., Mineralquelle, Badeort: — Holmes, Skus— 
far, Barry und Sal 4 Köftenlande ohne Einwohner. 


5) Bene zwiſchen 13° 41? bis 14° 25 
De, 8. und 51° 48° bis 52° 10 N, Br. Gränzen: 
im N. Radnor, im D. Hereford, im ©. O. Monmouth, 
Im ©. Glamorgan, im W. Caermarthen, im N. W. 
Cardigan. Areal: 27,48 geogr. oder 5go engl, Mei: 


len niit 620,000 Acres. Volksmenge 1gı5:34de 51,77” 


auf die DMeile 1,266 Individuen; 1811 wurden 37,750, 
wovon 18,522 männlichen und 19,228 teiblichen Ges 
ſchlechts. 1802. 31,633 gezählt. Bemwohnungen: 
4 Städte und Marktflecken, 61 Kirchfpiele und 6,794 
Häufer. Eintheilung: in 6 Hundreds. 


Brecknock, Hauptſtadt der Provinz am Usk, 354 Meile von 
£ondon mit 3 Kirden und 3,700 Einw. Oekonomiſche Ge; 
ſellſchaft. x Dep. 3. Parl. — Eridhamet, Markiflecken 
am Ust. Flanellweberei, Strumpfſtrickerei. — Hay, Markt— 
flecken am Wye. Strumpfftrickerei. — Buallt, Marktflek⸗ 
ten am Einfluſſe des Irvon in den Wye. Strum»handel. 


6) Radnor, zwiſchen 13° 50° bis 14° 32° De, 
2. und 52° ı’ bis 52° 20 N. Br. Gränjen: im 
N. Montgomery, im O. Shrop und Hereford, im S. 
Brecknock, im W. Cardigan. Areal: 18,15 geogr. oder 
390 engl. Meilen mit 310,000 Acres. Volks— 
menge 1815: 21,800, auf die [Meile 1,201 Indi—⸗ 
viduen; ı8ı1 wurden 21,799 Wovon 10,571 männlis 
hen und 11,228 weiblichen Geſchlechts uhd 1802, 
19,050 gegählt, Bemwohnungen: 4 Städfe und 
Marftfleden, 50 Kirchfpiele und 3,057 Teen, Ein: 
theilung: in 6 san: 
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Prefleign, Hauptfladt der Provinz am Lug, 35 Meilen von 
fondon. New Radnor, Stadt am Gomergyli in einem 
fruchtbaren Thale mit dem MWahlrechte eines Dep. — Knigh— 
ton, Marfifieden am Zeme. 


bb) Nordwales mit 5 Shiren. 


7) Montgomery, zwiſchen 13° dot big 14° 36 
De. L. und 52° 18° bis 52° 4 N, Br, Grängen: 
im N. Dendbigh, im D. Shrop, im S. Nadnor, im 
©. W. Cardigan, im N. W. Merioneth. Areal: 4o 
geogr. oder 860 engl. Meilen mit 360,000 Acres. 
Bolfsmenge 1815: 50,700, auf die Meile 1,267 
Andividuen; ı8r1 wurden 50,606 wovon 24,760 maͤnn⸗ 
lihen und 25,846 weiblichen Gefchlechtd, und 1802, 
47,798 gezählt! Bewohnungen: 6 Gtaͤdte und 
Marftflecken, 47 Kirchfpiele und 8,910 Häufer, Eins 
theilung: in 7 Hundreds. 


Montgomern, Hauptftadt der Provinz ohnmeit der Ges 
verne, 375 Meile von London, ı Dep. 3: Parl. — Welſh 
Pool, Marktflecken an der Severne. Hauptmarft für welſche 
Slanelle, die hier in der Gegend gewebt, und nach Shrews— 
burn Ser Appretur gefendet werden. — Llanidlos, Markt 
fleden an ber Severne. Markiflecken für Wollengarn, 


8) Merioneth, zwifchen 13° 18° bis 14° ı2/ 
De. 2. und 52° 30 bi 53°! N, Br, Gränzen: 
im N. W. Carnarson und Denbigh, im N. DO. Den: 
bigh, im ©. O. Montgomery, im S. W. Cardigan, 
im W. daß irifche Meer. Areal: 36,81 geogr. oder 
790 engl [Meilen mit 500,000 Acres. Volks— 
menge ı815: 31,000, auf die Meile 842 Indivi⸗ 
duen; 18011 wurden 30,924 wovon 14,308: männlichen 
und 16,616 weiblichen Geſchlechts, und 1802, 29,506 
gezähle Bemwohnungen: 5 Städte und Marktflek⸗ 
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fen, 37 Kirchſpiele und 5,980 Haͤuſer. Eintheilung: 
in 6 Hundreds. 


Bala, Haupiſtadt der Provinz am Pimple Meer, 445 Meis 
fen von London. Markt für mwollne Strümpfe. — Har— 
Leigh, Seeftadt und Hafen. — Barmouth, Stadt und 
Hafen an der Mündung des Avonvawr, meraus viele wel; 
fche Flanelle verfender werden. 


9) Denbigh, swifchen 13° 25° bis 14° 30’ De. 
8. und 50° 42“ bi 55° 13 N. Br, Grängen: 
im N. daß irifche Meer, im N. D. Flint, im D. Ehe 
und Flint, im S. Montgomery, im W. Merioneth 
und Carnarvon. Areal: Zı,ar geogr. oder 670 engl. 
Meilen mit 410,000 Acres. Volksmenge 18:5: 
64,300, auf die DiMeile 2,020 Individuen; 18311 
wurden 64,240 wovon 31,129 männlichen und 33,111 
weiblichen Gefchlechtd, und 1802. 60,332 gezählt. 
Bewohnungen: 4 Städte und Marktfleden, 57 
Sirchfpiele und 13,048 Haͤuſer. Eintheilung: in 
9 Hundreds. 


Denbigh, Haupiſtadt der Provinz auf einer felſigen — 

"im ſchoͤnen Thale Clwyd, 484 Meile von London. Feſtes 
Schloß; Schufters und Handichuhmaderarbeiten. ı Dep. z. 
Darl. — Wrexham, Stadt mit 74000 Einw. Flanellwebe— 
rei und Strumpfftriderei. — Llangollen, Meine fpmugige 
Stadt mit engen elend gepflafterten Straßen und niedrigen 
Häufern. Flanellmeberei und Strumpfftriderei. Ohnweit 
davon die Ruinen der Abtei Valle Erucis und das Monus 
ment des welſchen Fürften Elifeg, — Bersham, Hüttenort 
mit Eiſenwerken, Ranonengießerei und Bohrerei.— Llanr mil, 
Stadt am Conway in einem fruchsbaren Thale mit x Kirche 
und s Berhaufe der Methodiſten. 


“ 10) Flint in zwei Stuͤcken zwiſchen 13° 45‘ 
bis 14° 48° De. L. und 52° 48° bis 53° 15° N Br. 
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Grängen: der weſtliche größere Theil ſtoͤßt im N. 
an daß irifche Meer, im D, an Cheg, im &, und W. 
an Denbigh; der Fleinere öftliche oder der Hundred 
Mailers ift von Ches und Denbigh umgeben, Areal: 
11,60 geögr. vder 250 engl, Meilen mit 160,000 
Acres. Volksmenge 1815: 46,600 auf die 
DMeile 4,017 Individuen; 1811 wurden 46,518 wo— 
von 22,712 maͤnnlichen und 23,806 weiblichen Ge— 
fchlechtd, und 1802, 34,622 gezaͤhlt. Bewohnun—⸗ 
gen: 6 Städte und Marftfleden, 28 Kirchfpiele und 
7,779 Haͤuſer. Eintheilung: in 5 Hundreds. 


Flint, Hauptfladt der Provinz am Meere, 45 Meilen von 
London, Sie iſt Bein, hat weder Handel noch Fabriken und 
ſchickt ı Dep. 4. Parl. — Northop, Dorf mit Töpfereien. 
— Caerwys, Marktflecken. — Holywell, Gtadt am 
Meere mit 6,000 Einw. Hafen, Tabadfabr., Twißfpinnerei, 
die von einer eigenen Gefellfchaft unterhalten wird, Im 
Thale Greenfield die wafjerreihe Wunderquelle der heiligen 
Winefreda, die in jeder Minute 420 Intr. Waffer giebt, und 
3 Rupfermühlen, ı Meffingmühle, ı Drathhätte und ı Gals 
meiwerk treibt. — St. Aſaph, Stadt am Clwyd. Siß eis 
nes Biſchofs, zu deifen Diözefe 121 Kirchfpiele gehören. 


ıı) Carnarvon, zwifchen 12° 42’ biß 13° 35° 
De. L. und 52° 43° bis 53° 15 N. Br. Grängen: 
im N. das irifche Meer, im O. Flint und Denbigh, 
im S. D. Merioneth, im ©. und W. das irifche 
Meer, im N. W. die Inſel Anglefea, wovon Garnars 
von durch die Menaiftraße getrennt if. Areal: 20 
‚geogr. oder 430 engl, Meilen mit 207,000 Acres. 
Volksmenge 1815: 49,100, auf die Meile 2,455 
Andividuen; 1811 wurden 49,019 wovon 23,241 männs 
lichen -und 25,778 weiblichen Geſchlechts; und 1802. 
41,521 gezaͤhlt. Bewohnungen: 6 Gtädfe und 
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Marktflecken, 68 Kirchſpiele und 8,433 Haͤuſer. Eins 
theilung: in 9 Hundreds. 


Carnarvon, (Br. 53° 6° 2. 13° rot) Hauptſtadt der Pros 

vinz an der Menaiftraße, 31 Meilen vong London. Feſtes 
Schloß, worauf der erſte Prinz von Wales Edward I. ger 
boren iſt; 1,000 Einw. Gerdumiger Hafen und Kaien; Hans 
dei mit Schiefer (315,000 Gt.), Kupferergen, Oder, welichen 
Slanellen und Strümpfen. ı Dep. 3. Parl, — Bangor, 
Stadt an der Menaiftraße. Sig eines Bilhofs, zu deſſen 
Didzefe 107 Kircipiele gehören. Handel mit Schiefer. — 
Aberconway, Stadt am Conway in einem romantifchen 
Thale mit Webirbteibfeln eines Schlofjes. Hafen, Handel 
mit Butter und Kaͤſe, Herings- und Aufternfiicberei. — Ca— 
pel Cerrig, Dorf, in dejien Naͤhe der Bleine Fluß Menol 
einen prädtigen Waſſerfall macht. 


ı2) Anglefea, in uralten Zeiten Mona, eine Sn: 
fel zwifchen ı2° 55° bis 13° 20’ De, 8, und 53° 48° 
bis 54 zo’ N. D., welche durch die Menaiftraße von 
Garnarvon gefchieden if. Areal: 8,40 geogr, ober 
150 engl. Meilen mit 200,000 Acres. Volks— 
menge 1815: 37,100, auf die [Meile 4,407 Indi— 
viduen; ı811 wurden 37,092, wovon 17,467 männliz 
chen und 19,625 weiblichen Geſchlechts, und 1802 
33,806 gezählt. Bemwohnungen: 4 Städte und 
Marftflecken, 74 Kirchfpiele und 6,679 Haͤuſer. Eins 
theilung: in 6 Hundreds. 


Beaumaris, Hauptftadt der Provinz am Meere, 525 Meile 
von London. Gie hat 1,506 Einw,, einen geräumigen und 
fihern Hafen, wenig Handel, aber do ein Zollhaus, und 
Shit ı Dep. 3. Varl. — Holyhead, (Br. 53° 23* 2, ı2° 
581) Marktflecken mit Hafen auf einer nfel, weiche dur 
ein fhmales Wafler von Anglefea getrenns ift. : Station für 
die Dubliner Packetboote. — Amlwch, Hüttenort und Dar 
fen auf der Nordſeite der Inſel mit Kupferhütten, worin 
die Erze aus Parrys Mountain in Schwarzkupfer verſchmol— 
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zen werben. — Prieſtholm und Sferries, = Heine Eh 
Lande ohnweit der Küfe, worauf eine Menge Papageientaus 
er oder Puffins (alca arclica) gefangen, auch Fifcherei ges 
trieben wird, 


c) die Eeufel Man im irifchen Meere zwifchen 
ı2° 30° biß 31° 12° De, L. und 53° 47°. bis 54° ı7° 
N. Br. Gie hält in der Fänge etwa 8, in ihrer flärf- 
fien Breite 35 Meile und ein Areal von 21,50 geogr. 
oder 462 engl, Meilen. Die Küften find felfig, dag 
innere voller Berge, mworunter ber hohe Snafle, und 
ift, wie die Anhöhen, meiftend oͤde und nacdt; die zwi— 
fchen liegenden Thaler haben im N. vielen Sand, im 
©. aber tragbaren Boden, Die Bewäfferung durch 
Baͤche und Quellen ift hinreichend. Man erzeugt et: 
was Weizen, viele Gerfte, Hafer, Kartoffeln, Gemäfe 
und Flache, und Hält Fleine Pferde, Rindvieh und 
und Schafe, Ießtere von 3 Nacen, worunter die Laugh— 
fon der Inſel eigenthämlich iſt, auch eine Fleine Art 
von Schweinen, Purrs, deren Geſchmack gerühmt mwirb, 
zahmes Geflügel, Kaninchen, Hafen und mildes Geflüs 
. gel find überflüffig vorhanden, und dad Meer ift reich 
an Serfifchen, befonders Kabliau, Butten und Heringen: 
ſelbſt Fachfe treten in die Mündungen der Bäche bins 
auf. Nugbare Producte find. noch Tang oder Meerz 
gras, welched man als Dünger benugt, Torf, und aus 
dem Mineralreiche Kupfer, Blei und Eifen, Die Zahl 
der Einwohner beträgt etwa 30,000, und die Dichytig- 
feit der Bevsiferung einer Meile 1,395. Sie nens 
nen fich felbft Manfs und ihre Inſel Manning, und gr 
hören zu den Ureinwohnern Brittanniens; ihre Sprade 
ift ein Patois vom Kymmriſchen, Normwegifchen, und 
Englifchen, und noch immer Sprache des großen Hau— 
fens, worin auch die Predigten gehalfen werden, Sie 

i find 


Das briftifche Reich. 225 


find Anhänger der Episcopalfirche und haben ihren eis 
genen Bifchof, Ihre Nahrung ziehen fie vorzüglich aus 
der Deringsfifcherei und aus der Schifffahrt: fie unter: 
halten 420 Schiffe und Buifen von 10,009 Tonnen 
und 2,426 Seeleuten, und wenn ber Hering nicht au: 
bleibt, fo fünnen fie den Gewinn wohl auf 1,500,000 
SL rechnen. Die Leinweberei wird fleifig getrieben, 
und wirft etwa 45,000 Gld. in die Schale der Aug» 
fuhr. Aus der Landwirthſchaft, die jedoch großer Ver: 
befferungen fähig ift, haben fie lebendes Vieh, Zalg, 
Häute, Federn und Honig übrig, aber alles dieß reiche 
faum zu, um den Bedarf ihrer mannigfaltigen Bedürfs 
niffe faldiren zu Fönnen, — Die Inſel war vormals - 
unter briftifchem Schutze ein Eigenthum der Herzoge 
von Athol und der Schlupfwinfel von Schleichhändlern, 
die bier ungeftört ihr Wefen trieben: um diefen zu vers - 
hindern, brachfe die Krone 1765 die Inſel durch Kauf 
an fich, fperrte den Schleichhandel, und gab den übris 
gen Handel frei. Geit der Zeit wird die Inſel durch 
einen brittifchen Gouverneur vermwaltet, welchem ein Kath 
zur Geite fleht, und ein Eontrolleur und Generaleinnehs 
mer untergeordnet find. Uebrigens ift ihre übrige Ver- 
faffung unverändert geblieden. Die Manfen haben ihre 
eigene Nationalrepräfentation, die 24 Keys, welche eine 
Art von Parliament bilden, über Nationalangelegenheis : 
ten entfcheiden, und Appellation von den Common Laws 
annehmen. Die Juſtiz wird durch Deenifterd oder ‘ 
Richter verfehen, welche nach ben Breaſt Laws oder dem 
Herfommen entfcheiden: ein gefchriebenes Recht eriftire 
nicht, Die JInſel enthält 4 Städte und — | 
17 Kirchfpiele und 5,098 Häufer, 


Eaftletown, Hauptfladt der Inſel an deren fübmwerlichen j 
Kuͤſte. Gut und neit gebauet mit dem Schloſſe Caſtle Nuss 


Lı15] 
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hen. Sitz des Gouverueurs, der Gerichtshoͤfe und der Com— 
mon Laws und des Biſchofs vun Sodor und Man. Geiſtli— 
bes Seminar, feidhter Hafen, Heringsfiiherei. — Dow ' 
glas, (Br. 54° 77 2. 13° 11°) unregelmäßig gebauete Stadt 
auf ber Ofküfte der Inſel mit dem Schloffe ber Herzoge von 
Achol, ı Freifhule und 4,500 Einw. Theater, enger und ge; 
gefährlicher Hafen, Schifffahrt, Heringsfiſcherei. — Peel, 
Stadt mit ı Schloffe, ı Kirche und 1,400 Einw. Hafen 
und vormals Hauptſiß der Schleihhändter. Bor dem Hafen 
liegt das Eiland Perl. — Ramſay, (Br. 54° 17 8, 13° 14%) 
Markıfleden und Hafen uuf der Nordkäfe, 


d) die normannifchen Infeln an ber frangd- 
fifchen Küfte, Diefer find vier: Serfey, Guernfey, Ar 
derney und Sark, welche zufammen 12,42 geogr. ober 
267 engl. Meilen enthalten, und von 37,150 Indi— 
viduen bewohnt find, mithin auf jede [Meile deren. 
2,993 haben, Sie find durch daß politifche Band Eng⸗ 
länder mit. allen Vorrechten der Nation, aber dem 
Blute nach Franzofen, berem Sprache fie reden, und 
denen fie auch in Lebensart, Sitten und Karafter glei- 
chen. Doch waren fie von diefer Nation feit der Zeit 
getrennt, als die Plantageneten über einen Theil Srank« 
reichs berrfchten, mithin der Reſt aller englifchen Be: 
fisungen in diefem Reiche. In dem brittifchen Parlia- 
mente haben fie Feine Stellvertreter, Die Regierung 
wird durch 2 Gouverneure, wovon einer zu. Serfen, 
und der andere zu Guernſey vefibirt, verwaltet, Die 
Gerichte hält auf jeder der beiden größern Inſeln ein. 
Amtmann mit 12 Gefchwornen: die Gefeße find die 
englifchen; die Religion die veformirte. Die Britten 
unterhalten auf denfelben in Kriegszeiten flarfe Befa- 
gungen, 1805. 7,296 Mann Infanterie und 112 Mann 
Artillerie; auch haben die Einwohner eine eigene Nas 
tionalmili; von 8 Regimentern. Die Inſeln find: , 
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aa) Jerſey, die bedeutendfte und ſuͤdlichſte der: 
felben im Kanale zur Seite des franz. Depart. Man- 
che zwifchen 15° 20° biß 15° 37° De, % und 49° 10° 
bi8 49° 19 N. Br, Gie enthält 5,05 Meilen, 
Ihre nördliche Seite fchließen Felſen ein, bie füdliche 
iſt flach, aber die Landung von allen Seiten gefährlich. 
Der hinlänglich bewaͤſſerte Boden bringe zwar nicht fo 
viel Getreide hervor, als der Bedarf erfordert, aber 
fehr vieles Obſt, Gemüfe, Hülfenfrüchte, Flachs und 
andere DBegetabilien. Man hält zahlreiche Heerden von 
Rindvieh und Schafen, deren Wolle fein und lang falle, 
und-bat Fleine Pferde und eine beträchtliche Bienen 
ucht., „Die Zahl der Einwohner beläuft ſich auf 
Ihre Hauptnahrung befteht in Vieh- und 
Bienenzucht, Obſtbau, Fifcherei und der Strumpfz und 
Mügenftrickeret, two fie, da ihr eigener Wollgemwinn 
nicht zureicht, Wolle aus England vermöge einer Par⸗ 
liamentsafte einführen dürfen. Man erportirt Zyder, 
wovon in guten Jahren wohl 20 bis 30,000 Drhofde 
gemacht werben, getrocknetes Obſt, Honig, 'treffliche 
Butter und Käfe, Sifche und Strumpfwaaren. Die 
Schifffahrt mit 78 eigenen Fahrzeugen von 7,037 Ton: 
nen und 649 Geeleuten ift ganz beträchtlich: man 
treibt nicht allein Küftenhandel, fondern vorzüglich eis 
nen bebeutenden Schleichhandel und fährt felbft nach 
Nemfoundland und Weſtindien. Die -Landungspunfte 
anf der’ Infel find Fark befeſtigt: dabei fchügen fie die 
wichtigen Forts Eliſabeth und Montorgueil. Uebris 
gend enthält Jerſey 2 Städte, ı ı2 Kirchfpiele und et⸗ 
wa 2,800 Häufer. 


St. Helier, Hauptort auf der füdlihen Spite der’ Inſel 
am Meere, mit 400 H. und 2,000 Einw. Gig des Gouvers 
neuss. — Gt, Aubin, (Br. Ag? z2' 59% 2, 15° ag’ 1%) 
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Stadt am Meere mit einer Rheede, die das wegen einer 
Klippe gefährlich if, 


bb) Guernſey, Snfel im Kanale im N. D. von 

Jerſey, zwifchen 14° 54’ und 15° 14° De, L. und 49° 
a2! bis 4g° ZH N. Br. Ihr Flaͤcheninhalt beträgt 
6,15 DMeilen. Die Küften find überall mit hohen 
Selfen umgeben: das Innere gebirgig, Hat gute Wei: 
ben, aber fein Holz und feine Sruchtbäume. Die 14,000 
Einwohner treiben Ackerbau, Viehzucht, Fifcherei, Schleich 
handel und Schifffahrt mit 110 eigenen Fahrzeugen von 
10,058 Tonnen und 769 Seeleuten: auch macht bier, 
wie auf Jerfey, die Strumpfftrickerei einen Hauptnah— 
rungszweig aus, Die Inſel wird durch das Fort Core 
net Caftle vertheidigt, und enthält ı Stadt, 12 Kirch⸗ 
fpiele und 2,500 Häufer. 


&t. Peter, (Br. 49° 318 8, 15° 89) Haupiſtadt auf der 
Dftfeite der Inſel mit 4o0o Einw. Gig des Gouverneurs, 
Hafen, deffen Eingang 2 Steindaͤmme einfaffen, Schiffahrt, 
Fiſcherei. 


cc) Sark, Eiland zwiſchen Jerſey und Guernſey 
unter 15° 15° 15” De, &, und 49° 23° 32“ N. Br. 
Es ift etwa + Meile groß, und beſteht aus einem uns 
geheuren Felſen, deffen fandige Dberfläche von den 300 
Bewohnern, die übrigens meiftens von der Fifcherei 
leben, für Viehzucht, Acker- uud Gemüfebau auf das 
befte benußgt wird, Sie machen r Kirchfpiel aus, und 
ſtehen unter dem Gouverneur von Guernſey. 


dd) Alderney oder Yurignp, Eiland im. Ras 
nale im W. des Kaps Hogue unter 15° 30° De. & 
und 49° 43° Nr. Br. Die Straße von Alderney 
trennt es vom Kontinente, Es hat einen Flaͤchenraum 


h) 
v 
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von 755 Meilen, und wird von 1,200 Menfchen be= 
wohnt, die meiftens in der Stadt und dem Flirdyfpiele 
Alderney von 200 Feuerftelen zufammen leben und 
fih von Ackerbau, Viehzucht, Fifcherei und Strumpf: 
ſtrickerei nähren. Das Ciland bringt auch troß ber 
vielen Felſen und Klippen die fie theild umgürten, 
theils bebecen, fo viel hervor, ald der Bedarf erfors 
dert, Berühmt ift die hiefige Zucht von Kuͤhen. Es 
febt unter dem Gouverneur von Guernfey, The Cas⸗ 
fet3 find eine Reihe gefährlicher Klippen etwa 14 Meile 
von der nordweftlichen Küfte von Alderney: man hat 
fie mit 3 Leuchtthuͤrmen verfehen, 


B) Das Königreich Schottland. 


Schottlands aͤlteſte Gefchichte ift in ein Dunkel 
gehuͤllt, wodurch felbft Nobertfond Blick nicht zu drin- 
gen wagt. Als feine früheften Bewohner fennt man 
die Caelen oder Kaledonier, welche Anfangs England 
bewohnten und von den Belgen in die nordbrittifchen 
Gebirge gedrängt waren. Den Römern wurden fie 
unter dem Namen Piften und Schotten durd den 
hartnäckigen Widerftand befannt, den fie ihrem weiteren 
Vordringen enfgegenfegten: ber Piftenwall und die 
Habriansmauer mußten Roms Brittanien vor dem 
Andrange diefer wilden Völker ſchuͤtzen, die fogleich, 
ald die Römer Albion verlaffen haften, unter fich feldft 
um die Herrfchaft zu Fämpfen begannen. Kenneths III, 
enffcheidender Sieg über die Piften 855 brachte das 
Land ganz unter die Herrfchaft der Schoften, und feitz 
dem erfcheint das Meich unter dem Namen Schoftland 
in der Geſchichte. Es harte feine eignen Könige, die 
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mit dem Volke ſchon fruͤh dem Chriſtenthume huldig⸗ 
ten, aber die Macht derſelben war aͤußerſt beſchraͤnkt, 
ba die Thane oder die Häuptlinge der 2ı Clans, wor⸗ 
in Schottland eingetheilt war, kaum das Lehnsband 
ber Krone anerfannten. Die Verſuche der Könige, 
diefe Arifiofratie zu befämpfen, und die Kriege mit den 
Dänen und Engländern füllen die ſchottiſche Gefchichte 
fait biß auf den Zeitraum, wo bie rächende Nemeſis 
1603 Maria Sohne Zafob I, den Thron der Elifa> 
beth von England gab. Geit diefer Zeit waren zwar 
die Kronen von England und Schottland auf. einem 
Haupte vereinigt, aber nod) behielt letzteres fein eignes 
Parliament und felbfiffändige Verfaſſung, und erft ein 
Jahrhundert fpäter brachte die, legtere Sproſſe des 
Stwarffchen Geſchlechts K. Anna 1707 gläcklich die 
Union zu Stande, wodurch beide Teiche zu einer Pas 
ftonalrepräfentation vereinigte und das Intereſſe beider 
auf das innigfte verfhmolzen wurde, Schottland und 
England find gegenwärtig ein Neich, werden durch ein 
und. dafelbe Gefeg gebunden, und haben mit ivenigen 
Nuaͤnzen diefelbe Verfaffung: bloß in Hinficht der Dog- 
"men berrfcht eine Verſchiedenheit — auf der Süpfeite 
der Tweed ift die Episfopal-, auf deren Nordfeite die 
presbyteriſche Kirche herrfchend. 


Schottland oder Nordbrittannien breitet fich mit 
Einfehluffe der dazu gehörigen Inſeln zwiſchen g° 5 
bi8 17° Des 2. und zwifchen 54° 46% bi8 60° 44 
N. Br. aus. E8 hat mit feinen fämmtlichen Inſeln 
und den Binnenfeen einen Flächenraum von 1,441,58 
geogr. oder 31,017 engl. Meilen, und wird von 
1,805,000 Menfchen bewohnt: 1811 wurden 1,804,864, 
mworunter 825,377 zum männlichen und 979,467 zum 
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weiblichen Gefchlechte gehörten, 1804. r,629,648 und 
1801. 1,596,684 Individuen gezählt. Auf die Meile 
fümmen 1,211 Menfchen. Die Zahl der Wohnpläge 
beläuft fi) auf 69 Städte und Marktflecken, 889 
Kirchfpiele und 304,090 Häufer: die Zahl der Fami⸗ 
lien 1804 auf 364,040, Es enthält in 3 Landftrichen 
Süd: Mittels und Nordfchottland 31 Shired und 2 
Stewartrys. 


a) Suͤdſchottland, oder der groͤßere Theil des 
Lowlands und der beſſere und waͤrmere des Reichs 
zwiſchen 12° 5 bis 15° 53° De L. und 54° 46° big 
56° 2 NM. Br. Gränzen: im N. Mittelfchottland, 
im O. das Nordineer, im S, England und das irifche 
Meer, im W. der atlantifhe Ozean. Areal: 425,90 
oder 9,135 engl. Meilen. Volksmenge 1811: 
1,009,652, wovon 463,486 männlichen und 546,166 
weiblichen Gefchledhts; 1801 wurden 859,632 Indivi⸗ 
duen gezählt, Auf die Meile fommen deren 2,571. 
Die gemeine Sprache Brood Scots iſt ein verdorbes 
nes englifch, mit frangöfifchen und beutfchen Wörtern 
vermifht: Eintheilung: in 18 Shires und ı Stes 
wartry; die hoͤchſte Magiftratgperfon von jenen if, wie 
in England, ein Sherif, von diefen ein Stewart. 


ı) Edinburgh, ein Theil der Graffchaft Lothian 
und daher auch Mittellothian zwifchen 13° 52’ bie 
14° 46’ De. 8. und 55° 50° bis 56° N. Br. Gräns 
zen: im N, der Frith of Furth, im O. Haddingtoun 
und Berwid, im S. O. Rorburgh, im S. Gelfirk, 
im S. W Peebles, im W. Lanerf und im NR. W. 
Linlithgow. Areal: 18,36 geogr. oder 394 engl. 
DMeilen. Oberfläche: mwellenförmig eben, im ©. 
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und O. gebirgig. Boden: im ebenen Theile fett und 
- fruchtbar, im gebirgigen mager fteril und bloß zu Schaf⸗ 
weiden benußt, Gebirge: die Pentland Hills mit 
dem FLammermoor und Moorforl. Gemäffer; ber 
Esk, Leith und Crammondmwater. Klima: gemäßigt, 
doch etwas feucht. Producte: Weisen, Gerfte, Has 
fer, Kartoffeln, Erbfen, Bohnen, Turnips, Holz, Pferde, 
Nindvieh, Schafe, Schweine, Geflügel, Seefifche, Sands 
und SKalffieine, Steinfohlen. Volksmenge ı8ı5: 
148,500, auf bie Meile 8,088 Individuen: 1811 
wurden 148,444,. worunter 64,903 maͤnnlich und 
83,541 weiblich, und 1802, 122,954 gezaͤhlt. Nahe 
rungszweige: Ackerbau, der fich in neuern Zeiten 
fehr gehoben bat, Viehzucht mit einem Stapel von . 
11,820 Stuͤck Rindvieh, Fiſcherei und mancherlei Ges 
werbe. ‚Die Shire ift vortrefflich angebanet und mit 
vielen Landfigen bedeckt: der Landmann iſt unternehs 
mend und wohlhabend. Macdonald fhägt den Ertrag 
ded Grundes und Bodens auf 1,530,000 Gl, Aus 
fuhr: Wolle, Haͤute, Leder, Schuhe, Papier, Glas, 
Branntwein, Seife, Steinfohlen. 


Edinburgh, (Br. 55° 57! 57" 8. 14° 29! 30") Hauptſtadt 
vor ganz Schottland auf und unter einem Felfen, 875 Meile 
von London. Sie befteht 1) aus der Altfladt, von alter, 
größtentheile unregelmäßiger Bauart, am rechten Ende ein 
hohes Feljenfchloß; 2) aus der Neuftadt, welche pon der 
Altftadt und dem Schloſſe dur ein tiefes Thal, worüber 
“eine 1125 Fuß fange Brüde und ein 800 Fuß langer Erd— 
damm führen, getrennt ift. Die Neuftadt wird von 3 pas 
rallel laufenden Hauptſtraßen, morunter die prädtige 115 
Fuß breite Georgenftraße ift, durchſchnitten, und hat gute 
maſſive Hdufer von Quaderfleinen und gleicher Höhe; 3) aus 
den Vorftädten Commangato und Gt. Euthbere, wozu man 
noch das am rich of Forth befegene und durch eine ununs 
terbrochene Haͤuſerreihe, die Leith Walk, mit der Stade vers 
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bundene Leith, welches ihten Hafen macht, rechnen Bann. 
Das Sanze enthält = Kirchen, 4 Kapellen, 20 Berhäufer der. 
Episcopalen, 3 Berhhäufer der Diffenters, 10 Dospitäler 
und Waifenhäufer, worunter das königl. und Warfons Hoss 
pital, x Zuchthaus, Herriots Arbeitshaus, mehrere öffentliche 
Gebäude, als Holyroodhoufe, den Pallaft der alten fEorifchen 
Könige, von einem mweitläuftigen Park. umgeben; das Pars 
Liamentshaus, worin fih die Reichsgerichte verfammeln, das 
Reichsarchiv, das praͤchtigſte Gebäude der Gtadt; der Admis 
ralitätshof, die fchöne YBörfe, das Theater und der Konzert— 
faal, gegen 13,000 Privashäufer und 1811. 102,987 Einm, 
(1602. 82,566). Edinburgh ift der Gig des Court ef Seſ— 
fion, of Judieiary und of Exchequer, und einer 1530 gefifs 
teten Üniverficät, welche 22 Profefforen und gegen 1,700 
Studirende zähle, und unter ihren Hülfsanftalten das Mus 
feum Bulfarianum, eine Bibliothek von 50,000 Bänden, ein 
Muͤnz / und Medaillenkabinet, eine Sternwarte und reichen 
botanifhen Garten bat. Lateiniihe Schule . mit 5 Lehr 
rern. Gogzietät der Miffenfchaften, melde jaͤhrlich Mes 
moires berausgibt, eine entiquarifhe, mediziniihe und 
phitofophifhe Sozietaͤt; eine ' Gefellihaft zur WAusbreis 
tung des Chriſtenthums, zur Verbeſſerung der Wolle, zur 
Aufnahme der Fabriken und Fiſchereien, eine oͤffentliche Bir 
bliothek, die Advocates Library, im Parliamentshaufe aufges 
elle. Ein Taubſtummeninſtitut, ein Aſyl für Blinde, mans 
nigfache Fabriken, als ı Zuderfiederei, große Kerzengießereien 
und Seifenfiedereien, Stärkefabr., welche jährlich 2,000 Zntr. 
tieferen; Gärbereien, Strumpfwirkereien, Stednadels und 
Knopffabr. Man verfertige fhöne Kutfchen, Uhren, Mos 
bilien, Blech: und Mefjingwaaren und brauet Ule; in der 
Nähe find 3 Whiskybrennereien, deren Abgaben allein 1, 620,000 
Guld. betragen, und ı2 Papiermühlen, Die Stadt treibt 
über Keith einen ftarfen Handel, und hat ein Handels, und 
Manuf. Kollegium, 3 Öffentlibe und g Privarbanfen, meh— 
rere Aſſekuranzgeſellſchaften und eine Boͤrſe. Durd einen 
großen Wafjerbehätter wird fie mit Wafjer verſehen. Gie 
ift der Geburtsort mehrerer berühmter Männer, worun— 
ter die Geſchichtſchreiber Gilb. Burnet + 1715, Dav. 
Hume + 1776, und Wil. Robertfon F 1793. — Leith, 
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eigentlich eine Vorftadt von Edinburgh und der Hafen bier 
fer Stadt am Frith of Forth, 1802 mit 13,850 Einw. Die 
Leith theilt le in Süd- nnd Nord-Leith, wovon erfleres $ 
des Ganzen ausmaht, Der Drt if enge und ſchmutzig, hat 
aber viele Gewerbe, als ı Zuderfiederei, Seifenfledereien, 
melde für 180,000 Guld. liefern; Leders und Schuhfabri— 
fen, Glashuͤtten, worin auch Kriſtallglas verfertige wird, 
und Schiffbau, Küftenfahre und Handel mit gA eigenen 
Schiffen. Die Leith Banking Compagnie Zollhaus, Dok— 
fen an dem Hafen, der nur bei der Fluth Fahrzeuge aufs 
nimmt. 1804 Plarirten deren 2,654 ein, Geburtsort des 
Seekapitaͤns John Hunter — Newhaven, Fiſcherdotf mit 
feinem unbenugten Hafen. — Crammond, Dyrf mit 300 
Einw. Große Eifenhätte mit 3 Schmieden, 2, Schneidemühr 
len und a Stahlöfen. — Dalkeith, Marktflecken am Est mit 
4,00e Einw. Fabr. in Leder, Hüten, Seife und Lichtern ; Korns 
markt. Nabe dabei die Schöne Villa Dalkeithhouſe. — Muſſel— 
burgh, (Br. 56° 8. 14° 40!) Marfıfleden an der Mündung 
des Est, welcher mit den Dörfern Fiiherrom und Inveresk 
gegen 4,000 Einw. hat, und GStärkefabr. und Seifenfiedereien 
unterhält, In der Nähe die Villa. Pinkey mie einer Ge— 
mäbldegallerie, Sieg der Engländer über die Sfoten 1547. — 
Portobello, Dorf am Meere, wo braunes Steingut, Bleis 
weiß und Ziegel verfertige werden, Geebad, . 


2 Linlithgow, ein Theil der Graffchaft Lothian 
und daher Weſtlothian zwifchen 13° 50! bis 14° 18 
De, & und 55° 53 bis 56° =! N, Br. Gränzen: 
im N. der Frith of Forth, im D, und S. Edinburgh, 
im W. Ranerf und Stirling, Areal: 5,83 geogr, oder 
sı2 engl. Meilen. Dberfläche: mwellenförmig 
eben, mit Hügeln, Thälern und Ebenen abwechſelnd. 
Boden: fruchtdarer Klei. Gemwäffer: der Almond, 
fonft nur unbedeutende Bäche, überhaupt Mangel an 
fließendem Waffe, Klima:, milde und gefund, Pros 
ducte: Weizen, Gerfte, Hafen, Gemüfe, Flachs, Holz, 
Rindvieh, Schafe, Schweine, Geflügel, Fiſche, Eifen 
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bei Bathgate, Blei, Steinkohlen, Walkererde Eal;, 
Bolfsmenge 1815: 19500, auf die [Meile 3,728 
Individuen; 1811 murden 19,451, torunter 8,874 
‚männlichen und 10,577 ‚weiblichen Geſchlechts, und 
1801. 17,844 gezählt. Nahrungszweige: Acer: 
bau, Viehzucht, Fifcherei und einige Gewerbe: der 
Rindviehſtand befrug nah Macdonald 3,320 Gtüd, 
der Ertrag des Grunded und Bodens 450,000 Guld. 
Ausfuhr: Wolle, Häute, Fiſche Geflügel, Steinfohs 
len, Seife, Kattun, Muffelin. 


Linlithgow, Hauptftadt der Provinz ohnweit dem Frith of 
Forth, 914 Meile von London mit 3,000 Einw, Leinwebes _ 
rei, Bleiben, Gärbereien, Schuhmacherarbeiten. Im Kirchs 
fpiele 1 SKattundruderei und Bleibe. Geburtsort von 
Marie Stuart, — Borromwftouneß, Boneß, Stadt 
am Frith of Forth mit 2,600 Einw. Geifenflederei, 
Töpferei, Salzfiederei, Schiffbau. Sicherer und be: 
quemer Hafen, Handel mit Gteinfohlen,-die in der Nähe 
gegraben werden. — Whitburne, Dorf mit Muffelinwebes 
rei. — Blackneß Eaftle, Schloß auf einer Fandzunge im 
Frith of Forth, welches vormals als Staatsgefängniß merk 
würdig war. — Bathgate, Markıfleden mit 1,400 Einw. 
— QDueensferry, Stadt am Frich of Forth. Seifenſiede— 
rei, Fifcherei. Ueberfahrt über den hier Z Meile breiten 


Frith. 


3) Haddingtoun, ein Theil der Grafſchaft Lo— 
thian und zwar Dftlothian zwifchen 14° 37° bie 15° 
20’ De, L. und 55° 44° bis 56° AN. Br. Grän: 
sen: im N, das Nordmeer, im D, und S. Berwick, 
im W. Edinburgh, Areal: 13,96 gevar, oder 300 
engl. Meilen, Oberfläche: wellenförmig eben; im 
©. gebirgig. Boden: im ganzen duͤrr und mager, 
doch im ganzen gut angebauet, Gebirge: das Lam— 
mermoor. Gemäffer: der Tyne und Biel, weldye 
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mit andern Küftenflüffen fich in den Frith of Forth 
münden. Klima :gemäßigt und gefund. Producte: 
Weizen, Gerfte,. Hafer, Gemuͤſe, Hülfenfrüchte, Tur⸗ 
nips, Flachs, Tang, Obſt, Holz, Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Gefluͤgel, Fiſche, Eiſen, Steinkohlen, 
Kalk- und Sandſteine, Bayſalz. Volksmenge 1815: 
31,200, auf die DMeile 2,135 Individuen; 1811 
wurden 31,164, worunter 14,232 männlichen und 
16,932 weiblichen Geſchlechts, und 1802. 29,987 ger 
zähle. Nahrungszmweige Ackerbau, ber mit vieler 
Einfiht und Nachdenfen getrieben wird; Viehzucht mit 
einem Stapel von 9,720 Stüd, Fifcherei und mehrere 
Gewerbe; der Ertrag ded Grundes und Bodens wird 
auf 870,000 Gl. gefchäßt. Ausfuhr: Korn, Grau: 
"ben, Malz, Kelp, Heringe, Hummer, Auftern, Seife, 
Stärfe, Steinzeug und Töpferwaare, Scheidbewaffer, 
Vitriol. 


Haddingtoun, Hauptſtadt der Provinz am Tyne, 84 Meis 
ten von London. Sie hat ı Vorftadt, Nungate, 4,000 Einm., 
und 1.Tuchfabr. Bedeutender Kornmarkt. — Dunbar, 
Stadt am Frith of Forth mit der Vorftade Belhaven und 
den Ruinen eines Felſenſchloſſes. 1802. 3,971 Einw, Has 
fen und Doden,. welche durch eine Batterie gededt find, Hans 
del mit Korn, Malz und andern Producten, Neringes und 
Hummernfang, GStärkefabr., Geifenfiederei, Schlacht zwir 
ſchen Cromwel und Leslie 1650. — Morthbermwid, (Br. 
56° 0! 5) Stadt und fleiner Hafen mit Kornausfuhr. Ger 
genüber das Felfeneilaud the Baß, worauf ein altes Schloß 
fteht. Fangort ſehr vieler ſchottiſcher Gaͤnſe (Pelecanus Bas- 
sanus), — Preftonpans, Marktflecken am Meere mit Mos 
rifonshafen und 2,000 Einm. Handel mit Fifhen und Far 
brifaten; Auſternfang, Ziegeleien, Zöpfereien, Vitriols und 
Gtauberfalsfabr., Salsfiederei, welche jährlich 5,600 Zntr. 
liefert. Schlacht mit dem Prätendenten 1745. — Salton, Dorf 
mit Stärkefabr., Papier» und Öraupenmühlen. — Giffurd, 
Dorf mit Bleiben, wo die Flachsmuͤhle erfunden ifl, 
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4) Berwick, zwiſchen 14° 42° bis 15° 48’ 
De 8% und 55° 31° bis 55° 56 N Br. Grin 
zen: im N. W. Haddingtoun, im N. und D, 
das Nordmeer, im ©. Northumberland und Rorburgh, 
im W. Edinburgh. Areal: 22,36 geogr, oder 480 
engl. Meilen. Dberflähe: im N, gebirgig im 
©. eben; die Küfte felſig. Boden: in der nördlichen 
Hälfte fteinig und fleril, in der füdlichen fehr ergie⸗ 
big, Gebirge: dag Lammermoor, nackt und übe; 
das Vorgebirge Abbs. Gemwäffer: der Tweed als 
Gränzfluß, die auder und Eye, Klima: im N, rauf, 
in ber Ebene zwar feucht, aber milde und gefund. 
Producte: Weizen, vieler und gufer Hafer, Gemüfe, 
Kartoffeln, Turnips, Flache, Tang zum Kelp und Dütts 
ger benußt, Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ges 
flügel, Sifche, Kupfer, Baſalte. Volksmenge 
1815: 30,800, auf die Meile 1,376 Individuen; 
ı811 wurden 30,779, worunter 14,466 männlichen 
und 16,313 weiblichen Gefchleht8, und 1801. 30,621 
gezählt. Nahrungszmeige: die Graffchaft ift trotz 
des. därftigen Bodens recht gut angebauet; Ackerbau, 
Viehzucht mit einem Stapel von 16,448 Stuͤck Ninds 
vieh, Fifcherei und einige Gewerbe ernähren die genüge 
famen und fleißigen Bewohner. Den Erfrag des 
Grunded und Bodens fchäßt man auf 1,350,000 Gl. 
Ausfuhr: Hafer, Malz, Wolle, Häute, Vieh, Fein; 
wand, Papier von 2 Mühlen Eintheilung: in 
fammermoor, das Gebirge; realer: das Thal, und 
Merſe, die Ebene, 


Greenlam, Hauptort und Gig der Gerichte mit 1,270 Einw. 
Dunſe, Stadt und Schloß in der Mitte der Provinz mit 
2,350 Einw, Rindviehmarkt und Handel, Bärbereien, Ge— 
burtsort von Joh, Duns dem Skoten + 1308 und des Dich: 


238 Das brittiſche Reich. 


ters Jam. Grainzer + 1767. Nahe dabei der Stahlbrunnen 
Dunfe Spam: — Enemouth, Stadt an der Mündung der 
Eye mit goo Einw. Hafen mit guten Muljen, Handel. — 
Coldingham, Stadt am Meere, Fiſcherei. — Eſtown, 
Stade an der Eye mit 1,300 Einw. Papiermühle. — 
Eoldftream, Markfifleden an der Tweed mit 2,000 Einm.. 
— Lauder, Marlıfleden am gleichnam. Fluſſe. 


5) Roxburgh, aud wohl Tevioddale zwifchen 
14° 35' biß 15° 33° De, L. und 55° 8° bie 55, 38° 
N. Br. Gränzen: im N. Berwick, im D. und ©. 
Northumberland, im W. Dumfries, Selfirf und Edins 
burgh. Areal: 34,36 geogr. oder 738 engl, Mei: 
len. Dberfläc.e: voler Berge und Thäler, die ans 
genehm abwechſeln. Boden: zwar fleinig und ganze 
Streden öde und ohne Kultur, dagegen in anderen 
ziemlich ergiebig. Gebirge: die Cheviothills, welche 
aus Northumberland in das Land treten. Gemäß 
fer: der Tweet, Zeviod und Jed. Klima: rauh, 
aber rein und gefund, Producte: Weizen, Gerfte, 
Hafer, Kartoffeln, Kohl, Turnips, Flachs, Obſt, Pferde, 
Rindvieh, Schafe von Cheviottace, Schweine, Geflü- 
gel, Bienen, fehöne Kieſel. Volksmenge 1815: 
37,300, auf die Meile 1,085 Individuen; 1811 
wurden 37,230, worunter 17,113 männlichen und 
20,117 teiblihen Geſchlechts, und ı801, 33,682 ger 
zähle. Nahrungszweige: Aderbau mit 14,483 
Stuͤck Rindvieh und 260,000 Schafen, Bienenzucht, 
Obſtbau mit > großen Baumfchulen und einige Ges 
werbe; den Ertrag des rundes und Bodens fchlägt 
Macdonald auf 1,350,000 Öl, an. Ausfuhr: Wolle, 
Häute, Weizen, Flanell, Leinwand, Teppiche, Schafe, 
Laͤmmer, Honig, Baumreifer. Eintbeilung: in z 
Theile Tevioddale und Liddisdale. 
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Hawid, Hauptort der Grafihaft an der Teviod, 774 Meile _ 

von London, 2,500 Einw. Man macht Leinwand, grobes 
Zub, Strümpfe, Band und Teppiche. — Jedburgh, 
Stadt Im Ted mit 4,000 Einw, Zeinweberei, Teppichwirkes 
rei, Bands und Strumpfweberei. — Rorburgb, Dorf am 
Bufammenflufie des Tweet und Zeviod mit 200 Einw.; vor, 
mals bedeutender. — Kelfo, Stadt am LTweed, nah hol; 
ländifcher Art gebauet, mit 2,700 Einw., welde jährlich 
70, bis 80,000 gegärbte Schaf⸗- und Lämmerfelle, 30,000 
Paar Schuhe, 10,000 Ellen Flanell und 10,000 Ellen Leins 
wand liefern. Korns und Vichmärfte. — Melrofe, Stadi 
am Tweed mit 1,000 Einw. Leinweberei. — Galashiels, 
Dorf mit 1,000 Einw. Mollenzeugmweberei unter dem Nas 
men Galashiels Greys. — Bos wel, Kirchſpiel mit berräbe, 
lichen Schaf- und Laͤmmermaͤrkten. 


6) Selkirk, zwiſchen 14° 15 bis 14° 47 De, 
f, und 55° ıg? bis 55° ZEN. Br. Gränzen: im 
N, Edinburgh, im O. Korburgh, im S. Dumfrieg, im 
W. Peebled. Areal: 12,10 geogr, oder 260 engl. 
Meilen. Dberflähe: gebirgig. Boden: fleril. 
Gebirge: Zweige der Pentlandhills. Gemäffer: 
der Tweed, Ektrif und Gala, Klimas rauh, aber 
geſund. Producte: Hafer, Kartoffeln, Zurnips, 
Flachs, Holz, Rindvieh, Schafe theild von Selfirt — 
theild von Cheviotrage, Schweine, Torf. Volksmenge 
1815: 5,900, auf bie Meile 487 Individuen; ı8rr 
wurden 5,809, Wovon 2,750 männlichen und 3,139 
weiblichen Gefchlechtd, und 1801. 5070 gezählt. Nah⸗ 
rungszweige: ein äußerft eingefchränfter Ackerbau, 
ba die Shire vormals aus einem einzigen Walde, dent 
Ettrick Forreſt beftand und noch jetzt meiſtens oͤde ift, 
dagegen ſtarke Schafzucht. Der Rindviehſtapel betraͤgt 
1,810 Stuͤck, der Ertrag des Grundes und Bodens 
270,000 Gl. Ausfuhr: Wolle, Schafe, Laͤmmer, 
Haͤute, Zwirn, Leinwand, Holz. 
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Selkirk, Hauptort am Ettrik mit 1,006 Einw. Viehzucht; 
Zwirnmuͤhlen. 


7) Peebles oder Tweeddale, — * 14° 6/ 
bis 14° 38° De, 8. und 55° 22° bis 55° Ho! N, Br. 
Graͤnzen: im N. Edinburgh, im O. Selfirf, im ©. 
Dunnfrieg, im W, Lanerf, Areal: 11,64 geogr. oder 
249 engl. DMeilen. Dberfläche: gebirgig. Boden: 
mager, wenig Pflugland, mehr Viehweide. Gebirge: 
Zweige der Leadshills. Gemäffer: der Tweed und 
nnerleithen ; der Weſtwaterſee; ein Mineralwafler. 
Klima: raub, aber gefund., Producte: Hafer, Kar: 
toffeln, Turnips, Flachs, Holz, Rindvieh, Schafe mit 
grober Wolle, Schweine, Geflügel, Fiſche, Schiefer, 
Walkerde. Volksmenge 1815: 10,000, auf. die 
Meile 859 Individuen; 1811 wurden 9,935, worun⸗ 
ter 4,846 männlichen und 5,089 tweiblichen Gefchlecht$, 
und 1802, 8,735 gesähle. Nahrungszmweige: Vieh— 
zucht mit einem Rindviehſtapel von 6,050 Stuͤck, ein 
fehr eingefchränkter Ackerbau, etwas Leinweberei und. 
Garnfpinnerei. Den Ertrag ded Bodens ſchaͤtzt Macs 
donald auf 324,000 Guld. Ausfuhr: Wolle, Haute, 
Schafe und Lämmer, Butter, Schiefer, Walferde,. 
Leinwand. 


Peebles, Hauptort am Tweed, 844 Meile von Lendon, | 
2,000 Einw. Man fabrigirt Zeppide, Serge, Kattun. und. 
Leinwand. — Innerleithen, Dorf am Innerleithen mit 
—— und Mineralquelle. 


8) Dumfries, zwiſchen 13° 24' bis 14° 45108 

L. und 54° 59° bi 55° 26’ N. Br. Grängen: im 

N, Lanerk, Peebles und Selkirf, im N. D. Roxburgb, 

im S. O. Cumberland, im S. das irifche Meer, im 

S. W. Kirfuddright, im W. Ayr, im N. W. — 
Area 
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Arenl: 63,48 geogr» ober 1,344 engl. Meilen, 
Dberfläche: gebirgig mit weiten Thälern: im ganzen 
ein fehr romantifches Land. Boden: in den Thälern 
fruchtbar, ftellenweife moraflig, tie im weiten Locfers 
moor, Gebirge: Zweige der Cheviothild, Gemwäfs. 
fer: ber Esf, Annan, Nith, Mensch, welche unmittels 
bar oder mittelbar dem irifchen Meere und deffen Bus 
fen, dem Selway-Frith jufallen, Einige fifchreiche 
Seen und Mineralmwaffer, Klima: milde, rein und 
gefund, Producte: Weisen, Hafer, Gerfte, Kartof- 
feln, Turnips, Flachs, Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweis 
ne, Geflügel, Fiſche, Dienen, Blei, Spießglanz, Kalf: 
und Sandſteine, Steinkohlen, Torf. Volksmenge 
1815: 63,000, auf die Meile 992 Individuen; ı8ıı 
wurden 62,960, worunter 29,347 vom männlichen und 
33,613 vom weiblichen Gefchlechte, und 1801. 54,597 
gezählt: Nahrungszmeige: ber Ackerbau wird ir 
ben 4 großen Thälern mit vieier Einficht getrieben, und 
ber Boden durch Kalk und Mufchelmergel verbeffert; 
man erzeugt mehr Korn ald man braucht. Der Kinds 
viehftapel fleige auf 42,252 Stuͤck, noch flärfer find 
Schaf: und Schweinzucht, und man mäftet eine große 
Menge der leßteren Thiere. Außerdem befchäftige mar 
fih mit Sifcherei, Leinmweberei und Strumpfſtrickerei. 
Der Ertrag ded Grundes und Bodens mird indeffen 
son Macdonald nur auf 450,000 Gld. geſchaͤtzt. Au s⸗ 
fuhr: Korn, Malz, Kartoffeln, Wolle, Schinfen und 
Speed, wollne Strümpfe, Leinwand. Eintheilung: 
in 4 Thaler: Esfdale, Lusdale, Annandale und Ni- 
disdale. 


Dumfries, Haupiſtadt der Provinz an der Mündung der 
Rich, 76 Meilen von London. Schloß, 2 Kirden, ı Bets 
baus der Episcopalen und 1801, 7,288 Einw. Strumpfſtrik⸗ 
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kerei, Gaͤeberei und Leinweberei, kleiner Hafen; Kabotag: 
mit ro bin ı2 Fahrzeugen; großer Hornviehmarkt. — San. 
quhar, Stadt un der Nich mit 2,600 Einw, Wollenftrumf: 
und Teppichweberei. — Ednam, Dorf und Geburtsort des 
Dichters Jam. Thomfon + 1745. — Drumlanning, Sladt 
an der Nith mit der Villa der Familie von Queensbury. 
In den nahen Wäldern finder fih die Gallowanrare wild, 
— Annan, Stadt an der Mündung des Annan mtit 400 
Einw. Kleiner Hafen, Kornausfuhr, Fifherei. — Lochma— 
ben, Markiflecken am Annan mit 700 Einw. Leinweberei, 
jährlich gegen 60,000 Ellen ; Lachsfang. — Moffat, Stadı 
am Annan mit 1,200 Einw. nnd einer ſchwefelhaltigen Mir 
neralquelle. — Graithney, Dorf ohnweit dem Sark an 
der englifhen Gränge, beruͤchtigt wegen der dortigen Copu; 
lationen flüchtiger engliſcher Eheftandstufligen. —, ochmond, 
Stadt in Lusdale. Schaf, und Wollmärfte, 


g) Kirkudbright, eine Stewartry, zwifchen 12° 
50° bis 40° De. 8. und 54° 50* bis 55° 2! N, Br. 
Gränzen: im N. Ayr und Dumfried, im D. und ©. 
das irifche Dieer oder der Selway-Frith, im S. W. 
Wigtout, Areal: 40,20 geogr. oder 864 engl. 
Meilen. Oberfläche: cin unfruchtbares oͤdes Land 
voller Gebirge und Fleiner Geen, nach dem Meere zu 
mit geringen Hügeln befest. Boden: mager und 
dürftig. Gebirge: Vorberge der Chevlothille, Ges 
wwäffer: der Dee und Drr. Das Kenmuirloch oder 
Loch Ken, ein bedeutender Landſee; ein ziveiter der 
Whinnion Loch. Klima: feucht und rauf. Producte: 
Hafer, Gerfte, Kartoffeln, Flachs, Tang, Holz, Pferde 
und Nindvieh, beide von Gallowayraçe, Schafe, Schweine, 
Sifche, befonder8 Hechte, wohl 30 Pfund ſchwer im 
Loch Ken, Blei, Eifen und andere Mineralien. Volks⸗ 
menge 1815: 33,700, auf die Meile 798 Indivi⸗ 
duen; 1861 wurden 33,684, wovon 15,788 männlichen 
und 17,896 meiblichen Gefchlechtd, und 1801. 29,213 
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gezaͤhlt. Nahrungszweige: vorzuͤglich Vieh⸗Schaf⸗ 
und Schweinzucht mit einem Stapel von 47,911 
Stuͤck Rindvieh und 300,000 Schafen; auch iff die 
Pferdezucht fehr beträchtlich, aber der Ackerbau liefert 
wenig mehr ald Kartoffeln und Hafer zum Bedarfe, 
und die Gewerbe find unbedeutend, Den Ertrag des 
Grundes und Bodens nimme Macdonald zu 900,000 
Gld. an, Ausfuhr: Rindvieh, 10,000 Schweine, 
Pferde, Schafe und Laͤmmer, Wolle, Häute, Kelp, 
Schuhe, 


Kirkudbright, Hauptſtadt der Provinz am Dee, 804 Meile 
von London, 1,500 Einw. Gicherer Hafen am Gelway 
Frith, Kelpbrennerei. — New Gallomay, Stadt am Dee, 
Korn, und Mehlmarke. — Öatehoufe, Dorf an der Muͤn— 
dung der Fleet mit 1,200 Einw. Twißſpinnerei. — Cree— 
tomn, Marfefleden an der Wigtomnbai. — Bridge End, 
Dorf, wo viele Schuhe mit hölzernen Sohlen für das Lands 
volf gemacht werben. | 


10) Wigtoun, zwifchen ı2° 6° bis 13° Oe. L. 
und 54° 45° bis 552 I N. Br. Granzen: m N 
der Djean und Ayr, im O. Kirfudbright, im S. D. 
und S. daß irifche Meer, im W. der Nordfanal, 
Areal: 21,43 geogr. oder 469 engl. DMeilen. Ober— 
fläche: im Innern gebirgig, die Küfte ausgezackt, uud 
mit einer Menge Eleiner Buchten umgeben. Boden: 
im Innern fleinig und dürftig mit vielen Mooren, an 
der Küfte fruchtbar, Gebirge: DVorberge der Che— 
viothills; unter den Vorgebirgen die die Rucebai eins 
fchließenden Burgh Head und Mul of Galoway. Ges 
wäffer: der Cree, Ket und Luce; die Binnenfeen 
Mohrum und Nyan. Klima: feucht, doh ge 
fund. Producte: Hafer, Gerfte, Kartoffeln, Flachs, 
Holz, Pferde und Rindvieh von der Gallowayragçe, 


244 Das brittifche Reich. 


Schafe von der Mochrumbreadrace, Schweine, Geflü- 
gel, Sifche, Auſtern, Blei, Echiefer, Marmor, Volks— 
menge ı815:.26,900, auf die [Meile 1,255 Indivi— 
duen; 1811 wurden 26,891, wovon 12,205 männlichen 
und 14,636 weiblichen Geſchlechts, und 1801. 22,918 
gezählt. Nahrungszweige: Viehzucht, man. zähle 
31,552 Stuͤck Nindvieh, Fifcherei und Leinmeberei; 
der Ertrag des Grundes und Bodens wird zu 540,000. 
SI. angenoumen. Ausfuhr: Wolle, Häufe, Talg, 
lebendes Vieh, Auftern, Leinwand, 
Wigtoun, Hauptort am Meere mit 100 Einw. Kleiner Has 
fen. — Whitehorn, alter Marktflecken am Meere mit 760 
Einw. und ſicherm Hafen auf dem gleichnam. Eilande. — 
Port Patrik, (Br. 54° ag 35%) Stade am Meere mit 
g90 Einw. Hafen mit Leuchtihurme und Kaien, Schiffbau, 
Ueberfahrt nah dem nur 45 Meile entfernten Donaghadee 
in Irland. — Stra nramer, (Br. 55° 2. 129 28°) Markt, 
flecken an der Bucht Lob Ryan. Narürlider guter Hafen, 
Küftenhandel, Heringsfiſcherei und Aufternfang, Gärberei, 
Leinweberei. — Nemwton:Steward, Markıflefen an der 
Mündung des Erce mit Hafen, Kabotage und Lachsfang. 


11) Apr, zwiſchen ı2° 24’ bis 13° 35 Oe. L. 
und 55° 3’ bid 55° Ze N. Br. Graͤnzen: im N. 
Kenfrew, im D, Panerf: und Dumfries, im ©. O. 
Kirkuddright, im S. Wigtoun, im W. der Djean oder 
Elyde Frith. Areal: 48,10 geogr, oder 1,034 engl. 
DMeilen. Oberfläche: gebirgig mit weiten Dhaͤ— 
lern, an der Küfte eben. Boden: an den Bergen 
fteinig, in den Thälern fett und fruchtbar, an der Küffe 
theils fandig theils ergiebiger Schlamm. Gebirge: 
ber hohe kegelfoͤrmige Knockdollian. und andre einzelne 
Berge. Gemäffer: der Ayr, Deon, Girwan, rs 
wine, die ſich in den Clyde Frith münden. Klima: 
feucht, doc) milde und geſund. Producte: Hafer, 
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befonders Kartoffelhafer, Gerfte, Kartoffeln, Flachs, 
Tang, Hol, Pferde von Gallowayraçe, Nindpieh ven 
Dunloprace, Schafe, Schweine, Fifche, Eiſen, Steins 
fohlen, auch Blind Coal oder Holzkohle, Kalk, Mühls 
und Webfteine, lebfre unter dem Namen Ayrſtones. 
Volksmenge 1815: 107,000, auf die Meile 
2,212 Indibiduen; ıgrı wurden 103,954, worunter 
48,506 vom männlichen, und 55,448 vom weiblichen 
Gefchlechte, und 1801. 84,306 gezählt, Nahrungs 
jweige: eine flarfe Rindviehzucht mit einem Stapel 
von 58,854 Stück und Dunlopfafebereitung, Pferdes 
Schaf- und Schweinzucht, Ackerbau, Fifcherei, Bergs 
bau auf Eifen und Steinfohlen; und Wollenweberei. 
Den Ertrag bed Grundes und Bodens ſchaͤtzt Macdos 
nald auf 1,800,000 Gl, Ausfuhr: Wolle, Dunlop- 
fäfe, Steinfohlen über 600,000, Holzkohlen über 
84,000 3ntr. Ayrſtones, Mühlfteine, wollne Zeuge, 
Teppiche, Müpen und Teig, Einthbeilung: in 3 
Sheile Carrik, der füdliche, Kyle der mittlere, und Cuns 
ningham, der nördliche Theil. 


Apr, (Br. 45° 26° 30 $, 130 14) Hauptſtadt an der Müns 
dung des gleichnam. Fluſſes, gı Meilen von London, 4,015 Einw. 
Schwer zugängfiher Hafen, Ausfuhr von Steinfohlen, Schiffs 
bau, Schellfiſch und Kabliaufang., — Newton on Ayr, 
Hafen am Ayr mit Koblenausfuhr. — Girvan, Stadt und 
Hafen am gleichnam. Fluffe. Baummollmeberei und Schiffs 
fahrt, Vor dem Hafen liegt das Felfeneiland Ailza, mit 
Kaninhen und GSolonganen bevölkert, — Balantree, 
Stadt und Hafen an der Mündung des Gtinfar mit 800 
Einw, Lachsfang. — Manbole, Dorf an der Küfte mit 
2,000 Einw. Baummollmeberei, — Catrine, Dorf mit 
Baummplimeberei. — Irwine, (Br. 55° 35° 35) Stadt 
an der Mündung des gleichnam. Fluffes mit goo Käufern und. 
4,300 Einw. Gärberei, Striderei, Schiffswerfte, Hafen mit 
Steinkohlenausfuhr, jährlich 576,000 Zutr., und Handel mit 
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Irland und Norwegen, — Saltcoals, Stadt und Hafen“ 
am Meere mit 2,3v00 Einw. Gchiffbau, unbedeutende. Galzs 
fiederei, Fifcherei, Küfenhandel, Seebad. — Lady Tele, 
Eiland im Einde Frith, Troon Point gegenüber. — Kil— 
marnod, Stadt am Irvin mit 5,760 Einw. Manuf. in 
wollnen Zeugen, Teppichen, Müßen, baummwollnen Geweben 
und Leder. Viele Schuferarbeit. In der Nähe Steinkoh— 
lengruben. — Dunlop, Markıflefen mit Käfebereitung. — 
Stemardstomn, Stadt und Kirchſpiel mit 2,800 Einw.; 
wo viele Strümpfe verfertige werden, 


12) Lanerk oder Clydesdale, zwiſchen 13° 
19! biß 14° 10’ De, 8. und 55° 20’ big 56° N. Br. 
Gränzen: im N. Stirling, im N. O. Linlithgow, 
im O. Edinburgh und Peebled, im S. Dumfries, im 
W. Ayr und Renfrew. Areal: 40,51 geogr. ober 
870 engl, TMeiten, Dberfläche: in Upper Ward, 
welches 3 der Shire einnimmt, gebirgig, in Middle 
und Under Ward mellenförmig eben, Boden: in 
Upper Ward ſteinig und fteril, in den beiden andern 
Wards theils Fleiartig und fandig, theild fert und 
fruchtbar. Gebirge: die Lowthers HiNg, deren höchfte 
Gipfel 3,150 Fuß erreichen; die Leadhilld mit reichen 
Pleiminen; der Tinto, 2,260 Fuß über dem Meere, 
Gemwäffer: der Elyde, welcher in der Gegend von 
Lanerk berühmte Katarakte macht; der Moufe, Avon 
und Natham; der große Kanal; der Monflandgfanal, 
letzterer vonGlasgow bis Airdrie. Klima: gemäßigf, 
rein und gefund, Producte: Gerfte, Hafer, Erbfen, 
Kartoffeln, Flachs, Dbft, Holz, ftarfe Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Geflügel, Lachfe, Aale und Forellen, 
Bienen, Blei, Eiſen, Steinkohlen, Osmundſtones, Thon, 
Kalkſtein, Marmor, Granit, Baſalt. Volksmenge 
1815: 191,800, auf die Meile 4,734 Individuen; 
1811 wurden 191,752, worunter 88,688 männlichen 
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und 103,064 weiblichen Geſchlechts, und 1801. 
146,999 gezählt. Nahrungszmeige: Kunffleiß 
und Handel ernährt die zahlreiche Volfsmenge, befons 
bers die Baummollfpinnerei und Weberei. Der Acker 
bau wird zwar fleißig gefrieben, liefert aber mit Auss 
nahme der Kartoffeln durchaus den Bedarf nicht, eben 
fo die Viehzucht, obgleich das Land einen Fräftigen 
Schlag von Pferden und Nindvieh erzieht; ber Stapel 
von leßterem beträgt 35,800 Stück, auch reichen die 
Schaf- und Schweinheerden nicht zu. Der Bergbau 
auf Blei, Eifen und Steinkohlen ift fehr wichtig: bloß 
an Blei fördert man 20,700 Zur; zu. Tage. Den 
Ertrag des Grundes und Bodens berechnet Macdonald 
auf 1,800,000 Guld, Ausfuhr: baummollne Zeuge, 
1805, 24,699,760 PYards; leinene Zeuge, 1805. 
3,219,955 PYards; wollne Teppiche, Band und Struͤmpfe; 
Zwirn; Porzellan; Fayanze; Glas; Alaun; Vitriol; Elr 
fendrath; Zucker; Leder; Porter; Seife ; Talglichter und 
andre Fabrifate; Eifen; Blei; Osmundſtones; Wolle; 
Pferde. Eintheilung: in 3 Wards Upper »Mibdble- 
und Underward. | 


Lanerk, Hauptfladt der Provinz am Elnde mit 4,692 Einm. 
Twißſpinnerei und Baummollmeberei, Strumpfftriderei und 
Zwirnbleihen. New Lanerk, Fabrifort am Ende nahe 
bei Lanerk mit 1,500 Einm. und 4 großen Twißfpinnereien, 
wovon die beiden erfien ı2,00o Spindeln zum Wafjergarne 
haben, die beiden andern aber Mullgarn verfertigen. Dabei 
ein Lehrinftitut für Fabrikantenkinder. — Leudhills, Dorf 
auf dem gleihnam. Gebirge, 2,000 Fuß über dem Meere 
und der hoͤchſte Dre im brirtiihen Reiche; 1,500 Einw., die 
fih von den nahen Bleigruben naͤhren. Geburtsort des 
Dicters Ramfay. — Wilfontomn, Dorf mit einem gro— 
fen Eifenwerkes welches Stangeneifen verarbeitet. — Dous 
glas, Stadt und verfallnes Schloß am gleichnam. Stufe, 
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Stammort der berühmten Familie Douglas. — Hamilton, 
Stadt am Elyde mit Billa und Park der Herzoge von Nas 
milton, defien Gemähldegallerie fehenswerth if, 611 Hdufer 
und 4,133 Einw. Baummollweberei, Lichtzieherei, Gärbes 
reien. — Ruthergleen, Gtadt am Clyde. Baummollwes 
berei, Haferkuchen oder Sour Cafes zur Lukasmeſſe. — 
Clyde Gron Works, Eifenhütte längs dem Clyde mit Haͤm⸗ 
mern, Schmieden, Giebereien, die größten in Schottfand nad 
Carrons Werken: fie befhäftigen 500 Arbeiter und liefern 
Kanonen, Kugeln, Bomben und alle Arten von groben und 
Zurzen Eifenwaaren. — Airdrie, Dorfam Monflandsfanale 
mit Steintohlengruben und Baummollengewerbe, — Glass 
gow, (Dr. 55° Sı! Zei’, 12° 23’) die zweite Stadt Schotts 
lands am nördlichen Ufer des Clyde, worüber eine prächtige 
DBrüde führt, 895 Meile von London, ie befteht aus der 
Altfadt, der Neuftadt und weitlaͤuftigen Vorſtaͤdten, woruns 
ser Zradestown, Gorbals und Anderstown die bedeutendflen 
find, iR durchaus regelmäßig gebauet, hal 4 Hauptſtraßen, y 
altes Schloß, ı Kathedrale, z2 Kirchen, Kapellen und Bets 
bäufer, 4 Hospitäler, z gut eingerichteres Krankenhaus, 
13,000 Haͤuſer und ıgıı mit den DVorfiädten 100,749 Einw. 
(1609 erft 8 bie 9,000, 1755. 27,415, 1775 über 43,000, und 
1801. 86,630) Sitz einer Univerfitdt mit dem Hunterſchen 
Mufeum, Bibliothek, anatomischen Theater und andern 
Hülfsanftalten (1804. 17 Profefforen und 580 Studenten), 
lateiniſche Schule, Kupferftecherei,s und Mabhlerafademie, Buds 
handel und perühmte Buchdruckerei: die hier gedrudten Bis 
bein machen einen Dandelsartifel aus. Manuf. in Leinwand, 
baummollnen Zeugen, Muffelin und Taſchentüchern, die bier 
und in der Umgegend 15,000 Stühle mit 135,000 Webern 
und Spinnern bejchäftigen, in Zeppiden und Zmwirnband, 
Sattundrudfereien und Bleiben, Twißſpinnerei, Fabr. in 
Kriftallglafe, Porzellan, Fayance, Cudbear oder ndigo, 
welcher hier erfunden ifl, und Eifendrarh, man fiedet Zuder, 
Seife, färbt tuͤrkiſch Rothgarn, macht Tauwerk, Leder, Lich— 
ter, und brauet in großen Quantitaͤten Porter. 1804 waren 
hier 110 Wein- und 1,280 Bierſchenken, lebhafter Handel 
mit Fabrikaten, Kolonialwaaren und Producten, beſonders 
mis Amerika, Weſtindien und der Oſiſee, ſelbſt nach dem 
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ſchwarzen Meere mit 7 bis 800 Schiffen, wovon jedoch nur 
diejenigen, die nicht über go Toͤnnen geladen haben, bis 
an die Kaien der Stadt gelangen fünnen, fchmwerere aber bei 
Greenof oder Newport Glasgow loͤſchen muſſen. Handels— 
kollegium, Börfe, 2 Öffentlihe und mehrere Prisalsanfen, 
the Zontine Caffee Room, der Vereinigungsort der handeln— 
ben Welt, ſchoͤnes Theater, nad dem Londoner das gi. nadz 
vonfte im Reiche, die Promenade Green, Altertyumer; 
Lachsfang. 


13) Renfrew, zwiſchen 12° 42“ bie 135° 26’ 
Oe. L. und 55° 40“ bis 55° 56 N. Br. Graͤnzen: 
im N. Dumbarton, im O. Perth und Stirling, im 
S. O. Lanerk, im S. Ayr, im W. der Clyde Frith. 
Areal: 11,45 geogr. oder 246 engl, Meilen. Ober 
fläche: wellenfoͤrmig eben; zur Seite erheben ſich Huͤ⸗ 
gel. Boden: fruchtbar. Gemäffer: der Clyde, 
der Cart; der Loch Wynnoch. Klima: feucht, aber 
gemaͤßigt und gefund, Producte: etwas Weizen, 
Serfie, Hafer, Flachs, Holz, Rindvieh, Schafe, 
Schweine, Federvieh, Fiſche, Steinfohlen, Osmundſto⸗ 
nes. Volksmenge 1815: 92,600, auf bie Meile 
8,065 Individuen; 1811 wurden 92,596 wovon 41,960 
vom männlichen und 50,636 vom weiblichen Ges 
ſchlechte, und 1802. 78,056 gezählt. Nahrungss 
zweige: vorzüglich Baummollfpinnerei, Weberei und 
andre Geperbe; Ackerbau und Viehzucht machen unters 
geordnete Gegenftände aus und befriedigen das Bedürfs 
niß nicht; der Nindviehftapel beſteht aus 17,862 Stüd, 
Den Ertrag des Grundes und Bodens fchäßt Macdos 
nald auf 675,000 Gulden, Ausfuhr: bloß Fabrifate 
befonder8 baummollne Gewebe, Twiß, Zwirn, mwollne 
Bänder, Leder, Seife, Lichter, Whisky, Schuhe, Lau⸗ 
werk, Segeltuch. 
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Renfrew, Hauptſtadt der Provinz am Cathcart, ga Meilen 

von London, 1,600 Einw. Baumwollweberei, Lichtgieße—⸗ 
reien und Seifenſiedereien, Zwirnmühlen. — Paisly, gut 
gebauete Stadt am Cart, welche ſich in Town Pariſh und 
Abbey Pariſh abtheilt, und 38,000 Einw, zählte (1695 erſt 
4,375, 1772. 12,000, und 1801. 31,179) Manuf. in Muſſelin, 
1807 mit 20,250 Arbeitern, in Twiß mit 7,000 Arb., in Zwirn 
mit 1,440 Arb,, in Seide mit 240 Arb,, in wollen Band 
mit roo Arb,, dann in Leder, Seife, Kichtern, welche 1807 
mit den Branfweinbrennereien und Eifengießereien zuſam— 
men für 11,283,300 Gld. Waaren produsirten, Hafen am 
Cart, welder Fahrzeuge von 7 Fuß Waſſertracht bis an die 
Karen der Stadt führt- — — Newport Blasgom, Stadt am 
Clyde. Sie zähle mit dem nahen Dorfe Newark gegen 
4opo Einmw., macht den Hafen von Glasgow, nnd treibt 
Proprehandel; 1804 Blarirten in ihren Hafen 297 Schiffe 
mit 27,061 Tonnen ein, und 286 Schiffe mit ag,gıı Tonnen 
aus, — Greenod, (Br. 55° 54° 45" 2. 13° 119 Stadt am 
Elyde mit dem Fort Jervis uud dem Vororte Gourod: fie 
zählt 20,000 Einmw. (1750. 4,000 und 1801, 17,458) und ift 
im ganzen ſchlecht gebauet mit wenigen guten Gebäuden, 
morunter fi die Tontine, die Börfe der Stadt, auszeichnet. 
Vortrefflicher Hafen mit trodenen Schiffsdocken, einer der 
beften im brittifden Reiche, welder 1804, 1,029 Schiffe mit 
78,275 Tonnen aufnahm, und 1,204 Gdiffe mit 86,825 
Tonnen abfandte. Heringsfllcherei mit 129 Builen, welche 
1791. 41,000 Tonnen deflarirten, Zuderraffinerien, Seifen: 
fiedereien, Lichrziehereien, Schufers und Sattlerarbeiten, 
Zaufhlägereien. Schiffbau, | 


14) Stirling, zwiſchen 13° g’bi8 14° 1’ De. 
2. und 55° 57’ bis 56° 1o N, Dr, Grängzen: im 
N, Perth und Clackmannan, im O. der Forth, im ©. 
9, Linlithgow, im S. Lanerf, im W. Dumbarton. 
Areal: 32,90 geogr. oder 704 engl, DMeilen, Ober: 
fläche: im ©; gebirgig, das Groß wellenförmig eben, 
öftlich mit einigen Moräften. Boden: in den Ebenen 
befonderd am Forth ziemlich fruchtbar. Gebirge: 


' 
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der Den Lomond, ber ifolirte Craigforth. Gemäffer: 
der Fort) und Garron; der große Kanal. Klima: 
milde und rein, Producte: Gerſte, Hafer, Kartof: 
feln, Flachs, Holz, Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Geflügel, Fifche, Eifen, Steinfohlen, Sandftein, Volks⸗ 
menge 1815: 58,200, auf die Meile 1,771 Indi⸗ 
viduen; 1817 wurden 58,174 wovon 27,745 vom maͤnn⸗ 
lichen und 30,429 vom weiblichen Gefchlechte und ı801. 
50,825 gejähle Nahrungszweige; vorzüglich 
Ackerbau, Viehzucht, Bergbau auf Eifen und Steinfoh- 
len, Eifenarbeiten und einige andre Gewerbe.- Der 
Nindviehftapel befteht aus 36,600 Stuͤck; ben Ertrag 
des Grundes und Bodens fchägt Macdonald auf 810,000 
SI. Ausfuhr: Wolle, Häute, Steinfohlen, Eifenwa- 
ren, Kanonen, Tartan und andre wollne Zeuge, Kattun, 
Muffelin, 


Stirling, Hauptfladt der Provinz unter einem Felien am 
Frith of Forth, 95 Meiten von London. Felſenſchloß, 2 
Hospitdler, 975 H. und 1801. 5,236 Einw. Kleiner Hafen, 
Manuf. von Muffelin, Teppichen und Beiderwand. St. Wis 
nians, Fabrikort, etwa zZ Meile von Stirling mit 4,000 
Einm.,. welche Leder, baummollne Zeuge und Zartan mweben, 
und Nagelichmieden unterhalten. — Campfie, Fabrifort 
mit 2 Rattundrucdereien und Weberei von gemeinen Tüchern 
unter dem Namen Camfle Grend. — Balfron, Fabrifort 
mit einer großen Kattundruderei und Bleibe und Twißſpin— 
nerei. — The Earron Iron Works, Sabrifort am Cars 
ron mit den größten ſchottiſchen Eiſenwerken, welche 1,500 
Arbeiter beihäftigen, und wöcentlih 80a Tonnen Steinfohs 
len, 4oa Tonnen Eijenerge und 100 Tonnen Kalkftein vers 
brauchen. Sie liefern jährlich gegen 5,000 Stüf Kanonen. 
In der Nachbarſchaft eine Nagelfabrit, — Kilſyth, Kirch— 
ſpiel mit Eiſen und Steinkohlengruben. — Falkirk, Stadt 
am Carron mit 8,838 Einw. 3 große Viehmaͤrkte, worauf 
jaͤhrlich gegen 60,000 Stück Rindvieh umgeſeßt werden. Sn 
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der Nähe Ueberbleibſel einer alten roͤmiſchen Mauer, des 
Severss oder Hadrianswalls. Schlacht von 1745. 


15) Clafmannan, zwifchen 13° 41“ big 14° 
2’ De, L. und 56° 3° bis 56° ı! N, Dr. Graͤn⸗ 
zen: im N. und O. Perth, im ©, der Forth und 
Stirling, im W. Perth. Areal: 2,07 geogr. oder 
48 engl. DMeilen, Oberfläche: wellenfoͤrmig eben, 
Boden: fruchtbar. Gebirge: die Ochillshills. Ges 
wäffer: der Forfh und Devon. Klima: milde und 
gefund, Producte: Weizen, Gerfte, Hafer, Gemuͤſe, 
Flachs, Rindvieh, Schafe, Schweine, Fifche, Eifen, 
Steinkohlen. Volksmenge 1815: 12,100, auf bie 
Meile 5,852 Individuen; ıgrı wurden 12,010, wo⸗ 
runfer 5,715 vom männlichen und 6,295 vom meiblis 
chen Gefchlechte, und 1801, 10,858 gezaͤhlt. Nah⸗ 
rungszwelge: Ackerbau, Viehzucht, GSteinfohlenbau 
und mancherlei Gewerbe: der Nindviehftapel betrug 
nac) Maedonald 1,390 GStüd, der Ertrag des Gruns 
des und Bodens 162,000 Öl, Ausfuhr: Steinkoh— 
len, jährlich 1,344,000 Zutr, Eifenwaren, Muffelin, 
Leinwand, Wolle, 


Cladmannan, Hauptort auf einem Huͤgel mit einem Schloffe 
und 700 Finw. — Alloway, Alloa, Stadt am $rith of 
Korth mit 5,214 Einw. Bequemer Hafen und Doden, Hans 
dei mit Steinfohlen, Producien und Fabrifaten, Schiffbau, 
wovon fih 500 Menſchen naͤhren; Repfhlägerei, Muffelins 

“und Leinweberei. — Newtonsham, Dorf am Devon mit 
Eifengießereien unter dem Namen: the Devon Iron Works. 
— Tillycoultry, Derf in einer romantifchen Lage am 
Devon mis Eifenhütten, großen Bleiben und Chalonswebe— 
rei unter dem Namen; Zillgcoultry Gerge, 


’ 16) Fife, zwifhen 14° biß 15° 4° De. L. und 
56° 3 bis 56° 24! NR, Dr, Gränzen: im N. Perth 
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und der Frith of Tay, welcher die Shire von Forfar 
fcheidet, im D. das Nordmeer, im S. der Zrith of 
Forth, im W. Perth und Kinroß. Areal: 22,15 
geogr. oder 476 engl, TIMeilen, DOberfläde: im 
WM, gebirgig, im O. und gegen dad Meer zu chen. 
Boden: fruchtbar, Gebirge: die Ochillhills, die 
Lawmondhills. Bemwäffer: außer dem Tay und 
Sorth, welche mit ihren Mündungen bie Shire in bie 
Mitte nehmen, der Leven und Eden. Klima: feucht, 
aber milde und gefund, Producte: Weizen, dody 
nicht allgemein, Gerfte, Hafer, Erbfen, Kartoffeli, 
Flache, Tang, Pferde, Nindvieh, welches zu dem vor— 
züglichften von Schottland gehört, Schafe, Schweine, 
Sedervieh befonderd Tauben, Seefiſche, Eifen, Steins 
fohlen, Kalf aus den Gruben des Grafen Elgin, Achate, 
Rubinen, ſchoͤne Kieſel, Bayſall. Volksmenge 18157 
101,300, auf die DMeile 4,573 Individuen; 1811 
wurden 101,272, worunter 45,968 männlichen und 
55,304 weiblichen Gefchlechtd, und 1801. 93,743 ges 
zähle. Nahrungszweige: der Ackerbau iſt in eis 
nem blühenden Zuftande und die Güter flehen in einem 
hohen Preife: man bauet fehr viele Futterkraͤuter. Die 
Viehzucht ift ausgebreitet, bloß der NRindviehftapel ber 
trägt 36,499 Stüd, man bezahlt eine Kuh mit 75 Eis 
150, ein Arbeitspferd wohl mit 150 big 320 Guld. 
Außerdem werden Fifcherei und andre Gewerbe getrie> 
ben, auch auf GSteinfohlen und Eifen gebauet, Den 
Ertrag des Grundes und Bodens chat Macbonald 
auf 1,800,000 Gl, ab, Ausfuhr: Korn, Fifche, 
Steinfohlen, Eiſen- und Kalffteine, Vieh, Wolle, 
Häute und Steinfohlen, zufammen jährlich für 4,500,000 
Guld; dann Osnabruͤcks, Tiſchzeug und andre Zabrifate. 
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St. Andrews, (Br. 56% ıg! 8. 14° 589 alte Hauptfladt 
der Provinz an einer gleihnam. Bucht, 954 Meile von fon» 
don. Sie befleht aus 3 Hauptftraßen, hat ı verfallene Ka— 
thedrate, 3 andere Kirchen, 2,000 Einw. und iſt der Giß eis 
ner Univerfirät mit = Seminarien, Gt. Marys nnd Gt. Sal— 
vators College und Bibliothek, welche 1805. 13 Profefjoren 
aber nur 74 Studirende zahlte, Kleiner Hafen, Leinen: und 
Segeltuhweberei. — Dumforline, Stadt mit 9,980 Einm. 
Manuf. in Tiſchzeugen und geblümter Leinwand, melde 
wohl 1,000 Weberftähle befhäftigen und für mehr ale 500,000 
Std. liefern. Das Kirchfpiel har Eifenfteine, Steinkohlen, 
und die aröften Kalfgruben im brittiihen Reihe. — Cous 
por, Stadt am Eden mit Leinweberei. — Newburgh, 
Stadt am Tay mit 1,600 Einw. und einem Hofen, welcher 
Schiffe von 500 Tonnen zulaͤßt. — Ely, Heine Stadt am 
Frith of Forth mit einem vortrefflihen Hafen, ber aber 
fhleht benugt wird. — Pittenween, Martıfleden am 
Meere mit Kifcherei und Salzbereitung. — Anftruther, 
Martıfleden am Meere mit 1,000 Einw.: er theilt fi in 
OR; und Weſtanſtruther, und treibt aus feinem Eleinen Has 
fen Schifffahrt und Handel. Zwirnmuͤhle. Gegenüber das 
Eiland May mit einem Leuchtthurme. — Kilrenny, Markt 
fleden am Meere mit Hafen und Fiſcherei. — Ereil, Markt 
fieden am Meere mit Eleinem Hafen. — Dyfart, Stadt 
am Frith of Forth mit einem guten Hafen, welcher jährlich 
2,280,000 Zntr. Steinkohlen ausführt. Manuf. in gemürs 
felter Leinwand und Bettzeugen. — Perthhead, Dorf, 
worin, wie zu Balaton und Borlad viele Nagelichmiede 
wohnen, und Salz bereitet wird. — Kirkkaldy, ſchlecht ges 
bauete ſchmutzige Stadt am Frith of Forth mit 1,600 Einw. 
Hafens und Küftenhandel, Schiffbau, Weberei von gewürs 
felter Leinwand und Betttüchern. Geburtsort des Kameralis 
ſten Ad. Smith } 1790. — Abbotshalt, Dorf mit kein, 
weberei. — Kingborn, Stadt am Frith of Forth, Leith 
gegenüber, mit 1,800 Einw. Hafen, Baummollmeberei, 
Garnfpinnerei und Zwirnmühlen. — Bruntisland, Gtadt 
auf einer Halbinfel im Frith of Forth mit 1,390 Einw. Nas 
fen, Handel, Schiffbau, ı Zuderfiederei, ı Vitriolfabr., Aus 
fterns und Heringsfang. — Inverkeithing, Stadt an eis 
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ner Bucht des Forth und Quarantaͤneplatz mit Hafen, Salz— 
bereitung und Eifenhütte. — Largo, Marfıfleden an einer 
Bucht. Geburtsort des erften Robinion ler, Sellirt, — 
Lesly, Stade mit einer Villa des Grafen Rother. Leinwe— 
berei. — Leven, Gtadt an der Mündung des gleichnam. 
Fluſſes mit Steinkohlengruben. — 


17) Kinroß zwifchen 13° 59’ bis 14° 20° De. 
8, und 56° 10° biß 56° 15’ N, Br. Grangen: im 
N, Derth, im D. und S. Fife, im W. Perth. Areal: 
ohne die Seen: .3,69 geogr. oder 78 engl. Meilen. 
Oberflaͤche: mellenförmig eben mit einigen Bergen 
und Seen. Boden: ziemlid ergiebig, Gebirge: 
die Ochillhils. Gemäffer: der Fluß Leven und der 
große und fifchreiche Loch Leven, Klima: gemäßigt 
und rein. Producte: Gere, Hafer, Kartoffeln, 
Flachs, Nindoteh, Schafe, Schweine, Fifche, befonders 
Yale und Forellen aus dem Loc, Leven, Steinfohlen, 
Kaltfteine. Volksmenge ı8ı5: 7,300, auf bie 
Meile 1,977 Individuen; 1811 7,245, wovon 3,466 
männlich und 3,779 weiblich, und 1801. 6,725 gezählt. 
Nahrungszweige: Viehzucht mit einem Stapel von 
5,766 Stuͤck Rindvieh, Ackerbau und einige Getverbe, 
den Ertrag bes Grundes und Bodens fhÄgt Macdo— 
nald auf 148,000 Gld, ab, Ausfuhr: Wolle, Haͤute, 
Twiß und Leinwand. 


Kinroß, Stadt am Loch Leven, gı5 Meile von London, 
ı,800 Einw. ZTwißfpinnerei, Bauınwolls und Leinweberei. 

Ohnweit davon am Loch Kinroßhoufe die Billa der Fami— 
die Bruce, — Lochlevencaftle, Schloß auf einer Inſel im 
Loch Leven, worauf Maria Stuart eine Zeitlang gefangen 
gehalten ift. 


18) Dumbarton, vormals Lenogx, zwiſchen 12° 
4ı! big 13° 35° Der 8. und 55° 52’ big 56° 2a’ N. 
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Br. Gränzen: im N. und N. D, Perth, im O. 
Stirling, im ©. O. Lanerf, im S. Nenfrew, im W. 
der Clyde Frith und Argyle. Areal ohne die Seen: 
11,43 geogr. oder 245 engl, Meilen. Dberfläde: 
gebirgig, Boden: mager und dürftig, nur wenig 
Pflugland, Gebirge: die Grampiangebirge, wozu aber 
der in Stirling übergehende Ben Lomond von 3,262 Fuß 
Höhe nicht gehört. Gewäffer: der Eiyde, Leben und 
Fanerik; der große Kanal, der wegen feiner begauberns 
den Anfichten fo berühmte Loch Lomond, 64 Meile lang, 
und z bis 24 Meile breit, mit vielen Inſeln, woruns 
fer inch Murrin die größte ik Klima: rein und 
gefund. Producte: Gerfte, Hafer, Kartoffeln, Flachs, 
Kindvieh, Schafe, Schweine, Rehe, Hafen, Schneehüh: 
ner, Sees und Flußfiſche. Volksmenge ı3ı5: 
24,200, auf die Meile 2,117 Individuen; 1811 
wurden 24,189, tovon 11,369 männlich) und 12,820 
weiblich, und 1801. 20,710 gezählt, Nahrungs: 
zweige: Viehzucht mit einem kleinen Gtapel 
von 5,776 Stuͤck Nindvieh, aber flarfen Schafheers 
den, und der fo fehr eingefchränfte Ackerbau, ber fich 
gegenwärtig mehr ausbreitet, ernährt die Bewohner 
weniger ald Twißfpinnerei und Kattunweberei, bie über 
die gange Provinz verbreitet find. Der Ertrag des 
Grunde und Bodens wird auf 560,000 Gld. gefchäßt. 
Ausfuhr: baummwollne Zeuge, Twiß, Papier, Glas, 
Mole, Fiſche. 

Dumbarton, (dr. 35° 54° 50") Hauptſtadt der Provinz an 
der Mündung des Leven in den Clyde Frirh, 86 Meilen von 
London, Bergichloß; vortreffliher Hafen mit wenigem Hans 
del, Kattundrudereien, Iwirnmühle, Glashütte. — Dalqu 
burn, Dorf mit Kattundrudereien und Twißſpinnerei. — 
Eordale, Dorf mit Kattundruckerei. — Bonhill, Kirbs 


ſpiel mit mehr als 2,300 Einw, SKattundruderei, Bleiben, 
Papiers 
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Papiermühle. — Melensburgh, Dorf am Elyde, Greenock 
gegenüber. Badeanjtalt, — Garlies, Dorf im Kirchfpiele 
Drummond, Geburtsort des Mathematifers Nepers + ı6ar, 
— Mob, Hof in demielben Kirchſpiele, Geburtsort Des gro⸗ 
ben Buchanan. 


19) Bute, Graffchaft, — aus den im Clyde 
Frith belegenen Inſeln Bute, Arran, Inch-Marnock, 
und den beiden Cambray beſteht, einen Flaͤchenraum 
von 10,45 oder 224 engl. DMeilen einnimmt, und 
1815 12,100, auf die Meile 1,158 Individuen 
zählte; 1811 Waren 12,033,-worunter 5,545 männlich 
und 6,488 weiblich, und 1801. 11,797 regiftrirt. Den 
Rindviehſtapel nimmt Macdonald zu 7,880 Stüd, den 
Ertrag des Grundes und Bodend zu 180,000 Guls 
den alt. 


a) Bute, Inſel zwiſchen 12° ar? bis 12° 35°De, 8. und 550 43° bis 

° 54 N. Br, Sie wird von Argyle durch einen ſchmalen 
Karat getrennt, if im N. felfig und nadt, im ©. ebener 
und fruchtbar, hat ein mildes Klima, hinlaͤngliche Bewdis 
ferung, und lieferte Hafer, Kartoffeln, Rindvieh, Schafe, Das 
fen, Robben, Fiſche. Heringsfiſcherei macht einen Hauptnah— 
rungszweig der 6,000 Einw. aus, weliche dazu 200 Buiſen 
unterhalten. Der Hauptort iſt Rothſay (Br. 550 50, f, 
12° 239 Stadt mit 5,291 Einw., ſicherm Hafen, Filcherei, 
Twißſpinnerei und Baummwollweberei, — Mountituart, ger 
ſchmackvolle Villa des Grafen von Bute, des Eigenthuͤmers 
dieſer Juſel. 


b) Arran, Inſel zwiſchen 12° 13 bie 12° 32° De, L. und 450 
30° bis 55° 4 N. Br. Das Innere derjelben ift fehr ges 
birgig; der hohe Goadfictd gibt an Höhe wenigen ſchotti— 
(ben Bergen nah: an der Küfte finder man artbares Land. 
Das Klima ift wegen der Winde ftrenge- und ungemein hef— 
tig, die Kälte anhaltend und ſcharf. Man finder mehrere 
kleinere Seen. In den beſſern Ihälern wird Hafer, Boh— 
nen, Erbſen und Flachs geerudtet. Die Infel zählt 6,000 
Stud Hornvieh, 1,100 Pferde, 1,500 Schafe und soo Zie⸗ 


[17] 
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.gen, Außerdem halten ſich Ditern, wilde Katzen und Kanins 
en bier auf: Torf ift das einzige Brennmaterial, Das- 
Mineralreich liefert Achate, Topaſen, Marmor, Schiefer, 
Sand: und Kalkſteine; das Meer Fiſche, befonders Heringe 
und Kabliau. Der Heringsfang und der Verkauf von Fi, 
ſchetneßen, Garn, Butter und Ziegenkäfen ernährt die 5,400 
Einmw,, die zu den Hochſchotten gehören, und erfiich reden. 
Die Infel if ein Eigenthum des Herzogs von Hamilton. 
She Hauptort Lamlafh (Br. 55° 33% £. 12° ag’), ein 
Marktflecken, liegt auf der Oftküfte, vor ihm eine Lleine 
gleichnam. Inſel. 


c) Inch ⸗Marnock, Eiland, deſſen Weſtſeite Korallen und 
Muſchelbaͤnke umgeben. Es iſt von 500 Fiſchern bewohnt. 


d) Leſſer Cambrai, Eiland im W. von Bute mit einem 
Leuchtthurme. 


e) Mittel Cambrai, Eiland, ebenfalls im W. von Bute, 
worauf fib gute Sandfteinbräde finden. 


b) Mittelfchottland, oder ber Fleinere Theil 
der Lowlands und der weftliche Theil der Highlands 
zwiſchen 10° ı9’ bis 15° 48° De L. und 55° 18‘ 
bis 57° 43’ N. Dr. Gränzen: im N. Nordfchotts 
land, im D. das Nordmeer, im S. Südfchottland, im 
W. ber Dean, Areal: 464,30 geogr. oder 9,973 
engl. Meilen. Volksmenge ı811: 562,743, wo⸗ 
von 257,255 männlichen und 305,488 weiblichen Ges 
fchlechts; 1801 wurden 518,137 Individuen gezählt. 
Auf eine Meile famen deren im Durchfchnitte 1,212. 
Im öftlichen Theile ded Landes wird das gemeine 
Broad Scots geredet! fobald man in Argyle tritt, hört 
man unter dem gemeinen Mann bloß erfifh, Eins 
theilung: in 8 Shires, | 


20) Argyle oder Inverary, zwifchen 10° 19° 
big 12° 48° De L. und 55° 18° big 56° 57' N, Br. 
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Bränzen: im N. Inverneß, im D. Perth und Dumm: 
barton, im ©. und D, der Dean, worin ſich auch die 
zu der Shire gehörigen Hebriden ausbreiten. Areal: 
136 geogr. oder 2,924 engl. Meilen, Oberflaͤche: 
ein fchmaler langer Küftenftrich, welcher durch 7 Meers 
bufen oder Lochd in verfchiedene Diftricte zertheilt wird, 
und in die Halbinfel Cantyre ausläuft; das innere 
voller romantifcher, erbabener und milder Gegenden, 
bie Küften zerriffen und ausgezakft. Boden! im ganz 
zen fleril und mager, mehr zur Viehzucht ald zum 
Ackerbau geeignet, da man fich in vielen GStrichen des 
Pflugs gar nicht bedienen kann, fondern Die Schaufel 
gebrauchen muß. Gebirge: dad Grampiangebirge, 
welches aus der Halbinfel Cantyre auffteigt, und fich 
über das ganze Land verbreitet: die aͤußerſte Spiße ift 
der Mull von Cantyre unter 55° 18’ Br., feine höchfte 
Kuppe, der Biddenmoor im Thale Glenko, welcher fich 
4,000 Fuß über dem Spiegel ded Meeres erhebt, Ges 
wäffer: in das Land treten mehrere Meerbufen, als 
die Lochs Fyne, der größefle von allen, der g Meilen 
lang ift, Tarbent, Culisport, Graigneß, Erive, Linnhe 
und Moydart; von der Inſel Jura fcheidet Inverary 
der Juraſund, von Mul der Mullfund; Fluͤſſe find der 
Fyne, Glen Drchy, beides nur unbedeutende Küftens 
fläffe ; der größre Binnenfee, der romantifche Loch Awe, 
51 Meile lang, und + breit. Klima: rauh, die Luft 
rein und heiter, aber im Winter ſtuͤrmiſch und die 
Kalte fehr firenge; der oft heiße Sommer bringe Mys 
riaden von Inſekten mit, Producte: Hafer und 
Gerfte, doc) «nicht zur Nothdurft, Kartoffeln, Flache, 
Tang, Holz, kleine Pferde und Rindvieh, Schafe, Zier 
gen, wenige Schweine, Hirfche, Rehe, zahmes und wils 
Ns Geflügel, beſonders Strandvoͤgel, Gänfe und Ens 
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ten, Fiſche, am nüßlichften dev Hering und Thunfiſch, 
auf den Inſeln wohl Wallfiſche und Robben, Kupfer, 
Eifen, Blei, Steintohlen, Schiefer, Strontian, Baſalte 
und viele andere Mineralien; Torf, ein nußbares Holz⸗ 
ſurrogat auf den Inſeln und in den entbloͤßten Gegen; 
den. Volksmenge 1815: 85,600, auf die Meile 
629 Individuen; 1811 wurden 85,585, nämlich 40,675 
"männlichen und 44,910 weiblichen Geſchlechts, und 
1801 erft 71,850 gezählt. Die Volksmenge nimmt alfo 
aud) hier trog der häufigen Auswanderungen der ge— 
rückten Hochfchotten, deren Zufland man feit neueren . 
Zeiten immer mehr berückfichtigt, zu: Nahrungs— | 
zweige: vorzüglich Viehzucht und Sifcherei; letztere 
der Haupterwerb, da die Meerbufen von Milionen die, 
fer Thiere wimmmeln, und allein der Fang im Loch 
Fyne im Durchfchnitte jährlich) 20,000 Faͤſſer liefert; 
die Kinds Schafe und Ziegenheerden find fehr anfehn- 
fich, und bloß an Rindvieh rechnet Macdonald ‚87,256 
Stück; der Ackerbau wird ſtrichweiſe fleißig, aber nicht 
immer mit Erfolge gefrieben, und, auf den Infeln ſehr 
vernachläffige. Von Gemerben unterhält man bloß 
Leinen⸗ und Wollweberei, Auf den Inſeln ift das Kelps 
brennen und ber Hang der Seevoͤgel ein wichtiger Ver 
benverdienft. Den Ertrag des Grunde und Bodens 
ſchlaͤgt Macdonald auf 1,620,000 Gl; an. Der reichte 
Pandeigenthümer und Grundherr: iſt der Herzog von 
Arghle. Ausfuhr: Heringe, Wolle, Häute, Eiſen, 
Blei, Kelp, Wilbprett, Sedern, lebended Vieh, Eins 
theilung: in mehrere Diftrifte und. Infeln. 


a) Argyle propre, smwilcen Loch Fyne und Loch Ame, der 
befte Diftrite der Shire. — Inverary, (dr. 56°. 2’ 55% 
NHauptfladt "der Grafidaft am Lob Fyne, 110 Meilen von 
Sonden. Schlohß und Reſidenz des Herzogs von Argple, des 
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Erbfherifs der Shire mit 1,060 Einw. Leinens und Woll 
weberei, Eifenhütte, Heringsfang. 


b) Lorna, zwiſchen Lob Etive, worin bei der Ebbe ein Wajſ— 
ferfall fibh bilder, und Lob Ame.. — Dban, Marktflecken am 
- Meere mit 1,000 Einw. Vortrefflicher Hafen, dody ohne ors 
dentlihen Landungsplatz. Ueberfahrt und Handel mit Mall. 
Schiffbau, Fiſcherei. — Dunftafnag, u und vormas 
liger königl. Sig. 


ce) Cowal, Halbinfel zwiſchen Loch Fyne und dem Clyde 
Frith. 


d) Knapdale, zwiſchen dem Crinankanal und Loch Tarbent, 
welcher letztre die Landſchaft von Cantyre trennt. 


e) Cantyre, Halbinſel zwiſchen dem Ozeane und Clydefrith, 

auf deren aͤußerſten Spitze, dem Mull von Cantyre, ein 235 
Fuß beher Leuchtthurm ſteht. — Campbeltown, (Br. 220 
21! So’! K, 11° 57° 45") Stadt am Clyde Frith mit 7,093 
Einw, Hafen mit vorzüglihem Ankergrunde. Heringsfang 
mit mehr als 5oo Buiſen, Whisfybrennereien und Muffes 
linmweberei. 


f) Glenordy, im N. D. der Shire im Gebirge mit der 
Eifenhütte Bunawe. 


g) Appin, im N. der Shire, wo das berühmte Thal Glenco, 
der Hafliihe Boden Schottlands belegen if. Dahin verfeget 
die Sage Dffians Geburt; den Con Fion, Fingals Hügel, 
und Beregonium, die uralte Kapitale von Schottland am 
Loch Etive, melde durh die Wuth eines Vulkans zerftört 
feyn fol. — Balechaoliſh, Dorf am Lob Lewen mit 
Sciefergruben, 


b) Ardgomwar, Sunart, Ardnamurden und Morven, 

Diftricte, mwelde eing von dem Dycane, dem Mull : Sund 
und dem Koch Finhe umfluffene Hälbinjel bilden. Sn den 
Bleigruben von Strontian fand 2 zuerſt das nach dies 
fem Drte benante Metall. 


ı) die füdtiden Hebriden, eigentlich Haͤbuden. Von die⸗ 
fen Inſelgruppen gehören folgende merkwuͤrdigere zu Argyle: 


4 
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Bigha, die oͤſtlichſte Hebride an der Küfle von Cantyre, 
ein Figenthum der Familie Mac Neil: es bat verfchiedene 
merfwürdige Felſenhöhlen und 600 Einw., die von Kornbau, 
Viehzucht und Fiſcherei leben. Dicht darunter das Eiland 
Cara mit ı Familie, — Gelay, Jlp, die füdlihfe Has 
bride zwiſchen rı° 4° und 11° 334 De. L. und 55° 38° bis 
55° ZN. Br. Cie if 5 Meilen lang und 3 breit: ihre 
oͤſtliche Scite iſt bergig mit vielen merkwürdigen Höhlen, 
mworunter die berühmte Cave of Sunegmore; die weſtliche 
eben und gut angebauet. Die Küfte hat zahlreiche Häfen 
und Buchten, welde die kleinen Flüffe der Inſel aufnehmen ; 
unter ben Geen findet fih der Loc Finlagan, einit der Aufs 
enthalt des großen Macdonalds: noch zeigt man auf einer 
Inſel deſſelben den Drt, wo fein Koͤnigsſtuhl fand, und die 
Ruinen feiner Burg und Kapelle, das Klima ift ſehr feucht 
doch gemäßige und gefund. Man erndtet Gerfte, Hafer, Kar— 
toffeln, Flachs, und zicht Rindvieh, Ziegen und Schafe. 
Don wilten Thieren fängt man Kaninden, Strandvoͤgel und 
zuweilen Mallfifhe; das Meer wimmelt vun Fiſchen, und 
ſpült nicht felten weftindifche Degetabilien an das Uſer, in 
deu Gebirgen finden ih Eifen, Kupfer, Blei, Schmergel, Kalt 
und Mergel. Die 8,000 Einw., ddte Hochlaͤnder, die als 
guiimäsbig, und ziemlich maniertich geicdildert werden, leben 
von Viehzucht Ackerbau und Fiſcherei: man zählt unter ihr 
nen allein 700 Fiſchee und Bergleute, Die Ausfuhr beſteht 
in 1,700 Gtüd Rindvieh, für 18,000 Gld., Garn, fehr viele 
Fiſche, Federn, Kelp, Schiefer, Kalk und Mergel. Lobins 
dale if der Haupıhafen mit einem Kai, — Jura, Inſel 
zwiſchen 119 26° bie 11° 44° De. &, und 55° 48 bis 56° 16 
N, Br, zur Seite von Knapdale und von Isla dur den 
Isltaſund getrennt, 7 Meilen lang und 2 breit. Sie befteht 
faft ganz aus hohen nadten Selfen, wovon der Beinsansoir 
2,420 Fuß Über dem Meere hervorragt, mird. an der Weſt— 
feite von dem Bufen Tarbet beinahe durchſchnitten, und bat 
bloß an der Offeite etwas Pflug: und Grasland, worauf 
Gerfte, Dafer, Kartoffeln, Flachs ſpaͤrlich gedeihen, und 
Schafe und Ziegen ihren Unterhalt finden. Außerdem bringt 
fie Zang hervor, Hirſche finden ſich in dem Gebirge, welches 
aus feinem Innern Braunftein, Eifen, feinen Sand und 
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Schiefer liefert, und das Gerade wird von Seevoͤgeln und 
Fiſchen umſchwaͤrmt. Etwa 1,000 Einw. 2 gute Häfen an 
der Dfttüfte che Harbour of fmall Joles und the 
Lowland Mans Bat. — Eolonfay, und Oronſay, 2 
durch einen fehmalen, bei niedrigem Waſſer trodenen Kanal 
getrennte Inſeln, die in einem Kirchſpiele 700 Einw. ent 
halten. Der Boden ift ziemlich fruchtbar. Man bauet Has 
fer und Kartoffeln, halt Rindvieh und Ziegen, bauer Kelp 
und fiſcht. An dem Ufer finden fih Korallen. — Easdale, 
Eitand zwiſchen Jura und Gcarba mit wichtigen Schiefers 
- Brüben, — Scarba, rauhes, felfiges Eiland im S. D. von 
Mufl mit 50 Einw. — Lunga, Eiland über Srarba mit 30 
Einw. — Balnahuaigh, Eiland mit 140 Einw, Schie— 
ferbrüche, — Mult, einer der größten Hebriden im W. von 
Argple zwiſchen 10° 50% bis 17° 44° De. 2. und. 56° zı! bis 
56% So! Nr, Br. Gie if etwa 13,56 geogr. oder 300 engl. 
Meilen groß, und umfaßt 192,000 Apres, wovon 3,000 zu 
Ping: und Braslande benugt werden. Der Mulljund trennt 
fie vom Lomadiſtrikt. Die Oberfläde ift voller Gebirge 
und Haiden, einförmig und öde; der Boden bloß an der 
Küfte einer Kultur fähig. Sie hat faft gar feine Waldung, 
nur auf 8 Monate Korn, aber viele Kartoffeln und Zang, 
gegen 12,000 Stüf Rindvieh, 60,000 Schafe und eine ers 
ſtaunliche Menge Geevögel, deren Federn zur Ausfuhr Dies 
nen, Die Bebirge liefern Steinfohlen, Eifen, den Klang⸗ 
ſtein, Marmor, Granit, Sands und Kalkſtein, auch findet 
man Zorf, und das Meer ift reih an Fiſchen. Das Klima 
it naß und ürmifch, der Winter gelinde. Die Einwohner, 
deren 8,016 in 3 Kirchipiele vertheilt find, und g Bethäufer 
und 5 Schulen unterhalten, leben in großer Dürftigfeit: 
Mardonald fand fie wenig gendhrt und unreinlich, aber 
Ichlau und gafffrei: ihre Abſtammung und Eprade if, wie 
auf den übrigen Hebriden, die galifhe und erſiſche; ihre 
Hauptnahrung Fifcherei, Viehzucht, Wogelfang und Kelpbren: 
nen. Der Hauptort ift Tobermory am Mordende der nfel, 
ein Marftfleden mit 50 H. und 300 Einw. und idherm Hafen. — 
Staffa, ein kleines Eiland, 4 Meilen im W. von Mull, ohne 
Baum, Buſch und bleibende Einwohner, berühmt durch die 
371 Buß tiefe, 53 Fuß breite und rı7 Fuß hohe Fingalshöhle, 
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aus Bafalten geformt, — Buashaille (nit: Booshala) 
kleines unbemwohntes Eiland,. das, wie Staffa, aus koniſchen, 
ſchiefgekrümmten Bafaltfäufen beſteht. — Jcolhmkill, Eiland 
im. S. W. von Mull, das alte berühmte. Jona, worauf St. 
Columba 565 ein Klofter. und Stadt gründete; den Gig der 
Bildung von G Jahrhunderten bis zu den Zeiten der Refors 
. mation, jeßt außer den Trümmern des Klofterd und den 
Gräbern der Könige ohne alle Merkiwürdigkeit. Doch leben 
bier noch 150 Einw. Man: findet Serpentin, Marmor, 
.Hornftein, Jaspis, Zeolith und die fogenannten Icolmkillpu— 
bles. — Colt, Juſel unter 56° ag! 55% Br. im N. W. 
von Mull, 35 Meile. lang und ı breit, mit Felſen und So 
Geen bededt. Sie ernährt vieles Nindvieh, Ziegen und 
Kaninchen, hat Blei und Tang, und die Küften. find ſehr 
fiſchreich, die 2,000 Einw.-aber-träge, unmiffend, doch uns 
‚ternehmende Geeleute, deren, Rauptnahrung Fifcherei, Kelps 
brennen und Vogelfang ausmadıt, — Gunna, unbemwohntes 
Eitand in dem Kanale zwiſchen Coll und Tirse. — Tirse, 
Inſel unter 56° 16° 10” Br, im S. W. von. Mull, faft 4 
Meilen lang und % breit, die ebenfte der ganzen Inſelgruppe, 
doch voller Seen, deren 24 gezählt werden. . Die 3,500 Einw. 
bauen Hafer, Kartoffeln, Flachs, halten kleine muthige Pfers 
de, Rindvieh und Ziegen, und leben vorzüglid von der Fir 
ſcherei und dem Kelpbrennen. Man finder auh Eifen, rofens 
farbigen Marmor und Kalkſtein. — Lismore, nfel im 
Loch Linhe in DO. von Mull, ein fruchtbarer Kalkfelfen mit 3 
Geen und 1,500 Einmw,, Hornviehzucht, Gerfte- Dafer: und 
Sartoffelbau, Kelpbrennen und Fiſcherei find Nahrengsquels 
len. — Eigg, Eiland im N. von Muh mit dem hohen Felſen 
SeuersEigg, 7,680 Acres und Zoo Einw. Bieler Torf, Kalk 
und HDornfein. Sie macht mit den folgenden 3 Eilanden ein 
Kirdhfpiel aus. — Cannay, Eiland in N. von Mull, ges 
birgig mit dem berüdtigten Kompaßfelien, welder Verän— 
derungen in dem Kompaffe der vorbeifahrenden Schiffer her; 
vorbringe, Vieles Gras und daher gutes Rindvieh, 300 
Einw., Kabliaufang, sumeilen Wallfiſche. — Rum, Eiland 
im N. von Mull, unfruchtbar und felfig, ein Schreden der 
Schiffer, 61,430 Acres, worauf Ih 440 Einw, fümmerlid 
ernähren. Man fieht auf der. Inſel keinen Baum, keinen 
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. Strand, ſtrichweiſe bloß Haide. — Mud, Eiland im N. 
von Muf unter 54° 5ı! Dr, und 129 4 D. f.. Guter Bo 
den, vieles Rindvieh, aber Feine Solie 200 Einwohner. 


21) Perth, zwiſchen 12° ‚get bis 14° 3 De. L. 
und 56° 5° bis 56° ZI N dr Graͤnzen: mM. 
Inverneß und Aberdeen, im D. Forfar, Fife und Kins 
roß, im ©, Clackmannan, Stirling und Dumbarfon, im 
W. Argyle. Areal: 1ro,45 geogr. oder 2,374 engl. 
Meilen, Oberflaͤche: im ganzen gebirgig, aber 
abmwechfelnd mit hohen Gebirgen, Hügeln, reizenden 
Thaͤlern und romantischen Binnenfeen, Boden: au 
den Gebirgen mager, in einigen Thälern fehr ergichig, 
in andern fleinig und mworig. Gebirge: der. Gram— 
pian, welcher. die Shire in dad Ober- und Unferland 
abtheilt; er. erhebt hier viele feiner hoͤhern Kupren, 
tie den Ben Fawerd 4,015, den Benmore 3,90%, © 
Schiſchallion 3,564, und den Ben Levi 3,000 u. üerr 
dem Meere. .Gewäffer: der Tay mit oem x: Br 
gen Mafferfalle Mones, der Tumel, ebenfalls ».it ros 
mantifchen Katarakten, der Earn, Teath, Cleuh, Muth: 
ven, Devon, Olmond; die Binnenfeen und Loch Tay, 
Earn, Rannoch, Ericht, Dochart, Katrin, Anftronmun 
u, a. Einige Mineralwafler. Klima: rein, heiter 
und gefund, aber auch auf den ſtets in Nebel gehüll- 
ten Bergen fehr rauh, im Winter fallt hoher Schnee, 
und im Sommer brennt die Sonne in den engen Thaͤ— 
lern fuͤrchterlich. Producte: Gerfie, Hafer, Kartofs 
feln, Gartenfrüchte, etiwaß Flache, Obſt, Moofe, Holz, 
befonders Lärchen, Bferde, Nindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Hirſche, Rehe, Hafen, zahmes und wildes 
Geflügel, Fiſche, beſonders Fachfe und Forelen, Perlen 
im Tay, Bienen, Kupfer, Blei, Eifen, Schiefer, Kalt 
und Sandſteine. Volksmenge 1815: 135,100, auf 
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die DMeile 1,223 Individuen; 1811 wurden 135,093, 
wovon 64,034 männlid) und 71,059 weiblich, und 
1801. 126,366 gezählt, Die im Unterlande leben, ges 
hören zu den Lomlanden, die im Dberlande leben, zu 
dem Highlander: der größere Theil ift auf dem Lande 
in mweitläuftigen Kirchfpielen zerftreuet, unter- denfelben 
mehrt fih der Wohlftand von Tage zu Tage, Nabs 
rungszweige:; Viehzucht, begünftigt durch die großen 
Waldweiden mit einem Stapel von 79,089 Stücd Rind» 
vieb und 500,000 Schafen; Ackerbau, der fich immer 
mehr hebt, Dbfibau, im Abnehmen, und Bienenzucht, 
dann Leinmweherei, Wollmeberei, Sifcherei und andere 
Gewerbe, Den Ertrag des Grundes und Bodens fchäßt 
Macdonald auf 2,250,000 Guld. Ausfuhr; Korn, 
Died, Wolle, Leder, Leinwand, Talg, Fifche, Honig, 
Blei, leinene und wollne Waaren; jaͤhrlich für 4,500,000 
Guld, Eintheilung: in 6 Diftrifte, Athol, Breas 
dalbare, Gowrie, Monteith, Tormont und Strathern, 
twelche zufammen 76 SKirchfpiele enthalten, 


Perth, Hauptftadt der Shire in einer weiten Ebene am 
Tay, worüber eine praͤchtige Brüde führt, 953 Meilen von 
London, Sie ift ziemlich regelmäßig gebauet und zählt 1,800 
Haduſer und gegen 20,000 Einw. (1755 erft g,org und 1801 
14,878). Alademie für akademiſche und mathemathiſche Wilr 

ſenſchaften, antıquarifche Sozietät, 2 lateiniſche Schulen, ı 
Handelsichule, s Öffentlihe Bibliothek, mehrere Buchhand— 
lungen und Drudereien. Manuf, in Leinwand und Baums 
wolle, Twißfpinneren, Bleiben, Gärbereien, Schufterarbeis 
ten, 7 Dels und 3 Papiermübten, Lachsfang im Tay. Bankı 
geſellſchaft, Handel, idhriihe Ausfuhr an Leinwand und 
Baumwolle für ı1,800,000, an Lachs für 135,000 Gulden. 

— Gcone, Ort, wo vormals Schottlands Könige gekrönt 
wurden, — Dunfeld, Stadt am Tay mit einem Sclofle 
des Herzogs von Athol, Garnfpinnerei und Leinmeberei. — 
Stanfey, Dorf mit Zwißjpinnerei. — Blaır Athol, 
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Kirchſpiel mit 3000 Einw. und Billa des Herzogs von Athol. 
Miele Alterchümer, ohnmeit davon der enge Paß Killicrans 
fie an der Vereinigung der Garie und Tümel, durd wel; 
den man in die Moclande eintritt. — Erieff, Stadt an 
der Farn mit Leinweberei und Baummollmeberei, = Papiers 
mühlen. — Monzie, Kirdfviel, mit mehrern merfwärdigen 
Höten, befonders, Kirk of ıhe Wood. — Methven, Markt 
fiefen am Alınond, mit 1,809 Einw., 2 Papiermühlen, Twiß— 
ſpinnerei. — Dumblane, Stadt an der Allan mit ı,200 
Einw. — Doune, Lirbipiel an der Teath, vormals bes 
rühmet, daß darin die beiten Pifolen in Schottland verfertigt 
wurden; jent große Twißlpinnerei, die 700 Menfchen unter: 
hätt. — Kinkardine, Stadt am Forıh mit einer vortrefis 
lihen Rheede, Schiffbau, Handel, Lachsfang, Salzbereitung. 
— Catroß, Stadı am Frith of Forth mit Haven, Salzbe— 
reitung und Baummollweberei. — Callander, Kirchipiel 
mit 1,000 Einw. an der Teath; Baummollmeberei auf 100 
Stühlen, Stickerei. — Luncarty, Stadt mit großen Blei— 
den; Sieg der Schotten über die Dänen 970. 


22) Forfar oder Angus, zwifchen 14° 2 Mil 
15° 18 De 8. und 56° 23° bid 56° Ze NM. Wr, 
Gränzen: im N, Aberdeen und Mearn, im D. dus 
Nordmeer, im ©. Fife, im W. Perth. Areal: 43,18 
geogr. oder 928 engl, DMeilen. Oberflaͤche: wel⸗ 
kenförmig eben und mit Hügeln, Thälsen und Gemäfs 
fern abwechfelnd, die Küfte fandig und mit Klippen und 
Seifen umgeben, die durd) dag Vorgebirge Ned Head 
unterbrochen werden. Hier fängt die Lunanbai an, auf 
deren andern Seite die Felſenreihe fortläuft. Boden: 
verfehieden, doch im ganzen fruchtbar, Gebirge: der 
Srampian, welcher die nördliche Seite durchzieht. Ges 
twäffer; der Tay, Brothif, Süd: und Nordesk, Digs 
ſty; mehrere Heine Seen, Klima: feucht, aber nicht 
ungefund, Producte: Weisen, Gerfte, weniger Ha⸗ 
fer, Kartoffeln, Flache, Tang, Nindvieh, wenige Schafe, 
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Schweine, Geflügel, Fiſche, vorzüglich Lachs, Perlen Im 
Südesf, Porpbyr, Jaspis, Achat, Torf. Volts⸗ 
menge 1815: 107,300, auf die DMeile 2,485 Indi— 
biduen; 1811 wurden 107,264, wovon 48,151 männs 
lich) und 59,113 weiblid), und 1801. :99,127 gezählt. 
NRahrungs;mweige: Ackerbau, worauf viele Aufmerk: 
famfeit gemendet wird, Viehzucht mit 36,499 Stüd 
Nindoieh, Fifcherei und Fabrifgewerbe, Den Ertrag 
des Grunded und Bodens berechnet Macdonald auf 
2,610,000 Guld. Ausfuhr: feinwand aller * Fi⸗ 
ſche, Hummer, Leder, Haͤute, Korn. 


Forfar, Hauptſtadt am Isla, rot Meile von London, 2,000 
Einmw. - Leinweberei und. Schufterarbeiten, — Mains of 
-Kinftry, Kirchſpiel am Digſty mit 9 Bleihen. — Duns 
dee, (Dr. 56° 24° 30.8. 14° 37° 30) Stadt am nördlis 
ben Ufer des Zay, ſchmutzig und ſchlecht gebauet, mit 3 
Kirchen, 2 Beihäufernder Episfopalen, 4 Bethäufern der Dil; 
fentere und 29,000 Einw. (1802. 26,084). Mehrere oͤf— 
fentliche Gebäude, als das Stadıhaus und Trades Hall: Ha— 
fen, welcher 200 Schiffe einnehmen kann, gute Kaien, 3 
Öffentliche Waarenlager, 2 Banken, ı Affeturanz gegen Zeus 
ersgefahr, Kandel mit 150 eigenen Schiffen von 60 bis 400 
Tonnen, Grönlandsfahrten, Stapelplag für ſchottiſche Lein— 
wand, Iwirnmühle, die 1,500 Bis 2000 Arb. beihaftigt, Licht 
dochtſpinnerei, 2 Repichlägereien, ı Zuderfiederei, ı Glass 
hütte, Leders und Scufterarbeiten, Lachsfang. Weber der 
Stadt der 500 Fuß hohe Kam of Dundee mit 2 Leudhtihärmen. 
— Aberbrochit, (dr. 56° Zı' 10) Stadt an der Müns 
dung des Brothif, mit 5,000 Einw. Kleiner aber bequemer 
"Hafen, Handel mit 34 eigenen Schiffen, welche die Küften 
der Dftfee befahren. Dsnabrüdsfabr,., die 1804 für 575,000 
Gle lieferten, Gärbereien, Segeltuhmanuf. — Montrofe, 
(Br. 56° dot L. 15° 14%) Stadt, an der Mündung des Güds 
est, mit modernen Käufern und 7,954 Einw, Bequemer 
Hafen mit Doden und Schiffswerften, Grönlandsfahrs 
ten und Rabotage, Fifherei und Hummerfang; jährlich wers 
den 60 bis 70,000 Hummer nad. London. verihidt, Garn⸗ 
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und Smwienbleihen, ı Gärberei, mehrere Reperbahnen. — 
Brechin, Marfifiehen auf dem Gipfel eines Fellen, woruns 
ter der Nordesk megflicht, mit ı Kathedrate, Leinmweberei, 
Gaͤrberti. — Coupar, Markiflecken an der Heerſtraße nad) 
Perth, 3,000 Einw. Leinweberei, Gärberei. — Glamis, 
Nilla des Grafen Strathmore mit dem. Zimmer, worin K. 
Malkolm IL. ermordet iſt. 


23) Mearns oder Kinfardine, zwifhen 14° 
40 big 15° 38° De, 8. und 56° 44° bis 57° 6 M. 
Br. Gränzgen: im N. Aberdeen, im D. dag Nord⸗ 
meer, im S. Sorfar, im W. Aberdeen, Areal: 17,74 
geogr, oder 530 engl. Meilen. Oberfläche: ber; 
gig mit den Thälern Mearns und Strathinore, die Küfte 
von hohen Felfen umgeben, Boden: in den Thaͤ— 
lern fruchtbar und gut angebauet, an der Küfte fandig. 
Gebirge: ver Grampian. Gemäffer: der Dee, Ber: 
wie, Caron. Khlima: feucht und veränderlid. Pro: 
ducte: Weisen, Gerfte, Hufer, Kartoffeln, Flachs, 
Holz, Rindvieh, Schafe, Schweine, Fifche, Jaſpis, 
Kalfflein. Volksmenge ı815: 27,500, auf bie 
Meile 1,550 Individuen; 1811 Wurden 27,439, os 
von 12,580 männlidy und 14,859 weiblid), und ı8ı2, 
26,943 gezählt. Nahrungszmweige: Acerbau, der 
nenerdings fehr gewonnen hat, Viehzucht, mit einem 
Stapel von 25,100 Köpfen, Fifcherei und Leinmweberei: 
der Ertrag des Grunde und Bodens wird auf 550,000 
Gl. geſchaͤtzt. Ausfuhr: Korn, Leinwand, Wolle, 
Haͤute, Käfe, Fiſche. 


Inverbervie, (Br. 56% 440 8. 15° 350 45") Hauptſtadt 
der Grafſchaft am Meere, 1084 Meile von London. Hafen, 
Fiſcherei. — Johnhaven, Fiſcherdorf mit Segeltuchweberei. 
— Stonehaven, Stadt an der Mündung des Caron mit 
850 Einw, Hafen, Fiſcherei, Thranflederei, Strumpfftriderei 
und Leinweberei. — Lawrencekirk, Dorf mit 1,000 
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Einw. Leinweberer, Bleiben — Nig, Martifleden an 
der Mündung des Dee, 


24) Aberdeen, zwiſchen 13° 46° bis 15° Ag’ 
De. 2. und 56° 50° bis 57° 4 N Br. Grängen: 
im NR. und D, das Nordmeer, im S. Mearns, Forfar 
und Perth, im W. Inverneß, im N. W. Bamf. 
Areal: 87,90 gedg. oder 1,890 engl, Meilen. Ober: 
fläche: der füdliche und meflliche Theil oder Marr, 
fehr gebirgig und wild, der nordöftliche oder Buchan 
nackt und öde, und nur der füdäftliche oder Aberdeen 
proper eine wellenförmige Slähe. Boden: in den 
beiden erfteren Theilen mager und fteril,i doch findet man 
im N. D. noch Getreidebau, im S. O. aibt e8 fruht; 
bare und gut angebauete Strihe, Gebirge: der 
Grampian, deſſen Zweige fich hier wohl 3,000 $uß über 
die Meeresfläche erheben; Worgebirge find Kinnairds 
Head’ und Buchan Neß. Gemäffer: ber Dee, Don, 
Mhan, Ugie, Muik mit einem Wafferfalle; der Faledos 
nifche Kanal, dad Mineralmaffer zu Peterhead. Klima: 
feucht und rauf. Producte: Gerfte, Hafer, Kartofr 
fein, Flachs, Tang, Holz, Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Hirſche, Wehe, Füchfe, Seehunde, Fiſche bes 
ſonders Lachs, Perlen im Pehan, Granit, Kalf, Brauns 
ftein bei Grandhome, Achat bei Peterhead, Mühlfteine 
bei Aberdour, Neißblei bei Huntly, Amianth bei Leflie, 
Amerhyfte, Smaragde und Topafen in den Kirchfpielen 
Crathy und Bracmar. Volfgmenge 1815: 137,000, 
auf die TiMeile 1,558 Individuen; ı8rı Murden 
136,903; wovon 60,973 männlic) und 75,930 weiblid), 
und 1801, 123,083 gezählt. Nahrungszweige: 
Viehzucht mit einem Nindviehftapel von 89,074 Etüd, 
etwas Acerbau, der indeß fehr vernachläffige wird, 
ftarfe Fiſcherei, Strumpffirickerei und Leinweberei; ber 
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Ertrag des Grundes und Bodens wird auf 1,350,000 
GL. geſchaͤtzt. Ausfuhr: Worſtedſtruͤmpfe, jährlich 
79,000 Dugend Paar für 1,800,000 Gl. Lachs für 
90,000 Gl., Pflafterfteine 12,000 Tonnen für 81,000 
Gl., Kabliau (mehrere 1000 Faͤſſer), Schinken, geps: 
ckeltes Schweinfleifh, Haute, Mühlfteine und einige 
Kleinere Artife. Eintheilung: in 11 Diftrifte. 


Aberdeen, Nemwaberdeen, (Br. 57° 5 40 8, 15° 337 15, 
Hauptſtadt der Provinz an der Mündung des Dee, 116 Mei, 
len von London, gut gebauet mit g Kirden, 3 Hofpitälern, 
ı Zudts und ı Armenhaufe und 20,000 Einw. (180t. 17,597) 
Sitz einer 1593 geitifteten Univerfitde, the Marfhals College, 
wozu aud das Collegium zu DId Aberdon gehört, jenes mit 
einer Biblisthek und eiwa 250 Studirenden ; lateiniiche Schule, 
the caledonian litterary Society, welche ebenmäßig eine be: 
deutende Bibliothek befigt, Hafen mit einer Mulje von 1200 
Fuß. Mandel und Stapeiort, für die mwollnen Strümpfe 
Garn und Zwirn, welche die Hauptfabrifate der Gegend 
ausmachen, 2 Privarbanfen, ı Feueraffefurang, ı Kattundru— 
derei, 3 Papiermühlen, Iwirnmühlen, Osnabruͤcks⸗Segeltuch— 
und Bertleinwandmanuf., Lachsfang, Alebrauereien, gepoͤckel⸗ 
tes Schmeinfleiih. — Dldaberdon, Stadt an der Min 
dung des Don, 5 Meile von Aberdeen mit 3,000 Einm. 
Kingscollege, welches 1494 gefifter ift, und mit Marſhalscol— 
lege gu Aberdeen eine Uniserfürdt ausmacht; es zähle etwa 
100 Studirende. Gtrumpffteiderei, Leinweberei. — Peter— 
head, Stadt auf einer Halbinſel am Meere mit Hauſern, 
die aus Granit gebauet find, und 4,000 Einw. Hafen für 
6o Schiffe und geräumige Bucht mit ficherm Anfergrunde, 
Kabliaufang. Dan macht Naͤhzwirn, Serge, Kalmanfe und 
andere grobe wollne Zeuge und Twiß. Die Mineralgueile 
Wine Well und Seebad mit guten Anftalten. — Frafer; 
burgh, Stadt am Meere mit 1,000 Einwohnern. Hafen, der 
Schiffe von 300 Tonnen aufnimmt, Garnfpinnerei. — Fin 
tore, Marfiflefen am Don. — Huntly, Stadt mit Baum 
wolls und Leinweberei. — Meldrum, Markiflecken mit 
Strumpfftriderei und Sco Einw. — Zultih, Dorf im 
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Muikthale mit dem Gefundbrunnnen zu Pananich. — trat bj 
bogn, Eradt mit einer Villa des Herzogs von Gordon und 
Leinwandhandel. — Zurron, Markiflecken am Deveron. 


25) Bamf, zwifchen 14° bis 15° 15° De. L. und 
57° 8° bis 57° 43 N, Br. Gränzen: im N. das 
Norbmeer, im D. und S. Aberdeen, im W. Inderneß 
und Murray. Areal: 34,96 geogr. oder 750 engl. 
Meilen. Oberfläche: nur der mittlere Theil hat 
weitere Thäler und Ebenen, der füdliche und nördliche 
beftehee aus hohen milden Gebirgen und Waldungen 
Boden: in den Ebenen und Thälern ziemlich) ergiebi⸗ 
ger Lehm und Kalk. Gebirge: der, Grampian, wo⸗ 
von der höchfte Gipfel Cairgorm 4,050 Fuß über dad 
Heer emporfteigt und mit ewigem Schnee bebedt iſt. 
Gemwäffer: der Deveron, Ugie, Spy. Klima: rauh 
und feucht, über dem Gebirge weilen ewige Nebel. 
Produkte: Gerfte, Hafer, Hohnen, Erbfen, Kartoffeln, 
Flachs, Tang, vieles Holz, befonderd um Gordon Caftle, 
Rindvieh, Echafe, Ziegen, Schweine, Wildpreft, Fiſche 
vorzuͤglich Lachſe, Kabliau, Hummer und Heringe, Gras 
nie, Serpentin oder Porthſay Marbre, Schiefer bei 
Gartly, Schleif- und Wetzſteine bei Balvenie, Asbeſt. 
Volksmenge 18413 34,100, wovon r4,grr maͤnn⸗ 
lich und 19,189 weiblich, auf die Meile 975 Indi⸗ 
piduen; 1801 wurden 35,807 gezählt und. dag Mens 
fchenfapifal hatte ſich um. 1,707 Köpfe. vermindert. 
Nahrungszweige: Viehzucht mit einem Rindvieh— 
ftapel von 35,800 Stück, Ackerbau der zum Bedarf 
binreicht, ſtarke Sifcyerei und einige Gewerbe, Den 
Ertrag des Grundes und Bodens, berechnet Macdonald 
auf 450,000 Gl. Ausfuhr: Kabliau, Deringe, Lachs 
und Hummer, Zimmerholz, Wolle, Haͤute, Garn und 
Leinwand. En De 
Bamf, 
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Bamf, Hauptftadt der Provinz an der Mündung des Deve— 
ron, 124 Meilen von London. Schlechter Hafen. Gtrumpfs 
ftriderei und Weberei, Lachsfang. — Porthfay, Stadt am 
Meere mit 1,000 Eimwohnern. Sicherer Hafen, Schifffarth 
mit ı2 Schiffen. Verarbeitung der Porthfaniteine. — Cul— 
len, Stadt an einer Bai mit 1,700 Einm. Betraͤchtliche Fir 
ſcherei, Leinen; und Damaftweberei auf 100 Stühlen, die 
für 450,000 @uld, liefern, Nahe dabei die Billa des Gras 
fen von Sindlater. — Inverugie, Kirchſpiel mit Keinens 
bleiben und Porterbrauerei., — Keith, Markifleden am 
Deveron mit Bleichen, Leinweberei und Garberei. 


25) Murray oder Elgin, zwiſchen 13° 31° bis 
14° 34' De, 8. und 57° 13° bis 57° AN, Br. 
Gränzen: im N. der Murray Frith und das Nords 
meer, im D. Bamf, im ©. Inverneß, im W. Inverz 
neß und Nairn. Areal: 26,65 geogr, oder 575 engle 
Meilen, Oberflaͤche: im ©. gebirgig und waldig, 
im N. gegen die Küfte zu niedrig und eben. Boden: 
in den ebenen Gegenden zum Theil Moorgrund, zum 
Theil Lehm und Sand, welcher glücklich gemiſcht iſt, 
und gut benugt wird, Gebitge: Zweige ded Grams 
pian. Gemwäffer: der Loffie, Spey und Findhorn, 
welche dem Murrey Frith zufallen; ber Loch Dunbels 
haf, Klima: in der Ebene zwar feucht, aber gemdz 
Figt, im Gebirge rauh. Producte: Welzen, Rocken, 
Gerfte, Hafer, Erbfen, Bohnen, Flachs, Obſt (wenig 
gegen vorige Zeiten, wo man Murray den Garten von 
Schottland nannte), Tang, Holz in der großen Wals 
dung von Glenmore, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Geflügel, Wildprert, Fiſche, Eifen, Talf, Kalk- und 
Sandfteine, Volksmenge 1815: 28,200, auf die 
Meile 1,060 Individuen; ı8ı1 wurden 28,108, wo⸗ 
von 12,401 männlidy und 15,707 weiblich) und ı801 
26,705 gezaͤhlt. Nahrungszweige: Viehzucht mit 
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einem Nindviehftapel von 16,900 Stuͤck, Ackerbau, 
ber bier noch mit vielem Fleiße getrieben wird, Fifches 
rei, Holzgewerbe, Garnfpinnerei und Wollweberei: den 
Ertrag des Grundes und Bodens ſchaͤtzt Macdonald 
auf 450,000 Gl: Ausfuhr: Korn, jährlich 20,000 
Bolls, Wolle, Haͤute, Lachs für 108,000 Gld., Schiff: 
baus und Zimmerholz, Garn, Wollwaaren, 
Elgin; Hauptſtadt der Provinz am Loflie, 122 Meilen von 
London. Gut gebauet und angenehm gelegen mit einer ver— 
fallenen Kathedrale und 4,000 Einw. (nah Sinclair 3,071). 
Große Viehmaͤrkte. — Loffie, Dorf und Hafen An der 
Mündung des gleiden Fluſſes mit Kornausfuhr. — Foch— 
abers, Stadt am Spey mit Zwirnbleichen, wollener Strumpf; 
firiderei und Baumwollweberei, Lachsfang. Nahe dabei 
Gordon Eafle, Billa des Herzogs von Gordon. — Find: 
‚born, Dorf am gleichn. Fluſſe mis betraͤchtlichem Lachzfange. 
— Garmouth, Dorf at der Mündung des Spey mit 
Hafen, Schiffbau, Sägemühlen und Holzausfuhr. = Forreg, 
Stadt an der Findhotnbucht mit 2,000 Einm. Garnfpinnerei, 


27) Nairn, zwifchen 13° 30° bis 13° 551 De, 
8. und 57° 28° bis 57° ZH N. Br Gränzen: im 
N. der Murray Frith, im O. Murray, im ©, und 
W. Inverneß. Areal: 7,15 geogr. oder ı52 engl. 
Meilen, Oberflaͤche: an der Küfte flach, im ©. 
gebirgig und waldig. Boden: in. der Ebene gut ger 
mifchter Lehm und Sand, Gebirge: Zweige deg 
Grampian. Gemwäffer: der Nairn. Klima: ge 
mäßigt und gefund. Producte: Meigen, Gerfte, Has 
fer, Flach, Kartoffeln, etwas Holz, Nindvieh, Schafe, 
Ziegen, Schweine, Fifche, Kalk und Sandfteine, Volks⸗ 
menge 1815: 8,300, auf die [Meile 1,161 Indivi⸗ 
duen; ıgıı wurden 8,251, wovon 3,530 Männlich und 
4,721 weiblich, und 1802. 8,257 gezählt. Nahrungs 
zweige: Ackerbau, welcher die Nothdurft ſchafft, Vieh⸗ 
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zucht mit 6,116 Stuͤck Rindvieh, Flachsfpinneret und 
Wollmeberei. Den Ertrag ded Grunde und Bodens 
fhäst Macdonald auf 108,000 Gl. Ausfuhr: Garn, 
Zartan, Fifche, Korn, Vieh: 


Nairn, (Br. 57° 33° 8, 13° Ag‘) Hauptftadt der Provinz 
am Murray rich mit 1,500 Einw. Hafen, Productenhan: 
del. — Ardelach, Kirchſpiel mit Tartanmweberei. — Eul: 
Ioden, Moor, worauf 1746 der Prätendent befiegt wurde. 


C) Rordſchottland, ber nörblihe Theil der 
Highlands mit den nördlichen Hebriden, den Orkneys 
und Shetlands zwifchen 9° 5’ big 17° De, 9, und 
56° 44° bid 60° HE! N. B. Gränzen: im N. und 
O. das Nordmeer, im S. D. und ©. Mittelſchottland, 
im W. der Ozean mit dem Faledonifchen Meere, Areal: 
525,20 geogr, oder 11,440 engl. DMeilen. Volks⸗ 
menge 1811: 232,469, wovon 104,636 ‚männlichen 
und 127,833 weiblichen Gefchlehts; 1801 wurden 
220,185 Individuen gezählt. Auf die Meile fomr 
men deren 443. Auf dem Kontinente und Hebriden 
ift erfifch die Sprache ber Nachfommen von den alten 
Kaledontern; auf den Drfneys wird Broad Scots und 
auf den Shetlands norfifch geredet. Eintheilung: 
zu Nordfchottland werden 5 Shires und ı Stewartry 
gerechnet, 


28) Inverneß, nach Porf die gröfte Shire des 
brittifchen Reichs, welche zugleich die mirtlern Hebris 
den einfchließt, zwifchen g° 5° bi8_13° 52' De, L. und 
56° 44 biß 57° As N. Dr Grängen: im N. 
Roß, im O. Nairn, Murray, Bamf und Aberdeen, im 
S. Perth und Argyle, im W. der Ozean oder das ka⸗ 
Iedonifche Meer. Areal ohne Gern: 200,10 geogr. 
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oder 4,302 engl. Meilen. Oberfläche: voller Ge 
birge, Felſen, Thäler und Seen, ein Land .mit großen 
natürlichen Schönheiten, aber nur an wenigen Stellen 
ber Kultur zugänglih. Boden: die Gebirge find nackt 
und öde, oder doch nur fparfam mit Waldung beflei- 
det, die Thäler enge, voller Moore, und im ganzen zu 
falt zum Ackerbau. Gebirge: der Grampian mit dem 
4,370 Fuß hoben, mit eiwigem Schnee bebeckten Ben 
Evid. Gewaͤſſer: zur Seite, das Faledonifche Meer 
oder der Minfh, worin die mittlern Hebriden belegen 
find; die Fluͤſſe Spey, Neß, Findhorn, Nairn, Spean 
und Fyers mit einem 170 Fuß tiefen Kataraft; der fas 
ledonifche Kanal; die Binnenfeen oder Loch Neß, mwel- 
cher 45 Meile lang, + bis + breit, an einigen 
Stellen über 50 Faden tief ift, und nie zufrierr; Lochy, 
45 Meile lang, z breit; Dich, Archaig, Garry, Lagyan, 
Madely, Eil, Eriht u. a. Klima: völlig nordiſch, 
eine reine beitere Luft, Tange und kalte Winter und 
furge aber heiße Sommer; auf den Inſeln aͤußerſt ftürs 
miſch. Producte: Hafer, Kartoffeln und Flache, faft 
die einzigen aber fpärlichen Producte des Ackerbaues, 
Zang, Holz, doch nicht zureichend, Heine Pferde, Rind⸗ 
‚vieh, Schafe, Ziegen, Hirfche, Nehe, Alpenhafen und 
gemeine Hafen, Auerhähne, Birk- und Hafelhühner, 
Seevoͤgel, Falken, Sees und Flußfifche, Porphyr, Grar 
nit, MNeißblei, Torf und einige andere Mineralien, 
Volksmenge 1815: 78,500, auf die Meile 392 
Individuen; 1811 wurden 78,415, wovon 35,749 
männlich und 42,666 weiblich, und 1802, 74,292 ges 
zähle. Nahrungszweige: faſt einzig Viehzucht mit 
einem Stapel vor 66,304 Köpfen Rindvieh und vielen 
Schafen und Ziegen; Kelpbrennen, Sifcherei und. Vos 
gelfange Die Gewerbe befchränfen ſich auf Zartan- 
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und Leinweberei für dad Haus. Der Ertrag dei Gruns 
des und Bodens mird nur auf 720,000 Guld. ange⸗ 
fchlagen, und jede Meile wirft im Durchfchnitte 
nicht. mehr als 3,600' Gld. ab. Ausfuhr: Wolle, 
Häute, lebendes Vieh, Fifhe, Kelp, Federn. Eins 
theilung: in die eigentliche Grafſchaft und bie 
Inſeln. 


a) die eigentliche Grafſchaft. Sie beſteht 
aus g Diſtrikten, worunter Badenoch und Lochaber faſt 
ganz oͤde ſind. 


Inverneb, (Br. 57° 334 8. 130% 38°) Haupiſtadt der. Pros 
vinz am Neß, wo er fihb in den Murray Frith mündet, 
1224 Meile von London. Sie wird durch den Fluß in 2 
Theile den füdlichen und nördlichen getheilt, welche ein ſchoͤ⸗ 
ne Brüde von 7 Bogen verbinder, ift nett und gut gebauet, 
und hat 3 Kirchen und 1801 8,732 Einw. Akademiſches Kols 
legium, Sicherer und bequemer Hafen mit Kaien, vor wels 
den Schifie von 700 Tonnen fiher anfern können. Gtapels 
plag für die Hochlande mit bedeutenden Märkten. Man vers 
fertigt Segeltuch, grobe Leinwand, baummollne Zeuge, Taus 
wert, Leder, Kerzen und Siegel, Nuinen von dem Schloſſe, 
wo Makbet Dunfan ermordete. In der Nähe der 1150 Fuß 
hohe Eraig Pharrit mit den Trümmern des merfwürdigften 
der Bitri fied Tores, — Fort William, (Br. 56° 35' 
45") Feſtung mit der Stadt Inverlochy, am See Linnhé, 
wo einft der Sitz der faledorifchen Könige war. — Fort 
Auguftus, Fefung am Lob Neß. — Fort-George, 
Seftung auf einer Halbinfel im Murray Frith. Diefe 3 Fer 
flungen waren im 18 Jahrhundert vorgerichtet, um die uns 
ruhigen Hochlaͤnder zu zügeln. Nahe denfeiben Laufen die 
mifiedrifhen, vom Generale Wadt zwiſchen 1726 big 1737 

angelegten Heerftraben durch die unmegfamften Gegenden. 
— Urquhart Caſtle, Kirhipiel an al Neß mit 2,300 
Einwohnern. 
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b) die mittlern Hebriden, Die wichtigern 
davon find; 


Skye, Inſel im W. von Inverneß, zwiſchen ro 24! bis 118 
30“ De, L. und 57° 13" bis 57° 46 N. Br. Sie wird durch 
den Inns Sound von Inverneß und Rob gefchieden, enthält 
ein Areal von 37,23 geogr, oder 803 engl. Meilen mit 
512,000 Axçres, wovon 128,000 zu Pflug» pder Graslande 
benugt werden können, ynd zählt 16 bis 20,000 Einw. Die 
Oberflaͤche if ranb, gebirgig, überall von eindringenden Buchs 
sen oder Geearmen durchſchnujtten, und wird von zwei klei— 
nen an Lachſen und Forellen reichen Flüflen, dem Kilmartin 
und Drf bemäflert, Die Produgte beflehen in etmas Weizen, 
Safer, Kartoffeln, Flachs, vielem Tang, aber feinem Baum, 
Rindvieh von kleiner Rage, Schafen in Menge, Seevoͤgeln, 
Heringen, Kabtiau, Sonnenſiſchen, Korallen, Kalkſtein, Mar⸗ 
mor, Achat, Topaſen und Blei. Fiſcherei, Viehzucht und 
Kelpbrennen machen das Hauptgewerbe der in 3 Kirchſpielen 
zerſtreuten Bewohner aus. Die beiden beſſern Oerter und 
Häfen find Ornafa und Portrée, letzterer Dre treibt 
Handel und halt 2 Viehmaͤrkte. — Rona, Eiland in D, 
von Skye, felfig und unfruchtbar. — Raafan, Eiland 
im D. von Skye, mit unerfhöpfliben Steinbrüden, die 
quch Muͤhlſteine Fiefern. Einiges Rindpieh, ſehr viele See—⸗ 
voͤgel. — Scalpa, Eiland im O. von Stye, bloß von ein 
‚paar Familien bewohnt. — Barra, Eiland im S. W. von 
Skye, mit welcher eine Abtheilung der Hebriden, die Long— 
Islands, eine lange Bormauer des nördfihen Schottlands, 
beginnt. Barra ift gebirgig und nat, und zählt etwa 400 
Einw. die von Viehzucht, Kelpbrennen und Kabliaufang les 
ben. Guter Hafen an der nördlien Seite. — Waterfay, 
Dabap, San Deray und Barnera, Eilande, welde aus 
fammen die Gruppe ber Biſchofsinſeln bilden, etwa 1,200 
Einw, Haben und mit Barrg ein Kirchſpiel ausmadhen. — 
Suͤduiſt, Infel im W. von Skye, 55 Meile lang 13 breit. 
Meiftens oͤde und ſteril, bloh an der Weſtkuͤſte etwas Pflugr 
und Grasland, 3,509 Einm., die Katholiken find und fi 
son der Viehzucht und dem Kelpbrennen naͤhren. Verſchie⸗ 
dene Höfen, ala Boisdale, Ennort und Lochs Skiport. — 
— Benbechla, Eiland unter 57° 20° 45" Br, im W. 
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von Skye zwiſchen Süd, nnd Norduiſt, felfig und fparfam 
bewohnt. Sehr viele Feine Pferde. — Eriskay, Eiland 
durch den Sund von Erisfan von Güduift gerrennt. — 
Kordumift, Inſel im W. von Skye, 44 Meile fang, 3 breit; 
rauh, unfruchtbar und 2 des Jahre von Negenminden bes 
herrſcht. Doch bauen die 2,800 Einm. Gerfte, Hafer und 
Kartoffeln und haben ſtarke Vieh und Schafheerden. Zu 
derielben gehören die Eilande Menad, Grimſay, Da 
: ray, Dronfay, Boreray u. a., worauf etwa 200 Mens 
ſchen leben mögen. — St. Kilda, die weſtlichſte und ents 
ferntefte aller Hebriden, durchaus von einer fürcterlichen 
Kelfenwand eingefehloffen, und nur auf einem einzigen fans 
dungsplatze zugaͤnglich, ız Meile fang, z breit und von 90 
Menſchen in 18 Familien bewohnt, Die nit einmal einen 
Prediger haben. Fin fröhticber aufriedner Menſchenhaufe, 
der in gaͤnzlicher Abgefchiedenheit von der übrigen Erde fib 
von ſchwarzem Haferbrode, Kartoffeln, Seevoͤgeln, Fiſchen, 
Nindvieh und Schafen nährt. Geld kennen Diele Leute nit. 
Zu ihren Außenhöfen gehören die mit unzähligen Vogels 
ſchwaͤrmen bedeckten Klippeninfeln, Spa und Borera, 


29) Eromartie, zwiſchen 13° 20° biß 13° 50/ 
De. 8, und 57° 36° bi 57° ZEN. Br. Graͤnzen: 
im NR. Roß, im O. and ©. O. der Murray Frith, 
im ©. W. und W. Roß. Areal: 1,20 geogr, oder 
25 engl. Meilen. Oberfläche: faſt eine Halbinfel, 
welche die Frichg von Murray und Cromartie machen; 
fie ift wellenformig eben. Boden; fruchtbar. Ge 
wäffer: der Connal. Klima: feucht, aber gefund. 
Producte: Gerfte, Hafer, etwas Korn, Flachs, Zang, 
Holz, Nindoieh, Schafe, Ziegen, Seefiſche, Perlen im 
Connal, Sandfteine, Granit, Porphyr, Topafen, Volks⸗ 
menge ı815: 3,400, auf bie [Meile 2,813 Indivi⸗ 
duen; 1811 wurden 3,376, wovon 1,620 männlich und 
1,756 weiblich, und 1801, 3,052 gezählt, Nahrungs 
zweige: Aderbau, Viehzucht mit 3,477 Stuͤck Ninds 
vieh und Fifcherei, Der Ertrag des Grundes and Bo⸗ 
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dend wird zu 90,000 Gl, angefchlagen. Ausfuhr: 
Kern, Wolle, Häute, Kelp, Fiſche, Segeltuch. 


Cromartie, (Br. 57°. 39! dat’ 8, 13° 43°) Stadt auf eis 
nem Felfen am Eromartie Frish, 1245 Meile von Sonden, 
1,500 Einm. Hafen der 350 bis Joo Schiffe aufnehmen fann, 
bequeme flaien. Die daneben belegene und von 2 Worgebirs 

gen the Suiors of Cromartie eingeſchloſſene Cromartiebai 
kann die ganze brittiſche Flotte faſſen. Sacktuchweberi. In 
der Naͤhe die Hoͤle M. Farquhars Bed und die verſteinernde 
Duelle Dripping elf, 


zo) Roß, mit den nördlichern Hebriden zwiſchen 

9° 42’ bis 13? 47’ De, 8. und 57° 26’ bis 58% 29° 
N. Br. Gräanzen: im N. Sutherland, im D. bag 
Nordmeer und Gromartie, im ©. Inverneß, im W. 
der Djean oder daS kaledoniſche Meer, Arealt 129,25 
geogr. oder 2,929 engl, Meilen, Dberfläce: ges 
dirgig, die Küften ausgezackt, und mit vielen Selfen 
und Buchten umgeben, Boden: theild Thon, theil 
Mergel und Stein, überall aber fteril und mager, und 
bloß an der Weftküfte zum Ackerbau gefchieft, wo fols 
cher doch nur an den Ufern der Flüffe und Seen ges 
trieben wird, Gebirge: einzelne Berge, die man ale 
heile des Gramplan anfehen kann, und barunter der 
in ewigen Schnee gehülfe Benuaiſch. Gemäffer: 
die Zlüffe Conan, Carron und Harry; die Binnenfeen 
pder Lochs Fannich, Mary, Morrar, Eu, Lichart. Klis 
ma: rauh, auf den Gebirgen ruht beftändiger Nebel, 
Producter Gerfie, Hafer, Kartoffeln, Flachs, Tang, 
Holz; in der großen Waldung Alfrag, Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Ziegen, Hirſche und anderes Wildprett, Fifche, 
befonders Heringe, Eifen, Sandftein, Kalkſtein, Mergel, 
Spuren von Sfeinkohlen, Torf, Volksmenge 1815; 
57,790, auf bie Meile 442 Individuen; 1011 wur 
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ben 57,477, worunter 26,020 maͤnnlich und 31,457 
weiblih, und ı8or. 52,291 gezählt. Nahrungs: 
sweige: Viehzucht mit einem Mindviehftapel von 
53,550 Stuͤck und Fifcherei; der Ackerbau iſt ganz uns 
bedeutend, Der Ertrag ded rundes und Bodens 
twird zu 360,000 Gfd. angegeben. Ausfuhr: Herins 
ge, Rindvieh, Butter, Kaͤſe, Wolle, Häute, Federn, 
Kelp. Eintheilung; in die Landfchaft und in bie 
Inſel. 


a) die Landſchaft, welche in mehrere Diſtrikte 
zerfaͤllt: 


Zain, Hauptſtadt am Frith of Dornock oder Zain, 1334 
Meile von London, Alt und unregelmäßig gebauet, 1,300 
Einw. — Dingwall, Martifleden am Conan und am 
weftlihen Ende des Friths of Eromartie mit gao Einw. — 
Sortrofe, Markiflecken am Murranfrish mit ı alademis 
ſchen Kollegium, 


b) die nördlichen Hebriden. Darunter bie 
merfwürbigften: 


Lewis, Inſel im W. von Roß, zwiſchen 10° bis 109 54° 
De. £. und 57° 48° bis 58° a! N, Br. Gie hat ein Areal 
von 37,65 geogr, oder 805 engl. DMeilen ‚mit 312,000 
Acres, und hängt durch eine ſchmale Landzunge mit der In— 
fel Harris zufammen. Im Innern iſt fie fehr gebirgig, vols 
ler Seen und Haiden, an den Küften fumpfig und von filchs 
reihen Buchten umgeben, Gerſte, Hafer, Kartoffeln, Tang, 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Ziegen, melde Thiere fimmts 
lich fehr Hein fallen, find mit Geevdgeln und einigen Mines 
ralien die vorgüglichften Producte. Die Armuth und natürs 
liche Trägheit der 7,000 Einw. die meiftens von der Fiicherei 
feben, hindern einen befjern Anbau. Stoͤrnaway, ein 
guter Hafen mit 800 Einw. ift der Hauptort, — Harris, 
Matbinfel, welche durd die Seearme Weſt- und Oft, Tarbere 
von Lewis und durch den Harrisſund von Norduiſt getrennt 
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wird, iſt minder rauh als Lewis, hat feinen Baum, aber 
vielen feihten und guten Boden, welcher für ihre 3,000 
fleißigen Einwohner Kartoffeln und Hafer hinlaͤnglich hers 
vorbringt. — Kong und Baba, zwei Felfeneilande find 
die nördlichften aller Hebriden, womit fi diefer Archipel 
fchließt, | 


31) Sutherland, ziwifchen 12° ı9° bis 14° 
18‘ De, 8, und 57° 52° bis 56° I! N, Br. Gran 
zen: im. N. das Nordmeer, im O. Gaithneß und ber 
Frith of Dornod, im S. Roß, im W. der Dean. 
Areal: 88,10 geogr. oder 1,894 engl, Meilen, 
Dberflächer gebirgig und felfig mit engen Thälern, 
die gegen die zerriffene Küfte allmählich ſich verfläs 
chen. Boden; fteril und mager, in den Thälern vie⸗ 
ler Moorgrund. Gebirge: einzelne Berge, welche zu 
dem Grampian gehören, und zwar nur eine mittlere 
Höhe erreichen, aber doch den größern Theil bes Jah—⸗ 
res hindurch mit Schnee bedeckt find. Die vornehm- 
fien Dorgebirge find Wrath und Affyne Point, Ges 
wäffer: die Stüffe Brora, Durneß, Helmsdale, Hol 
lodale, Navern; die Lochd Loyol, Naver, Brora und 
gegen 30 geringere, Klima: rauh und nebelig. Pro- 
ducte: Hafer, Gerfte und: Kartoffeln, doch ſelbſt für 
die wenigen Bewohner nicht zum Bedarf, Zang, Hol; 
in 3 Waldungen, Pferde, Rindvieh, Schafe, Hirfche, 
Rebe, Hafen, wildes Geflügel, Noßben, Sees und Fluß⸗ 
fifche, Eifen, Schiefer, Kalk- und Sandſteine. Volks—⸗ 
menge ıßı5: 23,700, auf die [Meile 269 Indivi⸗ 
duen; 1011 wurden 23,629, nämlich 10,488 männli- 
chen und 13,141 weiblichen Geſchlechts, und 1801 
23,117 gezählt. Ohnſtreitig die menfchenärmfte Pro: 
vinz des ganzen weiten Reichs. Nahrungszweige: 
Rindvieh⸗ und Schafzucht, erſtere mit einem Stapel 
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von 26,554 Stück; Aderbau und Fifcherei bedeuten 
menig, und Gewerbe fehlen ganz. Der Ertrag des 
Grunde und Bodens wird auf 900,000 Guld. ge: 
(hast, Ausfuhr: Kindvieh, Butter, Käfe, Häute, 
Zalg, Wolle, Lachs. Eintheilung: in die beiden 
Diftrifte Dornock und Strathnavern, 


Dornod, (Br. 57° 519 Haupsftadt der Shire am Dornock 
Frith, 1345 Meile von London, 3,560 Einwohner. Schloß, 
Hafen, Leinweberei. — Durn eb, Markifieden an der Müns 
dung des gleichn. Fluſſes. 


32) Caithneß, zwiſchen 13% 30° bis 14° 29° 
De. L. und 58° 10’ bis 58° 45 N. Br. Graͤnzen: 
im N. und O. das Nordmeer, im S. und W. Suther: 
land. Areal: 32,10 geogr. oder 690 engl. Meilen. 
Oberflaͤche: gebirgig, doch mit weitern Thälern und 
nicht ganz ſo vermildert, wie Sutherland; die Küfte 
flach, aber zerfchnitten mit vielen Buchten und Vorge— 
birgen. Boden: an den Küften Pflugland, im Innern 
Weide, Gebirge: Vorberge des Grampian; die vors 
nehmften Vorgebirge find Ord, Clytheneß, Dungisbai 
Heat, Dunnet Head, Gemwäffer: der Wi, Duns 
beath, Langvale; die Lochs Drent, Watten u. a. Ki: 
ma: zwar raub, aber im Sommer nicht unangenehm, 
wenn fchon im Winter unaufhörlihe Stürme an feis 
nen Küften toben, und hoher Schnee Berg und Thal 
4 bis 5 Monate lang deckt. Producte: Gerſte, Has 
fer, Kartoffeln, Flachs, Tang, mehrere Moofe und Walde 
beeren, Holz; Rindvieh, Schafe, Ziegen, allerlei Wilds 
prett, Robben, Fiſche, beſonders Lachſe und Neunau⸗ 
gen, Seevoͤgel, Eiſen, Kupfer, Blei, Sands und Kalk 
fein. Volksmenge 1805: 23,500, auf die Meile 
732 Individuen; 1811 wurden 23,419, worunter 10,608 
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Mannsperfonen und 12,3ır Weibsperfonen, und ı801 
22,609 gezählt. Nahrungszmweige: Viehzucht mit 
einem Nindviehftapel von 30,861 Stück, Fifcherei, Nobe 
benſchlag, Kelpbrennerei und etwas Ackerbau; der Er⸗ 
trag des Grunde und Bodens wird zu 180,000 Gld. 
angegeben. Ausfuhr: Rindvieh jährlich 4,700 Stüd, 
Butter, Käfe, Talg, Häute, Wolle, Thran von Robben, 
Gänfefedern, Neunaugen, Lach, Eintheilung: in 
3 Diſtrikte. 
Wick, (Br. 58° 30 8, 14° 38%) Hauptſtadt der Shire an 
der Mündung des gleichn, Fluffes mit 1,000 Einw. Hafen; 
Labs, und Heringsfang. — Thurfo, (Br. 58° 36°) die 
nördiichfte Stadt Schottlands an der Thurſobucht, mit 1,608 
Einw. Hafen, Banfgefellihaft, Leinmweberei, Bleichen und 
Gärberei, Ohnweit davon Sinclair Eaftle, Geburtsort des 
ſchottiſchen Topographen John Singlair, — Stroma, Eis 
fand ofnweit von Dunner Head, von Fildern bewohnt, 
An der Nordfeite defielben ſieht man den fürchterlichen Sttu— 
dei Swalchie of Btroma. . 


33) Drfney- und Shetland Stewartry, 2 
Sinfelgruppen im Nordmeer, deren Areal 74,45 oder 
1,600 engl. [IMeilen, und die Volksmenge 46,200, 
auf die Meile 621 Individuen beträgt, 1811 wur—⸗ 
ben 46,153, wovon 20,151 männlichen und 26,002 
weiblichen Gefchlechtd, und 1001, 46,824 gezählt. Den 
Rindviehſtapel ſchaͤtzt Macdonald auf 44,500 Stuͤck, 
den Ertrag bes Grundes und Bodens * ii 
Gulden, 


a) die Drfneys Infeln zwiſchen 13° 46° big 
14° 47' Des 8, und 58° 4o! bis 59° 20’! N, Br 
Eine Gruppe von 67 Inſeln im Norbmeer, welche ber 
unruhige Pentland Frith von ‚Schottland rennt; 28 
bavon find bewohnt, bie übrigen aber Holmen und 
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und Grasplaͤtze oder Felſen, Skerries genannt. Ein 
ſtuͤrmiſches Meer in den fie umgebenden Kanaͤlen ers 
ſchwert häufig ihre Verbindung. Das Innere ift felfig 
und mit Bergen bedeckt, die doch nicht über 1,200 Fuß 
hoc find; die Küfte wird von nackten Klippen umgürs 
tet; der Boden befteht auf den Hügeln aus Thon und 
Torflagern, in den Ebenen aus Sand, Die Bemäffe 
rung ift binreichend und das Waffer gut; das Klima 
gemäßigt, aber unbeftändig mit regenhaftem falten Wins 
ter; die größte Wärme 45° Farenheit und der Unters 
fchted zwifchen Wärme und Kälte 25 bis höchfteng 27°. 
Biele Nordlichter, Broducte find Gerſte, Hafer und 
andere Kornarten, Kartoffeln, Gemüfe (auch Artifchofe 
fen), Sohannisbeeren, wenig Obſt und gar fein Holz, 
Tang; Heine Pferde, Nindvieh von bürftigem Schlage, viele 
Schafe, Ziegen, magere und haͤßliche Echmeine, Kanin⸗ 
hen, Seehunde, Fifchottern, Federvieh, Seevögel, Fis 
fche, befonderd Kabliau, Heringe, Auftern und Hums 
rer, Korallen, Ambra, Wallrath, Schwamm und zus 
weilen Molnccabohnen Can die Küfte gefpält), Sands 
fein, Thonfchiefer, Kalk, Eifen, Blei und vorzüglich 
Torf, Die Volksmenge fehägt Barry (History of the 
Orkney Islands, London 1805. 4.) auf 25,000 In⸗ 
bividuen, melche da8 gemeine Broad Scots reden, und 
Proteftanten find: ein thätiged nüchternes Volk, das 
alfen Gefahren frogt, mit Feftigfeit an feinen väterlis 
hen Sitten und Gebräuchen, aber auch an Vorurthei⸗ 
len und Aberglauben hängt, und gewöhnlich ein- fehr 
hohes Alter erreiht., Cie nähren fi) vom Kelpbrens 
nen, von der Fifcherei, Viehzucht und Ackerbau. Barry 
ſchaͤtzt die Summe aller Ränderei auf 150,000 Acres, 
wovon 90,000 auf Gemeindehuthen, 30,000 auf. abges 
fonderte Wiefen und Weiden, 24,000 auf das Pfluge 
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land, 2,000 auf Wohnpläge und Gärten und 4,0600 
auf Teiche und Gemäfler kommen. Der Ackerbau ift 
ſehr unvollfommen: es fehlt, da man das Vieh mei- 
ſtens frei umherlaufen läßt, an Dünger; und man be- 
hilfe ſich gemeiniglih mit GSeepflanzen, doch erndtet 
man in guten Jahren mehr Korn, als der Bedarf fors 
dert, Die Heerden find zahlreich: man rechnet. 25,000 
Pferde, 50,000 Stuͤck Rindvieh und 50,000 Schafe, 
die daB ganze Jahr ohne Wartung meiden, wodurch 
manches Stück verloren geht; doc) vermehren fich die 
Schafe außerordentlich, und die Wolle ift Vortrefflich. 
Die Fifcherei fönnte bedeutender feyn, wenn nicht im 
Sommer daß Kelpbrennen zu fehr befchäftigte. Der 
Kunftfleiß befchränft fich bloß auf den Hausbedarf: 
man verfertige wollnes Zeug; Strümpfe und Leinwand, 
Die Ausfuhr beſteht in Rind- und Schweinfleiſch, 
Butter, Talg, Häuten, Kalbfelen, Kaninchen» und 
Dfternbälgen, gefalzenen Fifchen, Thran, Federn, Kelp 
und in fruchtbaren Sahren auch in Korn: 1800 ars 
fen diefe Artikel 357,102 Gld. in die Schale der 
Ausfuhr. Dagegen wurden Holz, Eifen, Flache, Steins 
fohlen, Kolonial- und Manufacturwaaren für 322,110 
Gld. eingeführte. Die Orfneys gehörten in frühern Zeis 
ten zu Norwegen, und murden nebft Vorbehalt der 
Randeshohelt 12653 an die Familie Speyre verfauft, 
von K. Chriftian I, aber 1474 feiner an K. Jacob II, 
von Scyottland verehelichten Tochter Margarethe zum 
Brautſchatze gegeben, feit welcher zeit fie bei Schottland 
geblieben find. 


Mainland, die größte diefer Inſeln mit 12,800 Einw. 
Hauptort Kirkwall, (Br. 58° 57' 15" 8. 14° 43°) Stadt 
mit 2,000 Einm. fiherem Hafen, und Strommeß, (Br. 58° 
56 18% 8, 149 8° Zolt) Dorf. und Hafen mit 1,400 Einw, 
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und Küftenhändel, — Gremfay, im S. von Mainland mit 
180 Einw. = Wallis, das höcfte Land der ganzen Inſel— 
gruppe in Hons und Güdmwalls abgerheilt; im S. W. von 
Mainland mit 1,270 Einw. — Riſſay und Faray, zwei 
Heine Filande im DO. von Walls. — Cavay, im W. von 
Walls mit 18 Einw. = Flotay, im W. von Walls mit 
200 Einw. — Eud Ronaldfay, die füdlichfte diefer Ins 
felgruppe an dem Pentland Frith, 5 TMeilen mit 1,600 
Einmw. Unter derfelben die Pentland Skerries, unter 
58° 40! Br. und 14? 33’ L. — Swanah, im 6. W. von 
GSüdrenaldfan, mitten im Pentland Frith mit ar Einw. — 
Burray, Eiland zwiſchen Mainland und Südronaldſay mit 
3,000 Einw. Vieles Gemüfe. — Lambholm, im S. D. 
von Mainland — 1Familie. — Shapinſai, im N. O. 
von Maintand, SCODMeilen mit 750 Einw. ſtarke Kelpbe—⸗ 
reitung, jaͤhrl. — Ztr. undBoFifcherboten. —, Stronſay, 
Im N. O. von Mainland mit goo Einw. — Papay Stron— 
fay, im N. O. von Sttonſay, klein aber angenehm. — Edah, 
zwiſchen Stronſay und Rowſay mit 600 Einw. Unter ders 
jelben die Greenholms. — Gairfay, im N. W. von She; 
pinfan mit 50 Einw. — Damfay, in einer nordöftlichen 
Bucht von Mainland mit ı Familie, — Weir, über Gair, 
fan, mit 150 Einw. — Rowſay, im N. von Mainland 
mit 700 Einw. — Enhalow, im Kanale zwiſchen Nomfan 
und Mainland mit ı2 Einw. — Eagleshan, neben Row— 
fay im O. mit 200 Einw, — Faray, Hein und lad. — 
MWefray, 5 DMeiten und 1,400 Einw. — Papay 
Weſtray, mit 200 Einw. und den Trämmern zweier heid- 
niſchen Tempel. Jaͤhrliche —— 6,160 Zutr. — 
Sanday, über Stronfay as DMeilen mit 1,767 Einw. 
Vieles Getreide und Kelp, jährti 12,100 Zntr, und 88 
Fiſcherbarken. — Nordronaldfay, die nördtichfte Orkade 
unter 59° ao’ Br. und 15° 54! 8, + DMeile groß mit 120 
Einwohnern. 


b) die Shetland, eine Inſelgruppe zwiſchen 
15° 22° bis 17‘ De, 8. und 59° 5ı* bis 60° 44 NM. 
Br. Sie liegt etwa ıı Meilen von der nörbdlichften 
bewohnten Orkade Nord Ronaldfay entfernt, und. bes 
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ſteht aus 85 Eilanden wovon 30 bewohnt, die übrigen 
Holmen oder Skerries find. Das Innere diefer Ei— 
lande iſt gebirgig, ſumpfig und nadt, aber die mit eis 
ner. Menge. Buchten oder Häfen verfehenen SKüften 
fruchtbar, doch fchlechter benutzt als auf den Orkneys. 
Das Klima ift eroß der höhern Breite wenig verfchles 
den! ein fehr kurzer Sommer, ein naffer .nebeliger 
Herbſt und ein 6 Monate dauernder Regenwinter mit 
vielen Stürmen machen die Jahreszeiten aus, felten 
hat man einen. Frühling. Auch wird die Nacht häufig 
dur Norbdlichter erhellt. Hauptproducte find Gerfte, 
Hafer, Kartoffeln, Wacholder (fonft fein Baum und 
fein Strauch), Eleine Pferde und Schafe, wie auf den 
Orkneys, aber ſtaͤrkeres Rindvieh und Schweine, Kar 
ninchen, Nobben, Fifchottern, vielerlei Seevoͤgel, wor⸗ 
unter die Eidergans, Fifche ſowohl in den inländifchen 
Slüßchen und Geen als im Deere, Hummer, Auftern, Mus 
fcheln, Bernftein und Ambra, legterer vom Meere angetrie- 
ben, Kupfer, Eifen, Asbeft, Speckſtein, Granaten, Walfs 
erde, Mergel, Kalk- und Sandfteine, und Torf als einziges 
Brennmaterial. Die Volksmenge beträgt 21,500 Sins 
dividuen, ſaͤmmtlich Proteflanten in 12 Kirchfpielen, 
unter welchen noch die norfifche Sprache gemein ift, 
Nahrungszweige find Viehzucht, Fifcheret, Vogelfang 
und Strumpffricerei: die Erporten Butter, Felle, 
Shran, Daunen, Fifche und wollene Strümpfe, Den 
meiften Gewinn und Nahrung ziehen die Bewohner von 
ben in ihret Häfen landenden Herings⸗ und Wallfiſch⸗ 
jägern aller Nationen, und würden noch mehr gewin⸗ 
nen, wenn der fürmifche Winter nicht alle Schiffe von 
ihren Küften jagte. Diefe Infeln ‚haben fruͤherhin 
ebenfalls zu Norwegen gehört, und find mit den Drf- 


rieys zu Schottland gefommen. 
Main 
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Mainland, die größere und wichtigſte aller Shetlandinſeln 
134 Meile lang und 4 bis 5 Meile breit mit dem 3,944 Faß 
hohen Berge Rona und 13,000 Einw. Haupiſtadt Lerwick, 
(Br. 60° 13’ . 16° 23°) 300 H., 1,200 Finn. Gie liegt 
am Braffafund und ift der Verfammiungsplag der holldndis 
fen, beittifhen und daͤniſchen Heringsbuijen, während wels 

cher Beit es hier fehr lebhaft wird, und Stadt und Hafen 
Scalloway mit 100 Einw. — Hell, Inſel im DO. von 
Mainland, 44 Meile lang und 3 breit, 2,000 Einw. — Fet—⸗ 
lar, Eiland im &. D. von Dell mir vielen ſchaͤßbaren 
Mineralproducten, Gtahlbrannen und 800 Einw. — Brafı 
fan, Eiland im O. von Mainland mit 700 Einwohnern. — 
Faire, Eiland zwiſchen den Orkneys und Shetlands, unter 
59° 28' Br. und 15° 45° %., es ift mit hohen Felfen umges 
ben und hat etwa 200 Einw., die von der Viehzucht, Fifher 
rei und Bogr'fang leben. — Raſay Gtour, Eiland im 
MW. von Mainland mit 700 Eikw. — Burray, Eiland im 
W. von Dininland mit 1,100 Einw, — Papa Gtour, 
Eiland im W. von Mainland mit Fiſcherbuchten. — Foula, 
im W. von Mainland unter Go? ı2! Br. und 16° 151 8. 
mit ıgo Einw. — Skerry, 3 Meine Eilande in D. von 
Mainland mit go Einw. — Nofh, Eiland im D. von Braſ— 
fan, mit 600 Einw. — Neſting, Lunnefling und Whal— 
fan,3 Eilande im D. von Mainland mit 1,500 Einw. — Trons 
da, Eiland im DO. von Weinland, — Unft, die nördtichfte 
der Sherlands, unter 60° 44’ Br. und ı6° 54’ £., im O. von 
Dill, a Meilen lang, & bie & breit; auf derfelben der große 
Loch Cliff. Sie hat 3 Kirchen und gegen 2,000 Einw. Die 
beften Häfen, mo häffig Grönlandsfahrer anlegen, find Uya 
und Baltafound, 


t 


C) Das Königreich Sreland. 


Ireland, von Caelen oder Caledoniern bevölkert, 
welche durch die Belgen aus Britfannien dahin gedrängt 
oder mwahrfcheinlich ſchon früher eingefeffen waren, bes 
baupfete bis in die Mitte des zwölften Jahrhunderts 
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feine Eelbfiftändigfeit unter eigenen Fuͤrſten und unter 
einer beſtimmten Staätöverfaffung, deren Spuren nod) 
nicht ganz erlofchen find. Es ſcheint im Mittelalter 
ein ruhiges Dafein genoffen zu haben. Wenigftens 
ſtand damald, wo ganz Europa in Barbarei derfunfen 
war, dieß Eiland auf einer gewiffen Stufe von Bil: 
bung, und feine Gelehrten, die auf dem Kontinente er: 
ſchienen, genoffen eine allgemeine Achtung. Diefe gluͤck— 
liche Nuhe wurde zuerſt durch die Einfälle der Dänen 
. oder Normänger getrübt. Der Kampf mit diefen til 
"den Bölfern, welcher die Unabhängigfeit des Staats 
galt, dauerte länger als ein Jahrhundert, und zerſtoͤrte 
nicht bloß alle innere Kultur, fondern wurde ſpaͤterhin 
die Mutter innerlicher Unruhen, die Sreland zu einer 
leichten Beute der. benachbarten Schweſterinſel machten. 
K. Heinrich II, von England eilte mit einem Heere eis 
nem der irifchen Großen zu Hülfe, ‘und unterwarf fich 
1171 die ganze Snfel, wohin er die Fatholifche Religion 
verpflanzte,. Dem Namen nad) gehörte Sreland von 
ber Zeit an zum englifchen Reiche, aber in der That be 
haupteten fich die Baronen und der hohe Adel in einer 
Art von Umabhängigfeit, die nur gezwungen Englands 
Herrfchaft ertrug, und die englifchen Könige waren 
viel ,zu fehr mie auswärtigen und innern Angelegenpeis 
‚ten ihres Reichs befchäftige, als fi) um Ireland. ber 
kümmern gu fönnen. Die Großen thaten' daher, was 
ihnen gut dünfte, und dad Volk fchmachtete unter el 
ner unerträglichen Sklaverei, » Dabei dauerten die ins 
‚nern Fehden und Kriege fort. Heinrich VII, fah fi 
‚daher genöthigt, 1495 durd) das Poynings⸗Law bie 
Mechte des iriſchen Parliaments, welches von Alters 
ber beftand, einzufchränfen, und es. von der Krone ab⸗ 
bängig zu machen. Ireland wurde feitdem als eine 
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Art von Kolonie betrachtet, die fich auf feine Art 
frei regen oder bewegen burffe, und ganz von dem 
Willen des Herrfcherftaats abhing. Dazu Fam, daß 
England nad) mehreren Rürmifchen Ummandlungen zur 
proteftantifchen Kirche Üübergefreten war, Sjreland dage⸗ 
gen feft bei dem Glauben feiner Väter beharrte, und 
dadurch ein Gegenftand des Argmohns für die Engläns 
der wurde, welche unter fich felbft der unterdrückten 
Katholifen viele hatten, und von Ireland aus den ers 
fien Stoß zu einer neuen Umwandlung fürchtefen. Die 
große Niedermegelung der Proteftanten 1641, und die 
aus den nämlichen Grundfägen des Glaubenshaſſes 
fließende Anhänglichfeit der ren an dad Haus Stuart 
vergrößerte die Furcht, und diefe Furcht Ddiffirte nach 
gänzlicher Befiegung derfelben die harten feit 1691 ges 
gen alle Katholifen in Sjreland genommenen Mafires 
geln. Ireland ertrug nur mit Unwillen biefen Druck 
und Abhaͤngigkeit, und erhielt endlich 1782 fuͤr ſein 
Parliament die naͤmlichen Freiheiten, die das engliſche 
beſitzt; auch wurde ihm die freie Schifffahrt zuruͤckge⸗ 
geben, und dem Fatholifchen Theile feiner Bewohner 
1793 die meiften Vorrechte der Proteftanten bewilligt, 
nur daß felbige wegen des Teft nicht in das Parlias 
ment treten und zu den Zo erſten Staatäbedienungen 
gelangen koͤnnen. Demohnerachtet dauerten die von 
Frankreich unterhaltenen Gaͤhrungen bis 1800 fort, wo 
Pitt die gänzliche Vereinigung Irelands mit Großbrits 
tannien durchſetzte. Dermöge diefer Union macht Sires 
land mit Großbrittannien einen ungertrennlich  verbundes 
nen Staatskoͤrper aus: fein eigenes Parliament hoͤrt 
auf, aber es behält feinen Generalftatthalter, - feinen 
Geheimenrath und obern FZuftizeichter, und fendet in dag 
brittiſche Oberhaus 4 .geiftliche und 28 weltliche Peers, 
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und in das Unferhaug 100 Depufirfe. Zu den Staats: 
abgaben bezahlt es 75 aber an der alten brittifchen 
GStaatsfchuld nimmt es feinen Antheil, fondern behält 
feine eigenen Staatsſchulden, welche 1800. 387,173,925 
Guld. befrugen, wovon 190,021,265 GI, auf England 
fundirt waren. Schulden nach diefer Union gemacht, 
> jedoch beide Neiche gemeinfchaftlich. In Hinficht 
ber Zoͤlle iſt es mit England ganz gleich gefegt, und 
die bisher beftandenen Geſetze bleiben in ihrer Wirl⸗ 
ſamkeit. 


Ireland liegt zwiſchen 7° 12“ bis 12° Zoot Oe. L. 
und 51° 18° bis 55° 2! N. Br., von dem Ozean 
und dem irifchen Meere umgeben. Gein Areal beträgt 
nach Lapie's Karfe 1,306 geogr. oder 28,041 englifche 
Meilen: andere Angaben nehmen 1,450 und 1,514 
Meilen an. Die wahrfcheinliche Wolfsmenge (eine 
Zählung ift zwar 1812 deranftaltet, aber deren Nefuls 
noch nicht befaunt geworden) wird in riner Parlias 
mentöangabe für 1805 auf 4,395,456 Individuen, wos 
von 3 Katholiken find, beſtimmt. Nemwenbam berechnet 
folche für 1804 auf 5,400,000, worunter 1,080,000 
Proteftanten fein, mithin ihre Zahl fich zu der der Ka 
tholifen wie » zu 4 verhalten follen, indeß ſcheint diefe 
Herechnung übertrieben zu feyn. Colquhoun nimmt 
dagegen offenbar zu geringe, da wirklich mehrere. Stris 
che von Sreland mit Menfchen überfüllt, und. feiner eis 
gentlich menfchenarın zu nennen iff, nur 3,500,000 als daß 
wahrfcheinliche Menfchenfapital von Ireland an, Wenn 
men alfo bie in der Mitte liegende Parliamentsangabe 
für die richtigere halten will, ſo hat Ireland im Durch 
fehnitte auf jeder feiner Meilen 3,323 Bewohner. 
Es ift in 4 Provinzen, Leinſter, Ulfter, Connaught und 
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Munfter, gefheilt, welche wemun 32 Eounty8 außs 
machen, 


a) Provinz deianes — ı1?41’De 
8. und 52° 11 bis 54 11“ N. Br. Gränzen: im N. 
Ulſter, im O. und ©, D, daß iriſche Meer, im S. W. 
Munſter, Connaught. Areal: nach Lapie's Karte 516,57 
geogr. oder 6,7995 engl, DMeilen; nach andern 374 
Meilen, Volksmenge: 1,208,200 auf die Meile 
3,816 Individuen; 1788 ſchaͤtzte man felbige nach den 
einzelnen Angaben auf 940,166. Bewohnungen: 
59 Städte und Marftflecen, 984 SKirchfpiele und 
140,485 Häufer, Eintheilung: in ı2 Countys. . 


1) Dublin, zwiſchen 11° 8’ big 11° 40’ De. L. und 
53° ı2* bis 53° 39 N. Br. Gränzen: im N. Dfi-Meath, 
im O. das irifche Meer, im S. Wicklow, im W. Kil⸗ 
bare und Oſt-Meath. Areal: 14,66 geogr. oder 314 
engl. Meilen. Dberfläce: eben, bloß in der Ba— 
ronie lepper Croß erhebt fich eine geringe, nach Wick 
low übergebende Hägelfette. Boden: durchaus fruchts 
bar und vortrefflih angebauet, befonders hat die Ger 
gend von Dublin die Lieblichften Umgebunnen. Gew aͤſ— 
fer: der Liffey, welcher fich bei Dublin in die Bai von 
Dublin mündet; der große und der fönigliche Kanal, 
welche hier ihren Anfang nehmen, Ein Mineralwaffer 
bei Lucan. Klima: gemäßigt ohne. große Hige und 
Kälte, der Horizont gewöhnlich mit grauen Wolfen 
umzogen und die Luft ſchwer, nebelig und dunftig, da⸗ 
bei aber im ganzen gefund und die Landfchaft Jahr 
aus Jahr ein in das ſchoͤnſte Grün gekleidet, Pros 
ducte: Getreide, Gemuͤſe und“ Hälfenfrächte, Flachs, 
wenig Dbft, die irifchen Hausthiere Pferde, Rindvieh, 
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Schafe, Zlegen und Schweine; Kaninchen, Geflügel, 
GSeefifche, beſonders Längfifche von Ruſh, Auftern und 
Schalthiere, Kupfer bei Lougſhinny und einige andere 
Mineralien. Bolfsmenge 17881 237,911, auf die 
FIMeile 16,228 Individuen, Bewohnungen: ä 
Städte oder Boroughs, 100 Kirchfpiele und 25,510 
Häufer, Nahrungszweige: Viehzucht, Acker⸗ und 
Gartenbau, Fifcherei «und ‚mancherlei "Gewerbe, Die 
Provinz ift dem größeren Theile nach wie ein Garten 
angebauet, und naͤhrt ſich meiftend von den Augflüffen 
der Hauptſtadt, wohin fie auch ihre ſaͤmmtlichen na⸗ 
türlichen Erzeugniffe zu Marfte bringt, Ausfuhr: 
bloß einige Fabrikate der Haupfftabt, alles übrige wird 
in diefer verzehrt, Eintheilung: in 7 Baronien, 


Dublin, (Br. 53° ar! nn" R. 11° 217) Haupiſtadt des Koͤ⸗ 
nigreihs am Liffey, welcher die Stadt in = Theile zerſchnei— 
det und 7 Brüden trägt. Der größere Theil der Stadt if 
‚gut gebauet und nimmt unter deu fchönern Städten Euros 
pens einen Plag ein; er hat breite regelmäßige Straßen, die 
vortrefflich gepflaftert und des Nachts geſchmackvoll erleuchtet 

‚nd, und umfaßt mehrere prächtige Squares, worunter der x 
Meile im Umfange haltende Stephens-Ören mit der Statue 
Georgs 11., des Merrien, Rutland und Mountjon Square; 
die Gebäude find meiftens im modernen Stile gebauet, Das 
gegen ift der Bleinere Theil, die Liberty, worin die Hefe des 
Volks wohnt, mit huͤttenaͤhnlichen Häufern angefüllt und ger 
währt einen durchaus widrigen und haͤßlichen Anbli®, Zu 
den ausgezeichneteften Öffentlichen Gebäuden gehören das alte 
Schloß, das vormalige Parliamentehaus, jest die Bank, die 
prächtige Börfe, das Kaufhaus Commerciaf Building, worin 
die Stocks abgemacht werden; die Leinenhalle, worin ber, 
Board of Truftees ſich perfammelt; das ſchoͤnſte Zollhaus in 
gllen brittiſchen Reichen, das Zeughaus, die große Kaferne 
für 4,0ooo Mann u. a, Un kirchlichen Gebäuden find vors 
banden, ı Karhedrate, ı Kollegiatfirche, 13 Pfarrkirchen und 
gegen: Ga Berbäufer der Diffenters, Man zählte 1504 nad 
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Whitelaw Üüberhaups 15,645 H. und 167,899. Einm., die ſich 
gegenwärtig wohl auf 150,000 permehrt haben können. Dubs 
lin ift der Sig des Wizefönigs oder Seneralftatihalters mit 
feinem Grheimenrathe, der 4 hohen Zribungle des Court of 
Ehancery, of Kingsbench, of Erchequer und uf Common 
Pleas, eines Erzbilhofs, welcher 14,990 GL. Einkünfte und 
Die Bilhöfe von Ferne, Kilkenny, Kildare und Dundalk uns 
ter fi hat; des Xdmiralitäisgerichis und des Board of Trus 
Rees of che linnen and hempen manufartureg in Ireland, 
(sur Bervollfommnung der Leinwandmanufarturen), wozu 
jede der A.irifhen Provinzen 18 ‚Depufirte ſchickt. An. wiſ— 
fenf&aftliben -Anftalten find vorhanden, die 1320 geftiftete 
und 1594 erneuerte Univerfitdt mit einer Bibliothef von 
20,000 Bänden und etwa 500 Stndirenden, die königl. Akas 
demie der Miffenihaften ſeit 1786, die Dubliner Sozietät 
zur Verbefferung des Aderbaues feit:17737 mit dem Mufeum 
Seifeanum und einer Koffilieniammlung, und. the Farming 
focietn feit 1800. Zu den Woplihätigkeitsanftalten gehören 
6 Hoipitdler, 3 Waifens und Erziehungshäuier, ı Findlingss 
haus, 2 Armenhänfer, 3 Kranfenhäufer, worunter auch eine 
Baccineimpfungsanfalt, ı Entbindungs » und 3 Arbeitshäus 
fer, auch gibt es mehrere Frindlys ſocietys, wie the charita— 
bie Mufical Society. Manufacturen hat die Stadı zwar 
viele, aber wenige, die ihr Geſchaͤft in das Große ausdehr 
nen: die vornehmften beftehen in Geide, vorzüglich Poplings, 
Taft, Atlaß, Band und Strümpfen, dann in Baummolle, 
Stärke, Zuder, Schnupftabad und Leinen, vicle Whiskybren— 
nereien und 3 Glashuͤtten in der Nachbarſchaft. Nusgebreis 
teter und wichtiger ift der Handel, indem Dublin der Mits 
telpunkt defielben und der erjte Gtapelplag Irelands if; fie 
befige z Öffenelihe Banf, 1 Börfe und 7 Affefurauggefell: 
ſchaften. Ihr Hafen vor der Bucht von Dublin wird durd) 
einen bervunderungsmwürdigen über ı Meile in die See hin, 
auslaufenden Steindamm, der fib mit cınem Leuchtthurm 
endigt, gebifdet: in demfelben find 5 Doden, in deren einer, 
der Floating Do, 400 Kauffahrer Raum haben, Zu den 
Dubliner Vergnügungen gehören dag Theater, der Phönirs 
park uud die Eirgulac Road, eine um die Gtadt laufende 
"Allee. Uebrigens ift Dublin der Geburtsort mehrerer bes 


1 
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rühmter Männer, abs der Diehter John Denham r 1868, Ton, 
Swift 1745, Thom. Parnell 1717, John Gunningham + 1773, 
und Ni. Steele + 1729, des Redners Brinsley Sheridan 
u.a. — Dunfing, Dorf miteiner der Dubliner Univerfirdt 
sugehörigen Sternwarte. — Glasnevin, Dorf mit. dem 
botanishen Garten der Dubliner Sozietaͤt. — Swoͤrds, 
Markifleden am Meere mit 1,800 Einw. — Nemwcaftie, 
Markiflecken am großen Kanale mit Twißſpinnerei. — Baks 
rudern, Marfifleden ohnweit dem Meere mit Fiſcherei. — 
Howth, Fifherort am Ende dor Bai von Dublin, wo 6% 
genmwärtig ein Hafen zur Ueberfahrt nad) - England angelegt 
wird, welches die Fahre dahin um 3 Stunden: verfürzen wird. 
— St Patrick, Eiland, einft ein Zufluchtsort des iriſchen 
Apoſtels. — Lambay, Eiland unter 539% 8! Br., von Kar 
ninden und Geevdgeln bewohnt, — Jrelands Eye, Es 
land über der Halbinfel Howth, welde die Bucht von Dubs 
lin auf einer Seite einfchließt. — Dalkey, Eiland auf der 


Südfeite der Dubliner Bucht, es hat gute Weide. 


>) Wicklow, gwifchen 10° 53° bi8 11° 37° De, 
$. und 52° 401 bis 53° 14* N. Br. Grängen: im 
N. Dublin, im O. das irifhe Meer, im S. Werforb, 
im W. Carlow und Kildare. Areal: 29,81 geogr. 
oder 64r engl. Meilen mit 494,704 Acres. Ober—⸗ 
fläche; gebirgig und wild mit vielen romantifchen 
Partien, wohin der Skalp, der Wafferfall von Pomess 
court, der Devils Glen u, a. gehören. Boden: im 
-geößern Theile fteinig und fteril, bloß an der Küfte und 
in wenigen Thälern artbar, Gebirge: die Suggar 
Coaves, die Fippury Berge, der 2,455 Fuß über dem 
Meere erhabene Lugnaquilly. Gewaͤſſer: bie Lei⸗ 
trim, Opoca, Dargle, Liffey und Slaney. Klima: 
feucht, aber gemaͤßigt und geſund. Producte: Ha— 
fer, Gerſte, Kartoffeln, Flachs, etwas Holz, die iriſchen 
Hausthiere, Seefiſche, Bold im Thale Croghan (doch 
find die Spuren nicht verfolgt), Kupfer zu Cronebane 
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und Ballymurtagh, Blei bei Glenmalur, etwas Brauns 
fein, Wismuth, Torf, nur feine Steinfohlen, und da— 
ber großer Mangel an Feuerung. Volksmenge: 
nach Srafer 58,000, auf die Meile 2,375 Indivi⸗ 
duen. Bewohnungen: 4 Städte oder Boroughs, 
58 Kirchſpiele und 11,546 Häufer. Nahrungs 
zweige: Viehzucht, Fifcherei, Bergbau auf Kupfer 
und Eifen, einige Gewerbe, befonders Slanelliweberei: 
nach Srafer Tieferte der füdliche Theil der Graffchaft 
vor 1798 jährlich 727,770 Yards Slanel. Ausfuhr: 
Died, Wolle, Häute, Butter, Käfe, Talg, Hörner, 
Dchfenzungen, Fiſche. Eintheilung: in 6 Baronien. 
Wicklow, (Dr. 52° 28° 8, 10° 57°) Haupiſtadt der Pros 
vinz an der Mündung der Leitrim, 54 Meile von Dublin, 
1,250 Einw. Enger Hafen, Ulebrauereien. — Killcoal, 
Marfiflefen am Meere. — Bran, Stadt an den Gränzen 
von Dublin, mit großen Vieh Schaf: und Wollmärkten. — 
Bleffington, Markıflefen am Liffey. — Baltinglas, 
Markıflefen am Stanen mit Soo Einw. feinen: und Wolls 
weberei. — Gtratford, Marfflefen am Slaney, mit eis 
ner anfehnliden Kattunmanufactur welche 4 bis 500 Arbeis 
ter beſchaͤftigt. — Arflom, Stadt am Meere mit Hafen; 
in der Naͤhe Kupferminen. Die Einwohner haben 45 Boote 
zum Heringsfange. 


3) Carlow, zwiſchen 10° 300 bis 11° 7! De 
8. und 52° a7’ bis 52° 54" N, Br. Gränzen: im 
N. Kildare und Wiclow, im O. und S. Werford, im 
W. Kilfenny und Queens, Areal: 13,89 geogr, oder 
297 engl. DMeilen. Oberflaͤche: mwellenförmig eben, 
Boden: fruchtbar, ftrichweife moraflig. Gebirge: 
der Leinſter. Gemwäffer: der Barrow, Slaney. 
Klimar gemäßigt und gefund. Producte: Getreide, 
Gemuͤſe, Hülfenfrüchte, Flachs, die irifchen Hausthiere, 
Bienen, Thon, Volksmenge 1788: 42,641,Rauf die 
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[IMeile 3,073 Individuen. Bemwohnungen: 3 
Städte oder Boroughs, 49 Kirchfpiele und 5,444 Haus . 
fer. Nahrungszweige: Acderbau und Viehzucht. 
Ausfuhr: Korn, Vieh, Wolle, Butter, Kaͤſe, Talg, 
Haͤute. Einfheilung: In 5 Baronien. 


Carlow, Mauptfladt der Provinz am Barrom, 65 Meilen 
von Dublin. Angenehm gelegen und reinlich. Wollenzeug— 
weberei. — Zullomw, Markfl:den am Slaney. — Leigh— 
linbridge, Stadt am Barrom. — Hafetstomne, Markt⸗ 
legen, an 


4) Werforb, zwifchen ro® 38° bis rı° 50’ De, 
L. und 52° 7’ bis 52° 38 N, Br. Gränzen: im 
N. Wicklow, im O. dag irifche Meer, im ©. ber 
Diean, im W. Kilfenny und Carlow, Areal: 37,25 
geogr. oder 800% engl. Meilen, Oberfläche: zum 
Theil gebirgig oder vielmehr mit Anhöhen durchfegt, 
zwiſchen welchen fich angenehme TIhäler ausbreiten; bie 
Küfte ift flach, und bildet zwifchen den Vorgebirgen 
Haven und Greenore den großen Werfordhafen. Boden: 
mehr Grass als Pflugland, frichweife fleril und Moor. 
Gebirge: die Harahhügel und andere nackte Anhöhen, 
die Vorgebirge Raven, Greenore und Cornfore. Ges 
wäffer: der Barrow als meftlicher Gränfluß, der 
Slaney, Blackwater. Der Lough Ta, Klima; milde, 
Producte: Getreide, Gemuͤſe, Hälfenfrüchte, Flache, 
die irifchen Hansthiere, Kaninchen, Fiſche, Doͤpferthon, 
Torf, Volfömenge 1788; 102,249, auf die Meile 
2,745 Individuen. Bewohnungen: 8 Staͤdte und 
Boroughs, 143 Kirchfpiele und 11,438 Häufer, Nah⸗ 
rungszweige: Viehzucht, Aderbau und Wollwebe⸗ 
rei, Ausfuhr: Vieh, Butter, Käfe, Talg, Wole, 
Korn, Fifhe, Eintheilung: in & Baronien. 
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Merford, (Br. 32° ar! 8, 10° 48°) Hauptfladt der Pros 
vinz an der Mündung des Slaney, 145 Meilen von Dubs 
lin, 1,410 9. 10,000 Einw. Woliweberei, die aber gegen 

. vormals in Verfall gerathen, Hafen, worin bloß Eleinere 
Fahrzeuge einflariren, größere aber in einer 3 Meile entferns 
ten Bucht loͤſchen müffen. Handel mit Gerfie und Rindvieh, 
Mineralquele. — Enniscorthn, Marfıfleden am Slaney, 
in deffen Nähe eine Eiſenhuͤtte. — Ferns, Stadt am Bann 
und Eig eines Bilhofs. — Newroß, Stadt am Zufams 
menflufle ded Barrow und More. Hafen, den fhhmwerlaflige 
Schiffe auf der Barrom erreihen Pönnen. Gtapelplag für 
Wolle, Nindfleifh und Butter, Lahsfang, — Bannom, 
Marktflecken an der gleichn. Bai. — Fethard, Martifleden 
an der Bannombai, mit einem Pleinen trodnen Hafen. — 
Galtee great und little, zwei Meine Eilande vor der 
Ballnteigbai; legtres mit der St. Patridshridge, 


5) Kilfenny, zwiſchen 10° biß 10° do’ De. 8, 
und 52° 14° bis 52° 53H! N, Br. Granzen: im N. 
Dueens, im D. Garlom und Werford, im S. Water: 
ford, im W. Tipperarpy, Areal: 33,96 geogr. oder: 
730 engl. Meilen, Oberfläche: mwellenförmig eben, 
nur im ©, einige Hügelreihen. Boden: größtentheilg 
fruchtbarer Lehm, ſtrichweiſe firengerer Thon, im ganzen 
äußerft ergiebig. Gemäffer: der Barrow, Nore, 
Suire Klima: heiter, angenehm und gefund, Pros 
ducte: Getreide, Hälfenfrüchte, Gemüfe, Flache, etz 
was Obſt, doch Kirfchen nnd feinere Sorfen bloß am 
Spalier, die irifchen Hausthiere, Kaninchen, Geflügel, 
Fiſche, Marmor, Kalkfteine, Steinkohlen. Volks— 
menge 1788: 64,400, auf die Meile 1,896 Indivi⸗ 
duen, Bewohnungen: y Städte ober Boroughs, 
126 Kirchfpiele und 12,861 Haͤuſer. Rahrungs— 
zweige: Ackerbau, Viehzucht, Steinfohlenbau, der je⸗ 
doch nicht mehr als 800,000 Zufr, zu Tage foͤrdert, 
und Wollenzeugiveberei, Ausfuhr: Korn, Vieh, But— 
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ter, Kaͤſe, Talg, Häute, Leder, Steinfohlen. Eintheis 
lung: in 11 Baronien. . . 


Kilfenny, (Br. 52° 36’ $. 10° 38%) Hauptftadt der Proving 
am Nore, über welden 2 Brüden führen, 1235 Meile von. 
Dubtin. Sie beſteht aus 3 Theilen: Iriſch und Englifh Town, 
iſt auf 2 Huͤgeln gebauet, mit Marmor gepflaſtert und zählt 
ı Kathedrale, ı Schloß der Familie Ormond, 2,390 HPäufer 
und 20,000 Einw. Ex) eines Biſchofs, Kollegium, Wollens 
zeugs und Dedenmanuf.; Handel. In der Nähe die Höle 
Dunmore Cave und Marmorbrüche. — Thomastomn, 

Markftecken am Nore mit Fries: und Flanellmeberei. — 
Enniftange, Marktflecken am Nore. — Callen, Markt 
fleden am gleichn. Fluffe. — Gowran, Stadt und Schloß. 
— Caſtle Comber, oder Caſtle Coomer, Marfifleden, 
wo die Kilkennykohlen gegraben werden. Die Minen ſind 
weitläuftig, aber die Gewinnung koſtbar, indem jeder Zutr. 
auf der Stelle etwa 15 Kreuzer, alfo beinahe doppelt foviel 
als in Englands Gruben foftet. (VWVakefield stat, and polit, 
account of Jreland Lond. 1812, a. Vol. 4.) 


6) Dueeng, zwiſchen 9° 25’ bis 10° do’ De, 
L. und 52° 46° big 53° ı U! N, Br. Grängen: im 
N. Kings, im D. Kildare und Carlow, im S. Kilfenz 
ny, im MW. Tipperary, Areal: 28,15 geogr. oder 
605 engl. Meilen. Oberfläche: im W. gebirgig, 
Has übrige eben, nur enthält die Mitte viele Suͤmpfe. 
Boden: lehmig und moorig., Gemäffer: der große 
und Fleine Barrow, die Nore. ‚Klima: milde, aber 
wegen der Sümpfe nicht ganz gefund. Probducte: 
Getreide, Hülfenfrüchte, Flachs, die irifchen Hausthiere, 
Geflügel, Sifhe, Eifen in der Nähe von Mountrath, 
Steinfohlen bei Roſenallis, Sandftein, Torf, Volks⸗ 
menge 1788; 69,881, auf die [Meile 2,483 Indivi⸗ 
due, Bemwohnungen: 3 Städte ober Boroughs, 
51 Kirchſpiele und 11,226 Haͤuſer. Nahrungs 
zweige: Ackerbau, Viehzucht, Garnſpinnerei, Leinen 
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und Wollweberei. Ausfuhr: Koran, Vieh, Butter, 
Käfe, Garn, Leinwand, Gergeß, Bauſteine. Einthei— 
lung: in 8 Baronien. 


Maryborough, Hauptſtadt der Provinz, 9 Meilen vor : 
Dublin. Keinen » und Wollweberei. — Mounthratk, 
Stadt am More. — Ballyakill, Marktflecken mit Ger; 
geweberei. — Mountmellih, Stade mit Leinweberei, 
Bleihen und Gärberei, 


7) Kings, zwifchen 9° 42° bi8 10° 40! Du 8. 
und 52° 52° bis 53° 2 N, Br. Gräangen: im 
N. MWeftmearh, im O. Dfimeath und Kildare, im ©. 
Dueens und Tipperary, im W. Galway und Roscommon, 
Areal: 32,84 geogr. oder 7044 engl. TMeile, Obers 
fläche: im ©. erſtreckt ſich eine Hügelfette, das übrige 
ift eben und hat nur einzelne Sümpfe. Boden: frucht— 
barer Lehm. Gebirge: das Sliebh. — Bloom auf 
der Gränzge von Ducens, wild, aber ganz nackt. Ge 
wäffer: der Shannon, Brosna und GSilver- River; ' 
der große Kanal; der Rough Pallis. Die vormaligen 
großen Sümpfe diefer County find meiftens in die 
fchönften Weiden verwandelt. Klima: milde und ger 
fund, aber feucht. Producte: Getreide, Häffenfrüchte, 
Gemüfe, Flachs, die irifchen Hausthiere, Geflügel, be; 
ſonders Gänfe, Stußfifche, Torf. Volksmenge 1788: 
64,401, auf die Meile 1,961 Individuen. Bewoh— 
nungen: 3 Städte oder Boroughs, Zr Rirchfpiele 
und 9,294 Haͤuſer. Nahrungszweige: Acerbau, 
Viehzucht, Garnfpinnerei und Leinweberei. Ausfuhr: 
Korn, Vieh, Wolle, Häute, Butter, Käfe, Bettlein: 
wand, Garn, Eintheilung: in 11 Baronien. | 


Philippstomn, Hauptfladt der er. am großen — 
85 Meile yon Dublin. Der Ort führt den Namen von 
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Philipp IE König von Spanien und Mariens Gemahte, und 
nährt fich außer Aderbau und Viehzucht von der Leinmeberei. 
— Banagher, Stadt am Ehannon mit Leinweberei. — 
Clara, Markifeden am Brosna, Gtapelpla für die in 
der Graffhaft gewebte Bertleinwand, — Billampre, 
Markifieden am großen Kanale. — Portarlington, 
Markiflecken am Barrow. 


8) Kildare, zwiſchen 10° 33° bis 11° 13° De, 

L. und 52° 53‘ bis 53° 27! N, Br. Grängen: im 
N. Oſtmeath, im D. Dublin und Wicklow, im ©. 
Carlow, im W. Kings und Queens. Areal: 26,08 
geogr. oder 580 engl. AMeilen. Dberfläche: wellen: 
förmigeben. Boden: fruchtbarer Lehm. Hier die graßreis 
che und fette Ebene Eurragh of Kildare. Gemäffer: 
der Barrow und Liffey; der große Kanal. Klima: 
angenehm und geſund. Probducte: Getreide, Garten- 
und Hülfenfrüchte, Flachs, Nübfamen, bie irifchen 
Hausthiere, Geflügel, Torf. Volſksmenge 1788: 
56,360, auf die DMeile 2,089, Individuen. Ber 
wohnungen: 5 Städte oder Boroughs, 113 Kirche 
fpiele und 8,555 Häufer. Nahrungszweige: Ader 
bau, Viehzucht und Baummollwebere, Ausfuhr: 
Korn, Vieh, Butter, Räfe, Häute, Wolle, etwas Ruͤb⸗ 
öl und baummollne Zeuge. Eintheilung: in 10 
Baronien. 


Kildare, Hauptſtadt der Provinz in dem Curragh von 
Kildare, 6 Meilen von Dublin. Gig eines Biſchofs. Baum— 
mwollmeberei. WBierteljährige Pferderennen. — Monafterer 
ven, Markifleden am großen Kanal. — Leirlipp, Dorf 
mit einem Öefundbrunnen, in deſſen Nähe der merkwürdige 
Aqudduft des großen Kanals -über den Fluß Rye, 85 Fuß 
hoch. — Naas, Markıflefen am Liffy, — Killcullen, 
Marktflecken am Liffy. — Athy, Stadt am Barrow, mo 
fih der ‚große Kanal mit dem Fluſſe vereinigt. Wollweberei. 
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Celbridge, Dorf am Barrom, mu feine Strohhüte vers 
fertigt werden. Brannoftomn, Dorf, bekannt durd 
die im rıten Jahrhundert hier zwiſchen den ren und Dir 
nen vorgefallene Schlacht. 


9) Weftmeath, zwiſchen 9° 45° bis 10° ı19g' 
De. 8. und 53° 30° bi 53° 53 N. Br. Gränzen: 
Am N. Langford und Cavan, im D. Oſtmeath, im ©. 
Kings, im W. Nogcommon, Areal: 29,53 geogr. ober 
6345 engl. DMeilen. Dberflähe: wellenfoͤrmig 
eben mit vielen Seen und Sümpfen, Boden: theils 
ſchwerer Klei, theild Moorgrund. Gemäffer: der 
Shannon, Brodna und Sunny; die Loughs Shellin, En- 
nel, Hoyle, Derrevaragh, Leene und ein Theil des Loughs 
Ree. Don den Sümpfen und Moräften find mehrere 
neuerding® der Kultur gewonnen, Klima: gemäßigt, 
aber feucht und nicht gefund. Producte: Getreide, 
Huͤlſenfruͤchte, Flachs, die irifchen Hausthiere, Gänfe 
und Enten, Torf, Volksmenge 1788: 66,195, auf 
die Meile 2,241 Individuen. Bewohnungen: 
4 Städte oder Boroughs, 62 Kirchfpiele und 9,621 
Haͤuſer. Nahrungszweige: Aderbau und Vieh: 
sucht. Ausfuhr: Korn, Wolle, Häute, Käfe, Butter, 
feinwand, Eintheilung: in ı2 Baronien. 


- Mullingar, Hauptfladt an der Foyle, 85 Meile von Dubs 
- Tin, wohlgebauet und groß mit. 5,000 Einw. Bedeutende 
Wollenmärkte. — Wallimore, Markifleden mit Leinwebe— 
rei. — Kilbeggan, Stadt am Brosna. — Kinnegad, 
Dorf mit ſtarker Kaͤſebereitung. — Athlone, Stadt am 
‚Shannon, wovon der größere Theil gu Roscommon gehört. 


10) Longford, zwifchen 9° 45’ bis 10° 19° De, 
L. und 53° 30° bis 53° SF N. Br Gränzen: im 
N. Leitrim und Cavan, im O. und S. Weſtmeath, im 
W. Roscommon. Areal: A5,gı geogr. oder 342 
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engl, Meilen. Dberflähe: auf der nördlichen 
Spige erheben fich einige niedrige Berge, Das Gros 
ift eben mit beträchtlichen Suͤmpfen. Boden: theils 
thonig und fehmig, theils moorig, übrigens naf, Ge: 
wäffer: der Shannon, Inny und Comlin; bie Loughs 
Nee und Gawna. Klima: feucht und milde, Pros 
ducte: Getreide, Hälfen- und Gartenfriichte, Flachs, 
Ruͤbſamen, bie irlfchen Hausthiere, Geflügel, Stiche, 
Torf. Volksmenge 1788: 41,060, auf die Meile 
2,580 Individuen. Bemwohnungen: 4 Städte oder 
Boroughs, 23 Kirchfpiele und 6,057 Haͤuſer. Nah: 
rungszweige: Aderbau, Viehzucht, Garnfpinnerei 
und Leinmeberei. Ausfuhr: Korn, Vieh, Wolle, 
Häute, Butter, Käfe, Leinwand. Eintheilung: in 
6 Baronien, 
Longford, Haupifadt am Eomlin, 134 Meile don Dublin. 
Schloß, Leinenmaͤrkte. — Granard, Stade am Comlin. 


Seinenmärtre. — Conehill, Markifleden mit ſtarker Keins 
weberei, — Lasneborough, Stadt am Shatnon, 


11) Oſtmeath, oder fchlechrhin Meath, zwiſchen 
10° 24“ bis 11° 27° De. L. und 53° 22’ Bid 53° 54 
N, Br. Graͤnzen: im NR. Cavan und Monaghan, 
im O. Louth, das irifche Meer und Dublin, im S. 
Kildare, im W. Weftmeath. Areal: 38,6: geogr. 
oder 829 engl. Meilen. Oberfläche: mwellenförmig 
eben, Boden: zum Theil und zwar nad) dem Meere 
zu fandig, im Innern abmwechfelnd gute und fchlechte 
Striche; der weitläuftige Sumpfmoor Kid Bog. Ge 
wäffer: der Boyne, Blackwater, der. Droghebafanal: 
der Rough Loughail, Klima: feucht, doch gefund 
und milde. Producte: Getreide, befonders Hafer, 


Gartens und Hälfenfrüchte, Flache, Ruͤbſamen, die iri 
ſchen 
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fhen Hausthiere, Kaninchen, Federvieh, Fiſche, Torf. 
Volksmenge 1788: 111,050, auf die Meile 2,856 
Individuen. Bewohnungen: 6 Städte oder Dos 
roughg, 147 Kirchfpiele und 22,650 Häufer. Nahe 
rungszweige: der. Acerbau ift fehr blühend; man 
mäftet vieles DVieh,. macht Butler und Safe, und 
fabrizirt GSacktuch, Leinwand und Strohhuͤte. ‚Aus: 
fuhr: Mehl, Malz, gemäftetes Vieh, Butter, Käfe, 
Leinwand, Sackleinwand, Kaninchenfele, Wolle, Ein: 
theilung: in ı2 Baronien, 
rim, Hauptftadt der Provinz am Boyne, 5 Meilen von 
Dublin. Handel mit Keinwand. - Hier endet der Kanal von 
Drogheda. — Athbon, Markıfleden mit flarker Leinwebe— 
rei. — Navan, (Br. 53° 35°) Stadt am: Zufammenfluffe 
des Boyne und Blackwaters mit 860 H. und 4,500 Finw. 
Manuf. von Padtud.  Hauptmanuf. der umliegenden Ges 
gend für Leinwand, — Duleek, Markiflecken mit Leinwebe 
rei. — Kells, Meine angenehm gelegene Stadt am Black— 
water. — Slane, Stadt am Boyne mit Leinwandhandel. 
Ohnweit davon die Billa der Familie Conyngham, 


Louth, zwifchen 11° 4'.-bi$ 11° 33° De, 8, und 
53° .43° biß 54° ıı! M. Br. Granzgen: im N 
Armagh und Down, im O. das irifhe Meer, im ©. 
und W. Oſtmeath. Areal: 14,93 geogr. oder 322 
engl, Meilen, Dberfläche: eben, die Küfte flad) 
mit. den Buſen von _Carlingford, Dundalf und Drog— 
heda. Gemwäffer: der Boyne, Eane und andere ges 
ringe Küftenflüffe, twelche dem irifchen Kanale zufallen. 
Der Droghedafanal zwifchen diefer Stadt und Trim 
lüngs dem Boyne. Klima: feucht, body angenehm 
und gefund, Producte: Gefreide, Hülfen- und Gars 
tenfruͤchte, Flachs, Erdbeeren, Tang, die irifchen Haug: 
thiere, Kaninchen, Geflügel, Sifche, beſonders Auftern 
von Garlingford, er Volksmenge 1788: 50,659: 

L20] 
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auf die [Meile 3,380 Individuen. Bemwohnungen' 
5 Städte und Boroughs, 6ı Kirchfpiele und 10,047 
Häufer, Nahrungszweige: außer Ackerbau und 
Viehzucht Fifcherei, Leinweberei und Schifffahrt. Aus⸗ 
fuhr: Leinwand, Vieh, Butter, Käfe, Branntwein, 
Wolle, Korn, Auſtern. Eintheilung: in 4 Bar 
ronten. 

Drogheda, (Br. 53° 43' L. 1710 17?) Hauptſtadt der Pro; 
vinz am Boyne etwas über ı Meile von der Mündung, 
5: Meile von Dublin. Gut gebauet mit 1,731. 9. und 
10,000 Einw. Leinweberei, Brauerei, Liförs und Whisky: 
brennereien, Cbefonders des beliebten Usquebauh). Hafen, 
Kandel mitiKorn, Steinkohlen und Leinwand. Anfang des 
Droghedakanals. Schlacht zwifchen den Truppen 8. Zachbs 
I. und dem Prinzen von Dranien 1690. — Torfeken, 
Markıfleden ohnmweit dem Meere. Fiſcherei. — Dunleer. 
Markiflecken. — Ather dee, Markıfleden. — Dillonftomn, 
Markiflecken am Meere. — Dundalk, (Dr. 340 1 8. 
119 6°) alte Stadt an der gleichn. Bai mit einer ſchönen 
Marfthalle und 4,000 Einw. Sitz eines Biſchofs. Manuf. 
in Kammertub und Leinwand. Sicherer Hafen. Dandel mit 
Died, Korn und Leinwand und Schifffahrt nach Leeverpool. 
— Earlingford, Stadt an der gleichn. Bai mit 2,000 

Einw. Guter Hafen, Handel mit Steinfohlen und Leinwand. 
Aujternfifcherei. 


b) Provinz Alfter, der nörbliche Theil von Sres 
land, zmwifchen 8° 59° biß 12° 4o‘ De. 8. und 53° 
45° bis 54° 15“ N. Br Gränzen: im N. der 
Dean, im O. daß irifche Meer, im ©. Leinfter, im 
W. Connaught und der Djean. Areal: 334,75 geogr. 
oder 7,156 engl, DMeilen nach Lapie's Karte; 397 
Meilen aber nad) andern, Volksmenge: 1,291,900 
auf die Meile 3,859 Individuen; 1788 fchägte man 
folche nad) den einzelnen Angaben auf 3,005,161, Be 
wohnungen: 34 Städte oder Boroughs, 335 Kirch⸗ 
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fpiele und 130,963 Haͤuſer. Eintheilung: in g 
Countys. 

13) Armagh, zwiſchen ro° 56’ bis 112° 29 De. 
L. und 54° 3° biß 54° Zo! N. Br. Gränzen: im 
N. der Rough Neag, im D. Antrim und Down, im 
©. Louth, im W. Monaghan. Areal: 19,45 geogr. 
oder 4174 engl. Meile. Oberfläche: mwellenförmig 
eben, von einigen Hügelfetten durchzogen und ftrich- 
weife fumpfig. Boden: meiftend fruchtbarer Lehm, 
auch Moorgrund. Gebirge: die Tewes, doch nur 
eine Dügelfette. Gemäffer: der Bann, Blackwater, 
Kalin und Philipotown; der Nemwryfanal zur Geite; 
der Rough Neagh im N., der Camlouch, deffen Ufer mit 
Dleihen bedect find. Klima: milde und gefund. 
Producte: Getreide, Hülfenfrüchte, Gemüfe, Flachs, 
die irifchen Hausthiere, Kaninchen, Geflügel, Blei, 
Thon und andere Mineralien, Torf. Volksmenge 
1788: 107,550, auf die Meile 5,429 Individuen, die 
fehr vielen Wohlftand und zugleich mehrere Bildung bes 
figen, wie man: in Sjreland fonft unter dem großen Haus 
fen gewohnt if. Bemwohnungen: 4 Städte oder 
Boroughs, 20 FKirchfpiele und 15,125 Häufer., Nah 
rungszweige: Viehzucht, Ackerbau und vorzüglid) 
Flachsbau, Garnfpinnerei und Leinmweberei; in den, 
nördlichen Theilen der Graffchaft liefern die Weber die 
feinften Artifel, ald Kammertuh, Schleier, Damaft, 
gewuͤrfeltes Tafelzeug, auch finden ſich dort bie bebeus 
tendften Bleichen. Sohn Duffs Bleihe an dem Stros 
me, der aus dem Camlouch firdmt, fann jährlich 14,000, 
die Pollockfchen und Campbellſchen jede 13,000 Stüd 
weißen. Ausfuhr: Leinwand aller Art, etwas Garn, 
Bieh und Biehproducte, Korn, Eintheilung: in 
5 Baronien. 


308 Das — Reich. 


— Fr. a3. e rio 70) —*7 — der Yrovin 
am Kalin, »4 Meilen von Dublin. Sit eines Erzbifchofs, 
welcher Primas des Reichs eſt, 5,715 Guld. Einfünfte zieht, 
und die Biſchoͤſe von Dewn Patrid, Dromore, Londod— 
deren, Cloghel und Kilmore zu Euftraganen hat. Leinmeber 
rei und großer Leinwandmarkt, worauf jährlich für. 3,906,0c0 
Guld. umgefegt !serden. — Lurgan, aud Little Eng: 
land, Stadt auf einem Hügel chnmeit dem Lough Neagh, 
mit Manuf. von Cambricks, Schleier, gemärfelter Leinwand 
und Mufistin. Großer Leinenmarkt mit einen Umfage von 
1,550,00u Buld. — Tanderagee, Martifleden ohnweit 
dem Newrykanale mit vielen Bleiben und einem Markıe, 
worauf jährlid für 1,116,000 Gutd, Keinwaud umgefegt wird. 
— Marker Hill, Markiflecken mit Leinweberei — Char: 
lemount, Stadt am Pladmwater mit ı Kaſtelle. — Ric: 
hilf, Markiflecken und Leinenmarkt mit einem jährliden 
Umjate von 83°,000 Guld. 

14) Down, zwifchen 11°? 20° big 12° 07 De. © 
and — 54°. 397 N Br, Graͤnzen: im N. 
Antrim, im O. dag irifche Meer, im S. fouth, im. W. 
Armagh. Areal: 40,8 geogr. oder 375 engl. DMei— 
len. . Dberflähe: im ©. gebirgig, in der Mitte und 
gegen daß Geſtade des Meeres, welches durch Klippen 
und Niffe gegen dag Eindringen der Fluten gefchüßt, 
die beiden Baien Dundrum und Carlingforde bilder, 
eben. Boden: auf und an dem Gebirge mager und 
fteinig, in der Ebene fruchtbar, ſtrichweiſe aber fumpfig 
und moraflig. Gebirge: dag Mournegcbirge, woruns 
fer der Slieve Donurd eine Höhe von 3,150 Fuß erreicht, 
der Slieve Croob und Hearna. Gemäffer: der 
Lough Strangford, welcher. durch die gleichnam, Bai 
mit dem Meere zufammenhängt, und eigentlich ein Sees 
arm if, worin fih 44 Eilande finden ; die Fluͤſſe dann, 
Newry; der Newry- und Laganfanal, leßterer zwifchen 
Delfaft und dem Lough Neagh; ein Mineralwaſſer bei 
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Gilford. Klima: gemaͤßigt, wiewohl etwas rauher 
als in den .füdlichen Provinzen, Producte: Getreide, 
Hülfens nnd Gartenfrüchte,. Flachs, die iriſchen Haus⸗ 
thiere, Kaninchen, Federvieh, Seefiſche, beſonders He— 
ringe und Stinte, Eiſen, Loͤpferthon, Kalkſtein. Bai— 
ſalz. Volksmenge 1788: 179,360, auf die Meile 
4,400 Individuen. Bewohnungen: 9 Städte und 
Borough, 60 Kirchfpiele und 26,090 Häufer,. Nahs 
engszweige: Viehzucht, welcher bedeutender ald Acker— 
bau ift, Sifcherei und mehrere Gewerbe, worunter die 
£einmweberei beſonders in Cambricks, Tafelzeug und ges 
wuͤrfelter Leinwand‘ den erften Rang einnimmt, dann 
Muffelinivsberei, Töpferei und Whiskybrennerei. Au 8: 
fuhr: Vieh und Viehproducke, Heringe, Stinte, Korn, 
befonders Gerfte, Leinwand von mehreren Arten, Muſ— 
felin, Topfgut, Whisky. Eintheilung: in 8 Bar 
ronien. 2 


Domm oder Down Patrick, (Br. 54° 23° 8. 119 54) 
Hauptfladt der Provinz, 164 Meile von Dublin. Sig cines 
Bisthums, welches mit dem zu Epnnor vereinigt iſt. — Kils 
Lougb, Stadt am Meere über St, Gohnspeint mit einer 
guten Kaie, Fiſcherei, Galzfiederei, Handel, — Roßtre— 
vor, Dorf an der Carlingfordbai mit -Pleinem Hafen, Töps 
ferei und Safgfiederei. — Newry, (Br. 54° 5° £. 11%. 23) 
Stadt am gleichn. Fluß und Kanale mit 15,000 Einw. Eis 
ſenhochofen und Hammer, ı große Whisfpbrenneresi, Leinwe— 
berei mit. mehr als 300 Stühlen, auch einige. für Damaft, 
Handel mit Butter Gährliher Umſatz 2,700,000 Buh.), mit 
geinwand (1,500,000 ®fd.), mit Rind s und Schweinfleiich, 
und andern Produkten. — Banbridge, Stadt am Bann, 
mit Leinweberei und Bleiben. — Drompre, Stadf und 
Sig eines Biſchofs. — Warringstomwn, Marttfleden 
mit Weberei von gewürfeltem und damaftartigem Tiſchzeuge. 
— Lambeg, Dorf mit Weberei von wollenen Decken. — 
Hillsborough, Stadt ohnweit des Kanals mit Muſſe— 
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linweberei. — Moyra, Dorf am Langankanale mit Lein, 
weberei. — Strangford, Stadt und Hafen am Ausfuffe 
des Lough Strangford mit etwas Handel. — Killyleagh, 
Stadt am Lough Strangford mit Leinweberei und Zwirn⸗ 

bleichen. — Newtowen, Markiflecken am Lough Straug⸗ 
ford mit Leinweberei. — Bangor, Marktflecken am Meere 
mit einem Hafen, Mulje und Kaien, — Donaghadse, 
Marktflecken mit einem Hafen, Port Parrif in Schottland 
gegenüber, mofeibft Die Paketboote nad Schottland ftagionirt 
find. — Copeland Istes, zwei Beine Inſeln vor der 
en auf deren einer unter 54° 3g' Br. und, — 
16° L. ein Leuchtthurm ſteht. 


15) Antrim, zwiſchen 11° 10 bie 122.51 De, 
L. und 54° 27’ bis 54° 20! NR. Br. Gränzen: im 
N. und D. der Dean, im S. Domn, im W, Londons 
derry. Areal: 43,23 geogr. oder 972 engl, DMeilen. 
Dberfläche: wellenförmig eben mit einigen geringen 
Gebirgen und vielen und weitläuftigen Sümpfen, bie 
Kuͤſte ift Flach, aber mit hoben Baſaltſaͤulen, worunter 
die fenfrechte regelmäßige Maffe von Baſalten, welche 
den Namen Giants Caufeway (Rieſenweg) führt, merk 
würdig ift, umgeben, und im D, die große Larriffer- 
gusbai bildend, _ Boden; theild moorig und fumpfig, 
theild firenger Thon und fruchtbarer Lehm. DVorge 
birge: Black Head unter 53° 7’ Br. und Fair Head. 
Gemwäffer; der Bann, Buck, Glenshesf, dag 6 Mile 
Water, der Lagan; der große Lough Neagh, welcher 
zum groͤßern Theile hierher gehört, 44 Meilen lang uud 
21 Meile breit ift, und fein Waffer durch den Bann 
dem. Dean zufendet, Klima: gemäßigt, aber rauber 
‘als im übrigen Ireland. Producte: Getreide, Hüls 
fenfrüchte, Flachs, Holz in einer Waldung am Lough 
Neagh, die irifchen Hausthiere, viele Kaninchen, Geflüs 
gel, Seefifche und Stußfifche, unter Iegteren im Lough 
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Neagh die Pollans, eine Heringsart, und Dolochans, 
eine. Forellenart; Steinkohlen, Torf. Volksmenge 
1788: 145,770, auf die Meile 4,223 Individuen. 
Bewohnungen: 5 Städte oder Botoughs, 74 Kirch⸗ 
fpiele und 20,738° Häufer, Nahruungszweige: 
der Ackerbau wird durch die vielen Suͤmpfe, die dieſe 
Provinz bedecken, gehindert, die Viehzucht iſt dagegen 
ſehr ausgebreitet und noch mehr die Garnſpinnerei und 
Leinweberei, womit alle Hände beſchaͤftigt ſind. Aus— 
fuhr: Vieh und Viehproducte, Fiſche, Korn, Garn 
und Leinwand. Eintheilung; in g Baronien, 


Belfort, (Br. 54° 317 45% & 119 419 Hauptſtadt der Pros 
sing an der Mündung des Lagan in die: Carridfergusbai, 
184 Meilen von Dublin, Gie tft guf gebauet, hat eine ſchoͤne 
Brüde über den Lagan, ı Börfe, ı Leinenhalle,. 5,295 9. 
und gegen 30,000 Einw. und ift der Mittelpunkt des irifchen 
Keinenhandels im Norden, 1803 mit einer Ausfuhr von 
16,070,209 Ellen, die feitdem zugenommen bat. Hafen, 
Blashärten, Zuderfiedereien, Töpfereien und in der Gegend 
Zwißfpinnereien. Der Laganfanal verbindet die Stadt mit 
dem Lough Neagh. — Lisburne, Stadt am Lagan mit 
4,000 Einw., nad einem großen Brande nett and gut ges 
bauet. Manuf. in Leinwand, Damaft, Kammertuh und 
Muffelin. — Carridfergus, (Br. 54% 43' 8. 11? 58% 
Stadt an der gleichn. Bai mit ı Schloſſe und etwas Hans 
det, doch fehr im Verfall. — Antrim, Stadt am Lough 
Neagh — Randalstown, Markifleden am Maine. — 
Ballycanle, Markıflefen an der Mündung des Ölenss 
hest. mit. Hafen und Steinfohlengraben. — Larne, (Br. 

54° 511) Markiflecken und Hafen, am Lough Larne, einem 
mit dem Meere in Berbindung ftehenden See. „Handel mit 
Schottland. — Rathlin, kleines bewohntes Eiland unter 
55° a0! Br, im W; von Fair Head. : 


16) Londonderry, zwiſchen 10° 20! sis iı° 
20' De. 8. und 54° 39’ bis 55° 13! N. Br. Gräns 
sen: im N. der Dean, im D, Antrim, im ©, und 
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W. Tyrone. Areal: 29,33 geogr. ‘oder. 6382 engl. 
Meile: : Dderflädher wellenförmig eben, die Küfte 
bildee im N. W. den großen Rough Foyle. Boden: 
kalkig, lehmig und nicht unfruchtbar. -Gebirge: daß 
Sarnantogher Mountain. Gemwäffer: der Foyle, der 
Bann; der Lough Neagh auf der. Gränge, "Klima: 
gemäßige und gefund, Produkte: Getreide, Hülfen- 
fruͤchte, Gemuͤſe, Flachs, Faͤrbeflechte Jichen ompha- 
lodes) die iriſchen Hausthiere, Kaninchen;, Geflügel, 
Fluß⸗ und Geefifche, beſonders Lachs im Bann, Mus 
ſchelkalk, Torf. Volksmenge 1788: 122,980, auf 
die DMeile 4,227 Individuen, Bewohnungen: 3 
Städte oder Boroughs, 35 Kirchfpiele und 14,528 Häuz 
fer. Nahrungszweige: der Ackerbau bat ſich in 
neuern Zeiten mehr gehoben, man verbeſſert das Land 
vorzuͤglich durch Muſchelkalk. Die Viehzucht iſt bez 
traͤchtlich. Am meiſten beſchaͤftigt bie. Flachskultur, 
Garnſpinnerei und Leinwebereit man verfertigt zweierlei 
Leinwand, ſchmale und breite, wovon die feinſten Sor⸗ 
ten unter Coleraine gewebt werden, und unterhaͤlt ‚große 
Bleichen; jährlich werden 250,000. Stuͤck Leinwand ge⸗ 
bleicht,, Ausfuhr: Leinwand für 4,950,000. Guld, 
Vieh und Viehproducke, Korn, Kaninchenfelle, Lachs. 
Eintheilung: in 4 Baronien. | 


— —— (Br. 54° * 2. 100 259 Haupefadi der. 
Provinz am Foyle, ‚worüber eine ſchoͤne hölserne Brüde 
führe, 25·Meilen von: Dublin, 1,642 9. und 10,000 Einw. 
Sitz eines Biſchofs. Börfe, Leinenhalle, Leinweberei und 
größer" Leinenmarkt. Bleiben, Flußhafen, zu dem große 
Schiffe ans dem Lough Neagh mittelſt eines Kanals gelans 
gen können. Etwas Schifffahrt, Lachsfang. — Epleraine, 
(Br. 55° ‘39 Siadt ain Bann mit 3,50p Einw. "Manuf. in 
feiner keinwond, Bleichen, Leinenmaͤrkte. Unſicherer "Hafen; 
en timanaddy, Marktflocken An 
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der Roc ohnweit deren Mündung in dem Lough Fople. Leins 
weberei, Zeinenmarft. — Kilrea, Markifleten am Bann. 
— —— Markiflecken mit ſtarker Leinweberei. 


17) Donegal, zwiſchen 8° 59' big 10° Aa! De, 
8. und 54° 28° bis 56° 24 N. Br, Gränzen: im 
N. der Ozean, im O. Londonderry, im S. Tyrone und 
Fermanagh, im W. der Ozean. Areal: 74,43 geogr. 
oder 1,5994 engl. DMeile, . Oberfläche: uneben und 
gebirgig, die Küfte, worin der Lough Swilly, ein See: 
arın, eintritt, ziemlich zerriffen. Boden: in den Thaͤ— 
fern fruchtbar, frichweife Marſch. Gebi rge: die Do; 
negalgebirge, worunter der. Bornesmorg, der Arriglo; 
die Vorgebirge Sofebagh, Hoar unter 55° 12 10 Br, 
Telling unter 54° 38° 5° und John, Gemwäffert der 
Foyle, Erne, Swilly, Eask; die Loughs Derg, Eask, 
Tryety, Reagh und auf der Graͤnze Earn. Klima: 
gemaͤßigt. Producte: Getreide, Huͤlfenfruͤchte, Flachs, 
Tang, die iriſchen Hausthiere, Kaninchen, Gefluͤgel, F Fi⸗ 
ſche, beſonders Lachs, Kabliau und Heringe, mehrere 
Mineralien, Torf. Volksmenge 1788: 100,445, auf 
die Meile 1,349 Individuen. Demwohnungen: 5 
Städte oder Borough, 42 Kirchfpiele und ı 2,357 
Haͤuſer. Nahrungszweige: Ackerbau, Viehzucht, 
Sifcherei, Sarnfpinnerei, Leinweberei und wollne Strumpf⸗ 
ſtrickerei; die Fiſcherei hat ſich neuerdings fehr geho— 
ben. Ausfuhr: Korn, Vieh und Viehproducte, Fis 
fche, beſonders Lachs, Heringe und Kabliau, Garn, 
Leinwand, wollne Strümpfe, Whisky, Kelp. Einthei— 
lung: in 5 Baronien. 


Donedal, (Br. 54° 377 30’) Hauptfladt der Provinz an 
der Mündung des Eask im die Donegalbai, 245 Meile von . 
Dublin, 554 Pur 4,052 Einw. Hafen.’ — Baltyshannön, 
Stadt an der Mändnng des aus dem Lough Earn kommen— 
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den Erne, worüber eine Brüde von 14 Bogen führt. Hafen. 
Lachsfang und. merfwürdiger Lachsſprung über einen 15 Fuß 
hohen Kararakt des Erne. — Kellybeg, Stadt an der Kels 
Inbezrbai mit einem Hafen, Heringsfifherei mit 30e Buis 
fen. — Lifford, Markifleden an der Foyle. — Raphoe, 
Marktflecken mit einer Kathedraie, vormals der Gig eines 
Biſchofs. — St. Johnstomn, Marfıffeden am Foyle. — 
Letterkenny, Martifleden am Swillh. — Enifrahul, 
Tory, Arran, Raghlin, Enis Murry, Heine Eis 
lande im Ozean; In ch, Eitand im Emily, 


16) Tyrone, gtoifchen g? 54 bis — 16’ De, 
L. und 54° 20° biß 54° Is N. Br, Gränzen: im 
N. Londonderrp, im O. der Lough Neagh und Armagh, 
Im S. Monaghan, im S. W. Fernanagh. Areal: 
45,79 geogr. oder 983 engl. Meilen, Oberfläche: 
uneben und gebirgig, Boden: ziemlich fruchtbar. Ger 
birge: die Longfield und Munterlownygebirge. Ges 
waͤſſer: ber Foyle, Blackwater, Derg, Bollynderry: 
ber. Rough Neagh. Klima: gemäßisnt und gefunb. 
Producte: Getreide, Hülfenfrücte, Flachs, Färbes 
flechte, die irifchen Hausthiere, Geflügel, Fifche, Stein: 
fohlen bei Drumglaß und Goal Island. Volksmenge 
1788: 133,718, auf die Meile 2,920 Individuen. 
Bemwohnnngen; 4 Städte oder Borough, 35 Kirch, 
fpiele und 16,545 Häufer. Nahrungszmeige: au 
Ger Ackerbau: und Viehzucht Garnfpinnerei und Lein⸗ 
weberei; die Steinfohlen werden nicht geherig benußt. 
Ausfuhr: Korn, Vieh und Viehproducke, Garn, Leins 
wand. Einfheilung: In 4 Baroniem, 


Dungannon, Hauptftadt der Provinz auf einem Huͤgel, 
16 Meilen von Dublin. — Gtemwardstomn, Martıfle 
den ohmmeit dem Lough Neagh. Markt für Leinwand, — 
Newtown Stewart, Marfıflefen am Fohle. Markt für 
Leinwand. — Strabanc, Stadt an der Mourne mit ı 
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Schloſſe. — Omagh, Markıfieden am Camoun. — Aug 
ber, Marktflecken. — Slogder, Ss und Sis eines 
Biſchofs, 


19,) Fermanagh, gwiſchen g° ER bis 100. >. for 
De. L. und 54° 7° bi 54° 36’ N. Br, Grängen: 
im R. und N. 5 Tyrone, im. S. O. Monaghan, im 
S. Cavan, im W. Leitrim, im N. W. Donegall. 
Areal: 25,08 geogr. oder 539 engl Meilen, Dbers 
fläche: uneben und gebirgig mit vielen Seen und Suͤm⸗ 
pfen. Boden; moorig und fumpfig, ferichweife frucht⸗ 
bar. Gebirge: der Slieve Rufe. Gemwäffer.: ber 
Erne; der Rough Earn, welcher die ganze Länge ber 
Graffchaft einnimmt, fih in den Upper und. Lower 
Erne abtheilt, und über Zoo Filande einfchließt, Kli— 
ma: feucht und nicht ganz gefund, Producte: Korn, 
Hälfenfrüchte, Flachs, die irifhen Hausthiere, Fifche, 
torunter der dem Earn eigene Goasfe, einige Mine 
ralien, Volksmenge 1785: 49,500, auf die DMeile 
1,973 Individuen. Bewohnungen: ı Stadt, 18 
Kirchfpiele und 5,654 Haͤuſer. Nahrungszweige: 
außer Acerbau und Viehzucht Leinmweberei. Ausfuhr: 
Vieh und Viehproducte, Fifche, —— Eintheis 
lung; in 8 Baronien: 


Enniskillen, Hauptfladt der Provinz an dem Arme, wel, 
der den obern nnd untern Theil des: Lough Earn verbindet, 
174 Meile von Dublin. 2 Forts, Schalanſtalt, Leinmeberei. 
Callyhill, Marktflecken. — Belled, Marktflecken am 
Erne. — Belle Jfle, Eiland in dem Lough Earn mit ei; 
ner Billa des Brafen von Rob. — Mary Island, anges 
nehme Jaſel im kough Earn, 


20) Monaghan, zwiſchen 16° 27° bis 11° ro 
De. 8, und. 53° 53° bis 540 25 N. Br. Grängen: 
im N, Tprone, im O. Armagh und Louth, im ©. Dfts 
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meath, im W. Gavan und Fermanagh, Areal: 25,50 
geogr. oder 5475 engl. Meile. Oberfläce:. im 
N. einige, Gebirge, ber Weberreft eben, aber — 
Boden: moorig, ſtrichweiſe Marſch und fruchtbar. 
Gebirge: der Slieve Baugh. Gemäffer: der Fine; 
einige Heine Seen. Klima: feucht, und nicht ganz 
gefund, Producte: Gefreide, Hülfenfrüchte, Flachs, 
bie irifchen Hausthiere, "Geflügel, Volksmenge 
1788: 99,590, il die Meile 3,937 Individuen. 
Bewohnungen: ı Stadt, 2ı Kirchfpiele und 
10,658 Häufer, Nahrungszmweige: Ackerbau Vieh— 
sucht und Leinmweberei. Ausfuhr: Korn, Vieh und 
—— ——— Eintheilung: in 5 Ba— 
ronien. 


M — — Hauptiſtadt der Provinz, 13} Meilen von Dub, 
lin, Leinweberei. — Glaslough, Markiflefen, — Cars 
ridmacroß, Marktflecken mit ſtarker Leinweberei. 


21) Cavan, ah 9° 49“ bi 10° 54 De, r, 
und 53° 45' bis 54 "MD Gränfen m N. 
Fermanagh, im N. 9. Monagban, im ©. Oſtmeath, 
Weſtmeath und Longford, im W. Leitrim. - Areal: 
27,38 geogr. oder 588 engl. Meilen, Dberfläde: 
roellenförmig eben.. Boden: meiftens fruchtbar, flrichs 
weife fumpfige -Gemwäffer: der Erne; die Loughs 
Shelan, Ramor, Dughter. Klima: feuchte. Producs 
Ce: Getreide, Hülfenfeüchte, Flache, Hanf, die irifchen 
Haußthiere, Geflügel, Flußſiſche, einige Mineralien. 
Volksmenge 17688: 66,396, auf die Meile 2,426 
Individuen. Bewohnungen: 2 Staͤdte, 30 Kirch— 
ſpiele und 9,268 Haͤuſer. Nahrungszweige: Acker 
bau, Viehzucht, Leinen- und Drellweberei, beſonders 
feine Bettleinwand. Ausfuhr: Korn, Vieh und Vieh— 
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producte, Bettleinwand, Deel oder Huckaback. Eins 

theilung: in 6 Baronien. ' 

Ga van, (Br, 53° 51 41 8, 109 1248 1a) Hauptfladt ber 
Provinz, ı2 Meilen von Dublin. — Kilmore, Stadt und 
Sig eines Bilhufs. — Belturbert, Martifleden am Erne 
mit Drells und Leinweberei. — Eootehill, Markiflefen 

‚ am Unndee, Xeinens und Drellmarft, wo jährlih für 
2,236,000 Guld. umgeſetzt mwerdeu, — Killeshbandra, 
Markıfleden und Leinenmarkt. 


we 


c) Provinz Connaught, der weftliche Theil von 
Streland, zwifchen 7° 15° biß 10° 40° De, 8, und 51° 
19* bis 54° HR Br Gränzen: im N. der 
Dean, im W. Ulfter und Leinfter, im S. Munfter, im 
W. der Dean. Areal: nad Lapie's Karte 266,60 
geogr. oder 5,729 engl. Meilen, welche 2,272,915 
Acres entbalten follen; nach andern 332 DMeilen. 
Volksmenge 524,300, auf die DMeile 1,969 In— 
dividuen; 1788 wurden den einzelnen Angaben zu Folge 
felbige auf 407,983 gefchägt. Bemwohnungen: 10 
Städte oder Borougs, 296 FKirchfpiele: und 50 ‚007 
Haͤuſer. Eintheilung: in 5 Countys, 


22) Galway, zwifchen 7° 22’ bis 9° 47' De. 
L. und 52° 54 bis 53° 4 NM Br. Grängen: im 
N, Mayo, im O. Roscommon und King, im S. Tip: 
perary und Clare, im W. der Ozean, Areal:-gı,3g geogr. 
oder 1,964 engl. Meilen, Oberfläche: wellenförmig 
eben, zum Theil moraftig, zum Theil von Bergen, Hügeln und 
Seen unterbrochen, jene meiften® nackt, diefe weniger 
groß, aber auc weniger ſchoͤn, wie in den übrigen 
Provinzen Irelands; die Küfte außerordentlich zerriffen 
mit vielen Buchten, morunfer die Galmay- und Round: 
ftonebai die beträchtlichfien find. Boden: im ganzen 
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fireng und Falt, Mehr Grad: als Pfugland, zum Theil 
Hoorgrund. Gebirge: Leany und Benabeola an der 
Küfte, Mount Shannon im ©.; die Vorgebirge Dogg, 
Slime und Groulin. Gemäffer: der Shannon, 
Sud, Moyne, Clare; die Loughs Corrib, der größere 
von allen; Masf, Nea und Naf-Foy. Klima: feucht, 
unbeftandig und nicht überall gefund, Producte: Ge 
treide, Hülfens und Gartenfrüchte, Flachs, Tang, die 
irifchen Hausthiere, Geflügel, Fiſche, beſonders Lachfe, 
Heringe und Gillaroo Forellen, Töpfertbon und einige 
Mineralien. Volksmenge 1788: 117,450 auf 
die DMeile 1,285 Individuen Bewohnungen: 
3 Städte oder Borough, 116 Kirchfpiele und 15,576 
Häufer, Nahrungsz;mweige: Galway iff eine ber 
Ödeften irifchen Provinzen; der Ackerbau hat fich indeß 
in neuern Zeiten mehr gehoben, Bedeutender bleibt die 
Diehzucht, durch den herrlichen Graswuchs begünftigt. 
Etwas Fifcherei und Leinmeberet. Ausfuhr: Vieh 
und Niehproducte, befonders Wolle, Korn, Lachs, Des 
ringe, Kelp und Leinwand, Cintheilung: in 14 
Baronien. 
Gallwan, (Br. 53° 12! 2. 8° 32‘) Hauptftadt der Provinz 
an der großen Gallmanbai, 22, Meile von Dublin. Sie in er 
was befeftigt, hat ı Fort, und zähle in ihren Ningmauern 974 
gut gebauete H. und mit den Vorftddten 12,000 Eim, Sitz 
eines Bilchofs. Leinweberei mit mehr als 200 Gtüblen. 
Bequemer und fiherer Hafen, der aber in einiger Entfernung 
von der Stadt liegt. Handel, Labs » und Meringsfilcerei. 
— Zuam, Stadt und Gig eines Erzbiſchofs, weldyer 9,360 
Gulden Einkünfte zieht.und die Bilhöfe von Clonfert, Gal— 
way, Elphin und Killalia zu Suffraganen hat. Gtapelplag 
für grobe Bettleinwand. — Headford, Markiflecken. — 
Athenty, Marktflecken, vormals von mehrerer Bedeutung. 
— Loughrea, Marktflecken am gleihn. See. Marfı für 
ſchmale Leinwand, — Aghrim, Markiflecken und Schloß— 
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HSuumore, Markifleden mit flarfer Keinmweberei. — Pors 
tumna, Marfıfleden am Shannon. — Elonfert, Stadt 
am Shannon und Gig eines Bifhofs. — Ballinaftoe, 

Markiſtecken, wofelbft die größten Vieh, und Wollenmärkte 
in Ireland gehalten werden. — Invercaſtle, Marktflecken 
am Meere. Fiiderei. — Ennis Bophin, ein unbewohn: 
tes Eiland auf der Nordwefttüfe; die Eilande Lillermal: 
len, Sormona und Maffen, auf der Süpdküfe. 


* 


23) Mayo, zwiſchen 7° 34° bis 9° 19 De, L. 
und 53° 27° biß 54° zı! N. Br. Grängen: im N, 
der Dzean und Glige, im O. Noscommon, im ©. 
Galwah, im W. ber Ozean. Areal: 85,18 geogr. 
oder 1,831. engl. DMeilen. Dberfläche: bergig, im 
Innern mit fruchtbaren Strichen abwechfelnd; der Kü- 
ftenrand vielfältig zerriffen, felfig und große Buchten, 
wie die Clewbai, Black Harbour, Broadhaven und Fils 
laliabai bildend,. Boden: im MW. fleril und nackt, im 
Innern thei'd Thon⸗, theils Moorgrund, meiftens vor⸗ 
trefffiche Weide. Gebirge: Bogg Naphin, Daughr 
more, Fernamore; die Vorgebirge Dunfine, Caliagh 
Crum, Saddle, Achill. Gemäffer: die Flüffe Moy, 
Munree; die Loughs Conn, Mask, Eorra, Beate und 
Nalenroe. Klima: feucht, häufig flürmifch und vers 
änderlih. Producte: Getreide, Hülfenfrüchte, Flachs, 
Tang, die irifchen Hausthiere, Kaninchen, Geflügel und 
Seevögel, Fifche, befonderd Fachfe, Heringe, Charr'und 
Gillarooforellen, einige Mineralien, DBolfsmenge 
1788: 125,300, auf die [Meile 1,466 Individuen, 
Dewohnungen: ı Stadt, 67 Kirchfpiele und 15,089 
Haͤuſer Nahrungszweige: flarfe Viehzucht, Ackers 
bau, Garnfpinnerei und Leinweberei. Ausfuhr: Vieh 
und Viehproducte, Korn, Fifche, gebleichte und unger 
bleichte Leinwand. Eintheilung: in y Baronien,. 
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Cafttebar, Hauptſtadt der Grafſchaft ohnweit dem Lough 
Lanach, 254 Meile von Dublin, 5000 Einw. Garn» und 
geinenmärfte. — Killalia, (Br. 54° 101 30) Stadt am 
Meere und Sig eines Bilhofs. Hafen. — Newport, 
(Br. 53° 517 a5’) Markifleden am Meere mit einem kleinen 
Hafen, aus welchem Rind, und Schmweinfleifh ansgeführt 
werden, — Meftport, Marfflefen und Hafen am Meere, 
mit Garns und Kleifhausfuhr.. — Belleek Ballina, 
Marfifleden am Moy mit einem großen Garnmarfte. Lachs— 
fang im Moy, der in der Nähe einen Kartarakt bilder. — 
Forxford, Markefeden am Moy. — Maye, verfallene 
Stadt, einft durch eine Lehranftalt berühmt, mo Alfred ges 
bilder war. — Ballinrobe, Marktflecken am Robe, wo 
er in das Meer geht. Handel, Fiſcherei. — Mull oder 
- Muller, Halbinſel, welche durch einen fhmalen dammähn: 
lichen Iſthmas mit dem Kontinente zufammenhängt und 
durch die beiden Meeresbuchten Brodhafen im N. und Black— 
harbour im S. gebilder wird. Gie enıhält 5 Fitcherdörfer. 
— Achill Isltand, zwei bettraͤchtliche Inſeln vor der 
Clewbai unter 53° 56 25 Br. Sie find gebirgig. — Uns 
nah, Kildanat, Clare, geringe een vor der Clewbai. 


24) Sligo, zwiſchen 8° 41‘ bis 9° 35’ De L. 
und 53° 54° bis 54° 27! Nr. Br. Gränzen: im 
N. der Dean, im D, keitrim, im S. Roscommon, im 
W. Mayo. Areal: 27,25 geogr. oder 5355 engl. 
Meile. Oberfläche: gebirgig mit fruchtbaren Stri— 
chen und romantifchen Gegenden, die Küfte, in welche 
che die Sligobai «indringt, flach und durch Felfenriffe 
gefhüst. Boden: in den Ebenen gutes Grasland, 
an der Küfte fandig, hie und da moorig. Gebirge: 
Benbulbin im N. und Kifheorronhil in der Mitte. 
Das Vorgebirge Kennisharrof. Gemwäffer: der Awi— 
more; die Loughs Arow, Gara, Gilly. Klima: feucht, 
aber milde und geſund. Producte: Getreide, Gars 
ten: und Hülfenfrüchte, Flachs, die iriſchen Hausthiere, 
Geflügel, -Lachfe, Torf, Volksmenge 1768: a 

anf bie 
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auf die Meile 1,974 Individuen, Bewohnungen: 
ı Stadt, 39 FKirchfpiele und 5,970 Häufer. Nabs 
rungszmweige: Viehzucht, Ackerbau, Garnfpinnerei 
und £einmeberei, Ausfuhr: Vieh und Wiehpros 
ducte, Korn, Leinwand. Eintheilung: in 6 Bar 
ronien, 


Stlige, (Br. 54° 14! 30%) Hauptfladt der Provinz an der ' 
gleihn. Bai, 224 Meilen von Dublin. Schloß, Leinenhalle, 
8,000 Einw. Hafen, Fiiherei und Lachsfang, Leinmweberei 
und Zeinenhandel. Ohnweit davon Bianıs Grave (Rieſen— 
grab) oder Lughna Glogh, ein Monument aus den dlteften 
Beiten Srelands, — Ballafadore, Markiflecken. — Eos 
loony, Markiflecken am Awinore. — Achanry, Markıfles 
den, — Ballinafad, Martifiefen am Lough Arow. 


25) Leitrim, zwiſchen 9° 23° bis 10° 6 De. L. 
und 53° 46' bi 54° 28! N. Br. Gränzen: im N. 
der Dean, im N. D. Donegal, im O. Fermanagh und 
Gavan, im ©. Longford, in W. Noscommon. Areal: 
24,45 geogr. oder 525 engl. Meilen. Oberfläche: 
im N. gebirgig, im ©. wellenförmig eben mit mehres 
ven Seen, Boden: im N. mager und fleril, im ©. 
fruchtbar. Gebirge: das Dartreegebirge, das Swan—⸗ 
lingbargebirge, die Kohlenflöße am Lough Allen. Ge 
waͤſſer: der Shannon; der ſchoͤne Lough Allen, die 
Loughs Feno, Boffin, Cane und Melve, Klima: feucht, 
aber freundlich und milde. Producte: Getreide, Gars 
ten» und Hülfenfrüchte, Flachs, die irifchen Hausthiere, 
Geflügel, Flußfiſche, Eifen und Steinfohlen, legtre un: 
benugt. Volksmenge 1788: 35,000, auf bie 
Meile 1,432 Individuen. Bemwohnungen: a 
Städte oder Boroughs, 17 Kirchfpiele und 5,156 
Haͤuſer. Nahrungszweige: Vieh⸗ befonderd Kinds 
viehzucht, Ackerbau, Leinwebetei mit großen Bleichan- 

124] 
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ftalten, neuerdings Bau auf Eifen. Ausfuhr: Dieb 
und DViehproducte, Korn, Leinwand. Eintbeilung: 
in 4 Baronien. 


Eaieie, Hauptort der Provinz am Shannon, 165 Meil: 
von Dublin. — Jamestown, Marfıflefen am Shannon, 
mit vielen Leinenbleihen. — Leitrim, Marktfleden am 
Shannon, — Drumahare, Markiflecken. — Carigallen, 
Maͤrktflecken. 


26) Roscommon, zwiſchen 8° 58’ bis 9° 54° 
De, 8. und 53 ı BE HELEN. Br a 
im N. Sligo und Leitrim, im O. Longford, Weſtmeath 
und Kings, im S. und S. W. Galway, im W. Mayo. 
Areal: 38,43 geogr. oder 8234 engl. DMeile. Ober— 
flaͤche: im N. gebirgig, im S. ,‚wellenfoͤrmig eben. 
Hoden: im N. ſteinig und ſtrichweiſe ſumpfig, im ©. 
gutes Ackerland. Gebirge: die hohen und ſteilen Cur— 
lew Mountains, Gemäffer: der Shannon und Sud. 
Der Lough Nee, durch welchen der Shannon geht, bie 
Loughs Boffin, Garu und Key. Klima: feucht und 
gemäßigk. - Producte: Getreide, Hülfenfrüchte, Kar⸗ 
toffeln, Flache, die irifchen Hausthiere, befonders zahl: 
reiche Heerden von Schafen, Geflügel, Yale, Stein: 
fohlen, Zorf und Mineralien. Volksmenge 1788: 
76,483, auf die Meile 1,990 Individuen. Bemohr 
nungen: 3 Erädte oder Boroughs, 57 Kirchfpiele 
und 8,216 Häufer. Nahrungszweige: Diebe ber 
ſonders Schafzucht, Acerbau mit großem Flachsge— 
winne, Garnfpinnerei. Ausfuhr: Vieh und Vieh: 
producte, Korn, Garn. KEintheilung: in 6 Bas 
ronien. = Ä 


Roscommon, Hauptſtadt der Provinz, 175 Meile von 
Dublin. Geburtsort des Dichters Wenthwort“ Dillon Earl 
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of Roscommon + 1684. — Talsk, Marfifleden. — Eiphin, 
Stadt und Gig eines Bilchofs. Geburtsort des Dichters 
Dliv. Goldfmith + 1774. — Abby Boyle, Marktflecken. — 
Athlone, Stadt an beiden Geiten des Shannon, wovon 
der auf dem öfllichen Ufer belegene Theil zu Weſtmeath ger 
rehnet wird. Sie hat nur 1,800 Einw, und ı Schloß, war 
vordem aber blühender. Etwas Hutmaderei und Spitzen— 
Flöppelei, Walfang, Zorfhandel. — Ballinaffoe, Marti 
fleden am Sud, — Caſtlereagh, — mit bedeu⸗ 
tenden Maͤrkten. 


d) Provinz Munſter, der ſuͤdliche Theil von 
Ireland, zwiſchen 7° 12“ bis 10° 40° De, L. und 5ı? 
19* bis 53° N Br. Grängen: im N. Gons 
naught, im O. Leinfter, im S. W. der Dean, Areal: 
338,91 geogr. oder 8,3565 engl. DMeile nach Lapie’s 
Karte, welche 3,289,932 Acres enthalten folen; andere 
geben den Flächeninhalt zu 4ıo Meilen an. Volks— 
menge: 1,371,100, auf die [Melle 3,526 Indivi⸗ 
duen; 1788 will man nach ben einzelnen Angaben 
1,066,900 gefunden haben. Bemwohnungen: 26 
Städte oder Boroughs, 774 Kirchfpiele und 117,197 
Häufer, Eintheilung: in 6 Countys. 


27) Limerick, zwifiyen 8° 22’bid 9° 35’ De, 8, und 
52° 17° biß 52° 43! NM Br. Gränzen: im N. 
Clare, im D. Zipperaryg, im ©. Cork, im W. Kerry. 
Areal: 44,35 geogr. oder 953 engl. Meilen. Ober: 
fläche: mwellenförmig eben, nur im ©. erheben ſich 
niedrige Berge. Boden: fruchtbar mit den fchönften 
Viehweiden. Gebirge: das Galtiesgebirge. Ge— 
wäffer: der Shannon, der Maig. Klima: anges 
nehm, milde und gefund. Produckte: Getreide, Gars 
tene und Hülfenfrüchte, Napfaat, Hanf, Flache, Obſt, 
die irifchen Hausthiere, befonders ſchoͤnes Nindvieh, 
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Geflügel, Flußſiſche, Steinkohlen, die bloß zum Kalk; 
brennen benutzt werden, Schiefer, Torf (faſt einziges 
Brennmaterial). Volksmenge 1788: 138,160, auf 
bie Meile 3,114 Individuen. Bewohnungen: 3 
Städte oder Boroughs, 126 SKirchfpiele und 19,380 
Häufer. Nahrungszmweige: ber Ackerbau iſt bluͤ— 
hend, die Viehzucht, durch treffliche Viehweiden begüns 
ftigt, fehr ausgebreitet. Bon dem Obſte wird Zyder 
gemacht, auch viele Leinwand und Chefs gewebt. Ausg: 
fuhr: Korn, Vieh und Viehproducte, befonderd Rin⸗ 
der nach) Eorf, Zyder, Garn, Chefs, Papier, Handſchuh, 
Fiſchangeln. Eintheilung: in g Baronien. 


Limerick, (Br. 52° 350 2, 9° 1?) Hauptfadt der Provinz 
am Shannon, 21 Meilen von Dublin. Sie ift ummauert, 
hat s Kastell und beſteht aus 3 Theilen: Griih Tomn, 
Engliſh Town und Newtown Perry, welcher leptere feit 60 
Fahren im neueſten Geſchmack aufgebauer ift, breite Pläge, 
ſchoͤne Squares und regelmäßige Straßen hat, dagegen die 
Bauart der beiden dlteren finjteren und engen Stadttheile dem 
Geſchmacke des Mittelalters entſpricht. Sie zaͤhlt gegens 
waͤrtig gegen 5,500 H. und 50,000 Einw. (1766. 3,859 H. 
und 32,000 Einm) Gig eines Biſchofs, Hafen mit Docken 
und Kaien, wo Schiffe von 500 Tonnen einklariren können, 
Boͤrſe, ſchoͤnes Zoll: und Dandelsfaffeehaus, Handel mit Fett 
mwaaren, Häuten, Korn, Federn und Fabrifaten. Manuf. in 
Handſchuhen unter den Namen Limerid Gloves. — Poole, 
Hafen am Shannon etwas über 4 Meile von Limeric wo 
die größern Fahrzeuge loͤſchen. — Abington, Markıfleden, 
— Askeyton, Markifieden. — Nemcaftle, Markefleden. 
— Kilmallod, Markıfleden, 


28) Clare, zwiſchen 7° 50' bis 9° 23 De, L. 
und 52° Zı bis 52° AH! N. Br. Grängen: im N. 
Galway, im D. Tipperary, im S. Limerick und Kerry, 
im W. der Djean. Areal! 50,61 geogr. oder 1,087 
engl. DMeiten, Oberflaͤche: mellenförmig eben, mit 
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niedrigen Gebirgen und Hügeln abmwechfelnd, bie Küfte 
mit Seifenriffen umgeben. Boden: in der Ebene ziem⸗ 
lich ergiebig mit ſchoͤnem Graswuchfe Gebirge: 
Slieve Banghto; die Vorgebirge Black Head und Leane. 
Gemwäffer: der Shannon, ber bier bei Kap Leaue in 
in das Meer gebt, der Fergus; die Loughs Derg an 
ber oͤſtlichen Gränze und Drgant. Klima: feucht, 
doch milde. Producte: Getreide, Gartens und Hüls 
fenfrüchte, Flache, Tang, die trifchen Hausthiere, bes 
fonderd Rindvieh und Schafe, Geflügel, Lachfe und 
Yale, einige Minerallen. Volksmenge 1788: 93,890, 
auf die Meile 1,855 Individuen. Bewohnungen: 
ı Stadt, 60_FKirchfpiele und 11,351 Haͤuſer. Nah⸗ 
rungszweige: Viehzucht, Ackerbau, Kelpbrennen und 
Sarnfpinnerei. Ausfuhr: Vieh und Diehproducke, 
Korn, Kelp, Garn. Eintheilung: in g Baronien. 
Ennis, Haupiſtadt der Provinz am Fergus, 23 Meilen von 
Dublin, ziemlih groß, aber ſchlecht gebauet. — Elare, 
(Br. 52° 57’ 50" 8, 5° 25% Markiflecken am Zufammenfluffe 
des Shannon und Fergus. — Killaloe, Stadt am Shan— 
non und Gig eines Bilchofs, Labs s und Aalfang. — Fils 
fenora, Markiflecken ohnweit dem Meere. — Arran, 
drei Inſeln vor der Bucht von Galway, wovon die größere 
Killeny, die zmeite Kilrenan und die dritte Shere heißt. Die 
beiden erflen trennt der Gregorsfund. Gie werden von Fir 
bern bewohnt, — Enniskerry, Eleines Eiland. 


29) Tipperary, zwiſchen g° 16° bis 1o® 18° 
De. L. und 52° 14° bis 53° ! N. Br Grängen: 
im NR. Galway und Kings, in D. Queens und Fils 
fenny, im S. Waterford, im W. Limerif und Clare, 
Areal: 70,86 geogr. oder 1,522 engl, Meilen. Ober 
fläche: wellenförmig eben, mit Bergen, Hügeln, Suͤn⸗ 
pfen und fruchtbaren Ebenen abwechfelnd. Boden: 
in den Ebenen fett und ergiebig, Gebirge: das 
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Slieve-na-Muck und Bendubbgebirg, Gemwäffer: 
der Shannon, Suire und Owuntar; der Lough Derg. 
Klima: milde und angenehm. Producte: Getreide, 
Hülfens und Gartenfrüchte, Flache, Obſt, die irifchen 
Hausthiere, befonderd Rindvieh und Schafe, Geflügel, 
Fiſche, Blei und andere Mineralien. Volksmenge 
1788: 148,350, auf die Meile 2,093 Individuen. 
Bemohnungen: 3 Städte oder Boroughs, 189 
Kirchfpiele und 18,057 Häufer, Nahrungszweige: 
Acerbau, Viehzucht, Garnfpinnerei und Wollwebereiß 
bei Silvermined wird auf Blei aebauet, Ausfuhr: 
Korn, Mehl, Vieh und Viehproducte, Garn, grebe 
wollne Zeuge, Blei in Barren. Eintheilung: in 15 
Daronien, 


Clonmel, Hauptſtadt der Provinz am Suire, 184 Meile 
von Dublin. Sie ift ummauert, hat Kuferuen, Quchmweberei, 
welche bejonders vun den bier mwohnenden Qudfern unters 
halten wird, und beſuchte Märkte. Geburtsort von Lorenz 
Sterne + 1768. — Earrid, Marfıflefen am Guire mit Ratins 
mweberei und Flußſchifffahrt. — Clogheen, Martiflefen am 
Dmntar. — Eashel, (Br. 52° 27’ L. 9° 52‘) Stadt mit 
500 9. und 2,800 Einw, Gig eines Erzbiichofs, welcher 
5,742 Gld. Einkünfte und die Biſchoͤfe von Limerick, Killa— 
loe, Waterford, Cork und Ardfert unter ih hat. — Thun 
les, Martıflefen am Suire. — Roscrea, Morfıfleden. 
Nenagh, Markıfleden. — Silvermines, Markiflecken 
mit Bleibergwerken. 


30) Waterford, zwiſchen 9° 31’ bis 10° Yo! 
De, 8. und 51° 55° big 52° zo’ N. Br, Grängen: 
im N. Zipperary und Rilfenny, im O. Werford, im 
©. der Dean, im W. Eorf, Areal: 30,65 geogr. 
der 6575 engl. Meile Oberfläche: zum Theil 
getirgig, meiftend aber mwellenformig eben, Boden: 
ſruhtbar, beſonders herrlicher Graswuchs. Gebirge: 
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ber Beacon auf der Gränze von Tipperary, der Cume⸗ 
ragh und Knockmeldown, die Ardmore Mountains im 
SW. Gemäffer: der Barrom und Suire, melde 
nach ihrer Vereinigung den Hafen von Waterford Bil- 
den, der Blackwater, welcher fich in die Bai von Youg- 
ball ergießt, der Mahon und 4Mill Water. Klima: 
feucht, aber angenehm und gefund. Producte: Ges 
treide, beſonders Hafer, Kartoffeln, Hülfenfrüchte, Obſt, 
die irifchen Hausthiere, befonders Schweine und Nind- 
vieh, Geflügel, Fifche, einige Mineralien. Volksmenge 
1788: 75,630, auf die Meile 2,468 Individuen. Ber 
wohnungen: 4 Städte oder Boroughs, 47 Kirch⸗ 
fpiele und 8,935 Häufer. Nahrungszweige: die 
Viehzucht ift ſehr ausgebreitet, befonders die Rindvieh— 
und Schweingucht; erftere liefert von den milchreichen 
Kuͤhen, Butter und Käfe, diefe das fettefte und befte 
Spe und Salzfleifch in Ireland. Von Korn werden 
befonder8 Hafer und Kartoffeln gebauet. Auch unters 
hält man Fifcherei in der Dungarvanbai, und liefert 
treffliche gemwürfelte Leinwand oder Chefs, Ausfuhr: 
Butter, Käfe, Häute, geſalzenes Schweinfleifch, Speck, 
Hafer, Kartoffeln, Birkenbeſen, Checks. Eintheilung: 
in 7 Daronien, 


Materford, (Br. 529% rot aoft 8, g? 537) Hauptſtadt der 
Provinz am Suire, worüber eine hölzerne Brüde führt, 17% 
Meile von Dublin. Ein enger, finfterer und winkeliger Ort, 
deſſen befiere Gebaͤude fich längs den Kaien erftrefen; er hat 
2,028 H. und etma 30,000 Einw. Giß eines Biſchofs und 
Grammatifalfhule 2 Zuderfiedereien, x Flintglasfabrik, 
Tuchweberei. Großer und fiherer Hafen, an deflen Eins 
gange auf Hood Tomer ein Leuchtthurm ſteht, und welcher 
durch das im MWerford liegende Fort Duncannon gefhägt 
wird, Handel mit Hafer, Fleifh, Speck und Butter, ı8ı2 
wurden aus.den 3 Häfen Waterford, Elommel und Carrick 
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‚oder auf dem Guire, für 18,190,287. 1813, für 19,984,008 
und 1814, für 19,864,045 Guld. Lebensmittel ausgeführt. 
Paketbodte zwiſchen Milfordhafen und Ireland, deren Gtas 
tion bei Ched Point if. — New Geneva, Fabrikort phn: 
weit Waterford mit Tuhmanuf. — Island, groß und 
klein, zwei geringe Eilande im Barrow und Guire nahe 
bei Waterford. — Eramore, Martıfleden an der gleichn. 
fehr gefährlihen Bai mit dem Hafen Rineshark. Seebad, 
— Dungarvan, Stadt an der gleichn. Bai mit 1Schloſſe 
und kleinem unſicherem Hafen, der Kartoffeln und Birkenbeſen 
ausführt. Fiſcherei, Seebad. — Ardmore, Fiſcherort an 
einer gleichn. Bai. — Tallagh, Markiflecken am Bride. 
— Lismore, Stadt am Blackwater, worüber eine ſehens⸗ 
werthe Brüde führt, Schloß, Lachsfang. 
31) Eorf, jwifchen 7° 35° bis 9° 50! De, & und 
51° ıg! bie 52° 22! N. Br. Grängen: im N. Li 
merif, im D. Zipperary und Waterford, im ©. ber 
Dean, im W. Kerry. Areal:-117 geogr. oder 2,5154 
engl. Meile. Oberfläche: eine mwellenförmige mit 
niedrigen Bergen, Hügeln und Thälern abmwechfeinde 
Ebene, in die ausgezackte ſehr zerriffene Küfte fchneiden 
mehrere große und Fleinere Buſen ein, morunter bie 
Bantry⸗-, Dunmanus?, Baltimore-, Roß-, Clonekilly⸗, 
Courtmac⸗, Ballycotton- und Youghallbai die vornehm— 
ſten ſind. Boden: zum Theil Gebirgs- und Sumpfboden, 
zum Theil fett und ergiebig, die Kornboͤden von Ireland. 
Gebirge: die Slewlogher-, Nagles-, Boggras, Shes 
by Musferry > Gabriel» Mountaind; die Vorgebirge 
Codes Sheeps⸗, Mizenz, Galleys, Did» und Poorhead. 
Geräffer: das Blackwater, der Lee, Bandon, Roa— 
ringwater, Combola, Slaan; die Loughs Hine und Fer. 
Klima: feuchte und nebelig mit ſchwerer dicker Luft, 
doch fehr gefund und milde, die Landfchaft Immer. grün, 
Producte: Getreide, Gartens und Hülfenfrüchte, 
Flachs, Obſt, die irischen Hausthiere, Geflügel, Fluß⸗ 


Das brittifche Reich, 2329 


und Seefifche, darunter der Flachfiſch, Eifen, Töpfers 
thon, Schiefer und andere Mineralien. Volksmenge 
1788: 370,870, auf die Meile 3,269 Individuen. 
Bemwohnungen: ı2 Städte oder Boroughs, 269 
Kirchfpiele und 47,334 Häufer, Nahrungszmeige: 
die Grafſchaft iſt vorfrefflih angebauet und ſowohl 
Ackerbau ald Viehzucht in fchönfter Blüte, Man 
macht Zyder. An Kunfifleiß fehlt es nicht, aber der 
Mangel an Holz und Steinfohlen erfchtweren jede grös 
Bere Anlage- Ausfuhr: Butter, gegen 280,000 3ntr.; 
gefalzene® Rind» und Schmeinfleifch (in Krieggzeiten 
werben wohl 100,000 Dchfen zu Cork gefchlachtet), 
Whisky, Porter, Korn und Mehl, Segeltuch, Tuch, 
Flachs⸗ und Wollgern, Twiß, verfchiedene Arten Leins 
wand, Eifengeräthe, Schmalz, Seife, Lichter, Bouteil- 
(en, Slintglad, Federn, Ochſenhoͤrner, Hornfämme, 
Eintbeilung: in ı6 Baronien. 


Cork, (Br. Sı? 537 44 L. 9° ro! 45%) Dauptfladt der Pros 
vinz, 29 Meilen von Dublin. Gie liegt zum Theil auf An; 
höhen, zum Theil auf Beinen Inſeln im Lee, ift enge und 
winkelig, doch ziemlich gut gebauet und zaͤhlt gegen g,noo 
H. und mehr als 80,000 Einw. (1788. 5,295 H. und 67,000 
Einw.). Gig eines Bifhofs. Sehr geräumiger Hafen in der 
Corfsbai, worin 3 Inſeln Great, Kittles und Foln s» Gsland 
liegen, und fchwer belaftete Schiite bei dem ı5 Meile ent 
fernten Paffage und im Cove of Cork bei Great Island ans 
legen, indem nur Fahrzeuge von 150 bis zoa Tonnen an 
die Kaien gelangen Binnen. Großer und weitläuftiger Hans 
del, befonders in Kriegszeiten, wo die Flotten hier den grös 
Geren Theil ihres Bedarfs an Lebensmitteln einnehmen, Mens 
dezvous der meiften Wefindienfahrer, Schifffahrs mit 150 bis 
200 eigenen Schiffen; Börfe, 5 Privarbanten, die für 
7,200,000 Guld. Zettel im Umlaufe haben. Aſſekuranzen 
auf Vieh; Arfenal, Schiffswerfte, 6 Mpiefnbrennereien, 
mehrere Porterbrauereien, die jährlih 123,750 Ohm oder 
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150,000 Barrels liefern, ı große Segeltuhmanuf., Leinmebes 
rei, in der Nähe 3 Eiſenwerke, 1 Pulvermühle und ı Glas— 
hätte, um die Stadt viele geſchmackvolle Landhaͤuſer. — 
Middleton, Marfifleden am Hafen von Cork mit weit 
(duftiigen Baraden. — Glenmire, Fabritort am Hafen 
von Eorf mir 2 Tuchmanuf. — Eaftle Martyr, Markt 
fleden am Phenix. — Cloyne, Marfiflefen ohnmeit der 
Ballycottonbai, worin die beften Steinbutten gefangen wers 
den. — Doughall, (Br. 51° Sat $, 9° 18°) Stadı an der 
Mündung des Bladwater in die Peughallbai, 83a H. 5,190 
Einw. Bequemer und fiherer Hafen mit Kaien und Mulje, 
den ein Fort befhüge. SKorns und Productenhandel, Töpfer 
reien. — Rathcor muk, Markıfleden am Bride. — Fer—⸗ 
mon, nette und freundlide Gtadt am Blackwater, melde 
erit in neueren Zeiten emporgefomimen ift. Leinen s und 
Zuchweberei. — Charleville, Markiflecken. — Donne 
railte, Martifiefen am Multa. — Mallow, Martıfleden 
am Blafwater mit Mineralquell. — Macroom, Markts 
fiefen am Slaan. Wollfpinnerei, Salzwerke zur Raffivirung 

des englifhen Steinfalges, — Bandon, Markifleten am 
Bandon mit Weberei von blauem und weiffen Bührenzeuge 
und hatbgebleichter Leinwand. — Kinjale, (Br. 51? 32’ 
8. 9° 8°) fefte Stadt am Bandon und an der Kinfalebai mit 
8,000 Einw. Hafen mit Doden und Schiffswerften, dur 
das Fort Earlesfort geihügt. Kornhandel. — Elonefelly, 
Markiflefen und Hafen an der gleichn. Bai. Manuf, von 
Bührenzeuge und grober ungebleichter Zeinwand, — Duns 
manaway, Marfıflefen am Bandon mit Leinwandmanuf. 
— Roß, Stadt und Pleiner Hafen an der gleichn. Bai. — 
Caſtlehaven, Martıfleden und Hafen, — Baltimore, 
(Br. 51? 20‘) Markiflefen und Hafen an der gleichn. Bai. 
— Cape Clear, Eiland unter 52° 37 Soft Br., Baltis 
more gegenüber, und von Fiſchern bewohnt, — Skibbe— 
reen, Marktflecken am Hen mit Tuch- und £einmweberei. — 
Bantry, (Br, 51? 34° 36%) Marktflecken an der weitldufs 
tigen Bantrybai oder Bearhaven, worin die Eilande Bear 
und Whiddy liegen, Fiſcherei. 


32) Kerry, zwiſchen 7° ı2‘ bis 8°. 34/ De 8. 
und 51° zo‘ bis 52° ZH! N. Br. Graͤnzen: im N. 
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Clare, im O. Limerick, im S. O. Cork, im S. W. und 
W. der Ozean. Areal: 74,45 geogr, oder 1,6214 
engl. DMeile. Dberflähe: im N, gebirgig, die 
füdlichen Theile find eben, die Küfte außerordentlich zer- 
riffen, und die großen Buchten Ballyheig-, Dingle- und 
Kenmarebai nebft vielen geringern einfchließend, Hoden: 
fireng, dürftig, und weniger zum Ackerbau, als zur 
Viehzucht geeignet, Gebirge: der Slieve Logher, der 
dev Brardon, der 2,500 Fuß hohe Mangerton, die 
Stack- und Lackfoderberge;. die Vorgebirge Ballyheigh 
oder Kerry, Sybel, Bray, Lamb, Gemwäffer: ver 
Shannon, Cathin, Flesh, Roughty; der Lough Killarny, 
einer der reizendſten und romantifcheften Seen dee 
Reichs, welcher in 3 Theile: Upper-, Macuß- und Ups 
perlafe abgetheile ift, und viele Kleine Inſeln, wie In— 
nigfallen u, a, enthält; die foughs Carra und Derina. 
Klimas feucht und gemäßigk, Probdbucte: Getreide, 
doc) meiftens nur Hafer, Kartoffeln, Flache, Obſt, ets 
was Holz, worunter auch der Erdbeerbaum am Lough 
Killarny, die irifchen Hausthiere, Geflügel, Fiſche, Ei: 
fen, Schiefer, Kerryſtones, eine Art Amethyften, auf 
Kerry Head, Volksmenge 1788: 240,000 auf die 
Meile 3,181: Individuen. Bewohnungen: 3 
Städte ober Boroughs, 83 Kirchſpiele und 12,112 
Häufer, Nahrungszweige: ber Aderbau. ift fehr 
vernachlaͤſſigt, und Viehzucht faſt einziger Nahrungss 
zweig. Etwas Fifcherei und Leinweberei. Ausfuhr: 
Dieb und Biehproducke, befonders Butter und Nind- 
fieifch, Hafer, halbgebleichte Leinwand unter dem Na— 
men Dinglesfinen, Fiſche, Guß⸗ und Stangeneifen, 
Eintheilung: in 8 Daronien, 


Tratee, Hauptort der Grafſchaft an einem Fluffe, welcher 
der Traleebai zuſtroͤmt, 315 Meile von Dublin. Fiſcherei. — 
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Urdfert, verfallene Stadt und Gig eines Biſchofs an der 
Ballyheighbai. — Caſtle Island, Markıfleden. — Caſſt⸗ 
lemain, Marktflecken am $test. — Dingle, (Br. 519 55 
L. 7° 50 Stadt an ber gleihn, Bat mit Leinweberei und 
Productenhandel, — Aghadoe, Markiflecken am nördlichen 
Ende des Killarnyſees, welcher von den denfelben befuchenden 

Reiſenden feine Hauptnahrung zieht, — Needen? Martıfles 
den am Kenmare River. — Valentia, Eiland auf ber 
Südfpige der Dinglebai mit Crommells Fort und Fiſcherhuͤt— 
ten. — The Blasques, oder Feriters, mehrere zen: 
Eilande auf der Nordipige der Dinglebai, 


D) Europäifhe Nebenländer. 


Diefe find: a) bas Eiland Helgoland, b) bie Stabt 
und Seftung Gibraltar und c) die Sinfeln Malta, Gozzo 
und Comino, Parzelen, welche einen Fläachenraum von 
9,25 Meilen umfaffen, und von etwa 95,000 Men: 
fchen bewohnt find. Auf die [Meile fonımen 10,550 
Individuen. 


a) das Eiland Helgoland an ber Holfteinfchen 
Küfte unter 25° 34° De. 8, und 54° 11° 30“ N, Br, 
6 Meilen von den Mündungen der Elbe, Wefer, Jahde 
und des Eiderfanald entfernt. Dieſes Eiland, welches 
vorzüglich deßhalb wichtig ift, weil es über den Auss 
fluß der Elbe gebietet, war bisher eine Zubchörung bes 
dänifchen Herzogtums Holfkein, und wurde 1807 von 
den Britten in Befiß genommen, 1814 aber förmlich 
von der Krone Dänemark abgetreten. Es wird in das 
Dbers und Unterland abgetheilt; beide haben 13,800 
Fuß im Umkreiſe. Senes ift ein bloßer Feld, auf bdefz 
fen Höhe ein yoo Ruthen im Umfange haltendes Feld 
helegen ift, und welcher durh 3 mir Kanonen befegte 
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Batterien gedeckt wird; diefed hat 2 von der Natur 
geficherte Häfen, den Nord- und Südhafen. Auf dem 
Dberlande fteht ein Leuchtthurm und ein Drf von 420 
H. mit 2,200 Einwohnern, fammtlıh Deutfche, welche 
Iutherifch find, 1 Kirche mit 2 Predigern unterhalten, 
und meiftens vom Schelfifchfange und der Schifffahrt 
leben, aud) gwifchen 4 bis 500 Schafe auf ihrem Fel- 
fen ernähren, 1300 befaß Helgoland 11 Schniggen 
und 97 Schaluppen zum Fifchfange. Die Dünen oder 
das Unterland find nicht bewohnt. 


b) die Stadt und Feſtung Gibralfar an der 
gleichn. Meerftraße auf einer Landfpige des fpanifchen 
Königreih8 Sevilla unter ı2° 10° 14” De. &, und 
36° 630“ N. Br. belegen. Diefe Stadt, der Echlüfs 
fel zum mittelländifchen Meere, gehört feit 1704, wo fie von 
ben Britten erobert, und feit 1713, wo fieim Utrechter Frie— 
den von den Spanierncedirtift, zum brittifchen Reiche, Cie 
liegt auf der WVeftfeite und am Fuße eines 1,400 Fuß 
hohen, durch Natur und Kunſt zu einer unübermindliz 
hen Feſtung umgefchaffenen Selfen, der auf der Dfifeite 
unerfteiglih, und vom feflen Sande ber nur einen 
ſchmalen Zugang zur Stadt erlaubt, Diefe hat hins 
längliches frifches Waffer, ı Kirche, ı Fatholifches Klo— 
fier, 2 große Hospitäler, 700 Häufer und ohne dag 
zahlreiche Militär gegen 5,000 Einwohner, meiftens fa- 
tholifche ren, Genuefen und einige Spanier, dagegen 
viele Juden, die von der Befagung, von den anlegenden 
Schiffen und vom Schleihhandel mit Spanien leben, 
Der Hafen ift von 2 Muljen eingefaßt, fe, geräumig 
und bequem, aber nicht vor allen Winden gefichert, 
Großbrittannien unterhält daſelbſt ı Generalgouvernenr, 
welcher gemöhnlich nicht aus England geht, 1 Unters 
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geuberneur, ı Kommandanfen und 1805 eine Befahung 
von 4,074 Mann Infanterie, 512 Mann Artillerie, 
auch einige Einienfchiffe oder Sregatten. 


ce) Malta, eine nfelgruppe im mittelländifchen 
Meere im S. von Sizilien, zwifcheh 31° 41“ bis 32° 
13’ De, & und 35° 46° bid 360 N Dr. Sie be 
fteht aus 3 Inſeln, Malta, Gozo und Comino, welche 
zufammen 8,05 geogr, oder 173 engl. Meilen entbals 
ten. Die Dberfläche ift faft durchaus aus vermitterten 
Kalkfteinfelfen gebildet, welche zum Theil einen aͤußerſt 
grotedfen Anblick gewähren, und eine Menge Hölen 
einfchließen, mworunter die im Felſen Begemna und die 
Grotte Gharbufir vorzüglich merfwärdig find, Auf der 
Suͤdſeite bildet der Felfen eine unerfieiglihe Mauer, 
auf der Mordfeite werden die Landungspläge und 
Baien durch zahlreiche Thuͤrme und Schanzen gedeckt, 
um jeden feindlichen Angriff zuruͤckzuweiſen. Der Fel—⸗ 
fen it entweder gang nackt, oder mit einer geringen, 
an wenigen Orten mehr ald ı Fuß mächtigen Erdfrus 
ftc bedeckt. An Waffer ift großer Mangel: man findet 
swar auf Malta 5, auf Gozo ıo Fleine Bäche, aber 
nur eine einzige Duelle auf Malta im Garten de Paula 
hat gutes trinkbares Waſſer, woraus die Hauptiiadt 
durch die unterirdifche Wafferleitung Wignancourt damit 
verfehen wird. Das Klima ift äußerft fanft und milde; 
die beftändig wehenden Geewinde mäßigen die glühende 
Sonnenbhige, und nur der Siroffo wird zur Geißel; 
einen Winter fennt man nicht. Die Producte find 
nicht zahlreich: aus. dem Thierreiche halt man bloß Zie— 
gen und Schweine, fonft Fein Hausthier, wohl 
aber ftarfe DBienenflände; den Reichthum des Meeres 
machen Sifhe und Korallen aus. Das Pflanzenreid) 
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liefert 3 Arten von Baumwolle ald Stapelmaare; meh⸗ 
rere edele Früchte, ald Pomeranzen, Limonien, Dat: 
teln, Waffer- und Maltefermelonen und Aloe; Weizen 
mir der Malta eigenthämlichen Abart Tommon; Gerfte, 
Mais, Wurzelgenvächfe, Blumenkohl, Kümmel, Anieß, 
Zuckerrohr, Soda und einige Färbeflanzen, als Silla 
und Caricena, beide Malta eigen, und ein Lichen, wel—⸗ 
ches amaranthenroth färbt. Daß Steinreich hat bloß 
Baufteine und Baifalz. Die Einwohner, ein Gemiſch 
von Ureinwohnern, Puniern und Aradern, reden einen 
arabifchen Dialeft, und find der römifch = fatholifchen 
Kirche zugethan; ein nerviges fehlanfes Wolf mit einer 
ausdrucksvollen und regelmäßigen Nationalphpfiognos 
mie, aber tinfterem SKarafter, welches nüchtern und 
mäßig lebt, und dabei aͤußerſt arbeitfam ift: ihre Zahl 
betrug nach einer Zählung von 1782 überhaupt 87,464, 
welche fich feit der Zeit nicht vermehrt haben follen: auf 
jede DMeile fommen 10,903 Individuen. Sie bewohnen 
außer der fünftheiligen Hauptfiadt 3 Staͤdte, 2 Vor⸗ 
ftädte, 6 Marftflecken, 33 Dörfer und 10,966 Feuerftellen. 
Der Anbau diefer Eilande ift vortrefflich: jeder Zoll 
Landes ift benugf, jedes Feld mit Mauern eingefaßt, 
und ſelbſt Selfenblößen mit fünftlich zubereiteten Erds 
ſchollen übertragen, um auch diefe zum Ertrage zu 
jroingen. Nirgends bleibt der Boden unbearbeitet, fon= 
dern wird jedes Jahr befäet, und jede Jahreszeit bringt 
ihre eigenen Erndten, deren Ertrag gewöhnlich fehr 
reichlich ausfällt, Go trägt ber Boden von mittlerer 
Güte 16 bis 20, gutes Land 38, und daß befte fogar 
64 fältig. Demohnerachtet fann man fo vieles Korn - 
nicht erzeugen, als die flarfe Bevölferung bedarf, und 
bie Erndte, jährlich 70, bis 80,000 Salmen, ernährt 
nue + der Bewohner; Sizilien liefert zur Aushuͤlfe 
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20,000 Salmen, deren Ausfuhr unter beſondern De 
guͤnſtigungen geſchieht. Baumwolle hat man dagegen 
im Ueberfluſſe, und die Kultur dieſer Pflange iſt mu⸗ 
fierhaft. Gonftige Nahrungszmweige gewähren Bienen; 
zucht, Sifcherei, Obſtbau, Salzbereitung und Korallens 
fang. Man führt aus: Baummolle für 687,500 ®lbd., 
baummollne Zeuge und Strümpfe für 93,750 Glk., Soda, 
Särbemoofe, Pomeranzen, Limonien, Drangeblüten, ein: 
gemachte Aprifofen, Granatäpfel, Honig, Maltererbau- 
fieine, einige Sämereien, Siligranarbeit, Uhren und 
blecherned Kochgefchirr, dagegen aber Korn, Tuch, Holz, 
Kein und Branntwein, Del, Material- und Kolonials 
waaren ein, und Malta hat die Bilanz gegen fich. 


Der Beſitz dieſer Eilande mechfelte in ben aͤlteren 
Zeiten der Gefchichte zwifchen Phönisieen, Griechen, 
Karthaginenfern und Römern. Nach dem Derfalle des 
abendländifchen Reiches feßten fich anfangs Gothen, dann 
Araber darauf feſt. Diefen wurde die Inſel 1090 durd) 
die in Sizilien herrfchenden Normänner entriffen, wel⸗ 
che fie mit Sizilien verbanden. Kaifer Karl V., Herr 
von Sizilien, überließ jedoch 1530 deren Eigenthun 
unter Vorbehalt eines ſchwachen Lehenbandes ben Kit 
tern vom heiligen Johann zu Serufalem, welche ſo 
eben ihren Hauptſitz, Rhodus, an die Osmannen vers 
loren hatten. Dieſer Orden ſchuf waͤhrend 250 Jahre 
das von Natur ſehr feſte Maltha zu einem Platze, der 
unbezwinglich iſt, wenn Eintracht ſeine Vertheidiger 
beſeelt, und es nicht an Nahrung und Munizion fehlt. 
Aus Mangel an erfterem und durd) Verrath fiel der⸗ 
ſelbe 1798 den Franzoſen in bie Hände, und ging für 
den Orden auf immer verloren, und der Hunger noͤ⸗ 


thigte dieſe, 1800 den Britten ſeine Thore zu oͤffnen, 
welche 
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welche die Inſeln ſeitdem befigen, und nach dem 7ten 
Artikel ded Parifer Friedens von 1814 ihrem a einz 
verleibe haben. 


Großbritannien hat den Einwohnern ihre Rechte, 
Freiheiten und Religion zugefi chert, und in der innern 
Verwaltung wenig geändert, Die Inſulaner erwählen 
ihre Obrigfeiten und Mechtöbehörden aus eigenem 
Schooße, und alle Rechtsſachen werden vor wie nad) 
nad) Gewohnheits- und römifchen Nechten behandelt, 
Uebrigens koſtet diefe Beſitzung den Britten bei weiten 
mehr, als fie einbringt: nach Boisgelin fol die Bruts 
toeinnahme 1ı804.nur 1,225,026 Guld. betragen haben. 
Doc; wiegt ihre Rage mitten in einem der befahrends 
ften Meere und ber Vortheil ihres fichern und uneins 
nehmbaren Hafens den Zufhuß von 482,420 GId,, den 
Großbrittannien 1812. aufwenden mußte, binldugs 
lich auf, Es unterhält bier ı Gouverneur, ı Kom⸗ 
mandanfen, und 1805 eine Befaßung von 6,034 Mann 
Infanterie und 456 Mann Artilerie, (Louis Boisge- 
lin Malte ancienne et moderne. Marseille 1305. 8. 
— Neueftes Gemählde von Malta von Kayſer. Ron⸗ 
neburg 1808. 3 Bde, 8, 


ı) die Infel Malta, 6,12 Meilen groß, und 
1782 von 74,705 Menfchen bewohnt. 


Valette, (Br. 35° 53° 4“ 8, 32? 10° 30) Hauptftadt der 
Inſelgruppe am Meere. Gie befteht eigentlib aus 5 Staͤd— 
ten: x) Citta nuova auf einem Berge, welcher fih als eine 
Erdzunge ing Meer erftredt, mit den Kaflelen San Elme, 
Ricazoli und Flotiang. 2) Citta vittoriofa auf einer ſchma— 
fen Erdzunge mit dem Kaftelle San Angelo. 3) Genglea 
auf einer Halbinfel. 4) Burmola, die größere Stadt auf der 
Tufel, und 5) Eottonera, eine ſich um Burmola herziehende 
befeftigee Vorſtadt mit dem alten Sort Santa Margaretha. 


[22] 
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Diefe 5 Städte zufammen bilden har eine einzige Stadt und 
. eine der ſtaͤrkſten Geftungen der Erde, deren Werke zum Theil 
in die Felſen eingehauen find, Die Stadt gewährt von 

der Seeſeite einen überaus prädtigen Anblick, und ihr In; 
neres, wenn aud daurchaus nicht regelmäfiig , entfpricht dem 

aͤußeren Eindrufe volllommen, Die Palldite, die Kirchen 
und viele Privarhäufer find in cinem edlen und einfachen 

Style gebauer, die Straßen breit, und mit Lava gepflaftert, 

die Kaien an den Häfen mit den ſchoͤnſten Prachtgebaͤuden 

beiegt. Unter dieſen zeichnen ſich aus der Bormalige Pallafl 
des Örofmeifters, jegt Mefidenz des Gouverneurs, die Pallaͤ— 
ſte der 7 Zungen, das Stadthaus, die Haupt- und mehrere 
andere Kirchen, der Inquifitionspallaft, das Arſenal, die bei— 
den Hofpitdter u. a. Die Zahl der Einwohner beläuft fi 
auf 32,000, wovon 1782 in Citta nuova, Burmola und Cot, 
tonera 23,680, in Citta vittoriofa, 4,000 und in Senglea 

5,600 lebten. Mehrere wiſſenſchaftliche Anftalten „ eine öfs 

fentlihe Bibliothek und eine Sternwarte. Manufacturen in 

Kattun, baummollnen Mügen und Gtrümpfen, Filigran, Uh— 

ten, außer dem andere Bewerbe: Die Häfen find eben fo gerdur 

mig als bequem, und fönnen eine ganze Flotte aufnehmen. 

‚ Der Handel ift feit- der: brittiihen Befignahme dußerft wich— 

tig, und Valette der Markı für die Barbarei geworden, auch 

für einen Freihafen erklaͤrt. Börfe, 2 Banken, mehrere Affe, 
kuranzgeſellſchaften. Merfwürdige Belagerung von 1465. — 

Citta vechia, oder Malta, befefigte Stadt in der 

Mitte ider Inſel, 14 Meile von Palette mii 5,000 Einw. 

Sig eines Biſchofs, welcher ein Suffragan des Erzbischofs 

zu Palermo if, Schöne Kathedrale. Merkwuͤrdige Katar 

fombe in der Nähe. — Pinto, kleine Stadt, nur 5 Meile 
in W. von Valette. — Rohan, Stade im W. von Va— 
lette, 3 Meilen davon entfernt, 


2) die Inſel Comino, im W. von Malta, nur 
755 [Meilen groß. Sie hat ı Fort, aber weiter 
feine Wohnung, ob fie gleich angebauet ift, 


3) die Inſel Gozzo, 1,890 Meilen groß, mit 
13,249 Einwohnern, dem Kaſtell Gozzo, der Vor— 
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ſtadt San Borgo und 6 Dörfern, worunfer Cham: 
bra einen fchönen Garten des Gouverneurs enthält, 
Die Inſel ift gut angebauef, und liefert Getreide, Ge ' 
müfe und Fifche nad) Malta, auch einen der Klippe 
Hagiratal general eigenen, bei Blutflüffen heilfamen 
Schwamm Diele Baumwolle, welche die Einwohner 
felbft verarbeiten, . i 


E) Kolonien. 


Keine Nation der Erde befitt gegenwärtig fo blüs 
hende und fo einträgliche Kolonien, als die Britten, 
wenn gleich ihre Slächenraum den fpanifchen und rufs 
fifchen weit nachftehen dürfte. Brittifche Statiftifer 
theilen ihre Kolonien in folche, welche der Krone uns 
mittelbar unterworfen find, und in folche, melche 
die oftindifche Gefelfchaft unter brittifhem Schutze 
befigt. Allein diefer Unterfchied ift praftifh von we⸗ 
niger Bedeutung, da der Einfluß der Krone auf die 
oftindifchen Befigungen gleich ausgedehnt ift. 


Die Kolonien haben nicht eine und diefelbe Ver— 
faffung. - In denjenigen, welche urfprünglich von Brit: 
ten gefliftet, oder früher unter brittifche Herrſchaft 
gefommen find, bat man die des Murterfiaats zum 
Mufter angenommen: die Perfon des Monarchen vers 
tritt ein Gouverneur, welcher die volle Gewalt in Haͤn⸗ 
den hält; ein ihn beigegebener Rath bildet mit andern 
beftiimmten Mitgliedern das Dberhaus oder die Gefeks 
gebung, eine Aſſembly aus gewählten Stellvertretern 
beftehend, macht das Unterhaus, und ordnet bie Abgas 
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ben an. An den übrigen brittifchen Kolonien treten 
andere Staatsformen ein, befonderd in Dflindien, mo 
man neben brittifchen Gefegen die Einrichfungen und 
Rechte der Eingebornen fortbeftehen läßt. In der Res 
gel gilt der Grundfaß, daß’ in den Kolonien nur der 
Britte und deffen Nachfommen oder überhaupt nur ber 
nationalifirte Europäer auf brittifche Vorrechte Anfpruc) 
machen lann. Nicht der Hindu, nicht der freigeborne Ein- 
geborne, viel weniger der unglückliche Neger hat dieß 
Hecht, und häufig findet man ben Menſchen auf bie 
empörentfie Weife unter die Füße getreten. 


Der Umfang der brittifchen Kolonien iſt ungemein 
groß.. Mit Ausfchluß der Länder an der Hundfonsbai, 
two nur einzelne Faktoreien an die brittifche Derrfchaft 
erinnern, beträgt ihr Areal nicht weniger ald 70,098,82 
geogr. oder 1,507,135 engl Meilen, ein Areal, wels 
ches das des Mutterlandes faft ı2fach überfteige, Auf 
diefem Areale leben gegenwärtig, doch freilich meifteng 
nur nach Schäßungen, 50,396,000 Individuen, und im 
Durchſchnitte kommen davon auf jede Meile 719. 
Colquhoͤun nimmt mit Ausfchluffe der im Parifer Frie⸗ 
den von 1814 erworbenen Kolonien und mit Einfchluffe 
der Laͤnder der oftindifchen Geſellſchaft die Kolonialbes 
voͤlkerung auf 43,414,707 Individuen an, und rechnef 
darunter 658,123 Europder, 41,982,128 freie farbige 
Perfonen und 774,456 Regerſklaven. Gräberg Cin fr 
lecons elementaires) ſchaͤtzt ſolche auf 48,774,300 
Individuen, wobei derfelbe das Areal mit den Huds 
fonsbufenländern, Java, ganz Guiana ıc. auf 161,784 
Meilen beffimmt. Colquhoun ſchlaͤgt ferner das oͤf⸗ 
fentliche und Privateigenthum der Kolonien auf den 
Werth von 11,362,563,085, das im Jahr ıdı2 eu 
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zeugte Eigenthum aber auf 2,454,362,676 Guld. an, 
nnter welcher legteren Summe auch der Ertrag der 
im Pariferfrieden surückgegebenen Eroberungen ſteckt. 


Auf diefen Kolonien — nun Großbrittanniens 
Wohlſtand und Macht. Wenn ſolche auch mit wenigen 
Ausnahmen der Krone keine direkten Einkuͤnfte gewaͤh— 
ren, und die Verwaltung vielmehr einen ſehr betraͤcht— 
lichen jährlichen Zuſchuß erfordert, fo erzeugen fie das 
für die unermeßlichen indireften Hülfsquellen, durd) deren 
weiſe Benugung dieß Reich auf eine fo fchwindelnde 
Höhe unter den Nationen geftiegen ift, öffnen den brits 
tifchen Manufafturen einen fihern Markt, und ihren 
Handel ale Schäge ber Erde. Großbriftgnnien befißt 
außer Europa Kolonien in allen Welttheilen; es gebies 
tet über das reichfle Fand der Erde, und, was fehr 
wichtig ift, diefe Kolonien find ſaͤmmtlich fo belegen, 
daB die brittifchen Ranonen den Eingang zu den befahr 
rendften Meeren bewachen, und in allen feinen Slotten 
fichere und feſte Häfen oͤffnen. 


A, In Nordamerifa, 


Die bdrittifchen Kolonien in Nordamerifa beftehen 
ı) in Kanada, 2) in Afadien, 3) in Neufoundland und 
4) in den Bermudas, welche zufammen unter 6 Gous 
vernements verteilt find. Diefe Länder enthalten zus 
ſammen ein Areal von 28,799,50 geogr. oder 619,139 
engl. Meilen, und werden gegenwärtig von 597,000 
Menfchen bervohnt, worunter etwa 15,000 Urbeiwohner - 
und 5,000 Meger, ber Neft aber Europäer oder beren 
Sonfoniien find. Auf die Meile fommen nur 21 
Individuen, Außerdem aber rechnet Großbrittannien 
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auch die Länder an beiden Seiten des Hudſonsbuſens, 
das weſtwaͤrts beffelben belegene innere Amerifa und 
einen Theil der Nordmweftfüfte zu feinem Staatsgebiete, 
ob es gleich in diefen Wildniffen und Wüfteneien faum 
einzelne. Forts oder vielmehr Piquets unterhält. Col⸗ 
quhoun ſchaͤtzt die Bevoͤlkerung der brittifchen Kolonten 
in Nordamerifa ohne die Bermudas, welche er zu Wefts 
Indien zieht, für 1812 auf 486,196 Menfchen, und 
den Werth deg aan: auf 419,178,240 Guls 
den ab, 


ı) Kanada, ein großes Land zwiſchen 290 bis 310° L. and 
41° 30’ bis 50° 10! N. Br., welches in Nieder s und Dbers 
fanada abgetheilt wird. Geſchichte: Kanadas erfte Ent 
dedung fällt in das Jahr 1500, wo der Portugieſe Kafpar 
Eortereal dahin verfchlagen wurde. 1535 und 1542 fiedelten 
fih zuerſt Franzofen in Unterfanada an, erbaueten in der 
Kolge um 1668 Quebeck und behaupteten fi unter mander 
lei Abwechfelungen bis 1763 in dem Befige des Landes, mo 
fie es im Frieden zu Verſailles an Großbrittannien abtreten 
mußten. Unter dem brittifchen Zepter hat ſich nicht allein 
die Volksmenge , fondern auch der Wohlftand defjelben fehr 
gehoben, und DOberfanada Hat feitdben und befonders waͤh— 
rend des amerilanifchen Krieges durch Anfiedelung der Loya— 
liſten erft feinen Anbau erhatten. Grängen: im M. die 
KHudfonsbufenländer, im D. der Golf von Lorenz, Neubrauns 
ſchweig und Maffachufett, im S. der nordamerikaniſche Sreis 
ftaat, im W. das Gebiet der freien Indianer, — Areal; 
nach einer Kartenberehnung, dody ohne die 5 großen Graͤnz⸗ 
feen 24,350 GMeilen. Oberfläche: ein wildes, nur am 
Lorenz und den Seen angebauetes Land, deffen Inneres mit 
Bebirgen, Waldungen und Savannen angefüllt if. Boden: 
bei der Ausdehnung des Landes fehr verſchieden, in den 
Stußniederungen ſchwarz, Leicht: und fehr ergiebig, Rrichweile 
finder man Sand, Steinboden und Moor, Im allgemeinen 
hält man den Boden von Oberkanada für beffer ale den von 
Unterfanada. Gebirge: das große Kettengebirge, welches 
unter dem Namen Landeshaupt fih zwiſchen Kanada, Labra⸗ 
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dor und Neufüdmales hinzieht und fehr hohe mit ewigen 
Schnee bededte Kuppen zeigt; die Apalachen oder blauen 
Berge, die Alleghani, die endlofen Gebirge, fämmilid min: 
der hoch, aber Fortiegungen der nordamerikaniſchen Cordifles 
ras und mit andurddringlihen Waldungen befanden. Ges 
'wäjler: der Lorenz mit jeiner meerdhnliden Mündung, 
wodurd er die Waffer der großen Geen und der bedeutens 
den Nebenflüſſe Sorell, Utawas, Saguenay und Gt John 
abführt, der Bourbon und Attiribb?, welche dem-Samesbufen 
“zufallen, und der durch ſeine Wafferfälle fo berühmte Niaga— 
ra find die bedeutendften Strome, Außer den 5 ungeheuren 
Graͤnzſeen dem obern Gee 1,937, dem Huronenfee 760, dem 
Mibigan 744, dem Erie 597, und. dem Ontario 582 TMeis 
len groß, deren Waffer der Lorenz aufnimmt, gibt es noch 
mehrere minder bedeutende Binnenfeen, wie den St. Tohn, 
Attitibbe u. a. Klima: im ganzen raub, doch milder in 
Dberfanada und wo die Kultur einmal Wurzel gefaßt hat; 
‚ der frenge Winter dauert gewöhnlich vom Dftober bis zum 
Mai und wird ohne Frühling von einem heißen bis zum 
Auguf anhaltenden Sommer abgeldfet, wo die Vegetation 
äußerft fchnell alles zur Meife fördert, den Reſt des Jahres 
füllt ein angenehmer Herbſt. Die Luft ift rein und gefund, 
und in den Eultivirten Gegenden gedeihen die meiften euros 
paͤiſchen Gewaͤchſe und Hausthiere. Producte: curopdis 
ſches Getreide, Gartens und Huͤlſenfrüchte, Mais, Flachs, 
Hanf, Tabak, Obſt, die fhönften Holzarten, worunter auch 
Zuderahorn, mehrere Medizinatpflanzen und darunter die 
Ginfeng, die europdifchen Hausthiere und Geflügel, amerika— 
niſches Wildprett, Raub⸗ und Pelzwild, wildes Geflügel, Fi— 
fhe in großem Weberflaffe, mehrere Mineralien, befonders 
Eifen, Steinfohlen und eine Art Meerſchaum. Volksmen— 
8.2815: 345,000, worunter etwa 6,000 UÜrbewohner, doc), 
mit einiger Zivilifation, fein mögen; auf die Meile kom: 
men im Durdfchnitte eima 14 Köpfe. Davon Leben in Un— 
terfanada 215,000, in DOberfanada 130,000, Schon 178% 
rechnete man für Kanada 300,000 Menfhen, wovon & iu 
Unterfanada und + in Dberkanada, und der Zuwachs ift 
jeitdem fehr beträchtlich gewefen, In Unterfanada beftebt die 
Hauptmafle noch aus Frangofen und die Sprache des gros 


x 
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ben Haufens iR hier, wie Sitten und Gebräuche, franzoͤſiſch; 
in Oberfanada aus ren, Schotten und Engländern, und dort 
hört man bloß englifh; Religion: in Unterkanada herrfcht 
die Batholifche Religion, melde unter x Bifchofe zu Quebeck, 
ı Koadjutot und 3 Generalvifaren ſteht und überhaupt 116 
Pfarrer, 5 bis 6 Miffionäre, 7 Klöfter und 2 Prifterfemis 
nare zu Duebe# und Montreal zählt; in Oberfanada die Episs 
kopal⸗ und presbnterifche Kirche, deren Vorgefegter ein Bilchof 
zu Quebeck if. Der Mangel an Geiſtlichen if in dieſem 
Theile von Kanada fehr fühlbar, fo findet man in dem gans 
den Diftrifte zwiſchen Cornwall und Kingſton, auf einer 
Strede von 18 Meilen nicht einen Priefter. Uebrigens gilt 
eine volllommene Glaubenstoleranz. Nahrungssmweige: 
die Kultur ift in diefen oͤden Gegenden noch in vöhiger 
Kindheit. Bloß die Ufer des Lorenz, Niagara und der Geen 
find bebauet, und das innere des Landes entweder Wald 
oder Wüfte, kaum von einzelnen Indianerſtaͤmmen benutzt. 
Dod hat fib der Aderbau in den neuern Zeiten fehr vers 
beſſert und reicht nicht allein zum Bedarfe zu, jondern liefert 
auch Artikel zur Ausfuhr; fo führte Kanada 1796 erft 3,410% 
Zentner Weizen aus, und 1802 hatte es fhon 565,618 und 
1808. 104,556 Zentner übrig, Miederfanada. hatte 1808, 
3,760,000 Xcres Land, wovon g20,000 unter dem Pfluge 
waren; fein Viehſtamm befland aus 79,000 Pferden, 236,008 
Stück Rindvieh, 286,000 Schafen und 212,000 Schweinen, 
Wichtiger als Aderbau und Viehzucht find in Kanada bis 
jest noch Jagd, Fiſcherei und Holsbenugung, welche die Gtas 
pelmwaaren liefern. Der Kunftfleiß ift auf die norhdärftigften 
Handwerker eingefchränkt, ‚und dieſe arbeiten dußerft mittels 
mäßig. In Oberfanada made die Raffinirung des Ahorn, 
zuckers eine nüglihe Nebenbefhäftigung aus: man Liefert 
bier den Ahornzucker für den halben Preis des Rohrzuckers. 
Ausfuhr: Pelzwerk als Stapelmwaare, In den Tahren 1803 
bis 1805 erportirten beide Kanada im Durchſchnitte jährlich 
23,170 Gteinmarder, 99,076 Biber, 17,694 Dttern, 11,687 
DBifone, 5,657 Fiſchwieſel, 8,635 Fuͤchſe, 20,074 Bären, 
223,250 Hirſche, 151,710 Waſchbaͤren, 79,560 Zibeiragen, 
12,221 Katzen, 6,425 Wölfe, 1,032 Elennthiere, 1,250 Wol: 
ferenen, und 3,062 Hafen, Hermeline und Eichhörnchen, zus 
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fammen für 2,367,800 Guld. Pelzwerk. Die übrige Ausfuhr 
beitand 180g in 10,443 Eichen, 23,699 Tannen, 257 Nußs 
bäumen, 3,052,518 WPipenftäben, 27,416 Stud Gtabhols, 
202,480 Brettern, 6,845 Hebebdumen, 8,424 Ruderfangen, 
134,850 Saßreifen, 3,064 Maften, 269 Bogiprieten, 2,570 
Sparren, 39,000 Schindeln und 30,924 Fäffern mit Perlt— 
und Portaihe; dann an Weizen 111,003, an Mehl 10,903, 
an Zwieback 32,915, an Erbfen 30,435, an Hafer 4,172, an 
Gerfe 1,948, an Leinſamen 15,731 Sutr.; an gepödeltem 
Schweinfleiſche 2,783 und an Rindfleiſche 1,756 Zäfjer und 
an Baummolle 406 Ballen. i808 betrug die Ausfuhr, 
10,404,000, die Einfuhr 5,490,000 Guld, Der Lorenz bildet 
den großen Kanal, durch welchen die Kolonie mit dem Muts 
terlande verkehrtz‘ 1809 befehäftigte der Handel 434 Schiffe 
mit 87,125 Sonnen, melde zu Quebeck einflarirten und 
größtentheils brittiihe Fabrifate guführten. Der Velsbandel 
hat feinen Gig zu Montreal, die daſige nordweſtliche Hans 
beisgelellichaft befteht aus 16 Theilnehmern, -gebietet über 
einen Fond von 1,242,000 Guld., und befchäftigt über 1,300 
Perfonen. Außer dem Verkehr mit dem Mutterlande findet 
auch ein ſtarker Schleihhandel nah Nordamerika ftatt, wels 
&er.befonders Kolonialwaaren zum Gegenftande hat und für 
die Provinz fehr geldzehrend if. Staastverbindung: 
beide Kanada haben eine ähnlide Verfaſſung, die fich auf 
die Parliamentsbill von 1791 und auf die Quebeckakte von 
1774 gründet, Sowohl Nieder; als Oberkanada haben ihre 
eigenen Gouverneure, wovon der in Dberfanada gu Dorfin Mitis 
tärangelegenheiten von dem in Niederfanada zu Quebeck abs 
bängig iſt. Jedem fteht ein gefesgebender Kath zur Seite, 
deffen beffimmte Mitglieder von dem Könige vermehrt wer: 
den können. Diefer Rath bildet das Dberhaus jeder Bros 
vinz, deren Unterhaus in Niederkanada aus ı5, in Oberka— 
nada aus ar gewählten Nepräfentanten befteht. Unterkanada hat 
feine althergebrachten franzöfifchen Rechte und Gewohnheiten bes 
halten; in Oberfanada gelten bloß engliihe Rechte. Zu Que— 
beck if für beide Provinzen ein Appellationsgericht, von wels 
chem die Berufung in befimmten Fällen nach London geht; 
auf dem Lande entjcheiden die feit 1794 eingerichteten und 
ſich jährfih einmal verfommelnden Diftriets courts in Klar 
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gen von 2 big 5o Mund, Landmacht 1805: 3,782 Mann 
Infanterie und 412 Mann Artillerie, wovon jedoch Abtheilungen 
nah Neufoundland, Neubraunfhmweig und Neuſchottland abs 
gegeben werden. Quebed if die Hauptfeſtung und das Krieges 
depot, bedeutende Forts find zu Kingfton, Chippeway, Trias 
gara, Chatham, Erie und Michillimakinak. Einkünfte: 
unbedeutend, da die Abgaben geringe find, und die Kolonie 
mit großer Nachfiht von dem Mutterlande behandelt wird. 
Sie koſtet bei weiten mehr, als fie aufbringt, und man chlaͤgt 
den jaͤhrlichen Zuſchuß auf 6,300,000 Guld. an. Doch iſt ſie 
wegen des Pelzhandels, des Schiffbauholzes und des Korns 
für das Mutterland unendlich wichtig. Eintheilung: in 
2 Gouvernements. a) Quebeck, das untere oder eigentlich 
oͤſtliche Kanada an den beiden Seiten des Lorenz vom Gee 
Srangois bis zum Fluſſe St. Sohn hinauf, Hauptſtadt Ques 
bed, mit 2,000 H. und 15,000 Einw. b) Porf, das obere 
oder vielmehr weſtliche Kanada, ein Dreieck zwiſchen den 5 
Seen und dem nördlihen Gebirge. Es ift nah Boulton in 
8 Diftricte und 23 Counties eingetheilt, melde (egtere wies 
der in Townſhips zerfallen. Hauptfladt: Dorf, eine wer— 
dende Stadt am Ontario, mit 2,000 Einw. — Zu Kanada 
werden audy die Länder gerechnet, welche auf der Weſtſeite 
des Hudfonsbufens Liegen, und in Neufüd, und Neunord— 
mwales eingerheilt werden; oͤde unwirthbare Provinzen, 
welche einen Flaͤchenraum von 16,000 Meilen umfaflen, 
aber nur einige Forts enthalten, und die Magazine von 
Melzwert für die Hudfonsbufengelellihaft find. Auch das 
ganze weftlich gelegene Amerika, morin kaum einzelne Pelz⸗ 
jäger und der Reiſende Mackenzie gedrungen find, rechnet 
Grofbrittanien zu feinen Befigungen, 


0) Neubraunfhmweig und Neufhortland, zwei Gou— 
vernements, melde mis den dazu gehörigen Inſeln -zwifchen 
308° 514 bis Z18° 5° 8. und 43° 18° bis 4g° ı5' N. Dr. 
liegen.” Geſchichte: der Venetianer Sebaſtian Cabot fand 
1497 das Land, welches von den Franzoſen, die ſich im 16t. 
Jahrhunderte daſelbſt niederlicken, Akadien genannt wurde. 
Die Englaͤnder vertrieben 1614 die Franzoſen und K. Jacob 
J. ſchenkte ı621 Akadien dem Grafen von Stirling, welcher 
den Namen in Neuſchottland verwandelte. Doch gaben Die 
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Engländer 1632 daflelbe mit der von den Normannen und 
Bretagnern 1500 entdedten Inſel Kap Breton an Frantreich 
zurück, welches au bis 1713 in deſſen Defige blieb, und es 
nah und nad anbauete. Da fib indeß der Stodfiihfang 
bei Neufoundland immer mehr ausdehnte, fo fahen die Eng, 
länder dieß demfelben fo nahe gelegene Land ungern in frems 
den Händen, und zwangen Franfreich im Frieden zu Utrecht 
zur Rüdgabe von Neubraunfhmweig und Neufbottland, und 
1763 im Srieden zu Berfailles von Kap Breton. Graͤnzen: 
die beiden Gouvernements beftehen aus einen Gtüde des 
amerifanifchen Kontinents zwifhen Kanada, der Mündung 
des Lorenz, dem Ozeane und dem nordamerikaniſchen Sreis 
ante, aus der Halbinfel Neuſchottland, welche durch einen 
fchmalen Iſthmus mit dem obigen Stüde des Kontinents zufams 
men hängt, und aus der durch den Gut of Canſo von Neufchoits 
land getrennten nfel Kap Breton. Areal! 2,233 TMeis 
len; wovon auf Neubraunfhmweig 1,548, auf die Halbinfel 
Neufchottland 563 und auf die Infel Kap Breton 112 DMeis 
len Pommen. Oberflaͤche: die Halbinfel ſowohl als die ns 
ſel Kap Breton liegen äußerft niedrig und werden bloß von 
geringen Hügelketten durchzogen , das fefte Land oder Neu— 
braunfchweig hat ſchon bedeutendere Berge, überall aber be; 
decken dichte Waldungen das Land, welches nur gegen die 
Flußufer offene Seiten zeigt. Boden: zum Theil ziemlich 
fruchtbar, aber bis jegt ift noch wenig von den Waldungen 
gelichtet, und die Kultur hat bloß an den ofjenern Flußufern 
den Anfang genommen. Gewaͤſſer: das Meer greift fos 
wohl in die Malbinfel als in das fefe Land an mehrern 
Seiten hinein und bildet weite Buchten, worunter die Foun— 
dnbai mit dem Bafon of Minas, die Mohones und Chedas 
‚buchtobai auf der Halbinfel, die Chaleurs und Miramichibai 
auf dem Kontinente die vornehmften find. Der Lorenz oder 
vielmehr deffen ungeheure Mündung ift der beträchtlichfte 
Fluß; geringer find der St. Sohn, der St. Eroir und der 
Nipifii. Klima: gemäßigt und mit gelinderem Winter, 
als in Kanada, der au nur vom November bie Ende März 
anhält, Die Luft ift feuchter, aber darum nicht ungelund. 
Produeter europälfches Getreide, Gartens und Huͤlſen— 
Früchte, Flache, Obſt, vieles Holz, europaͤiſche Hausthiere 
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und Geflügel, amerikaniſches Wildprett und Pelzwild, vieles 
Federvieh, Sees und Flußfiſche, Eifen und andere Mineras 
tien. Volksmenge 1815: 195,000, auf die Meile 88 
Individuen. 1784 wurden 150,000 gefunden, die in der Folge 
durch neue Anjiedler beträchtlich vermehrt find. Die Haupt 
mafje beftehr aus Briten und Franzoſen, unter ihnen giebr es 
einige Deutfche, aber wenige Eingeborne, die bis auf 1,000 
Individuen aufgerieben find. Englifh iſt die Hauptſprache 
und das franzöflihe flirbe immer mehr aus; die Keligion 
bei allgemeiner Duldungtheils reformirt, nach Episfopals und 
Presbyterial-Ritus, theils katholiſch. Auch giebt es viele 
Lutheraner, Quaͤker und Methodiſten. Nahrungszweige: 
hauptſaͤchlich Fiſcherei, Jagd und Holzerwerb; Ackerbau und 
Viehzucht bedeuten weniger und die Provinz erndtet bloß in 
in guten Jahren den Bedarf. Ausfuhr: Fiſche, beſonders 
Stockfiſche (jaͤhrlich 5,500 Faͤſſer), Heringe und andere Fiſche 
(3,000 Faͤſſer), Thran (300 Faͤſſer), Pelzwerk (für 60,000 Gld.), 
Stab; Nuss ZLifhlers und Schiffbauholz, Potaſche und ander 
re geringere Artikel. Die fehr bedeutende Einfuhr an englis 

ſchen Manufaktur s und Kolonialmwaaren, fo wie an Korn, fteigt 
jährlich auf 8,370,000 Guld. Dabei findet ein Tebhafter 
Schleibhandel mit Nordamerika ftatt, wobei die Provinz 
verliert. Staatsverbindung: das Land if in = Öouvers 
nements Neubraunihmweig und Neufchottiand geiheilt, zu 
legterem gehört Kap Breton. Jedes hat feinen Gouverneur feis 
nen Rath und feine Aſſembly, welche in jedem Gouverne—⸗ 
ment aus ı2 gewählten Nepräfentanten befteht. Die Geſetze 
find englid. Kintheilung: a) das Gouvernement 
Neubraunfhmeig, in 5 Shires getheill; Haupt—⸗ 
ſtadt Neubraunfhmweig mit 250 H. und 1,000 Einw. 
b) das Gouvernement Neuſchottland mit der in 3 Couns 
ties getheilten Infet Kap Breton. Hauptftadt Halifar 
mit 1,200 9. und 16,000 Einw. Auf der Inſel Kap Breton 
iſt der Hafen Louisbourg. 


3) Neufoundland mit den Inſeln Anticoſti, St. John 
und Magdaleneninſel zwiſchen 246° 55° bis 307° 458 
und 469 dot bis 51° Zo! N. Br. Geſchichte: das von Ca— 
bot 1497 entdeckte Neuland oder Neufoundland wurde 1583 von 
den Dritten in Befig genommen, melde fih 1608 darauf 


Das brittiſche Reich. 349 


anſtedelten. Der an feinen Kuͤſten fo reihe Stockfiſchfang 
bewog aud die Franzofen bier eine Niederlaffung zu gräns 
den, und einen Theil der Küfte zu befegen; doc zwang fie 
der Frieden zu Werfailles, 1763 die Inſel aufzugeben, und ihren 
Fiſchfang nah den Eilanden St. Pierre und Miquelon zu vers 
fegen, wobei es aud) im Frieden zu Paris 1814 geblieben ift, 
Broßbrittannien iſt der Befig von Reufoundland vorzüglich des— 
halb wichtig, weil es von daher den Stodfiihfangam bequems 
ften betreiben kann. Diefer Fiſch zeigt ſich naͤmlich häufiger und 
größer, als in feiner Gegend der Erde, auf den großen Baͤnken, 
die im ©. und zur Geite von Neufoundland liegen. Diefe find 
die große, grüne, Wulfifh: und Petersbank. Der Fang theilt 
fich in den befländigen und unbeftändigen: jener wird von 
den Bewohnern von Meufoundfand und Neuſchottland Dus 
ganze Jahr hindurch, dieſer bloß vom Frühling bis zum 
September von eigenen, in Europa dazu ausgeräfteten Schifs 
fen betrieben. Vorzüglich find es Dritten, dann Nordamerikas 
ner, Srangofen und Holländer, welche Schiffe nah Neu— 
foundland ausfhiden. Der brittifhe Fang beichäftigt allein 
zwifchen 4 bis 500 Fahrzeuge und mehr als 20,000 Geeleus 
te, welche jährlid 600,000 Zntr. theils frifche theils gedörrs 
se Fiiche, an Werthe 5,300,000 Gld., laden, und damit gegen- 
4 Mill, Guld. verdienen, Zugleih dient dieſer Fang den 
Britten als Bildungsjchule für ihre Seeleute, und hat des; 
halb doppelte Wichtigkeit. Graͤnzen: das Gouvernement 
Neufoundland befteht aus der großen Inſel Neufoundland 
(bei den Franzojen Terreneuve) vor dem Lorenzbufen, der 
Inſel Anticofti in der Mündung des Lorenz, der Inſel St, 
Sohn, melde durd die Red Sea von Neuſchottland gefcies 
den ift, den Magdaleneninfeln, eine Gruppe im forenzbufen, 
und der Inſel Belleisie in der gleichn. Straße. Areal: 
2,181,50 Meilen, wovon 2,086 auf Neufoundland, 94 auf 
Anticofi, St. John und die Magdaleneninfeln, und I1,so auf 
Belleisle bommen. Oberflaͤche: Neufoundfand ift wie ein 
unregelmäßiges Dreieck geftaltet, und mit Bergen, Hügeln, 
Wäldern und Moräften angefüllt, in deren inneres bis jege 
nod) fein Europäer gedrungen iſt; Anticofti bat viele Felſen 
und Moräfe, St. John ift eben, fruchtbar und gut bewaͤſ⸗ 
fert. Boden: auf Neufoundland und AUnticofti, ſo weit 
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‚man ihn kennt, fteinig, troden und wenig ergiebig, auf St. 
Sohn üppig fruchtbar, befonders zeigt diefe Infel den fhöns 
fen Graswuchs. Gebirge: in Neufoundiand erhebt fich 
bas deſſen inneres durchziehende Gebirge ziemlich hoch, und 
ift den größten Theil des Jahrs hindurch mit Schnee bededi, 
die befannteften Borgebirge find Bauld Quirpont, St. John, 
Bonavif, St. Maria und Ray. Gemäffer: die betraͤcht— 
lichſten Bufen, melde das Meer in Menge an Neufoundlands 
Küften bildet und den Fiſchfang fehr begünftigen, find Pas 
centia, Trinity, Bonavifa, White, St. George und For— 
tunebai; unter den Fluͤſſen zeichnen fih der Exploits, Hum— 
ber und Caſtors dur weite Mündungen aus. Gt. John und 
Anticoſti haben Beinen bedeutenden Fluß. Klimas auf 
Neufoundland rauh mit ftrengem faft 9 Monat lang anhal— 
tendem Winter und feuchter nebeliger Luft, der kurze Soms 
mer ift Dagegen außerordentlich heiß, an der Küfte lürmt 
ein ewig unrubiges Meer. Wenig verfchieden zeigt fich 
das Klima von Anticofti ; gelinder aber find die Winter, anger 
nehmer der Sommer auf St, John. Eine allgemeine Plage 
diefer Inſeln find im Sommer zahllofe Schwärme von In— 
fetten, Producte: Holz, befonders Tannen und Gichten, 
amerifaniihes Raub- und Pelzwild, Wildprett, Hunde, 
welche hier ein Zugthier abgeben, wildes Geflügel, Gees und 
Flußfiſche, auf St. Tohn auch europäisches Getreide, Flachs 
und Hausthiere, doch hindern die vielen Inſekten im Som, 
das Gedeihen der Pferde und des Rindviehs. Volsmenge 
1815: 46,000, auf die Meile im Durchſchnitte 22 Indivi— 
dDuen. Darunter find etwa 39,000 bleibende Finmwohner (im 
Sommer vermehrt ſich diefe Zahl während des Fiſchfangs um 
mehr als die Hälfte) und 7 bis 8,000 Esfimos, Erſtre wohr 
nen in 4000 Daufern. 1789 lebten auf Neufoundland allein des 
ren 25,860 in 2,324 Häufern. Nahrungszmeige: bloß Fi— 
fcberei und Jagd. Ackerbau und Viehzucht im großen findet 
bloß auf St. John flat, und wird auf dem übrigen Iufeln 
hie und da im Bleinen verfucht. Ausfuhr: Stodfiihe, He 
ringe, Thran, Holz und Pelzwerk; man fhäst die Ausfuhr 
auf 630,000, die Einfahr an brittifhen Fabrifaten, Korn, 
Pictualien und Kolonialmaaren aber auf 810,000 Gld. Staaus— 
verbindung: Meufoundland bat eine Art von Militärs 
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regierung; ein Bouverneur fteht an der Spitze des Civils 
und Militärs, und der Kommandant zu Charlestomn auf 
Et. John ift ihm untergeordnet. ine Affembiy eriftirt nicht. 
Uebrigens richtet man ſich nach brittifhen Gefegen. Eintheis 
kung: a) die Inſel Neufoundland mit 33,000 Einmw, 
Haupift. und Gig des Gouverneurs Blacentia. b) dis In— 
fel St. John mir 7,000 Einw. Hauptſt: Charlestomn. 
ce) die Inſel Unticofti mit 4,500 Einw. d) die Magdas 
leneninfeln, eine Gruppe von 7 Inſeln, mit 200 Einw, 
e) die Inſel Belleisle mit 30 Einw. — Auch rechnet man 
zu diefem Gouvernement das weitläuftige Labrador zwis 
fhen dem Ozean, dem Hudfonsbufen und Kanada, meldes 
in Of, und Weftmain abgetheilt wird, und 21,319 DMeiten, 
aber nur n Faktoreien und Niederlaffungen enthält, melde 
theils von den mährifhen Brüdern zur Belehrung der Esfis 
mos, theils aber von der Hudfonsbufengeiehfhaft zur Uns 
terhaltung des Pelshandels angelegt find. 


4) die Bermudas oder Soummerinfeln, eine Gruppe 
von 350 Eilanden im atlantifhen Ozeane, welde einen 
Raum von etwa 35 Meinen Geemeilen in der Länge und von 
20 bis 25 dergleiben in ber Breite einnimmt. Gie liegt uns 
ter 315° L. und 32° 2o! N. Br, dem amerikanifchen Kontis 
nente oſtwaͤrts 130 Meilen von Karolina entfernt. Nur die 
größern Eilande, welche zufammen 45 Meilen umfaffen, 
find bewohnt, die übrigen nadte Feljen, woran fib bie 
Mellen des Meers mit Ungeftüm brechen; fie bieten aus der 
Ferne den Anblick hoher und langer Kuppen dar. Die Zaht 
der Einwohner, die brittifher Abfunft und feit 1609, mo 
Georg Soummer diefe von Juan Bermudez 1557 zuerſt ents 
dedte Inſelgruppe beſuchte, unausgefegt im Befige derfelben 
geweien find, beläuft fih auf etwa 11,000, fo daß auf jede 
DMeile deren 244 fommen; 1792 wurden 5,462 Europder 
und 4,920 Meger gezählt hr Hauptreichthum befteht in 
Holz, da die meiften dieſer Inſeln Ueberfluß ar dem trefftis 
hen Wacholder (Juniperus Bermudiana) haben, doch ge⸗ 
deihen hier auch edle Fruͤchte, Oliven, Taback und Baum— 
wolle, fo wie Hanf, Flachs und europäifche Hausthiere. 
Korn wird nicht hinkaͤnglich geerndtet; vorzüglich aber drüdt 
auf dieſe Inſeln, die ein dußerft mildes Klima ohne Winter 


4 


352 Dos briteifche Neich. 


und eine fehr gefunde Luft haben, der Mangel an Quellen 
und Brunnen: man hat bloß Zifternen zur Aufbewahrung 
des Regenwaſſers. Die Einwohner find fleißig, nähren fich 
vom Gartens und Schiffbau, von der Fiicherei und Gegels 
tucdhweberei, und ziehen von den  anlegenden MWefindiens 
fahrern, die hier einen Ruhepunkt und Erfrifhungsplag fins 
den, guten Gewinn. Gie haben einen Gouverneur, eine 
Aſſembly, und werden nad brittifhen Sefegen regiert. Auf 
der Infel St. Georg liegt Georgtomn, der Sig des 
Gouverneurs mit 300 N. und 2,000 Einw.; eine zmeite 
Stadt ift Hamilton auf einer gleichn. Inſel, übrigens hat 
man feine Dörfer, fondern bloß zerftreuete Wohnungen, wels 
ce unter ın Shins oder Tribes vertheile find. Die andern 
bewohnten Inſeln heißen St. David, Coopers, Ire— 
land, Gomerfett, ze Island, Bird Island, und 
Nonfuch. 


5) die Niederlaſſungen auf der Nordweſtküſte von 
Amerika. Großbrittannien eigner fih an diefer Küfte das 
.Eigenthum von Neualbion zu, weil diefes Land von Franz 
Drake entdedt, und von Cook und Vancouver näher unters 
ſucht if, und hat fid darin durch den fpanifchen Vertrag von 
1790 geibügt. Es theilt dafjelbe in die Landfchaften Neſu— 
georgien mit dem Nootkafunde und der Inſel Quas 
dra Vancouver, Neuhannover, Neucornwall und 
Neunorfolk, hat aber bis jetzt erſt 1 Fort mit einer Nies 
derlaffung am Nootkaſunde gegründet, woraus bloß Pelz 
Handel getrieben wird. Da diefe Küfte faſt ausſchließlich die 
in Kanton fo fehr gefhapten Geeotternfelle Liefert, fo war 
der Handel dahin anfangs fehr eintraͤglich, ift aber ſeitdem 
vorzüglich durch Heberladung des Markıs und Rivalifirung 
der Rufen und Nordamerilaner, melde ebenfalls diefe Kuͤſte 
beſuchen, ſehr geſunken. 


B, In Weftindien. 


In MWeftindien befigen die Briten, wenn auch 
nicht die groͤßten, doch die einträglichften Inſeln biefes 


Das brittifche Reich. 353 


Archipeld, und find Herrn der meiſten felten Punkte, 
welche die Zugänge zu ben unermeßlichen Kolonien der 
Spanier und Portugiefen Sffnen, und ihnen deren Keich- 
thum auf indireften Wegen in die Hände fpielen. 


Großbrittannien hat in Weftindien außer Jamaika 
nach und nach mehrere von den fleinen Antillen und 
Sungferinfeln, die fämmitlichen Lukaien, die Inſel 
Trinidad auf der Küfte von Südamerifa, die Inſel Ames 
lia auf ber Oflfüfte von Florida und zwei Niederlaffun- 
gen in den Königreichen Neufpanien und Guarimala 
an fich gebracht. Ale diefe Befigungen enthalten zu- 
fammen ein Areal von 695,50 geogr. oder 14,953 engl. 
DMeilen und werden von 716,000 Menfchen bewohnt, 
worunter 62,000 Europäer, 34,000 Farbige, 12,000 
fhwarze und rothe Karaiben und 605,300 Negern 
fein mögen; jede Meile enthalt im Durchfchnitte 
1,055 Individuen. Nad) Colquhoun waren in den ſaͤmmt⸗ 
lichen brittifchen Kolonien Meftindiend mit Eins 
fchluffe ber Bermudag, aber mit Ausnahme von St. Rucie 
und Tabago, welche der Varifer Frieden von 1814 in 
das Diadem der Krone wand, und von Amelia, mel- 
ches erft 1815 in Befig genommten ift, eine Volksmenge 
von 732,171 Köpfen vorhanden, morunter 64,994 Eus 
ropaͤer, 33,081 freie farbige Perfonen und 634,096 Negern 
fi) befunden haben ſollen. Arthur Young (in che Welt: 
india Common Place Book. Lond. 1807 4.) berechnet die 
Bolfsmenge der Weißen auf 58,955, der Mulatten auf 
21,967 und ber Sflaven auf 524,205, mithin das Ganz 
je auf 605,127 Individuen, wobei St, Lucie, Tabago 
und die Niederlaffung auf Guatimala fehlen. | 


Wie wichtig Weftindieng Kolonien für Großbrit- 
kannien find, ergibt fi) aus einer Berechnung bes 
[23] 
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Werths ihrer Stapelwaaren, welche 1737 auf 1,815 
Schiffen, mit 21,114 Matroſen bemannt, it die britti- 
fhen Häfen geführt wurden, Diefe beftanden in 
2,002,738 Intr. Zuder, in 3,687 Gallonen Syrup, in 
5,270,496 Gallonen Rum, in 34,417 Intr. Koffee, in 
410% Zntt, Indigo, in 95,4414 Zntr. Baumwolle, in 
6,1645 Zutr, Pimento, in 10,547 ZIntr. Ingwer und 
4,234 Zntr. Kakao, an MWerthe 46,146,53ı Guld, Da: 
zu famen noch Taback, Farbe und Tifchlerhötzer, rohe 
Häute und Medizinalmaaren für 5,351,955 Guld,, mits 
bin fchaffte der Fleiß von 65,000 Freien und 455,000 
Sklaven, welche damald das brittifche Weftindien bes 
wohnten, für nicht weniger als 51,498,486 Guld. Waa⸗ 
ren in das Haus des Mutterſtaats, und nach Amerifa, 
Irland, Afrifa ꝛc. gingen in dem nämlichen Jahre noch 
für 3,992,994 Guld. Waaren. Nach der Zeit hat ins 
def die Kultur der Inſeln und der Betrag der Aus— 
fuhr beträchtlicd) zugenommen, 1788 erhielt Großbrit: 
fannien aus Weflindien für 58,395,519, Guld, Producte, 
die an Zollabgaben gegen 18 Mill, ertrugen. Nach Ars 
thur Young war 1803 die Ausfuhr des Zuckers 238,790 
Hoghsheads (1,313,345 Zntr.), des Rums 6,510,000 
Galonen, bed Kaffees 173,883 und ber Baumwolle 
202,588% Int» Die Zahl der bei der Ausfuhr gebrauch 
ten Schiffe belief fi) auf 752 mit 97,700 Tonnen und 
15,596 Seeleuten. Die Einfuhr befteht in Mehl, jaͤhr— 
lid) 200,000 Faͤſſer, in Reiß, Getreide, Brettern, Holz, 
Sklaven und Manufafturmwaaren: legtre betrugen 1804 
bloß aus England den Werth von 50,973,707 Gulb. 
Doch blieben diefe nicht bloß in Weftindien, fondern 
ein großer Theil davon wird in das fpanifche und pors 
tugiefifche Amerifa eingeſchwaͤrzt. An Sklaven wurden 
1805, 19,960 ein» und 5,232 ausgeführt. Rum if 
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eine der Hauptftapelwaaren, womit bie Zuckerinfeln 
ihren Einfauf an Getreide, Mehl, Victualien und Holz 
faldiren; man brennt davon jährli 120,000 Pun⸗ 
cheong oder 183,000 Ohm, wovon 55,775 Dhm nad) 
Großbrittannien, 77,500 aber nach Nordamerifa ver- 
fauft werden. Den Werth des Eigentums in dieſen 
Juſeln ſchaͤtzt Colguhoun auf 900,133,776 Gulden. 


Die brittifchen Kolonien in Weftindien haben mit 
wenigen Ausnahmen eine gleichmäßige Verfaffung. Sie 
find in Gouvernements vertheilt und haben eine Natio⸗ 
nalrepräfentation in 2 Häufern, Die Landmacht, die 
Großbrittannien auf diefen Inſeln hält, ift ziemlich bes 
trächtlich und beſteht aus 15,730 Mann Sinfanterie und 
1,095 Mann Artillerie: fie bedarf jährlich wegen des 
für jeden Europäer verderblichen Tropenflinia einer ſtar⸗ 
fen Nefrutirung. Dabei hat jede Inſel ihre eigne res 
gelmäßig organifirte und exerzirte Landmilitz, die allein 
im Stande ift, jeden feindlichen Anfall zuruͤckzuweiſen. 
Much ift hier fortwährend eine Station von mehrern 
Kriegsfchiffen. Die Verbindung mit dem Mutterlande 
unterhalten regelmäßig abgehende Paketboote. 


ı) Ja maika, eine der großen Untillen im Golf von Mert"n 
zwiſchen 281° 20‘ bis 284° 14° De. Kl. und 17° 45° 30 bis 
18° Ze N. Br., und umfchloffen von Cuba, San Domingo 
und Puerto Rico. Geſchüichte: Jamaika, von Colom 1494 
entdedt, wurde von Spaniern befegt, welche die Ureinwoh— 
ner nad und nach vertilgten. 1655 nahmen die Britten die 
Inſel weg und behielten fie im $rieden, jeit welcher Zeit fie 
der Stützpunkt der brittiihen Macht in diefer Weltgegend 
geworden if. Die Kriege mit den Maronnegern, welche 
fi in den unerfteiglichen Gebirgen unabhängig gemacht, 
und erſt zu Ende des achtzehnten Jahthunderts unterjocht 
wurden, und die verfchiedenen Naturrevolutionen, welche 
von Zeit zu Zeit die Tnjel trafen, füllen meiftens ihre Se: 
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ſchichte. Areal: mit Einfhluß der beiden Eilande Groß, 
und Kleincaiman 268,80 Meilen oder 4,080,000 Xcres, 
wovon 140,000 Gebirgsland und 1,967,589 zum Anbau 
'vertheilt , aber 1,740,000 erſt wirklich angebauet find. 
Oberflaͤche: die Mitte durchſchneidet eine hohe Bebirgss 
kette, an deren Fuße ſich die reisendfien Savannen und 
- fruchtbare Thäler ausbreiten; die Küfle wird von fleilen Ko: 
rallenfelfen umgeben. Boden: meiftens Kalk, mit Mergel 
gemifht und außerordentlich produciv, Gebirge: die 
bfauen Berge, die Zentralferte der Inſel, welche auf ihrem 
hoͤchſten Punkte wohl 8,000 Fuß über das Meer emporfteigt, 
und auf ihren Terrafien bis Zu einer Höhe von 4,000 Fuß 
Zropengewädfe, höher hinauf aber Pflanzen cines Fältern 
Klima zur Reife bringt. Die befannteften Borgebirge find 
Negril- Morants und Portland Dead. Gemwäfier: meh, 
rere kleine Slüffe, die fih vom Gebirge herabftärgen, : wo— 
runter der Rivo Nuevo der bedeutendfte it. Ueberhaupt eine 
reihlihe Bemwäflerung. Klima: völliges Tropenflima mit 
2 Jahrszeiten, der heißen und trodnen, und brennender Hige 
welche bloß dur die regelmäßigen Winde einigermaßen abs 
gefühlte wird. : Fürchterlide Orkane, wohlthätig dadurd), 
daß ſie die Luft reinigen, und mädtige Erderſchuͤtterungen 
find eine fortwährende Plage dieſer reizenden Inſel, deren 
Klima übrigens der Europäer nie vertragen fernen wird. 
Producte: die fämmtlichen Tropengewaͤchſe in vorgüglider 
Kraft und Schönheit, aber au europaͤiſche Hausthiere, Ceres | 
alien und Gartenfrüdte, und feit einigen Jahrzehenten Zims 
met, tahitiſches Zuderrohr, Mango, Gage und Dattelpal, 
men. Volksmenge für ı515 gefhägt: 360,000 auf jede 
IMeite 1,339 Individuen, welde in 34 Städten und Därs 
fern, meiftens aber in einzelnen Pflanzungen leben, 1791 
wurden ohne Maronnegern 317,009 gezählt, worunter 28, o00 
Europder, 9,008 freie Farbige und Negern und 280,000 Sflas 
ven. Herrſchende Religion bei völliger Glaubensduldung iſt 
die reformirte nach dem Episfopat- Ritus, aber auch mährir 
Ihe Brüder in 6 Miffionen, Methodiften und andre Diffen, 
ters haben ſich fehr verbreiter. Die Sprache if engliſch. 
Nahrungszweige: vorzüglich Plantagenbau, die Kaffees 
pflangungen nehmen 15,343, die Zuckerpflanzungen 105,232 und 


_ 
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die Eerenlienpflangungen 7,771 Acres ein, Anden Terraſſen 
des Gebirge, melde über 4,000 Fuß hinausgehen, findet 
man ftrichmweife europdifchen Feld +- und Gartenbau. Die 
Viehzucht ift ſehr beträchtlich: die meiſten europäifchen Hauss 
thiere gedeihen auf den Savannen vortreflih. Man hat alle 
Arten von Handwerkern, aber der Luxus befiehlt den reichen 
Pflanzern, alle Bequemlichkeiten des Lebens aus dem Mutter: 
Lande zu ziehen. Ausfuhr ıgoa nahMackinnen : 734,560 Intr. 
Zuder 138,338 Ohm Rum, 366 Caſks Syrup, 2,079: Säit 
fe Ingwer, 7,793 Saͤcke und 5gı Caſks Pimento und 179,619& 
Zur. Kaffee; dann 20,000 Intr. Baummolle, und Quantis 
- täten an Saffaparille, Zimmer, Hduten und allerlei Färbes 
und Zifchlerhölzern ale Campeche, Mahagony und Manchinell, 
Der Handel mit dem Mutterlande, weicher 1787. 400 Fahrs 
zeuge mit 78,875 Tonnen und 8,845 Seeleuten befchäftigte, 
iR dußerfi bedeutend; von größerm Belange aber noch der 
Schleichhandel mit dem ſpaniſchen Amerika, deflen Umfang 
man auf mehr als 135 Mil, Guld. ſchaͤtzt. Staats ver— 
bindung: an der Gpige der Regierung flcht ein Gouvers 
neur (Geh. 54,000 Guld.) mit einem hohen Rathe von 12 
Derfonen, welche das Oberhaus ausmachen; die Affembiy 
oder das Unterhans befteht aus 43 Repräfentanten. Die Mir 
liz macht ein Korps von 6,2865 Mann aus; die Abgaben der 
Einwohner belaufen  fib auf 3,304;800 Guld. Eintheir 
lung; in 3 Kantone: Gurry, Middleſer und Eornmall, wels 
ce zufammen ı9 Rirdfpiele ausmachen. Hauptftadt: Kings— 
ton mit 1,600 I. und 26,500 Einw. Zu Jamaika gehören 
auch die Eilande Groß, und Kleincaiman. 


a) die feemardinfeln. Zu biefem Gouvernement, welches 
ſich über die brittifhen-Infeln unter dem Winde und über 
die Jungferinfeln erſtreckt, wovon jede ihren Untergouvers 
neur, Rath, und Aſſembly hat, gehörgn mit einem Areale 
von 21,5, DMeilen und einer ———— von 115,300 {ns 
viduen! 


a) Antigua, die vornehmfte derſelben, unter 3150 31 £, 
und 17° 4 30! N. Br. Sie ift von Colom 1493 entdedt 
und feit 1666 don den Britten befegt. Ihr Fläcbeninhatt bes 
trägt 4,50 DMeilen mit 59,833 Acres Land, wovon 34,000 
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angebauet find. Die Vollsmenge fann gegenwärtig auf 
50,000 Individuen Herankeigen, fo dab jede [Meile im 
Durchſchnitte deren 11,112 zählt; 1791 rechnete man 2,590 
Weibe und 37,808 Sklaven ohne Farbige, Die Inſel hat 
wenige Quellen und feinen einzigen Bach, ift aber dakert 
ergiebig an allen Arten von Tropengemwädfen. Stapelwaare 
macht der Zuder aus, wovon jÄhrlih 285,529 Intr, ausge 
führe werden; dann Tabak, Färbehötzer, Baummolle und 
Haͤute. Haupiſtadt: St. Johnstown, Giß des Gouver; 
neurs der Leewardinfeln mit 1,800 H. und 11,000 Einw, 


b) St Kitts oder St. Chrifioph, unter 314° 48° 2. und 
17° 14° 45 Br. Gie if von Colom 1493 entdedt und bis 
1713 von Frangofen und Engländern gemeinfchaftlich beſetzt 
gehalten, wo fie im Frieden zu Utrecht legteren allein übers 
laſſen if, Dieh Eiland enchält nur 3 TMeilten, aber eine 
Dolfsmenge von 23,500 Einw., deren auf jede DMkeile 
7,834 kommen: 1791 waren ohne Mulatten und freie Schwar— 
de 1,900 Weiße und 20,435 Sklaven gezählt unter den Ber: 
gen erhebt fih der Mounts Misch 3,7rı Fuß über die Mer 
resflähe, Der Boden in den Thaͤlern ift außerft fruchtbar, 
und bringt auf 44,000 Acres Lultivirten Landes vorzüglich 
Zuder (48,000 Zntr.), Baumwolle, Kaffee und Satz hervor. 
3770 führte man von diefen Stapelwaaren für 4,252,995 Guld. 
aus, Das Filand enthält 6 Kirbipiele: Baltererreift der 
Eig des Untergouverneurs, 


e) Newis, unter 316% 5*8. und ı7? 10! N. Br, Dießvon den 
Britten feit 1628 befeste Eiland ift nur ı geogr. Meile großr 
aählt aber 10,000 Einw., worunter man ı7g1. 1,006 Weis 
fe vud 8,420 Sklaven unterfhied, Große und üppige Frucht 
barkeit an allen Arten von Tropengewädfen, vorzüglich Zus 
der, Baumwolle und Zabad, auch an europdifchen Haus— 
thieren. Die Ausfuhr an Zuger beträgt 4,voo Zutr. Maupts 
Radt und Gig des Untergouverneurs iR Charlestown. 


A) Montferrat, unter 3159 36' 48° %, und 36% Aa’ 25‘ 
N. Br., von Colom 1493 entdedt nnd von den Dritten feit 
1621 befegt. Auf feiner fruchtbaren Oberfläche von = DMei— 
ten leben 12,000 Menſchen, mworunter 1791. 1,300 Weiße 
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und über 10,000 Sklaven waren. Es erzeugt 60,000 Zntr. 
Zuder, viel Baummolle und Indigo, und ‘ hat Plymouth 
zum Hauptorte. 


e) Anguilla, unter 314° 38’%. und 18° 45' Br. und Barbu⸗ 
da unter 314° 53° 8. und 17° 39° Br., zwei Eilande wel—⸗ 
be feit 1650 von den Britten befegt find, ein Areal von Eye 
DMeilen enthalten und von 3,800 Menſchen bewohnt mers 
den, morunter 3,500 Negern. Hauptproducte And Zuder ; (doch 
nur 569 Sntr. Ir Baummolle, Tabak und Say, 


ſ) die brittiſchen Jungferinſeln, melde eigentlich nicht 

zu den Pleinen Antillen gehören, fondern zwifchen diefen und 
den größern Antillen in der Mitte liegen, und beide mit 
einander verbinden. Den Britten gehören von der ganzen 
Sinfelgruppe Virgin Gorda oder Penniftan unter 313° 
12’ £, und 18° 31 9, Br., Torrola unter 3129 531 €. 
und 18° c6' N. Br., Anegada unter 313% 26° &, und 
18° 45' N. Dr. und ı2 Meinere Eilande, wovon nur die beis 
den erften bewohnt find, und aufeinem Slächenraume von. 5 T 
Meilen rı,ooo Menſchen, auf der Meile mithin 2,200 ents 
halten ; 1791 betrug ihre Anzahl ohne Farbige’ 1,200 Weiße 
und g,ooaMtegern. Boden, Klima und Producte find die als 
fer weftindifhen Inſeln; man hält eine ftarfe Viehzucht, für 
welde die unbewohnten Cilande als Weidepläge dienen, und 
führe Zufer, Baummolle und Häute aus. Der Untergous 
verneur wird von dem Gouverneur zu Antigua beflätigt, — 
Die unbewohnte Krabbeninfel wird zum Fifchfange, Jagd 
und Holsfällen von Brirten, Dänen ynd Spaniern gemein, 
ſchaftlich benugt, 


3) Dominika, unter 316° gt 2%, und 15° ıg! 23“ N. Br. 
zwifchen Martinique und Guadeloupe. Diefe Inſel ift von Eos 
lom 1493 an einem Sonntage (daher der Name) entdeckt, 
und gehörte bis zu ihrer Abtretung im Frieden von Verfails 
les 1763 den Sranzofen. Ihr Flächeninhate beträgt 13,70 
TMetlen, worauf gegenwärtig etwa 17,000, auf jeder DMei— 
le im Durchſchnitte 1,241 Individuen leben mögen, die fo 
viel die Europder betrifit, meiltens von Frangofen abilam- 
men und noch jegt franzöflfch reden: 1785 waren 17236 Weis 
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Fe, 445 freie Negern und 14,967 Sklaven vorhanden. Die 
Oberflaͤche it bergig und fcheint faft ganz vulfanifchen Urfprungs 
au fein: noch Neht man Berge, die Dampf und Schwefel 
auswerfen. Die 186,436 Acres Land find unter 200 Pflans 
zungen vertheilt und liefern vorzüglich Zuder und Kaffee, 
von jenem in guten Jahren 60,000, von dieſem 40,000 Zur. 
dann Kakao, Tubak, Indigo und andre Stapelwaaren, wos 
von die Inſel für 2,700,000 Guld.  abjegt, und ihre Eins 
fuhr mit 2,239,812 Guld., beftreitet. Die in ro Kirchipiele 
vertheilte' Infel hat eine Verfaſſung wis die auf allen weils 
indiſch⸗ brittiihen Inſeln: der Gouverneur wohnt au Roſ⸗ 
. .feau, einer Stadt von 300 9. 


4) St. Eucie, unter 316° 38/8. und 15° 30 big 16° ao! N. 
Br. zwiſchen Martinique, Barbadoes und St, Vincent. 
Die Inſel St. Lucie, welche früh von Franzoſen beſeht und 
ihnen im Frieden von Derfailles 1763 überlaffen war, aber 
1814 an Örofbrittanien abgetreten ijt, hat einen Flaͤchenraum 
von 10,40 Meilen und wird gegenwärtig von 20,000 Mens 
fhen bewohnt, wovon 1,923 im Durchſchnitte auf jede 
DMeile kommen; bereits 1503 zählte man 16,645, worunter 
1,290 Weiße, 1,660 Farbige und 13,690 Negern, und die 
Volksmenge foll feitdem wieder zu dem vormaligen Beftande 
(1790 zählte man 22,245 Perfunen) angemwachfen fein. Frans 
zoͤſiſche Sprache und katholiſche Religion find voch immer 
berrichend. Gteile Berge, worunter die beiden Pitons weithin 
ſichtbar find, bedefen die Oberfläche, und die zwiſchen lie, 
genden Thäler find wegen der vielen Mordfte und ſtehenden 
Gewaͤſſer nicht geſund. Doch iſt der Boden ſehr reich an 
allen Arten von Tropengewaächſen. Man zählt 45 Zuderplans 
- tagen, 226 Baummollenplantagen, 133 Kaffeeplantagen und 
18 Rumbrennereien. Mit Zuderrehr find bepflanzt gı6, mit 
Baummolle 2,330, mit Kafao 252, mit Kaffee 595, mit Ce 
realien 1,114 Quadrate, zu Wiefen lagen 1,535 Quadrate, 
und der: Viehſtand mar 1803. 238 Pferde, 578 Maulefel, 78 
Eſel 1,040 Stuͤck Rindvieh, 3,187 Schafe und Ziegen und 
307 Schweine. 1788 wurden erportirt 30,000 Zntr, Zuder, 
15,600 Zntr. Kaffee, 250 Inter. Indigo, 2,000 Intr, Baum» 
wolle und 953 Zutr. Kakao, an Werthe 1,510,000 Buld, Die 
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Inſel Hat ihren eigenen Gouverneur und wird in Baffe und 
Eabo Terre abgerheilt. Hauptſtadt Port Castries. 


5) Barbadoesg, der äukerfte dftlihe Punkt der wefindifchen 
Inſeln, welcher aus deren Cyklus heraustritt und unter 
317° 330 150 8, und 139% 13° M. Br. belegen ijt. Diele 
Inſel, feit dem 17ten Sahrhunderte von den Dritten befegt, 
enthält einen Flähenraum von 10,30 DMeilen und eine 
Bevölkerung von 82,000, auf jeder Meile im Durdfchnitte 
7,885 Menfhen; 1791 wurden 16,167 Weiße 838 freie Per 
gern und 62,115 Sklaven gezählt, Hier hört man bloß eng— 
liſch, und die Landesreligion iſt die reformirte nach dem 
Episfopal: Ritus, Gie wird von einer Bergkette durchzogen, 
die fih etwa 30 bis Jo Fuß hoch über den Strand erhebr, 
welcher überall mit weißen Korallenriffen eingefaßt zu fein 
fheint. Das fand an der Küfte ift fandig und auh im In— 
nern leicht, doc zum Anbau aller Tropengewädfe,, wo man 
es binlänglich düngen und bewäffern kann, ſehr geſchickt: die 
Kohl: und Kokotpalmen erreichen bier eine große Höhe, Man 
bauer Zuder, Saummolle, Ingwer, Zitronen und Pomes 
ranzen, aber keinen Kaffee, und hält ſtarke Heerden von 
Rindvieh, haarigen Schafen, Pferden, Ziegen, Schweinen 
und Geflügel, 1787 lieferte die Inſel von 106,470 Acres 
Land, für 4,856,445 Guld. Kolonialmaaren, morunter 82,500 
Znır. Zuder und für 360,000 Guld. Zitronen und Pome— 
ranzen waren. Dabei wird hier ein bedeutender Sklaven, 
handel getrichen, und Barbadoes ift der größefte Sklaven; 
markt von Weftindien bisher geweſen. Die Verfaffung der 
Inſel gleicht der afler brittiſchen Antillen fie hat einen Gous 
verneur, einen Nach von 12 Mitgliedern und eine Aſſembly 
von 22 Nepräfentanten: Man theilt fie ein in 5 Haupts 
diftrifte, welche aber nur 11 Kirchſpiele umfaſſen. Haupts 
ſitadt Bridgetown mit 1,200 N. und 10,000 Einw. 


6) St. Vincent, ein Gouvernement, welches aus den In⸗ 
ſeln St. Vincent, Grenada und den Grenadinen beſteht und 
auf einem Areale von 18,20 DMeilen eine Volksmenge von 


53,000 Menſchen, mithin auf jeder Meile deren 2,912 
enthält, 
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a) St, Vincent unter 316° 2a, und 13° 1o N. Br, zwiſchen 
Gt. Lucie und den Grenadinen. Gie war urliprünglid von 
Srangofen und Dritten zuſammen befest, wurde aber im Fries 
den zu Verfailles den letzteren abgetreten, enthält 6,;o DMeir 
len und zdhle, mehr denn 25,000 Einw. worunfer 1791. 1,450 
Meibe, 11,853 Sklaven, 500 rothe und über 10,000 ſchwarze 
Karaiben waren, Die Oberfläche if gebirgig; die tief eins 
gefnittenen Thäler werden dur, fchroffe Abgründe unters 
broden, wodurch fid eine Menge Bäche ſtuͤrzen. Keine der 
fleinern Antillen ift im Innern fo wild mie diefe; daher es 
denn aud) möglich war, daß fi darauf noch ein Reſt der 
Urbemwohner erhalten konnte, die auf den übrigen Inſeln ganz 
ausgeftorben find und auch auf diefer yon Tage zu Lage 
abnehmen; dagegen vermehrt fi die Rage der ſchwarzen Ka— 
raiben zufehends. Don den 84,000 Arres gehört kaum die 
Haͤlfte den Koloniften, das übrige jenen Karaiben; daher 
denn diefe Inſel, die fonft ſehr productiv ift, fo wenig an weſt— 
indiſchen Stapelmaaren aufbringt, Man ſchaͤtt Die ganze 
Ausfuhr an :Zuder, Kaffee, Baummolle, Kakao, Aloe auf 
nicht mehr als 994,500 Buld. Geit 1772 hat man bier. den 
Simmerbaum einheimifh gemacht. Hauptſtadt und Gig des 
Goupernenrs; Kingston, 


b) Grenada und die Grenadinen, eine Ünfelgruppe, 
welche aus der größern Sinfel Grenada unter 315° 35° 8, 
und 12° 5 N. Br. und Zogeringeren Eilanden befteht, den Brit 
ten im Frieden von 1763 überlafjen ift und einen Flaͤchenraum 
von Iyro DMeiten enthält, worauf etwa 28,000 Menſchen 
leben: 179: wurden ohne Farbige 1,000 Weiße und 23,926 
Negern gesäbft. Die große Inſel wechſelt mit Bergen, Thaͤ— 
lern und Ebenen ab, und iſt jehr ergiebig: die fleinern, wo— 
runter Gariocou und Berouja die größern find, haben 
einen aͤhnlichen Boden, oder ftehen als nadte unbewohnte 
Felfen da. Man rechnet auf allen diefen Eilanden gegen 
‚8n,ooa artbare Aecker, welche jdhrlih 180,000 Zntr. Zuder, 
30,000 Zutr. Kaffee, 3,000 Zutr. Kafao, 300 Zntr, Indigo, 
13,000 Intr. Baummolle und Über 1,000,000 Gallenen Rum 
dem Mutterlande liefern. Auch auf diefen Infeln fpricht 
‚noch alles frauzöflih, und die katholiſche Religion iſt herr 
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(hend. St, George auf Grenada iſt der Sig bes Untergou— 
verneurs, 


7) Zabago, die füdlichfte Antille, welche den bogenförmir 
gen Cyklus derfelben beſchließt. Sie liegt zwiſchen 316° 45° 
bis 317° 36° £, und zı9.4° bis 119 28 N. Dr. und if anfangs 
von Tranzefen befept, welde fie im Frieden von Verfailles 
1763 den Britten abfreten mußten: zwar gab der Friede 
von 1733 ihnen folche auräd, und erft 1814 ging fle auf ims 
mer an die Britten über. Ihr Areal betraͤgt 6,30 IMeilen, 
die Volksmenge gegenwärtig über 16,000 Individuen, fo daß 
auf jede DMeite deren 2,462 fommen; fon 1788 fand 
man 425 Europäer, 231 Farbige und 13,295 Negern, Die 
Europder find meiftens Katholiken und Abfömmlinge von 
Srangofen. Die Oberfläche ift wellenförmig mit einigen 
Nügetreihen, die Bewäfferung reichlih und die Luft gefund, 
dabei bat die Inſel den Vortheil, daß fie den verbeerenden 
Drkanen nicht ausgefegt ift, mithin ganze Flotten fiber vor 
Anker nehmen kann. Die Producte find fehr mannigfaltig: 
785 lieferte fir von Gtapelwaaren 20,250 Intr. Zuger, 159 
Zutr. Kaffee, 12,315 Zutr. Baymmolle und 45 3ntr, Indigo, 
außerdem edle Srüdte, Kakao, Gaflafras, Musfatennüffe, 
Zimmt und Taback, und nahm dafür 1,450,000 Guld, cin, 
wogegen fie bloß für 410,000 Guld. von dem Mutterlande 
einzeg. Die Viehzucht iſt bier anſehnlich. — Hauptſtadt 
und Sit des Gouverneurs iR Scarborough. Zu derſel— 
ben gehört das Eiland klein Tabago im N. W. 


8) Trinidad, eine große Inſel nahe an der Nordküfle von 
Südamerika und vor der Mündung des Drinofo zwiſchen 
315° 46! bis 316° 48° 2, und 9° 53° bis 10° Ag’ N, Br. 
Sie wurde im Jahre 1498 ‚von Colom entdeckt und 
pon den Gpaniern befegt, in der Folge aber von denfelben 
vernacdläffigt, bis fie im ı8ten Suhrhunderte .auf die Michs 

‚tigkeit Diefer Inſel aufmerkffamer wurden und derfelben meh: 
rere Freiheiten erıheilten, morauf ihre Volksmenge und 
Mohlftand fogleich zunahm. In dem Revolutionsfriege nah— 
men die Dritten Zrinidad weg, und behielten es im Frieden 
zu Amiens 1802, um theils vor einem der größten Ströme 
des Südamerikaniihen Kontinents eine Wache zu ſiellen, 
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theils ihren Schleihhändlern einen fihern Zufuchtsort zu 
öffnen. _ Seine Antille liegt dazu fo bequem, und überdem 
hat fie den großen ®ortheil voraus daß fie fi außer dem 
Striche der großen Orkane befinder, mithin Flotten zu jeder 
Zeit aufnehmen fann. Ihr Flächeninhalt beträgt 78,20 
DMeilen; ihre gegenmwärtge Volksmenge erft 36,000 Indi— 
duen, fo daß im Durchſchnitte nur 460 auf den Kaum einer 
Meile fommen; 1803 murden nad) Mac Cullum - 28,477 
gezählt, mworunter 2,261 Weiße, 5,275 farbige Freie, 19,709 
Sklaven und 1,232 Indianer. Die Oberfläche der Inſel if 
im Innern gebirgig und waldig; die Gebirge, worunter der 
Euevas 2,440 Fuß über dem Meere emporfteigt, ftreichen 
von D. nah W., zwiſchen denfetben giebt es fehr reigende 
Thäler und Gavannen, deren Ueppigkeit und Reichtum der 
Infel den Namen des indifhen Paradiefes erworben haben, 
fie werden von 8 fhiffbaren Fluͤſſen und vielen Baͤchen bu 
waͤſſert. Das Klima ift zwar fehr heiß, wird aber häufig 
durch Seewinde abgekühlt, und ift im ganzen gelund, Don 
den 878,400 Acres Land ift jedoch erft der kleinſte Theil an 
gebauet, und zwar 6,900 mit Zuder, 2,531 mit Baums 
wolle, 4,836 mit Kaffee und 2,976 mit Gerealten, 6,689 
aber werden als Weide benugt, und ernährten ı8or. 
563 Pferde, 3,691 Maulthiere, 758 Ochſen, 539 Kühe, 
809 Schafe, 531 Ziegen und 675 Schweine. Der Zuders 
Kaffees und Baummollenplantagen waren 675, der Defen und 
Mühlen 636. Die Ausfuhr Fieg 1803 auf 98,5565 Zuntr. 
Zuder, 13,000 Zutr. Baummolle, 4,496 Zntr. Kafjee, 2,802 
Zutr. Kakao, 317,395 Gallonen Rum und 128,509 Öallonca 
Sprup. Wegen der gefunfenen Zuders und Baummollen, 
preife hat fih der Bau diefer beiden Artikel in der Folge 
vermindert: 1809 führte man nur noch 80,000 und 1810. 
45,900 Bntr. Zuder aus. Die Verfaffung diefer vormaligen 
fpanifchen Inſel iſt unter brittiſcher Herrſchaft bis jege nicht 
veraͤndert: der brittiſche Gouverneur wohnt in der feſten 
Stadt Spaniſhtown, die größte Stadt aber iſt St. Jo— 
feph mit 300 9. und 2,000 Einw. 


g) die Lukaien oder Bahamainfeln, eine große Inſel⸗ 
gruppe zwiſchen 280° 44“ bis 289° 8. und 20° 52 bis 27° 35 N. 
Br, welde nah Mac Kinnen mehr als 700 Eilande von 
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verfchiedener Größe adhlt, und nah v. Zah 257 Teilen 
enthält. Auf diefe Srfelgruppe kam der Weltentdeder Colom 
1492 zuerft, aber von dem harmlofen guthmüthigen Volke, 
das er daſelbſt vorfand, ift auch nicht einmal eine Spur 
mehr vorhanden. Die Spanier begnägten fi mit der ganze 
lihen Ausrottung defielben, und verließen fodann die Inſeln, 
worauf fein Bold ihre Habſucht reizte. Die Britten fonns 
ten fie hierauf 1672 ungehindert in Befig nchmen, und für 
diefe hHandelnde Nation find fie um deswillen wichtig, weil 
fie den Schlüffel zu dem merilanifhen Bufen abgeben. Die 
meiften derfelben beflehen aus bloßen Felfen und Klippen; 
die größern, zwar au von Korallenriffen und Untiefen ums 
geben, find des Anbaues gar wohl fähig, aber allen fehlt es 
an Biden, Quellen und friibem Wafler. Der Boden, deir 
fen Hanptbeftandtheile Kalt und Muſcheln ausmachen, iſt 
dürr und läßt nach Burger Benugung nad), ein Fehler, der fi 
freilich durch Düngung leicht heben ließe. Nah und nad 
haben fib au auf diejen Inſeln Bebauer angefunden, deren 
Zahl während des amerifaniihen Kriegs und vorzüglich nach 
demfelben bedeutend angewachſen ift; 1791 fand man überall 
erfi 2,000 Weiße und 2,240 Megern, aber nah Mar Kinnens 
Angaben kann man jegt über 11,000 Weiße und Negern ans 
nehmen, Die Hauptproducte find Satz, Baummolle, Früch— 
te, Mahagonys und Färbehölger: 1787 betrug die Ausfuhr, 
morunter 1,500 Side Baummolle, den Werth von 927,231, 
die Einfuhr dagegen nur 708,363 Guld. Die Regierungss 
form ift der der übrigen britifhen Antillen gleih: dem 
Gouverneur lebt ein geſetzgebender Rath von ı2 Mitgliedern, 
welcher das Oberhaus bildet, zur Seite, die Aſſembly beftehr 
- aus 26 Neprdientanten. Die vornehmften bewohnten Inſeln 
find: Neuprovidence 8 Meilen mitb,212 Einw. Haupt: 
ftade Sort Naſſau, Sig des Gouverneurs und der Autos 
ritäten; Turk Islands mitago; Caifos mit 950; Croo— 
kad mit 1,100; £ongisland mit 500; Erumas mit 500; 
Rum Key mit So und Guanahani oder St, Salva; 
dor mit 658 Einw. Die große Bahama 16,50 Meilen 
groß, ift jegt unbewohnt, 


0) Amelia, ein Eiland an der Oſtkuͤſte von Florida, der 
Mündung des Naffau gegenüber, unter 30° 4o! N, Br. Gie 
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halt 1,20 DMeite, hat viele Waldang und einen vortreflis 
chen Boden, der jeboch bis jeßt gar nicht benußt ift, Die 
Britten haben es mit Genehmhaltung Spaniens 1815 in Bes 
fig genommen. 


ır) die Niederlaffungen auf der Musfitofäfte, einer 
Kolonie im Königreih Guatimala, weiche einen Landftrich 
von ro TMeiten umfaffen mag, und dur ein Fort gedeckt 
wird. 1800 wurden daſelbſt 750 Mann Linientruppen, &o 
Artilleriflen, 2,000 bewaffnete Koloniſten, 2,000 bewaffnete 
Negern und 200 Lanzentraͤger unterhalten, welche theils den 
oͤffentlichen Handel mit den freien Muskitos, theils den dus 
Gert wichtigen Schleihhandel mit Guatimala befhüßten. 
Don den Musfitos handelt man bloß Häute, Faͤrbehoͤl— 
zer, Gummi, Balfam, Saſſaparille und Schildkroͤtenſcha— 
len ein, 

12) die Niederlaffungen auf der neufpanifchen 
Halbinfel Yucatan zwiſchen den Flüffen Belligo und 
Honda, mofelbft fih nad Henderfon 200 Europäer, 500 
Sarbige und freie Negern, und 3,000 Gflaven angefiedelt has 
ben, und vertragsmäßig Campecheholz fällen dürfen. Doch 
koͤnnen diefe Holsfäller fo wenig Forts als bleibende Pflanze 
ſtaͤdte anlegen. 


C. Sn Südamerifa, 


Sroßbrittannien hatte bis zum Jahre 1814 feine 
eigentliche Kolonie in Südamerifa, wenn man die uns 
wirthbare und bald wieder aufgegebene Inſel Juan 
Fernandez nicht dahin rechnen will. Durch den Staats⸗ 
vertrag von 1814 überließ Holland einen Theil feines 
Guiana auf der Nordfüfte des füdamerifanifchen Konti⸗ 
nents an Großbrittannien, welches dadurch einen Fand- 
firich von 410 geogr. ober 8,815 engl. Meilen ges 
wann, welcher nach Bolingbrofe 1805 von 77,000 
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Menſchen, nämlid 4,550 Weißen, 6,050 Farbigen und 
freien Negern und 65,100 Sflaven bebauet wird; auf 
die Meile fommen etwa 187 Individuen. Diefer 
Landſtrich befteht aus den Kolonien: 


1) Berbice, zwiſchen 320° bis 321° 10? 8. und 4° bie 6° 
30 N. Br. Diefe Kolonie gränzt im N. mit dem Ozean, 
im DO, mit Surinam, im S. mit franzoͤſiſch Guiana und im 
D. mit Demerary. Gie bildet eine weite bis zum Gebirge 
Tamacuraque ausgedehnte Ebene, durch welche die Flüſſe 
Berbice und Corentin dem Meere zueilen. Das Geflade deſſel— 
ben ift niedrig, ringsumher mit einem Bollwerfe von Baus 
men eingefaßt, hinter welchem die Savannen den Anfang 
nehmen. Diefe Savannen ſtehen während der Fluth fters 
unter Wafler, und find zur Zeit der Ebbe wegen des tiefen 
Schlamms unzugdnglid. Wo man indeh dem Eindringen 
des Meers Schranken gefegt hat, da entwickelt fi die Ups 
pigfte Fruchtbarkeit, nur find Diefe eingedeichten Polder der Ge— 
fundheit des Europders aͤußerſt fhadlich, und verurſachen die 
gefährlichen Krankheiten. Das Klima ift dabei zum Erftiden 
heiß; man bat 4 Tahrszeiten, 2 trodne und 2 naſſe. Der 
außerordentlich ergiebige Boden produzirt alle Arten von 
Tropengewaͤchſen und überhaupt eine Pflanzenfülle, wie 
man fie nur in Südamerifa finden kann. Gtapelmwaaren 
find indeß Duder, 1778 ſchon 2,679 Intr., Kaffee 15,000 Zntr., 
Kafao 1,300 Zntr, und Baummolle 2,400 Zntr.; außerdem 
erndtet man, doc in geringeren Duantitdten, Vanille, ns 
digo, edle Früchte, Orleans und andre Farbehoͤlzer, fehr ſchoͤne 
Zifchlerhölzer, Eaffia, Eopaivbalfam, felbſt Reiß, Mais und ans 
dere Cerealien. Die europäifhen Hausthiere haben ſich außeror; 
dentlih vermehrt, und ſchwaͤrmen zum Theil in zabflofen 
Haufen wild umher. Bloß die Flußufer, an melden fi 
gegen 700 Pflanzungen herunter erftreden, find bis jegt ans 
gebauet, das Innere des Landes aber, wo noch ganze Staͤm⸗ 
me von Urbewohnern und Schwaͤrme von entlaufenen Negern 
wild umherſtreichen, ift noch völlig unbekannt. Die Volks; 
menge, welde 1778 erit in 250 Meißen und 7,000 Negern 
beftand, war nad Bolingbrofe ohne Eingeborne auf 21,000 
Köpfe, nämlich yıo Weiße, 1,103 Mutatıen und freien Negern 
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und 18,500 Sklaven angewachſen. Sprache, Sitten, Gebraͤu— 
che ſind noch gaͤnzlich hollaͤndiſch, und die Britten haben in 
der alten Verfaſſung nichts geändert, Haupiſtadt und Sitz bes 
Gouverneurs ift Fort Naſſau am Berbice, 

2) Demerary mit Effequebo, 2 Kolonien zwilchen 318° 
351 bis 321° zo. und 4° 101 bis 6° 5 N. Br. Sie gräns 
sen im N. an den Ozean, im D. an Berbice, im &. an das 
franzöfihe Guiana und im W. an: fpanifh Guiana, und ber 
Reben aus 2 großen Thälern, welche fib längs den Fluͤſſen 
Effequebo, und Demerary zwifchen Zweigen des Gebirges Tar 
macuraque bis zum Ozeane hinziehen. Oberflaͤche, Boden, 
Klima und Producte find wie in Berbice. Auch bier find 
bloß die Flußufer bebauet, das Innere aber entweder Wal— 
dung oder Savanne, und völlig unbekannt. Man führte 
1788 aus: 11,800 Znfr, Zuder, 40,000 ZIntr. Kaffee und 
2,300 Bntr. Baumwolle, außerdem Kakao, Vanille, Rum, 
Syrup, Häute, Farbes und Tiſchlerhoͤlzer. Die Wolksmenge 
betief Rh 1805 auf 3,610 Weiße, 5,140 Fatbige und freie 
Negern und 47,440 Sklaven, mithin auf 56,190 Individuen: 
1780 wurden erft 1,200 Meiße und 20,000 Megern gezählt. 
Hauptfladt von Demerary ift Stabrodf mit 8,500 an 
von Efjeauebo Neumiddelburg. 


D. In Afrifa - 


Die brittiſchen Kolonien in Afrifa gehören theils 
unmittelbar der Krone, theild der oftindifchen Gefells 
Schaft. Sie enthalten zufammen ein Areal von 6,061,52 
geogr. oder 130,323 engl. Meilen mit etwa 183,000 
Menfchen, fo daß auf jede Meile nur 30 fommen, 
und find Großbrittannien theils wegen des Sflavens 
und Gummihandeld, theild als Erfrifchungspläge für 
die oftindifchen Flotten, und ald Waffenpläge von gros 
Bem Nutzen. Colquhoun gibt derfelben, doc ohne bie 
Inſel Sranfreich, eine —— von 128,977 Koͤp⸗ 

fen, wor⸗ 
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fen, worunter 20,678 Europäer und 108,299 freie far: 
bige Perfonen an, und fchägt den Werth ihres Eigen- 
thum® auf 42,997,500 Gulden. 


a) Die der Krone unmittelbar unterworfenen Bes 
ſitzungen. Sie nehmen einen Flächenraum von 6,055,02 
Meilen mit 180,000 Bewohnern ein. 


1) die Niederlaffungen auf der. Weſtkäſte von Afrika. 
Diele beftehen eigentlich aus einzelnen, mit weniger Mannfchaft 
befesten, Forts und Handelslogen in unabhängigen Negers 
Raasen: eine eigene Kolonie hat die Sierra Leona Gefells 
haft in Senegambien geftiftee, welche mit den Bewohnern 
der Forts auf 20 Meilen etwa 15,000 Köpfe zählen mag, 
morunter außer dem Militdr von 344 Mann faum 400 Eu— 

ropaͤer fein mögen; der Reſt befteht aus Negern. 


a) Sn Genegampien: das Bebier der Sierra Leona 
Geſellſchaft. Es beſteht aus einem Difrifte auf dem 
Kontinente von Afrika an den Fluͤſſen Sierra Leona mit den 
Städten Freetowen von 300 H. und 1,200 Einw. Kings 
ton und der Fefung Thornson. Ferner Inſel und Fort 
Tames an der Mündung des Sambia. Die Inſel Bulam 
mit dem Difrifte Großbulam auf dem Kontinente. Die 
4 Inſeln de Los mit Faktoreien Lesverpooler Kaufleute. 
Das Fort Portendic im N. des Senegal. Mehrere Fak— 
soreien. Die Britten holen aus diefen Gegenden auf 48 
Schiffen vorzüglich Sklaven, Boldflaud, Bummi und Ele— 
phanten. 


b) In Oberguinea. Hier befigen die Britten Cape 
Coaſt, den Hauptort ihrer Beflgungen und Gig des Gouvers 
neurs; das Fort Anamabuh, Eommendo, Dikskowe, 
Suconda, Fida und mehrere Faktoreien. 


2) das Kapland auf der Güdfpige won Afrika zwiſchen 33° 
34' bis 47° 40‘ 8. und 30° bis 34° 10 &,Br. Geſchichte: 
Diaz, ein Portugiefe, fand 1486 die aͤußerſte Südfpige des 
afrikaniſchen Kontinents, welche er Cabo formentofo naunte; 
Dasco de Gama mar der erfte, weicher es umfegelte, um auf 


[24]. 
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diefem Wege nad Oſtindien zu gelangen, und ſeit dieſer zeit 
mannıe man es dad Kap der guten Hoffnung. Die Portu; 
‚giefen verfäumten hier eine Pflanzung anzulegen. Aufmerk 
famer waren die Holländer, ats fie Herten vor -Dfindien 
wurden ; das Kap wurde zum Nuhepunfte für ihre Dftindien- 
fahrer beftimmt; und Riebeck etkaufle 1653 Yon den Holten— 
totten zu dieſem Zwecke den Plag an der Tafelbai, wo fih 
jegt die Kapitadtrerhebt, Diefe Kolonie, von der Regterung 
ſehr beguͤnſtigt, breitete ſich demohnerachtet fehr langfam aus, 
und ats die Britten zu Ende des igten Jahrhunderts fakhe 
eroberten; hätte fe nicht mehr als etwa 70,000 Bewohner, 
worunter kaum 20,000 Europder, mieiftens Holländer and 
Deutsche fich befänden. Die förmlihe Abirerung diefer fuͤt 
die Bellger von Oſtindien fo wichtigen Kolonie erfolgte ‚erfl 
durch den Friedenevertrag von 1814 Grängen: im N: bie 
Wohnfige der Heinen Namaquas, der Buſchmaͤnner und Kafı 
fern dießſeits Des -Drangefluffes, im O. der indifhe, im: ©. 
und W. der atlantifche Dean. Areal: nah Barrow 
3,979, 5 3 Heögr: Oder 28,150 engl. Meilen, Oberflaͤ— 
de: eine wellenförmige Ebene, Bon mittelmaͤbigen Gebirgen 
durchzogen. Bodent im ganzen leicht, und zum Anbau for 
wohl der europäiichen als vieler oft; und weftindifchen Ge— 
waͤchſe ſehr geibidt, dod findet man viele Steppen und Wü 
fteneien; die mit Galgpflanzen bebeckt, kaum Ddürftige 
Viehweiden adgeben. Gebirge: mehrere anſehnliche Ge 
birgsfeiten, als Lupata und Niewveld, welche einen Cheil 
des Jahres hindutch mit Schnee bededt find. Die bekannte— 
fen Vorgebirge find das Kap mit feinen 3 Bergen, dem Tar 
Fels Löwen, und Zeufelsberge, das falſche Worgebirge, das 
Nadlenvorgebirge, die Kaps Varcas, Voltas, Gt. Gebaflian 
vd Gewaͤſfert das Meer bedeckt an der Kuͤſte einige 
bedeutende Buchten, morunter die St. Helenas, Galdanhı, 
Tafel⸗, falſche, Sebaftians, Mufcelr; Pertenbergs ‚und Zwart⸗ 
koppsbai die bekannteſſen find, Bon Fluͤſſen durchziehen das 
Kand der Elephantens, Sand:, große, Gold», grüne, Nehr 
Bahr, Sonntags-⸗ und Fiſchſtuß, die im Gommer aber ſaͤmmt⸗ 
lich ſehr ſeicht werden, und leicht austrocknen. Ueberhaupt 
kein Ueberfluß an Waſſer. Klima: milde mit 2 von den 
Monfeons gebildeten Jahrszeiten. Die Luft if gefund, nur 
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verurſacht der fchnelle Wechfel der Witterung zuweilen Krank⸗ 
heiten. Eine Plage des Landes find. periodiihe Merhees 
rungen Bon Heufchreden. Producte: neben europäiichen 
Gerealien, Hülfens und Gartenfrücten, fo wie Dbfte, edlen 
Früchten und Weinen, auch mehrere Tropengewaͤchſe aus beis 
den Indien, und die afritanifhe Flora. Die europdifhen 
Sausıhiere und Geflügel,‘ welche fi außerordentlich vers 
mehrt haben. Afrikanifhes Wildprett und Raubwild, Geflüs 
gel, Fiiche, Bienen, Kupfer, Eifen, Salz. Was der Kolonie 
vorzüglich fehlt, ift Brennmaterial, ob es gleich tief im 
Innern anfehnlibe Waldungen gibt. Weberdieh ift alles hie, 
fige Bauholz nicht feft und dauerhaft. Wolksmenge 1815: 
gewiß, 95,000, auf die [IMeile 16IIndividuen. 1800 wurden 
(Geogr. Eph. B. 10. &. 381) ohne die Mottentotten in den 
Diftricten Kap, Gmwellendam, Stellenbofb und Drafenfein 
67,522 Gndividuen, worunter 42,257 männlid und 26,271 
weiblich, 25,092 Europder, 34,849 Sklaven und 7,375 Hot⸗ 
tentotten gezählt; 1798 fand man nach Barrow erft 61,947 
Bemohner, naͤmlich 21,746 Ehriften, 25,754 Sklaven und 
14,447 Hottentotten, Der Stamm der Eurvpder beftcht mieis 

flens aus Holländern und einigen Deutſchen, die ihren Fleiß 
und Arbeitſamkeit, aber au ihre Neugierde und andere Feh— 
fer ihrer Nationen auf Afrifas Boden verpflanzt haben. 
ihre Indolenz gegen die harmlofen Hokientotten und ihre 
Graufamteit gegen die Buſchmaͤnner if ein häßlicher Zug ın 
ihrem Karakter. Die Religion iſt reformirt, doch finder 
man auch viele Futheraner. Die Hottentotten find beinahe ohne 
Gottesdienſt. Nahrungs zweige: europdiiher Aderbau 
und Viehzucht, welche beide ſehr lohnend ſind. 1798 ſchlug 
man die Erndte an Weizen auf 3,644,952, an Gerſte auf 
1,772,370 und an Roden auf 68,165 Zntr. an. Der Obfts 
und Weinbau ift-fehe anfehnlich ; legterer gibt den herrlichen 
Conſtantia, jährlid 7865 Leggers oder Stuͤckfaͤſſer, aber auch 
der Wein, den Stellenboſch erzeugt, ift fehr gut; 1798 fand 
man 13,060,109 Weinſtoͤcke. Der Viehſtand befand 1800 - 
aus 49,778 Pferden, 235,635 Stud Rindvieh, 1,490,882 
Schafen und einigen 1,000 Schweinen, Honig und Wachs 
mwird in Menge gefammelt, und Jagd und Fiſcherei machen 
wichtige Nebenbeſchaͤftigungen aus. Dagegen fehle cs gaͤnz⸗ 
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lich an Kunffleiß, und was die Kolonie an Fabrik⸗ und Ko, 
(onialwaaren braucht, fchafft das Mutterland. Ausfuhr: 
Korn, Wein, Häute, Wolle und einige andere Producte, wovon 
einiges nach Europa, Tele de France und Dflindien geht, das 
Meifte aber an die hier anlegenden Schiffe verkauft wird. 
Staatsverbindung: Großdrittannien unterhält in der 
Kolonie einen Gouverneur, melder bie Perfon eines Civil— 
und Milirärchefs in fich vereinigt, und eine Garnifon von 
6,000 Mann. Die übrige Civilvermaltung ift bisher fo ge— 
faffen, wie fie unter der holländifchen Derrfchaft beftand. Die 

. Einkünfte der Kolonie betragen nach Balentia jährlich goo, ooo, 
nad Percival nur 270,000 Gulden, und mwerden von den 
Derwaltungstoften mehr als doppelt abforbirt, daher dieſe 
Kotonie einen beträchtlichen Zufchuß erfordert. Doch ift keine 
mehr geeignet, im der Folge die jegt darauf gewandten Kor 
Ren und Ausgaben mit Wucher zu erfegen. Eintheilung: 
in 5 Diſtricte. 1) Kapdiſtriet, 93 DMeilen mit 30,530 
€Einw. Haup neßadt: Kapftadet, 1,200 H. und ı8,000 Einm, 
2 und 3) Steltenbofh und Dralenftein 2,558 OMei— 
len mit 22,139 Einw. 4) Smwellendam, 95 Meilen mit 
7,556 Einw. 5) Graaf Reinette, 3.233,52 Meilen mit 
12,98v Einw. Ba dem Kaplande gehört auch die anbemmopns 
Robbeninfel. 


3) Frankreich, vormals Norip, eine Anfel im indifchen 
Ozean zwiſchen 74° 57' bis 75° 25’ 8. und ıg° Ag’ bis 200 
31/7 S. Br. Diefe Inſel wurde 1598 von den Holländern 
entdeckt, welde fie zwar bejegten, aber 1710 auf gaben, wors 
auf Franzofen ſich hier niederlichen, und ihren aͤltern Nas 
men Morib in den von Franfreih verwandelten, Da fle eis 
nen vortrefflichen Hafen beflgt, fo diente fie bisher in jedem 
Seekriege ſowohl Korfaren als Kriegsfhiffen zu einem fichern 
Zufludtsorte. Befonders litt dadurch der oſtindiſch- brittiſche 
Handel außerordentlich, weßhalb die Britten ſich ihrer 1810 
bemaͤchtigten, und im Frieden von 1814 mit ihren Zubehoͤ⸗ 
rungen Rodriguez, Diego Barcias and den Sechellen behiel: 
ten. Ihr Flaͤchenraum beträgt 55,50 Meilen, Die Ober 
flaͤche in unregelmäßiger eirunder Geſtalt ift mit Bergen ange: 
füllt, wovon der Pieterbor ih 2,530 Fuß über. dem Meere 
erhebt; die zwiſchen liegenden tief eingeichnistenen Thäler, 
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melde meiftens gut bewaͤſſert find, bringen unter einem mil 
den und beitern Klima alle Tropengewächſe, edle Früchte, 
vieles Nutzholz, Kampher und elaflifhen Marz hervor, aber 
die Cerealien reihen zur Nothdurft nicht hin, und auch bie 
enropdifchen Hausthiere find nicht im Ueberfluffe vorhanden; 
Salz fehlt gang. Dagegen finder man Eifen und fhöne Kos 
rallen. Die Zahl der Einwohner fleige gegenwärtig auf 
70,000, mithin wird jede DMeile im Durchſchnitte von 
1,270 bewohnt. Grant fchäpt die Volfsmenge für 1799 auf 
10,000 Weiße und Farbige und 45,000 Sklaven. Der Abs 
ſtammung nah machen die Franzoſen die größere Zahl aus; 
fie find Katholifen, und in ıo Kirdfpiele vertheilt. Die 
Nahrungszweige befteben in einem erheblichen Plantagenbau, 
Siiherei und Schifffahrt; die Ausfuhr nad Grant 1799 im 
200,000 Zntr. Zuder, 6,000 Zntr. Kaffee, 3,000 Inter. Indi⸗ 
99, 5,000 Intr. Baummolle und 200 Zutr. Gemwärznelfen, 
außerdem in Mustatennüflen, Zimmt, Pfeffer und Tabad, die 
Einfuhr in Reiß, Rindfleiſch und Salz, weldes Madagaskar, 
und Mehl, Korn, Yabriktate, welche Europa liefert. Die 
Einwohner, welche während des legten Krieges fehr gewon— 
nen haben, leben im Wohlftande, find aber ein träges indo— 
fentes Volk, welches ohne Negern nicht beftehen koͤnnte. Die 
Inſel wird durch einen Gouverneur regiert, und die frühere 
Verfaſſung dauert einftweiten fort. Die Einkünfte, melde 
aus den Abgaben der Einwohner und dem Einfuhrgolle der 
fremden Schiffe fließen, betragen 600,000, die Ausgaben aber 
bei einer Garnifon von Boo Mann über r Mill. GId., wor 
von das Hoſpital 107,784, der Hafen 66,587, und ber botar 
niſche Garten 1,854 Guld. wegnimmt. Gie if in 12 Quarı 
tiere geheilt; die Hauptfadt Port Louis nah Bory St. 
Vincent 9,000 Einw. — Zu Frankreich werden gerechnet? 
Rodriguez, ein undemohntes Eiland unter 30° 31‘ 30’/ 
$. und 19° do! go &. Br., und Diego Garcias unter 
gı° &, und 7%. 15% S. Br., ebenfalls unbewohnt, beide wer 
gen des Schildkroͤtenfangs beſucht. — Die Sechellen, wors 
unter Mahé unter 73° 15° 8, und 4° 38° 5, Br. mit eis 
ner Kolonie von. 300 Franzofen, worauf man feit 1780 Muss 
faten und Gemwürznelten angepflanzt Hat, und Praslin, 
das Baterland der Meerkokospalme. 


r 
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b) Die Befigungen der oftindifchen Gefellfchaft, 
welche aus dem Gouvernement St, Helena mir 6,50 
Meilen und 3,000 Einw. beftehen, | 


r) St, Helena, eine Inſel im atlantifhen Dieang unter rı° 
51 8, und 15° 43° 6, Br. Sie if 1503 von dem Portu— 
giefen Juan de Noys am Helenatage (daher der Name) entı 
deckt, und in der Folge von den Holländern in Beſttz ger 
nommen. Da diefe Nation keinen Werth darauf legte, fo 
Lieb ſie die oftindifche Gefellihaft befegen, vertrieb die Hol— 
Länder, die fich derfelben aufs neue bemeiftert hatten, im 9. 
1673, und fehuf fie in einen Erfriichungsplag für ihre Of; 
indienfahrer um, Ihr Flaͤcheninhalt beträgt 6,5, Meilen; 
‚die Dberfläche bildet ein ungeheurer 1,700 Fuk hoch aus dem 
Meere auffleigender Bafaltfeifen, der pen Natur wenig mehr 
Als Moos und afrikaniſche Pflanzen hervorbringt, aber dur 
Kunſt und Fleiß zur Erzeugung mehrerer Tropens und vie 
ler europdiichen Gewaͤchſe geſchickt gemacht it. Ein mildes 
gefundes Klima herrfcht auf diefer Infel, welche jegt zum 
 Staatsgefängniffe des außerordentlichiten Mannes dient, den 
::die neuere Gefcichte fennt. Die 3,00a Einwohner, worun— 
ter mehr als Boa freie Negern, leben von ihrem Bartenbau, 
Viehzucht und Fifcherei, und fegen ihre Producke, als Zitro— 
“nen, Orangen, Pifang und andere edele Fruͤchte, Mais, Satı, 
Rind- und Schmweinfleifh, Geflügel und andere Erfriihun 
gen mit Vortbeil an die brittifhen Dftindienfahrer ab, für 
melde die Inſel vor der Erwerbung des Kaps der vorzüg— 
lichſte Erfriihungsorst war. Die Geſellſchaft hatte 1883 aus 
Helena nur 11,875 Gufd, reine Einkünfte, die Verwaltungs 
ofen und die Erhaltung der Feſtungswerke aber kamen auf 
540,345 Guld. zu flehen, Die Juſel hat nur eine Stadt, die 
“ zugleich den einzigen Landungsplag enthaͤlt, und dußerjt fill 
und wohlverwahrt if, Jamestown, den Gig des Gouver— 
neurs und der Autoritdten, font bloß einzelne Wohnungen 
die mis ihren Ländereien am dem Berge zu hängen fcheinen, 
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E, Zu Afien s 


Die wichtigſten, reichften Kolonien ber Britten, bie 
Hauptftüße ihrer Macht, liegen in Affen, wo diefe Nas 
tion über ganz DVorderindien, über Seilan und einen 
Theil von Sumatra, über Länder berrfcht, melde 
30,836,30 geogr. oder 662,960 engl. Meilen umfaß 
fen, und 48,81 1,000 Bewohner zählen, fo daß auf jebe 
Meile deren 1,563 kommen. Nach Colquhoun leben im 
brittifchen Aſien 42,067,413, nach Graͤbergs Berechnung 
aber auf 28,950 DMeilen 45,000,000 Menfchen. Von 
diefen Kolonien gehört nur der Fleinfte Theil der brittiz 
fhen Krone, der größere der ofindifchen Gefellfchaft 
unter dem Schuge ber erfferen, 


a) Befigungen ber Krone, Diefe beftehen 
aus den nfeln Sellan, Bunwut und Droolong, und 
haben einen Slächeninhalt von 1,238,90 Meilen mit 
einer Bevoͤlkerung von 1,909,000 Menfchen; auf jede 
Meile fommen deren 1541. Die Kriegsmacht, bie ber 
Staat in dieſen Ländern hält, beläuft fihauf 19,986 Mann 
infanterie, 2,296 Mann Kavallerie und 260 Mann Artils 
lerie, wovon aber ein großer Theil in dem Gebiete der oſt⸗ 
indifchen Gefelifchaft ſteht, und von diefer unterhalten 
wird. Colquhoun Schläge den Werth des Eigenthums 
in den ber Krone unmittelbar unterworfenen Beſitzun⸗ 
gen, welchen er mit Einfchluß der maskarenifchen Iu⸗ 
feln eine Bevoͤlkerung von 2,009,005 Individuen zus 
theilf, auf 348,489,810 Gulden an, 

1) Seilan oder Selandiv, eine große Inſel im indiſchen 


Meere zwiſchen 97? 25/ bis g9 334 8, und 5033bis 9° 5! N. Br. 
Sie war ſchon in den frühefen Zeiten befannt. Die Portus 
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giefen beiehten fie 1505, wurden aber von den Hollaͤndern 
nach einem hartnädigen Kampfe yon 132 bis 1636 daraus 
vertrieben, die fich jedoch bloß an den Küſten feflfegten, und 
das innere der Inſel nie unterjochen Ponnten. 1795 erobers 
sen die Britten Seilan, behielten es im Frieden au Amiens 
1802, und machten endlich 1815 dem bisherigen Königreiche 
Candy ein Ende, fo daß jetzt die ganze Juſel ihren Befehlen 
gehordht. — Geilan liegt an der Suͤdoſiſeite von Indien, 
wovon es durch den Bufen von Manara getrennt ifl, und 
enthält nach Albers einen Flaͤchenraum von 1,224, 950, nad 
andern von 1,730 [iMeilen, Sein Inneres ijt gebirgig, und 
mit undurdhdringlichen Wäldern bededt, zwiſchen welchen fi 
fhmale, aber fruchtbare Thäler öffnen. Die Küfen find 
flad, der Boden gemifcht, ıheils Lehm, theils Sand, und üp— 
pig fruchtbar; das Klima milde und angenehm, da die. Hige 
‚wegen der fteten Seewinde lange fo drückend nicht iſt, mie 
auf dem indifchen Kontinente, und ſelbſt im Innern des fans 
des. Man hat nur 2 Jahreszeiten, die fih nah den Mons 
foons richten, und auf der öſtlichen und meftlihen Seite der 
Inſel abmeihen. Der bekannte Adamspik erhebt ſich als‘ 
ein fehr erhabener Berg, aber feine Höhe über dem Dieere 
bat bis jest noch niemand erforfcht; die beiden bedeuten, 
dern Ströme find der Malivagonga und der Mulimaddi, und 
Maffer ift reichlich vorhanden. Produrte find Reiß, Hirfe, 
Zimmt, Zuderrohr, Pfeffer, Kardamomen, edle Früchte, Gums 
milack, Manna, Bang, Baummplle, Atlass und Teckholz, 
Elepvhanten , Büffelohien , milde und reibende Thiere, 
Wildprett, Affen, Geflügel, Papageien, Fiiche, Perlen, Zinn, 
Blei, Eifen, Quedfilber, Amethyſte, Kagenaugen, Hyazinthe, 
Zirkone, Saphiere, Rubinen und Diomanten. Die Volkes 
menge ift nicht genau bekannt; brittifche Statiftifer ſchaͤtzen 
fie zmifchen 1,900,000 bis 2 Millionen, fo daß auf jede 
DMeile 1,551 kommen würden. Die Striche an der Küfte 
find fehr flark bevölkert, das Innere kann wegen der vielen 
Wälder nicht viele Einwohner fallen, wenn es (dom in ben 
angebaueten Chälern von Menfhen wimmelt, Die Haupt: 
maffe beſteht aus Singalefen, einem nit untuldvirten Wolfe, 
welches die Lehren des Buddha befolgt; an den Küften leben 
Hinduer, Malaien, Schinefen und Europder, und in Den 
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Wäldern die wilden Bedahs. Die vornehmflen Spracen 
find ſingaleſiſch, hinduiſch, portugieſiſch und hollaͤndiſch. Nah— 
rungszweige find Zimmtbau, die Perlenfiſcherei und Elephan— 
tenjagd, außerdem ein regelmäßiger Aderbau, der Reiß, Hirſe, 
Hülſenftüchte und eine Art von Oelkoͤrnern liefert, und $is 
Icherei, die Viehzucht aber iſt unbedeutend, und man vers 
Ipeifet mehr Wild und Geflügel, als Fleiſch von zahmen 
Vieh. Die Ausfuhr befleht in Zimmt, der Gtapelmaare des 
Landes, wovon jährlich 12,000 Zntr. geerndtet, und 7,000 
Ballen oder 5,600 Zntr. ausgeführt werben, in Perlen, Ares 
kanuͤſſen, Elfenbein und Elephanten, Ebens, Atlass und Ted; 
holz, Reiß, Zuder, etwas Kaffee, verfchiedenen Gewürzen und 
edlen Steinen, befonders den ſchoͤnſten und edelften Rubinen 
und Hyazinthen. Der Handel if nice unbedeutend, und bes 
ſchaͤftigte 1802. 639 Schiffe, welche für 464,850 Guld. eins 
führten. Webrigens ſteht die Bilanz ganz zum Vortheile von 
Seilan. Die Britten haben die Inſel in ein Bouvernement 
verwandelt, und unterhalten eine ſtarke Befagung, haben 
übrigens noch die alte aus der holländifchen Herrſchaft bers 
rührende Verfafung mit einigen Modififationen beibehal, 
sen. Befonders har man die bisher fo dußerft willkuͤhrliche 
Juſtiz zu verbeſſern geſucht, einen ordentlichen Prozeßgang 
eingeführt, und an die Spitze der Gerichte Officiere gejtellt, 
von deren Verfügungen an das Dbergericht gu Colombo aps 
pellirt werden kann. Die Unterhaltung fällt ſehr koſtbar: 
nach Valentia belaufen ſich die Geſammteinkünfte auf 900,000, 
die gewöhnlichen Ausgaben vor Eroberung des Königreiche 
Candy auf 1,830,600 Gld. — Geilan wird in Diftricte abs 
getheilt: Hauptſtadt und Gig des Gouverneurs it Colombo 
mit 30,000 Einw. Zu der Inſel gehören auch die Filande 
Amfterdam, Leyden, Rotterdam, Middelburg, 
Delft und Mangar. 


3) Bunmwut, Infel im Meere von Celebes unter 140° 4ot 
$, und 7° N. Br. Sie liegt auf der Weſtkuͤſte von Magins 
danao vor der Mündung des Pelangy, hält 14 Meilen mit 
9,000 Einw., und ift den Britten 1775 von dem Sultan von 
Magindanao überlaffen. Die Einw. find Malaien. Die Ins 
fel Liefert ähnliche Probducte, mie Magindanao, befonders 
Reiß, Sage, Zimmt, indiſche Vogelneſter, Gewürze und 
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ganze Wälder von Mofenhofs und andern Nughölzern. Die 
Bejonas, eine Art von Delpflanze, woraus Geife bereitet 
wird, if ihr eigenthünlich, > Dritten — auf derfels 
ben ein Fort been. 


3) Deoolong, eine der Pelewinſeln, welche der Beherrfcher 
derfelben den Britten, die unter Wilſon dahin verfehlugen 
waren, zum Geſchenke gemacht hat. Ein lothrechter maldiger 
Felſen, der etwa z Meilen im Umfange bat. r 


a) Befißungen ber oflindifchen Gefell 
fchaft unter dem Schuße der brittifchen Krone. Diefe 
Geſellſchaft gebietet gegenwärtig über den größten und 
beften Theil von Vorderindien, über einen Theil von 
Sumatra, #nd über mehrere Inſeln im inbifchen | 
Meere, - 


Geringe war ihr Anfang, Schon 1553 hatten eng⸗ 
lifche Kauffahrer den Weg nach Indien gefunden, aber erfl 
1600 fraten, aufgebracht über den Monopolgeiſt der 
Holländer, 10: Londoner Kaufleute zu einem Handel 
nach Dftindien zufammen, wozu ein Kapital von 297,005 
Gyuld, unterfchrieben wurde. K. Eliſabeth priviligirte 
dieß Unternehmen durch einen reiheitsbrief, und er 
theilte ein Handeldmonspel anf 15 Jahre, morauf die 
Geſellſchaft ihr Handelskapital mie 621,825 Gld. vers 
mehrte, und 4 Schiffe von 240 bis 600 Tonnen aug- 
rüftete, Die erfien Fahrten waren gluͤcklich. Man ers 
hielt von ben indifchen Fürften einige Begünftigungen, 
und der Handelsgewinn fiel fo reichlich aus, daß man 
bis 1676 das urfprünglice Kapital auf 6,658,045 
Guld. vermehren, und Saftoreien an mehreren Orten 
Indiens anlegen konnte. 


1643 wurde der Geſellſchaft von dem landesfuͤr⸗ 
ſten die Stadt Madras eingeraͤumt, wo fie das Fort 
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St. George erbauete, Dieß war der erfte feſte Punkt, 
den fie in Indien ſich erwarb. Um ihren Slotten ei- 
nen Erhohlungs- und Erfrifchungsplag zu verfchaffen, 
ließ fie die Inſel Helena 1651 befegen, aber die Hols 
länder nahmen ihr diefelbe weg, und fie fonnte erft 
1673 wieder in den Befig fommen, 1664 berichfigte 
fie bei Erneuerung der Karte ihre Angelegenheiten, und 
8 fand fi), daß ihr Vermögen an Waaren und Ka—⸗ 
pitalien 5,952,969, ihre Schulden aber 1,492,263 Gld. 
ausmachten. 1669 frat ihr die Krone das Eigenthum 
der Inſel Bombai ab, und 1677 gewann fie bei ihrer 
neuen Karte das Münzrecht, 1680 eröffnete fie ben 
Handel mit Schina; 1692 wurde eine Niederlaffung auf 
Sumatra gegründet, und 1698 ein Bezirk in Bengalen, 
wo jegt die Stadt Ealcutta fieht, erkauft. 


Um biefe Zeit fchien der aufwachfenden Gefenfchaft 
ein Unglügf in dem Mutterlande zu drohen. Die nicht mit 
ihr verbundenen Kaufleute in London fahen nur mit 
fchelen Augen das Aufblüßen derfelben, und erhielten 
die Bewilligung bon der Krone, daß fi) 1689 neben 
ihr eine zweite oftindifche Gefellfchaft bilden Fonnte, doch 
fhon 1708 vereinigte dieſe ihre Fonds mit der älfern. 
Die Territprialbefigungen ber Geſellſchaft waren das 
mals bereits ziemlich ausgedehnt: außer Madras, Bomz 
hai und Helena befaß fie 16 Forts und 24 verfchiedene 
Faktoreien auf Malabar, Eoromandel, Bengalen, Su: 
matra, Perfien und Annan, welche unter die 3 Praͤſt— 
bentenfchaften zu Madras, Bombai und Bercoolen ver: 
‚theilt waren, und einen Kapifalfend von 88,800,006 
Buld,, den fie der Krone vorgeliehen hatte. 1707 ers 
vichtete fie die Ate Präfidentenfchaft zu Calcutta, de 
ven Zubehörungen bisher zu Madras gehört Hatten, 
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Urfpränglich lag e8 wohl nicht in dem Plane der 
Geſellſchaft, mit ihren Handeldfpekulationen einen Läns 
berbefig zu verbinden: die Forts und feſten Pläge, bie 
fie eingenommen hatte, follten bloß dazu dienen, ihrem 
Handel Stüspunfte und ihren Waaren Ablagen zu ver: 
ſchaffen. Aber in der Mitte des ıöfen Jahrhunderts 
traten Umftände ein, die fie zu einer friegerifchen Stels 
fung nöthigten, und ihr Eroberungen zufpielten, an die 
fie nie gedacht hafte. Das Neich des großen Moguls 
war in feiner Grundfefte erfchüttert, und Indien von 
innern Spaltungen zerriffen. Der franzöfifche Feldherr 
Dupleix faßte den Plan, feine Nation zum Gebieter von 
Indien zu erheben, und die fämmtlichen Europäer aus 
der Halbinfel zu vertreiben, Nun fah fich die Geſellſchaft 
genoͤthigt, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben: ihr talents 
voller Feldherr Clive befiegte den ehrgeizigen Dupleig, und 
trat dann felbft ald Eroberer auf. Von 1750 biß 17932 fiel 
ganz Bengalen und der fruchtbarfte Theil der Halbinfel unz 
ter fortwährenden Kämpfen in ihre Hände: alle ihre 
Gegner, felbft der furchtbare Hyder Ali unterlagen ihrem 
Slücde, und nach dem Falle von Zippo Gaheb 1799 
und der Meberwindung der Mahratten 1805 iſt Feine 
Macht In Indien oder auf ber Halbinfel, die ihr weis 
ter gefährlich werden Fünnte, Selbſt der Gultan von 
Nepaul erkennt fei 1815 ihre Gefege an. 

Hei diefem ausmärtigen Glüce gerieth indeß die 
Geſellſchaft durch den Koftenaufwand des beftändigen 
Krieges, durch fchlechte Verwaltung ihres Fonds und. 
durch Handelsunfälle mehrere Male in druͤckende Verle⸗ 
genheit, und ſah fich genöthigt, bie Hülfe des Staats 
zu ihrer Erhaltung aufzurufen, Diefe wurde ihr auch 
zu mwieberholten Malen gewährt, doch nahm die Krone 
daher Gelegenheit, ſich auch in ihre Innern Ungelegens 
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heiten und Haushaltung zu mifchen, und ihr Supremat 
bei Verwaltung ihres weiten Gebietd geltend zu machen. 
Die Krone hat feit 1793 ſich nicht allein bie Oberauf⸗ 
ſicht über die Verwaltung Oſtindiens zugeeignet, fondern 
auch das Handelsmonopol der Gefelfchaft nach Indien 
dahin eingeſchraͤnkt, daß mit Ausnahme des Handels 
mit 30,000 Zntr. Kupfer, des mit Kriegs- und 
Schifföbedärfniffen und des mit Schina auch andere 
Brittifhe Kaufleute mit den Ländern der Gefelfchaft 
handeln dürfen. Bei der Erneuerung ihrer legtern 
Karte, welche der Gefellfchaft den Befiß ihres indifchen 
Gebietd und den augfchließlichen Handel nah Schina 
auf andermweite zo Jahr vom 14. April 1814 gerech⸗ 
net, zufichert, iſt dieß noch näher modifizirt. 


Das Gebiet, welches die Gefelfchaft unter dem 
Schuge und der Dberaufficht der brittifchen Krone in 
Afien beſitzt, beträgt mit den zindbaren Staaten 
29,597,40 Meilen, worauf 46,902,000 der induͤſtrioͤ⸗ 
feften Menfchen leben. Don den Ghaatsgebirgen big 
zum Rap Comorin, vom äußerften nördlichen Ende des 
Indus bis "zu feiner Mündung beherrfcht die Geſell⸗ 
fchaft daß ganze ungeheure Küftenland mit Ausnahme 
der unter Einfchränfungen zurückgegebenen niederländi- 
fchen, frangöfifchen, dänifchen und portugiefifchen Befis 
gungen und der Länder der Punah Mahratten, die ver⸗ 
tragsmäßig in ihren Häfen Feine andere ald Schiffe 
unter brittifcher Flagge zulaffen dürfen. Unter ihrem 
Schuge fiehen der Nizam von Defan, ber Nabob von 
Dude, von Arcot und andere indifche Fürften; der Suls 
tan von Nepaul iſt durch den Traftat von 1815 ges 
demüthigt, bie Mahratten mit der Gefelfchaft verbüns - 
bet, und bie Beherrfcher von Birma, Perfien und Ti- 
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bet durch freundfchaftliche Verhaͤltniſſe an ihr Intereſſe 
gefnüpft. Ihre Einfünfte betragen gegentoärtig mehr 
ald 178 Mil. Guld.; ihr Vermögen in baaten Kapita- 
lien, Forderungen und Waaren 441,500,000, und ihre 
Schulden etwa 415 Mil. Gulden. Sie unterhält in 
Indien (jedoch mit Einfchluffe der von ihr befoldeten 
königlichen Truppen) eine Sriegsmacht von mehr als 
124,000 Mann; nämlich an europäifcher Kavallerie in 
4 Reg. 2,400, an europdifcher Infanterie in 24 Reg. 
24,000 und an europäifcher Artillerie in 6 Bat. 
3,000 Mann, dann an Seapoys Kavallerie in y Meg. 
7,800, an Seapoys Infanterie in 42 Reg. 84,000, 
und an Seapoys Artillerie 3,500 Mann, Dieß Heer, 
auf europäifhe Art arınirt, equipirt und erercirt, und 
vom Geifte europäifcher Taktik regiert, ift der Militärs 
macht des ganzen übrigen Indiens unendlich überlegen, 
indem die Armatur der Indifchen Truppen bloß in Lun— 
tenflinten, Säbeln, Lanzen und Bogen, und ihre Stärfe 
bloß in der leichten Neiterei befteht, welche nur beim 
erften Anlaufe furchtbar iſt. Nicht beffer bewaffnet 
find die irregulären Truppen, welche im Kriege zu dem 
Heere der 'oftindifchen Kompagnie floßen, meiftens von 
den unterworfenen Fuͤrſten geftelle, und auf 119,300 
Mann berechnet werden. 


Colquhoun berechnet für 1812 die indifchen Lan⸗ 
deseinkuͤnfte auf 162,463,002, den Handelsgewinn der 
Geſellſchaft auf 15,303,039, und die ihr zukommende 
Dividende von der Bank auf 326,034, mithin ihre Ge⸗ 
fammteinfünfte auf‘ 178,092,675 Gulben, Die Schul 
den ber Gefenfchaft betrugen 1812 bie Summe von 
.415,028,637. Guld. Dagegen bat biefelbe an ausſte⸗ 
henden Forderungen, unverkguften Waaren und todten 
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Kapitalien ein Vermögen von 541,582,246, mithin eis 
nen Ueberfchuß von 36,553,609 Gld. nachgemwiefen. — 
Im Fahre 1803 warfen die indifchen Länder 121,351,124 
Gulden ab; die Ausgaben befrugen 105,759,521, der 
Ueberfhuß mithin 15,591,603, wozu noch der Erloͤß 
der indifchen Importen mit 4,823,568 Guld. gerechnet 
werden muß. Don diefem Ueberfchuffe zu 20,415,171 
Guld. wurden bie Zinfen der Schulden mit 15,303,339 
Guld. gedeckt, und blieb mithin 1803 nur die Summe 
bon 5,111,832 Guld, ald reiner Ueberfhuß, wovon die 
Dividenden, die nach den Parliamentsaften nie 10 
pCt. überfteigen dürfen, beftritten, und der Reſt in deu 
Sinfingfond der Gefelfchaft gelegt. 


Aber der reine Ueberfchuß, den ber Befis DOftin- 
diens gewährt, iſt nicht der einzige Vortheil, den dag 
Mutterland aus der Kolonie zieht. Dftindien ernährt 
zugleich nac) Colquhoun theils im Civil, theils im Mis 
litär 48,315 Dritten und 153,163 Eingeborne, im gans 
jen 201,477 Individuen, und zwar mit Gehalten, wie 
fie fein Souverän gibt, daher die meiften Briten mit 
einem beträchtlichen Vermögen in ihr Vaterland zurück 
fehren Fönnen. Dazu kommen die Vortheile, die aus 
dem Kandel mit Indien entfpringen, 


Aus einer Sjährigen Durchfchnittsberechnung ergibt 
fih, daß nach Dftindien aus allen Theilen des britti— 
fchen Gebiets jaͤhrlich für 107,491,023:Guld. Waaren 
gefchickt, und für 105,070,086 Guld. zurückgenommen 
wurden, mithin für 2,420,947 Guld. mehr aus⸗ als 
‚eingeführt find. Die Einfuhr der einzelnen und privi⸗ 
legirten Kaufleute in Indien betrug. 6,730,279, bie 
Ausfuhr von da nad) Großbrittannien aber 11,431,207 
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Buld.; das übrige ging alles durch die Hände ber Ges 
ſellſchaft. — Die fremden europdifchen Mächte führen 
für 5,079,456 Guld. nach Indien und für 3,984,973 
Guld. zurück; die Einfuhr der amerifanifchen Staaten 
nach Indien betrug 6,175,258, die Ausfuhr 7,780,005 
Guld.; durch den fogenannten Randhandel wurden aus 
Afien und Afrifa für 66,776,091 Guld. Waaren eins 
und für 42,873,354 Guld. ausgeführt. Die Geſammt⸗ 
einfuhr nad) Indien wuͤrde nach obigen Prämiffen, 
die von Colquhoun mitgekheilt find, den Werth von 
‚187,521,828, die Ausfuhr von 159,708,418 Guld. aus⸗ 
machen, Hierunter ftecken indeß die chinefifchen Waas 
ren nicht, die einen nur gu bedeutenden Ausfall verur: 
fachen. Go hatte die oftindifche Gefelfchaft von 1791 
bis 1808 an Waaren und Geld nad) Indien und China 
für 343,914,081 Guld. gefchickt, und für 456,789,600 
Guld. zurüd empfangen, mithin in ihrem Gefammtharts 
del in biefen 17 nr 112,875,519 Guld, RR 
eingebüßt. | 


Was die Staatdverfaffung und Verwaltung ber 
Laͤnder der oftindifchen Geſellſchaft betrifft, fo if diefe 
ald Souverdn unter Großbrittannieng Schuge und 
Dberaufficht anzuſehen. Die Grundzüge der Organiſa⸗ 
tion ihres Reichs find europäifch, und der Gang aller 
Gefchäfte bei den böhern Behörden Hat feine beſtimmte 
vorgefchriebene Richtung. Es iſt eine Kontroffe der 
verfchiedenen Gemwaltzweige vorhanden, in Generals 
gouverneur, Welcher zu Calcufta feinen Giß bat, und 
einen Gehalt von 225,000 Guld. genießt, leitet, abs 
bängig von dem India Houfe, dem Parliamente und 
geriffermaßen von dem Board of Eontroul zu London 
als oberſter Staatsbeamter das geſammte Civil und 

| Militär: 
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Militaͤrweſen, nicht allein der Prafidentfchaft Calcutta, 
fondern er iſt zugleich der Vorgeſetzte aller übrigen 
Gouverneurs in Indien, die nicht zu feiner Präfidents 
fchaft gehören. Er ſowohl ald die übrigen Gouvers 
neurs haben das Recht, Kriegsgeſetze und Verfügungen 
zu machen, bie fie zur Aufrechthaltung der Drdnung 
und Disziplin unter den eingebornen Truppen, fo wie 
zur Handhabung der Gerechtigkeit in den Kriegsgerich— 
ten und überhaupt zu allen die eingebornen Dfficiere 
und Soldaten betreffenden Zwecken für nöthig erachten, 
in eben fo vollem und außgedehnten Maaße, als fie 
berechtigt find, für die einheimifchen Bewohner geſetzli— 
che Beftimmungen zu erlaffen. Aber Me find für ihre 
Handlungen dem brittifchen Parliamente veranfwortlic), 
Sowohl dem Generalgouverneur ald dem Gouverneur 
ift ein Kath von 4 Mitgliedern (jedes mit 90,000 
Gld.), Gehalt beigegeben. Unter jedem berfelben fiche 
ein Juſtizhof, aus 1 Dberrichter (72,000 Gld.), 2 Raͤ⸗ 
then und ı Generaladvofaten (jeder 54,000 Gld.) zus 
ſammengeſetzt, welcher in allen Kirchen Kriminal: und 
Givilfahen Recht ſpricht. Die Marine gehört vor die 
3 Nomiralitätsgerichte zu Calcutta, Madras und Boms 
bat. Jedes Fahr muß ein Lack Rupien zurückgelegt, und 
zue Belebung und Verbreitung twiffenfchaftlicher Bez 
fhäftigungen und Kenutniſſe unter den Bewohnern der 
brittifchen Gebiete in Indien verwendet werden. Alte 
Schulen und gelehrte Anftalten werden vom Generals 
gouverneur unter Dberaufficht der Kommiſſion für die 
indifchen Angelegenheiten zu "udon in Ordnung gehals 
ten. Die Beſetzung erledigter Stellen in ſolchen Schu: 
fen gehört in den Wirfungsfreis der Fofalgouverneure. 
Die Kontrolfammer zu London ift ermächtigt an die 
verſchiedenen Gouvernements mittelſt der Direfforen 
[25] 
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Befehle und Verordnungen in Anſehung der gelehrten 
Anſtalten zu Calcutta und der Seminarien ergehen zu 
laſſen. | 


Die gebornen Britten oder deren Nachkommen 
werden nach brittifchen Gefegen, die Hinduer und Eins 
gebornen nach ihren eigenen Gefegen und durch eigene 
Richter gerichtet; auch werben die Einfünfte des Sans 
des noch Immer nach hergebrachter Weife erhoben. Die 
brittifche Negierung ehrt übrigens die Kaften, die Eitz 
ten und Gebräuche der Hinduer und der Übrigen Eins 
gebornen, fo wie ihren Glauben und ihren Kult, ins 
dem fie nur allgemeine Duldung voraugfegt. 


Die Befigungen der Gefellfchaft zerfallen in un- 
mittelbare und mittelbare. 


aa) unmittelbare Beſitzungen. Diefe ents 
halten ein Areal von 20,383,10 Meilen, eine Volks— 
menge von 34,350,000 Einwohnern, und find mit Aus— 
nahme von St. Helena unter 4 Präfidentfchaften und 
ı Gouvernement vettheilt. 


1) die Praͤſidentſchaft Calcutta, ein zuſammenhaͤngendes, 
den nordoͤſtlichen Theis von Vorderindien bildendes Reich, 
zwiſchen 96° 10° bis 1109 10° £, und 21° 20 his 290 55° 
N. Br, Gränzen: im N. die Reiche Nepaul, Butan und 
Aſchem, im D. das birmaniihe Rei, im S. der Golf vou 
Bengalen und die Prafidenfchaft Madras, im MW. die Mahl, 
rattenflaaten, Kurra, Mundla und Bundelfund. In feinem 
Umfange liegt der Staat von Dude, Areal: 11,9777,50 
Meilen, Oberfläde: größtentheils eine mellenförmige 
im N. von einer Bergkette eingefchloffene und von 2 großen 
Strömen bemwäflerte Ebene; die Küfte ganz flach mit vielen 
Untiefen. Bodens fehr frudtbar, befunders am Ufer der 
großen und Bleinen Ströme. Die Küfte har vielen Schlamm 
und Sand, auch gibt eo im Innern firichmeife Sandfteppen 
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und große Wälder, Gebirge: die Garroms fcheiden Ben; 
galen von Aſchem, auf der nordmeftlichen Seite treten Zweige 
vom Hindi, Kobs oder Mondsgebirge in das Land, und die 
nördliche Gränze bededt der Muſtag. Bemäffer: in den 
Golf von Bengalen ergießen ib 2 der größten Ströme 
Afiend, der Banges mit feiner gfachen Mündung, welcher 
das ganze Land von W. nah ©. D. durchſtroͤmt, und die 
Waller der ebenfalls bedeutenden Fläffe Dſchumna, Soane, 
Ramgonga, Gagra u. a. empfängt, und der aus Butan hers 
fließende Burramputer. Ueberhaupt hat Bengalen, fo wie 
Bahar, eine fehr reichliche Bewaͤſſerung. Klima: aͤußerſt 
milde. In den Gebirgsgegenden, wo fidy der Schnee zeigt, 
wird es im Minter ziemlich kalt, und in der Ebene erreiche 
die Hihe zumeilen einen hohen Grad, doch nie in dem 
Maaße, wie in den Provinzen Indiens, die innerhalb des 
Wendefreifes liegen. Der Regen fehlt allein im Dezember 
und Tanner. Producte: Reiß, Weisen, Wein, Iuder, 
Baummolle, Indigo, Opium, Bifam, mancherlei Obfarten, 
Gummilack, Theckholz, Bambusrohr, Rindvieh, Schafe, 
Wildprett, Raubwild, beſonders Tiger, Elephanten, Gefluͤ— 
gel, Fiſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Salz, Salpeter, Borox, 
Diamanten. Volksmenge: 24,041,000, auf die DMeile 
2,096 Individuen. Nach einer zu Ende des 18ten Jahrhun— 
derts gefchehenen Zählung folien ohne das fpäterhin binzuges 
fommene Agta 21,497,184 Menfhen gefunden fein. Faf z 
der ganzen Maſſe find Hinduer, den Neft machen Mongolen, 
Zuppas, Schinefen und andere Aſiaten, Britten, $ranzofen, 
Negern und Malaien aus. Die verbreitetefte Religion ift die 
bramanijche, die hier ihre heiligften Tempel jbefigt, doch gibe 
es au viele Mohammedaner, alle Arten von Chriften und 
Setiichanbeter, Nahrungszmeige: Aderbau, welcher mit 
vielem Fleiße getrieben wird. Reiß ift das gemöhntichfie und 
allgemeinfte Nahrungsmittel, und fein Anbau über das ganze 
Land verbreitet; neben demfelben werden Weizen, Dirfe und 
andere Gerealien, auch europaͤiſche Huͤlſen- und Gartenfruͤchte 
gezogen. Mit dem Ackerbau geht ein bedeutender Planta— 
gendbau Hand in Hand: die Einmohner ziehen in mehreren 
oder minderen Quantitäten Zuder, Indigo, Taback, 
Baummolle, Betel, Opium, auch wird die Geidenkultur 
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fehe ſtark getrieben. Man Halt große NHeerden von Vieh, 
beſonders von Nindvieh, Budel, und Bifamocdfen, Schafen, 
Bezoarziegen, Kamelen und Elephanten. Zifcherei und Jagd 
machen Nebenbeſchaͤftigungen aus, aber der Kunftfleiß iſt ſehr 
lebhaft, und in einigen Zweigen ſelbſt vollkommener, als der 
europäiihe. Dahin gehören vorzüglid Baummollweberei 
und Zärberei. Dabei kennt der Hindu keinerlei Arten von 
Mafchine, fondern arbeitet alles mit der Hand, ift jedoch, da 
er in der Regel 8 Monate im Jahre von Wegetabilien lebt, 
im Stande, für den niedrigften Lohn, weit geringer als ein 
Sklave erhält, zu arbeiten. Ausfuhr: feine Kattune, Nefs 
feltuch, gemalte Zeinwand, Baummolle, Beide, feidene Zeuge, 
Reiß, Opium, Betels und Arekanüffe, Zufer, Benzoe, Gums 
milack, Galpeter und andere Artikel, Bloß an Baums 
wolle entbietet England aus Bengalen jährlich 50,000, an 
Seide 10,000 Zntr. Der Handel ift ganz in den Händen 
der Geſellſchaft: doch verkehrt man auh mit Nepaul, 
Aſhem, Butan und andern Nachbarlaͤndern. Staatsver— 
bindung: Bengalen if die erfte und mwichtigfte Prafdent 
ſchaft der Geſellſchaft, an deren Spige der Generalgouver— 
neur fteht. Neben ihm zu Eatcutta beftehen der hoͤchſte Kath, 
der erfte Juſtizhof, ein Admiralitätsgericht als obere Landes— 
behoͤrden. Der Hindu hat feine befondern Gerichte. Diefe 
Provinz, einft die reichfte und wohlhabendfte des weiten Ins 
diens, ift feit der Befisnahme der Dritten theils durd) Kriege 
und den Verluſt ihrer Handelsquellen, theils aber auch durch 
Bedrüfungen aller Art und die Raubfuht der europdifchen 
Beamten fehr herabgelommen, und fängt erſt neuerdings an, 
fih zu erholen. Wiffenfhaften und Künfte find den Hinduern 
nicht fremd, und fie haben in diefem Lande eine ihrer ber 
fuchteften Univerfitdten; die Europäer aber haben fie an die 
Ufer des Ganges mitgenommen, und dafelbft die aſtatiſche 
Sozietät und das Kollegium in Fort William gejtifter. Die 
Einfünfte diefer fhönen Provinz fliegen 1803 bereits auf 
72,584,829, die Ausgaben auf 45,602,460 Guld. Eintheis 
lung: a) Bengalen, mit 4,062,20 [Meilen und 9,000,000 
Einw. Haupiſtadt Calcutta mit goo,ooo Einw. b) Bar 
har, mit 2,286,:0 DMeilen. Hauptſt. Patna mit 150,000 
Einw. ec) öfllihes Dude, mit 499,50 Meilen. d) 
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weftlihes Dubde und Duab, mit 1,450,,0 DMeilen. e) 
Agra und Delhy, mit 2,539,20 Meilen mit 2,540,760 
Einw. H Allahabad und Benares, mit 591,20 DMeis 
len und 2,000,000 Einw. Hauptſt. Benares mit 380,000 
Einw. 8) Zipora und Ehittigong, mil 5IYro 
Meilen, 


2) Die Präafidentfhaft Madras, zwiſchen 96° bis 105° 15° 
De. 8. und 8° bis 229 18 N. Br., welche den äftliden 
Theil der Halbinjel von Kap Cormorin bis Balafore ums 
faßt. Gränzen: im N. der Mahrattenftaat und Bengalen, 
im D. und ©. das indifhe Meer, im MW, die Praäfldent 
Ihaft Bombai, Dekan und der Mahrattenftaat. Areal: 
5,174, 30 Meilen. Oberfläche: wellenförmig eben, bloß 
im ©. häufen ſich höhere Gebirge. Boden: an der Küfte 
fandig und unfruchtbar, meifens ohne Thon und ftark eifens 
und falzhaltig, worin Bäume nieht gedeihen; im Innern 
große Streden von Salzboden, aber auch viele Striche mit 
ſchwarzem Erdreiche. In den Thälern längs den Ghauts 
it der Boden lehmig und mit Sand und Dammerde glüds 
lich gemiſcht. Das Waſſer allenrhalben gut, und die Deges 
tation üppig. Gebirge: die Ghauts, welche fih zwar 
größtencheils auf der weftliden Küfte der Halbinfel hinaufs 
ziehen, einzelne Zweige aber auch nach der Dffüfte werfen. 
Gemwäffer: der Kuttad, Godamerry, Kifina mit dem Bih— 
ma, Kaweri und Koleram, meiftens Küftenflüffe, die aber eis 
nen ziemlih langen Lauf und zur Regenzeit eine fchr bes 
traͤchtliche Waflerfülle haben. Klima: voͤlliges Tropentlis 
ma mit 2 Jahreszeiten, der trockenen und naflen, wenn fchon 
der Hindu fein Gahr in 6 Theile zerfallen laͤßt. Die 
Luft ift außerordentlih heiß, befonders in den Monaten 
April und Mai, wo der trodene Meitpaffae in der Nacht 
alles fo erhigt, dab man nichts anrühren kann. Doch Fühs 
len die Geewinde die Kite am Tage etwas ab, und nur 
wenn diefe ausbleiben, nimmt die Hitze in einem unausftehs 
lihen Grade zu. Die Monſoons oder Paſſatwinde wehen 
regelmäßig; ‚die Regen beginnen und endigen einen Monat 
früher, als auf der Wenküfte der Halbinjel. Producte: 
Reiß, Hirfe und mehrere Arten Cerealich, Baummolle, ns 
digo und Pfeffer als Stapelmaaren, die übrigen indiſchen 
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Gewaͤchſe, Haus u. Raubthiere, viel Wade und Honig, die herrs 
lichften Edelfteine und Perlen, aber feine Metalle, Wolfsmens 
ge: 6,784,000, aufdie DMeile 1,309 Indipiduen; nach der zu 
Ende vorigen Jahrhunderts gefhehenen Zählung fand man 
ohne Barramahul, Dindigul und Koimbertore, Provinzen, 
die. erſt nach der Auflöfung des Mniorifhen Reichs mit Mas 
dras verbunden wurden, 5,380,086 Einwohner, wovon mes 
nigflens 2 Hinduer, der Reſt Europder, Abkömmlinge der 
Mongolen, Ballutſchen, Malaien, Armenier, Siamer, Birs 
maner und Scinefen find, Man finder unter ihnen fo 
viele Religionen und Sprachen, als Nationen; vorzüglich 
ausgebreitet aber find die hramanifche, mohamedaniiche und 
mehrere driltlihe Sekten. Nahrungssmweige: au bier’ 
ift Reiß Nauptnahrungsmittel, und fein Anbau wird in den 
bemäflerten Striben, wo man wohl Afahe Erndten hält, 
allgemein getrieben, auf den unbemwäflerten bauet man vers 
fbiedene eigenthämlihe Kornarten und Hirfe, Die Baum— 
wollenkultur ift äußerft beträchtlich, auch unterhält man große 
Taback- Betel: und Pfefferpflanzungen und eine ftarfe Vieh— 
sucht, Die Fabrikatur beſchaͤftigt fib vorzäglih mit der 
Baummollen: und Mattenmweberei. Ausfuhr: Baummolle, 
Baummollengarn und Zeuge, Fußteppiche, Korduan, Bezoar, 
Bifam, Tabad, Indigo, Opium, Reiß, Pfeffer, Sago, Ings 
wer, Zamarinden, Kaſſia, Kampher, Betelnüffe, Adute, Zink, 
Diamanten und andere Edelfteine, Perlen, Der Dandel mit 
Dielen Produrten und Fabrifaten ift dußerft lebhaft, aber 
meiftens in den Händen der Furopder, bejonders der brit⸗ 
tiſch softindifchen Geſellſchaft. Die Hinduer verſuchen ſich 
bloß an den Kuͤſten und auf den Fluͤſſen. Der Landhandel und 
Das Meifen werden auf der einen Seite durch die fchlechten 
Wege und das Klima erihwert, auf der andern durch die 
gelellichaftlichen Einrichtungen der Hinduer befördert. Staatss 
verbindung: Madras mit den dazu gehörigen Proninzen 
macht die zweite Präfidentichaft der oftindifchen Gefellichaft 
aus, An der Spige der Geſchaͤfte flieht ein dem Generals 
gouverneur untergeordneter Gouverneur, welchem ein Kath 
von 4 Mitgliedern beigegeben if. Auch hat Madras feinen 
Juſtizhof und Admiralitätsgericht, und.die übrige Verwal— 
tung ift ganz der von Eulcutta ähnlich. Die Einkünfte bes 
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trugen 1803. 43,999,955 , die Ausgaben 45,133,413 Gulden, 

und die Sefellihaft mußte bei der Verwaltung diefer Provinz 

bis 1803 zufegen: ſeit der Zeit aber find die Einkünfte durch 

die Einverleibung von Barramahul u. f. w. beträchtlich vers 
mehrt. Eintheilung;a)derfaghire von Madras, mit 
135,70 DMeilen. Haupift.: Madras, 600,000 Einw. b) 
Karnatif, mit 1,113,40 Meilen. ec) die Circars mit , ) 
* mit 1,968,50 DMeilen. d) Tanjore, mit it, 0 fe 
TMeiten. e) die Polygars, mit 69,0 DMeilen. 9 
Zondiman, mit 61,2. DMeilen. g) Tinewelly, mit- 

mit 304- TMeilen. bh) Marawar mit Remiffergm und 
Peskaria, mit 1217,50 DMeilen. i) Barramahul, 
Dindigul und Koimbettore mit 1,166 DMeilen und 
1,403,000 Einw. — Zu Madras werden aud die brittiihen 
Niederlaffungen auf den im indiſchen Meere belegnen Andas 
manifhen Inſeln gerechnet, die ihrer vortheilhaften Lage 
wegen in Befig genommen find. 


3) die Präfidentfhaft Bombai in mehrern gerftreucten Stüßs 
Pen längs der Weſtkaͤſte der Halbinfel von Kap Comorin 
bis zum Bufen von Combaia hinauf zwiſchen 87° 13’ bis 
95° 8, und 8° bis 22? 30° M. Br. Gränzen: Gurate 
und Broad liegen am nördlichften, umgeben von dem Mah— 
rattenftaate und dem Meerbujen von Cambaia ; Bombai, 
eine Inſel im arabifhen Meere, bart an der Küfle in der 
Mitte und mit ihrem geringen Gebiete im Umfange des 
Mahrattenftgats; Canara und Myſore füdlih, und im N. 
von dem Mahrattenfaate, im D. von dem abhängigen Wins 
fore und Madras, im S. von Kalikut und im W. von dem 
arabiihen Meere begraͤnzt. Die übrigen Zubehörungen bes 
ſtehen aus einzelnen Köftenplägen und Gcbieten in Kananor, 
Kalitur, Kotſchim und Zramanfore, real: 2,758, 0 
TMeiten. Dberfläde: die ganze Küfe, worin die Boms 
baibefigungen liegen, bilder ein langes von den Ghauts 
auf einer und dem arabiſchen Meere von der andern Geite 
eingefhloffenes Thal; der Autheil an Myfore, mo fich die 

Ghauis verflechten, ift gebirgig, has aber auch fchöne Thäler 
und weitgedehnte Ebenen. Bodens leicht, aber gröktentheils 
febr fruchtbar, Gebirge: die Ghauts, die fib laͤngs der 
ganzen Kuͤſte im einer nur geringen Entfernung hinziehen, 
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und im nördlichen Indien verlieren. Das Hauptvorgebirge 
ift das Kap Eomorin. Gemwälfer: eine Menge von den 
Ghauts herabfließender Küftenflüffe, fämmtlib von kurzem 
Laufe. Der Meerbufen von Cambaia. Klima: heiß mit a 
Jahreszeiten, doch im ganzen erträglicher als auf der Dft, 
Füfte, da hier die Landwinde nicht fo Ldftig fallen. Dafür 
leiden Surate und Broab häufig dur den aus Perfiens 
dürren Gefilden herüberwehenden Samoum. Producte: 
Reiß, Pfeffer, Ingwer, Zimmt, Kardamomen, Gandels und 
Thekholz ats Stapelwaaren, die übrigen indifhen Pflanzen 
und Dausthiere, Bienen, vieles Geefalz und einige Mineras 
lien. Bollsmenge: 2,900,000, auf die TMeile 1,052 Indi— 
piduen; ein Gemiſch von Hinduern, Mongolen, Armeniern, 
Darfen, Shomascriften und Europdern, doc machen aud 
bier die Hinduer die ftärfite Zahl aus. Man hört eine 
Menge der verfchiedenartigften Spraden, und verehrt Bott 
unter den mannigfaltigften Geſtalten. Nahrungszweige: 
indiſcher Aderbau und Viehzucht. Dabei lebhafie und kunt 
reihe Induftrie in Seiden- und baummwollnen Zeugen, Bros 
Taten, Perlmutter und Shawls. Ausfuhr: Pfeffer, Reiß, 
DBaummolle, manderlei Gewuͤrze, Arad, Bambus, vielerlei 
Sabrifate, Sandel- und Theckholz. Der Mandel ift fehr bes 
deutend: an demfelben nehmen auch eingeborne Kaufleute eis 
nen wichtigen Antheil, und von Bombai und Gurate aus 
wird der Handel mit Arabien und Werfien unterhalten. 
Staatsverbindung: Bombai bilder die dritte Präfidents 
ſchaft der oftindifhen Gefellihaft mit 1 Gouverneur, welcher 
dein Generalgouperneur zu Calcutta untergeordnet ift, einem 
Rathe von 4 Mitgliedern, einem Juſtizhofe und Admiralitäts: 
gerihte. In Bombai bejicht eine gelehrte Sozietät. Die 
Einfünfte diefer Praſidentſchaft beliefen fidy 1803 erft auf 
4,666,875, die Ausgaben aber auf 13,509,929 Gulden, und 
wenn fidh erftere aub durch die Ermwerpung eines Theils 
von Myſore bedeutend vermehrt haben, fo wird doch immer 
ein anſehnlicher Zuſchuß nöthig fein, da die Ausgaben wegen 
der vielen Faftoreicn fehr beträhtlid, und die Wermaltung 
wegen der Zerflüdfelung der Provinzen viel verwickelter ift. 
Eintheilung: a) Bombai mit Galfette, 14 DMeilen 
und 215,000 Einw. Haupıft; Dombai, 150,000 Einm- 
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b) Gurate mit Broach, 321,50 DMeilen. Hauptfl.: 
Gurate, 300,000 Einw. c) Fort Victoria mit6 MMeis 
len. d) Myſore, Canara, Polnaud und bie übrigen 
Küftengebiete, 2,217,40 DMeilen. 


4) die Praͤſidentſchaft Bencoolen auf Sumatra, mo; die 

oftindifhe Gefellfhaft die ganze Küfle von Zappanauli bis 
zur Sundaftraße befegt hält. Diefer Bezirk, welder an das 
dem Könige von Afchem unterworfene Land gränzt, und ſich 
landeinmwärts bis an die zweite der Bergreihen, welche diefe 
Inſel theilen, ausdehnt, umfaßt etwa 450 Meilen mit 
600,000 Einwohnern, meiftens eingebornen Malaien, vielen 
Schinefen und nur wenigen Europdern. Der Hauptertrag ift 
Pfeffer, wovon jeder erwachſene Einwohner 500 Sträude 
Fultiviren, und den Ertrag der Geſellſchaft, den Zntr, zu 6 
Gld. einliefern muß, Diefe Praͤſidentſchaft hat einen unter 
dem Generalgouverneur zu Calcutta ſtehenden Gouverneur 
und Kath, welder in dem feften Fort Martborough re 
fidirt, Die Einkünfte der Geſellſchaft betragen nur 87,588, 
tie Ausgaben dagegen 806,952 Gulden, | 


5) das Öouvernement Prinz Wales Inſel, vormals Bulo 
Peenang, an der Küfe von Malarca. Diefe Inſel, welche 
die Geſellſchaft 1786 erkaufte, ift -feit 1805 zu einem eigenen 
Bouvernement eingerichtet, welches dem Generalgouverneur 
obligat if. Sie enthält a2 Meilen mit etwa 25,000 Eins 
mwohnern, theils Europdern, Armeniern und Perſern, theils 
Birmanen, Tavaneien und Buggefen, und liefert Pfeffer, 
Betelnüffe und Kaffee, ift aber vorzüglich deshalb wichtig, 
weil fie den Handel mit Birma, Siam und Miaalacca beförs 
dert. Hauptſtadt und Gig des Gouverneurs George— 
town. | 

6) die Faktorei der Gefellfchaft zu Kanton in Schina, wel 
he den Theehandel und den Verkehr mit Schina unterhält, 
Die Geſellſchaft kauft hier jährlich 250,000 Zutr. Thee ein, 
wovon 8 in Großbrittannien verzehrt und 3 nah Wein, 
dien, Ireland und in das übrige Europa verführt werden, 
1810 führte fle in die bristiihen Häfen 245,4095 Intr, ein, 
welche dem / Staate an Zollabgaben 31,939,740 Guld. eins 
trugen. Die Kompagnie ſaldirt den Einkauf zu Kanton 
groͤßtentheils mit baarem Gelde, einen Theil aber mit Opium, 
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Sabrifaten u. ſ. w. Die Koflen der Faktorei betrugen 1803 
366,422 Öulden. 


bb) mitfelbares Gebiet, Die Befißungen der 
ber oftindifchen Gefelfchaft unterworfenen indifchen 
Fürften enthalten einen Flädhenraum von 9,214,30 

DiMeilen mit 12,552,000 Einwohnern, Diefe Fürften 

fnüpfen nicht allein Gtaatsverträge feft an das ne 

terefie der Gefelfchaft, fondern fie find auch durch fols . 

che in der Regierung ihrer Länder fehr befchränft und 
verbunden, den brittifhen Schug mit bedeutenden 
Lehnggefällen zu erfaufen, Dahin gehören: 

1) die Nabobs von Kotfhim und Tramancore auf der 

Weſtkuͤſte der Halbinſel. Ihr Gebict halt 483,10 DMeilen 
mit 1,163,750 Einm. 

2) der Nizam von Dekan, der mädtigfte dieſer uutermorfes 
nen Fuͤrſten, welcher über ein Gebiet von 5,419, 10 DMei— 
fen mit 6,428,780 Menſchen berriht, und gegen ı2 Mill, 
Gld. Einkünfte hat. 

3) der Nabob von Dude. Sein Gebier hält nur noch 
1,006, 0 TMeilen mit 2,288,000 Einwohnern. Zu demfels 
ben gehören die beiden Rohillafürſtenthüͤmer Furruchabad 
und Brampore, 

4) der Nabob yon Mpfore, —— die Reſte von Hyder 

Alys und Tippo Sahebs furchtbarem Reiche beherrſcht, ein 
Gebiet von 1,198,50 DMeilen und 1,565,500 Einwohnern. 
Seine Einkünfte betragen 4,627,503 Guld., aber das Lehns— 
geld, welches er davon der Geſellſchaft zu bezahlen bat, 
2,303,500. 

5) die Fürften und Sönige von Kurra, Kananor und 
Kalifut, melde zuſammen über einen Landfrich von 
1.107,10 TMeiten mit x Mill. Menſchen gebieten, 


F, Su Aufralien. 


Die Yuffindung der meilten Inſeln diefed meuen 
Kontinents verdankt bie Erdkunde den Dritten, vor al: 
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len dem unfterblichen Cook. Don vielen diefer Inſeln 
haben diefelben DBefiß genommen, und aud) einige Miſ⸗ 
fionäre zur Zivilifation der Bewohner gefendet, aber 
eine bleibende Niederlaffung ift von ihnen bloß auf dem 
Kontinente Neuholkınd gegründet, welche 3,296 geogr. 
oder 70,864 engl. Meilen umfaßt, und gegenwärtig 
gegen 12,009 Einw. zähle, 


1) die Grafihaft Cumberland auf der Küfe von Neufüd: - 
wales, wo die Dritten feit 1788 einen Laudſtrich von 3,296 
Meilen eingenommen, und darauf eine Verbrecherkolonie 
gegründet haben, melde 1801. 5,547, 1804, 8,910, 1810 
über 10,000 und 1814 gegen 12,000 Individuen zählte, und 
außer mehreren einzelnen Pflanzungen die Städte Sidney: 
tom, Paramatta, Towngabbee und Hamfesburp enthielt, 
Ein großes fruchtbares Fand, unter einem milden gelunden 
Klima, zwar an fih an fruchttragenden Degetabilien und 
größern Animalien arm, aber empfänglid für alles, was 
europdiihe Kultur dahin verpflanzt. Schon 16804 betrug 
die Zahl der Pferde 456, des Rindviehs 5,500, der Schafe 
16,000 und der Schweine 14,000, und man erndiete auf 
17,000 Acres fultivirten Landes mehr Weizen, Mais, Huͤl— 
fenfrüdte, Gemüfe, Obſt, Hanf, Flachs und Taback, als 
der Bedarf erforderte. Zwar foflete bisher die Unterbat; 
tung dieſer Kolonie, wo ein ſtehendes Militär von 4go 
Mann gehalten wird, unendlih viel, indem ihr bisher alle 
Hedürfniffe aus dem Mutterlande zugeführt werden mußten. 
Demohnerachtet ift fie Großbritannien {bon für jetzt fehr 
wichtig, weil fie feinen Schiffen in dieſen unbekannten Meer 
ren einen fibern Hafen und Erfriihungsplag darbieter, und 
künftigen Generationen noch größere Vortheile verſpricht. 
Zu Cumberland gehören auch die Miederlaffungen auf der 
Infet Norfolk und Bandiemensland, Der bristijche 
Gounernenr har feinen Sig zu Sidneytown. 
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Das Königreihb Spanien 


Meueſte geographiſch-ſtatiſtiſche Literatur. 


Gtatiftifh:geographifhe Werke: Elementos de la Geografa, 
astronomica, natural y politica de Espafia y Portugal por Don Isi- 
doro de Antillon. Mädrid 1808. 8; deutfc; von Nehfued. Weimar 1814. 
8. — P. C, Rehfues ’Espagne en 1808. Paris et Strasburg 1811. 2 
Vol. 8. — Spanien von Rehfues. Franff. a. M. i8ı3: 4 Bde. 3. — 
C. 9. Fifchers neueſtes Gemälde von Spanien, nad dem Franzöftfchen bes 
arbeitet, Leipzig 1809, 18102 Bde. 8. — A. Laborde itineraire des- 
ceriptif de l’Espagne etc, Par. 1808. 5 Vol. 8. — Memorias politi- 
cas y econoımnicas sobre los Frutos, Fabricas y Minas de Espafla 

or Dou Eugenio Laruga Madrid 1787 —ı800, Vol, XLV. 8. — 
Bowles introduccion ä la historia natural y a la geograliä fisica de 
Espafia. Madrid 1798 8. — P. N. Ehantreau’s merkwuͤrdige Nachrich: 
ten über den neueften Zuftand Spaniens u. deffen innere Berfaffung. U: d. 
Franz. Leipj. 12797. 8 — Atlafite Espanol o descripcion general de 
todo el reyno de Espafia por Don Bern Espinalt' y Garcia. Ma- 
drid 1778-— 1787. 13 Vol. 8. — 9. %. 5. Nandeld neuere Staatskunde 

von Spanien. Berlin u. Stettin, 1785 — 1787. 2 Th: 8. 


Reifebeſchreibungen: Travels in the South of Spain 1809 and 

»1810 by Will. Jacob. London ıgır. 4. — Voyage pittoresque et 
historiques de l’Espagne par Al. de Laborde, Par. 1807. fol. A 
pittur. tour trough Spain by Swinburne, London 1806. fol. — 
Nouveau voyage en Espagne par J. Fr. Bourgoing, Par, 1789. 3 
Vol. 8.; ade edit. sous Je titre: Tableau de l’Espagne moderne, 
Par. 1797. 3 Vol, 8.5; 5me edit. Par, 1805. 3 Vol. 8.; deutſch von 
A. ©. Kayfer und F I. Bertuch. Sena. 1759 90. 2 Bde. 8.; von © 
M. Fifcher. Jena 1900. 3 Bode. 8. — A Journey trough Spain 1786 
and 1787 by Jos, Townsend. Lond. 1795. 5 Vol. 8.; deutſch von 
J. 3. Volkmann. Leipz. 1792. 2 Bode. 8. — €. A. Fiſchers Reife von 
Amfterdam über Madrid und Eadiz nach Genua 1797 und 1798. Berlin 
1802. 8. — Deffen Gemälde von Valencia. Leipz. 1503. 2 Bde. 8. — 
And. Graffee Saint Sauvent Meife durch die baleariichen und pithuſiſchen 
Infeln in den Jahren 1801 bis 18055 aus d. Franz. von- E. A. Fiſcher. 
Wien 1808. 8. 


andkarten: Carte de l’Espagne et de Portugal en g feuilles par 
Chanlaire et Mentelle. Par. 1799— 1807. — Mapa general de Es- 
pana par F. Lopez. Madrid. — Karte von Spanien nach Lopez; Zeicht 
nungen u. ſ. w. don C. Mannert. Nürnberg 1798 — 5. W. Streits 
Karte von Spanien, Weimar 1309, 


I. Ueberblick der Geſchichte. 


“ 


Die Pyrendenhalbinfel ift durch Kelten bevölkert. 
Schon in den älteften Zeiten der Gefchichte waren ihre 
Gold» und Silberminen befannt, und von fremden Nas 
tionen gefucht, Acht Jahrhunderte vor der chriftlichen 
Aera befuhren phönizifche Kauffahrer ihre Küften, und 
drangen biß zu den Säulen des Herfuled vor, Dann 
feßten Karthager 350 Jahre vor Chriftus Geburt fich 
in einigen Provinzen feft, woraus fie fpäterhin burch 
die Waffen der Roͤmer verdrängt wurden. Aber erft 
unter dem Cäfar Auguſt unterwarf fich ganz Hifpanien 
ben Befehlen der Weltherrfcher, welche es zu einer 
Provinz ihred weiten Reichs machten, den Eingebornen 
römifche Sitten, römifche Sprache und zulegf die 
chriſtliche Neligion zuführten, und 4 Jahrhunderte lang. 
den ungeflörten Befiß des Landes behaupteten, 


400 B Spanien. 


Bei ber Völferwanderung drangen mit und nad) 
einander Alanen, Vandalen, GSilinger, Sweven und 
Weſtgothen in die Halbinfel herab, aber nur leßteren 
gelang es, ein befichentes Neich zu bilden, nachdent fie 
die übrigen deuffchen Schwärme theild aufgerteben, 
theils mit fich verfchmolzen hatten, Von 414 bis 7ıı 
berrfchten ihres erften Anführer Alarich Nachkommen 
auf Spaniens Throne, Einer ihrer Könige, Neckared, 
traf 586 mit feinen Gothen von den arianifchen zu ber 
römifchen Dogmen über: feit diefem Uebergange wur⸗ 
gelte daS Moͤnchsthum und die päbftliche Hierarchie in 
Spanien. Der legtere weitgothifche König war Rode— 
rich: er hatte Alarichs Dynaftie vom Throne verdrängt, 
blieb aber 7:1 in der großen Schlacht bei Zere;, bie er 
gegen die eingedrungenen Araber verlor, | 


Die Araber uͤberſchwemmten hierauf die ganze 
Halbinfel, und fifteten mehrere Neiche: die Weſtgothen 
flohen in Gantabrieng Gebirge, two Pelayo ein eigenes 
Türftenthum errichtete, und die Reſte der fpanifchen 
Freiheit aufrecht erhielt, Aus dieſen Gebirgen gingen 
bald Spaniens Befreier hervor, und verdrängten, waͤh— 
rend Ubaffiden, Dmmiaden und Almoraviden auf den 
arabifchen Thronen wechſelten, diefe aus einer Provinz 
nach der andern. Se weiter fich indeß Pelayos Nach- 
fommen außbreiteten, je mehrere Provinzen fie ber aras 
bifchen Herrfchaft entwanden,, un eben fo vielg eigene 
Reiche wurde Spanien bereichert. Leon, Caftilla, Na⸗ 
varra, Aragon, Porfugal entflanden in diefem Zeitraume, 
und gewannen bald mehrerern, bald wenigern Einfluß, 
je nachdem thre Herrfcher fich durch Perfonalgröße aus⸗ 
zeichneten. Durch die Vereinigung Leons und Caſtilla 
erhielt letzteres das Uebergewicht, und uͤbernahm die 

Vertrei⸗ 


Spanien, dor 


Vertreibung ber Araber, welche ſich bald auf das ein: 
jige Königreich Granada eingefchränft ſahen. Aragon 
dagegen wirkte auswärts, und erwarb den Befig der 
Dalearen und Sarbdinieng, | 


So lange bie Trennung diefer beiden fpanifchen 
Reiche dauerte, blieben fie in eitter forfdauernden 
Schwäche. Sobald aber 1469 durch bie Vermählung 
ber caftilifchen Infantin Iſabella mit Ferdinand von 
Aragon beide vereinigt wurden, erhob ſich Spanien zu 
einem der wichtigften europäifchen Meiche. Vorzüglich 
waren es Ferdinand und Sfabelle, welche hierzu dem! 
Grund legten, inden fie die Macht der übermächtigen 
Baronen durch die Hermandad und des Klerus durch 
das Inquiſttionsgericht zligelten, indem fie durch die Ein» 
führung des Landfriedens bie unaufhörlichen Febhden 
ber Großen endigten, und Ruhe und Sicherheit im In⸗ 
nern verbreiteten, indem fie die Gewalt der Krone 
durch Herbeisiehung der veräußerten Domänen und 
durch die Vereinigung der Meiſterthuͤmer der 3 caflis 
lifchen Nitterorden flärften, indem fie durch glückliche 
Kriege die Neiche Granada und Navarra mit ihrem 
Diademe verbanden, und endlich, Indem fie Colom zur 
Entdefung von Amerifa abfendeten, und ihre Erbtoch— 
ter Johanna mit dem Erzherzoge Johann, präfumtiven 
Erben aller burgundifchen und oͤſtreichiſchen Staaten 
vrrmaͤhlten. 


Karl V., aus dieſer Ehe entſproſſen, und 1516 
Ferdinands des Katholiſchen Nachfolger, war der maͤch⸗ 
tigſte Prinz ſeiner Zeit. Auf ſeinem Scheitel glaͤnzte 
nicht nur die ungetheilte Krone von Spanien und Nas 
varra, fondern feinen Befehlen gehorchten auch beide 
[26] 


402 Spanien. 


Sicillen, Gardinien, Malta, die burgundifchen Staus 
ten und Oeſtreich. Als er 1519 den deutfchen Kais 
ſerthron beftieg, gab er zwar alles, was jenfeitd des 
Rheines Tag, und den Elfaß feinem Bruder Ferdinand, 
allein im Grunde beherrfchte fein Geift auch dieſes, fo 
wie Ungarn und Böhmen, Mailand erwarb ihm der 
Sieg bei Pavia über Franz I., die neue Welt feine Cors 
te; und Pizarro. Unter ihm war Spanien bie herrs 
fchende Macht von Europa, Er verließ 1556 freiwils 
lig den Thron, und übergab ihn feinem Sohne Philipp 
U, in einem Glanze, den diefer, tern es fein Wille 
war, über alles zu erheben im Stande war. Spanien 
war unter diefem finftern Defpoten im alleinigen Bes 
fige von Amerifa und des weftindifchen Handels: feine 
niederländifchen Unterthanen führten faft augfchließend 
den Handel in die norbifchen Meere, und durd) den 
Anfall von Portugall Fam er in. den Befiß des ganzen 
oftindifchen Handels, indem er zugleich ein reiches wohl⸗ 
gelegenes Land mit feinem Staate vereinigte, Durch 
feine Vermählung mit Maria von England Eonnte er 
eine Zeit lang über die Kräfte diefes Reichs gebieten, 
und feine erſten Kriege mit Franfreich warfen mehrere 
mwohlgelegene Provinzen zu der großen Maffe feiner 
Staaten. Allein Philipp U. benutzte diefe unvergleichs 
lihe Stellung auf feine Art. Sein abergläubiger, 
graufamer Karakter nöthigte die Niederlande zum Abs 
falle: der unglücflihe Krieg mit ihnen und den gereiz- 
ten Engländern, welcher die unüberwindliche Flotte Fos 
ftete, befchäftigte feine ganze Regierung, und legte den 
Grund zum Verfall des Reichs. Unter der elenden Nes 
gierung Philipps III, von 1598 bis 1621 fanf es noch) 
tiefer, befonders als Bigotterie ihn verleitete, die ars 
beitfamften feiner Unterthanen, die Moriscos, aus dem 
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Reiche zu freiben, und ganze Provinzen dadurch su vers 
oͤden: aber die flärkften Wunden empfing es unter Phtz 
lipp IV, zwifchen 1621 und 1665, als Portugal abs 
fiel, Cataluna und Reapel ähnliche Verſuche machten, 
und der unglücfliche dreißigjährige und franzäfifch-brits 
tifche Krieg durch den Münfterer- und Pyrenaͤenfrieden, 
worin die Niederlande für frei erklärt Wurden, und 
Nouffilon, Artois und Samaifa verloren gingen, Spas 
niend Uebermacht auf immer endigten. Der fchwache 
Karl II., welcher von 1665 bis 1700 in der Megterung 
folgte, war nicht im Stande, dem Verfall des Reichs 
aufzubelfen: NHochburgund und einen Theil von den 
Niederlanden riß Ludwig XIV, an fih, und Spas 
nien war genöthigt, diefe Provinzen feinem furchtbars 
ften Feinde zu laſſen. Karl II, endigte die Reihe der 
habsburg = öftreichifchen Prinzen auf Spaniens Throne: 
er hinterließ denfelben durch Portocarreros Teſta—⸗ 
ment einem Bourboniden, Philipp von Anjou, wofür 
Spanien durd den blutigen Erbfolgefrieg von 1702 
bis 1715 verwuͤſtet wurde, Erft im Utrechter Srieden 
entfchieden England und Holland über Spaniens 
Krone zum Vortheile Philippe, welcher jedoch alle 
Außenlander der Monarchie in Europa dafür aufopfern 
mußte. 


Die Dpnaftie Bourbon, welche hierauf den berus 
bigten Thron beftieg, gab diefem bis jetzt feinen ein» 
zigen würdigen Negenten. Unter Philipp V. ging die 
ganze Politif des Madrider Kabinettd dahin, dem Haufe 
Deftreich die im Utrechter Frieden zedirten Provinzen tier 
der zu entreiffen. Ohnerachtet der Plan, welchen der kuͤh— 
ne Alberoni entwarf, fcheiterte, fo war er doch nicht ganz 
ohne Nugen. Philipps Gemaßlinn, Elifaberh, feste ihn 
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mit mehrerer Mäßigung dur), und gewann für ihre 
nachgebornen Infanten Sicilien und Parma, aber Spa: 
niend eigene Stärfe wurde dadurch nicht vermehrt, 
und e8 gehörte unter die untergeordneten europaͤiſchen 
Maͤchte. Ferdinand VI,, welcher feinem Vater von 
1746 bis 1759 folgte, flarb ohne männliche Nachkom⸗ 
menfchaft, und fein Bruder Karl III, verließ den ſici— 
lifchen Thron, den er feinem Söhne gab, um. den fpa- 
nifchen Thron zu befteigen. Er herrfchte bis 1789: 
feine Regierung füllen meiftentheild Kriege mit Groß: 
brittannien, welche der bourbonifche Familienpaft her—⸗ 
vorbrachte; fie war für dad Wohl des Volks nicht 
- glücklich. Karl IV., fein Nachfolger, nahm anfangs 
an ber großen Koalition gegen Frankreich Theil, ver: 
föhnte fi) aber 1795 mit diefer Macht, welcher er 
Louiſtana und den fpanifchen Antheil von Domingo zes 
dirte, und wurde dadurch in einen unglücklichen Krieg 
mit England und Portugal verwickelt, den die Frieden 
zu Badajoz, wodurch Dlivenca erworben wurde, und zu 
Amiens, wodurch Trinidad verloren ging, bloß unter; 
brachen, Die Schwaͤche feiner Negierung und bie Aufz 
lehnung des Prinzen von Aſturias, welcher 18068 feinen 
Pater zur Aufgebung des Throns nöthigte, gaben 
Sranfreichd Herrfcher Anlaß, fich in die innern Anges 
legenheiten des Reichs zu mifchen. Vater und Sohn 
erfannten Napoleon zum Schiedsrichter über den Beſitz 
der fpanifchen Krone, wurden aber, als beide vertrauens⸗ 
voll feine‘ Entfcheidung zu Bayonne erwarteten, zur 
Abdanfung gezwungen, Napoleon erhob hierauf feinen 
Bruder Joſeph auf Spaniens Thron, und behielt die 
beiden betrogenen Könige im Sranfreich in enger 
Staatshaft, \ 
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Mit dem gerechteften Unwillen verwarf die fpanis 
ſche Nation den ihr aufgedrungenen Herrfcher. Zwar 
öffnete verrathen Barcelona feine Thore, zwar führten 
franzöfifche Heere den Napoleoniden nad) Madrid, aber 
nie beugfe der Spanier ver ihm feine Knie, und ber 
Lieblingsplan des alimächtigen Diftators feheiterke an 
der verzweifelten Gegenwehr und dem feften Willen ei⸗ 
nes gefränften hochherzigen Volks. Während der Abs 
wefenheit des rechtmäßigen Königs Hatte eine Junta 
das Heft der Megierung übernommen gehabt. Als 
die Siege ber verbündefen Spanier und Dritten 
bie Feinde über die Pyrenden getrieben haften, wurde 
von berfelben für Spanien eine Verfaffung entworfen, 
wodurch die Monarchie eingefchränft, die Cortes wies 
der hergeſtellt, und die Inquiſition adgefchafft werden 
ſollte. Ferdinand VII. verwarf indeß nach der Ruͤck⸗ 
kehr aus ſeiner Staatshaft, woraus ihn Napoleon zu 
Anfange 1814 und noch vor der Einnahme von Paris 
entlaſſen hatte, dieſe Konſtitution, und ſtellte die Mo— 
narchie in dem Umfange wieder ber, wie J e vor 1808 
geweſen war. 


II. Mathematiſche und politiſche Lage, 


Lage: zwiſchen 8° 26’ 15” bis 20° 3525Oe. 
L. und 36° o' 30“ bis 43° 46° 40"! N. Br. ganz in ber 
füdlichen Hälfte ded gemäßigten Erdgürteld, Spaniens 
weſtlichſte Spitze läuft in dem Vorgebirge Finisterre, 
feine öftlichfte in dem Vorgebirge Creus aus, im N. 
ift der äußerfte Bunft das Vorgebirge Drtegal, im ©. 
die Inſel Tarifa. Der längfte Tag ‚zu Cadig dauert 
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145, zu Bilbao 154 Stunde; das Mittagsverhältnig 
beträgt zot Ba, 


Granzen: Im N. O. hängt Spanien burch eine 
55 Meilen lange Erdenge mit dem europäifchen Kons 
tinente zufammen; im W. liegt Portugal, auf 2 Seiten 
von Spanien eingefchloffen, Im N., N. W. und ©. 
W. befpülen die Fluthen des Ozeans, im ©. das 
mitteländifche Meer feine Küften. In jenem liegen 
vor Galicia die gicifchen Eilande, in diefem die Balea— 
ren, Pithyufen, Columbreteg, und das Eiland Alboran, 
als Theile feines europäifchen Staatsgebierg, 


Flaͤcheninhalt: nach Antillen 8,877,58 UMels 
len oder 14,995 DEeguad, v. Zad) berechnet denfels 
ben auf 8,909,83, Gräberg auf 8,820 und Crome auf 
9,083 Meilen, 


Eintbeilung: Spanien zerfällt in 4 Abtheilun⸗ 
sen. A) dag Meich Caftilla, zu deffen Krone 23 Pros 
vinzen gehören: 1). Madrid, 2) Toledo, 3 Guadalarara, 
4) Cuenca und 5) Mancha, welche das vormalige Koͤ—⸗ 
nigreich Caftilla la nueva bilden; 6) Burgos, 7) Sos 
via, 8) Segovia und 9) Avila, woraus das Königreich 
Caſtilla Ia vieja befteht; 10) Leon, 11) Palencia, ı2) 
Toro, 13) Baladolid, 14) Zamora und 15) Gala: 
manca, welche das vormalige Königreich Leon begrifz 
fen; 16) Galicia, 17) Aſturias, 18) Eftremadura, 19) 
Sebilla, 20) Eordova, 21) Jaen und 22) Granada, 
welche vier die vormalige Landfchaft Vandaluzia aus: 
machen; 23) Murcia. B. da Reich Aragon, Zu dies 
fer Krone gehören 4 Provinzen: ı) Aragon, 2) Valen⸗ 
cia, 3) Cataluña und 4) Mallorca. C. das Königreich 
Navarra. Ds die basfifchen Provinzen. Diefe find: 
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1) Vizcaya, 2) Guispuscoa und 3) Alava, jede dies 
fer Provinzen zerfällt wieder in Unterabtheilungen. 


IM. Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Oberflaͤche: ſo hoch gelegen, wie kein anderes 
europaͤiſches Reich. Die auf dem noͤrdlichen Iſthmus 
in einer ſtolzen Maſſe emporſteigenden Pyrenaͤen ver⸗ 
breiten ſich in Faͤcherform uͤber das ganze Reich, und 
öffnen zwiſchen ihren abſtreifenden Zweigen bald weis 
tere, bald engere Thäler, theild gut bewaͤſſert und mit 
allen Reizen einer üppigen, füdlihen Landfchaft ges 
ſchmuͤckt, theils duͤrr, vertrocknet, waſſerarm und oͤde. 


Abdachung: nach dem Laufe der Stroͤme in 
ben Ozean oder in das mittellaͤndiſche Meer; doch iſt 
eine mehr meftliche und füdliche Neigung vorherrfchend, 


Boden: im ganzen leicht, doch fruchtbar, wo ein 
binlänglicher Waffervorrath fich findet, aber trocken und 
duͤrr, wo dieſer fehlt. 


Gebirge: Der Hauptſtock der Pyrenaͤen la⸗ 
gert ſich auf dem Iſthmus, welcher Spanien von 
Sranfreich ſcheidet: hier ſenkt ſich das Gebirge von 
beiden Seiten allmaͤlig in did angraͤnzenden Meere 
hinab — am Ozeane endigt es im Vorgebirge Higuer, 
am mittellaͤndiſchen Meere im Vorgebirge Cervera. 
Auf der ſpaniſchen Seite iſt es zwar ſehr ſchroff, bie— 
tet aber nicht den impoſanten Anblick dar, den es in 
Scanfreich hat, wohin auch feine erhabenften Spigen 
gehören; der Mouſſet auf der fpanifchen Seite erreicht 
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nur bie Höhe von 6,646 Fuß. Mehr ald 100 gang—⸗ 
bare Wege verbinden. über daffelbe beide Reiche, doch 
find nur 5 für Wagen und Kanonen fahrbar: 1) von 
von Saint Jean de Luz über den Bidaſoa nad) Vitto— 
via, 2) von Saint. Palais nad, Navarra, nur für 
Maulthiere und hoͤchſt befhwerlih, 3) von Saint 
Jean Pied de Port nach Pamplona, 4) die Rolands— 
pforte von Bielſa nach Bareges, befchwerlich und meis 
fiens von Schleichhändlern benugt, 5) von Grtona über 
Jungqueira nad) Perpignan, der gebahntefte von allen, 
— Die Pyrenaͤen füllen Cataluüa, Aragon und Na— 
varra mit Vorbergen, und feßen in dem übrigen Er 
nien folgende Bergketten ab: Ä ’ 


7) das Cantabriſche Gebirge (mons Vindius). Es erhebtfih 
in Öuipuscoa an der weſtlichen Pyrenaͤenſpitze, trennt Die 
baskiihen Provinzen von Navarra und Aragon, die Mons 
tafa von Burgos, Afturias vor Leon und verbreitet fi in 
Trazos Montes, Minho und Galicia, wo «es in den Vor— 
gebirgen Oriegal und Finiscerre auslduft. Seine fi in die 
Wolken Trhebenden Gipfel ſchuͤtzten einft die Nefte der fpas . 
niſchen „Freiheit gegen Die Unfdlle der Araber. 


2) das iberiſche Gebirge. Es ift auf der Halbinfel am weis 
tejten verbreitet, indem ce im W. des Ebro feinen Anfang 
nimmt, beide Gaftillas von Aragon ſcheidet und fih unter 
verſchiedenen Benennungen bis nad) Valencia, Granada und 
Murcia herunter zieht, wo es in den Vorgebirgen Dropela, 
Martin, Palos und Gata endigt, Die Sierra de Dra ill 
ein Theil deſſelben. Yon feinen hoͤchſten Spigen erheben fich 
der Cabezo de Maria auf der Sierra Alcaraz 6,561, der Pik 
auf der Sierra Espadan 3,909, der Cafueleda auf dieſer 
naͤmlichen Sierra 3,106 und der Pik von Pelaglofa 2,604 
Fuß über dem Spiegel des Meers. _, 


3) das Öuadarramagebixge. Es Löfet fih bei dem Urs 
iprunge des Zalon und Tajußa von der iberifchen Bergkette, 
durchzieht beide Eafilins and Leon in einer meftlichen Rich⸗ 
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tung umd taucht ſich in der portugisfiicben Provinz Beira uns 
ter das Meer. Zu feinen hoͤchſten Spitzen gehört der Peña— 
lara, 8,502 Fuß über dem Meere. 


4) die Sierra de Guadalupe (mons Garpentanus), ein 
niedriges Gebirge, welches nirgends höher als 2,307 Fuß 
emporfteigt. Sein Anfang iſt bei Zembleque im Zoledo 
unter dem Namen Gierra de Marchal; cs begleiter den Tas 
jo und endigt in der portugiefiihen Provinz Eftremadura im 
Dorgebirge Espicel. " 


5) die Sierrra Morena, welde die Waſſer zwiſchen dem 
Buadiana und Guadalquivir iheilt. Das Gebirge beginnt in 
der Gegend von Alcaraz, iläuft zwifchen Mancha, Eftrenas 
dura und Ulentejo, welche Provinzen nördlich bleiben, und zwi— 
fhen Jaen, Sevilla und Algarve durch, und ſenkt fich bei 
dem Vorgebirge Vincent in das Meer. Auf feinem Punfte 
erhebt es ſich höher, als 2,640 Fuß. 

6) die Gierra Nevada, die füdlichfle, bei weitem höchfle 
aller fpanifchen Bergketten, deren erhabenfte Kuppe, der Cum— 
bre de Mulhacen 12,762 Fuß über das Meer emporfeigt, 
Sie macht ih in der Nähe der Sierra von Filabres und 
von Algamilla von der iberifchen Kette los, füllte die Pros 
vinzen Vandaluzia und Granada, und endige in verfchiedes 
nen Punkten an der Küfte des mittelländiichen Meers, wovon 
das Vorgebirge Gibraltar der füblichite if. An einem Ende 
empfängt fie den Namen der Alpnjarras, deren höchfte Spige 
Eerrajon de Martos 5,310 Fuß über dem Meere mißt. 


Waldungen. Spanien hat bloß auf feinen Ges 
birgen fchöne Waldunger: die höheren Regionen find 
mit Stein und Sorfeichen, die niedern mit Kaftanien, 
Tamarisken, Pinien und Buchen beftanden. Die can⸗ 
tabrifchen Gebirge, fo wie die Gebirge von Ribagores 
und die Gierra Nevada liefern gutes Schiffbauholz. 
Anf den Hochebenen flieht man dagegen nur Fruchts 
baume, und einige Striche find ganz baumlos. 


Gewaͤſſer: Spanlen wird von 2 Meeren uns 
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floffen: a) dem atlantifchen Ozeane, welcher bie 
Küften der bagfifchen Provinzen, der Montala, Aftus 
rias und Galicia im N, und N. W., und einen Theil 
von Sevilla im S. W. auf einer Ctrede von 120% 
Meile beſpuͤlt. Sein Geſtade iſt fchroff, doc) bildet er 
meiſtens an den Flußmuͤndungen kleine Baien und ger 
gen 40 gute Haͤfen. Zu ſeinen groͤßern Buchten 
gehoͤren im N. die Meerbuſen von Vizcaya und 
Corußa, im ©. W. die von Cadiz und Gibraltar. 
Ihm firömen von den 230 fpanifchen Flüffen, wovon 
jedoch nur einige fchiffbar find, meil die meiften im 
Sommer austrocknen, oder doch ein zu feichtes fleinis 
ges Bett haben, deſſen Reinigung der Spanier noch) 
nicht verfucht hat, unmittelbar oder mittelbar zu: 


ı) der Tajo, in Portugal Tejo, eingroßer Strom, welcher aber 
wegen vieler Klippen und Untieſen nicht befahren wird. Er 
entfpringt auf der Gierra de Albarrac, in aus einer kleinen 
Quelle Pie Izquierdo in Euenca, fcheidet diefe Provinz von 
Soria und Buadalarara, durdftrömt dann in einer füdmeRs, 

lichen Richtung Toledo und Eftremadura, wo er bei Sedilla 
nad) Vortugal übergeht. Sein Lauf in Spanien beträgt 
785 Meile. Zu feinen größern Nebenflüffen gehören ber Kar 
rama, welcher bei Colmenar de la Gicrra der Erde entquilli, 
die Waffer des Henares, Manzanares und Zajufa aufnimmt, 
und nach einem Laufe von ı9 Meilen bei Aranjuez in den 
Tajo geht; der Guadarrama, deſſen Quelle auf dem gleich» 
namigen Gebirge iſt und der nach einem Kaufe von 145 Meile 
unterhalb Mazuallabeas den Tajo vergrößers, der Alberche 
welcher bei Navacabeza entipringe und bei Montcarragon 
nad einem Laufe von 244 Meile dem Tajo zuftedint, der 
Rio det Monte, der Salor, ber Alagon. 


0) der Duer o. Diefer beträchtliche Strom entſteht auf der 
Sierra de Urbion ohnweit Duruelain Soria; er geht anfangs oͤſt⸗ 
lich auf Hinojofa, dann füdlih auf Goria und endlich ganz 
in weſtlicher Richtung durch Burgos, Valladolid, Zamora 
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und Salamanca, wo er von Villaripo bis Torre de Mon— 
corvo die Graͤnze mit Portugal macht und dann in dieß 
Reich Übertritt, Er durchſtrömt Spanien auf einer Strede 
von 663 Meilen; feine Waſſermaſſe it von Burgos 
ganz betraͤchtlich, uber fein Lauf zu ſchnell und reißend, 
daher er nicht befahren wird. Geine größern Nebenfluͤſſe 
find der Pifuerga, welder bei Piedras Luenjas entiteht, 
und nad einem Laufe von 314 Meile, verftärft durd ben 
Bureja und Arlangon, dem Duero bei Simencas zuftrömt; 
der Esla, welcher bei Marafia entipringt und nebft den 
Waſſern des Orbijo und Bermeja nach einem Laufe vom as: 
Meilen fih mit ihm vereinigt, und der Tormes deffen Quel— 
fen auf der Sierra de Gredos und feine Mündung nad einem 
Laufe von 31 Meilen bei Willarias if; dann der Ad aja, der 
Balderaguay, der Deltes und Agueda, 


3) der Guadiana. Er entfpringt in den fagunen von Nuis 
dera in Mancha, geht zuerfi 54 Meile gegen N. W., vers 
ſchwindet fodann unter der Erde, kommt in einem See Oios 
de Öuadiana wieder zum Vorſchein, durchſtroͤmt in füdmejits 
licher Richtung Efremadura, macht in diefer Provinz von 
Zejona bis Mancaraz 7 Meilen lang die Graͤnze mit Portus 
gal, laͤuft dann 1985 Meilen weit in Alentejo fort, und ſchei— 
der zulegt bis zu feiner Mündung bei Redondela Algarve 
und Sevilla, Er ift 10 Meilen aufwärts ſchiffbar; fein gans 
zer Lauf beträgt 924 Meilen. Nebenflüffe find der Bulla: 
que; der Montiel; der Suja; der Mutadel; der 
Guadajra; der Albarragena; der Ardila und der 
Chanza. 


4) der Guadalquivir. Von ſeiner Quelle auf der Sierra 
de Cazorta windet ſich dieſer ſchoͤne Strom in ſuͤdweſtlicher 
Richtung durch Jaen und Sevilla bis zu feiner Mündung 
bei San £ucar herab, Bein ganzer Lauf beträgt 55 Meilen, 
wovon er 11 Meilen weit bis Sevilla fhiffbar ift, Er muͤn— 
derden Bundiana el Minor, den Almudiel,den Guas 
dDalbon, den Buadiato fund den Xenie ein: letzterer, 
der bedeutendfte feiner Nebenflüffe, entquillt auf der Gierra 
Nevada der Erde, und ſtroͤmt ihm nach einem Laufe von 3ı 
Meilen, verftärtt dur den Cubellas, Cabra und Cacin, bei 
Palma zu, 
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5) der Mio, Er entſteht aus einem Meinen See bei Fu— 
entre Mifo in Galicia, durchſtroͤmt dieſe Provinz in einer 
ſüdweſtlichen Richtung, und macht von Melgaza bis zu feis 
ner Mündung bei Caminha die Graͤnze mit Portugal. Sein 
Lauf beträgt 335 Meile, und feine wichtigern Nebenflüffe 
find der Gil mit den Gabrera, Burbia, Cua and Vals 
carce; der Avia und Tea, « 

6) der Bidafoa in Önipuscoa ‚! ein Graͤnzfluß mit Frank 
rei. 7) ber Drio und 8) Deva, beide in Guipuscoa; 
9) der Ybaichalval In Vizcayaz ro) der Pravia 
und ır) der Tapia in Aeturias; ı2) der Zambre in 
in Galicia; 13) der Tinto und 14) Guadalatein Sevil— 
la, — ſaͤmmtlich Küftenflüffe. — 

b) dem mittellaͤndiſchen Meere, welches 
durch die Straße von Gibraltar mit dem Ozeane zu> 
fammenhängt, und auf einer Strecke von 1715 Meile 
die Küften von Gevilla, Granada, Murcia, Valencia 
und Catalufa umfließt. Es hat ein weit flacheres 
Geftade und viele Untiefen, aber die fehr guten Häfen 

dalaga, Alicante, Alfaques und Barcelona, und bie 

beiden beträchtlichen Bufen von Alicante und Roſas. 

Ihm ſtroͤmen zu: 


ı) der Ebro, einer der waſſerreichſten Stroͤme. Er ent 


fpringt in Toro 2 Meilen weitlih von Neynofa aus 2 Quels 
len Fontidre genannt, nimmt fogleich eine füdöftlihe Richtung, 
fcheidet Burgos and Goria don Alava und Navarra, durch— 
firömt dann Aragon, wo er bei£ogrofo fhiffbar wird, und 
ſtürzt in Catalväa nah einem Laufe von 784 Meile bei Am— 
pofta in den Golf von Alfayues, Geine Mündungen find 
groß und bilden einen fibern natürlichen Hafen. Bon feir 
nen Nebenfläffen find-die bedeutendften: der 3Zadorra; ber 
Egaz der Dueiles; der Alhama; der Zalon mit dem 
Kiloca,; der Gallega; der Öuadalope und der Segre: 
Tegterer, welcher dur die Mafler des Canza, Noquera 
Pallerefa und Noguera NRibargoza fich verftärke, entfteht auf 
den Pprenden und erreicht nach cinem Kaufe von 264 Meile 
den Ebro bei Mequinenza. 


— 
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a) der Segura, ein betrachtliher Strom, welcher auf der 
- Sierra de Huescar entipringt, bei Cabarcela ſich durch maͤch— 


tige Felfen windet, und bei Molar in das Meer geht. Gein 
Lauf beträgt 295 Meile. Nebenflüffe find der Mundo, Quis 


par und Gangonera. 


3) der Kucar, welder auf der Sierra de Molina der Erı 
be entquillt und das Meer nach einem Laufe von 50 Meilen 
bei Eullera erreicht, 


4) der Guadalaviar oder Turia, ein Küftenfluß in Valen— 
cia, deſſen Quelle gleichfalls auf der Serra be Molina Liegt. 
Er mündet fih nad einem Laufe von 29 Meilen im Örao 
von Valencia ins Meer, 


5) der Guadiaro, 6) der Rio grande, 7) der Almer 
ria und 8) der Almanzor in Öranada; 9) derflobres 
gat und 10) der Ter in Cataluäa — Küftenflüffe 


Landfeen und Moräfte hat das Reich menige 
und feine von größerm Umfange; zu erfleren „gehören 
der mephitifche See von Albufera, ber falzige See 
von Antequera und der See Sanabria, zu die 
fen die Sümpfe von Gallocanta und Nava. Künft 
lihe Wafferfiraßen find: 


ı) der Kaifertanal in Aragon mit dem Nebenfanale von 
Tauſte. Diefer präbtige Kanal fängt ı1,190 Fuß von Tu 
dela an, ift sa Meilen lang 105 Fuß tief und 742 breit, 
trägt Fahrzeuge von 2,000 Zentnern und endigt in dem Ebro 
bei Zaragoza, foll dem Plane nad) aber noch 74 Meilen weis 
ter bis Saſtago fortgeführt werden, um Navarra mit dem 
mittelländiihen Meere zu verbinden. Er wirft jährlich 
150,000 Gulden ab. 


e) der Kanal von Eaftilla mit dem Nebenfanale von Camı 
pos. Der fertige Theil fängt bei Alar del Rey an und en— 
digt in dem Pifuerga vor Valencia, aber dem Plane nach 
fol er bis Santander fortgeführt werden, 


Mineralquellen führen fpanifche Stafiftifer 
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1,200 auf, wovon einige fchon zur Zeit der Nömer 
im Nufe ftanden. Die befuchteften find die zu Ar— 
hena in Murcia; zu Fritero in Navarra; zu Bur 
zot in Valencia; zu Panticofa in Aragon; zu Grae—⸗ 
na, Alhama und Vierra Vermejain Granada; 
zu Ledesma in Leon; die drei heißen Quellen Bur- 
908 bei Drenfe u, a. 


Klima: Außerft verfchieden. Im nördlichen Kür 
ftenftriche und Navarra ift die Luft vortrefflih, das 
Klima milde, aber feucht und nebelig, und die Hei—⸗ 
math der zaͤrtlichen Südfrüchte ift da noch nid. 
‘u den mittleren und innern Provinzen zeichnet fich 
das Klima durch Deränderlichkeit und Extreme aus: 
auf den Hochebenen von beiden Caftilla® ift den Tag 
über die Hige unaugftehlich, dagegen find die Nächte Falk, 
und im Winter, wenn der Nordiwind über die offenen 
Gefilde ftreicht, Fann man bei einer Temperatur von 
8° unter o fehr wohl den Brafero vertragen. Dabei 
leidet das Fand häufig durch Dürre,. und in Eſtrema— 
dura ift es nicht ungemwöhrlich, wenn in 7 bi8 gMons 
den auch nicht ein Tropfen Regen fällt. Die fpani- 
fhen Provinzen am mittelländifchen Meere find daß 
Paradies dieſes Reichs: das Klima iſt Außerft fanft, 
die drückende Hiße Fühlen beftändige Seewinde ab, und 
ein immermwährender Frühling lagert fic) auf ihren Flu⸗ 
ren, die nur durch den fürchterlichen Solano, deſſen 
Wirkungen aber auc) in den Binnenländern und felbft 
zu Madrid fühlbar find, zumeilen durch Erdbeben und 
in der heißen Sjahregzeit durch Myriaden von Inſekten 
die Vollfommenheit der Natur verläugnen. 


Naturproducte: a) aus dem Thierreihe: 
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Pferde, und darunter dad edle Vandaluziſche Roß; 
Efel, am fchönften in der Mancha, wo auch gute 
Maulefel aezogen werden; Rind vieh, ber fiarfe Stier 
von Vandaluzia leb£ vermilbert in der Sierra Morena, 
auc) gibt e8 ungehörnte Ochſen; Schafe, der Reich— 
thum Spaniens von 3 Arten: Merinod mit furzer feis 
benartiger Wolle, Chourro8 mit gröberer Wolle und 
Metis, eine Zwifchenart von beiden; Ziegen; Schwei— 
ne von > Arten, beide ohne Borfienramm; Wild, und 
darunfer: Dammbirfche, wilde Schweine, Gemfen, Has 
fen (felten), Kaninchen (nicht mehr wie su der Roͤmer 
zeit eine Landplage und durch Frektel fehr verdünnt), 
dann Bären, Luchfe, Wölfe, tiegerartige Genettfagen, 
eine Art Affen auf dem Felfen von Gibraltar und Cha> 
mäleond, unter den Vögeln den prächtigen Flamingo, 
den Goldadler und DBienenfreffer; Federvieh, dod) 
nicht fo ſchmackhaft, wie in Frankreich und Deutfchland; 
Fiſche, außer Aalen und Forellen wenige Suͤßwaſſer⸗ 
fiiche, dagegen find die beiden Meere reich an Thunfi- 
fen, Sardinhas, Breitlingen, Schollen, Pholaden, 
Störeu, Dintenfifhen und Auftern; Bienen; Sei 
denwürmer; Kermes; Kanthariden. Ein befons 
ders giftiged Ihier oder Inſekt nähre Spanien nicht, 
nur find GStechfliegen, Muskitos und Taranteln in den 
füdlichen Provinzen häufig, und zumeilen überziehen 
Heufchreckenfchwärme das Land. b) aus dem Pflan— 
jenreiche: Wein: ald Spaniens Stapelwaare, wors 
unter die herrlichen Malagamweine aus Granada, ber 
Xere; und Tinto aus Sevilla, der Alicante ang Pas 
lencia und der Valdepenas aus Mancha; Suͤdfruͤchte, 
auch die zärtlicheren, wie Datteln, Granatäpfel, Opun— 
zien 2c, in den herrlichen Huertas von Sevilla, Gras 
nada und Valencia; Obſt in den Küftenländern am 
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Dyean ; Oliven; Gewuͤrze, ald Pfeffer, Kapern, 
Anieß, Kümmel und Suͤßholz; Getreide, vorzüglich 
Weizen, Mais und Gerfie, bie und da Panizo oder 
Moorhirfe, und die Aronpflanze; Reiß; Gemüfe, am 
häufigfien Zwiebeln, Salat und einige Wurzelgemächfe, 
jegt auch Kartoffeln und Pataten, Artifchocen und Spar: 
gel, fo and Chufa oder Erdmandeln wild; Flache 
und Hanf; Esparto; Baummolle; Färbers 
röthe; Saffranz Drfeille; Soda von 3 Gattun—⸗ 
gen, worunter die gefchägteften die Barille, Aguagazul, 
Sofa nnd Salicor find; Zuckerrohr; Arzneipflan- 
zen, auch islaͤndiſches Moos und Ciftenmanna; Holz, 
worunfer 8 Arten von Eichen, Tamarigfen, Pinien, 
Dappeln, Sumach und die fo nägliche Karube (Algars 
robe). ec). aus dem Mineralreiche: die meiften 
Metalle und Halbmetalle, felbft Platina, aber 
bis auf Eifen und Queckſilber wenig benußt, von 
Steins und Thonarten vorzüglich Amethyften, fars 
bige Kryſtalle, Granaten, Saphiere, Karneole, Achate, 
Topafen, Jaspis, Amiant, Zyanit, Marmor, -Alabafter, 
Ocher, Smirgel, Nöthel, Probierfteine, Fayance, Porzel: 
Ian» und Zöpferthon, Malferde; von Salzen Nuelk 
Meers und Steinfal;, Alaun und Vitriol; an brenn 
baren Stoffen Steinkohlen, Gagat, Galpeter, 
Schwefel, Bernftein, Torf, Erdpech. 


Volkszahl 16155 10,372,500, auf die Meile 
1,165 Individuen, wobei die leßtere Volkszählung von 
1797 zum Grunde gelegt, und bloß bei Aragon und 
den basfifchen Provinzen durch neuere Angaben berichz 
tige iſt. Rehfues und Antillon nehmen für 1808 eine 
Volfsmenge von ı2 Mi, an; es fcheint indeß gewagt, 
für 1815 ein größeres Menfchenfapital als 104 Mil. 

voraus 
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voraus zu feßen, da Spanien durch den fiebenjährigen 
Kempf um Unabhängigkeit fo unendlid) gelitten hat, — 
Nach dem Zenfus von 1797 wurden in den Zı fpanifchen 
Provinzen überhaupt 10,351,075, nad dem Zenfug 
bon 1787: 10,201,781, und.nad) dem von 1769 
9,309,104 Menfchen gezählt, Unter der Volkszählung 
von 1787 fanden ſich 5,098,186 vom männlic;en Ge— 
fhlehte, morunter 2,915,283 Sinder und Ledige, 
1,947,165 DBerheirathete und 235,758 Witwer, und 
5,103,595 vom weiblichen Gefchlechte, worunter 2,697,84 u 
Kinder und Ledige, 1,943,496 Verheirathete und 462,258 
Witwen. Aus den Altersverhältuiffen ergab fich, daß 
davon 1,872,512 Kinder big 7 Jahr, 1,814,980 Per⸗ 
fonen zwifchen 7 und 16, 1,631,987 zwifchen 16 und 25, 
2,168,743 jwifchen 25 undzo, 1,222,3507 zwiſchen 40 
und 50, und 1,491,252 über 50 Jahr fanden, 


Bemwohnungen: 144 Ciudades oder Städte, 
4,551 Villas oder Marktflecken, und 12,549, Dörfer, 
zufammen 18,335 Yueblod mit 18,871 SKircöfpielen. 
Die Zahl der Fenerftellen iſt nicht befannt, Verwuͤ— 
ftete Drtfchaften fand man 1787 nicht weniger als 
1,511; 


Nationalverfchledenheit. Die Nation bes 
fteht aus 3 verfchiedenen Volkszweigen. 


ı) Spanier, das Bros der Nation, ein Gemiſch von Deut: 
fhen, Römern, Arabern und Keltch, Ein kräftiges karakter— 
volles Volk! der Mann gewöhntih lang und Hager, fein 
Gliederbau voll Ebenmaaß, das Haar ſchwarz, das Angeſicht 
feurig und von dien verwachienen Augenbraunen befchatter, 
die Züge fcharf gezeichnet und das Gebehrdenfpiel abgemeſſen 
und feierlih, wie fein Gang, die Farbe ſpielt ins ſchwarz— 
gelbe; Das Weib ift Fein, gut gebanet, das Auge voller 
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Gluth, das Haar braun, die Farbe gelblid und der Glieder— 
bau voll und rund. Der Spanier hat fehr vielen Karakter: 
er ift ftolz auf feine Würde und Abftammung wie auf fein 
Daterland und feine Religion, die ihm alles find, aber aud) 
indolent aus Unmiffenheit und Egoift im hohen Grade. Mit 
großer Feſtigkeit bewahrt er feine väterliden Gitten und Ge— 
bräuche, und noch find feine Stiergefedhte, feine Fandangos 
und feine Spiele, wie feine Tracht, die Mantilla und Bass 
quina der Spanierinn, aͤcht national; aber er veradhtet auch 
alles, felbft das Beflere, was nicht feinem Boden angehört; 
und ift ungerecht gegen alle Ausländer. Er befigt bei großer 
Nüchternheit und Maäfigkeit Hohen Muth, Ausdauer, und 
Edelfinn: felbft Scarffinn darf man ihm nidye abjprecen, 
und die Gefhichte belegt es, das Spanien in der Vorzeit 
nicht arm an großen Gelehrten und Künftlern, wie an bras 
ven Kriegern gemwefen; der heutige Spanier fchivelgt indeß in 
ſtolzer Apathie in der beffern Vergangenheit. Sein heißes 
Blut führe ihn zur Ginnlichkeit, zum Abentheuerlien und 
zur Bigotterie: feine hauptfächlidhften Fehler, Eiferſucht, Jach— 
zorn, Blutgier, Habſucht, Unthaͤtigkeit und Traͤgheit find 
theils Folgen feines Temperaments theils des heißen Klima, 
unter dem er wohnt. Dod Sehen fib Spaniens Bewohner 
in den verihiedenen Provinzen nicht überall glei, au die 
erhabene Sprache, eine Tochter der römifchen, hat faft eben 
fo viele Dialekte, als es Provinzen gibt! am raupeften und 
fchlecdhreften Elinge fie im Munbe des Catallunen und Balearen, 
am reinften und fanfteften in dem des Euftilianers. 


2) Basfen. Dieſe Nachkommen der alten Cantabrier, an 
der Zahl 490,000, welche in den basfifchen Provinzen und 
Navarra zufammen wohnen, und ihre vaterlihe Sprache, ihre 
Sitten und größtentheile aud) ihre Freiheit noch gerettet has 
ben, zeichnen ih durch einen offenen, fröhlichen Karafter, 
voll Redlichkeit, Gurmütigkeit, Greiheitsliebe und Patrio— 
tism aus; fie find dabei muthig und arbeitfam, aber aud 
roh und ſteifſinnig, weniger gravitatiich als die Eaftilianer, 
aber auch weniger zuverläflig. Spiele, die Leibesübung und 
Anfrergung erfordern, find ihnen vorzüglih angenehm; fle 
haben ihren eigenen Nationaltanz, den Zorticog, und eine 
Art von Ochſenhetze, den Nopillos, Ihre Weiber, friiher 
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und ausdauernder als die Spanierinnen, theilen mit ihren 
Männern alle haͤuslichen Gefchäfte und gleihen ihnen in 
Srohfinn und Arbeitfamteit. 


3) Zigeuner. Dieſe Nation, hödftens "do bis 50,000 {ns 
‚dividuen ftarf, lebt in ganz Spanien zerfireuet und redet nes 
ben der Landesſprache einen ihnen allein verſtaͤndlichen Jargon. 
Ihre Beibäftigungen find Chiromantie, Roth- uud Gelb— 
gießen, Schmiedearbeit, Muſik und GStehlen. 


Keligionsverfchiedenbeit: nur eine Reli— 
gion, die vömifch-Fatholifche, neben melcher Feine andere 
geduldet wird. Alle fpanifchen Bürger müffen fi) dem 
Namen nach zu ihr befennen, wenn aud) auf den Als 
pujarren und der Gierra Morena noch mancher guf 
muhammedaniſch glauben mag. 


Standesverfchiedenheit: Klerus, Adel, Buͤr— 
ger. und Bauern. 1787 wurden unter dem männlichen 
Geſchlechte regiftrirt: 93,689 Kloftergeiftliche, 85,668 
Meltgeiftliche, 479,653 Adelige oder Hidalgos, 36,077 
fönigl. Zivilbeamte, 77,884 Militärperfonen, 2,666 
Beamte der nguifition, 4,103 Beamte des Klerus, 
1,825 Beamte der Eruzada, 5,8539 Advofaten, 9,541 Schreis 
ber, 50,730 Studenten und Schüler, 34,030 Kaufleute, 
39,073 Fabrifanten, 262,932 Handwerfer, 896,844 
Bauern, 950,156 Tagelöhner, 284,032 Knechte und 
Bedienten, 19,304 Hospitaliten und 6,921 Bettler, 


V. Kultur des Bodens, Handel, Kunftfleiß. 


Kultur des Bodens Spanien befißt einen 
fo glücflichen Boden und einen fo überfchtwenglichen 
Productenreichthum, daß es dreimal fo viele Bewoh— 
ner ernähren, und doch noch zur Ausfuhr übrig bes 
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halten Fönnte. Uber fein träger, bequemer Bewohner 
haft: jedes Gefchäft, was unter feinem brennenden 
Himmel Mühe und Anfrengung erfordert. Kaum der 
zwoͤlfte Theil des Landes iſt angebauet: die berrlichlien 
Gegenden liegen vernachläffigt und verödet, weil es ih— 
nen an Schatten und DBemwäflerung fehlt, und man 
der Natur nicht nachhelfen will. Am beiten angebauef 
find die bagfifchen Provinzen, Galicia und Cataluüe, 
Provinzen, für welche die Natur gerade am menigften 
gethan hat, und Valencia mit einen Theile von Gras 
nada, wo vormals der induftriöfe Morisfe lebte, und 
fein Geift mit feinen Anlagen noch nicht auggeflorben 
zu fein ſcheint. ” 


ı)der Ackerbau. Er wird dußerft mittelmäßig betrieben. Der 
Spanier verfteht teils die Behandlung des Bodens nicht 
und will fie nicht verftehen lernen , theils Lahmen Mefta, Nors 
rechte der Butsbefiger und andre politiihe Hinderniſſe fei« 
nen Fleiß, Diejenigen Provingen, melde mehr Gerrcide 
erndten, als fie bedürfen, find Aragon," Caftilla la Vieja, 
Leon, Mandha, Navarra, Murcia und Mallorca, aber die 
fhlehten Wege hindern den Abſatz zu fehr. Gpanien 
braucht für feine 10,372,900 Einwohner etwa 2,593,000 Wis; 
pel Brodforn, und erndtet in Mittefahren nicht mehr als 
2,543,000 Wispel, muß aljo jedes Jahr 50,000 Wiepel, 
aus dem Auslande zufaufen. Uebrigens ijt der fpanifche Meis 
zen vortrefflih. — Reiß gewinnt ea in feinem Valencia den 
Bedarf; dieſe Provinz Liefert nach Fiſcher jährlid) 730,000 
Zentner, | 


9) die Viehzucht; in mehrern Zweigen aͤußerſt vernachlaͤſ— 
fig, — Das Pferd if in Spanien überall dem dauerhaf— 
tern und minder fofbaren Maulthiere nachgeſetzt: zum Lands 
bau wird es gar nicht gebraudt, und bloß in Bandaluzia, 
wo befondere Gefege darüber wachen, erhält man zur Ka— 
vallerieremonte die dort fallende treffliche Race, Der Pers 
deftapel iſt dußerft geringe: man rechnet ihn in gang Spa: 
nien auf etwa 800,000 Süd, — Eſel und Maulejel find 
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dem Reiche unentbehrlich, da fie auf den Bergen die fichers 
ften Zaftıhiere abgeben, mit dem fchfechteften Futter zufrier 
den und dabei duldfamer gegen die Stidhe der Mustitos find, 
die das feurigere Roß nicht erträgt. „ Die beften Eſel und 
Mautefel sicht Mana. Gpanien unterhätt gegen 1,500,000 
diefer Thiere, und fauft jährlich 20,000 Stuͤck aus Frankreich 
zu. — Die Rindviehzucht ift ganz unbedeutend, Wenn 
ſchon der Spanier wenige Butter braucht uud fih mit Zies 
genfäfen behilft — nur «in einigen Gegenden wird die Kuh 
gemolfen —, fo entbehrt er doch dadurch des foflbaren Dünzs 
gers, und muß für die Flotte und Kauffahrer friſches und 
eingejalgenes Fleifh aus dem Auslande nehmen. — Dagegen 
wird in Spanien die Schafzucht mit Vorliebe behandelt. 
Man rechner im ganzen Reiwe 13 Mill, diefer Thiere, wors 
unter 5,130,000 Merinos find, Diele Merinos oder Tros— 
humantes mweiden im Sommer auf den grasreichen Bergen 
der mittlern Provinzch, verlaffen aber zu Anfange des Sep⸗ 
tembers in Heerden von 1,000 — 1,500 Stück vertheilt ünter 
Auffidhet eines Majorals oder Oberfchäfers diefe raufen Ges 
genden, und ziehen, jede auf einer go .Suß breiten, Aecker 
und Gaͤrten durchſchneidenden Trift zur Ueberwinterung nach 
den füdlichern Provinzen Eſtremadura und Mancha. Dieſe 
Meidegerechtigkeit, welde in allen Provinzen, wo fie von 
Alters her eingeführt, dem beſſern Aufblühen des Feldbaues 
jo dußerft nachtheilig iſt, wird von einem eigyen Tribunale 
za Madrid, der Meita, welche aus einer. Kerporation.von - 
Heerdenbrfigern und daher Richter in eigner Sache ift, aufs 
recht erhalten. Die Merinos geben die feinfte ſpaniſche Wolle, 
wovon der Zutr. auf der Stelle mit 48 — 50 Guld, bezahlt 
wird; dagegen die geringhaltigere Wolle von den bleibens 
den Schafen etwa 24 bis 25 Gulden koſtet. Ein jedes Mer, 
rino bringe feinem Eigentümer nad) Abzug aller Unkoften 
27 Kreuzer ein." Die fhönfte Wolle liefert die Cavaia des 
Klofters Paular, nähftdem die von Negrette und Escorial, 
deren jede Sa bis 60,000 Köpfe zähle, Die Wolle der nicht 
wandernden Schafe fällt zum Theil fein, lang und gut aus, 
zum Theil ift fie ſchlecht und von brauner Farbe: letztere 
bleibt ganz im Lande und wird zu Mänteln und Tüchern 
verwebt, erftere geht häufig als Merinowohs aus. Bour— 
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goyne berechnet die Ausfuhr aller fpanifhben Wolle jährlich 
auf 34,500 Ballen oder etwa 77,625 Zentner, Lastenrie auf 
108,008 Zentner: wahrſcheinlich aber beträat fie mit der 
Kontrebande mindeftens 110,000 Zentner, da Spaniens ı3 
Mil, Echafe, jedes zu 3 Pfund Ertrag gerechnet, 330,000 

ZSentner abmwerfen und gewiß ein Drittel davon ausgeführt 
wird. — Ziegen, welde dem Spanier Milch und Käſe lics 
fern, werden in Menge gehalten. — Die Schweinzucht 
ift in den, meiften Provinzen von Bedeutung! man maͤſtet 
Diefe Thiere mit Kaftanien, Algarroben und efbaren Eicheln 
au einer Schwere von 8 Zeniner bei der größern, und von 
13 Zentner bei der fleinern Art, 


3) der Weinbau. Sein Gemähs ſpricht den ſpaniſchen Dos 
den beſſer an. Die Rebe gedeiher allenthalben obne große 
Wartung und zärtlihe Behandlung, und liefert Dabei die beften 
europdäiihen Magenmweine. Die meiiten Gewächle find fo feus 
rig und did, dab das Ausland fie zum Verfchneiden anderer 
Meine verbraucht. Nicht alle find füß, manche haben Herbe 
und Bitterfeit; jung getrunfen munden fie am beften, und 
nach dem fechften Jahre verfliege meiftene ihr Feuer und ihre 
Lieblichkeit. Es gereicht indeh der Dauer des Meins nicht 
zum Vortheil, daß der Spanier bei dem Mangel an Sdilern 
den Moft entweder in irdene Krüge und verpidte Bodss 
ſchlaͤuche bder in fhmweinslederne Säde, deren haariger Theil 
inwendig gelaffen wird, auffüllt. Nur die edleren Gewächle 
geben auswärts, die jchlechten werden im Reiche felbft vers 
trunfen oder in Branntmwein verwandelt, Man kann die jährs 
liche Weinausfuhr Spaniens mindejtens auf 284,000, die 
Dranntweinausfuhr auf 120,000 Ohm anfdlagen, an Werthe, 
den Ohm Wein zu 30 und Branntwein zu 15 Guld, gerech— 
net, 10,200,000 Gulden. Gevilla erportirt an XZerez und 
Zinto 105,000 Ohm (nach Jacob Rerez allein 15,000 Pipen), 
Mallaga 25,000 Dhm (nad Jacob 40,000 Arroben), Valen⸗ 
cia 21,000 Dhm Alicante (nad Fiſcher 3,500 Stüdfaß), Mal 
lorca 80,000 Ohm (nah Groſſet Gaint Sauveur 952,747 Ars 
roben), Murcia und Cataluüa 15,600 Ohm. Außerdem liere:n 
Aragon, Manda und Alava Wein für das Ausland. ' Das 
zu fommen noch die Nofinen, welche in allen füdlichen Pros 
vinzen getrodnet werden. Granada erportirt Davon 100,009, 
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Valencia 40,000 Zentner, an Werthe 515,000 Gulden, — 
Moftiprup macht Beniganim. 


4) der Delbau: bis auf Fftremadura und die Käſtenlaͤnder 
am Dzeane in allen Provinzen Spaniens. Der Verbrauch 
diefes Products if fehr groß, da das Del zum Theil die 
Stelle der Butter erfegen muß und häufig zu der jchönen fpas 
niſchen Seife verbraucht wird. Doch geht vieles Del ins 
Ausland: Malaga führt 30,500, Sevilla 24,075 und Walens 
cia 180,000 Ohm aus, meldes jedoch in der Quantität wer 
gen fchledter Behandlung beim Prefjen dem Provenzer nach— 
ftebt. Auch gewinnen Mallorca, Navarra, Murcia, Catalus 
Ha Del zur Ausfuhr. Weberhaupt wirft Spanien für 6 Mill. 
Gulden von diefem Produkte in die Schale der Ausfuhr, wos 
von Franfreih allein für 4,600,000 Bulden nimmt. 


5) der Fruchtbau. Die verfhiedenen Südfrücdte machen 
für Spanien einen wichtigen Handelszweig aus. Die Küs 
ftenländer am Mittelmeere find für diefe Früchte ein wahrer 
Garten. Malaga der Stapelplatz für die meinen Ddiefer 
Srüchte erportirte 1792 an Zitronen 7,00 Kiſten, an Fei— 
gen 1,000 und an Mandeln 4,000 Faller, an Zitronen 
und Pomeranzenfbalen 500 Ballen. Mallorca hat ebens 
falls daran Ueberfluß und erportirt Biel. Walencia bauet 
Datteln. Obſt maht mit Ausnahme der Kaftanien in Ass 
turias und der Haſelnuͤſſe aus Catalufa feinen Handelsartikel 
aus: am fchönften geräth es in den bastiihen Provinzen 
‚in Uragon, Afturias und Galicia, wo man auch wohl 39: 
der macht. 


6) der Handelsfräuterbau. Don Kabriffrdutern sicht 
Spanien fehr fhönen Flachs und Hanf in Valencia, Aras 
gon und Balicia, aber lange nicht fo viel, als die Fabriken 
von Salicia und Catalufa bedürfen. Esparto und Junko, 
zwei verwandte Gemwädfe, welde zu Matten und Striden 
verwebt werden, fultiviren Valencia und Murcia: Baum— 
wolle, Branada, Sevilla und Valencia, doch gewinnt man 
hoͤchſtens 7 bis 8,000 Zentner, welde für das Bedürfniß 
nicht zureihen (Swinburne Angabe von 70 bis 100,000 Zents 
ner it offenbar übertrieben), — Saffran, ein in Spanien 
fat zu allen Speifen verbrauchtes Gewürz wird vorzüglich 
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in Mancha, Jaen, Valencia, Cuenca gewonnen, und etwas 
ausgeführt: der fpaniihe Saffran if jedod wenig geſchaͤtzt, 
weil er leicht verdirbt und ranzig wird, — DOrfeille und 
Süßholz, zwei Handelsartitel, And bloße Naturprodufte, — 
Soda erzeugt das Reich in Menge: fie wird ordentlich kul— 
tivirt and man ſchlaͤgt die Jährlide Einfammiung auf 790,000 
Zentner an, wovon mehr als 25,000 Zentner zur Ausfuhr 
dienen. — Faͤrberröthe: bauet man feit neuern Zeiten in 
Segovia, Burgos, Aragon, etwa 1o,aoo Zntr. und noch 
nidt zum Bedarfe. 


7) die Seidenkultur. Geide, eine Stapelmaare Spaniens, 
wird hauptfahlih in Granada, Murcia, Jaen, Aragon, 
Mallorca gewonnen: fowohl die Maulbeerbdume als die 
Geidenwürmer gedeihen vortrefflid, und diefer Zweig der 
einländifhen Kultur müßte an Umfange und Bolltommens 
heit weit höher getrichen werden, wenn die Megierung 
fothe niche durch Auflagen eifchwerte. Jetzt erzieht man 
etwa 30,000 Zutr., wovon 4 roh oder als Organfin ausges 
ührt wird. 


8) die Bienenzucht, ganz vernachläffigt, obgleich alles das 
zu einladet. Spanien muß zu feinem beträdtlidhen Kirchen— 
verbraudhe Wachs aus der Barbarei und Amerika holen, 


9) die Fifweret. Gie wird am Ozeane von dem Basken 


und Galicier, am mittelländifhen Mecre von dem Valenzia— 
ner und Balearen, am fleibigften getricben. Doc reicht der 
Ertrag zu dem Bedärfniffe bei weiten nicht zu, und Spas 
nien ift in Hinfiche diefer ihn jo noͤthigen Faftenfpeife meis 
ftens vom Auslande abhängig. Der Hauptfang geht im Oze— 
ane auf Gardinhas und Beſugen, in mittelländifhen Migere 
auf Thunfiche und Anſchovis. 


0) die Holzkultur. Spanien hatnod Bayıs und Shine 
bauholz, doch bei weitem nicht zulänglidh : die ſchoͤnen Fers 
Ren des Reichs find dur den Krieg und eine ſchlechte Ders 
waltung ganz verwuͤſtet. In vielen Provinzen findet man 
faum einen Baum; Eftremadura, Jaen, Murcia und einige 
Strihe von beiden Gaftillas gebrauchen bloß Meinranfen, 
Eiften und Halden zum Brennen. Die nüßlichſten Horib 
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bäume für das Reich find die Korkeiche, welche in Catalufa 
alleiı 25 Fahrzeuge mit Schuhfolen, Bienenförben, Tapeten 
und Pfropfen belaftet, der Sumach wegen feiner Rinde; die 
Kastanie; die ſpaniſche Binſe. Auch gewinne man in Mans 
ha und Aragon viele Pottaſche, Galläpfet ꝛc. 


11) der Bergbau. Geitdem Spanien Amerika befist, bat 
es feine reihen Golde, und Gilberminen in Europa vers 
ſchloſſen: felbR die ergichige Silber- und Plarinagrube bei 
Buadalcanal ijt in neuern Zeiten aufgegeben. Dan bauet 
gegenwärtig bloß auf Queckſilber bei Almaden mit einer 
jährlichen Husbente von ro bis 15,000 Zentnern, weldes 
ſaͤmmtlich zur Gewinnung des Silbers nach "Amerika geht; 
auf Eifen in den reihen Gruben von Samorroftro und Dios 
Negros mit einer Ausbeute von 180,000 Zentnern; auf Blei 
bei Linares in Sacn, in Manda und Granada mit einer 
Zlusbeute von 32,000 Zeninern, und auf Kupfer bei Molina 
und Rio Tinto mit cinem Gewinne von 300 Zentnern. Mehr 
als alle Metalle find jedoch dem Reiche feine wichtigen Ga; 
linen wereh: man zählt etwa 1,000 Saljquellen, wovon die 
meijten fehr geringhaltig find und nur gegen 2o wegen Mans 
gel an Feuerung benuge werden, Von Steinfals find ganze 
Berge bei Cardona in Catalufa, und unerfhöpflide Gruben 
bei Miglonilla in Cuenca, in Valencia und in Navarra. 
Das meiſte Salz zieht man indeß aus den Kagunen anı Meere, 
bejonders in Sevilia, Valencia und Ivica. Ueberhaupt ſchlaͤgt 
man bie ganze Salzerzeugung auf mehr als 5 Mill, Zntr. an, 
wogu die Lagunen von Puerto Maria allein 3,300,000, und 
Ivica 150,000 Zentr. beitragen follen. — Bon den übrigen 
Mineralien dienen als Handelsartitelt Ocher, Salpeter, 
Schmergel, Roͤthel, Schwefel, Marmor, Alabaſter u. ſ. w. 


Kunſtfleiß. Dem Spanier fehlt es keinesweges 
an Anlagen zu Kunſtarbeiten, aber er widmet ſich uns 
gern Gewerben, weil er folche nicht für ehrenvoll hält: 
ein Hidalgo würde lieber betteln, als zu einer Dandz, 
thierung greifen. Der Kunftfleiß ſteht daher auf einer 
ſehr niedrigen Stufe, und bloß die Provinzen Catalufa, 


Salicia und Valencia zeichnen fi ' vor den übrigen 


426 Spanien. 


durch Gemerbfamfeit aus, — Handiverfer gibt es für 
ben Bedarf binlänglih: 1787 zählte man 262,932, 
aber die Arbeit ift fchlecht und theuer, und der Spa— 
nier beziehe lieber die wohlfeilern und beffern Waaren aus 
Großbrittannien und Frankreich. — Die Manufafturen 
und Fabriten, welche meiftend erft eine Geburt der 
neuern Zeit waren, haben während des Sreiheitdfams 
pfes von 1803 big 13814 unendlich gelitten: fie beſtan— 
den vorhin in Geide, Leinwand, Baumwolle, Wolle, 
Leder, Eifen, Esparto u. a. Seine einzige befriedigt 
das Beduͤrfniß: in vielen felbft geringfügigen Artikeln 
ift Spanien ganz vom Auslande abhängig, und muß 
Schweinborſten, Spielfachen, Malerfarben, wozu es 
ſelbſt den Stoff liefert, Schuſterzwicken, Lichterdochte 
2c. fuͤr ſein ſchweres Geld kaufen. Eine Eigenheit des 
ſpaniſchen Fabrikweſens iſt, daß viele der angeſehenſten 
Anſtalten durch zuſammengetretene Geſellſchaften unters 
nommen und gemeinfchaftlich betrieben werden: ein Des 
weis, mie arın ber Einzelne in Spanien bei allen — 
zen der neuen Welt iſt. | e 


Die Beidenmanufactur ift ohne Vergleich die bedeus 
tendfle: fie blühen in Catalufa, zu Barcelona, Manrefa, Mas 
taro, Neuß, Olot, wo fle 6,145 Stühle beichäftigt; in Dur 
lencia und zwar in deflen Hauptſtadt, gu Bardia u. a. a.D., 
weiche zufammen 3,842, Stühle haben; zu Malaga, Murcia, 
Zotedo, Zalavera de la Regna, Zaragoza, Granada, Ge 
villa, und Requera. Gchwerlid dürften im ganzen Reiche 
mehr als 18,000 Stühle vorhanden fein, wovon die meiften 
in glattem Taffte, Bändern, Halstüchern und GStrümpfen 
für das einländiiche Bedürfniß und die Kolonien arbeiten, 
und zwar dauerhafte Waaren liefern, aber in Hinſicht des 
Glanzes und der Schönpeit der Farben weit hinter dem Aus— 
lande zurüd bleiben. — Spanien befigt die fhönfte Wolle in 
Europa und gebictet über den Debit der Vicuna. Demohn— 
geachtet ift feine Wollenmanufactur’in tiefem Ber 
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falle, und das fhöne dauerhafte Tach aus der koͤniglichen 
Manufaktur zu Guadalaxara (wovon eine Elle Paña de Vi— 
ufia in Karmoiſin und Purpur wohl 34 Gulden koſtet) iſt 
fo übermäßig theuer, daß es durchaus feine Konfurrenz mit 
dem Auslarde halten kann. Dean hat außer diefer Feintuch— 
und Kafimirfabrit noch andre zu Bejar, Burgos, Ezcarraj, 
Segovia, Domingo la Calzodo, Valencia, Alcoy, Ontiniente, 
Enguera. Gewöhnlihe Tücher werden zu Tarraſa, Monis 
Krol, Burgos, Albacete, Jaca, Eftella, Dlot, Barcelona, 
Albarracin, Zaragona ; Siebtuch zu Manrefa ; SFianelle, 
Serie, zu Alcantara, Ronda; wollne Strümpfe zu Dlot; 
wollne Deden zu Barcelona , Palencia ‚, und auch zu 
Euenca verfertiige. — Die Baummollmweberei it im 
Spanien ganz neu und bloß in Catalufa einheimiſch, welche 
Provinz doch erſt -, des Bedarfs Liefert, Zu Barcelona bes 
Ibäftigen 34 Webercien und gr Spinnereien gegen 20,000 
Menden, welche für 3,843,750 Gulden Waaren verfertis 
gen. Außerdem blühet die Manufaktur zu Mataro, Neuß und 
Dlot. Einzelne Webereien find zu Alicante, Avila, Gan 
Jago und Torre la Vega. Leinwand fabrisirt Galicia 
Jährlid 5,550,000 Ellen (Baras), wovon 830,000 nah Ame— 
rifa gehen; zu Corufa iſt ı Zafelgeugmanufattur, zu Mas 
taro, Reuß, Guenca, Valencia verfertige man ebenfalls 
grobe und feine Leinwand, doch reicht die alles kaum zu 
s des Bedarfs zu, und Spanien gibt allein für Militärhems 
den jährlid 281,250 Guld. an das Ausland. Leinene Struͤm— 
pfe liefert Galicha, wopon Bayona 100,000 Dutzend aus— 
führt, und Soria; halb Leinen s und Baumwollenband Mans 
reſa; bloß leinen Band Guarda; Spigen Almagro und Mars 
torel; Segeltuch und Taue für die Marine binlänglih Co— 
rufia, Mataro, Santander, Bilbao, San Sebaftian und 
Gartagena. Espartos und Junfomanufafturen unterhält Elda 
in Valencia, wo Stride, Taue, Körbe, Matten, Flecht,- 
wer? und Pluͤſch qus Esparto verfertigt werden, und Cre— 
villente, der Hauptort für die tapis d'Espagne. Alpargates, 
Schuhe aus Hanf und Esparto, werden vorzüglich zu Uxo, 
Sorcal, Chelva und Milares in Valencia — jährlih zo bis 
24,000 Paar — verfertigt. — Die Gdrbereien, zwar in 
Menge vorhanden, find dußerf misselmäßig; Korduan wird 
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etwas zu Malaga; Ledertapeten zu Antequera und lederne 
Handihuh zu Zafra bereitet. — Das vortrefiliche ſpaniſche 
Eifen verliert auf den fpanifchen Hammermwerfen und geht 
daher meiftens roh aus, Die 141 Eifenhämmer in Guipuss 
coa produziren jäfilih 100,000, die 94 Haͤmmer in Biss 
caya 60,000 und die ı8 Haͤmmer der Montela 12,000 3ntr. 
Nagelihmieden find in Vizcaya 18 und in Quipuscoa 17; 
Anferfabrifen in Guipuscoa ı15,.3u Bilbao und Ampurias; 
Küchengefbirrfabriten in Buipuscon 6, zu Nibadeo 2, zu 
Ezcarrai und in den Encartacionen 75 Bajonettfabriken in 
Guipuscoa 8; Feuergewehrfabrifen zu Eybar, Plafencia, 
Alagon und Mondragon; Hufeifenfabrifen zu Bejar und 
Haro; eine Stahlfabrit zu Utrillas, und Meſſerſchmieden 
au Guadir und Albacete. — Düse werden in 3ı Fabriken, 
wovon Badajpz die beften Liefert, und von viclen einzelnen 
Hutmachern, doch lange nicht Hinlänglic , verfertigt. — Das 
ſpaniſche Papier ift gut und befriedigt das Bedürfniß: Car 
talufa zählt allein z00, Balencia 95 Mühlen; Pas 
piertapeten und Spielkarten Liefert Madrid, letztere au 
Macharavieja und Marbella. — Tabad fabrizirt die große 
önigl. Fabrik zu Sevilla; fle liefert außer einer ungeheuren 
Menge Bigaroe an Brafilientabaf 15,000, an Gpaniol 
16,000 Zentner. — Tabattieren verfertige Madrid, — Zub 
ferraffinerien find zu Madrid, Velez, Malaga und San: 
tander, und Schofolatefabriten zu Neuß und Vicq;außerdem 
findet man eine Menge mit eigenen Mafchinen herumziehen— 
der Schofotasebereiter. DBranntnrein und Likör mird 
vorzüglih in Catalufla, Aragon und Valencia gebrannt; außer 
Cataluũa ift jedoh die Maare erbirmlih; Bier brauen 


- bloß Bilbao und Santander; Inder wird in den baskiſchen 


Provingen, Scheidewaſſer zu Pontevedra, Weinſtein— 
zu. Allariz, Parfümerien au Madrid und Sarcelona, Mes 
dDizinalwaflfer zu GCeflona bereite, — Geife bat man 
von vorzägliher Güte und zur Auefuhr; größere Giedereien 
find zu Deadla, Antigola und Mataro. — Die porhandenen 
Wachsbleichen weißen fo ſchlecht, daß der Kaufmann zu 
Cadiz fein Wachs licher im Auslande bleichen laͤht: Wade 
taffene liefert Vitoria, Haarkämme Corufa, Treſſen Bars 
celona; feine. Metallarbeiten, Dijouterien, Orgeln 


— 
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und Glocken Madrid; fchlehte chirurgiſche und matches 
matiihe Inftrumente Barcelona und Toledo: das beis 
fere von Bijouterie and Quincaillerie fommt aus dem Auss 
lande. — Rupferhbammer find 6 zu Gijon, 4 bei Bilbao, 
4 bei San Gebaftian.und ı bei Granada; r Eupferne Plat⸗ 
tenfabrik zum Schiffbeſchlagen zu Neda bei Ferrol; Kano— 
nen aus amerikaniſchem Kupfer und von vorzüöglichem Kali— 
ber werden zu Gevilla, Fierganes, Engui, Trebia gegoſſen. 
Meffingenöpfe zu Gijon, Mejlingnadeln zu Gan 
Ibanez und Uhren zu Madrid, Plaiencia und Eybar ges 
macht, kaum zu „% von dem, mas Spanien und Amcrika 
braudıt. — Spießglang zu Vijo; Dleifalz zu Mataro; ſchoͤ— 
nes Pulver in Valencia, Granada, Mancha und Navarra; 
Salpeter in mehreren Siedereien und zur Ausfuhr. — 
Die fünigl. Spiegelhütte zu San Ildefonſe iſt vortreff⸗ 
lich, aber fie if die einzige im Reiche, Tafelglas Liefert 
Barcelona, grünes Glas die Sierra Morena, alles faum 
zu 45 des Bedarfs, fo ſparſam man auch in Spanien mit 
dem Glafe umgeht. Boͤhmiſche Glashaͤndler find in mehrer 
ren Städten anfaͤſſig. — Gemeines Töpfergut wird in 

- Menge verfertigt, und mande Artikel, wie das Porzellan 
von Madrid, Jayance von Alcora und die weißen Thons 
früge von Andujar find ſehr gut, aber auch fehr theuer; fonft 
find noch Steinguts und Fayancefabriten zu Gijon, Villa— 
nueva, Sevilla, Santander, Onda- Ribeſalles u. a. a. O.; 
Schmelztiegel werden zu Marbella gemacht. — Holzarbeis 
ten, Hierin iſt Spanien fait ganz vom Yuslande abhängig: 
Madrid unterhält Mafchinenenfabriten, San Sebaſtian 4 
Ruder- und ı Flaſchenfabrik. 


Handel, Die Stimmung des Spaniers ift nicht 
fir Gewerbe und Kuͤnſte; fie ift aber auch nicht für 
den Handel, welches ihm ein eben fo wenig ehrendes 
Gefchäft duͤnkt. — Der innere Landhandel iſt ganz 
unbedeutend, und nur lebhaft zwifchen Madrid auf eis 
ner, und Bilbao, Barcelona und Cadis, auf der andern 
Seite, Das Neich befigt zu wenige natürliche und Fünftliz 
he Wofferfiraßen und die Landwege find mit Ausnah— 
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me derer, welche Madrid mit Valencia, Cadiz, Altcaftilla,Zas 
ragoza und Bilbao, fo wie Valencia mit Barcelona, Zaragoza 
mit Valencia und die Rioja init Santander verbinden, fo 
fchlecht, daß kaum Karren und Maulthiere, gefchweige denn 
große Frachtwagen, darauf fortfommen fönnen. E8 fallt 
daher jeder Productenumtauſch in dem Innern äußerft bes 
fchwerlich, und eine Provinz kann empfindlichen Mangel 
leiden, wenn die andere nicht weiß, wo fie.mit ihrem 
Ueberfluffe hin fol. Dabei ift das Poftmwefen fchlecht 
eingerichtet und langfam; das Zoll- und Auflagefyftem, 
welches aber auch und vornehmlich auf den auswaͤrti— 
gen Handel drüct, fo verwidelt, daß dadurch allein 
der Verkehr gehemmt wird. Seit 1808 find indeß alle 
Barrieren zmwifchen den verfchiedenen Provinzen aufge: 
hoben, und die Duanen bloß an die Gränzen des Reichs 
verlegt, worin noch feine Abänderung getroffen ift. Die 
Meffen und Märkte find wenig geeignet, den Innern 
Verkehr zu beleben: felbft die berühmte. Meffe zu Me: 
dira del Nio feco würde zu einem bloßen Marfte her- 
abgefunfen fein, wenn der neue Kanal von Campos ihr 
nicht neues Leben gegeben haͤtte. Wichtiger ift der 
Einfluß, melden eine Mabrider Kaufmannsinnung, 
(08 Gremios, durch ihre Spefulafionen auf den Bin— 
nenhandel hat; aber. das in Spanien fo gemöhnliche 
Kompagniewefen führt auf der andern Seite auch fehr 
viele Nachtheile für den freien Verkehr mit fih. — 
Der Käftenhandel ift ziemlich lebhaft, jedoch mehr 
on der füdlichen ald an der nördlichen Küfte, weil ihn 
‚ bier die unternehmendfle aller fpanifhen Provinzen un: 
terhaͤlt. Man rechnete, daß vor 1808 die verfchieder 
nen SHanbdel3pläge von Katalufa 1,500 größere und 
fleinere Fahrzeuge zur Cabotage in der See hatten. — 
Der auswärtige Landhandel finder bloß mit den 
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Nachbarſtaaten Portugal und Franfreih flat. Mit 
Portugal, welches faft die nämlichen Produfte und 
feine Sabrifate hat, ift ber Verkehr zur Friedengzeit 
unbeträdhtlidy, aber bei einem Geefriege mit Großbrit- 
tannien tritt fogleich, wenn jenes Meich neutral bleibt, 
ein lebhafter Zwifchenhandel über Badajoz und Elvas 
ein, der aber auch die Contrebande fehr begünftigt. Mit 
Frankreich erfchweren die Pyrenaͤen ben Fandverfehr 
ungemein; indeß erhält Spanien auf diefem Wege vies 
les Dich, Lebensmittel und einige Manufafte, wofür 
es Del, Seide, Soda, andalufifche Dengfte und Merinos 
toidder zurücgibt. Aber auch hier ift der Schleichhanz 
del beträchtlich, — Die meiften und fchäßbarften feiner 
Erzeugniffe und Kolonialwaaren gehen faft ſaͤmmtlich 
zur See in die Hände ber abnehmenden Nationen, der 
Britten, Sranzofen, Holänder, Dänen, Schweden, Nufs 
fen, Hanfeaten, Staliener und Nordamerifaner über, 
und auf diefem Wege empfängt e8 auch die ihm feh— 
lenden Bedürfniffe zurück. Der Seehandel bleibt 
daher für Spanien von Außerfter Wichtigkeit, aber 
nicht der Spanier ſelbſt ift eg, welcher ihn unterhält, 
fondern brittifche, franzoͤſiſche, holländifche, banfeatifche 
u. a. Kauffahrer bringen auf ihren Schiffen die Waas 
ten und und holen fie ab: in faft allen Handelsplägen 
haben fih fremde Kaufleute anfaffig gemacht, welche 
alle auswaͤrtige Gefchäfte unternehmen, und für ihre 
Rechnung und Gefahr abfchließen, mithin den meiften 
Vortheil ziehen, und die Spanier zu bloßen Faftoren 
machen. Zwar hat ſich dieß in den neueften Zeiten et— 
was geändert, und man finder jeßt auch fpanifche ° 
Handelshäufer, die auswärtige Spekulationen machen, 
Indeß bleiben nod) immer 2 Drittheile des ausmwärtis 
gen Handels und Schifffahrt in ben Händen der Frem⸗ 
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den. Die fpanifchen Raufffahrer aus Gatalufa, Das 
lencia und Mallorka gehen in dem mittelländifchen 
Meere nicht gern weiter, ald nach Frankreich, Italien 
und Triefte, und wagen fich felten über die Säulen 
ded Herfuled hinaus: bloß der Baske befucht zumeilett 
die briteifchen und holläudifchen Häfen und Hamburg. 
Die wichtigſten Handelspläge des Reichs find am 
Deane Cadiz, Bilbao, Santander, Gijon, Coruña, Vigo, 
Ferrol und San Sebaftian; am mitteländifchen Meere 
Malaga, Cartagena, Alicante, Barcelona, Sevilla, Als 
meria, Valencia, Alfaques de Tortofa und Palma. — 
Der Kolonialhandel ift für. Spanien unflreitig der ein: 
träglichfte von allen. Spanien befigt unermeßliche Kos 
lonien in beiden Indien, deren natürlicher Verſorger 
es ift: der Verkehr dahin muß mithin fehr ausgebrei— 
tet und lebhaft feyn, befonderd da nach den Gefegen 
bloß der fpanifche Unterthan und das tationale Schiff 
zu einem Handel dahin berechtigt, und jeder Fremde 
davon außgefchloffen iſt. Doch ift der Handel mit Ames 
rifa nicht ganz frei, fondern zu jeder Reiſe muß zuvor 
eine. fönigl. Eriaubniß eingeholt werden, welche erft 
nad) vorgegangener Unterſuchung des Schiffes ertheilt 
wird. Dor 1765 war es bloß dem Hafen Cadiz, den 
Canariad und den privilegirten Handelsgeſellſchaften 
von Guipuscoa und Galicia erlaubt, den amertfanifchen 
Handel zu unterhalten: ſeitdem iſt aber der Verkehr 
dahin unter den gefeglichen Einfchränfungen den Haus 
delsplaͤtzen Sevilla, Malaga, Almeria, Cartagena, All 
cante, Alfaques de Zortofa, Barcelona, Santander, 
Gijon, Palma, Santa Cruz auf Teneriffa, Vigo und 
Balencia frei gegeben, Doch bleibe Cadiz immer bie 
Achfe, um weiche ſich Amerikas fpanifcher Handel 
dreht. 1788 wurden aus den genannten Häfen für 

28,477,179 
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08,477,179 Guld. Waaren nach Amerifa geführt, und 
für 76,194,376 Guld. von daher eingebracht, von wel—. 
chen legteren die Zollabgaben 5,273,6932 Guld. befrus 
gen: an diefer Ausfuhr nahm Cadiz mit 20,168,438, 
und an der Einfuhr mit 60,126,113 Guld, Theil, und 
1792 fendefe es allein für 24,618,750 Guld. Waaren 
nad) Amerika, und zog für 66,260,580 Guld, von da zu⸗ 
rück; unter feinen Ausfubrartifeln aber war noch nicht 
die Hälfte, nur für 11,362,500 Guld., fpanifshes Gur. 
Auch hat Cadiz das immer für fi), daß aus feinem 
Hafen jährlich die fogenannte große Flotte, aus 16 
Sciffen von 500 biß 1,000 Tonnen beftehend, nad) Ame— 
rifa abgeht, und etwa ı5 Jahr nachher von Vera Eru; 
reich beladen zurüdfehrt. Die übrige Verbindung ers 
halten die Seefuriere auf Packetbooten, von denen jeden 
Monat einer von Coruda nad) Nordamerifa, und alle 
2 Monate einer von Monteviden zur Anterhaltung des 
Verkehrs mit Peru abgefchickt wird. Mit den Philips 
pinen verkehrt Spanten durd) die 1784 errichtefe Has 
delsgeſellchaft; doch dürfen auch fremde Schiffe nach Mas 
nila handeln Mit den Canaria unterhält Spanien 
wenigen Verkehr, fondern der Handel dahin befindet 
fi) faft augfchließlich in den Händen der Dritten und 
Franzoſen. Wie werth der Kolonialhandel Spanien 
ſeyn muͤſſe, erhellet [hon aus dem großen Umfange deſ— 
felben: 1803 erhielt es von Amerifa allein für 45,865,210 
Guld. Waaren und für 79 Mil, Silber. Er wuͤrde 
es noch mehr feyn, wenn das Reich ihn theils feldft 
führte, theild im Stande wäre, die Kolonien aus eige- 
nen Mitteln mit den nöthigen Fabrifaten zu verfehen. 
So ift e8 aber nicht! Zwar ift das aus Cadiz lau— 
fende Schiff fpanifch, die Bemannung fpanifch, aber 
die Ausruͤſtung iſt unter fpanifcher Firma, auf Koften 
[28] 
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ausmwärtiger Handelshänfer gefchehen, die Ladung felbft 
beſteht meiftens aus fremden Waaren, der Einfauf in 
Amerika gefchieht für fremde Rechnung, und ber groͤ— 
Bere Theil des Gewinns fließt in fremde Hände. 
Dabei finder ein ungeheurer Schleichhandel zwifchen den 
Dritten und den Kolonien ſtatt. Nach Humbold beträge 
der Umfang des brittifchen Schleichhandels nach dem 
fpanifchen Amerifa über 127 Mill,, und amerifanifche 
Blätter berechnen ihn für 1815 auf 87 Mil. Guld. 
So ift e8 denn erflärlich, wie Spanien bei allen Schaͤt⸗ 
zen von Peru und Mexico arm geblieben ſeyn kann. 
— Ausfuhr: und zwar ı) nah Europa: Wolle für 
5,200,000 Guld. ; Wein und Branntwein für 10,200,000 
Gld.; Baumoͤl für 6 Mill. Gld.; edle Früchte, Kaſtanien 
und Hafelnüffe für 35 Mil, Gld., Nofinen für 515,000 
Guld., Seide für 2 Mil. Guld., Soda für 600,000 
Guld., Salz für 2 Mil. Guld., Kork, Pfropfen, Pan⸗ 
toffeln, Gärberrinde u. f. w. für 3 Mill. Guld.; Spa: 
niol, Geife, Saffran, Krapp, Drfeille, Pottaſche, Ka— 
pern, Pfeffer, Suͤßholz, Merinowidver, vandaluzifche 
Hengſte. 2) nah Amerifa: Wein, fabrizirter Taback, 
welcher ein Eönigliches Monopol ift, Kork, feidene, 
wollne, baummollne Waaren und Leinwand, grobe Hüte, 
Leder, Pulver, Papier, Eiſen- und Metallwaaren, Ka- 
nonen, Dueckfilber und einige andere Waaren. Ein— 
fuhr. 1) aus Europa: feine und grobe Tücher, 
irifche und deutfche Leinwand, Batiſt, Spisen, baums 
wollne und feidene Waaren, Dijonteries Galanterie 
und Duinfaillerierwagren, Zinn und Zinnwaaren, Ge 
wehre und feines Eifengeräth, Meffingwaaren, Drath, 
Malerfarben, Fichter, Wachs, Getreide, Flache, Hanf, 
Butter, Käfe, Eeefifche aller Art für 6 Mil. Gulden, 
eingefalzenes Sleifch, Maulthiere, Schiffbauholz, Queck⸗ 
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ſilber aus Ydria ꝛc. 2)Jaus den Kolonien: Gold, Silber, 
Platina, Kupfer, Zucker, Kaffee, Paraguaythee, Kakao, Va— 
nille, Gewuͤrze und Spezereien, oſt- und weſtindiſche Baum⸗ 
wolle, Gummi, China, peruvianiſcher Balſam, Vicuñawol⸗ 
le, Buenos Ayreshaͤute, Farbehoͤlzer, Koſchenille, Indigo, 
Saſſaparille, Ipecacuanha, Thee, Aloe, Ananas, Wachs, Ber: 
len, Edelſteine u. ſ. w. — Spanien bringt zwar von eige⸗ 
nen Producten für 30 bis 36 Mil, in den auswärtigen 
Handel, doc) find feine Bedürfniffe bei dem Mangel 
aller Gewerbe und dem großen Dedarfe der Kolonien 
fo zahlreich, daß es faſt an jede Nation, mit der es 
verfehrt, baares Geld nachzahlen, und feine amerifanis 
ſchen Schäge aufopfern muß, Aber aud) diefe reichen 
nicht einmal zu, und ed wird auffallend fichtbar, daß 
die Geldarmuth in Spanien bon Tage zu Tage. zu⸗ 
nimmt, und der Staat immer mehr an Kräften vers 
liert. — Uebrigens ftebt das ganze Kommerzwefen unter 
der Peitung des oberften Raths in Handel; Muͤnz⸗ 
und Bergfachen; in den größern Handelspläßen gibt es 
Handelggerichte, und in auswärtigen Hafen find Kon 
ſuln angeftelt, wogegen auswärtige Konfulate in den 
wichtigern fpanifchen Häfen unterhalten werden. Zur 
Heförderung des Wechfelverfehrd dient eine öffentliche 
Bank, die von San Carlos, welche auf einen Fond von 
28,406,250 Guld. in 150,000. Aftien vertheilt, errichs 
tet iſt, Wechfel disfontire und andere Gefchäfte macht; 
aber eben fo viel, wo nicht mehr, Zutrauen befist die 
Yrivargefenfchaft Madrider Kaufleute, los Gremiog, 
welche ebenfalls Wechfelgefchäfte treibt, Gelder annimmt, 
und mit 3 big 34 pCt. versinfers fie teile fih in 5 
Gremien: der Seide — 36 Theilnehmer mit einem Ka: 
pitalfond von 2,800,000 Gulden; ded Tuches — 56 
Theiln. Fond 2,600,000 Guld.; der calle mayor — 61 
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Theiln., Fond 2,600,000 Guld.; der Gewürze — 129 
Theiln., Fond 9,000,000 Guld., und der feinwand, 
Theiln. 93, Fond 4,000,000 Gulden, Von Handels— 
gefellfchaften find öffentlich privilegirt: die Manilifche 
oder Philippinifche feit 1784, womit die Garaccasges 
felfchaft von Guipuscoa, welche den augfchließlichen 
Handel mit Kakao hat, verbunden iſt; die Havaliage: 
gefellfchaft zu Cadi,, und die Handels: und Manufaks 
turfompagnie von Burgos, Die übrigen Handeltreis 
benden Perfonen find der König felbft ald Eigen: 
thuͤmer der Kronfabrifen und der wichtigen Mouopole deg 
Tabacks, Branntweins, Bleies, Pulvers und Salpeterg, der 
Spielkarten u. ſ. w.; die einheimiſchen Großiſten und 
Kaufleute aller Art, die brittiſchen, hanſeatiſchen, Augs⸗ 
burger und franzoͤſiſchen Handelshaͤuſer zu Cadiz, unb 
die boͤhmiſchen Glashaͤndler zu Bilbao, welche bei ih— 
rer Aufnahme in den Handelsſtand darthun muͤſſen, 
daß ſie von Adel ſind, d. h., daß kein iſraelitiſches 
Blut ſich in ihre Familie geſchlichen habe. 


Münzen, Maaß, Gewichte. 


1) Seldumlauf, Bei allen Schaͤtzen, welche Spanien aus 
Amerifa gezogen — Humbold berechnet deren Totalbetrag 
feit der Entdedung dieſes Erdiheils bis 1805 auf die unge: 
heure Summe von 10,167,583,334 Gulden — ſchaͤtzt man 
den ganzen Geldſtock des Reihe höchſtens auf 80 bis 100 Mill, 
Gulden. Das baare Geld ift auch fehr rar, dagegen das 
Reich mit Papiergelde oder den fogenannten Vales reales 
überfhwernmt, deren 1803 nidt weniger als 157,500;000 
Gulden (1,750 Mill, Realen) im Umlaufe waren, Gie has 
ben feine andere Sicherheit, als den Kredit der Regierung, 
und ihr Kurs fteht gegenwärtig ſehr niedrig, ob fie gleich mit 
4 pPCt. verzinfet werden. — Bud und Rechnung wird übris 
gens in Spanien In Reales de Plata oder Neales de Bellon, 
gewöhnlich bloß in lebteren, gehalten, Ein Neal de Plata 
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gilt etwa ro, ein Real de Vellon 6 Kreuzer Konv. Geld, 
Zu Cadiz ſchließt man die meiflen Rechnungen in Ducados 
de Plata, ebenfalls einer eingebildeten Münze su ı Guld. 6 fr. 
ab, und in Sevilla hat man Reales de Plata antigua, welche 
etwas höher ſtehen, als die neuen. In Valencia und im 
nordöftlihen Spanien geſchehen die Rechnungen in Libras, 
deren jedes ı2 Gueldos und diefe ız Dineros betragen, 
2)Münzen, und zwar a) Goldmünzen: der Quadrupel, 
Doblon de a Do = 320 Nealen oder 29 Öl. So Kr.; ber 
halbe Duadrupel oder halbe Doblon de a Ocho = 160 Re— 
alen zu 14 Gt. 55 Kre; die Dublone, Doblon de Dro = 
go Nealen zu 7 Gl 27} Sr.; die halbe Dublone, halbe Dos 
bion de Dro = 40 Realen zu 3 GL. 434 Rr,; der Durito 
= sr Nealen zu 2 Gt 6 Sr, b) Silbermänzen: 
der Piafter, Peſo duro = zo Realen au 2 Guld.; der 
halbe Piafter, Escudo de Vellon = 10 Realen zu ı Guld.; 
der Pezeta = 5 NRealen, zu 30 Kr.; der halbe Pezeta = a 
Realen ı7 Maravedis zu 15 fir.; der Realito, Real de Wels 
(on = 34 Maravedis zu 6 fr. c) Billon: der Pezeta pros 
vincial = 4 Realen zu 24 Kr.; der Neal de Plata provin— 
cial = 2 Realen zu ı2 fr. ; der Neal de Vellon provincial = 
34 Maravedis zu 6 Kr. d) Kupfer: der Doble Duarto = 
8 Maravedis zu ı$ Sr.; der Quarto = 4 Maravedis 
u $ Ar. der Ochavo = 2 Maravedis gu 3 Sr, Münze 
ſtaͤtten find in Spanien Madrid, Sevilla und Sego—⸗ 
via, in Amerika Mexico, Lima und Santa Fe. Die in 
Amerika geprägten Gold; und Silbermünzen haben zur Unters 
fcheidung auf der einen Geite 2 Säulen und auf der andern 
das Brunbild des Monarchen mit einem Lorbeerfrange um 
das Haupt. 3) Maaß und zwar a) Laͤngenmaß: ı Brazo 
oder Tocſa hält = Waras; ı Vara (Elle) 3 Fuß; t Fuß ı£ 
Palmos = 123, 3 par. Linien; ı Palıno 9 Pulgados oder 
13 Dedos. Eine fpanifhe Meile ift 5,000 Varas lang, es 
gehen deren 26,; auf einen Aequatorgrad. Gie wird in 
3 Milles, die Mille in 8 Eftadios, der ERadio in 125 geo⸗ 
—— Schritte, der Schritt in 4 Fuß, der Fuß in 12 
Zoll abgetheilt. b) Flaͤchenmaaß und zwar; Dikeilen 
oder Legua = +33 einer geogr. Meile; OFanegada von 
4,900 Varas = 33,389 par. DSuß, und hält 400 Eſtada⸗ 
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tes, ı Fftadale 165 DWaras, oder 4 Diertel, ı Viertel 9 Q 
Fuß, 1 Fuß 81 Zoll, ı Doll made ız einer DDos. YKörs 
permaaß: eine faft hält 4 Cahiges; ein Cahiz ı2 Fane— 
gas, eine Fanega ı2 Celemines = 2,877 par. K. 3.5. 1 Cele— 
mine 4 Quärtitlos; ı Quartillo = 55,775 par. K. 3. Eine Far 
mega Korn wiegt etwa gu Pf. = 2 Himten, und za Fanegas 
= 1 Wifpel; eine Fanega Katao ift 110 Pf. Schwer, Eine 
“ Earga in Gatatinı = 184 hamburger Lafl. In Gali— 
cia wird zwar nach Fanegas das Kornmaak beflimmt, 
aber die Fanega in 4 Ferrados eingerbeitt, die in dem vers 
ſchiedenen Städten abweichen. d) Flüffigkeitsmaaß; 
ı Botta Hält 30 größere oder 364 Pleinere ——— eine Pi⸗ 
pr 27 größere oder 34% Mleinere Arrobas = 3.5 Ohm; eine 
Arroba mayor, — zu Mein = 805,, . K. 3. oder 
etwa 45 hamburger Stuͤbchen; fie wird eingetheilt in 8 Azum— 
bres; jede Azumbre in 4 Duartillos; eine Arroba menor 
zu Del = 626,, par. 8. 3. oder 35 hamburger Stuͤbchen, 
bält 4 Quarteruns oder Panillos. 4) Gewicht: ı Quintil 
oder Zentner enthält 4 Arrobas; eine Arroba 25 Pfund, ı 
Pfund 2 Mark, ı Mark 8 Ungen, ı Unze 8 Dradmen, ı 
Drachme a Adarmes, ı Adarme ık Skrupel, ı Skrupel 24 
Gran. Das Pfund Handelsgewicht ift 9,380, das Pfund 
Medizinafgewiht 7,181 und die Mark Münggewicht 4,796 
hol, As. Ein Quintal Macko bat 6 Arrobas oder 150 
Pfund, 


VI. Wiſſenſchaftliche Kultur. 


Zuſtand der Wiſſenſchaften. Spanien hatte 
das goldene Zeitalter feiner Literatur im 16ten und 
:ı6ten Sahrhunderte, wo unter feinen Nationaldichtern 
die herrlichen Namen eines Cervantes, Galderon und 
Lope de Vega, unter feinen Künftlern die eines Mur 
rille, Velasquez und Ribaira glänzten, Aber Kunft 
und Wiſſenſchaft verloren fich, als die politifche Macht 
und dad Anfehen der Krone zu wanfen begann, und 
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noch mehr, als das Ungeheuer der Inquiſttion unter 
den beiden Bhilippen des ı7ten Jahrhunderts den den 
fenden Geift in enge Sefleln zwang. Man ſah in Spa 


nien die Barbarei des Mittelalterd wiedergefehrt, und 


das Meich, welches fich einft auf eine fo hohe Stufe 
der Geiftesbildung und Aufflärung geſchwungen hatte, 
daß es den übrigen Nationen zum Muſter galt, wurde 
jest von den meiften überflügelt, Erſt in dem letzten 
Viertel des achtzehnten Jahrhunderts gewann man 
neuen Sinn für Literatur und Wiffenfchaft, und ein 
liberalerer Geift fchien fich eben aller Gemüther bemäch- 
tigen zu tollen, als die franzöfifche Revolution und 
ber fiebenjährige Freiheitskampf auch diefe Blüthe uns 
tergrub. Was die fpanifche Fiteratur in neuern Zeis 
ten geleiftet hat, gewährt eine geringe Ausbeute für 
dag Ausland; die meilten Werke erwecken nur Hoffnun> 
gen, und innen bloß als Vorläufer eines beffern Tages 
angefehen merden. Die Theologie ift ohnftreitig am 
meiften bearbeitet, wenigſtens die Hälfte aller jährlichen 
Drudfchriften iſt theologischen Sinhaleg, aber die Aus: 
beute befteht in Fafuiftifchen und agzetifchen Brofchüren, 
in Heiligenlegenden, in Parriftif, und beurfundet mehr 
oder weniger die tieffte Berfinfterung in diefem Fache. 
Eben fo wenig hat bis jegt ein denfender Kopf e8 ges 
wagt, fich durch den dichten Schleier, den Scolaftif 
und Ariffotelismus um die Philofophie twinden, einen 
Weg zu bahnen, Wenig betreten find die Pfade der 
Nechtögelehrfamfeit, und die Arzneikunde erwartet noch 
immer eine fyftematifche Behandlung, wozu die vielen 
neuerdings in diefem Fache erfchienenen Ueberfegungen 
vorzubereiten ſcheinen. Klaſſiſche Literatur wird zwar 
fultivirt, aber ohne Gefchmac und Kritif, Anthropo— 
logie, Phyſik, Chemie und Mathematif liegen in ihrer 
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eriten Entiwickelung; etwas ift für vaterlaͤndiſche Spra— 
che gethan, aber das große Wörterbuch der Afademie 
ift doch Fehr unvollflommen, Vorzuͤglich find es vers 
fchiedene Zweige der Defonomie, der Botanik, Gefchichte, 
Geographie und Nautif, worin fi) fpanifche Schrift: 
ftellev wirflihe Werdienfte erworben haben. In ber 
Dichtfunft erreichen die neuern Sänger die Mufter 
der Vorzeit nicht, indeß bat fi im Drama und im 
Romane mancher mit Glück verfucht, Mehr noch al 
die MWiffenfchaft hat die Kunſt verloren: vergebens 
fucht man Aumuth und Zartheit in den Gebilden der 
heutigen Maler, und bloß im Grabftihel und in der 
\ Typographie kann ſich Spanien ben fultivirten Natio— 
nen Europas einigermaaßen zur Seite fiellen, Ueberall 
fehlt e8 an Aufmunterung und Unterfiigung, Wenn 
auch unter den gebildetern Klaffen der Nation miffens 
ſchaftliche Kenntniffe geachtet werden, fo gibt es doc) 
wenige Gelehrte von Fache, und der Gefchaftemann 
fucht feinen Ruhm darin, die Nefultate feiner wiffens 
fchaftlichen Forfchungen durch den Druck befannt zu mar 
chen. Die Zahl der jährlich erfcheinenden Druckfchriften 
iſt fehr geringes 1782 erfchienen in ganz Spanien 280 
Werke, wovon 3 theologifche Schartefen, + Ueberfiguns 
gen und 40 poetifche SKleinigfeiten waren, Die vor— 
züglichfien werden von den mannigfachen gelehrten Ver— 
einen (deun auch in der Wiffenfchaft zeigt fich die Bor: 
liebe der Nation für das Kompagnieweſen) zu Tage 
gefördert, Das meifte aber was die neuefte Zeit gebo— 
ren, beſteht in politifchen Slugfchriften, deren Wirfen 
jedoch durch die Ruͤckkehr zur alten Ordnung ber Dinge 
und durch das Aufleben der Zenfur nunmehr ihr Ende 
» erreicht zu haben ſcheint. Der Buchhandel ift bei der 
fo fehr befchränften Preßfreibeit in tiefem Verfalle. 


® 


Spanien. 441 


Bildungsanflalten: und zwar 1) allgemeine. 
Dahin gehören 11 Univerfitären, welche in neueren Zei⸗ 
ten einen durchaus verbefferten Studienplan. erhalten 
haben : Salamanca, Valladolid, Alcala de Henareg, 
Sevilla, Granada, Valencia, Cervera, Zaragoza, Duefca, 
Dviedo und Compoftela ; die Collegios oder Gymnaſien als 
Vorbereitungsfchulen, welche gang unter Leifung !ber 
Geiftlichfeit ftehen, und die über allen Begriff elenden 
Elementarfchulen, theild Bürger = theild Dorffchulen, 
Ueberhaupt ift der Unterricht in allen fpanifchen Schulz 
anftalten höchft einfeitig, dreht fih bloß um Dogmen 
und Scholaflif, und erflicket alles eigene Denfen., Die 
Eftudios reales de San Jfidoro zu Madrid zeichnen fich 
nenerding® durch eine beffere Einrichtung aus. 2) be 
fondere Unterrichtsanftalten, ald die seminarios con- 
ciliares für Jünglinge, welche fich dem geiftlichen Stan: 
de widmen, in mehreren Dioͤzeſen; die medizinifche Schule 
und das chemifchefabyratorium zuMadrid ; die chirurgifchen 
Inſtitute zu Madrid, Burgos, Cadiz, Barcelona und Coms 
poftela; das Seminario deNobles zu Madrid; die Ingenieur⸗ 
afademie zu Zamora, die Artilleriefchule zu Segovia ; die 
Seefadettenfchulen zu Isla de Leon, Carfagena und Ferrol; 
die Zeichenfchulen zu Valladolid, Dviedo, Gijon, Zara: 
9050, Valencia, Barcelona und Vitoria; 3 mathema—⸗ 
tiſche Schulen; 11 nautifhe Schulen; die Handelss und 
Schifffahrtsſchulen zu Corufg und Seville ; die Estudios 
de ingenioros cosmografos zu Madrid; die Ackerbau— 
und Handelsfchule zu Zaragoza. 


Gelehrte Sefellfchaften: fehr zahlreich. Dar— 
unter 1) die Akademie der Wiffenfchaften zu Sevilla ; 
2) die Akademie der fchönen und bildenden Künfte zu 
Madrid feit 1752, Sevilla, Cadiz, Valencia, Zara: 
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goza, Palma und Vergara; 3) die hiftorifche Gefel- 
fchaft zu Madrid feit 3738; 4) die geographifche Afas 
demie zu Dalladolid; 5) die Afademien des fpanifchen 
fanonifchen Nechts, beide zu Madrid; 6) die Afademie 
der fpanifchen Sprache zu Madrid feit 17145 7) bie 
Afademie der Arzneifunde zu Madrid, Barcelona und 
Sevilla; 8) bie lareinifche Akademie zu Madrid; a) die 
theologifche Akademie zu Madrid; ıo die phyfitalifche 
Gefelfchaft zu Barcelona; ır) die marhematifche Afas 
demie zu Granada; 12) die Akademie der Schifffarthe- 
funde zu Alicante; 13) 61 ——— und patriotiſche 
Geſellſchaften. 


Huͤlfsanſtalten: 1) öffentliche Bibliotheken, wo⸗ 
runter die Eönigliche zu Madrid mit 130,000 Bänden 
‚und 2,000 Handfchriften, die im Escorial mit 6,000 aras 
bifchen und orientalifchen Handfchriften, 6 andere zu 
Madrid, 2 zu Valencia, 2 zu Zaragoza, zu Toledo, 
bei den Univerfitäten ꝛc. 2) das fönigliche Münz » und 
Antiquitätenfabinett zu Madrid, dad Mufeum zu Bar: 
celona; 3) bie Sternwarten zu Madrid, Isla de 
Leon; 4) 24 botanifhe Gärten, morunter die vorzüg- 
lichften zu Madrid, Cadiz, Gartagena und San £ucar; 
5) Gemäldegallerien zu San Jldefonfe, Buenretiro, 
im Palafte zu Madrid. 


vo. Staateverfaffune 


Staatsgrundgefege: ı) Fey de Sedoria von K. 
Serdinand III, die Untheilbarfeit der Krone Caftilla betref 
fend, 2) Ley de Mayoria von K. Ferdinand IIL, worin das 
Recht der Erftgeburt in der caftilifchen Erbfolge beftimmt 
wird; 3) das Erbfolgegefeg K. Philipps V. von 1713, die 
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nähere Auseinanberfegung bet Linealerbfolge betr., und 4) 
die pragmatifche Sanftion 8. Karls III, von 1776, wo— 
durch die aus einer unftandesmäßigen Ehe erzeugten Kin: 
der eines Infanten vom Throne ausgeſchloſſen werden, 


Staatspverträge: 1) mit Portugal ber Frie- 
de von Lisboa 164ı , der Friede zu Ufrecht 1713, su 
Paris 1763, zu San Sldefonfe 1777, der Familiens 
und Freundfchaftsvaft zu Pardo 1778: der Friede zu 
Badajoz 1501. 2) mit Skanfreich: der Pyrenaͤenfrie⸗ 
de 1659, die Frieden zu Aachen 1668; zu Nimmegen 
1678; zu Ryswiek 1697; dag Bündnif zu Gevilla 1729; 
der Traffat zu Fontainebleau 17435 der bourbonifche 
Samiliehpaft 1761; der Friede zu Bafel 1795; daß 
Dffr und Defenfivbändniß zu San Jldefonfe 1796; der 
Vertrag zu Madrid 1801; der Friede zu Paris und 
Sreundfchaftsvertrag 1814. 3) mit Großbritfanten ; der 
Sriede zu Utrecht 17135 das Bündniß zu Sevilla 1729; 
der Friede zu Aachen 1748; zu Paris 1763, zu Vers 
failleg 1783, der Handelsvertrag 1786, der Vertrag 1792, 
das Buͤndniß zu Aranjuez 1793, der Friede zu Amiens 
1802, das Dff- und Defenfivbündnif von 1809. 
4) mit Holland die Friedensverträge zu Münfter 1648 
zu Utrecht 1713, bie Verträge 1739, 1748, 1785 und 
1795. 5) mit Sardinien der Abtrefungspertrag von 
Sardinien und der Friede zu Ufrecht 1713. 6) mit 
Parma der bourbonifche Samiltenpaft 1761. 7) mit dem 
Pabfte die Konfordate 1524 und 1753, 8) mit Sici⸗ 
lien die Nenungiaftionsafte 8, Karls III, von 1759; 
9) mit Defiveich die Frieden zu Wien 1725, dafelbft 
1738 und zu Yachen 1748, ro) mit Rußland ber Fries 
de 1807, 11) mit den Demanen der Handelsver⸗ 
frag 1782. 12) mit Matoffo der Friede 1769. 13) 
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mit Algier der Vertrag 17875, 14) mit Tunis der 
Verfrag-1788, 15) mit Tripoli der Vertrag 1705. 
16) mit Schina der Berfrag 1791. 17) mit Nordame: 
rifa der Dandelövertrag 1795. 


Staat$sform; eine erbliche uneingefchränfte Mo⸗ 
narchie, im welcher e8 zwar Gortes oder Reichsſtaͤnde 
gibt, welche. bei wichfigen und eingreifenden Angelegens 
heiten und Gtaatseinrichtungen zufammentreten follen, 
aber feit 1713 eingefchlafen find. 


- Staatsoberhaupt: ein. König mit großen 
wichtigen Vorrechten, auf dem die ganze gefeßgebende 
und vollsiehende Gewalt beruht, Der König Idßt ſich 
bei feiner Thronbefteigung ausrufen und von den Gros 
Ben huldigen; einer Krönung bedarf ed nicht, Die 
Thronfolge ift in dem Stamme der Bourbone in der 
männlichen und weiblichen Linte erblich, doch bergeftalt, 
daß die entfernfeften männlichen Nachkommen den Vors 
zug vor ben nächftftehenden weiblichen haben. Erft wenn 
alle männlichen Deszendenten Philipps V. auögeftorben 
find, trifft die Reihe die Töchter, und nach Abfterben 
alter männlichen und weiblichen Nachfommen das ber 
beanmwartete Haus Savoyen. Kinder von Infanten, 
aus unftandesmäßiger Ehe erzeugt, ſchließt das Geſetz 
von 1776 ganz aus, Der König wird der Dbfervan; 
nach mit dem Anfange des 14ten Jahres volljährig; die 
Regent- und Vormundſchaft hänge von dem Willen 
des Vorgängers auf dem Throne und in deſſen Erman- 
gelung von den Ständen ab. Der König muß ſich mit 
feiner Gemahlinn zur römifch > fatholifchen Neligion; be: 
fennen. , Die Haupt> und Reſidenzſtadt iſt Madrid; 
Luſtſchloͤſſer ſind Escorial, San Jldefonfe, Aranjuez und 
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Pardo. Sonſt hat der. Monarch auch in mehreren 
Hauptftädten Palaäfte, 


Staatsbürger, Bier Klaffen: 1) Adel, Er 
theilt. ficy in hohen — Titulado8 — und niedern — 
Hidalgos; in Catalusa Hombres de Pareja. Jener 
beſteht aus Herzogen, Marqueſen, Grafen, Viscontes 
und Baronen, welche zuſammen den Titel Don vor ih— 
rem Taufnahmen fuͤhren; aber nicht jeder hohe Adelige 
iſt Grand von Spanien, ſondern die Ertheilung der 
Grandezza haͤngt von der Willkuͤhr des Monarchen ab, 
und iſt in der Regel erblich, zuweilen aber auch per— 
ſoͤnlich. Es gibt 3 Klaſſen von Granden, jede mit be— 
ſondern Praͤrogativen. Der hohe Adel iſt in Spanien 
hinſichtlich ſeiner Guͤter ſehr beguͤnſtigt: bei den mei— 
ſten dazu gehoͤrigen Familien iſt das Mayorasgo eins 
gefuͤhrt, vermoͤge deſſen bloß die erſtgebornen Soͤhne 
den väterlichen Rang, Titel und Stammgüter erhalten, 
die nachgebornen aber bloß den Familiennamen führen 
und abgefunden werden, Unter dem hohen Adel gibt 
es ſehr beguͤterte Familien, wie die Herzoge von In⸗ 
fantado, Medina, Sidonia, Alba, Der niedere Adel, 
die Hidalgos, genießen ebenfalls gewiſſe Beguͤnſtigun— 
gen und Vorrechte: in Caſtilla theilt man ſie in Hi⸗ 
dalgos de Sangre und de privilegio. Sie ſind aͤußerſt 
zahlreich: bei der Zaͤhlung von 1787 fand man 479,603, 
bei der von 1797. 484,151 Hidalgos, wovon die mei— 
fen in Aſturias, Altcaftilla und Vizcaya leben: jeder, 
welcher fein bürgerliched Gewerbe treibt, rechnet ſich 
in dieſen Provinzen zu der Kaſte des Adels. 2) Kle— 
tus. Er wird gleichmaͤßig in hohen und niedern eins 
geheilt, und macht wegen feiner Befreiungen und mes 
‚gen feiner Reichsſtandſchaft eine eigene Kafte im Staate 
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aus: Er iſt nicht ſehr zahlreich: 1787 gehörten 
208,960 und 1797. 151,325 Perſonen zum Klerus. 
3) Buͤrger. Als Handel und Gewerbe noch Spaniens 
Staͤdte belebten, ſpielte dieſer Stand eine wichtige 
Rolle. Jetzt findet ſich Wohlſtand bloß in den groͤßern 
Seeſtaͤdten, indem verkehrte Maaßregeln, unrecht ver— 
theilte Auflagen und Zoͤlle, erſchwerte Verbindung und 
Inquiſition alles Gewerbe aus dem Innern Spaniens 
verbannt haben. Die Staͤdte theilen ſich in Ciudades 
und Villas: nur jene nehmen Theil an der Reichsſtand— 
fchaft; diefe, unter welchen felbft die Hauptftadt, über: 
treffen jene an der Zahl und häufig auch an Volks— 
menge ‚und Wichtigfeit weit; doch ftehen die meiften 
in grundherrlichen Verhaͤltniſſen. 4) Bauern. Diefe 
Kaſte if in Spanien nirgends leibeigen, fondern pers 
fönlich frei, gehört indeß meit der Krone, dem Adel 
oder der Geiftlichfeit, und ift in der Regel überall mit 
Ausnahme der Basken Herrendienften Untermorfen. 
Der Bauer ift entweder Cigenthümer des Guts, wel—⸗ 
ches er kultivirt, oder Erbpächter, Zinsmaier oder Zeitz 
pächter. In beiden Fällen findet man ihn mehr oder 
weniger gedrückt, dort mit Staatslaſten, bier mit guts— 
herrlichen Gefällen und Dienften fo überhäuft, daß er 
nur mit der größten Anftvengung feinen Unterhalt er: 
ſchwingen und nichts erübrigen fann. Dabei leidet er 
noch in einigen Provinzen durd die Mefla, in andern 
durch Jagdberechtigungen der Großen, durch zweckwi— 
drige Agrarialgefege und andere Beläftigungen. In 
verfchiedenen Provinzen trägt der Bauer minder ſchwer, 
und dieſe zeichnen fich auch durch beffern Anbau aus: 
den Basken hindert nichts an feiner Thätigkeit, und 
fein undanfbarer Boden blühen! 
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Neihsffände. Die Cortes, welche in Spanien 
vordem eine fo bedeutende Rolle fpielten, exiſtiren in 
der Monarchie nur dem Namen nach, und noch ift 
ihre, dur K. Ferdinand VII. bei feiner Ruͤckkehr aus 
Sranfreich in der Proffamation vom 4. Mai 1314 feiers 
lichft verfprochene Wiederherftelung nicht erfolge. Die 
Stände von Caſtilla hatten ihre Vorrechte bereitd uns 
ter K. Ferdinand dem Katholifchen und Karl I, verlos 
ren, die von Aragon wurden unter 8. Philipp V. uns 
terdrücht, und bloß die bazfifchen Provinzen erhielten 
mitten im monarchiſchen Epenien ihre Verfaſſung und 
Portechte biß zum jahre 1805 aufrecht, wo eine fir 
nigliche Verfügung denfelben ebenfalls ein Ende machte, 
Als K. Ferdinand VIL 1808 in Frankreich zuruͤckbe⸗ 
halten wurde, Fonftituirten fih zwar die Cortes "ans 
fange zu Madrid, dann zu Sevilla und Cadiz und zus 
legt zu Madrid, errichfeten eine Negierungsjunta, und 
verwalteten bis zu Ferdinands Ruͤckkehr das Meich, 
welches fie und der Heldenmuth der Nation ihm erz 
hielt. Eine von denfelben für das Meich entworfene 
Konftitution wurde jedoch von dem Monarchen nicht 
anerfanut, fondern ihre Zufammentretung für geſetzwi— 
drig erfläre, und ihre Auflöfung mit Gewalt bewerfs 
ſtelligt. Wenn man alfo diefe unfonftitutionelle Ver⸗ 
ſammlung nicht rechnen will, fo find die Cortes im Jahre 
1713 zum legten Male zuſammen getreten geweſen. Gie 
beftehen aus 3 Ständen, der hohen Geiftlichfeit — Erz⸗ 
und Bischöfen — dem hohen Adel oder den Tituladog, 
und den Deputirten der Ciudades, wozu auch die 3 
Nitterorden, welche den Rang vor den Ciudaden haben, 
gerechnet werden. Bloß bei Huldigungen ließ man biß: 
ber die Cortes figuriren. Der ftehende Ausfchuß von 
5 Depufirten aus dem dristen Stande oder dag Sole: 
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gium der Depufados de los Reynos, welches bis 1808 
zu Madrid verfammelt war, blieb bis dahin ein Ueber: 
bleibfel der alten Cortes, befchäftigte fich aber bloß mit 
Steuerangelegenheiten, und hatte durchaus feinen Ein 
fluß auf die Staatdverwaltung Ob felbiges nad) 
1814 fich wieder Fonftituire habe, ift nicht befannt., 
Webrigens haben die einzelnen Provinzen dag Necht, 
ihre Landftände bei gewiffen Angelegenheiten in Pros 
vinzialverfammlungen zufammentreten zu laffen. 


Titel Don — von Gottes Gnaden König von 
Caftilla, Leon, Aragon, beider Sicilien, Serufalem, Nas 
varra, Granada, Toledo, Valencia, Balicia, Mallorca, 
Sevilla, Särdinien, Tordova, Corfifa, Murcia, Jaen, 
der Algarve, von Algezirag, Gibraltar, der canarifchen 
Inſeln, des weſtlichen und oͤſtlichen Indiens, der In— 
ſeln und des feſten Landes des Weltmeers, Erzherzog 
von Oeſtreich, Herzog von Burgund, Brabant und 
Mailand, Graf von Habsburg, Flandern, Tyrol und 
Barcelona, Herr don Viztaya und Molina. — Der 
furze Titel if: Rey catholico de Espona. Den Bei— 
namen eines Fatholifchen Königs führe der Monarch 
feit 1496, wo K. Ferdinand denfelben von dem Pabſte 
erhielt. Die Füniglichen Befehle werden mit den Wor> 
ten: Yo el Rey (cd) der Könia) durd) einen Stem— 
pel bezeichnet. Der präfumtive Kronerbe heißt feit 
1388 Prinz von Afturias, die nachgebornen Kinder In— 
fanten und Infantinnen von Spanien. 


Wappen Ein quadrirteds Schild mit einen 
dittelſchilde. Das erfle wieder quadrirte Wiertel 
enthält im erfien und vierten Felde ein goldenes Ka— 
fiel mie 3 Thuͤrmen in vother Umgebung. wegen Car 
ftilfa, im zweiten einen vorhen gefrönten Löwen. in fil- 
berner 
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berner Umgebung wegen Leon; zwifchen ben beiden unters 
fien Feldern ift dad Wappen von Granada — ein grüs 
ner in der Mitte der Länge nach geöffneter Granats 
apfel mit rothen Kernen und einem grünen Zweige in 
filberner Umgebung, Daß zweite Viertel ift geſpalten: 
zur Rechten das Wappen von Aragon — 4 rothe us 
in goldenem Felde, und zur Linken das Sicilifche — 
ein fchräg gevierted Schild, welches oben und unten 4 
rothe Dfäle, auf beiden Seiten aber einen ſchwarzen 
Adler in ſilbernem Felde zeigt. Das dritte Viertel iſt 
getheilt: oben iſt ein ſilberner Balken in roth, wegen 
Oeſtreich, unten ein von blau und gold fuͤnfmal rechts 
durchſchnittenes und roth eingefaßtes Schild wegen Alt⸗ 
burgund. Das vierte Quartier enthält oben dag neue 
burgundifche Wappen: ein blaues mit goldenen Lilien 
befäetes Schild mit einer filber- und rothgeſtickten Eins 
faffung, und unten dad Wappen von Brabant: ein gols 
bener Löwe in ſchwarzem Felde. Im Mittelfchilde 
fiede man dag Familienwappen bed Königs: drei gols 
bene Lilien in blauem Felde mit einer rothen Einfafs 
fung. Das Wappenfchild, das eine Fönigl, Krone 
bebeeft, ift mit der Ordenskette des goldenen Dlieffes 
umgeben, und ald Schildhalter ſtehen 2 Löwen. Ein 
kleineres Wappen, beffen man fich bisher zumeilen bes 
biente, enthält bloß die Wappen von Gaftilla und £eon, 
und in der Mitte das Familienwappen. 


Hofſtaat. An der Spige deffelben ſteht ber 
Grsßalmofenier, welcher zugleich Patriarch beider Ins 
dien ift, und gewöhnlich aus dem hohen Adel vınoms 
men wird, Die übrigen Stäbe find unter den Dber- 
hofmeifter, Dberfammerheren, Oberftallmeifter, Dberjäs 
germeifter und Oberfalfenier vertheilt. Den Glanz 
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des Hofes erhöhen die Garden oder das Finigl. Milk 
taͤrhaus. Diefe beftanden vor 1808 aus 4 Komp. 
Garde du Corps, aus ı Komp. Hellebardier, auß ı 
Reg. fpanifcher und ı Reg. malonifcher Fußgarde und 
aus ı Brigade Karabinierd, zuſammen 1806. 8,070 
Mann, — Kein Hof in. Europa ift prachtooller, zus 
gleich aber auch zeremonisfer und etikettvoller: beſon⸗ 
ders herrfcht an Gallatagen ein außerordentlicher Auf⸗ 
wand, Mit dem Monarchen und deffen Gemahlinn Hat 
niemand das Nicht, an einer Tafel zu fpeifen, mit 
Kniebeugungen warten ihm und den übrigen Mitglie- 
dern feiner Familie die Granden des Reichs auf, und 
felbft die geringfte Hofreiſe ift mit großem Gepränge 
und Sörmlichfeiten verbunden. Demohnerachtet iſt, das 
fieife Zeremoniell der Philippe in manchen Stüden fehr 
gemildert: die ganzen Gallatage find auf 6, die halben 
auf 22 heraßgefest u. ſ. w. 


Kitterorden. Spanien hat 7 Nifterorben. 
Als Hofehren 


1) den Orden des goldenen Vlieſſes, welchen ſowohl der Kai— 
fee von Oeſtreich als König von Spanien vergibt. Er if 
1429 von Philipp dem Guten, Herzoge von Burgund, ges 
ftiftet, und durch Philipp von Oeſtreich, der letzteren burs 
gundiſchen Erbin Sohn, auf Spaniens Boden verpflangt. 
Der König iR Großmeifter und vertheilt den Orden bloß an 
regierende Fürften und die höchften Staatsbeamten und Oro; 
ben des Reichs. Die Ordenskette beſteht, wie in Deftreich, 
aus 2 Feuerftrahlen, welde mit ffammenden Kieſeln abwech— 
fen, aber ohne die Öftreichfche Deviſe. An der Kette hängt 
die Figur eines Vlieſſes oder Widderfells mis der Inſchrift: 
Pretium non vile laborum, Einen Mantel tragen die Rits 
ter nicht. 2) den Marien Louifenorden, ein 1792 für Frauen 
vom hoͤchſten Nange geflifteter weiblicher Orden. Als Vers 
dienftorden, 3) den Karlsorden, der reinen Empfängnis der 
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Jungfrau Maria gewidmet und von K. Karl HI. 1771 für 
jede Art von Verdienft geſtiſtet. Der König ift Großmeifter; 
die Ritter find in 2 Klaſſen getheilt — bo Großkreuze 
und 200 Ritter mit 375 Gulden Penflon, Das Ordenszei— 
en ift ein Kreuz, welches auf der einen Geite das Bild 
der Empfängniß, auf der andern Geite den Namenszug Karls 
UI. mit der Devife: Virtuti et Merito zeigt, Die Großfreus 
ze fragen es an einem blau und meiß dreifach geftreiften 
Bande en Echarpe von der rechten zur Linfen Geite, die 
Nitter am Knopfloche. Als geifttihe Orden 4) den Orden 
von Calatrava, 1158 gefiftet und mit 24 Kommenden und 
8 Prioraten ausgeftatter, welche 122,495 Gulden abmerfen. 
Der König ift Großmeiſter. Sein Zeichen ift ein rothes Lilienr 
förmiges Kreuz; der DOrdenshabit ein weißer Mantel mit 
dem Kreuze auf der linken Seite. Geit 1740 legen die Rit— 
ter Bloß das Gelübde der Armuth, des Gehorfames und der 
ehelihen Treue ab. 5) den Orden von Alcantara, 1177 9% 
ſtiftet oder beftdrige und mit 33 Kommenden und 4 Alcadien 
ausgeftattet, weche 92,250 Öl. eintragen. Der König if 
Großmeifter; das Ordenszeichen ein grünes lilienförmigcs 
Kreuz, weldes die Ritter an einem grünen Bande um den 
Hals tragen; der Mantel, auf dem ebenfalls ein Kreuz ges 
ſtickt if, ift weiß. 6) den Orden von Gantjago, 1170 ents 
ftanden. Der König ift Großmeifter; der Orden hat 87 Komr 
nienden mit 189,990 Guld. Einkünften Seine Zeichen befter 
ben in einer goldenen dreifträngigen Halskette mit einem das 
ran hängenden fchwertförmigen Kreuze, wovon der Knopf die 
Form eines Herzens hat und die beiden mittlern Balken in 
Lilien auslaufen. Der Mantel iR weiß. 7) den Orden von 
Montefa, ein geiftlicher 1319 gefifteter Orden, welder 13 
Kommenden mit 47,160 Gld. Einkünften hat und bloß geifttich 
if. Die Ritter tragen ein rothes Kreuz. 8) der Jehanni— 
terorden. Er befigt in Spanien fehr viele und reiche Kom— 
menden und Güter, welche vor 1808. 305,586 Gulden ertrugen. 


VII. Staatsvermwaltung. 


Neberfiche der Staafsverwaltung Im 
monarchifchen Spanien finder gegenwärtig überall eine 
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gleihfsrmige auf das Prinzip der Autofratie gegründete 
Staatsverwalfung ſtatt. Der Monarch ift die Duelle 
und der Vollzieher der Geſetzez um ihn, um feine Pers 
fon find die hoͤchſten Behörden verfammelt, durch der 
ven Drgan bie ganze Staatsverwaltung Leben und Ber 
mwegung erhält. Diefe find das Staatsminifterium und 
verfchiedene mit demfelben arbeitende Kolegien, Der 
Staatsrath, eigentlich daB höchfte Kollegium des Reiche 
vorftellend, ſteht jege bloß als Statift da, weil der 
unumfchränfte Wille ded Alleinherrſchers feine Mits 
wirfung fchon ſeit Alberonig Zeiten für bedenklich ges 
funden. Die 31 Provinzen des Reichs find mit ments 
gen Lofalabweichungen gleichförmig organifirk, und wer⸗ 
den durch Statthalter regiert; doch find verfchiebene 
derfelben unter einem gemeinfchaftlihen Statthalter 
vereinigt» Die Juſtiz befteht aus Ober- und Unterges 
richten; die Polizei gehört mit Ausnahme der Hauptftade 
zu dem Neffort der Drtsobrigfeiten und zum Theil uns 
ter die Inquiſition. Die Fatholifche Neligion iſt nicht 
bloß herrfchend, fondern allein geduldet: die Gewalt 
des Pabſtes, ihres Oberhauptes, wird jedoch durch die 
Konfordate fehr eingefchränft, und ihre Diener hängen 
mehr von dem Monarchen als von dem Pabſte ab; 
über die Reinhaltung der Kirche twacht die Sinquifition. 
Die Einfünfte des Reichs find entiweder verpachtet 
oder adminiſtrirt; aber die Finanzverwaltung ift in 
Spanien äußerft fchwierig und Foftbar, auch dad Neich 
tief verfchuldet. Das Militär ſteht in Höchfter In⸗ 
ftang unter den oberften Kriegsrathe, in den Provinzen 


— unter Generalfapitänen; die Marine iſt unter 3 Gee- 


departemente vertheilt. Die Kolonien haben ihre Vize⸗ 
koͤnige oder Generalfapitäne, melche die Krone aus 
Spanten dahin fender, Übrigens meiftens fpanifche Ge⸗ 


Spanien. 453 


feße und eine dem Mutterlande ähnliche Verwaltung. 
Ihre Höchfte Behörde In Spanien ift der Minifter und 
ber Rath von Indien. | 


Zentralbehoͤrden. Dahin gehören 1) ber 
Staatsrath. In dieſem hoͤchſten Reichskollegium 
ſollten ſich urſpruͤnglich alle Zweige der Regierung ver⸗ 
einigen, aber ſchon ſeit einem Jahrhunderte iſt den 
Staatsraͤthen, wozu die oberſten Staatsbeamten ge⸗ 
nommen werden, bloß der Titel, Rang und Einkuͤnfte 
ohne fonftige Einwirfung gelaffen. Die Zahl der Staates 
räthe iſt unbeſtimmt und hängt von dem Monarchen 
ab, 2) da Staatsminifferium, jet dasjenige 
Regierungsfollegium , welches die ganze Staatsverwals 
tung umfaßt: es zerfält in 6 Departemente, deren jes 
dem ein Minifter vorfteht: a) der Minifter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, welcher zugleich den Titel 
eines erften Staatsſekretaͤrs führt, und dirigirender 
Minifter ift; b) der Minifter der Juſtiz und der Gnas 
benfachen, welchem der hohe Kath von Caſtilla zur 
Geite ſteht. Er hat die Befegung aller obrigfeitlichen 
Perſonen, und entfcheidet auch über Firchliche. Angeles 
genheiten; c) ber Minifter der Finanzen. Er ift ges 
woͤhnlich Präfident des oberften Finanzraths, und bat 
außerdem noc den Nath:der Kreuzbulle, den oberften 
föniglichen Handelds und Münzrarh, bag Fönigl, Baus 
und Forfifolleglum, die Tabafsverwaltung und dag 
Dberpoflame unter ſich; d) der Minifter des Kriegeg, 
welcher als folcher Präfident des oberften Kriegsraths 
iſt; e) der Seeminiſter, welchem die Chefs der 3 See; 
departemente untergeordnet find, und D der Minifter 
von Indien, welcher den oberften Kath von Indien jur 
Seite hate — Untergeordnete zentralbehörden in der 
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Hauptſiadt find: ı) der Hohe Rath von Gafilla, 
feit, 1814 wieder hergeftellt, Er theilt fih in 5 Säle 
ab: die doppelte Sala de Govierno befchäftige ſich mie 
Negierungsangelegenheiten und führt bie oberfte Aufs 
ſicht ‚über das Fabrifwefen und ‚die Landftraßen, die 
Sala de Mil y Duinientes, die Sala de jufticia und 
die Sala. de probincig bilden ein oberſtes Juſtizreviſo⸗ 
rium und entſcheiden ‚zugleich in erfler und einziger 
Inſtanz über die. Streitigfeiten der Grandezza. Zu dies 
fen. 5.Sälen kommt noch ein. fechfter, das Tribunal der 
Alcaldeg de Corte, welches die--eigentliche Juſtiz- und 
Polizeiinfanz der Stadt und Provinz Madrid ausmacht: 
man fann aber von demfelben an die übrigen Säle ap⸗ 
pelliven, » Ein Ausfchuß diefes hohen Gerichtshofd, die 
Camara, bildet einen geheimen Nath des Monarchen, 
und ſchlaͤgt nebft dem Minifter der Juſtiz⸗ und Gnas 
denfachen zu allen Juftisfiellen vor. 2) der oberfte 
Finanzrath, ebenfald aus 5 Abtheilungen Gala de 
Govierno, de Juſticia, de Millones, de la unica cons 
fribucion, und de la contaduria mayor beftehend: letzte⸗ 
‚ver Saal bildet die. Dberrechenfammer, die übrigen ber 
ſchaͤftigen ſich mit der Negulirung der Auflagen und 
Ausgaben mit den Finanzprozeffen und mit dem Steuer 
fafafter, 3) der: oberfie: Kriegsrath, aus 2 Abs 
theilungen Gala de Govierno und Sala de Juſticia 
‚beftehend; an. letzteren gehen zugleich ale Berufungen 
von den Prozeſſen der. Ausländer, 4) der oberfte 
Kath von Indien, welcher in drei Säle getheilt ift, 
wovon die beiden erften ſich mit Verwaltung. der Kolos 
nien ‚und der lestere mit der Juſtiz befchäftige. Aus 
ihm gehen alle, Geſetze für die Kolonien und bie 
‚Ernennung der Vizefönige und aller hohen Kolonials 
‚beamten hervor. 5). der Rath der Ritterorden, 
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in 2 Säle gefheilt, wovon der eine bloß mit_dem Dr- 
den von Santjago, der andere mit denen von Cala 
trava und Alcantara befchäftigt ift. Außer diefen höch- 
ſten Zentralbehörden find noch der Rath der Kreuz 
bulle, ber Handeld- Münz- und Bergwerks— 
rach, das Bau⸗ und Forftfollegium, die Tas 
bafsvermwaltung, das Oberpoſtamt und der 
oberfie Rath des Inquiſitionsgerichts in der 
Hauptſtadt verfammelt. 


Innere Verwaltung Spanien ift in 3ır 
Provinzen getheilt, jede zerfällt wieder in Bezirke, wel⸗ 
che Partidos, Tierras, Concejos, Jurisdiciones, Herz 
mandades, Sexmos, Dchavog, Teforeriag, Called, Bros 
vincias, Corregimentos, Goviernos, Vegeriad und Mer 
rindade8 genannt werden. Jede Provinz; wird von eis 
nem Gtatthalter unter dem Namen eines Vizekoͤnigs 
oder Generalfapitäng regiert. Diefe haben ihren Sig 
zu Madrid für die 5 Provinzen von Neucaftilla, zu Za: 
mora für die 4 Provinzen von Altcaftila und für die 
6 Provinzen von Leon, zu Coruña für Galicia, zu 
Dviedo für Afturiad, zu Badajoz für Eftremadura, zu 
Puerto Maria für Sevilla, Jaen und Cordova, zu 
Malaga für Granada, zu Valencia für Valencia und 
Murcia, zu Barcelona für Cafaluna, zu Palma für 
Mallorca, zu Zaragoza für Aragon, zu Pamplona für 
Navarra und zu Sen Gebaftian für Viscaya, Gutpud- 
coa und Alava. Die Bezirke werden durch Governa⸗ 
dores, Regentes, Corregidores und Intendented, welche 
den Statthalfern untergeordnet find, verwaltet. | 


Suftizverwaltung. 1) Geſetze. Ein allge 
meines Geſetzbuch hat Spanien nicht. In Caftila rich⸗ 
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tet man fich vorzüglich nach der Recopilacion de laß 
Leyes de eſtos Reynos, welche zuerft 1566 von K. 
Philipp I, emanirt und unter K. Philipp V. vers 
mehrt herausgefommen ift; ferner nach den Leyes de 
Zoro, welche 1505 befannt gemacht find, und nad) 
dem DOrdenamiento Neal, 1496 von K. Ferdinand dem 
Katholik herausgegeben. Außer diefen gelten Fora, 
wozu daB Fuero Juzgo des K. Egiza gehört, Partida, 
und zur Aushuͤlfe auch bad römifche und Fanorifche 
Recht. Andere Provinzen, wie Aragon, Cataluna, Va⸗ 
lencia, Mallorca, Navarra, Galicia und die Basken has 
ben ihre eigenen Provinzialredyte. Uebrigens ift Juſtiz, 
wie die Gefeßgebung, aͤußerſt verwickelt: ein Heer von 
Gerichtöperfonen und Sachwaltern (leßtere 1787 an 
der Zahl 5,889) erfchweren die Juſtizpflege, und bie 
Prozeffe find eben fo langwierig als foflbar. 2) Hör 
bere Difafterien. Das höchfte Juſtizreviſorium 
für ganz Spanien und die erfte und einzige Inſtanz 
der Grandesza ift der hohe Kath von Caſtilla. Gonft 
find Appellationshoͤfe a) für Caftilla die chancelleria de 
Balladolid, welche eine Appellationsafte ausmacht, aber 
in Streitigfelten und. Kriminalfällen der Hidalgos auch 
in erfter Inſtanz erfennt; b) für Granada die chancel- 
laria de Granada, welche die Appellationsinftanz von 
Granada und die erfle Inſtanz der Didalgod in Vans 
daluzia bildet; c) für Aragon die Audiencia real zu Za— 
ragoza; d) für Cataluña die Audiencia real zu Bars 
celona: e) für Valencia die Audiencia real zu Valencia ; 
f) für Mallorca die Audiencia real zu Palma; g) für 
Afturiag die Audiencia real zu Dviedo; h) für Galicia 
die Audtencta real zu Corulia; i) für Sevilla, Jaen 
und Cordova die Aubdiencia real zu Sevilla; k) für 
Navarra der Eonfejo real von Pamplong, der einzige 


Spanien. 457 


Gerichtshof, von welchem feine Berufung an ben ho⸗ 
ben Rath von Caftila ftatt findet, In den basfifchen 
Provinzen gaben bisher die Generalverfammlungen der 
Stände die Appellationsinftanz ab. Jeder diefer Ge 
rihtshöfe hat einen Negenten, 8 bis ı2 Näthe und 
Fiskaͤle; in einigen übernimmf der Vizekoͤnig oder Ge— 
neralfapitän die Präfidentenftele, Auch) die Audiencia de 
la contratacion a lad Indias zu Cadiz iſt in Handels⸗ 
fachen gemwiffermaaßen eine obere Inftanz. 3) Nieder 
re Gerichte. Sn den Bezirken und größern Städten 
ift die erfie obrigfeitliche Perfon und die erfte Inſtanz 
in bürgerlichen und peinlichen Rechtsſachen der Corre— 
gidor, “welchem unter dem Namen Regidored mehrere 
Deifiger zugeordnet find, in den Villas und Pueblog 
heißen die Unterrichter Alcaldes und Bayles. Der Cors 
gidores find in Spanlen 112, 


Polizeiverwaltung 1) Polizeipflege. An 
den Bezirken und Pueblos handhaben die Poliseipflege 
die Corregidores und Alcaldes, zu Madrid dag 1814 
toiederhergeftellte Tribunal des Alcaldes de Corte, 2) 
Zaͤhlungen des Menfchenfapitals find gewoͤhn⸗ 
lich und wurden bisher in jedem Dezennium wieder⸗ 
holt: man kennt die Reſultate der Jahre 1769, 1787 
und 1797, welche von der Negierung befannt gemacht 
find. Zählungen des Viehftandes werden vorgenommen, 
find aber nur von einigen Provinzen zur Kunde des 
Publifumd gebracht. Steuers und Ragerbücher find 
vorhanden: ihre beffere Einrichtung und eine genauere 
Landesmeſſung beabfichtige der Sala de la unica cons 
tribucion im oberſten Finanzratſe. 3) Kolonialmes 
fen. Spanien bat in neuern Zeiten feine Schwache Bas 
völferung durch Herbeiziehug fremder Anfiedler zu 
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vermehren gefucht, aber Dlavides Kolonie auf der Gierra 
Morena bat feinen glücklichen Fortgang gehabt. Die 
Medizinalpolizei ift in Spanien erbärmlich: es wimmelt 
von Duackfalbern und unberufenen Prieſtern des Aes— 
kulap, und an eine Kontrolle von oben ift gar nicht 
gedacht. 4) Staatsphilantäropie. Das Fatholis 
ſche Spanien hat vieles für die leidende Menfchheit 
getban: es gibt eine Menge Spitäler, Waiſen- Sins 
del: und Serenhäufer, und 1787 zählte man im Rei— 
che 761 Spitäler, mworin,ı8,963 Perfonen Unterhalt 
fanden, 87 Waifen- und Irrenhaͤuſer mit 13 117 Pers 
fonen und 48 Findelhäufer, worin 3,878 Kinder un- 
tergebracht waren. Mit der Kranfenverpflegung be— 
fchäftigen fich mehrere Drden. Wittwenanſtalten hat 
Spanien für die Wittwen der Dfficiere, und ein Taubs 
ftummeninftituet wurde 1807 zu Madrid eröffnet. 5) 
Sicherheitsanftalten. Für die öffentliche Sicher: 
heit forge die heilige Hermandad; demohnerachtet durd)z 
fireifen ganze Näuberbanden und Horden von Bettlern 
dad Reich, fo daß Campomanes die Zahl der Landftreis 
cher auf 140,000, und der wahren Bettler auf 300,000 
berechnet. Gegen das Eindringen der Peſt und des 
gelben Zieberd fchügen Duarantäncanftalten, aber erft 
mie dem Anfange dieſes Jahrhunderts, nachdem das 
Einbrechen des gelben. Fiebers mehr als z Mill. Men— 
ſchen das Leben gekoſtet hatte, iſt auf dieſen Zweig der 
Polizei mehrere Aufmerkſamkeit gewendet. Gegen Hun— 
gersnoth ſchuͤtzen die mit Ausnahme der Kuͤſtenlaͤnder 
am Ozeane in allen Provinzen vorgerichteten Poſitos, 
deren 1808. 5,008 vorhanden waren; ihr Zweck geht 
dahin, Vorraͤthe für die Zeit der Noch aufzuhäufen, 
das Getreide in einem mäßigen Preife zu erhalten und 
den Landmanne Vorfchüfe an Korn zur Ausſaat und 
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sum Unterhalte barzureichen. Die Feueranftalten find 
felbft in der Hauptſtadt in fchlechtem Zuftande: Brands 
affefuranzen Fennt man nicht einmal dem Namen nad). 
An Anftalten gegen Waflergefahr fehlt e8 durchaus: 
dagegen findet in den Provinzen Granada, Murcia, 
Valencia und Cataluña eine zweckmaͤßige Bewaͤſſerungs— 
polizei, worüber eigene Juntas wachen, ſtatt. Die 
Todtenhöfe find neuerdings fämmtlich aus dem Pues 
blos vermwiefen. 6) Wegepolizei, faft gar nicht vor; 
handen; die Verbindungswege find, tie die Ventas, 
abfcheulih, und bloß an den Föniglichen Straßen fin 
det der Neifende Bequemlichkeiten, 


Kirchenſtaat. Die Keligion ift die roͤmiſch ka— 
tholifche, welche in Spanien im größten Glanze und 
Gepränge erfcheint: neben ihr wird feine andere gedul: 
det. Leber ihre Reinheit wacht die Inquiſition, melde 
aus 1 Generals und 14 Provinzialgerichten befteht, 
und 1787. 2,666 Angeftellte und einige 1,000 Fami— 
liaren im Golde hatte. Ihre Furchtbarfeit und ihr 
Einfluß bat fih in neueren Zeiten fehr vermindert, 
ihre Auto da Fe find meiftens zu Poſſenſpielen herab- 
gefunfen, und nur auf die MWiffenfchaften fcheint fie 
ald oberfte Zenfur fehr nachtheilig zu mwirfen. Man 
hafte fie 1508 abgefchafft, aber das Volk verlangte 
felbft deren Wiederherſtellung. Dieß Gericht fcheint 
gegenwärtig für Spanien unentbehrlich, um dem Des; 
potismus durch Despotismus Schranfen zu feßen, in: 
dem es als eine Mauer zwifchen Volk und Monars 
chen tritt, und unabhängig von beiden bald den zu weit 
greifenden Minifter, bald das zu viel verlangende Volk 
zuͤgelt. Das geiftlihe Staatsrecht Spaniens gründet 
ſich hanptfächlich auf die beiden mit den Päbften 152, 
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und 1753 gefchhloffenen Konkordate. Vermoͤge derfelben 
fteht dem Monarchen die Ernennung der Erz und Dis 
fchöfe, dein Pabfte die Beftätigung zu; die Kanonifate 
vergibf entweder der Monarch oder der Bifchof, nur 
25 find dem Pabſte vorbehalten, doc) unfer der Des 
dingung, daß fie bloß an Spanier vergeben werden 
dürfen. Die Befeßung der übrigen Pfründen, infofern 
folche nicht auß den Schooße der Kapitel und Klöfter 
erfolgt, gehört allein dem Monarchen. Der Pabft übt 
durch feinen Nuncius eine gemiffe geiftliche Gerichtds 
barfeit aus, aber die päbftlichen Bullen treten nur dann 
in Wirfung, wenn der Monard) fie befiätigt hat, und 
die Dispenfationen über Gemiffensfälle ertheilt der Dis 
fhof. Die Drden find von ausmärtigen Generalen uns 
abhängig; Fein Geiftlicher darf ſich in Erbfihaftsanges 
legenheiten mifchen. Das jus fpolii und die Annaten 
gehören dem Könige, welcher den Pabft dafür mit eis 
nen jährlichen Averfionalgquantum von 37,236 Guld. 
ſchadlos hält; die Eruzada hat die Regierung in einen 
Finanzzweig verwandelt, und alle Pfründeh, welche über 
400 Guld, abwerfen, Fünnen bis auf 5 der Einfünfte 
mit Penfionen belaftee werden, Die Zahl der Geiftlich- 
feit ift nicht übermäßig flarf; 1787 fand man 179,357 
und 1797. 121,722 Welts und Kloftergeiftliche, wozu 
noch 4,103 Bedienten des Klerus und 25,500 in geifk 
liche Brüderfchaften vereinigte Perfonen kommen: 1787 
gehörte mithin der 5ofle, 1797 aber der Säfte Kopf 
zum geiftlihen Stande, Der Gefularflerus befteht 
aus hohem und niedberem; der hohe aus 8 Erg: und Sı 
Bifchöfen mit 6ı Kathedrals und 114 Kollegiatfirchen 
pder großen Abtelen mit beinahe bifchöflicher Jurisdik— 
tion. Der Erzbifchöfe find 8: 1) zu Toledo, der Pris 
mas des Reichs, mit den Guffraganbifchöfen zu Car⸗ 
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tagena, Cordova, Cuenca, Jaen, Ddma, Segovia, Si⸗ 
guenza und Valladolid; 2) Sevilla mit den Biſchoͤfen 
zu Cadiz und Malaga; 3) zu Compoſtela mit den Bi⸗ 
ſchoͤfen zu Aſtorga, Avila, Badajoz, Ciudad Rodrigo, 
Coria, Lugo, Moudohedo, Drenfe, Plaſencia, Salamanca, 
Tuy und Zamora; 4) zu Granada mit den Biſchoͤfen 
zu Almeria und Guadix; 5) zu Burgos mit den Bis 
fhöfen zu Galahorra, Palencia, Pamplona, Santander 
und Tubdela ; 6) zu Tarragona mit den Bifchöfen zu 
Barcelona, Gerona, Ivica, Lerida, Solſona, Tortofa, 
Urgel und Vique; 7) zu Zaragoza mit den Bifchöfen 
zu Albarracin, Barbaftro, Hueſca, Jaca, Tarazona und 
Teruel; 8) zu Valencia mit den Bifchöfen von Mals 
lorca, Minorca, Drihuela und GSegorbe. Die beiden 
Bifchöfe zu Leon und Oviedo ftehen allein unter dem 
Pabſte. Noch find 2 Bifchöfe vom Drden Santjago in 
dem Klofter San Marcos in Leon und zu Ucled in To⸗ 
ledo. Der niedere GSefularflerug, wozu 1787. 85,668, 
1797. 43,083 Kleriker gezählt wurden, verfieht 18,871 
Kirchfpiele. Der Negularflerus bewohnte 1787. 2,011 
Manngflöfter, 48 Kongregationen und 170 Kollegien, 
worin 47,515 Mönche lebten, und 1,062 Srauenflöfter 
und 43 Kollegien, welche, 24,559 Nonnen enthielten; 
1797 waren 2,051 Manngflöfter mit 53,098 Mönchen 
und 1,075 Nonnenflöfter mit 24,007 Nonnen vorhans 
den, Die MWiederherftelung der Jeſuiten, welche 1715 
angeordnet ift, wird indeß die Zahl der Kiöfter und 
Kollegien noch beträchtlich vermehren, dba bdiefer Orden 
in Spanien vormals am reichften dotirt war, 


Sinangverwaltung. ı) Einkünfte. Man 
hat bloß Ältere Angaben. Für 1778 beredinet Liſton 
die Gefammteinfünfte ded Reichs auf 37,553,832, für 
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1787 Llerena auf 55,466,804 Gulden und fpäterhin 
follen fie auf 60 Mil, geftiegen fein. Die Nettoeins 
fünfte aus den Kolonien, welche Humbold auf 16 Mill. 
fhäst, find darunter mitbegriffen. 2) Ausgaben: 
nach Liſton für 1778. 46,996,726 Guld., wovon ber 
Hofftaat 2,160,000, die Appanagen 900,000, bie füs 
nigliche Kapelle 180,000, die NHofpenfionen 270,000, 
die Garderobe and Juwelen 720,000, die Reifen nad) 
den Luſtſchloͤſſern 1,350,000, ber Marſtall 1,080,000, 
die Jagd 1,620,000, die Almofen 450,000, bie Baus 
ten 810,000, die heimen Dienfte 180,000, die Armee 
18,378,199, die Marine 9,000,000, daß indiſche Des 
parfement 720,000, dad Finanzdepartement 405,000, 
daß Juſtizdepartement 817,043, dad Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten 1,327,779, die Porzellan: 
fabrit zu Buentetiro 39,249, die Tapefenmanufackur 
35,739, die Mahlers und Bildhauerafademie 39,600, 
die Vibliothef und Nakuralienfabinet 81,000, bie Hos⸗ 
pitäler 36,000, bie Heerflraßen und Kanäle 396,000, 
die Penfionen und Nebenausgaben 297,000, und die 
Zinfen der Staatsſchuld 2,700,000 Gulden wegnah— 
men. 3) Quellen der Staatseinfünfte, und 
zwar a) Nentas regulares. Dahin rechnet die ſpani⸗ 
ſche Staatspraxis die Zoͤlle, die koͤnigl. Monopole, die 
Poſt⸗ und Muͤnzeinkuͤnfte, die Meiſterthuͤmer der Or⸗ 
den, die Einkuͤnfte von den adeligen Gütern, die crus 
zada, die Abgaben von der Geiftlichfeit und von neuen 
Befoldungen, die Wiefenfiener, die Accife in Madrid, 
die Rammerrente von Navarra, die Proprios und Ar 
bitrioß, die Eleinen Kammergefälle, die ordentlichen 
und Handelseinfünfte aus Amerifa; b) Rentas probins 
cialed. Diefe beftehen in der Alcavala oder dem Zehn⸗ 
ten von allem, was verfauft oder vertauſcht wird, in 
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ben Zerciad oder dem Fruchtzehnten, In den Miliones 
oder ber Acciſe auf Wein, Effig, Del, Sleifh, Zucker, 
eingefalzene Sifche, Papier und andere Sachen; in der 
Samilienfteuer, die Bürger und Bauern erlegen; in der 
Hichfteuer, Branntweinfteuer und Steuer auf Geife, 
Schnee, Spielkarten ꝛc. Diefe Provingialfteuern wers 
den bloß von 22 caftilifchen Provinzen mit Ausnahme 
Aſturias entrichtet, und Galickia bezahle flatt der Alcaz 
vala, Tercias und Millones eine Landfieuer. Na> 
varra iſt ganz davon befreief, und die aragonifchen und 
bagfifhen Provinzen zahlen ein Aequivalent im ganzen. 
4) Erhebung der Einfünfte, Die Provinzialrens 
ten find mit einigen Ausnahmen verpad)tet, die Ren— 
tas regulares werden adminiſtrirt. Allein bei der Ge 
neralpacht waren 1787 nicht weniger ald 53,800 Ans 
geftellte. Das Finanzmwefen fteht übrigens unter dem 
Finanzminiſter, dem oberften Finanzrathe und den übri> 
gen Finanzbehörden zu Madrid. 5) Staatsfhuld. 
Sie betrug 1809 bereitd 431,636,008, und mag ge> 
gentwärtig wohl auf 480 bi8 500 Mil. Guld. fleigen. 
Hierunter find jedoch die Vales reales begriffen. Die 
ältefte diefer Schulden find dic Juros, welche noch von 
der oftreichifchen Dynaftie herrühren. 


Landmacht. In Friedenszeiten mohl.nicht über 
220,000 Mann, wovon 130,000 die Kolonien decken. 
1806 beſtand das Heer aus 262,895 Mann. 


Davon waren in Europa: 
1) Koͤnigliche Haustruppen. 4 Kompagn. 


Garde du Corps, ı Komp. Hellebardier, 
x Regim. fpanifche und 1 Reg. wal⸗ 
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Ionifche Infanterie, ı Brigade Kara⸗ 
bet 2 0 4653070 
2) Sinfanterie, 38 Reg. fpanifche, ı Reg. 
italieniſche, 6 Reg. Schweizerlinieninfan⸗ 
terie; 12 Bat. leichter Truppen » + » 99,240 
3) Kavallerie. 2 Reg. Karabinierd, 12 
Meg. Reiter; 8 Reg. Dragoner ; 2 Reg. | 
Hufaren a a a rar 8,894 
4) Artillerie. 5 Reg. Fußartillerie; 46 
Komp, Veteranen; 64 Komp. diszipli⸗ 
nirte Wil 2 2» 0 2 6,000 
5) Genie. 196 Offiziere; ı Neg. Mineure; 
ı Reg. Sappure 2 2 2 2. + 1,396 
6) Landmiliz. 4 Div. Grenadiere; 435 Reg» 
Miliz; das Invalidenkorps; die fladtis 
ſche Miliz ee 290,200 
Summe 153,840 


1808 belief fich die Stärfe des Heeres auf 312,000 
Hann, wovon in den Kolonien 147,000 Mann flanden, 


Sn Europa waren! 


ı) Königliche Haußfruppen « +. . 107000 
2) Finieninfanterie 35 Reg + + + + 63,280 
3) leichte Infanterie 12 Bat » + +.» 12,000 


4) Artillerie a Hr erh 16,000 
5) Genie Pe 4—4 1,000 
6) ſchwere Kavallerie..114,000 
7) leichte Kavalleriee..3000 
8) gandmillz RT RT Rh 45,000 


Summe 161,280 
Bei bie: 
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Hei diefer Armee ftanden 1808, ı Generaliffinug, 5 
Generalfapifäne, 92 Generallieutenants, 124 Feldmar⸗ 
ſchaͤlle, an0 Brigadiers, ro Generalinſpektoren, 10 Armee⸗ 
intendanten, 21 Provinzialintendanten, 13 Armeezahlmei⸗ 
fter, ı5 Commiſſairs ordonnateurs, 23 Kaſſirer und 17 Aus 
ditoren. Das Heer wird burch Auslofung oder die fogenann:. 
ten Duintas und durch Werbung ergänzt; die Unterhal⸗ 
tung foftefe 1778 fchon über 18, und jetzt wahrfcheinlich 
über 24 Mil. Gld. Das Materielle liefert dag Reich groͤß— 
tentheild aug feinem eigenen Schooße: Kanonen nimmt e3 
aus den Gießereien zu Sevilla, Lierganes, Engui und 
Trubia, Scießgewehre aus den Fabriken von Eybar, 
Plaſencia, Alava und Mondragon; Degenflingen aus To— 
ledo, Guipuscoa; das ſchoͤnſte Schießpulver aus Mancha, 
Navarra und Murcia; das Armectuch von Eſtella u. ſ. 
w. Don den vielen Feftungen Spaniens find die vor— 
nehmften : Figueras, Roſas, Campredon, Gerona, Les 
rida, Barcelona, Tarragona, Zortofa, Zaragoza, Mon: 
zon, Pamplona, San Gebaftian, Fuenterabia auf 
der Seite von Sranfreih ; Badajoz, Ciudad Nodris 
go und Tuy auf der Seite von Portugal, und Gadis, 
Ferrol, Alicante, Cartagena auf der Küfte; unter den 
militaͤriſchen Bttdungsanftalten die Ingenieurſchulen zu 
Zamora, Segovia und Barcelona, die Kavallerieſchule 
su Ocaßa u. m Das ganze Kkriegsweſen ſteht uͤbri⸗ 
gens unter dem Kriegsminiſter und dem oberſten Kriegs⸗ 
rathe; die Infanterie und Kavallerie haben ihre beſon⸗ 
dern Generalinfpeftoren und Provincialintendanten, und 
die Artillerie einen Generalfommandanten; 


Marine 1808: 42 Rinienfchiffe, 30 Fregatten, 

17 Korvetten, 14 Huker, 3 Schebeden, 45 Brigantis 

nen, 4 Packetboote, 10 Balandras, 37 Goelerten, und 
[30] 
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gr Eleinere Fahrzeuge, überhaupf 283 Segel, wovon 
gegenmärtig mehrere nicht mehr vorhanden, viele aber 
zum Dienfte untauglich feyn möchten, Diefe ganze 
Flotte ift in 3 Seedepartemente Cadiz, Ferrol und Cars 
tagena vertheilt, deren jedes unter einem Generalfapi, 
tan flieht: 1808 waren! 


1) zu Cadiz 17 Linienfchiffe, 13 Fregatten, 6 Kor- 
vetten, 2 Hufer, 16 Brigantinen, 3 Packetboote, 
9 Balandras, 14 Goeletten und Fleinere Fahr: 
zeuge; | 

2) zu Ferrol 12 Linienfchiffe, 8 Fregatten, 9 Kor⸗ 
vetten, 7: Dufer, 18 Brigantinen, ı Packetboot, 
ı Balandra, 12 Goeletten und 56 Kanonierbarfen ; 


3) zu Gartagena 13 Linienfhiffe, 9 Sregaften, 2 
Korvetten, 5 Hufer, 3 Schebeefen, 11 Brigantis 
nen, 4 Goeletten und. 4 andere Fahrzeuge 


ſtationirt. Bei diefer Flotte dienten ı Großabmiral, 
ı Generalinfpeftor, ı Generalmajor der Seemacht, 3 
Generalfapitäng, 25 Generallieutenants, 23 Eskadre⸗ 
chefs, 34 Brigadierd, 86 Sciffsfapitäng, 136 Fregat— 
tenfapitändg, 270 Schiffslieutenants, 183 Fregaften: 
lieutenants und 400 Fähnriche. Das ngenieurforps 
der Marine zählte 97 Dfficiere; das Marineartillerie- 
korps mit ı Generalfommandanten unter 20 Brigaden 
vertheilt, 3,100; die Marineinfanterie unter ı Gene 
ralfommandanten, 4 Bat. und 4,0005 das Piloten: 
forpg 500 und die Dfficiales de Marineria 400 Mann. 
Die Matrofen und Geefoldaten werben - theilß durch 
Werbung, theils durch Preffen aufgebracht; die Unter» 
haltung der Marine koſtete 17758 etwa 9, jest minde 
fing ı2 MN, Gulden Dad Materielle kann das 
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Keich nur zum Theil felbft liefern: Kanonen nimmt es 
aus Gevila, Kupfer zum Beſchlagen aus Neda, Anfer 
aus Guipuscoa, Bilbao und Ampurias, Ruder aus 
San GSebaftian, Segeltuh und Taumerf aus Garta- 
‚gena, Mataro, Santander, San Gebaflian und Bilbao, 
Planken und Tafelwerk, fo wie überhaupt Schiffbau: 
hol; aus Amerifa, aber Maften, Eifen, ſelbſt Schiffs 
munition bezieht e8 aus dem Norden, Nußland ic. 
Bon Spaniens Häfen dienen bloß Cadiz, Cartagena 
und Ferrol zu Kriegshaͤfen: in denfelben hat es feine 
fammtlichen Seedepots, Arfenäle, Werfte, Hofpitäler 
und übrigen Anftalten angehäuft. An Bildungsanſtal⸗ 
ten finden ſich in den 3 Kriegeshaͤfen 3 Seekadetten— 
akademien, 3 mathematiſche und 3 Pilotenſchulen, ſo— 
wie 17 nautiſche Schulen zu Cadiz, Malaga, Ferrol, 
Bilbao, Caſtro Urdialez, Plafencia, Laredo, Santander, 
Gijon, Corufg, Cartagena, Alicante, Barcelona, Arenʒ 
del Mar, Mataro, Villanueva und Palma. Die See— 
macht ift übrigend dem GSeeminifter NR 


18.0 Kopsgrapfte, 


Spanien befteht aus dem Reiche Caftilla, dem 
Reiche Aragon, dem Königreiche Navarra und den 
basfifchen Provinzen. 


A) Das Reich Caftilla. 


zur Krone Caftila rechnet die fpanifche Staats: 
prarid 23 Provinzen, welche zuſammen einen Slächens 
inhalt von 6,822,59 Meilen und eine Bevoͤlkerung 
von 7,328,200 Einwohnern haben. 
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a) die Provinz Madrid, ein Theil von Cafilla 
{a nuevd, aus zwei, durch die Provinz Toledo gefrenn- 
fen zwiſchen 15° 16° bis 14° 4a’ Der L. und 40° 4 
bis 40° HN Br. belegenen Gtücen  beftehend. 
Grängen: im N. und O. Öuadalarara, Enenca und 
ZSoledo, im S. und W. Toledo und Guadalarara. 
Areal: 65,5, DMeilen oder 110 Dieguad. Dbers 
fläche: eine Hocjebene, welche fih auf ihrem niedrige 
fien Punfte 1,700 Fuß über dem Spiegel ded Meered er⸗ 
hebt, und im N. W. von dem Guadarramagebirge bez 
graͤnzt wird, Boden: thonig, fandig, flrichweife mie 
Salpeter gefchtwängert, im ganzen wafferarm und baum- 
108, faum, daß auf den öden Fluren ein Encinabuſch 
hervorſproßt. Ge birge: Vorberge der Guadarramakette. 
Gewaͤſſer: der Tajo mit feinen Nebenflüffen Albers 
che, Guadarrama und Karama, ‚welcher leßtere bie 
Waſſer des Henared und Manzanared mit fich vereis 
nigt. Die beiden Kanäle von Guadarrama und Mans 
zanares, welche eine Schifffahrt vom Suße des Gebirs 
ges bis nach Aranjuez herftellen follten, find angefangen, 
‘ aber hicht fortgefeßt. Klima: im Eommer, wo das 
Thermometer unter dem Einfluffe des Solano bis 36 
und 40° Neaumur fteige, zum Erſticken heiß, und der 
Horizont faſt 8 Monate lang wolfenlos und heiter; im 
Winter, wo man bei firengen Nordwinden wohl 3° 5 
unter o Kälte hat, fo rauh, daß man den Brafero und 
einen dichten Mantel nicht entbehren kann: dabei fo 
veränderlich, daß nicht felten in einem Vormittage alle 
4 Winde abwechfeln, übrigens bei aller Veränderlichkeit 
nicht ungeſund. Producke: Wein, Weizen, Gerſte, 
Gartenfruͤchte, wenige Oliven, Kaſtanien, Feigen, Man⸗ 
deln, Hanf, Hornvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Bie— 
nen, Bauſteine bei S. Iſidro, Kryſtalle, Steinfohlen, 
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Salpeter. Volksmenge 1815: 229,100, auf bie 
Meile 3,502 Individuen; 1797 wurden 229,088 ‚und 
1787. 216,166 gezählt, worunter 112,959 Mannsper⸗ 
fonen, 103,227 Srauensperfonen, 105,821 Unverehes 
lichte, 82,656 Verehelichte, 17,927 Verwitwete; dann 
4,201 Slofiergeiftliche, 2,434 Weltgeiftlihe, 8,818 His 
dalgos, 1,119 NHandeldleute, 345 Fabrifanten, 8,168 
Handwerker, 4,036 Bauern, 15,775 Tagelöhner und 
19,317 Knechte und Bedienfe. Der Bewohner von 
Madrid, wie Überhaupt von ganz Neucaftilla, hat einen 
ernften, nachdenfenden und bedächtigen Karakter: er iſt 
ftol; und fcheint bei einer wirklich Ichhaften Phantafie 
und bei feinem großen Hange zu ranfchenden Vergnüs 
gungen gravitätifiyer, als er wirflich iſt. Unternehs 
mungsgeift befißt er wenig, aber an Talent für abs 
firafte Wiffenfchaften fehle es ibm feinesweged, Unter 
allen Spaniern fpricht er die Spradhe am reinften 
und zierlichften, und fein Dialekt ift die Bücherfprache. 
Bewohnungen: 69 Villas und 8 Dörfer, überhaupt 
93 Pueblos mit eben fo vielen Kirchfpielen, worin 53 
Möncsflöfter, 42 Nonnenflöfter und 77 milde GStifs 
tungen gezählt werden. Nahrungszmweige: der 
Ackerbau iſt vernachläffige, ob er ſich gleich bei einem 
befjeren Bewäflerungsfpfteme leicht emporbringen ließe; 
fo liegen die herrlichiten Strecken öde, voller Steinge- 
fchiebe, und gewähren kaum Schafen und Ziegen ein 
nothdürftiges Furter Man gewinnt weniges und 
fchlechtes Del, etwa 10 Zntr. Seide und 2,500 3ntr. 
Sumad): die Viehzucht iſt ganz unbeträchtlich. Ges 
werbe £rifft man in einigen Dertern an, aber dieſe bes 
friedigen den Bedarf bei weitem nicht, und die Provinz 
müßte ganz verarmen, wenn Nefidenz und Haupfftabt 
nice einen ungeheuren Geldumlauf bewirften. Aus—⸗ 


470 Spanien. 


fuhr: außer Wolle, Sumach und einigen Purusmwaaren 
durchaus nichts. Staatsverbindung: Madrid alg 
ein Theil von Gaftilla la-nueva wird nach caftilifchen Ges 
ſetzen beherrſcht, und gehoͤrt unter den Generalkapitaͤn 
von Madrid, unter den Sprengel von Toledo und uns 
ter die Kanzellei von Valladolid, in Hinficht der Polizei 
“aber unter das Tribunal der Alcaldes de Corte, Eins 
theilung: in 2 Partidog, 


ı) Partido de Madrid, der weßliche und größere Theil 
der Provinz, 


Madrid (Br, 40° 25 18 8, 139 58 77), Dauptfladt deg 
Reichs, Gig des Monarchen, der hoͤchſten Reichsfollegien, 
des Dberinquifitionsgerihts und des Generalfapitäns von 
Neucaſtilla. Gie liegt faſt im Mittelpunfte des Reichs auf 
einer weiten wellenförmigen Ebene am Manzanares, 1,854 
Fuß über dem Spiegel des Meeres, und bilder ein unregels 
mäßiges Viereck, welches mit einer hohen Mauer von Bas 
fteinen umgeben ift, aus welcher 15 Thore führen. Ihr Inne; 
res enthält 42 grefe und Pleine Plage, worunter der Plaza 
mayor der berühmtefie, der Puerto dei Sol aber der lebhaf— 
tejte if, 506 Straßen, worunter die von Alcala, San Ber: 
nardo und Fuercarral die fhönften und lebendigften, 77 Kirs 
ben, 44 Mönde » 31 Nonnenklöfler, 18 Spitäler und milde 
- Stiftungen, 5 Gefängniffe, 65 öffentliche Gebäude, 32 große 
Brunnen mit gutem Trinkwaſſer, deffen Verkauf die Ders 
anlafjung zu dem lebhaften Gewerbe der Aguadores gibt, 
7,398 Haͤuſer und 1797, 167,607 Einwohner, 1787 mwurdeu 
156,672 gezählt und 1804. 1,653 Paar getrauet, 5,024 Indiv. 
geboren und 11,307 begraben. Man flieht in diefer Hauptr 
ſtadt Spaniens viele enge und winkelige, aber auch eben fo 
. viele breite regelmäßige Straßen, und neben niedrigen ſchmutzi— 
gen Häufern von Fachwerke die geſchmackvollſten Gebäude 
von Granit, Das Pflaſter ift folide, nur die Fußſteige zu 
ſchmal; die Erleuchtung durh mehr als 45,000 Laternen 
portrefilih, Unter den Sffentlihen Gebäuden zeichnen fid) 
vorallen aus; der neue koͤnigl. prächtige Refidenzpallaft auf der 
Weſtſtite der Stade mit einer reichen Gcmäldegallerie; der 
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Pallaſt Buen Netiro auf der DOflfeite der Stadt mit weitläufs 
tigen Gärten und vortrefiliden Scildereien; der Palacio 
de las Conſejos oder Negierungspallaf; die Aduana oder 
das Zollhaus; die Panaderia, worin die Afademie der Ger 
ſchichte ſich verſammelt; das Poſthaus; das Nathhaus; das 
Zeughaus; die Münze; das Saladero. Unter den zahlreichen 
Kirchen find die merfwürdigften die de la ncarnacion, der 
Märtyrer Hieronymus, Sfidor und Andreas und der Mers 
cenarios Calzados mit einem präcdtigen Maufoleum. Unter 
den Thoren find vorzüglich die von Alcala, de las Necoler 
108 und de San Vicente, unter den Brüden die über dem 
Manzanares mit den Badehäufern an dieſem Fluffe fchenswärs 
dig: vor dem Thore von Alcala werden die Gtiergefechte 
gehalten. Von willenfhaftliden Anftalten findet man hier 
ı3 Alademien, worunter die der Gejchichte, Der ſpaniſchen 
Sprache, der fhönen Künfte und die oͤkonomiſche Geſellſchaft 
eine Auszeichnung verdienen; dann & Kollegien, worunter 
die Eftudios reales de San Iſidro, und das Seminario de 
Nobles, ı mediziniihe, ı birurgifhe, ı mincralogiihe, ı 
Thierarzeneifhule, s kosmographiſches mathematiiches und 
unter den Privatſchulen ſeit 1806 auch ein peſtalozziſches Ins 
ſtitut; an Hülfsanfalten 7 oͤffentliche und mehrere anfehns 
lie Privatbibliotheken — die koͤnigliche mit 130,000 Baͤn— 
den, 2,000 Handſchriften und einem zahlreihen Muͤnzkabi— 
nette; die von San Iſidro; die bei der Akademie der Künfte 
mit einer ausgefuchten Modellſammlung; die der Afademie der 
Geſchichte; und die der Herzoge von Medina Eeli und Ar 
funa; — ı Böniglicbes Naturalienfabinctt; ı Sternwarte; ı 
botanifher Öarten; ı chemiſches Laboratorium; 2 koͤnigliche 
Gemäldegallerien und mehrere Kunſtſammlungen in den Pal 
Läften der Serzoge von Alba, Medinaceli, Snfantado u. f. w. 
Unter den milden Stiftungen verdienen eine Erwähnung: 
das Mofpital general für die Männer, das Mofpital de la 
paflion für die Weiber, das große Waifens Zucht- und Ars 
beitshaus, 2 Bebärhäufer, 4 Findelhaͤuſer, 2 Waifenhäufer; 
2 DVerforgungshäufer; dann das Kombard. Mapdrid hat feis 
nen Magiftrat mit Corregidor und Negidores; die Polizei 
fteht unter dem Tribunale der Alcaldes del Corte, und ifl 
im ganzen ziemlich wachſam; die Stadt wird in poligeilicher 
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Hinſicht in 64 Quartiere getheilt, wovon jedes ſelne beſon⸗ 
deren Armenanſtalten hat, worüber die Neal junta general 
de Caridad die Aufſicht führt. Die Einwohner leben far als 
lein von den Ausflüffen des Hofs und der Regierungszmeige. 
Die Gewerbjamkeit ift unbedeutend: große Manufafturanftals 
ten fudt man vergebens; Die Pönigliben Porzellan s Tapes 
tens und Moſaikfabriken arbeiten auf Rechnung und meir 
ftens nur für den Hof, da ihre Fabrikate viel zu theuer zu 
ftehen kommen. Geide wird auf 98 Stühlen gewebt, melde 
119,960 Varas oder Ellen liefern; 215 Pofamentierfühle 
produgiren 1,247,000 Baras; 158 Geidenbandftühle 412,000 
Varas; 4r Stühle 68,000 Varas Gürtel; 7 Gärbereien ver: 
arbeiten 280,000 Felle und 58 Gold + und Gilberarbeiter 
143,796 Ungen von beiden Metallen: außerdem verfertigt man 
Huͤte, bunte Papiere, Tabatieren , Knöpfe, Spielfarten, Gars 
lanteries und Bijouteriewaaren, aber mit wenigem Ges 
ſchmacke und theuer. Der Handel ift paffiv, doch werden 
anſehnliche Mechfelgefhäfte befonders von den Gremios, eis 
ner bier etablirten zuſammen getretenen Innung von Kaufs 
leuten, und der Karlsbanf gemacht. Auc findet man 2 Afr 
ſekuranzgeſellſchaften. Zu den Öffentlihen Vergnügungen ges 
hören die beiden Schanfpielhäufer del Principe und de fa 
Eruz, das Opernhaus, der Prado als Öffentliche Promenade, 
die Gärten des Buen Retiro und la Florida zu eben diefem 
Zwede, die Tertulias, die kirchlichen Prozeflionen u. f. m, 
Die zahlreiche Garnifon ift Pafernirts unter dem Kafernen 
zeichnet fi die der Garde du Corps aus. Madrid, nicht 
einmal eine Eiudade, fondern eine bloße Villa, gehört miche 
au Spaniens alteften. Städten, und verdankt die Mahl Phis 
Lippe II, zur Refidenz feines weiten Reichs bloß ihrer Lage 
in deren Mitte: ihre Umgebungen find nicht einladend, das 


. Klima jehr veränderli und im Sommer drüdend heiß, aber 


doch gejund. Gie iſt der Geburtsort von Lopez de Vega. — 
Eafa del Campo, koͤnigliches Jagdhaus und Fajanerie, 
nur Z Meile im W. von Madrid. — Zarzuela, Bönigliches 
Luſtſchloß mitten in einem großen Eichenforfte, 14 Meile im 
N. W. von Madrid. — Ei Pardo, königlides Jagdſchloß 
mit großem Thiergarten, 1% Meile im N. von Madrid. — 
Getafe, Villa an der Straße von Madrid nach LToledo, 
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5,000 Finm. — Cafarrubios del Monte, Billa mit 500 
Einwohnern, 


2) Partido de Almonacid der Sftlihe Theil der 
Provinz. 


Almonacid de Zorita, Villa ohnmeit des Tajo. Leinwe— 
berei mit 28 Stühlen: 


Pe 


b) die Provinz Toledo, ein Theil von Gaftila la 


nueva, zwifchen 12° 13’ bis 14° 44° De. & und 39° 
3‘ bis 40° 5 N, Br. Grängen: im NR. Madrid 
und Guabalarara, im D, Cuenca, im, S. Mancha, im 
3. Efiremadura und Avila. Areal: 435,5 DMei⸗ 
len oder 734 DReguad. Dberflähe: bergig und 
hochgelegen mit weiten einformigen und baumlofen 
Ebenen. Baden: meiftend Falfig und fandig, an den 
Gebirgen fteinig, im ganzen bei gehörigeer Bewaͤſſerung 
ſehr productiv. Gebirge: die Sierra de Guadalupe, 
del Rubial, de Devenes, laß Billuercad. Gemäffer: 
der Tajo mit feinen Nebenflüffen dem Alberche, Taras 
ma, Guadarrama zur rechten und dem Sedana jur lins 
fen Geite, der Guadiana mit dem Guadarran und 
Giouella; der Kanal von Manzanared und Henareg; 
übrigens Mangel an Quellwaſſer. Klima: der Som⸗ 
mer drücdend heiß, befonders wenn der Solano über 
die trockenen Fluren fireicht, der Winter regenhaft; der 
mittfere beobachtete Wärmegrad iſt zu Toledo 14° 35' 
über 0; die mittlere Barometerhöhe 30: Zoll. Pro 
ducte: Wein, wovon der vorzüglichfte bei Cebolla 
waͤchſt, Weizen, welcher Sofältig gibt, Rocken, Gerfte, 


Mais, Zwiebeln und andere Gartengewäcfe, Saffran, _ 


Hanf, Dliven, wenig Holz, Efel, Rindvieh, Schafe, 
ziegen, Schweine, Wild, befonderd Dammpirfche, Ka 
ninchen und Nebhühner, auch Wölfe, Stidenwürmer, 
Spuren auf Silber und Kupfer, Quellz Stein und 
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Bitterſalz, Thon, Salpeter. Bolidmenge 1815: 
373,300, auf die DMeile 857 Individuen; 1797 wurs 
den 373,234 und 1787. 337,078 gezählt, worunter 
172,569 Manngperfonen, 164,509 Frauengperfonen, 
175,830 Unverheirathete, 130,067 Berheirathete, 24,279 
Verwitwete; dann 4,523. Kloftergeiftliche, 2,855 Welt- 
geiftliche, 1,517 Hidalgoß, 1,385 Handelsleute, 1,930 
Babrifanten, 4,510 Handwerker, 19,758 Bauern, 37,311 
Tagelöhner und 15,565 Knechte und Bediente, Der 
wohnungen: 2 Ciudades, 224 Billa, 94 Dörfer, 
326 Pueblos und 376 Kirchfpiele, worin go Moͤnchs⸗ 
68 Nonnenklöfter und 62 milde Stiftungen enthalten 
find: an verödeten Dertern zählt der Cenſo Espaol 
127 auf. Nahrungszweige: der Ackerbau fleht 
wegen Mangel an Waffer und noch mehr wegen Mans 
gel an Menfchen auf einer niedrigen Stufe, obgleich 
die Provinz an dem‘ meiften Producten ihres Bodens 
ueberfchuß bat, und an die Hauptſtadt abgeben Fann, 
Der Ackerbau liefert an Weizen 1,800,000, an Gerfte 
1,000,000, an Rocken 280,000, att Hafer 146,000, an 
Kichererbfen 40,000, an Karuben 39,000, an fonfligen 
Hülfenfrächten 15,500, an Hanfſamen 600, an Leinfar 
men 600 Fanegas; an Saffran 10 Zntr., an Anieß 500 
und an Kümmel 400 Fanegas; an Soda und Barilke 
65,000 Zutr., an Sumach 6,500 Zutr, Auf den Ger 
müfebau wird wegen der Nähe der Hauptſtadt fehr 
vieler Fleiß gewendet: man zieht vortrefflichen Spargel 
zu Aranjuez, und erndfet an Linfen 7,000, an Hohen 
10,500, an Schminfbohnen 2,000 Fanegas und an 
Kartoffeln 17,500 Zntr. Den Obſtbau begünftigt das 
Klima ohne viele Mühe: man gewinnt an Kirſchen 
1,875, an Pfirfichen 2,500, an Aprifofen 2,000, AM 
Pflaumen 10,000, an Feigen 500 Zutr., an Kaflanien 
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5,000 und an Nüffen 500 Fanegas. Der Delbau lie— 
fert 42,500 Zntr. Dlivenöl, wovon 5,000 ausgeführt 
werden koͤnnen; der Weinbau 1,700,000 Ganturen 
Wein, 29,000 Gantaren Effig und 21,000 Gantaren 
Branntwein, An Flachs werden 1,250, an Hanf 5,000 
Zntr., an Esparto 2,000 Bunde, an Seide 595 Zntr. 
und etwas Zucerrohr gewonnen. Die Viehzucht ift 
ziemlich bedeutend; die Provinz kann jährlicy 10,200 
Maulefel, 600 Füllen, 400 junge Efel, 6,000 Kälber 
und 296,000 Hammel, Schafe und Laͤmmer verfaufen, 
und 2,500 Zntr. Käfe machen. An Honig gewinne fie 
1,000, an Wad)d 100 Zutr. Ueberhaupt fchäßt Laruga 
den ganzen Produckionsmwerth auf 16,447,300 Gulden. 
Kunfigewerbe beftehen in Wolle — 1,016 Stühle mit 
18,360 Arb., welche 1,245,000 Ellen Tuch und 7,000 
Naar Strümpfe liefern; in Feinwand — 400 Stühle; 
in Hanf — 17 Geilereien, welche 1,150 Intr. Hanf 
verarbeiten; in Esparto, welche 29,000 Zunft. Edparto 
verbrauchen; in Hüten — 7 Fabrifanten, die 9,000 
Stück liefern; in Leder — 130 Gärbereien mit einer 
Production von 83,200 Stück Leder; in Papier — 3 
Mühlen mit einer Prod. yon 9,800 Rieß; in Seide 
— 3,776 Stühle mit 4,534 Arb., welche 16,068,498 
Varas Zeug, und 7,113 Baar Strümpfe liefern; in 
Seife — 27 GSiedereien mit einer Prod. von 18,000 
Zntr.; in TIhonmwaaren, Pulver und Degenflingen, 
Ausfuhr: Wein, Wolle, Ziegenfäfe, Weizen, etwas 
Tuch, Seife, Degenklingen, Fayancewaaren, Yulver, 
Salje Staatsverbindung; Toledo gehört unter 
den Generalfapitän zu Madrid, unter die Kanzellei von 
Valladolid und in den Sprengel des Erzbifchofs von 
Toledo; feine Gefege find die von Caſtilla. Einthei— 
lung;: in 5 Partidos. 
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ı) Partido de Toledo. 

Zoledo (Br. 39° aat 35 8, 13° ag), Hauptfladt der Pro; 
vinz mit dem Beinamen Magnifica in einem Keſſel am Abs 
hange eines fleilen Berges ynd am Taio, über welchen eine 
Bogenbrüdfe führt, 73 Selten von Madrid. Gie hat dop: 
peite Mauern mit vielen Thürmen, 3 Thore, fteile enge und 
winfelige Straßen, ein fchlechtes Pflafter und gahlt ı Kathedrale, 
25 Prarrfirhen, 38 Klöfter, 14 Spitäler, 3 Kapellen ıg Eins 
fiedeleien, 25,000 Einw, Gig des vornehmften Erzbiſchofs 
im Neiche und eines Inquiſitionsgerichts. Oekonomiſche So— 
sietät, 4 Kollegien. Praͤchtige Domkirche mit einer Biblios 
ıhe?, worin 700 feltne Handſchriften. Der Mauriide Pals 
laſt Alcazar mit einer induftriellen Werforgunasanftatt, wo— 
durch 600 Arme befhäftigt werden. Die Karmeliterfirche. Das 
Rathhaus. Manuf. infeidenen Strümpfen und Zeugen mit 176 
Stühlen, welde 1787. 40,603 Varas lieferten, a Sayancefabr., 
Zub: und Espartomwebereien, Gdrbereien, 4 Geifenfiedereien, 
Hutfabr. königl. Klingenfabr., Goldwäfcherei. — Jllescas, 
Billa mit 2 Kirchen, 2 Klöfern, ı Hospital und 5,634 Einm. — 
Paldemoro, Billa an der Heerſtraße von Madrid nad) 
Aranjauez; 2,800 Einw. Seidene Strumpfs und Tuchmanuf., 
Gaͤrbereien. — Pinto, Billa an der Heerftraße von Madrid 
nad; Aranjuez; 2,000 Einw. — Yäüover, Villa ohnweit dem 
Tajo, 4oo H. 2,000 Einw. — Aranjuez (dr. 40% 1! 54 
8, 14° 15°), Billa am Einfluffe des Earama in den Zajo, 5 
Meilen von Madrid. Gie ift gut und regelmäßig gebaner 
und zähle r Kirche, ı Klofter, ı Schaufpielhjaus, 2,593 Einm. 
(während der Anmefenheit des Hofs gegen 10,000). Berühms 
tes fönigliches Luſtſchloß mit reizenden Gärten und vortrefi: 
lihen Anlagen, woſelbſt der Hof in der Kegel einen SCheil 
des Sommers zubringe — Guardia, Billa ohnmeit dem 
Eedron, 3,344 Einw. — Escalona, Villa auf einem Hüs 
gel an dem Alberche mit 4 Vorſtaͤdten, ı feften Schloſſe, 
4 Pfarr s und r Kollegiatfirche, 2 Klöftern,'=,200 Einw. — 
Cebolla, Billa am Zajo, 2,500 Einm, Guter weiber Wein. — 
Carmona, Villa mit 2,400 Einw. — Ajofrin, Billa 
am Guadaranque mit ı Kirche, ı Klofter und 3,352 Einw. 


>) Partido de Alcala, 
AlcaladeHenares (Br. 40% 28’ dot! L. 14° 17° 53), Ein 
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dade am Henares. Sie iſt mit Mauern umgeben, bat 8 
Thore, mehrere Vorftädte, = oͤffentliche Pläge, 4 Brunnen, 
3 Pfarrkirchen, 27 Klöfter, ı WPallajt des Erzbiſchofs von 
Toledo, 4 Hofpitäler, 1,600 H. 4,760 Einw. Univerfität, 
von Zimenes geftiftet, mit 31 Lehrftühlen und 13 Collegios, 
worunter das ſchoͤne Collegio de San Ildefonfo; Bibliothek, 
worin das Driginal der hier gedrudten Complutenſiſchen Bis 
bei aufbewahrt wird, Gärbereien; Pulvermühle mit einer 
Prod. von 15 Zentr. Grab des Kardinals Rimenez — Bris 
huega, bemauerte Villa am Tajo, 2,300 Einw. Tuchmanuf., 
Leinweberei mit ı7 Stühlen, - 
3) Vartido de Dcania, 

Dcana (Br. 39° 56° 33 8, 14° 10° 24), bemanerte Villa 
mit 4 Pfarrkirchen, 9 Ktöftern, 4,886 Einw. (nad Fiſcher 
12,000) Kavalleriejchufe, 4 beträchtliche Seifenfizdereien, welche 
jährlih 7,500 bis 8,000 Zentr. liefern. Mineralquelle — 
Colmenar de Dreja, Villa in einer Ebene mit 2,049 
Einm. — Tarancon, Villa mit ı Pfarrfirdye, 4 Ktöftern 
und 3,468 Einw, Leinweberei auf 18 Stühlen. — Ca— 
ffillo de Ucles, Klofter und Kommende an einem Bache, 
wofeldft ein Biſchof des Nitterordens Gantjago feinen Sig 
bat. — Dntigola, Dorf zwiſchen Dcafa und Aranjuez mit 
©eifenfledereien. 


4) Partido de Alcacar, 


Alcacar de San Juan, Billa an einem Pleinen Landfee, 
Koͤnigl. Pulvers und Galpeterfabr. ; welche legtere 2,000 Zutr. 
liefert. — Tembleque (Br. 39° 41 5 R. 14° 8’ 46°) 
Villa in einer fruchtbaren Gegend; 4,418 Einw. Galpeterfubr. 
— Confuegra, Billa am Amarguilla, mit Kaftell und 5,432 
Einmw, Sabr. von Moͤnchskutten; Steinprüde. — Madrile— 
jos (Br. 39° art 57H 8. 14° 8 ae’), Villa am Valde— 
fpino, 8,000 Einw. Etaminmweberei, Färbereien, Gärbereien, — 
Villacanas, Villa im Gebirge. 

5) Vartido de Talavera. 

Zalavera de la Renna (Bdr..39° ägt 40 L. 120 44N, ber 
mauerte Villa am Tajo, ı1z Meilen von Madrid. Gie hat 
mehrere Vorftädte, 7 Kirchen ı2 Kiöfler, 7 Spitäler, 5,000 
Einw, Manuf. in Aılas und Treffen mit 354 Stühlen und 
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863 Arb., welde 15,068,498 Varas Zeug und 6,624 Paar 
Strümpfe liefern; 4 Geilereien, ı SJutfabr., 8 Fayancefabr., 
6 Seifenfiedereien. Geburtsort des gelehrten Sefuiten Marrs 
jana; Schladt am 27. und 28: Jul, 180g, 


c) die Provinn Guadalarara, ein Theil von 
Gaftila la nueva und aus mehreren abgefonderten 
Stücken beftehend, swifchen 13° 10 biß 15° 1’ De. 8, und 
40° 20° bis 41° 20’ 9 Br. Grängen: im N. 
Segovia, im D. Gorla, im S. GQuenca und Madrid, 
im W. Segovia. Areal: 96,4: Meilen oder 163 
DLeguas. Dberfläche: eine hochgelegene Ebene von 
Bergen und Anhoͤhen durchfchnitten, meiſtens ohne 
Baumwuchs, oͤde und einförmig, Boden: fleinig, 
duͤrr, ftrichweife fruchtbar. Gebirge: die Somofierra. 
Gemwäffer: der Tajo, welcher doch nur die Gränzen 
berührt, der Zarama mit dem Henares und Manzana- 
res, der Alberche. Klima: veränderlih und den 
Nordwinden außgefest, doc) gefund. Producte: Wei: 
zen, Gerfte, Wein, Dliven, Saffran, Obſt, Efel, Rind: 
vieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Wild, Bienen, Ker: 
mes’Wolfran, Titan. Volksmenge 1815: 121,200, 
auf die Meile 1,254 Individuen; 1797 wurden 
i21,115 und 1787. 114,379 gezählt, worunter 58,722 
Mannsperfonen, 55,657 Frauensperfonen, 60,712 Un 
verehelichte, 44,664 Verehelichte und 7,354 Verwit—⸗ 
mwete; dann ı,022 SKloftergeiftliche, 1,172 Weltgeiftliche, 
345 Hidalgos, 332 Handelsleute, 407 Fabrifanten, 
2,128 Handwerker, 11,153 Bauern, 8,474 Tagelöhner 
und 3,458 Knechte und Bedienten. Bewohnungen: 
2 Ciudades, 180 Villas, 119 Dörfer, 319 Pueblos und 
251 Kirchſpiele mit 26 Moͤnchs- und 12 Nonnenkloͤ⸗ 
ſtern und 17 milden Stiftungen. Nahrungszwei— 
ge: der Ackerbau wird hier fleißiger wie in dem übris 
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gen Neucaftilla betrieben, das Land iſt indeß waſſerarm 
und sde, und große Streden liegen ganz unbenugt. 
Die Schafzucht gibt einen einträglichen Nahrungssmeig 
ab, Lebhafte Wollfpinnerei, welche über 40,000 Mens 
fchen befchäftigt; Tuchmweberei mit 696 Stühlen, wel⸗ 
che 1780. 1,539,726 Varas lieferten; Leinen- und 
Hanfweberei mit 45 Stühlen, welche für 133,055 Gld. 
verfertigte ; Eöpartorvebereien mit einer Fabrifation 
von 4,200 Guld.; 4 Papiermühlen, ı Glashütte, ı Fa: 
yancefabr. und 4 Hutfabrifen, auch mehrere Gärbereien 
und Eeifenfiedereien. Ausfuhr: Korn, etwas Saf— 
fran, Wollengarn, Tuch, Haute: Staatspverbindung: 
die Provinz wird nad) caftilianifchen Geſetzen regiert, 
und gehört unter den Gencralfapitän zu Madrid, uns 
ter die Ranzellei von Madrid und zu dem Sprengel von 
Siguenza. Eintdeilung: in 3 Partidos und 3 
Tierras. 


1) Partido de Guadalaxara. 


Guadalaxara (Br. 40° 33/8, 14° 17° 30), Hauptſtadt der 
Provinz am Henares, 65 Meilen von Madrid. Gie ift 
ſchlecht gebauet, hat g Pfarrkirchen, werunter die Franzis 
fanerfirche mit der prächtigen Gruft der Herzoge von Ins 
fantado , 14 Klöfter, 4 Spitäler, 12,000 Finw. Große Tuch— 
manuf mit 656 Stühlen, melde in der Stadt 4,800 Weber 
und Spinner befhäftigt, und jährlich für 1,313,000 Gald. 
fabrigirt! man macht herrliche Patas de Nicuda in Karmois 
fin und Purpur, aber die Elle zu 33 bis 38 Guld., ı Geifens 
fiederei, welche 2,250 Intr. Liefert; 1 Hutfabr. — Cifuen— 
tes, Billa und Schloß. — Orche, Villa mit 1,600 Einw. 
Tuchweberei mit 70 bis 80 Stühlen. 


2) Zierra de Hita mit ber gleichnamigen Billa. 


3) Partido de Giguenza. 
Siguenza (Br, 40° 67’ 8, 14° 15%, Ciudade auf einer Ans 
höhe am Henares mit 3 Pfarrkirhen, 3 Ktöftern, 2 Spi— 
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tälern, 3,200 Einw. Giß eines Biſchofs. Altes Urfenal. Ma; 
nuf, in Zud und baummollenen Zeugen mit 46 Tuchfabri— 
kanten, 122 Wollkaͤmmern, 37 Webern und 52 Spinnern, 
melde 2,131 Stü@ ſchwarzes Tuch verfertigen. 


4) Tierra de Jadraque mit der gleichn. Villa am He— 
nares. 

5) Partido de Colmenar. 
Colmenar viejo, Villa am Manzanares, 4000 Einw. 
Tuchweberei mit 77 Stühlen. Steinbruͤche. 

6 Zierra de Buitrago. 
Buitrago (Br. 40° 69 18 E, sy’ at zit), bemauerte Billa 
mit einem Kaftelle am Lozoya. 


d) die Provinz; Cuenca, ein Theil von Gaftilla 
la nueva \zwifchen 14° 23° kiß 16° 36’ De, 8, und 
38° 55’ biß 41? 22! N. Dr. Graͤnzen: in N. und 
O. Aragon, im ©. Dr Valencia, im S: Murcia und 
Manche, im W. Toledo, Madrid, Guabalarara und 
Goria. Areal: 560,60 Meilen oder 945 DIReguaß. 
Dberfläche: ein Bergland mit großen, meiftens fah- 
len und nur mit Encinad bewachfenen Ebenen, Bo: 
den: fleinig und dürftig an den Gebirgen, kalkig, fans 
dig und düre auf den Ebenen, Bloß die Gipfel der 
Gebirge tragen Holz. Gebirge: bie Sierra de Mos 
lina, be Cuenca (montes Drofpedant, eins der höheren 
Gebirge des innern Spaniens), de Campillod, Ge 
wäffer: der Tajo mit feinen Nebenfläffen dem Guaz 
biela und Guadamejud; der Zucar, Gabriel, Huecar und 
Rus; die Laguna de Una; Mineralquellen bei Sack 
don und Golan de Cabras. Klima: auf den Bergen 
fälter und rauher, ald man unfer diefer Breite erwarz- 
fen faun, in den Thalern und Ebenen drückend heiß. 
Producte: Wein, Weizen, Mais und Nocken, etwas 
Dliven, Flachs in der Gegend von Neguera, Hanf im 

Umfreife 
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Umkreiſe von Huete, Saffran bei Huete/ Obſt bei Nez 
quena, Efel und Maulefel, Rindvieh, Schafe, Ziegen 
in großen Heerden, beſonders auf den’ Gebitgen, welche 
Cuenca von Valeucia und Murcia’ Itheiden, Kaninchen, 
Rebhuͤhner, Dienen, Seidenwuͤrmer, Silber und Kupfer 
bei Molina, Eiſen, Steinſalz bei Miglonilla, Alaun, 
Salpeter, Jaspis, Kryſtall, Achaͤt, Gyps: Volks— 
menge 1815: 294,300, auf die [Meile 525 Indivi⸗ 
duch, bie oͤdeſte und menfchenleerfle Provinz it ganz 
Spänien; 1797 wurden 294,296 und 1787 erfi 266,182 
gezählt, worunter 133,411 Mannsperfonen; 131,77r 
Srauensperfonen, 139,523 Ünverheiratfete, 107,284 
Serheirathete und 17,120 Verwitwete; dann 1,699 
Kloſtergeiſtliche, 2,370 Weltgeiſtliche, 1,949. Hidalgos, 
1,069 Haͤndelsleute, 597 Fabrikanten, 8,452 Handwer⸗ 
ker, 26,667 Bauern ‚ 23,654 Tageloͤhner und 7,902 
Kuechte und Vedichte: DBemwohnungen: 2’ Ciudadeg, 
240 Villas, 37 Dörfer, 431 Pueblos und 458 Kirche 
fpiele mit 45 Moͤnchs-, 22 Nonnenflöftern und 6 milden 
Stiftungen. Nahrungszweige: die ſchwache Des 
völferung reicht nicht zu, um nur ein Sechſtel deg Boa 
dens, welcher bet gehoͤriger Bewaͤſſerung fonf die ſchoͤn⸗ 
ſten Erndten gibt, zw kultiviren; bloß die nächften ms 
gebungen der Pueblos werden benußt, dag Übrige liege 
wuͤſte und offen für die zahlreichen Scafhierden, wel⸗ 
che darauf ihren Unterhalt finden. Der Ackerbau lie⸗ 
fert an Weizen 1,900,000, an Gerſte 500,000, an Rok⸗ 
fen 200,000, an Haftr 550,000, at Mais und Dirfe 
4,5 60, an Huͤlſenfruͤchten 65,100, an Anieß 250, an 
Leinſamen 100, an Hanfſamen 6,000 Fanegas; der 
Gartenbau an Artiſchocken 1,600, an Mangold 1,200, 
an Kohl 5,000; an Salat 3,00«, 'äh Endivien 16,000 
Haufen  (argad)y In Martoffiin 6,000, an Niiben 
[31] 
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10,020}, au. Epinaf 175, an Liebesaͤpfeln 0,125, an 
Gurfen 1,500, an, Kürdiffen 3,000, an grünen Er -bfen 
2,0900, an ‚grünen, Bohnen 800 und an Zwiebeln 8,000 
Zutr.; der Handelöpflanzenban an ‚Hanf 7,509, au 
Flachs 300, an Waid 15, an Safran, an Soda 250, 
an Sumach 7,509 Zur, und an Esparto 10,000 
Bündel; der. Obſtbau „an Ücpfeln 250, an Aprifofen 
50, an Kirſchen 2,250, an. ‚Melonen 6,500, an Pirfis 
hen 325, an Zeigen 450, an Quitten 125, an pflau⸗ 
men 1,250 Zur. und au Nuͤſſen 1,600 Fanegas. ‚Der, 
Weinbau - gibt an ‚Wein. 1,200,000, an Brannfwein, 
22,000 und an Kofoli 300 Xrroben ; der Delbau 20,00%. 
Inte. Man fanimelt viele izeneifräute, ale Saffa a⸗ 
parille zu Hinierta, und, 1,125. Inte. Ped). Dir Vieh⸗ 
ſtand betraͤgt nach Laruga an- erden 4,350, an Maul: 
efeln 26,000, an Eſeln 26,035, an, Rindvieh 22, 780, 
an Schafen 922,009, an Ziegen 94,700 und an Schwel⸗ 
nen. 18,000 Stouͤck; man macht 100 Antr, Kaͤfe und 
geminnt 25,500 Zutr. Wolle, 3,500 Zutr. Honig und. 
250. Zunft. Wacht. Der Kunſtfleiß befchäftigt ſich mit 
der Wollweberei, Leinweberei, Espartoweberei, Papier⸗ 
fabrikation und Seifenſi ederei: 1,628. Stühle liefern. 
487,842 Veras Tuch, 1,899 Stuͤhle 701,350 Varas 
Leinwand und 14, boo Paar Alpargatesſchuhe; 16 Var, 
piermuͤhlen 12. bis 13,000 Kieß Papier; 12 zaͤrbe⸗ 
reien verarbeiten. 27,000 Felle; 45 Siedereien — 
3,000 Zntr. Seife... Außerdem zähle man 4 Glas! huͤt⸗ 
ten mit einer Prod, von 40,000 Dutzend allerlei Glaͤ⸗ 
fer; 5 Eifenhänmer , welche. 12,500 Zutr. Eiſen ver⸗ 
arbeiten; 60 Schmieden, 6 Sapangefaße. und 20, Es⸗ 
partofabr., letztere mit 550 Arh. Aus fuhr: Wein, 
Hanf, treffliche Merimmolle, Site, Honig, Wachs, 
Ziegenkäfe, Efel, etwag Baur und Stabhoh· Staats 
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verbindung: die Provinz wird nach taffilianifchen 
Gefeßen regiert, und -gebörf unter ben’ Generalfapitän 
zu Madrid, unter die Kanzellei von Valladolid und zur 
Diszefe von Cuenca. —— in s — 
ı Seüoria und ı Tierra. 


1) Pattido de Cuenca. 


Cuenca (Br. do? yr 8. 13082), Ka der Proninz 

auf einer hohen Reilen: Anhöhe, vom Eucar und Haecat ums 
Rofien und 2o Meilen von Madrid. Sie ift ummauert, zähle. 
7 Thore, 8 Bruͤcken, 14 Sptingbrunnen 44 Pfarrkirchen, 
14 Kloͤſter, 3 Hoſpitaͤler, ı Seminar, 3. Ersiehungshäufer, 
6,000 Einw. Sig eines Biſchofs und Induifltiönsgerichts, 
Wollwaͤſcherei und Wollweberei, Leinweberei, Papiermuͤhlen, 
Holzarbeiten. Ueber den Rucat fährt die 160Fuß hohe und 
300 Fuß lange kaͤhn angelegte Bruͤcke San Pabıv — Geb 

monsc, Vila mit ı Pfartkirche, 2 Kloͤſtern, 2,600 Einw, 
Geburisort des berühmten Haehro. — Mona, Billa am 

"Mond mit 5 Pfarrkirchen, 3 Kloͤſtern, Hoſpitale und 8,400 
Einw. — Priego, Villa am Escabas⸗ 2500 Einm. Geis 
denbau , Bienenzucht. 2 


= 2) Partido de Huete. I 
Huete, Ciudade an einem Feinen Fluffe mit ır. Pfarrkir⸗/ 
hen, 7.Klöftern, 3 3 Spirdteen, 2,500 Einw Saffran, und. 
Hanfbau— ne — 1 
3) Warlido de San ———— 
San Elemente, Villa am Rus, mit-ä — 6 
Kloͤſtern, tHoſpital, 4000 Einw. — Miglonilla, Villa 
mit einem Salzbergwerke. — Pedrönera, Villa mit einer 
Salpeterfabr. — Roda, betraͤchtliche Billa in einer kahlen 
Ebene mit ı Pfartfirhe, & Kloͤſtern, ı Hofpital, und 4,000 
Einw. — Billalgorde ee Bi * er mit 
2,200 Einw, — 
4) Schoria de Moline 
Molina » Villa am, Galle ,: — Einw. Crane 
6) Tietra de Requena. th — 
Reaquena, Billa auf einer Anhöhe in ya von © viden 
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herrlich bewaͤſſerten Ebene, 3 Kirchen, 7 Ktöfter, 1,000 Einw. 
Seidenweberei mit 615 Stühlen , welche 219,150 Varas liefern, 
Obſtbau, Weinhandel. 


e) Die Provinz Manda, ein. Theil von Caſtilla 
la nueva, zwiſchen 12° 59* bis 15° 28’ De, L. und 
35° 24° bis 39° Sg N. Br. Gränzen: im N. Tor 
ledo, im: O. Euenca und Murcia, im S. Murcia, Jaen 
und Cordova, im W. Effremadura. Areal: 374,39 
[Meilen oder 631 DLeguas. Oberfläche: an den 
Gränzgen und auf der Dftfeite bergig, im Innern eine 
weitere Ebene, als in Feiner andern Provinz Spaniens, 
Boden: mageres und leichted Sande und Kalfland, 
Gebirge: die Sierra de Alcaraz, die Sierra de Mos 
rena, beide gut bewaldet, aber im Innern drückender 
Holgmangel, Gemäffer: der Guadiana, welcher hier 
in den Lagunen von Ruidera entfpringt, fi) 25 Meile 
von feinem Urfprugge unter der Erde verbirgt, und 
erft 45 Meilen weiterhin in den Dios de Guabiarta 
. Wieder hervorkoͤmmt, der Eucar, Guadarmena und ei— 
nige geringere Flüffe und Bäche, im ganzen eine fehe 
bürftige Bewaͤſſerung. Klima: heiß und troden: die 
Hitze hält ununterbrochen fat 4 Monate lang in fo 
äußerft hohem Grade an, daß alles verfengt zu werden 
fcheints der Winter bringt Kälte und Regen. Doch 
gibt es auch rauhere Gegenden, wie der Campo de 
Montiel und de Calatrava, Producte: Wein unter 
dem Namen Valdepeßas in ganz Spanien gefchäßt, 
Weizen und Nocden, beide zur Ausfuhr, Saffran, Obſt 
und Südfrächte in einigen Strichen, Esparto, Melonen 
und Kartoffeln zu Almagro, Oliven,“ Holz bei wirklichen 
Mangel im Innern, die beſten Ejel und ’Maulefel von 
Spanien, Rindvieh, Schafe, Biegen, Wild, Bienen, 
Silber, Blei, Kupfer, Eifen, Queckſilber, Zinnober, 


Spanien. 485 


Antimonium, Schmergel, Galmei, Alaun, - Stein» und 
Quellſalz, erſteres bei Pinilla, Salpeter, Schwefel, 
Zyanit. Bolfsmenge, 1815: 205,600, auf die [IMeile 
549 Individuen: ein ftarker kraͤftiger Menſchenſchlag, 
welcher Hd durch, Ruͤchternheit, Arbeitſamkeit und Bie⸗ 
derkeit, aber auch durch Ernſt, Verſchloſſenheit und 
melanchplifche Stimmung auszeichnet. 1797 wurden 
205,548 und 1787. 206, 160. gezählt, ‚worunter 105,130 
Monnsperfonen, 104,039. Srauensperfonen, 110,139 
Unverheipathete, 79,482 Derehelichte - ‚und. ‚14,843 Ver⸗ 
witwete; dann. 1,614 Kioftergeifkliche, 1,216 Weltgeifts 
liche, 603, Hidalgos, 664 Handelsleute, 255 Fabrikan⸗ 
‚ten; 5,208 Handwerker, 10,674 Bauern, ‚21,074 Tas 
geloͤhner und 8410 Knechte und Bediente. Bewoh⸗ 
uungen:,2, Gindadeg, 94 Qillag, ı Dorf, 190 Phue⸗ 
blos und, Iıı Kicchfpiele ı mit. 39 Moͤnchs⸗, 28 Nonnen⸗ 
klͤſtern und, 8 ‚milden Stiftungen. Nahrungsjweige: 
der Ackerbau, welcher freilich mit mehrer er Energie be⸗ 
trieben, werden tännte, liefert. an Weisen 199,009, ‚an 
Gerſte 850,000, an pe en 130,000, an. ai 2, 000, 
an Hafer 60,000, an Halſenfruͤchten 27,400, an Hanf: 
famen 10,000, an Bohnen },000, an” Kauimiel 350 
Fanegas "Hart erndtet vortreffliches Obſt J WobdR ° die 
Provinz etwas ausfuͤhrt herrlichen Woein "wovon 

949,000 Arroben gefeltert,. 42,009 .aber. zu Branntwein 
und 8,000 zu Eſſig verbraucht merden, guten Saffran, 
der indeß durch die Zubereitung verdorben wird, etwas 
Waid, Espaͤrto und gelbe‘ Körner ‘(Graittes d »Abignon); 
daun 32,590 Zutr. Kartoffeln, 3,000 Antr, Sumach, 
2,550: Inter: Hanf, 30a Znutr. Flachs, ‚5,500. Zutr. 
Soda und Barille, 30 Inter, Seide und-50,000 Zutr. 
Del.‘ Auf die Viehzucht wird vieler Fleiß gewendet: 
beſonders breitet ſich die Eſelzucht immer mehr aus, 


J 
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und die bier fallenden Maulefel find’ die ſchoten in 
Spanlen. Men verfauft jährlich 2,200 Maulefel, 
660° Efel, 148,900 Hammel und Laͤmmer, Kaͤl⸗ 
“her und. 'T6, 000° Schweite, und gewinnt 7 > Antr. 
‚super 127756 Ahtr, Wolle, 1,500 Inte. "Honig und 


750 Inte) Wache, Der Bergbaiı Gcht bloß auf Züeck⸗ 


fiber: die 6 Eifenhärktmer, welche fuͤr 12,368 Guld. 
Waare tieferen, und'2 "Meffinghütten nehmen das Ma— 
terial aus andern Probinnzen. Man arbeiter :in Wolle 
— Stuͤhle liefern 153,140. Varas) tloͤphelt Spigen, 
womit fich 3,730 Frauens berſonen befchäftigen, und 
‚jährlich 1,450,000 Varas liefern, "in Esparto und in 
Leder (41 Gärbereien verarbeiten 28,860 File). Aus: 
Fuer" Bein, Dücckfilber, Sole, Mautlefel, Erd, Ef; 
fan, Potaſche— Korn, Wollengatn und wollene Zeuge, 
Blonden, ‚Sößllever,, Haͤute, — Staats berberb in—⸗ 
dung: die‘ Prodinz gehorcht Caftiitänifdhen“ Gefegeh uhd 
gehört unter‘ "den Generalfapitän von Madrid, unter 
— er von Valladolid und jur Diszefe von dole⸗ 
5. Cinthellung: in 3 Partidos. ne 


2, Warııo de Ciudad Neal, je 

Cindad Real Br 39° 7 $,, 13° 44 Hauptſtadt der Pro 
vinz ohnweit des. Guadiana und. 20 Meilen von Mädrivd. 
Sie if gut und regelmaͤßig gebauet, hat Mauern und 6 Shore, 
und’zahee Kirchen; 9 Kiöfter, 5 Hofpitdter,.n Dratvrien, 


- m. ’ 


—ARKollegrum und: 5,400 Ein: Armens und Verforgungs an— 
Ball worin Wolle und. Eopario geſponnen wird; Wollwe— 


berei,.. Särbereien, und Handichohfabt. „Eſeh⸗ und Mauleſel⸗ 
marft. u ‚Almagrp, Billa mit 2 Parrfirden, 8 Kloſterr, 
ind 8,008 Fin, Starkes Blonbengemerbe, wetibee in ‘der 
hieſtgen Gegend 3,300 Perſonen beſchaͤftigt. Eſel⸗ und Maul 
eſelnarkt. —Manzanarpes (dr. 38% Sgt zu 8, 14? 18 
31/4), mit. 2 Kirtche, 4 Kloͤſtern und Villa am Azuer, 6,766 
Einw. Toͤpfercien. — Calatrava, Villa auf einem Berge, 
Haäuptort des gleichn. Ritterordens. — Almodavar dei 
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Campo; Villatun Schloß, 3,200: Cinw. — Almabden, 
Villa mit, ı Spitalg:n Befangniffe, 300 H. und 1,600 Einw. — 
‚4Berühmtes Duekjibsrbergmert, welches jahrlid zwiſchen ı2 
bis 15,000 Zentner (nah V dillefoſſe 25,000, Zutr.) ausbeutet. 
Die vorhehmſten' Gruben ſind Almadaͤncjos, welche zwiſchen 
2,000 bis 3,000 Zuit. "gibt, Caſtillo mit einer Ausbeute von 
2,500 Zutr., dei Pozo und de lad Cuvas. Bei dem Berg⸗ 
werke waren 1787. 916. Deten im Gange. m Ganta Cruz 
De Mudela, Billa am Fuße eines klejnen Berges mit.4,800 
: . Einw. und einer. reichen Spiesglanggr. Bio, Dorf am 
rſbkuiige des Freenedai. —— — DValdepelins 
CBr. 38% 451 50 Borg 15 Zar) Wille mit 1 Parrfirde, 
A Kloſter, ribst nm Wein⸗ a ge — — 
Brod. a — — — —— 


2) Wartido de Infantes. a ee 


"Billa nucva de los Snfantes, Billa hie + Pfarrfirche, 
5 Klöfern, Armenhaͤuſern und 6,460 Ein; — Alham— 
"braz Vila aufeinem Berge. — Ka Solana, Ville: vtza⸗ 
weit dem Azuer mit. 1,300 Einw. 7 


- 3)» Pariido de Alkaray BE ERRYE SC? 


Alcaras, Ciudabe am Guadarmena mit. eihem ‚Kafleile auf 

einem hoben Berge,.s Vfarrfirden ‚6 Klöftern, 3,300 Finw. 
CTuchweberei. Aquaͤdukt. — Bonitto, Villa. — Riopar, 
Villa am gleichn. Fluſſe mit 4,575 Einw. Meſſinghütte, wel: 
he den Galmei auf der Giera Alcaraz ohnweit der Quelle des 
Murdo graben ai 


) die Ptovinz Burgos, ein Seil von .n Caſtilla la 
vieja, zwifchen 13° 44° bis 15° 48°" De. & und 4ı° 
30':bi8:43° 32! N. Br Grängen: im-N. der 
Diean, im D. Bizcaya, Alava und. Soria, im ©. 
Segovia, im W. Valladolid, Palencia,: Toro und Aftu: 
rias. Areal: -370,92 Meilen oder 642 Dikeguaß. 
Dberfläche: eine Hochebene, von Gebirgen umfreifer 
und von Gebirgen durchzogen, zreifchen welchen weite 
Thaͤler, wie das von Pad in den. Behlrgen von Gans 
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ander, und⸗ſelbſt niedrige Hlächenstobe- die fruchtbare 
Nioja hinlaufen, "Boden: meiſtens fandig mit GStei- 
nen vermiſcht; in der Rioja und Bureda fetter feucht 
barer. Lehm. Gebirge: im N. daß cantabriſche Bier 
biyge, welches bie. Ebene von der Montafa trenut; die 
Gierra be, Oca, .eind der: rauheften und höchften, Ges 
Pirge im intern Spanien, die Gierra Reynoſa und de 
San Lorenggy Gewaͤſſer: der’ Ebro mit feinen‘ Nes 
benflüffen Nela, Aguela und Tiron; der Duero mit dem Ars 
lanza, Arlanzon, Pifuerga und Esguera; die Küften; 
flüffe Suanes, Mira und Deba; » Ktima: der Som⸗ 
mer fühl, der Winter zuweilen empfindlich Falt; die 
‚Atmofphäre auf der Ebene und im Gebirge meiſtens 
rein und- heiter, an- ber Küfte voller Nebel und feucht. 
Producte; Weizen, Gerfie, Hafer, Wein, Hanf, Flachs, 
Zärberröthe «bei Burgos, Obſt in dev: Bureva: und 
Nioja, Holz in dem santabrifihen: Gebirge, ſonſt em⸗ 
pfindliher Mangel; Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Mid, Seefiſche, Forellen, Eifen, Kupfer, Ylei, Mar: 
mor, Alabafer,:Sjagpis, Tripel, Salz und andere, Mi- 
neralien. Volksmenge 1815: 490,600, auf % 
Meile 1,268 Individuen, 1797 "wurden 470,58 
und 1787. 465,410 gegählt, worunter 227,815 Hanns, 
perfonen, 237,595 Srauensperfonen, 252,553 Ledige, 
478,780 Verehelichte und 29,062 Verwitwete; dann 
3,996 Kloftergeiftliche, 5,260 Weltgeiftliche, :134,056 
Hidalgos, 798 Handelsleute, 929 Fabrifanten, :8,797 
Handwerker, 49,421 Bauern, 29,850 Tagelöhner und 
13,237 Snechte und. Bediente. Der Altcaftilianer. iſt 
bagerer wie ber. Bewohner von Neucaftilla, und zeichnet 
ſich durch ein Tängliches ſprechendes Geſicht und braun 
-gelbe Farbenaus. Sein Karakter iſt ernſt, melanchos 
liſch und verſchloſſen, aber dabei gutmuͤthig, zuvorkom⸗ 
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mend und einfach, wie er. denn wußerft nüchtern und 
fparfam Jebt, Der große Haufe ſchmachtet in großer 
Dürftigkeit. Bemwohnungen: 5 Ciudades, 583 Bil 
laß, 1,118 Dörfer, 1,828 Pueblos und 1,947 Kirch» 
fpiele mie 84 Moͤnchs⸗, 49 Nonnenflöftern und 54 mils 
den Stiftungen, Man findet 43 verwuͤſtete Derter. 
Nahrundszweige; der Ackerbau iſt in der Ebene 
Hauptbeſchaͤftigung, er lieferte 1787 an Weizen 1,885,904, 
an Gerfte 1,138,974, an NRoden 421,093, an Hafer 
307,221, an’ Hirfe 45,923, an Maid 364,769 und an 
allerlei — 309,705 Fanegas. Man ‘ger 
wann 5,536 3 Zur, Flachs, 3,106 3 zur, Hanf, 3,015,213 
Arroben Wein, 539 Zutr. Del, 750 Zutr. Faͤrberroͤthe, 
etwas Waid und Seide, Der Viehſtamm berrug: 8,065 
Dferde und Maulefel, 2,807 Efel, 138,712 Stuͤck Nind- 
vieh, 907,775 Schafe, 105,277 Ziegen und 48,274 
Schweine: mar macht ı ‚625 Zntr, Kaͤſe. Der Kunſt⸗ 
fleiß beſchaͤftigt ſich hauptſaͤchlich mit der Lederberei⸗ 
tung: 43 Gaͤrbereien verarbeiteten 1791. 16,690 groͤ⸗ 
ßere und 4,588 kleinere Selle; 108 Meiſter lieferten 
40,800 Städ' Korduan, 105 Meifter 19,200 Stuͤck 
Sohlleder und 78 ar: 21,200 Naar Stiefeln. Au: 
Berden fand man 5 Hutfabriken mit einer Prod. von 
3,720 Stuͤck, 36 Töpfer, welche gegen 150,000 Stuͤck 
verfertigen, 4 Geifenfiedereien mit einer Production von 
400 Zutr,, und in der Montana 3 Wachsbleichen und 
39 Eifenhämmer, welche 24,400. Zntr. verarbeiteten, 
Ausfuhr: vorzüglid Wolle, Korn, etwas Wein, Wol- 
lenz und Eifenwaaren. Stagalsverbindung: die 
Provinz wird nach caftilianifchen: Gefegen regiert, und 
gehört unter den Generalfapitäan von’ Zamora, unter 
die Kanzelei zu Valladolid und zu ben Diözefen von 
Durgos und Santander. Eintheilung: die Provinz 
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And vier verſchiedenen Diſtrikten zufammengefest, 
we wieder. in kleinere uUnterabtheilungen zerfallen. 


aa), die eigentliche Provins Burgos, melde den weflicen 
Theil des Landes, ausmacht und 6 Bortidös enıyalt, 


| 2) Vartide, de Burgos, — F 
Bhrgo⸗ Br. 420 20‘ 59” g, 13° 5 59 —* — der 
Ptovinz am Arlanzgon, von fpügeln — und 265 Mei— 
len von Madrid ehtfernt. Sie breitet fih in Form eines 
“halben Mondes aus ‚:ift bemauert, hat ı ſtarke Zitadelle, 9 
‚Thore, g oͤffentliche Pkaͤtze, auf deren einem die Statue Karls 
UL ſteht, reinliche und gepflaſterte Straßen, aber geihmad, 
loſe Haͤuſer, deren. befierer Theii in.der Vorſtadt la Veja 
Rebe, 1 Kathedrale, 14 Pfartkirchen, 24 Kiöfter, 4 Nofpird: 
ir, 7 Armenhaͤuſer, ı Findelhaus, 4 Maifenbäujer, 2,020 
H. und 11,000: Einw. Sitz eines Erzbifhofs: Kollegium. his 
rurgiſche und Kunftihute. Die große Domkirche, worin ber 
Eid begraben liegt, der Pallaft Delasco, das Rathhaus and 
der Triumphbogen won Fernando Gonzalez find ſehenswerth. 
ı Zuchmanuf. mit 15 Stuͤhlen und 46 Arbeitern; I wolle 
Sirumpfmanuf., " einige Flanell, und ' Ftaminwebereien. 
Stapelſtadt für Wolle, wovon fie 46,006 Zntr. debitirt.. Be 
burisors von $ernando Gonzalez und Eid Gampeador, zweier 
berühmter fpanifcher Feldherrn. — Mi raflores, eine nur 
3 Meile von Burgos belegne Karihaufe mit ſOoͤnen Gemal⸗ 

"den von Leyva. 


20) Partido de Biltadiejo mit. der gleibn. Villa am 
Brulles. | 
3) Partido de Taſiro Rerez. un 
* eredr Billa am Odra mit ı Kirche, 2 Ktöftern , und 
200 Einw. — " Santivanes, Billa mit Nadelfabr; 50 
Meifer. — Melgar de Fermental, od am — 
mit einer wichtigen. Lederfabr. 


4) Partido: de Fandemußo mit der Site a Eovanıı 
bias am Arlunza. 5 


5) Partido de Aranda, A RE —— 
‚ YAranda de Duero«Br, Ar? dot 12 140 0* 33), Villa 


Spanien. 491 


am Duero, mit a Sirden, 4 Kloͤſern 3/300 Einw. Guter 
Weinbau 


6) Partido de Ju arros mit der Villa — ——— 


bb) das Laͤndchen Bureva, ein fruchtbarer kandſtrich, wel⸗ 
cher 2 Vartidos enthält. 


7) Bartido de Bureva. 


Briviesca, ummauerte Dilla am Dca, mit 3 Pe I 
Klofter, 2,500 Einw. Wein, und DoRPan. na 


8) Partido, de Miranda. Aare R . ; h ara,vzl 


Miranda, ‚Billa am linfen Ufer | des "Ebro' mit, 1 Vorſtadt 
a Kirchen, 1 Kloſer, 1,400 Einw. Bergſchloß, einbau. — 
——— bemauerte Billa am Apada mit, 3 Parrlirhen, 
1,800 Einm. Sie liege mis, ‚ihrem Gebiete im Umfange der 
x ‚Provinz Alava. 


- 


‘ 2 rn 
cc) die kLantſchaft Rioja, eine fenäitbnie Ebene 61 Meile 
lang und 45 breit." Sie wird’in Sbers und Niederriofa 9% 
5 heilt, wovon jene zu Burgob, diefe iu Soria and | 


9) Paztido de Rioja... ee 


—— ‚ bemauerte Ciudade am Ebro mit 3 Pfarrkirchen, 
9 Klöftern, 2 Hoſpitaͤlern, "und?7,000 Einw. Yngvifitiong: 
gericht. — Sanıo Domingo de la Calzada, Liudade 
an einem Fleinen Fluſſe. Sie iſt bemanert, hat 7 Thore, 
ı Kathedrale, 2 Klöſter 2 Hoipital und 1,800 Einw. - Na 

jera, Eiudade am Najerillo mit 3. Pfarrfirchen, 3 Ktöftern, 
3,000 Einw. — Ejcarrai, Billa mit ı Tuchmanuf. und 
ı Ködengeibirrfabr. — Haro, Villa, ohnweit dem Ebro, 
3,500 Einw. Hufeifen — und Nagetſchmieden. 


dd) die Landſchaft Montafa an der Kuͤſte des —— Sie 
beſteht aus 3 Theilen lae Montanas de Burgos, la coſta de 
las Montaflas de Burgos, und los valles de los montuäus 
de Burgos, und enthaͤlt 3 Partidos. 


10) Partido del Bafton de £r redo, worin Bas EEE 
Liebana belegen if, 

Santander (Br. 43° 28° 200 8, 13° 59° 55°), feſte Vidla auf 

einer Anhöhe am Meere, 44} Meilen von Madrid. Sie ift regel, 
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„mäßig gebauet, hat.breite Straßen, 3 Pfarrkitchen, 3 Kloͤ⸗ 
fer) 576 9, und 10,000 Einw. Gig eines Bilhofs, Han 
delsgerichts und Geekonfulats, Nautiſche Schule. —— 
nerte #3 Ankertaudreherefen, welche Päub’won: 150 Fuß 
Langz tjefern; 4 Bierbrauereien, wovon, jaͤhrlich 200,900 
Flaſchen nad Amerita 'gefender werden, ı Kayancefabr,, ı 
Lichtzieherei mit ciner Production von 1,000 Zeninern, 5 Eis 
fenhämmer, 25 Eifenfhmieden, 1. fhniel.- Anferidsmicde, 
mehrere Gaͤrbereien und Likoͤrfabriken. Schöne Kaien, Schiffs 
werfte und Magazine Den guten und ſehr fiheren. Hafen 
beſchützen 4 Forts. Gteigender Handel mit ‚Wolle s Mein, 
nd vorzüglich, ‚Kolonialmaaren aus Amerifa. 1791 gingen 
"Für 646,855 St. ein und Für 837,553 Gld. aus = tiergants, 
Wil” dm’ Miera mie 1 Ranonengieberei: — "Korte,la 
"Bir Di am dieſaya. Baummwollenmannf. hif endtifcher 
Spinnmaſchine. — Santillanda, Billa ohnweit der Küfle, 
1,600 Einw. — San Vincente de Barquera, Billa 
an ber Küfe mit Hafen, melder fehr guten Aufergrund hat, 
— Santoäg,. Billa. und. Hafen am Meere. Fiſcherei. — 
£aredo, Billa. und. Hafen. am Meere, 1,320, Einw. Naus 
riſche Schule; Fiſcherei und Handel mit Beſugos. — Am— 
puero, Villa an einem kleinen Stufe: Ankerſchmiede — 
Safro Urdiales, Wille am Meere mit einem vor den 
Weftwinden nicht gem — — en 


Gaͤrberelen. 


| jr) Yarrido de Pillarcano.. 

Espinofa de los. Monteros (Br. 43°. EU ab⸗⸗ 2 er gt 
4), Billa am Tueba und am Abtjange des cantabriſſhen 
Gebirges; 2,000 Eiuw. een IE, . 12; — 1808. 

12) Partido de Frias. Bes 


Frias, Ciudade und Schtoß am &bro, —— ER 
2 2, $R — 


g) die Provinz Segovia, ein Theil vbn Taſtila 
la — zwiſchen 12° 55° big 14° 2A" De, L. und 
Ah ze 45N. DE, Grängen im N. Dur 
gos, im O. Soria, im S. Guadalaxarq und“ Madrid, 
im Wi Avila und Valladolid. Areal; 172497 ¶ Mei⸗ 
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len oder 290 [Jleguas, Oberflaͤche: hochgelegen 
und bergig, ein einfoͤrmiges Panoram. Boden: ſan⸗ 
big, fteinig, doch hinlaͤuglich feucht und ſtrichweiſe frucht⸗ 
bar, Gebirge: die Sierra de Guadarrama und de 
Ayllon. Gewaͤſſer: der Ebro, der Eresma, der Zas 
rama, der Duraton; Mineralwaſſer zu Chinchon, Ca— 
ballar und Bartariejo. Klima: auf den Ebenen 
milde, in den Gebirgen rauf, aber heiter und gefünd: 
Producte: Weißen, Gerfte, "Hafer und Mais, Wein, 
Faͤrberroͤthe, Hanf, Flachs, Rindvieh, Schafe mit der 
feinften fpanifchen Wolle, Ziegen, Schweine, Wild, Bie⸗ 
nen, Kupfer, Antimonium, Eiſen, Marmor, Kalk, Baus 
feine, Porzellanerde, Töpferthon. Volksmenge 1815: 
170,300, auf die Meile 990 Individuen ; 1797 wur⸗ 
den 170,292 und 1707. 174,310 gezählt, worunter 
89,845 Manngperfonen, 84,464 Frauensperſ onen, 93,495 
Ledige, 68,434 DVerehelichte und 10,241 Verwitwete; 
dann 1,546 Kloſtergeiſtliche, 1,298 MWeltgeiftlihe, 508 ' 
Hidalgos, 323 Handelsleute, 197 Fabrikanten 4,296 
Handwerker, 13,676 Bauern, 31,607 Tageloͤhner und 
6,725 Knechte und DBediente. Bewohnungen: vd 
Ciudade, 111 Villas, 288 Dörfer, 408 Pueblos und 
314 Kirchfpiele mit 25 Mönche, 15 Nonnenflöftern 
und 19 milden Stiftungen. Nahrungszweige: der 
Aderbau wird fehr vernachläffige, nur in der ‚Gegend 
von Cuellar ift man fleißiger, und legt fich vorzüglich 
auf den Anbau der Färberrötheund des Hanfed, Die Erndte 
beläuft fich an Weizen auf t,000, ooo, an Gerfte aufı 70,000, 
an Hafer auf 70, 000, an Karuben auf 30,000, an Kichererb⸗ 
fen auf 19,000, an Haufſamen auf 10,000 Fanegas. Man 
bauet nur. weniges Gemüfe, aber die Cndivien von Ses 
govia find vortrefflich, : An Handelspflanzen: erndtet 
man 883,540 Intr. Faͤrberroͤthe, 650 Zutr. Flachs und 
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375. Inte, Hanf. Das Obſt reicht nicht zu zum Bedarfe zu, 
und der Wein, wovon 650,000 Arroben gefeltert, und, 
1,600 in Branntwein verwandelt werden, it ſchlecht. Der. 
Delgewinn fleigt nicht uͤber gıo Zutr. -Geide sieht 
man bloß bei Chapineria. . Ein mwichtiger Artikel it das 
Holz: es werden jährlich wohl 8,500 Zur. Pottaſche 
gebrannt. Die Schäfereien machen den. Reichthum des 
Landes aus, und 1738 ſchlug man den Wolgemwinn 
auf 43,323 Zutr. an, An lebendem Vieh werden etwa 
8,400 Hammel und Lämmer, 3,000 Ziegenlaͤmmer und 
1,500 Kälber verfauft, Die Kunftgewerbe heſtehen in 
—— zu Segovia, 2 Hutfabr., welche 055 Stuͤck 
liefern, 22 Gaͤrbereien, durch welche 30,590 Felle be⸗ 
reitet werden, in 3 Papiermuͤhlen mit einer Prod. von, 
13,200, Rieß, in 450 Weberſtuͤhlen, welche 1,200,009, 
Varas Leinwand verfertigen, in 22 Geilerelen, die 700 
Zutr. Hanf verbrauchen, in 13 Töpfereten, in 4r Gel: 
| fenfi edereien, die 37,500 Zntr. liefern, in ı GStahlfabr., 
ı.Schrotfabt,, 6. Meſſingſchmieden und 3 Glashuͤtten. 
Ausfuhr: Wolle, Weisen und Gerfte, Krapp, Papier, 
weißes Glas, Tuh. Staatsverbindung: die Pros 
vinz wird nach caftilianifchen Gefegen regiert, und ges 
höre. unter den Generalfapitän zu Zautora, unter, die 
Kanzellei von. Valladolid und zur DIN von Segonia 
Eintheilung: in.34 Bezirke, 
1) Partido de Segovia. 
Segovia (Br. zu a’ f. 13° a7), —— — — 
auf einem ſehr hohen Felſen, unter mwelchent der Eresma hers 
fließt, 95 Meile von Madrid. Gie ift in Form eines Schiffs 
gebauet, hat enge winketige Straßen, 7 Chote, 4 Borkddter 
ıRathedrale, 23 Parrtichen, 94 Ktöfer, 3 Hospitäler, ı 
Findelhaus, ' 9,500 Einw. Sig eine Biſchofs und eiher 
‚stonomifchen: Gefellichaft Artillerieſchule fuͤtt 100 Zöglinge 
Münes praͤchtiget Dem; der Alcazat. Dee 3,000. Schritt 
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lange Aquaͤdukt von ı6ı Schmwibbogen, ı Tudmanuf. mit 
giner Produktion ton 4,000 Stück, ı Fayancefabr., ı Pas 
piermähle, viele einzelne Zeugmacher und Särber, und, I 

Schrotfäbrif, welche jährlid; 425 Inır. Blei verarbeitet. Ge⸗ 

| burtsort des Domingo Go. — 

2) Partido de Dsche mit. der an Pina; 800. Einw. 

3) Partido de Coca mit der gleicdhn. Ville am Cega. 

4) Partido de Pefaranda im Hmfange von Goria mit 
der gleichn. Villa. 
5 Partido de Aza mit der gleichn. Viu⸗ auf einem — 

6) Partido de Montejo mit der gleihn. Billa, 


7) Paͤrtido de Guentiduena mit der gleichn. Villa am 
Duraton. 


8) Partido de Maderuelo mis der gleichn. Villa. 
9) Partido de.$resno mit der Villa Baraona. 
».10) Partido de Ahllon mit der gleihn. Billa. 


11) Partido de Kiaza mit der gleichn. Villa, 1,560 Einw. 
11 Geifenyiedereien, i 


ı2) Partido de Ped raza mit der gleichn. Billa, 
13) Sesno de Montemayor, - 
14) Sermo de Valcorba mit der. Dina Ba 
15) Sermo la Mata. — 
16) Schmo de Navalmanzano, 
17) Sermo de Ontalpilla. 


18) Sermo de Cabezas mit der Villa Erbin ta 
Mayor. 


ı9) Sermo de San Lorenzo, 

20) Germo de Santa Eulalia. 

21) Eermo fa Zrinidad mit der Villa San Garcia. 

22) Sermo de Pofaderas mit der Billa, Yldeaviecja. 

23) Serma de San Martin mit der Pille Villacafin 
am. Zorita. ee — — 

24) Sexmo de Sar Kitten. — — 


San Ildefonße, Viula am nördlichen Abonse des Guar 
——— 8 Meilen von Madrid, 4,287 Einw.“ Koͤ⸗ 


* 
“; 
ü) 
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nigliches Kuftichfoß, die Granja, beruͤhmt durch feine Schil⸗ 
‚bereien; feinen Park und reijende Wafferpartien am Etesma. 
Die hieſige koͤnigliche Spiegel- und Glasfabrik wird mit 
großem Anfwande unterhalten: fie liefert Spiegelglaͤſer von 
145 Zoll Höhe und 85 Zoll Breite, welche auf 13,000 Guls 
den im Preiſe — * iſt Hier ı —— und ı- Lein⸗ 
wandfabrif, ; 


25) Germo de Eetirnien 


El Escorial (Br. 409 35' 50“ 8, 13° 331), Billa am ia, 
lichen — des ae mit 1,998 Einw. 


darin ſind Ma das Yantbeon, worin Spaniens Mir 
nardien und deren Gemahlinnen, went fit dein Reihe Ins 
fanten gegeben, beigefegt werden, eine reihe Bibliothek mit 
6,000 arabiichen und prientalifhen Handſchriften, eine Ans 
tifenfamnitung und ausgeſuchte Gemdtdegallerie. Der Bau 
diefes koloſſalen Gchäudes, welches in 17 Abtheilungen 22 
große Hofe einfchlieht, hat 23,673,575 — gekoſtet. 

26) Germo de Lozoya—. Fr 
Et Paular, Klofler am Urfprunge des ER weichen 
die größte Merinoheerde unterhält. Papiermühle 
27) Ochavo de Cantalejo mit der gleichn. Wille. 
28) Ochavo de WPedrizas. 
29) Ochavo de Bereimuel. 
30) Ochavo de Sierra. 
31) Ochavo de Pradena mit der gleichn. Villa. 
32) Teſoretia de Stputveda mit „der gleihn, Pille 
auf einem Hügel: 
33) Teforeria de Euellar. 

Cuetlar, Rilla an einer Anhöhe, auf deren Spige eine Bis 
tadelle liegt, 1,704 Einw. Wollfpinnerei and Fatbertdihe⸗ 
— in der Nähe über Se’ Ktappmuhlen. uk 

— Condado de € Chingon awiſchen den Prooinsen kr 
io und Madrid, 
Chindon 
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Chinbon, Pike am Xarama Mit 2’ Sara 2 FORM 
3,680 Eiumw.’8, Geifenfiedereien.: 


h) bie Prosinz Soria, ein Zeil: von Caſtila la 
vieja, zwiſchen 14° 21 bis 15° 37 DE,’ 8, und 40° Zur big 
42 2 N. Br. Graͤnzen: im N. Burgos und Nas 
varra, im D. Aragon, im S. Euenca’ und Guabalas 
xara, im W. Segovia und Burgos. Areal: 202,30 
Meilen ober 341 DjReguas, Dberfläder- bergig, 
die Hochebenen oͤde und ohne Baumwuchs. Boden: 
ſteinig und ſteril, bloß’ in der niedern Rioja und einis 
gen andern: Strichen: von beſſerer Befchaffenheit. Ges 
birger die Sierräebe Moncayo, de Paredes, Minifra. 
Stwäffer: Sek Ebro mit dem Cidacos, Kalon und 
Alama; dar: Duerb, — hier auf der" Sierra de 
Urktoniähcftöht; mie denn Tajuña und Uceroz wer uns 
bebrutende See de Arravicjay‘ die Laguna deitfrbion, de 
San Pablo, de Norviercas, de’ Boreif nud de: Luza⸗ 
ga Klimazinden Thaͤleru gemaͤßigt,“ auf und an 
den Webirgen rauh und kalt. ſoprobducten Weizen, 
See, Mals, Hanf Fiachs -Sapkar, Obſt, Wein) ers 
was Hliven, Efel, Rindoleh ſehr viele "Safe; Ziegen, 
Schweine, Wild, Forellen, Bienen ⸗ Silber, Eiſen und 
Dcher bei Moncapo;? —* anr Borovlaa vjntimonium 
am Fluſſe Alhama, Say bel: Atlenza. WS OTE Bm enge 
1815:"198,200, auf die "DRMeile' 979 Anbisiöwenz 179% 
wurden i08,107 und 1787.: 170,565 gezählt; worunter 
65,359 Mannsperſonen, 85,365 Srauen®perfonen, 83,936 
Ledige, 70,232: Verehelichte und: 9,334: Bertwitmere; 
dann 917 Kloftergeiftliche, 2,109 Weltgeiſtliche, 4,5453, 
Hidalgos, 315 Handelsleute, 354. Fabrifanten, “2,6: 
Handwerker, 15,186 Baueru, 11,707 Tageloͤhner und 4, * 
Knechte und Bediente. Beimohnungen: 5. Ciuda— 
des, a36 Villas, 497 Doͤrfer Überhaupt: 659 Pueblos 

[32] 
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und 664 Kirchſpiele mit 27 Moͤnchs⸗, 13 Neonnenflös 
ftern und 10 milden Stiftungen: Verwuͤſtet liegen 75 
Drefchaften. Nahrungszmeige: der Ackerbau ift 
auf das höchfte vernachläfligt ; die. Erndte ‚bereug, nach 
Laruga an Welzen 1,840,000, an Rocken 550,000, au 
Gerfie 130,000, an Hafer 100,000, an Maiß 950 und 
an Hälfenfrüchten. 6,630 Fanegas: außerdem werden 
an Leinen-etwa.550; an Hanf:2,600, an Del. 625 
Zntr. geroonnen. Der Weinbau. liefert an ‚Weine 
200,000, an Branntwein 2,400: Arroben. Der Obſt⸗ 
bau ift anfehnlicher, und. liefert. die vortreffliche Birn 
de Roma, die Aepfel und Pfirfichen von Atienza zur 
Ausfuhr. _ Die Schäfereien ‚bringen. beim Lande vieler 
Gewinn: man produzirt 22,359 Inte. Wolle und vers 
fauft ‚51,000 Haͤmmel und Lämmer. Wachs und Ho⸗ 
nig reicht zur Nothdurft hin. Von Manufafturen und 
Fabrikaten hat die Provinz : 334 Stühle in Wolle mit einer 
Production von 224,600 Varas; 444 Stühle in. Leinwand 
und Hanf ınit einer Prod. von 443,800 Varas, 2 Papiers, 
mühlen, 16 Gaͤrbereien, 6 GSeifenfiedereten und 26 Doͤpfe⸗ 
reien. Ausfuhr: Wolle, Häute, etwas Honig und Wache, 
Ziegenkaͤſe. Staats verbindung: die Provinz, in 
welcher caftilianifches Recht und Gefege gelten, gehört 
unter den Generalfapitän zu Zamora, unter bie Ran: 
gellei zu Valladolid und unter die Dioͤzeſen von. Cala 
harra und Osma. Eintheilung: in 5 mob. und 
febr viele zerſtuͤckelte Tierras. 

aa) der mittlere Theil — bie 5 Sexmos und die per⸗ 

tenence a Frentes. er 

. 1) Germo de Frentes. 

SoriacBr. 41° 48° £. 15° 25°) , Haupiſtadt der Provinz am 
Duero, 364 Meile von Madrid. Sie iR ſchlecht gebauet, 
oͤde und finſter, hat 13 Kirchen, ır Kloͤſter, 4 Spitaͤler, 
6,000 Einw. Manuf. in leinenen Struͤmpfen mit 82 Stuͤh⸗ 
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ien, a ®drbereien, 1 Beifenfiederet, welde 200 Inte, llefert 
und einige Wollmeberei; Wollhandel. Hier fand vdrmals 
das berühmte Numanı.— Atienza, Villa arı Abhange kinzs 
Hoͤgels mit 5 Pfarrkirchen, ı Rlofter, 1,950 Einw. Obns 
weit davon die Galinen von Anmon, Olmeda und Gorinella. 
— Almazan, bemäuerte Billa am Duerd, mit 3 Pfarr 
firden, 4 Kiöfern, ı Hofpitale, 2,o0o Einw. — Ben 
langa, Billa am Eskalote mit ı Kirche, = Klöfern, 1. Hosr 
pitale, und 1,400 Einw. 
2) Sexmo de Tera mit der Villa Almarka. 
3) Sexmo de Gan Sum rn 
4) Sermo de Lub id. | 
5) Seimo de Ariel, | F 
. 5) Pertenehce a Frentes mit der Billa Didega. 


bb). der obere Theik; welder Die niedere Rioja enspäte 
und in ſehr viele kleine Gebiete zerſtuͤckelt if. 


Eataborss, Ciudade am Eidacdy worüber eine Brüde von 
‚19 Bogen ‚führt mis 2 Pfarrkirchen, 3 Klöfern, 7,200 Einw, 
Sitz eines Biſcofs. Geburtsort Quintilians, — Alfaro, 
Ciudade am Einfluſſe des Alama in den Ebro. Sie bat 4 
Dörte, t Marktplatz, 1 Kollegiatkieche, 4 Kloͤſter 4 800 
Einwp. 4 Seifenſiedereien mit einer Prod. von 350 Intr., 3 
Gärbersien, 38 Stuͤhle in Leinwand; 4,700 Einw. — Urs 
nedo, Eiudade am Cibacos, 3 Marrirchen, 2 Klöfter, ı 
Hoipitäl, 1,500 Ein. Weinbau, — Arnedillo, Bila am 
Eidaros mit ſtare beſuchten Bddern. — Asred a, bemauerte 
Billa ohnwen der Laguna de Aftänieja, mit 6 Pfarrkirchen, 
4 Kloͤſtern/ 33200 Einw. x1x1 Gärbereien, 26 Coͤpfereien. 
Ohnweit davon erhebt ſich das Gebirge Moncaho. — Ce 
tuera, Billa am Alama mit 1,800 Einw, ı ‚Geifenflederei 
mit inet" Prod. von 75 Sate.; Manuf, in Hanf weiche 
11,116 Zutr· Hanf virbrauchen. — 


# 
a 


cc) det untere Shell, welcher ebenfalls in — — 
und zerſtückette Gebiete eingetheilt wird. 


Doma, Eludade am uUcero mit dem Vororte Burgo. Sie 
iſt ommänert, bat 4 böre, ı Kaihedrate, x Kofler, ı 
biſchoͤſlichen Pallaft, 1 Seminar und mit Burgo de Dsma 


190, Spanien. 


. 809.9, und.4,000 Einw.Sitz eines Biſchofs. Medina 
‚Eeiiy Billa und Hauntont eines, Herzogihumg. am Xalon 
Hice x, Kallegiartirher 2 Kioͤſtern, ı Hofpital,..a,300 ’Eium. 

ante Agadg, bemauerte Ville. am — aM eis 
ner reichen, Soline RE 


u a "Die. Prerinß Avila, tin Theil von Eaflilla la 
vieja, zwiſchen 119 55" bis 1305 DER, und 39° 
40 bis ze EN, Br. Gränzen: im N. Salıs 
manca und: Valladolid, im D. "Segovla, im S. Mas 
drid und Toledo, im W. Eſtremadura und "Salamanca. 
Areal: 127,57 OMeilen oder 215 TReguas, "Ober: 
fläche: hochgelegen und voller Berge, dodj auch mit 
ſchoͤnen und fruchtbaren Thaͤlern. Boden: im ganzen 
einig, trocken und dürftig, ſtrichweiſe fett und fruchtbar. 
Gebirge: die Sierrätde Parrameda, "pe" Abila, Mana 
und Gredos. Gew aͤſſer: der Atberche, Arenas, Are⸗ 
vatillo, Adaja und Tormes. Klimä den: ‚Ebenen 
And Thälern milde, der Sommer ſehr heiß; auf,den Ge- 
hirgen kalt. Producte? Wein, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mais, Hanf, Zwiebeln, etwas Obſt und: Oliven, Rind⸗ 
wich, Schafe, Ziegen,“ Schweine, Kaninchen, Bienen, 
Silber in der Sierra Minero "Steintohlen, Walkerde. 
Volksmenge 1815 : „218,400, ‚anf bie. ImMeile 925 | 
Individuen; 1797. wurden 118,061 und 1787.1 115,172 
Individuen gezaͤhlt, morunter 58,612 Mannsperſonen, 
56,560 Frauensverſonen °5%,545 Ledige⸗/ "48,659 Ber: 
ehelichte und ' 4,865 Dersoitivete ; dann 1,213 ' Kofler: 
geiftliche, ı, 100 Weitgeiſtliche, 156 Hidalgos 329 Han⸗ 
delsleute, 396 Yabrifanten, 2,216 Handwerker, 7,557 
Bauern, 10,902 Tagelöhner und 4,450 Kuechte und 
Bediente. Bewohnungen: 1 Ciudade/ 32 Villas, 
202 Doͤrfer, überhaupf 286 Pueblos und 299. Kirch⸗ 
ſpiele mit 28 Moͤnchs⸗, ıg Nonnenklöftern und.g mil 
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den Stiftungen. An verwuͤſteten Ortſchaften zihlt der 
Eenfo "Edpufol' 74° auf. Nahrungszwrige: der 
Boden iſt ganz verwildert. Der ſchlaͤfrig gettiebene 
Ackerbgu liefert an Weizen 590,060, an Socken, 259,990, 
en. ‚See 239,009, an Hafer, 13,090, AU Hälfenfrüchten 
27,000 und an Leinfamen 400 Fanegas: ‘außerdem 
werden an Gartenfruͤchten 4,000, an Pfeffer. 4,5a0, an 
Obſt 54999 Iufr.,- au. Vuͤſſen 409, an Kaſtgniena P,P00, 
an Hliven 200 Fanegas, an, Flachs 2,500 , ‚and au 
Hanf, „5,2 A geyongen. Der Weinbau if, —7 — 
tend, und,‚dgr ‚Rein, ſchiecht; man fkeltert 150,009, Ars 
roben. DEN Arroben Branntwein mad. fo 
Arroben «Effigr An Oele werden:g,ooo: a 
an Geide 380-’Zutr. abgehafpefl "Der Viehſtand "if 
unbedeutend: 4,850 Pferse Sand Meulthiere 7 3700 
efet, 56,000 Ochſen und Rüge; 24,080 Schafe/ 17,000 
Ziegen und 4,500 Schweine, „ar Wollgewihn Wird 
auf 763, der Honiggewinn auf 3et, der Wachegeminw 
auf 13F Zutr. geſchaͤtzt. Eben fo unbedeutend” As dee 
Kunſtfleiß: 447 Stäpte: ih Wolle liefern 716, 660,380 
Stühle in Leinen und Hanf 350,60 Varas,18 Gärz 
bereien‘ bereiten '2;400' Ochſenhaute, 1,1001 Kaltzelle, 
3,200 Schaffelle und 1,086 Stuͤck Sohlleder,. ind. qu⸗ 
ßerdem ſind 2 Papiermuͤhlen au einer Production” von 
4,600: Rieß, 5 Töpfereien, 5 Kupferhaͤmmer und 43 
Eiferfchmieden vorhanden, Ausfuhr: Wolle,, Wein, 
Haͤute, etwas Getreide. GStaatsverbindumgi bie 
Provinz gehoͤrt zur Krone Caſtilla, bat: raſtiltautſches 
Recht und Geſetze, und ſteht unter dem Generalfapitan 
von Zamora, unter, der: Kanzellei zu: Valladolid and 
unter der Dioͤzeſe von MR SR IBERE LURO: ‚in ;rQ 
Buirleiinche, Pen en et us den 


* . 
—X N” u J — 4. ah R .* —8 nn Me: 
tan 3* 21 2. Ser Wu SERIE AR . 928 —— 
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‚22. Sermo, de Santiages "i,.. 52 2° u 
Avila (Br. 409,430 ug? * n — — is am 

ä Adaia,, Ein. wüfter r Öder Ort, welcher von Bettlern wim⸗ 
mel, ı mauriſchet Sélot, 1 Kathedrale, 8 Pfarrkirchen 
ı& Kloͤſter, 4 Spitaͤter, 7,000 8: und er Einw. zaͤhlt, 

und der Sitz eines — * „ Ankebentenbe Baumwol⸗ 
lenmanuf. | — Sl Er Fu 

30 8): Sermo de Santo Tome, ER 
| 6) Kterra de Alta mie der Sina Fontiseron 


ur: Tierrs de Arevalo,. 
Bee (Br, (19 30 570 8, 190 ar 100) Pille an der 
Andung des Arevarilio" in dem Adaja mir 8 Kirchen, | 2 
Spilaͤlern, 2 Kornmagazinen, t)600 Hund Aisaa Enid, — 
MRadrigal, Ville mit 3 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſtern, u 00 
‚Änitale, 2,924 Einw. Geburtsort. von — 
$) Sermo de Komhale da — 
6 Sermo de San Bincente mit der Bil, ven 
‚randa, 3,200 Einw. 


7) Sermo de San Pedro, =“ 

8). Sermp de. Serresuela mit. der Bil, ta. Ävenag, 
’ 9 Kierra. de Voniliq mit der gleichn. Bu es 
— — de — | 


#r» 
- 2 rn 


EN, 


f; 


:k) bie Probinz — sein &heil bed. Konigreichs 
* zwiſchen 10° 32bis 12° Sg! De, L. und 41* 
48° bis 43° HR. Br. Gränzen: im N, Aſturias, 
im D. Balencia: und Toro, im S. Valladolid, Bamora 
und Toro, im W. Galicia, Areal; 292,5: DMeilen 
oder 493 DLeguas. Oberflaͤche: ſehr gebirgig, boch 
mit weiten Dhaͤlern und Ebenen: Boden:ſteinig, 
mehr zur Viehzucht, als zum Ackerbau geſchickt.Ge⸗ 
birge: Zweige und Aeſte der cantabrifchen Bergfette, 
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welche ſich aus Afturias. in die Provinz herabſchwingen. 
Auf der: Gränge von Afturiad erhebt ſich dag Gebirge 
bis zue.&chneelinies: tiefer: in. der Provinz iſt ed weniger 
rauh und hoc), und überall guf bewaldet, wogegen man 
in den Ihälern und: Ebenen. wenig Bäume ind -Faum 
Encinagebüfch erblieft;. Gewaͤſſer: drt Esla; Tuerto, 
Orvijo und Bernesſa, welche zum Stromgebiete des 
Duero gehören, und der SH, welcher dem Mifio zuflleßt. 
Der See Sanabrin ohnweit Afforga, # Meilen: Tang und 
halb fo breit, und ſehr fiſchreich. Klima:“im Winter 
feucht und falt, im Sommer gemäßigt und angenehm. 
Probucte: Rocken, Gerfte, Hafer, Flache, Wein, ef 
was Obſt, Holz, beſonders Eichen und: Fichten, Arf 
neifräuter und darunter islaͤndiſches Moos ;: Pferde, 
Efel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Wildprett, 
auch Wölfe, Federdieh, Aale, Forellen, Eifen, Baus 
‚Keine, Marmor bei Nozebo, Robles und billo, Töpfer 
thon und andere: Mineralien Wolfsmenge 1815: 
289;900, auf die [Melle 824 Individnenz 1797 wur⸗ 
den 2398120 und 1767.250,124 gezaͤhlt/ worunter 
124,457. Mannsperfonen, : 125,627 Frauensperſonen, 
139,846 Ledige, 98,938: Berehelichte : und 15,084: Ver⸗ 
witwete; daun 1,590 Mboftergeiftliche, 3,076 Weltgeik- 
liche, 22,016 Hidalgos, 413 Hanbelsleute, 550 Fabri⸗ 
fauten, 2,113 Handwerker, 30,837; Bauern, . 16,101 Tas 
gelöhner und 6,724 Knechte, und Bediente, Der Leos 
neſe gleiche in Geftalt, Karafter und Sitten dem Alt⸗ 
caftilioner, ‚und zeichnet ſich, wie dieſer, durch Kraft, 
Feſtigkeit, Redlichkeit und Biederſinn, aber auch durch 
Ernſt, Gravitaͤt, Stolz und Indolenz aus. Bewohnün- 
den: a Clubades 197 WS, 1,140 Döüten, Überhaupt 
1,264. Pueblos und 1,373. Kirchſpiele mit 32 Mönche >, 
18. Nausenklälern und aß: milden, Stiftungen. Nah— 
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rungszweige: der Ackerbau kann bei. dem:im ganzen 
dürftigen Boden nicht ſehr eintkaͤglich ſeyn, je: fleißig 
auch ‚der Leonefe ihn kultjvirt, ers; würde, ſich indeß 
mehr heben, wenn man ein beſſeres Bewaͤſſerungs ſyſtem 
‚einführen, und durch Anpflanzungen: von Fruchte und 
‚ondern Bäumen dem Fahlen, den Strahlen der. heißen 
Sonne ganz bloß geftellten: Boden: Schatten geben 
‚wollte. . Man: gewinnt etwa ſo piekald: man braucht. 
Der Flachsbau iſt anfebaticht noch mehr die Viehzucht, 
die, hier die ſchoͤnſten kraͤuterreichſten Wieſen finder. 
Nebenbeſchaͤftigungen ſind, Garuſpinnerei, Leinweberei 
und etwas Eiſengewerbe. „Die wilden Thaͤler im cat 
tabriſchen Gebirge werden meiſteus won Viehr und Fin 
genhirten bewohnt; untekiiihnen zeichnen: fi chiudie Mas 
‚Fagaten, ſowohl durch. Sitten als Tracht aus; Tie ma⸗ 
chen in ganz Spanien die Mauleſeltneiber. Ausf uhan 
Mole, Vieh, Kaͤſe, Butter, Haͤute, islaͤndiſches Moog, 
Elſengeraͤthe, s Holgwaareni is Grad a toner bindung: 
die Provinzuhat mit; beiden Caſtillas eineülei Rechten ni 
erlpi :‚Befeger und ;SPropincialnenwaltungs:;fke.s hängt 
‚Son, dem Generalfapitän-won Bantora : ab,Yünd, gehoͤrt 
unter die Kanzelleiz non Valladolid und zu: dem Epre⸗ 
gel der Biſchoͤfe mon nfeninäd "Alorgası 1 Einth ea⸗ 
Iuggihe 3 Beziefes ar can Bueäi Srner coll 
5) Die Fre an ER beſteht ad MEN, 
su. dejös, ig Intisdiccſons un Heemandades.“ 1 ro 
Leon Be ET, Hahbttadt der Pr 
Ela, 35F' Meilen don Madrid. Sie iſt bemauert: ihre wit, 
len Thuͤrme und, großen. Gebäude: geben: ihr won Zaußen ein 
imponirendes Auſehn, aber im Innern iſt fie. verfallen und 
 unreinlid, ‚Man zählt, 13 Marrkirchen »- 9. Klöfter v. 4 Br 
taͤler 1,5009, und 6,170 Einw. Gig eines Bifcofs. rd ‘ 
tige Kathedraͤte; win Meiſterwerk der goͤthiſchen Bautanft, 
Die Sirgantpe Das’ Rathhaus. "Dir Parlapı Bar Fami⸗ 
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tie von Lung. Man verfertigt: Leinwand auf:4o Stühle, 
wollene Strönpfer und Muͤtzen, dederne Handſchuhe, Keder 
zin 5 Gaͤrbercjen. Leon, zur Römer, Zeit. Kegip, ‚war, bis 
\ 'ro2g die Ref eng der Könige ı von. Leon; man ficht ei nad, 
"spaß fie einit beffere Zeiten kannte, ZAforga; Asturida 
EAuguſta, Br. Aa0 eye girl. — rglr), Ciudabe Wh 
‚forelenteihet&yerta auf einer · Höhäpermiit verfallenen Maus 
HRen,⸗ dep, Muinen eines alten Schloſſes, 8 Pfartkirchem 
k „4rlöfern,- ‚9 Spitdlern, 2,090, Einw. Sits eines Bilhoja 
— Sahagün;, beyauerte Villa mit Zitadelle gu &0; 
Pfaritirchen 3 Rioͤſter 3 4,006 Einw. a 


2) Pullibo be Fonferrhodin 1 der nord weſttichen Graͤuze 
der Provinz. Aue: tr — ri RK —R ME Np tet 


oT und Sctoß din: einfäfe des Borza ih 
dan Sibzu grBoorEinw. HEifengriverbei :.d- Milka frank, 
‚a, am Sufammenfiufle, des Balcarce md, Burbia. — An 

1.) Gupgenggipn,de Cabrera in S;M. der Froninz wi 

"der Billg Sala, 1,0% rt ———— — — 5* 

Mdie Pe Nalencka, weight des‘ Könik. 
8 Lebn, wiſchen 120:45' Be 4 er nd 
Wer HER Br? Erägen im RR Mn 
ring und Dirgosy nd. Dots uand Burgos, ini, 
Vallaͤdolid, mr: Giro und? Leon. MNrealln 8655 
Meilen odentnds I] Regeai Oberfläche: in. ber 
‚nördlichen Haͤtfte ſeht gebirgig, in der muͤdlichen miehr 
*8* hier das weite Thal von Weivato? Bodem:im 
TE Bergboden: Hit Tchönen "Weden; dm: S. zieilich 
productiv und gut bewaͤſſert. Gebirge: "die Monte 
de Tabejog; de Torozos/ dei Reh, de: Fuentes, de’ Hör; 
nillos, Tariego, Dueñcis, Cubillas nu Gemwäffer: 
vor Piſnerga, Burejs, Cartrion und Cauce; der Kanal 
von Caſtilla, welcher bei Alan’ del Rey anfaͤngt, fein 
Waffen vom Pitſuergarempfaͤngt/ unter Palencia in eben 
dleſemu Fluſſe enbigre cund der Kanal von Camposwol⸗ 
hen. aus den Canale von Caſtilla Son Grixota eg 
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Medina bel Rioſeco geht; der große mephitiſche Sumpf 
Nava im N: W.von Palencia. Klima: gemaͤßigt, 
aber feucht, die Sommerhitze wird haͤufig durch Oſt⸗ 
und Rordwinde abgekuͤhlt, der Winter dringt vielen 
Regen mit und ift rauh. Probucte: Rocken, Gerfte, 
Hafer, Hülfenfrüchte, Gemuͤfe, Flachs, Obſt, Kaftanien, 
Lrüffeln, Mein,‘ Efel, Mauleſel, Rindvieh, Schafe, 
Ziegen, Schweine, Wildrett, Gefluͤgel, Bienen, Kup⸗ 
fer, Eifen, Marmor, Bauſteine. Volksmennge 35: 
118,100,. auf „die Meile. 4372, Individuen. 1797 
wurden 118,064 und 1787. 112,514 gezählt; morunter 
56,00r Mannsperfonen, 56,513 Frauensperſonen, 49,708 
Ledige; : 44,916 Verehelichte, 6,519: Verwitwete; dann 
837 Kloftergeiftliche, 1,441 Weltgeiſtliche, 2,314 Hibal⸗ 
908, 818 Handelsleute/ »,27i Fabrikanten, 1,965 Hands 
werker, 6,222 Bauern, 11,524 Tagelödner und 3,456 
Knechte und Bediente. Bewohnungen: ı Cinbade, 
130 Bilas, 175 Dörfer, überhaupt 306 Puehlos und 
Zı% Kirchfpiele- mit 25 Moͤnchs⸗, ır: Monnenflöftern 
und, 37 ‚milden Stiftuugen. Nahrung szweige: der 
Ackerbau - liefert. :an Weizen :4,900,008, an Rocken 
150,060, an Gerfte :500,0no, an Hafer: 80,000, an 
Huͤlſenfruͤchten 27,100, an Karuben 500, an Leinſamen 
3,500 Fanegas. Man gewinnt 2, 0000 Zntr. Flachs, 
76. Zutr. Hanf, und macht 40,000 Fuder Deu, Un: 
‚ter den Fruͤchten findet man bier bie ſchoͤne roͤmiſche 
Pflaume, Au Wein werden etwa 6903000 ‚Kantarge, 
‚wovon jede,sı Buld. auf der Sktelle;Enftet, gekeltert; an 
‚Branntwein 2,990 Cantaren gemgeht, Der Viehſtanun 
beſteht aus 3,050. Pferden, 300. Mauleſeln, 3,600 
Eſeln, 9,300 Stuͤck Rindoleh,uurd,gae Schafen,.44300 
Siegen, und. 54590 Schweinen chen Miolaansinnnichiß' 
man auf 824: Bntefrine, Ano Ruhe anktie) und Sie: 
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Zutr. grobe. An Manufafturen und Fabrifen find 
vorhanden: 537 Stühle in Wolle mit einer Production 
von 714,998: Barad- Etamin und Tuch, 150,000 Bett⸗ 
decken und Mänteln und 6,000 Stuͤck halbivofirem 
Zeuge; 468 Day in Beintvand, foelhe. 150,305. Va⸗ 
ras liefern; 40 Gaͤrberelen, welche 65,400 Felle ver: 
arbeiten ; 11 — mit einer Production vou 
630,500 Stuͤck and n1 Hutmacher "mit. einer Prodnet. 
von 11,000 Häten. Ausfuhr: etwas Wein, lebeubdes 
Vieh, Wolle und Wollengarns. wollne Decken, Häute, 
Staatsverbinbung? die. Provinz lebt unter. caſti⸗ 
lianiſchen Rechten :und Gefegen ;. ihr Generalfapitän iſt 
der zu Zamorg,: ihre Appellationsinſtanz die Kanzellei 
zu Valladolid. Uebrigens gehört: fie: zur Dioͤzeſe von 
Palencia, Eintbeilung: in..ı ne N: 9 Ju⸗ 
riſsdicciond. ee 


1) Partido de’ Batencia. % Sn = 
Palencia (Br. 42° 10? 2, 13% 28’) Hauptſtadt der Provinz 
am Cartion mit ı prächtigen Kathedrale, 5 Pfarrkirchen, sı 
Kisftern, Spitaͤlern, a1 Armenhäufern, 8,292. Einw. Gig 
eines Biichofs. Manuf. jn mollenen Decken und Haͤten, — 
Torquemada, Villa am Piſuerga mit ı pfarrtirche und 
2,300 Einw. — Duefas, Villa am Sufammenflüffe des Pi— 
fuerga und Carrion, mit x Parrfiche, 2 Rüöhern,. ! a. 
pitale, 1,800 Einw, —— 

a) Jurisdiccion de Satda Aa. — 
Saldada, Villa am Carrion mir 2 a Mantiehen, age, 
40a Einw. 

3) Juriediccion de Bererrit,. 


4) Surisdiccion de Aquilar. ° 


Aquitardel Campo, Billa am Pifuerga mit a vlermen 
a Kloͤſern, 1,600 Einw. Vieh» und Schafzucht. 


5) Aurisdiecion de Cermera mit der aleihn, Bile. 
64 Zusiediccion de de Camporsdando. Nil...’ 
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7). Yurisdiccion.de San Ga * dor: So — 


1.842: Dalle de Buedeo.;. —— — Aue DIS AN 
9). Balle de. Died. mit. der Bit. Bradansı. am 
— De Eier 


1 


d e ’ 
m Valie ega ER 


X 2); die MProvinz Doroyiein Lei des — 
* zwiſchen 11°1:55° bis. 13° 351 Oe. L. und 41% 


ZI ER 


88 abis 43: NBreSie Weſteht audi Zeeinzeln lie⸗ 


genden; Diſtrikten, welche von den Yroviäyen Leon; Bur⸗ 
gos, Palsnca, Valladvliz amora und Salamanca um⸗ 
geben finds Are alagositGgMeileini ober: «65 Des 
guasieib er flaͤ che:a ader Diſtrift Reynoſan tk. ein 
bloößes Bergland mit Ichmalen Thaͤlern, die Diſtrikte 


Carrion:ind Toro haben zwar auch Berge,’ aber 


— 


auch „große weite Ebenen: : Boden sin Meynoſa ſtei⸗ 
nig und fteril, in Carrion und Toro abfverhfelnd, 
theild fett und fruchtbar, ‚theils. mager. und. kahl. 
Gebir get ‚bie Sierrg de, Keynofa. ‚Bgwäffer: 
det Duero ‚der. ‚Balderapuap, Garrien, Sauce und 


Valdavia, der Ebro, welcher. in: dem Diſtrikte Reynoſa 


entſpringt. „Klima: milde, aber feucht. Pröducte: 
Weizen, Mais und Gerſte, in Reynoſa bloß, Nöcen 


und ‚Hafer; Gemife,, auch Kartoffeln, Flachs, Bein, 
Holz in Reynoſa, übrigens Mangel, Obſt, Eſel, Rind⸗ 
vieh ohne Milchbenutzung, Schafe, Ziegen, Schweine, 


Wildprett, ſchmackhafte Fiſche, Bienen, verſchie dene 
Mineralien. Volksmenge 1815: 97,400, Haafı.bie 
DiMeile 995 Individuenz 1797 wurden: 95,370 und 
1767. 92,404 gezählt, worunfer 49,248, Maunsperſo⸗ 
nen, 49,156 Frauensperſonen, 659,910 Ledige,, 38,027 
Verehelichte und 5,895 Verwitwete;dann; 748Kloſter⸗ 
geiftliche; 1,001 Weltgeiſtliche, 6,643. Hidalgos „304 
Handelsleute,..375 Fabrikauten, ,890. haubwa ker, 
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7,750. Baneon,:7,649 Tägliühter und‘ 4,065 Knechte 
und. Bebdisnter Brei on chgien:7d Ciudade, 32: Pils 
lad, 239 Dörfer, überhaupt 329Pueblos und. 391 
Kirchfpiele mit 18 Moͤnchs⸗, 11, Nonngntlöftern und 24 
milden Stiftungen. Verwuͤftete Ortſchaften werden 
zo aüfgefuͤhrt.eNahrungszweig e: der Ackerbau 
wird nnt bielemt Fleiße getrieben. Die Erndte betraͤgt 
nach Larruga ah Wetjen aog doo an Gerſte 300.000, 
an, Rocken &p,n00, an Hafer, Go, 00, an Karuben 
5,500, an Linſen 22,0day an Bahnen, 740, an Wicken 
22,500, an Kichererbfeh 6,000,: an Mais 100° und An 
Erdfe2,068" FanegäS, welches zümm“!Bedarf?zueeidit; 
übrig hat man bloß Erbſen und Karben. Der Wein- 
bau liefert Yedd 308.660 Cantaren Mein und 3,090 
Cantaren. Vrauntwein. » Anfgebreitgter,ift der -Obfibau: 
man: zieht: die: fehöitften Kirſchen, Pflaumen und. eine 
AprikoſenartParra. An Heuo werden: 4,000 Fuder, 
jedes zu 9a2f gntrin geworben, an" Flachs 4,500, an 
Hanf 1,250, an Sumach 35 und an Weberdiſteln 1,345 
Zutr. gezogene Der Vlehſtamm beſteht aug 3,100 Pfer⸗ 
den 3,590 Mauleſeln, 4,700 Eſeln, 10,800 Stuͤck 
Rindiebn 246, 200 Schafen, 11,900 Ziegen und 15,20Q 
Schmeinen:, mau: .gewinuf-134,0ao Nößel Donig unb: 
34 Zutr. Wacht. . Der Kunſtfleiß ift unbedeutend: 
1793 lieferten 410 Stühle :in Wolle 17,000. Varas fein. 
ten und. 21,240 Varas gemeinen Etamin, 4,200, Bas: 
ras Tuc),si4;200' Baras Duͤnntuch, 60 Stück Weiber: 
roͤcke und 166 Münsel; ferner 20 Schleiermacher 30,500 
Schleier; und 54 Leinweber 184,400 Varas Leinwand. 
AusfuhunMWein, etwas Korn, Wolle, Haͤute, lebens 
des Vieh. Kirfchen, Staatsverbindung: Toro 
wird,; wie die übrigen caſtilianiſchen Provinzen verwal⸗ 
set, und gehoͤrt unter den Generalfapitän von Zamora, 
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unter die Ranzellei von Valladolid umd zu den Dioͤze⸗ 
fen. von Zamora, Valladolid und Burgos, : Einthek 
bang: .in”3 Partldod, Ä 

1) Partido de Toro zwiſchen Leon, Valladolid, Zamora 
und Salamanta. 

— (Br. 41? dot L. 12° 48? ), Haupfftadt der Provinz om 
rechten Ufer des Duero in der fruchtbaren Ebene Pays de Tra⸗ 
Io Duero, 245 Meile von Madrid, Gie iſt gut gebauet, 
bat breite, aber unreihlice Straben, ao Pfarrlirchen, 14 
Kloͤſter, 4 Spirdier y 1,600 9. und 7,508 Einw. Etamins und 
Leinweberei. Guter Wein: und Obſtbau, befohderd auf 
Amarelifirichen, Geſeßbbuch. — dab Leyes de Zora — von 
1505. Schlachtfeld von 1476. — Billaipanbdo, Ville und 
Schloß am Valderaguay. Zeughaus. 

2) Parsido de Carrion zwiſchen keon,, Palentia und 
Valladolid. 

Carrion de fos Condes, Villa auf einem Huͤgel am Car— 

sion mit to Kirchen, A Klöftern, © &pitdiern, 4,800 Einw 

— 3) Vartido de Reynofa zwiſchen Valencia und Burgos. 
Rennofa, Ville am Ebro, welder ohnmweit davon zu * 
tibre entſpringt. Sie hat. 1,506 Einv. 


n) bie Provinz; Valladolid, ein Seit des Koͤ⸗ 
nlgreichs Leon, zwiſchen 10° 34° bis 13° 43° De, & 
und 41? 10°. biß 42° do! N. Dr. Gie beſteht aus 
mehreren abgefonderten Stüden, welche zwiſchen ben 
Provinzen Galicia, Leon, Toro, Palencia, Burgos, Ges 
govia, Avila, Zamora und dem Königreiche : Portugal 
liegen. Areal: 160,80 [Meilen oder 271. [jEeguas, 
Dberfläce: meiſtens eben‘, aber hochgelegen, kahl 
und veroͤdet. Boden: fandig. und duͤrr, doch nicht 
wafferarm. Gebirge: die Sierra Seguederd, der 
Monte de Torozos. Gewaͤſſer: der Duero amd bie 
zu feinem Stromgebiete gehörigen Flüffe Piſuerga, Es⸗ 
guera, Adaja, Esla, Arlanzon und Orbijv. Klima: 
feucht und häufig nebelig. Producte: Welzsen, Maid, 
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Gerſte, Gemüfe, Kaftanien, und. etwas Obſt, Wein und 
darunter. daS edele Gewaͤchs von Gimancas, Flachs, 
Efel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Wildprett, 
Dienen, ‚einige Mineralien, Volksmenge ı815: 
187,400, auf die [Meile 1,166 Individuen; 1797 
wurden. 187,590; 1787 aber 197,839 gezählt, worunter 
98,895 Mannsperfonen, 97,944 Weibsperſonen, 106,213 
Ledige; 74,207 Verehelichte und 12,241 Verwitwete; 
dann 3,432 Kloftergeiftliche, 2,272 Weltgeiftliche, 6,498 
Hidalgos, 723 Handelsleute, 416 Fabrifanten, 4,652 
Handwerker, 11,825 Bauern, 18,515 Tagelöhner und 
5,443. Rechte und Bediente. Bewohnungen: 2 
Eiudades, 174 Villas, 288 Dörfer, überhaupt --Agg 
Puebles und 555 Kirchfpiele mit 71 Moͤnchs⸗, 51 
Nonmentlöftern und 3ı milden Stiftungen. Verwuͤſtete 
Derter find 87, Nahrungszweige: die Niehzucht 
macht die, vorzüglichfie Nahrungdquelle aus: man zaͤhlt 
4,100 Pferde, 8,200 Mauleſel, 10,000 Eſel, 25,190 
Stuͤck Rindvieh, 252, 000 Schafe, 18,300 Ziegen und 
3, 000 Schweine. Der: Wollgewinn wird auf 11,000 
Zutr., der: Homiggewinn auf 1,600 und der Wachsge⸗ 
rien auf 59 Zutr. angefchlagen. Ganz arm ift die 
Provinz an Del.und Salz. Der Ackerbau liefert an 
Weisen 1,300,000, an Gerſte 900,000, an Rocken 
400,000, an Hafer 170,000, an Hälfenfrächten 67,100, 
an Karuben 16, an Hanffamen 4ao und an Leinſamen 
4,000 Sanegag : man, gewinnt 2,750 ZIntr, Flache, 
625 Zntr. Hanf, 50,000 Zntr. Sumach, 50 Zntr, Bar 
tille und 1790; 3,165 Zutr. Faͤrberroͤthe. Das Obſt gerärh 
ohne Pflege und iſt Eöftlich, auch die Gartengewaͤchſe ges 
rathen vortrefflich, die Zroiebeln von Torrelobaton wer: 
den in ganz Spanien gefchägt. An Wein werden 2 Mil. 
Arroben gefeltert, und 5,000 Arroben Branntwein und 


r 
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4,000 Xrroben Effig gemacht. Uebrigens ift die Pros 
vinz versder und arın an Inbuſtrie: mar: zählte 1791 
bloß 113 Stühle in Seide, 344 Stühle in Wolle, 550 
Stühle in Leinen und Hanf, welche 202,964 Varas 
Peinwandb und 5,512,200 Varas Hanfleinen lieferten, A 
Papiermühlen mit einer Prod, von 9,360 Rieß, 65 Gärbes 
zweien, welche 12,952 Selle verarbeiteten, r Fayancefabr., 34 
Töpfereien, ı2 Qutmacher, die 8,000 Hüte liefern,. und 
61: Ziegelbrenner, die 1,499,000 Stüd brannten. Aus 
fuhr: Wein, etwas Korn, Häute, Wolle, Staat 
verbindung: in Valladolid gilt caftilianifched Necht 
and Gefes, ihre Appellationggericht und Bifchof: find zu 
Valladolid, der. Gereralfapitän, unter dem fie fteht, zu 
Zamora. Eintheil ung: in 22 — und 6 Dies 
— ne ee we 


"5 Partido de Vene deinm ei a GE 
—— (Br. iO 42.5. 13° 34), Kaupifladt der Pros 
vinz in einer großen Ebene’ anı Pifuerga welcht den dutch 
die Stadt fließenden Esguera "aufnimmt, aus Mitte vor Mar 
drid. Sie iſt mit Mauern umgeben undreim:meisläuftiger; 
veroͤdeter Ort, deſſen Haͤuſer zum Theil in Ruinen Uegen. Un 
‚ter ihren öffentlichen Plaͤtzen ſtud der. ‚Campo, grande, und 
"Maja Mayor die vornebmiten, Gfe enthätt "augen der 12 
nen Kathedrale 16 Pfarkirchen, 46 Klöſter/3 Spitaler, Tr,000 
Feuerſt. und nad) Autillon 30,000 Einm. "Big. eines Brhurgl‘ 
‚eines Inqwißitionegerichts, der königlichen Kanzelle won Car 
h; ßilla; einer Univerfität, welche bei Townſends Anefeneit 48, 
Profefforen, 50 Doktoren und 2,000 Studirende zählte, einer 
geographlſchen und einer batriolſchen Befellfäaft. Mehrere 
"Kollegien; eine Zeichen» und mathematiſche Schule. Ater koͤ⸗ 
niglicher Pallaſt, die Promenade Espolejoʒ 141 ſeinerne⸗ 
Brücken über den Esguera. Seidenweberei ‚mit 88 Stuühlen 
und 156. Arb., welde 9,300 Vatas Zeug und 5,090 Muͤtzen 
liefern, Wollenweberei mit 206 ‚Stühlen, und einer Prod. 
von 109,000 Varas Etamin, 256,006 Varas Tach⸗ 6060 
Halstuͤchern, 6,000 Stück For ind 460 Mänteiny) Fahante/ 
fabr., wel: 
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Kabr., melde 2,000 Seäß verfersige and vinige Loͤpfereien 
und Gärbereien. 

| 2) Partido de Tudela. 

Tudela Villa am Duero, mit x Pfarrkirche, obe Einw. 
3) Partido de Pesquera mit ber sun Villa am Duero. 
4) Partido de Curiel. 

5) Partido de Pedafiel. 
Perafiel, Billa und Schloß am Dutaton mit 4 Kirchen, 
2 Klöftern, 3,600 Einm. 

5) Partido de Olmedo, 


Olmedo, bemanerte Billa in einer Ebene mit 7 —— 

kirchen, 7 Kiöfeen , 2,ovo Einw. 
7) Partide de Medina, 

Medina bei Campo (Br. Art 17 gr PR, 120 Br dr), 
Villa am Zapardiet mit 14 Kirchen, 1b6 Klöfterh, 4 Gpitds 
lern, 1,000 9. und 2,500 Einw. Diefer Ort, welcder ® 
von allen Abgaben befreier iR und 3 befuchte Meſſen h 
war im 15. und ı6. Jahrhunderte reih und fo bevoͤlkert, 
daß man 56,000 Finmwöhner zählıe. — Nueda (Br. 4ı? as! 
ıte.2, 12° 43% 37), beträchtliche Billa mit Rartem Weinbam. 

8) Dartido de Portitlo mit der gleihn, Villa. 
9) Parıivo de Tordefillas, 
Tordefillas (Br. Ar? ZA” 10“ ®, 159 39 3020), feſte und 


wohlgebauete Villa am Duero, 4,000 Einw.  Gärbereien, 3 
Stühle in Wolle, | | 


10) Partido de Simanta 9 


Simancas, bemauete Billa om Piſuerga mit i Kaftelle, wos 
rin das Hauptardiv von Caſtilla aufbewahrt wird, a Pfarrs 
tkirchen, x Kloſtet, 1,006 Einw. Guter weißer Wein. 


11) Parıido de Tigale⸗ mit der gleichn. Villa. 
12) Partido de Torre lobaton mit der Billa la Mota« 
13) Partido de Tordehumss mit der gleichn. Billa. 
14) Partido de Kiofero, 
Medina dei Rinfeco, Ciudade am a mit 3 Pfarr, 
33 
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kirchen, 65 Kloͤſtern 2 Hoſpitaͤlern .3,200.9. und z, v00 Ein, 
Manuf. in Serſche mit 63 Stühlen und in Seidenband mit 
ı3 Stühlen, welche auch 760 Stüf Borten verfertigen urd 
Seidenband; Meſſen, deren vormaliger Glanz der Stadf den 
Namen Indtahica — Kleinindien — verſchaffte; Hunde, 
‚ welcher feit Eröffnung des Kanals von Campos ein neues Zus 
ben gewinnt. ’ 
15) Vartido de Aquilar mit der — Villa 
16) Partido de Palenzucla mit der gleihn. Villa. 
17) Partido de Billalon mir der-Hleihn. Villa, 
18) Partido de Mayorga mit der gleichn. Villa. 
19) Pattido de Manſilta mit der gleichn. Villa am 
Esta, 400 Bürger. 
20) Partido de Rueda mit hir hleichn. Villa am Esta. 
21) Merindad de. Allende a Nie; 
x 22) Merindad de Billamandos, 
23) Merindad de Polveroſa. 


Benavente (Br. 410 490 36 L. 189 0 47, Dita am 
Drbije mit einem. Pallafte der Yamilie Pimentela, 2,234 
Einw. 11 Stäpie in Seide, welde 860 Ellen Binden liefern, 


24) Merindad de Vidriales. 

.25) Merindad de Rio ker. 

26) Merindad de Balverde — 

27) Partido de Carvajol de ia ERERROIHISUR mit 

der Billa Carvajoz. 

u 29) Partido de Sanabria. 
Yuebia de Sanabria, Billa und FeRung \ an der Gränge 
von Portugal. 


0) Die vreein are RR Theil des Röpiy 
veich8 Leon, zwifchen ro° 48/.biß 12°. 5'.De. 8, und 
41° 33% bis 42° 14,8. Dr, . Grängen: im. N. 
Valladolid, im O. Toro, im S. ‚Salamanca, Au W. 
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Portugal, Areal: 77,9 "Meilen ober 165 wii? 
guas. Oberflaͤche! hoch gelegen und bergig der 
Duero theilt fie in 2 Hälften. Boden: dir, fandig, 
bei gehoͤriger Bewaͤſſ ſerung nicht unfrüchtbar; am Ger 
birge ſteinig. Gebirge! Sierra de Ta Cuſebra. Ge 
wäffer: der Duero mit dem Valderaguah, Esla und 
Tormes; Klima! milde, der Winter iſt regenhaft. 
Producte: Getreide, Wein, etwas Oliven, Hanf, 
Flachs, Obſt, Kaſtanien, Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Mauleſel, Bienen, mehrere Minerallen. 
Volksmenge 1815: 71,500, auf die [Meile 917 
Individuen; 1797 wurden 71,401, 1787 aber 74,669 
gezählt, worunter 37,354 Mannsperfonen, 37,315 $raueng: 
perfonen, 40,062 Ledige, 29,622 Verehelichte und 4,206 
Verwitwete; dann 602 Kioffergeiftliche, 768 Weltgeiſt⸗ 
liche, 275 Hidalgos, 88 Handelsleute, 264 Sabrifanten, 
1,413 Handwerker, 6,758 Bauern, 6,058: Tageloͤhner 
und 3,136 Knechte und Bebiente, , Vewohnungen: 
ı Ciudade, 54 Billa, und 148 Doͤrfer, überhaupt 
249 Pueblos und 276 Kirchfpiele mit 13 Moͤnchs⸗ und 
10 Nonnenflöftern und 6 milden Stiftungen. Nah: 
rungszweige: ber Ackerbau wird fehr ſchlaͤfrig ge⸗ 
trieben, Laruga ſchaͤtzt die Erndte an Weizen auf 
220,000, an Gerfte auf 110,000, an Rocken auf 194,400, 
an Karuben auf 4,506, an Kichererbſen auf 21,200 
und au Wicken auf 1,200 Fanegas. Man keltert et⸗ 
wa 250,000 Cantaren Wein, und macht 4,500 Cats 
turen Branntwein: an Maid werden 5,500, an Su⸗ 
mach 6,250 Zutr. gewonnen. Der Viehſtamm iſt aͤu⸗ 
ßerſt geringe: man verkauft. faͤhrlich 100 Pferde und 
Manlefel, 580 Stuͤck Rindvieh, ,690 Ziegen, 42,000, 
Haͤmmel und Laͤmmer und 1,200 Schweine. Noch - 
weniger bedeutet der "Kunftfleig: 50 Stuͤhle in Wolle 
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liefern 60,000, 300 Stühle in Leinwand 90,900 Bas 
ras und bie Hurfabrif zu Zamora verfertigt gegen 
5,000 Stuͤck. Ausfuhr; Wein, Wolle, Haͤute, et⸗ 
was Korn und, feinwand; vieles gebt auf Schleichwe⸗ 
gen nach Portugals Staatsverbindung: Caſtilia⸗ 
niſches Recht und Geſetze „gelten. in dieſer Provinz, 
worin der Generalkapitaͤn und Statthalter von. Altca⸗ 
ſtilla und Leon ſeinen Sitz hat. Uebrigens Bet fie 


Ten 


von Zamora, Eintheilung: in, 7 Partldos. 


1) Partido det Yan, Be — A 


Zamora (Br. 4ı° 38, 2. 12° 367), Hauptſtadt der Pros 
. ding auf der Spitze eines wilden Dügels, a64 Meilenon Ras 
drid. Sie hat verfallne Mauern, if ſinſter und «införmig 
gebauet, und zähle a gothiſche Kathedrale, 23 Pfarrkirchen, 

43 Hoſpitaͤler und g,eoo Einw. Sitz eines Biſchofs und des 
Generalkapitaͤns von Alicaſtilla und Leon. Ingenleurakade⸗ 
"mie, Geride; Hut⸗ Leinwand und Satpeierfabt: — 


2) Partido del Dino mit der Viua Morales. 
3) Partido de Sayago. 


Sermofelie, Villa an der Wunduug des Tormes in den 
Duero, 3,000 Einm. keinweberei. 


>) Yartido de Eurvajaics mit der gleichn. Billa. 
5) Partido de. Tabarra mit ‚ber gleichn. Vila. | 
6) Partido de Alcafisas mit der gleihn. Wille. 
7) Partido de Mombuen mit der gleihn. Billa, 


p) Die Provinz Salamanca, ber fc Spei 
des Koͤnigreichs Leon, zwiſchen 10° 4ı' bis 12° Zu 
De, 8. und 40° bis 410 38 N. Br. Graͤnzen: im 
N. Zamora und Toro, im O. Avila, im ©. Toledo 
und Eftremadura, im W. Portugal. Areal: 279,46 
DMeilen oder ‚474 Dbeguns, Dberfläge: thells 


Spanien. 517 


dergig;: theils einförmige, baumlofe Ebene, Boden: 
meiſtens fandig und: wafferarm. Gebirge: die Sierra 
de Srancla, de Bejar, der Gredos, de Gata, Puerto: bei 
Pico. Gewaͤſſer: der Düero, Agueba, Delted, Tors 
mes "und Alagon; der See Gredos. Klima: heiß 
und trocken, im Sommer regnet es felten.. Pros 
ducte::Wein, Weisen, Maid und: Gerſte, Dliven, Hanf, 
Suͤßholz, Rindvieh, beſonders Heerden von ſtarken mus 
thigen Stieren, Eſel, Schafe, Ziegen, Schweine, Ka⸗ 
ninchen, Rebhuͤhner, Bienen, mancherlei Mineralien, 
auch Mineralquellen. Volksmenge 1815: 210,000, 
auf die Meile 752 Individuen; 1797 wurden 209988 
und 1787. 210,380 gezählt, worunter 107,533 Manns⸗ 
perfonen, 102,858 Srauensperfonen, 116,434 :. Ledige, 
77,535 Derehelichte und: 12,140 Verwitwete; baun 
2,593 Kloftergeiftliche, 7,778 Weltgeiftliche, 567 Hidal⸗ 
908, 1,529 Hanbeldleufe, 730 SFabrifanfen, 5,927 
Handmerfer, 16,262: Bauern, 16,067: Tageloͤhner und 
8,845: Knechte und: Bediente. Bewohnurgen: 2 
Ciudades, 131 Villad, 451 Dörfer: überhaupt 566 
Pueblos und 381 Kirchfpiele mit 54 Münchd-, 29 
Sronnenflöftern und 23: milden. Stiftungen. Dieſe jetzt 
fo öde Provinz war im ı5ten und ıdten. Jahrhundert 
weit blühender:: ber Cenſo Español allein weiſet 289 
verwuͤſtete Oerter nach. Nahrungszweige: der 
Ackerbau liefert an. Weisen 1,350,000, ou: Gerfie 
310,000,. an Nochen;900,000, an Karuben 150,000, 
an: Zinfen 1,500, an Kichererbſen 30,000;.: 017. Bohnen, 
2,700, an Widen 1,800, an £elnfamen: :25,900,. an 
Hanffamen za Fanegas. Der Obſtbau iſt von großem 
Umfange: man erndtet 9,500 Fanegas Kaftahien ; dann 
an Nüffen 502,000, an Melonen 30,000, an Roſinen 
12,000, an Birnen und Aepfeln 10,500, an. Pfirfichex 
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200, au Kirſchen H700, an Mandelnea, höoc anıDlk 
sen 800 und an? Feigen 4380 Arroben. Gommſe wird 
ſehr viel gebauet/ am meiſten Nihen 5,000, 3wiebeln 
6,250,. Knoblauch 0, Kartoffeln 88,500, und gene 
Gemuͤſe 7,566 Zukr. Der: Weinbau lieſert zur Kelter 
44700,' za Branntwein t700 und zʒum Effig;: 1,900 
Arrobent;« Dies Oelpreſſe init 26,080 Cantarem! ‚aa 
Flachs· Aerden 5,125, an Hanf 20anSumach 373 
Zutr. gewonnen,‚u Der Viehſtapel var: ar; 9,363 
Pferde t 63Muulefel, and Che; nayiBoo: Süd 
Rindvieh, 666,000 Schafe; aο Algen’ und 837200 
Schweiner inuw laͤßt die ſchoͤuſte Felder zur Weide ir 
die Merinos Tiegen, Der Kaͤſegewinn beträgt g,aony, 
der Wachsgewinn FE Intre andı der Honiggewinn 840 
Cantaren; Fuͤr Wolle: marena7945:'384: Stühle” vor⸗ 
handen; welche 271; 4810 Varas firfet ten; an Hutfa⸗ 
briken wurden 16 mit einer Probs von 27,500 groben 
und 320 enen Huͤten, zan Toͤpfereien damit: und 
Arb. und an Weberſtuͤhlen in Leinen: und: Baumwolle 
480 gezoaͤhlt/ welcht 210,000. Ellen Leinwand, ao;aon 
Ellen baumwobllene Zeuge und rd Inter. Hanfwaaren 
fabrizirten. Ein wichtiger Erwerb der Probinz iſt dur 
Schleichhaüdel nach Portugal. Ausfuhr! Mein, 
Wolle, Haͤute⸗ Dchfen und anderes Vieh, etwas Zink, 
St aut s v erbimdaunga Salamanca hat caſtilianiſches 
Recht und Geſetze, und gehört unter den Statthalter 
von Zamora, unter die Kanzelleivon Valladotid und 
zu den Diszeſen von Salamancã und Ciudad: — 
Sinthetun ugu fra Parrot u um a — 


— RSG 5 


rt 


r 2) Qugıg ı de drmine. | 
| ving im Mittelyunkte * 4 Quatlos, 235 Meile” on Ma— 
drid. Sie liegt in einer reigenden 'Ebehe am Abhange eines 
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| Hägels, unter welchem der Zormes herflicht,, iſt ummauert, 
im Innern duͤſter und winkelig, bat. 13. Thoͤre, mehrere 
gute Gebäude, ı prächtige Domkirche im gothiſchen Ges 
fihmade, 27 Pfarrkirchen, 39 Kloͤſter, 5 Hoſpitälgr, 14 Ar⸗ 
menhduſer 3,800 H. und 13,600 Einw. „Giß eines Biſchefs 
und der reichſten Univerfeät ‘Son Spanien, welche 1200 ges 
ſtiftet sin, gaooo: Grjden Einkünfte und. 38 Lehrſtähle hat 
„und. 1767. 1,909 Siudirende zählte. Dann das, Seminar de 
Carpajal; das Collegio de San Bariplomi geft. 1419, Mayor de 
Dviedo 1511, de Cuenca 1500, dei Argpbispo 1534, los 
qagtro, Militares 1552, de Dviedo pan y carbon 1386, Gr 
Lauperes und Hyerfgnog 1550. Seheuswärdig find die ihöne 
Dominikanerkirche, das Vernhardinerklofer, . das Jeſuiter⸗ 
lollegium das Rathhaus, die Bibttarhet, der regelmäßige 
Maya Mayor und die alte: roͤmiſche Bruͤce von, ‚97, Pogen. 
3) Quarto de Peg det Rey mit den Dias Linazes 
und San Estevan.' ee 2 7 en 
49 Quarto de Dal de Bilorta mic der Dile Cant a— 
iabpiedra. 
#4) Doarto de vanes — der Bine Sure ve 006 ein, 
x Heite⸗ Scwefelbad:i; ou a. 0% de 
' 3) Partido de Ledesma, in die Rodas de — 
——— de Garcirey, de Ciperes und de Mieza getheilt 
Ledes ma, Villa am: Tormes mit 6 Pfarrkirchen, 3 KisRera, 
3 Hoſpitaͤlern ynd_ 1,800 Ein. Warme Baͤerrr. .;: 


. Di Partida de Wh 0. ne Meisten 
Alpade Dormees, Villa gm.Zosmes; 3on Hr 1,360 Sim 


nn Varudo de Sa foatierrg mit der gleichn; Bil. E 
Ri priſlos de Mi ken mit ber“ gteichn, Bitte. ER 


a) Barciop de Piedrapiig mit der, ‚gteichn, Fi, 800 
A | 
= 10) Yartido de Barcd mit der glei, Bil. E 
41) vartido ve ßelar. | R 
Bejar ‚ fefte Villa an Abhange der Sierra” de Biſat und au 
der Graͤnze von Eſtremadura, wohin' ſie von einigen Ger 
graphen gerechnet wird. Sie enshätt:3 Pfarrfichen, 3 Kb 
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fer und 4,800 Einw. Tuchmanuf. mit 50 Stählen, melde 
»: Jährlich 29, o00 Ellen (zu 34 bis g Guld.) fabrisirt; Hufeifens 
ſchmieden mit einer Production ‚von — Dutzend; kalte 
und warme Heilbäder. 
12) Partido de Montemayor mit der gleichn. Vila, 
13) Partipo be Miranda mil der gleichn. Billa: 
14) Partido de Ciudad Rodrigo, gerheilt in die cams 


pos de Yeltes, de Agadones, de Robledo, de Arganan,. 
de Socompgna und de Camaces. | 


Ciudad Rodrigo, fee Ciudade am Agueda, 33 Meilen 
von Madrid, Sie hat ı Harfe Zitadelle, 2 Vorſtädiens 

“ Pfarrkirchen , 9 Ktöfer, 3 Spitäler, 1,800 H. und 11,000 

Einw. Gig eines Biſchofs. Oekonqmiſche Geſellſchaft; freie 
Zeichenſchule; 1 Seifenfabr., welche die ſchoͤne harte Seife 

; &Zabon de Piedra Liefert; ı Gärbere; Kupferſchmieden. — 
Hinojofa, Billa ohnweit dem Yeltee. 


g) Das ' guͤrſtenthum Aſturia oder, gewoöhnlich 
Aſturias (von der veralteten Ginthellung. in Aſturia 
de Oviedo und be Santillana) zwiſchen 10 Zıt big 
15° ı2° De. L. und 42° 37 bis 43° 45N. Br. 
Graͤnzen: im N. der Ozean, Im Ds: Burgos, im S. 
Palencia und: Leon, im W. Galicia. Areal‘. 18303 
Meilen oder 3085 Dieeguad. Dberflähe:r ein 
wildes Land mit ungeheureu Gebingen und Tiefen, aber 
durch Anbau, durch lebendige :Wegetation und reizende 
Waſſerpartien, uͤberaus pittoresken Thaͤlern. Boden: 
felſig, und an den Bergen kaum zollhoch mit Damm⸗ 
erde bedeckt, in den Gründen und Thälern ſteinig, doch 
fehr productiv. Gebirge: die cantabrifche Beräkerte, 
hier unter dem Nanıen Sierra de Afluriad, deren. ver⸗ 
fchiedene Zweige fich durch die, ‚ganze Provinz verbreis 
ten... Gemwäffer: eine Menge Bergfiröme und Wild⸗ 
bäche, worunter die betriichtlicheren der Navia, Nalon, 
Sella, Nocera dem Meere zuellen. Klima: fencht 
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und hebelig, im Innern‘ kuͤhl, an den Kiffen milde, 
aber nicht ganz gefund: im Frühe und Spätjahre fälle 
fehr üteler Regen. Producte: Mais, morand dir 
Afturier fein Boronabrod backt, MWelzen (nicht zur Noth⸗ 
durft), Gerſte, Kartoffeln und Gartenfruͤchte, Kaftantert, 
Hafelnäffe, DER, Orſeille, etwas Wein, Holy Pferde 
(die afturifche Race ift wegen ihres Feuers und- ihrer 
Ausdauer gefchägt), Hornvieh mit Milhbenußung, 
Schafe, Ztegen, Schweine, Wild, Federvieh, Fluß⸗ und 
Geefifche, von jenen Forellen, Hate, Salme und Lam— 
preten, von dieſen befonderd Befugen und Sardinhas; 
Lienen, Steinfohlen, Gagat, Bernftein, Spiesplanz und 
Kupfer; fein Salz und fein Del. VBolksmenge igı5: 
364,300, auf die [Meile 1,990 Individuen; 1797 
wurden 364,238 und 1787. 347,776 gezählt, | wor: 
unter 166,788  Mannsperfonen‘, 186,988 - Fräuengs 
perfonen, 196,302 Ledige, 128,052’ Verehelichte und 
21,479 Verwitwete; dann 820 Kioflergeiftliche, 3,039 
Weltgeiſtliche, 174,274. Hidalgos, 315 Handelöleute, 112 
Tabrifanten, 3,360" Handwerker, 53,958 Bauern; 7,036 
Tagelöhner und 6,141 Kriechte und Bediente, Die Aſtu⸗ 
rier ſind ein ſtarker, arbeitſamer Menſchenſchlag, roh, 
wie er aus der Hand. der Natur hervorging, aber tap- 
fer bis zur Verwegenheit, redlich, umd mit der ‚srößten 
Anhänglichfeit ay das Vaterland‘ ‚gefetter, Ahnenſfolz 
und Bigotterie find ihre größten Hauptfehler ı ihre Se: 
birge fahen nie die Fahnen der Araber, und aus: ihren 
Gebirgen:. ſtiegen bie Befreier Spaniens herab. Der 
Aſturier hält fich daher für edler und beſſer, als ale 
übrigen Spanier, Bewohnungen:"r Eiudabe, 8 
Villas, 6 Derfer und eine Menge einzelner Höfe und 
Wohnungen, Überhaupt 67 Pueblos und 638 Kirch⸗ 
fpiele mit 15 Mönche, 8 Nonnenkloͤſtern und 13 mil: 
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den ‚Stiftungen,  Nahrungszmeige: der , Afturier 
iſt Sehr fleißig, er betreibt. feinen Aderbau und feine 
Diehzucht mit Eifer, treibt Fifcherei und, mehrere Ger 
werbe, und wandert, wenn er im. Baterlande fein Brod 
finden kann, in die übrigen fpanifchen Provinzen, um 
als Kutſcher oder Bedienter ein kleines Kapital erwer⸗ 
hen und ſolches in feiner, Heimath Herzebren. zu. fönnen, 
Sehe.. vielg Aflurier leben mit diefen Befchäftigungen 
in. Spanien ‚gerfiveut. ‚Ausfuhr; Kaſtauien, Dafelr 
näffe, Fluß⸗ und, Seefifche, Zyder, Holz, Steintoblen, 
Pferde, Haͤute, Wolle, Kupfer und SKupfergefi chirr, Hanf⸗ 
gern, Eiſeuwaaren. Gtaatsyerbindung: Alturıa, 
mit dem; Titel eines Fuͤrſtenthums, ſteht zwar mit ber 
Krone :Caftila in DBerbindung ; es „bat roſtilianiſches 
Recht und Gelege und einen eigenen. Genpralfapitän 
und, Audiencia real, welche: zu Dpiedo ihren; Sitz ha⸗ 
ben, aber es iſt frei- von allen: Probinzia'feuern, „bat 
feinen Intendanten, feine: Zoͤlle und. herhaupt wenig 
von der fpanifchen Zinanzverwastung.. , Uehrigens ge 
hört es zur Didzeſe von Doiede, Eintheilung: Im 
66: Concejos oder Gerichtsbarkeiten. 0X 
Dbiedo FBr. 4 BR 9° 4a hr)" offene Naubk 


ir 


men Gegend; warmes Bd. — Eoboedom, eingeln ee 
Kollegiattirche mit mepfwärdigcn > ‚kigihümern, — End 
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bia (Br. 43° tar 8 ‚rı0 436.54), Hüttencrt am 
„glein. Stufe mis Kangnens und Rugelgicherei erſtere werden 
„zu Mieres, dei Camino gebohrt. — Siion (Br. 43° 351 70 
*. 120 3⸗ 30495 güfgebauete Bild’ am Füße einer: Anhöhe 
Hart am Meere mil 3,200 Einw. Inftitue für Masheinartt, 
Nautik und Mitgeralogie feit 17945: Nafen, der beſochteſte 
von Afuria-and; dur 1. Kort- ‚und. die Sanonen des Molo 
; ‚peribeidias, ‚noderkrauerci, wovon iahruich 2,440 Ohm ei⸗ 
Bora werden 1 Steingutfaßr, mil 20 Arbeitern; Woll we⸗ 
—2 ———* und Knorfarbeiten. In der Nähe 6 
Kupfet haͤnmet hd Gagatſchie rfetzeien Adile s 6Br. 40 
a Bar tVilla an der. Muͤndung des gieidu,, Flußes 
it 9 Miarrtirchen „;3 Klöfterny > Spitaͤlern, Soa Famtlien 
und eiwa yrpR Einw, Garnfpinnierct » Kupfergeiirriaßt, 
Belucter, "Sabrwart. - — Zuango, Billd und Elciner Serha⸗ 
fen, 1,80D ed. "Fischerei. _ Ffanee PBr. 439° BYE: 15% 
IE EIECBETEUE 17. RU und Heiner Geehafen auf einer Landjpihe. 
Rare, Villa und Hafenan der. Mündung. des, ‚gleichn. 
- Blufies. Fuüchtret. — Luarca, Villa und. Kr | Deere. 
— Eangap de Duni, Villa, qu Chico, 1,600 ihm. u“ 
r) Das, Königreich Gaki:cha, welches bie nord⸗ 
weſtliche Ecke von Spanien; zwiſchen 8°. 2615 amd 
‚0° 52 Oen 8. pud zwifchen 40ꝰ 50f big 45° 46. 430⸗ 
N. Br. ansfäß.. Graͤnzem: im W. und. N... der 
ODzean, im De: Marias, ‚Leon; und; Valladolid, im ©. 
Portugal. Undal: 78940 WMeilen,oder 1,330. be⸗ 
guas. Dberfkänhe: bergig- mit weiten Thaͤlern uud 
einigen: Ebenen. Boden; meißensnfteinig. und mager, 
ſtrichweiſe gut: und. fruchtbar. » Gebirge: daß, can⸗ 
tabriſche Gebirge, welches ſich hier in den Vorgebirgen 
Ortegal und-Finikerge unter das Meer taucht; unter 
feinen ı verſchiedenen Unterahtheilungen die Sierra de 
Mondoneds;,dg Erer de Porto,‘ de San Mamed, Ser 
gundera, Seca und Penagache. Gewaͤſſer; der Mm̃o 
mie den: ESilr und eine Menge: Kuͤſtenflaͤſſe, welche bei 
ihren Muͤudungen kleine Baien oder Rias bilden; dar» 
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unter Tambre, Mandeo, Ferez, Umia, Eo: überhaupt 
44 Fluͤſſe und ein ftarfer Waſſervorrath. Klima: an 
— Kuͤſte gemaͤßigt, im Innern rauh und kalt, im N. 

O. feucht, in S. W. trocken, die Luft im ganzen dik⸗ 
fer und nebeliger und der Himmel bewoͤlkter, als in 
den übrigen Theilen bed Reichs, dabei aber volllommen 
gefund. Probducte; Getreide (nicht zur, Nothöurft), 
Mais, Kartoffeln, Gartenfrüchte, Flach, ‚den. man für 
ben beften in ganz Europa. hält, .etwag. Hanf, Obſt, Ra: 
ſtanien, Nuͤſſe, Telb Zitronen und Drangen bei Tuy, 
Weit, : Holz, Pferde, Rindvleh mit Milchbeuutzung, 
Schafe, Ziegen, Schweine, Eſel und Mauleſel, Wild 
prett, vieles und gutes Federvieh, ‚Seefifche, Bienen, 
Soldförner ig. Gil, Finn bei Monterey, Amlanth, 
Schwefel und eittige andere Mineralien, aber wie in 
Üfturia fein Del und fein Sal; Volksmenge 1815: 
1,142,700, auf die Meile 1,447 Indibiduen. Antil— 
Ton fchägt dagegen bie Volksmenge auf 1,400,000, Fis 
ſcher (im Gemälde vor Spanien II. S. 176) auf 
1,500,000, und bei ber Volkszaͤhlung von 1787 fand 
man 1,342,630, 1797:'aber nur: 1,142,630, Wahr⸗ 
fcheinlich hatte man’ 1787 die auswärts domiziliirten 
Galleger eingerechnet. Unter dem Jenfus des Irgteren 
Jahres waren 645, 425 Manns perſonen, 700,370 Frauens⸗ 
perfonen, 758;946 Lebige, 487,136 Werchelichte, und 
94,110 Verwitwete; banın 3,955 Kloßergeiftliche, ı 1,744 
Weltgeiſtliche, 13,78: Hidalgos, 2,980: Handelsleute, 
2,028 Fabrikanten, 2275 12 Handwerfer,:187;987 Bauern, 
55,726 Tagelöhner und 18,968 Knechte und Bediente. 
Die Gallizier oder Gallegos find ſtark, Fräftig und ar 
beitſam; ihre Ehrlichkeit, Mäßigkeit und Muth ewpfeh⸗ 
len fie: eben fo fehr, als ihre Anhänglichfeit an: Monarı 
chen und Vaterland» Demohnerachtet leben ſie in ih⸗ 
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rer Heimath bei der größten Einfachheit in tiefem 
Elende, da Grund und Boden nicht ihr Eigenthum "if, 
fondern ber Kirche und dem Adel gehört, "wovon der 
ſetztere groͤßtentheils außerhalb der Provinz lebt. Dar 
her denn die häufigen Yuswanderungen. Bewoh⸗ 
nungen: 7 Cindades, 77 Villas, 3,425 Dörfer, übers 
haupt 3,668 Pueblos und 3,685 SKirchfpiele mit 74 
Moͤnchs⸗, 25 Nonnenflöftern und 35 milden Stiftungen. 
Nahrungszweige: der Ackerbau wird mit vieler 
Thaͤtigkeit betrieben, liefert indeß ſo vieles Korn nicht, 
als die Brobin; bedarf. Dan erndtet in gemshnlichen Jahr 
ren an Weisen 348,655, an Rocken, 1,628,660, an. Gerſte 
29,952, an Hafer 36,809, an Mais 1,571,638, an. Hirfe 
43,827, an Hülfenfrüchten 32,609, an Raftanien und Mas 
renen 176,219, an Kaflanien 11,589, an Rüben 190,570 
Fanegas. An Wein werden 2,961,230 Arroben gefeltert, 
Der Viehſtapel beſteht aus 18,230 Pferden, 17,090 Maul: 

efeln, 12,050 Efeln, 88,667 Stuͤck Rindvieh, 764,509 
Schafen, 73,011 Ziegen und 142,366 Schweinen. Man 
gewinne 707 Zutr. Honig und 3475 Inter, Wache.‘ 
Eine Hauptbefchäftigung macht hier die Fifcherei und 
Leinweberei aus. Sährlich werden 5,550,000 Elfen 
Leinwand, gegen 200,000 Dußend Stehmpfe und eine 
Menge Segeltuch, Tiſchzeuge und andere Leinenwaaren 
verfertigt. Man rechnet mehr ald 18,000 Weberſtuͤhle. 

Ein befonderer Erwerbszweig ift das Auswandern nach 
anderen fpanifchen und pörtugiefifchen Provinzen: jährs 
lic) ziehen mehr als 100,000 Ballisier in die beiden Ch- 
ſtillas und Leon, um bei den Erndtegefchäften zu belfen, 
und fehren nach deren Beendigung mit dem erfparten 
Erwerbe nach Haufe zuruͤck; andere zerfireuen ſich als 
Waſſertraͤger und Bedienten in alle fpanifiyen und por— 
tugleſiſchen Provinzen, wo fie die Savoyarden machen. 
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Allein in Portugal ſollen 50,000 auf ſolche Art ihr 
Brkod verdienen. Ausfuhr: Rindvieh, Fiſche, Lein⸗ 
wand, leluene Bänder und Strümpfe, Hänte," keder/ 
geſalzenes Fleiſch Schinken, Wuͤrſte, Kaͤſe, Wolle, 
Pferde, Mauleſel, Kaſtanien, Nuͤſſe, etwas Wein, 
Seife und Holjwaaren. Die Ausfuhr in fremde Länder 
betrug 1794. 167,958, nad) Amerifa 115153 Guld.; die 
Einfuhr aus fremden Laͤndern 313,640, aus Amerifa 
679,078 ° Gulden, Staatsderbindting: Galitid 
gehort sur caſtiliſchen Krone; es hat fein eigenes Pros 
pinciafgefeghuch, feitten Öenerälfapitän und eine koͤnig⸗ 
liche Audienz zn Corufa, und bie geiſtliche Gerichtds 
barfeit flieht unter ben Etz⸗ und Biſchoͤfen zu Cam⸗ 
poftela, Lugo, Mondoñedo, Drenfe und Tuy. Statt 
der Alcavala, ber Tercias und Millones zahlt es eine 
Eondfteuer, weldhe 1794. 211,766 Gulb. betrug, Eins 
theilung: in 7 Provinzen | 
1) Provinz Corukla. | | | 
Corufta, Haupifladt der Provinz an ber — de la Cotuila, 
674 Meilen von Madtid. Sie theilt ſich in die Dbers und 
Unterftadt, hat 3 Zitadelle, 5 Pfarrkirchen, 4 Klöfer und 
11,000 Einw., und it der Gig des Generalkapitaͤns von 
Galicia, einer koͤniglichen Audienz, eines Handelsge⸗ 
richts und Seekbnſulats. Oekonomiſche Geſellſchaft; Handels⸗ 
und nautiſche Schule. Großer Hafen, welcher von den Forts 
San Martin und Santa Clara beſchöht wird. Manuf. in 
feidenen Gtrümpfen; ı in Leinwand, welche das: königt. 
CTafelzeug kiefert und 78 Stühle mit 498. Arb. beſchaͤftigt, 
ı in Band, ı in Segeliud, 4 Huifabr. mit 51 Arb. welche 
98,786 Hüte liefern, 4 Kammfabr. und ı Taudreperei, ' Kur“ 
gelmäßige Paketbootbeforderung nich der Davalla! Ein 
12: Meilen weit ſichtbarer Leuchtihurm. Das Fort San An— 
ton auf einem Eilande iu ‚der: — weine nm — 
faͤngniſſe dient. — 4 
2) Provinz Betanıos. 
Beratizus (Br, 43° 19 dort L. g° 32), —* DIR 
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dung. des Mandeo. Sie Liege an dem Abhange eines nie 
drigen Hügels, ‚beReht aus einer einzigen langer Straße, 
und hat 2 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſter und 1,600 Einw. Hafen; 
Bärbereien, — Ferr ol (Vr. 43° og" 8. 9° a4! 15°), bemau⸗ 
erte Villa an-einer Ria worin fich: der Jubra münden. Sie 
bar eine freundliche Lage, iſt regelmäßig gebauet und zählt 
nach Antillen 20,000 Einmw. (Fiſcher gibr iht nur S,000). 
S>auptort eines der drei fpaniihen Gt’departements mit dis 
nem der fiherften durch 2 Forts und ſtarken Batterien ger 
ſchüßten Kriegshafen, dem größten und beften Geearfenale 
bes Reichs , vortrefflihen Werften, Seehcipitate und Rafers 
nen für 6,000 Mann. Geefadctienafademic; mathematiſche, 
nautiſche und Pilotenſchule. ı Segeltucmanuf. iTaudre⸗ 
berei, 2 Hutmanuf:, 10 Gaͤrbereien. — Neda, Billa an 
der Ria de Ferrol mit r Platimuͤhle und —— ——— 


3) Provinz Mondofedeo. 

Moöondonedeo, Ciutade mit ı Karhevrate, t Marrtirde, 
2 Klörern, 6,100 Einw. Gig eines Biſchofs; Volamentie⸗ 
arbeiten; Produktenhaudel. — Vivero, Villa and Hafen 
an der gleichn. Bai — Ribadeo( Br. 43° 34’ go L. 10% 
go! 29%), bemauerte Billa und Hufen an der Mündung des 
Er. ı Kirche, 2 Klöfler , 2,000 Einw, 3 Kupfergeſchittfabt., 
Nagelſchmieden. 


4) Provinz Lugo. | R 
Lugo (Br. 43° ot 4 ®, 109 7. gu),. Eiudade ander der 
Quelle des Mio mit 3 Parrlirben, 4 Kiöftern, 3 Spila⸗ 
lern; 4,779 Einw. Eid eines Biſchofs; Cheologiſches Er 
minar, Manaf. in groben Tücern und Mützen; Leinweberei; 
warme Bäder. — Cebrerod, Billa im Bebirge: Kdiebereis 
tung. — Monforte de femos, Billa am Gabe. Ranif. 
in feidenen Sieben. 


3) Provinz Santiago. | 
Santjago oder Compoflela (Br. 4a° Hrt. a4" 2. g° aor), 
Ciudade auf einem Hägel, defien Fuß der Gar beipäte, 64% 
Meile Von Madrid. Sie hat regeimdhige Straßen und gut 
gebauere Haͤuſer, aber. ein ſchlechtes Pflafler, und zähle Nu, 
thedrafe, 12 Pfarrkirchen, za Kloͤſter, 4 Spitäler, worän, 
vr au x für Pilgrimme, und: nach Antillön- 25,000 Einw. 
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(1787 erſt 21,334). Sitz eines Erzbiſchofs, eincs Inquiſitions— 
gerichts. und einer. Univerſitaͤt. Chirurgiſche Spezialſchule. 
r Manuf. in feidenen Struͤmpfen, ı in gedrudten Kattunen; 
3 Yutfabr,, 14 große Gdrbereiens Lebhafter Handel, 1805 
. durch 8 Großhandlungem Compoſtela ift als Wallfahrtsort in 
der aanzen katholiſchen Chriſtenheit beruͤhmt; da in der präch: 
tigen Kathedrate angeblich das Grab des Apoſtels Jakob bes 
findlich fein fol; er? feit dem neueſten Zeiten ſcheint die Zahl 
der heiligen Pilger fih vermindern zu wollen. Die Ritter 
von Santjago haben bier ihren Urfprung genommen. — 
Pontevedra (Br. 42° ab 350 8, av 4! 30%), Villa an 
der Mündung des Lerez; 8,000 Einw. Hafen; Sardinhasfis 
ſcherei; Tuchweberei; 2 Hutfabr; 1 Gceidemafferraffinerie, 
— Caldas del Ren; Villa am Umia. Warme Bäder. — 
Hoya, Billa und Hafen an der Kia Nova. — Mures, 
Villa und Hafen an der Ria de Muros mit 2,400 Einw. — 
Eorcubion (Br. 43° 07 45% 8, 8° 337 10’), Billa und 
Peiner Hafen an der Ria de Eorcubion. 
6) Provinz Drenfe, 


Drenie, Eindade anı Milo, worüber eine prächtige Brüd: 
führe, mit 4 Pfarrkirchen, = Kloͤſtern, 1 Hofpitale, 8,000 
Einw. Gig eines Bilchofs; Wollweberei. Die 3 heißen 
Dusllen Burgas, bereits den Römern bekannt. — Riba— 
davia, Billa am Mio mit 4 Pfarrfirhen, = Klöflern t 
Hofpitäl, 2,400 Einw. — Monteren, bemauerte Billa auf 
einer Anhöhe am Tamagna. — Villar de Cierdos, Dorf 
mit reichhaltigen, ader felt 1798 AMBERISEAER Binngruben. 

7) Provinz Tup. 


Tah, feſte Ciudade am Mile, Gie ift regelmäßig aebauet, 
bat ı Zitadelle, 2 Pfarrkirchen, 3 Kloͤſter, 1 Spital, 4.000 
Einw. und ift der Gig eines Biichofs. Leinweberei; Wein, 
und Drangenbau; Schleibhandel. — Salvatierre, Billa 
am Mifo. — Buarda, bemauerte Billa an der Mündung 
des Mio, 1,500 Einw. Zitadelle; Hafen; leinene Bandımas 
nuf, — Bayona (Br. 42° 7 Zott 2. 8° 57 Zur), Villa 
an einer Kia mit 2,500 Einw. Hafen; Fiſcherei; Stapelort 
für die in der Umgegend verfertigten leinenen Strümpfe, 
wovon bieler Hafen jaͤhrlich elwa 100,000 Dugend verfendet. 
— Bigo (Br... ga? at zoll X. g° 6% 157), Ville an ber 

Kia Fi 
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Kia de Bigo mit 2 Pfarrfirhen und 2,500 Einw. Gürbes 
reien; Geifenfiedereien; Hutfabr. Großer und fiherer Hafen, 
welcher dur ı Zitadelle geibügt wird. Etwas Seehandel, 
indeß im Abnehmen. — Nedondela, Villa an der Kia de 
Vigo, 1,200 Einw. — Die cicifhen Inſeln vor der Kia 
de Nigo unter 8° 43° De. L. und 42° 13! 30 N. Br. Gie 
find von Fiichern bewohnt. | 
5) Die Landfchaft Efiremabura zwifchen 1o® 
21“bis 13° 31 De. L. und 37° 54° bis do? 2A! N. 
Dr. Grängen: im N. Salamanca, im O. Toledo 
Mancha und Cordova; im S. Sevilla, im W. Portu⸗ 
gal, Areal: 706,05 Meilen oder 1,192 Dkeguaß. 
Oberflaͤche: eine weite einförmige Ebene, durch wel⸗ 
che mehrere Bergketten ziehen; Mangel an Waſſer iſt 
überall fühlbar, und die mit Encinag, Myrten, Thy⸗ 
mian, Rosmarin und Laudan bedecften Haiden dienen 
bloß zu Mertinomeiden; nur auf den Gebirgen fieht 
man Holz, die Ebenen find ganz ohne Schatfen, Bo— 
den: ſandig und leicht, aber fehr fruchtbar, wo. er 
gehörig bewaͤſſert werden kann; folcher ergiebigen Bes 
sirfe find die reiche Veja, dad Thal von Plaſencia und 
und die Gegend von Cacered. Gebirge: die Eierra 
de Guadeloupe, de Bata, de Marchal, de Conſtantina, 
de Carbajos. Gemäffer: der Tajo mit dem Alagon, 
Salor, Zerte und Alamonte, der Guadiana mit dem 
Guadayra und Burdalo, überhaupt 2 Ströme und 18 
geringere Fluͤſſe. Klima: mehr heiß als Falt, die 
Semperatur wechſelt ſehr ſchnell ab, und die Nächte 
find bei den heißeften Tagen immer fühl. Der glühende 
Sommer hat gar feinen Regen, felten truͤbt im Jun., 
Jul., Auguft die Fleinfte Wolfe den Azur des Himmels, 
die Negenmonate oder ber hiefige Winter fangen mit 
dem November an, Producte: Weizen, Nocen und 
Danf zue Ausfuhr, Wein und Diiven zum Bedarfe, 
| [34] 
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viele Kaftanien, einige Südfrüchte, aber Obſt gar nicht; 
ſchoͤnes und flarfed Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Wild, Bienen, Seidenwürmer, Platina, Silber, Blei, 
Wolfram, Titan, Marmor, Salpeter. Volfömenge 
1815 : 428,500,auf jede Meile 607 Indivibuen; 
1797 wurden 428,293, und 1787, 416,922 gezählt, 
mworunter 213,143 Mannsperfonen, 203,779 Frauens⸗ 
perfonen, 220,220 Ledige, 162,364 Derehelichte und 
29,657 Verwitwete; dann 4,312 Kloftergeiftliche, 4,179 
Weltgeiſtliche, 3,724 Hidalgos, 1,596 Handelsleute, 
850 Fabrikanten, 10,347 Handwerker, 29,345 Bauern, 
47,272 Zagelöhner und 11,036 Knechte und Bediente. 
Der Bewohner von Efiremadura entfaltet manche gute 
Eigenfchaft, er hat alle Anlagen zu einem rüchtigen 
Eoldaten, und die beften fpanifchen Feldherren find aus 
Eftremadura hervorgegangen, aber er ift im böchften 
Grade roh und unmiffend, babei aus Mangel an Ar: 
beit faul und indolent, woran freilich) auch fein Klima 
viele Schuld haben mag. Bewohnungen: 7 Ciudas 
‚bed, 228 Villas, und eine Menge kleiner Höfe und 
Weiler, überhaupt 365 Pueblos und 415 Kirchfpiele mit 
80 Moͤnchs-, 95 Nonnenklöftern und 33 milden Stif- 
tungen. Nahrungszweige: der Ackerbau ift äußerft 
unvollfommen und vernacläfigt: der fchonfte Boden 
bietbt zu Viehweiden liegen, und die Einwohner ziehen 
überall daß bequemere Hirtenleben vor, Laruga bes 
rechnet die Erndte an Weizen auf 1,212,880, an Nof 
fen auf 585,000, an Gerſte auf 220,604, an Hafer 
auf 75,070, an Bohnen auf 44,572 Fanegas, an Erb- 
fen auf 1,156 Zntr., und [hast den jährlichen Zukauf 
an Weizen auf 169,719, an Rocken auf 60,000, und 
und an Gerfte auf 30,139 Fanegas. An Bfeffer ers 
zeugt die Provinz 6,000, an Flachs 5,925 und an 
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Hanf 875 Intr. Der lieblichfte Wein waͤchſt bei Bro: 
sad, doch werden jährlich nicht mehr als 4,376 Ohm 
gefeltert: dagegen macht man 53,125 Ohm Brannts 
mein und 1,000 Ohm Weineffig. An Del gewinnt man 
50,259 Zntr., an Kaftanien 27,440 Fanegas, an Feis 
gen 8,915, an Sumach 9,300, an. Färberröthe 45, 
an Waid: 100 und-'an.Geide 2c4z :Zentner. Die 
Viehzucht ift ſehr berrächtlich < ‚die Provinz nimmt 
jährlich 4 Mil. Trashumantes auf ihre Weiden auf, 
und unterhält außer dem eigenen Schafftapel 19,618 
Pferde, 151,246 Stüd Rindvieh, 323,423 Ziegen 
und 225,810 Schweine: die Bienenzucht liefert 3,375 
Zntr. Honig und 600 Znutr. Wache. Kunſtfleiß eriffe 
man nur in einigen Städten an: 1785 lieferten 726 
Stühle 1,333,760 Varas Tuch; 2,168 Stühle 957,066 
Varas Leinwand, ı Mil. Binden und 26,870 Zntr. 
Seile und Strice, und 155 Gaͤrbereien mit 512 Ars 
beitern verarbeiteten 48,934 größere und 129,377 Hleis 
nere Felle und 300 Dusend Paar Handſchuhe. Aus 
ßerdem waren in der Provinz noch 25 Hutfabr., einige 
Särbereien und 73 Seifenfiedereien, welche 7,599 Zutr. 
produzirten. Ausfuhr: Branntwein, Hanf und grobe 
Tücher nad) Spanien, Schweine, Schinken, Würfte und 

taulthiere, fo wie irdene Waaren und Fayance nach 
Portugal, meiftend durch Schleihhandel, indem die 
Ausfuhr dahin nad) den Zollregiftern von 1788 nicht 
mehr ald 244,258, die Einfuhr dagenen 439,174 Gld. 
betrug. Staatsverbindung: Efiremadura wird 
nach caftilianifchen Nechten und Gefeßen regiert, und 
appellirt an die Kanzellei zu Valladolid, aber es hat 
feinen eigenen Generalfapitän zu Badajoz, und gehört 
zu den Didzefen von Plafencia, Coria und Badajoz. 
Die Nentas reales betrugen 1794. 152,448, die Nens 
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tag provinclales 439,174 Sud, Eintheilung: in 4 
. Partivod, 


1) Partido de Ba dajoz. 

Badajoz (Br. 38” 30° X. 11° 24°), feſte Hauptfadt der 
Provinz am Guadiana, worüber eine Bräde von 26 Bogen 
führt,.4o Meilen von Madrid. Sie hata Forıs Eafillo de San 
Eriftoval und de Ia Pardaleras, ı Zeughaus, 3 Pfarrkirchen, 
ı2 Klöfter, 14,500 Einw. Gig des Generalfapitäns von Ess 
‚tremadura und, eines Biſchefs; = Hutfabr. mit 138 Arb,, 
welche 28,000 feine Hüte liefern, 7 Gärbereien mit 40 Arb., 
6 Fayancefabr, und 2 Färbereien. Lebhafter Handel mit Pors 
tugal. — Rerez de Cavalleros, Ciudade ohnweit dem 
Ardila; A Pfarrkirchen, g Klöfter, 1,700 Einw. Leinweberei 
auf 187 Stühlen, welde 228,140 Varas liefern, 6 Gaͤrbe⸗ 
reien mit 38 Arb., ı Durfabr. Geburtsort des Seefahrers 
Vasquez Mußez de Balbao, — Zafra, Villa auf einer Ans 
höhe mit ı Kirche, 7 Klöftern, 6,000 Einw. ı2 Bärbereien, 
mit 50 Arb., weiche 16,360 Städ Leder und 300 Dugend Hands 
ſchuhe verfertigen, 3 Seilereien, zo Töpfereien. Handſchuhfabr./ 
13, ®ärbereien. — Albuquergue, fefle, aber verfallene 
Billa auf einem Hügel; 2 Pfarrlirhen, 2 Kiöfler, 2,000 
Einw. Wohhandel, — Barca-Rota, Billa mit 2 Pfarrs 
kirchen, 2 Klöftern und 2,400 Einw. Gejundbrunnen. — 

- Diivenca, gut befeftigte Villa am gleihn. Fluſſe mit 2 
Pfarrkirchen, ı Klofter, ı Hoſpital, 1,200 2. und 4,800 Einw. 

2) Partido de Caceres, 

Caceres, Billa ohnweit dem Caceres mit A Pfarrkirchen, 
7 Kloͤſtern, 1 Hofpitale de la Piedad, 8,000 Einw. 26 
Gärbereien mit 62 Urb,, welde 16,680 Stuͤck Leder verars 
beiten, 3 SGayancefabr., 7 Geilereien und 4 Särbereien; 
Rollbandel. — Arroyo del Puerco, Billa am Ayuda, 
5,000 Eiumw, ı SJayancefabr., welche durd 52 Arb. 208,000 
Stüf liefert. — Caſar de Caceres, Billa mit 5,000 
Einm., melche befondere Freiheiten genießen, und unter. fid 
eine gewiſſe demokratiſche Verfaſſung behaupten, 16 Gärbe, 
reien mit 54 Arb. und einer Prod, von 10,500 Stück. 


3) Partido de Ylcantara, 
AlcantaragBr, 39° 44° &, 11? 35%), bemauerte Villa un , 
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Grängfeflung am Tajo, über welchen eine prächtige 670 Fuß 
lange Brüde führt. = Pfarrlirden; 5 Klöfter; 3,000 Einw. 
Hauptort des nach ihr benannten Ritterordens. — Balencia, 
‚Villa und kleine Graͤnzfeſtung am Avid, — Brozas, Ville 
mit 2,500 Einw, Weinbau, 


4) Vartido de Plafencia. 


Plaſencia, Eiudade zwiſchen 2 Bergen, am Zerie. Gie 
ift bemiauert, hat 7 Thore mit Thürmen, 7 Pläge, 22 

Haupiſtraßen, 7 Prarrfirden, 2 Kollegien, 7 Klöfter,- 5 
Sofpirdier ‚ 7 Armenhdufer, 4,800 Einw. Sitz eines Biſchofs 
Aquaͤdukt von 8o Bogen; 7 Gärbereien, ı Hutfabr, 6 Töps 
fereien, welche 38,400 .Stüd .iefern. — Coria, Ciudade 
am Alagon mit ı alten Schloſſe, 2 Pfarrkirchen, = Klöftern, 
2 Spitälern, 4,500 Einw. Sitz eines Birhofd. Wein, und 

Zitronenbau. — San Geronima. de Jyfi,' berühmtes 
-Hieronpmitenklofter in: der Vera :de Plaſencia, worin Kart J. 
feine beiden Legteren Lebensjahre verlebte und am 21. Sepibr. 
1558 farb, — Villar, bemauerte Villa mit 2,000 Einm. 
— Malpartida, Billa mit 1,300 Einw, — Almarayı Viua 
am Tajo mit 1,000 Einw. 


3) Partido de Trurilto. ' Fe 
Trurillo, Ciudade am Abhange eines Hůgels mit einer 
halbverfallenen Zitadelle, 6 Pfarrkirchen, 10 KlöRern, 3,600 
Einw. 9 Töpfereien. Geburtsort von Carlo’ Francesco Pir 
zarro. — Medellin, Billa am Öuadiang,..über welden 
eine Brüde von zo Bogen führt, 3,200 Einw. Geburtsort 
des großen Fernando Cortez. * 


6) Partido de la GSereän. 

Zalamca de la Serena, Vila an einem | Heinen Fluſſe, 
in deren Gegend Bleis und Silberminen vorhanden find. — 
Cabeza de Buey, Billa mit 3,500 Einw. Tuchweberei, 
welche 1,666 Arb. beſchaͤftigi. 

7) Partido de Merida. 

Merida (Br. 38° Sg ar), bemauerte Villa am Guadiana, 
‚über welchen eine prädtige Brüde von 50 Bogen führt; 3 
Pfarrkirchen, 6 Klöfter, 4,500 Einw. Viele roͤmiſche Alters, 
thuͤmer, werunser sin Circas, sin Theater, Snihriften. 


FE Wu we 
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8) Partido de Lieren ar 


glerena, Ciüdade in einem Thale, mir’ 2 Pfarrkirchen, 7 

Ktöfern, 7,300 Einiv. In quiſtitonsgericht; 3 Tuchfabr. mit 
"108 Stühlen, Seidenveberei mit "36 ‚Süpten, de 5,500 Stück 
Hefern. Starke Schafzudt. — Medina de las Torres, 
Villa am Llanura mit ı Kaftelle, u; Pfaprlirhe, 2,000 Einw, 
Zushweberei mit 66 Stühlen, Gejundbrunnen. — Ouadals 
canat, Billa‘ an der Gränige von Sevilla mit reichhaltigen 
Silber, und Platinagruben, deren Bau in neueren Zeiten eis 
ner en Franzoſen überlaffen, von ———— aber auf: 
gegeben iR... oo 


N Daß, Rönigeöich Gesitta, ein Theil von Vans 
satule. Iwifchen 10° 29" bis 12° 46° De. L. und 36° 
3 38: MN, Br Graͤnzen: im N, Eſtrema⸗ 
dura undGordova, im O. Granada, im ©. O. das 
mitteländifche Meer, in S. W. ber Dean, im W. 
Portugal, Areal: 446,19 Meilen. oder 752 Like 
guad, Dberflähe: auf der nördlichen Graͤnze bers 
gig, im S. eine höchft fruchtbare Ebene, wovon jedoch 
nur ein Theil bebauet if; die fchönfte und reichte Ge 
gend breitet fi) um Kerez aus. Boden: meiffeng 
leicht und an der Küfte fandig, in der Maresma aber 
wahre Marſch. Gebirge: die Gierra de Nonda, 
welche in den DVorgebirgen Calpe und Trafalgar endigt, 
und bie Gierra Morena, welche nad) Algarve übergeht. 
Gemwäffer: der fchiffbare und ſchoͤne Guadalquivir 
mit dem Zenil, der Guabalete und Tinto, der Guadiana 
mit dem Chanza, überhaupt 15 Fluͤſſe. Klima: üppig 
und angenehm, bie große Hige wird durch. Sees. und 
Bergluft gemäßigt, und bloß, ‚wenn der Solano ‚weht, 
gluͤht bie Atmofphäre; ‚der Winter erſcheint im Ge⸗ 
wande eines heitern nordiſchen Fruͤhlings. Gewitter 
ſteigen haͤufig auf, und im Sommer fehle zuweilen ber 
Regen ganz. Producte: Wein, worunter die edelen 
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Gewächfe von Zeres, der Manfanilla von San Lucar 
und ber rothe Tinto von Rota; Dliven, eine Gtapel- 
waare, bie edelften Südfrüchte, vortreffliche Melonen, 
Kaftanien, Weisen, Mais, Gerfie und etwas Reiß, 
Gartenfrühte, auf den Campos fproßt der !Spargel 
wild hervor, Hanf, Baummolle, im. Bezirke von Ecija 
5,000 Zentner, Esparto, Junko, Anieß, Suͤßholz, Or— 
ſeille, Aloe, Korkeichen, Pferde, Rindvieh, Schafe, Fier 
gen, Schweine, Kaninchen, Rebhuͤhner und anderes Ge- 
flügel, Seefifche, und. darunter Thunfifch und Garalo, 
Bienen, Seidenwürmer, Kermes, Kanthariven, Silber, 
Blei, Schwefel, Salpeter, Kupfer, Duelle und Bayſalz. 
Bolfsmenge 1315: 746,300, auf die Meile 1,622 
Individuen; 1797 wurden 746,221 und 1787. 738,135 
gezählt, mworunter 373,025 Mannsperfonen, 365,128 
Frauensperfonen, 410,941 Ledige, 264,054 Berehelichte 
und 63,208 Verwitwete; dann 11,958 Kloftergeiftliche, 
4,391. Weltgeiftliche, 6,062 Hidalgos, 7,990: Dandelds 
leute, 1,722 Fabrifanten, 29,202 Handierfer, 16,464 
Bauern, 119,534 Tagelöhner und 17,494 Kuechte und 
Bediente. Der Betvohner von Vandaluzia ähnelt zwar 
im allgemeinen dem Caftilianer, nur rollt fein. Blut 
wilder durch die Adern, feine Phantaſie iff glühender 
"und feine Leidenfchaften unbändiger: alles dreht bei 
beiden Gefchlechtern fid) um Feben und Genuß... Für 
den Ernſt, die Gravitaͤt des Caſtilianers hat der Ans 
dalufier Leichtfinn eingefaufht: er prabl&:. gern, und, 
und feine Gaskonaden find felbit>ig: Spanien zum 
Sprihmworte geworden; er iſt trogig, auffahrend und 
unverfehämt, two er es bieten fann, aber böffich und 
gefchmeldig, wo er nicht der uͤberlegene Theil if. Sein 
caftilianifcher Dialekt, zeichnet fich durch mehrere Gut⸗ 
turaltoͤne aus. Bewohnungen: 17 Eindades, 163 
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Villas, 24 Dörfer, überhaupt 219 Pueblos und 303 
Varochien mit 245 Mönd)dz, 140 Nonnenflöftern und 
76 milden Gtiftungen. Nahrungszweige: der 
Ackerbau in Gevilla,. wie in dem übrigen Vandaluzia, 
Murcia und Valencia, gleicht mehr dem Gartenbau, 
wo ber’ Spaten und die Harfe, weniger der Pflug und 
die. Egge, das Feld beherrfchen: er wird in den Huer- 
tas fleißig gewartet und: gibt veichliches Getreide, wenn 
der Solano nicht die zarten Aehren zerftört hat, mo 
denn gewöhnlich. Mißerndten eintreten. Die Viehzucht 
hält mit dem Ackerbau nicht gleihen Schritt, und ift 
bis auf Schaf> und Schweinzucht unbedeutend: ſelbſt 
das vandaluzifche Roß fchlägt aus der Art: Beträcht- 
lich dagegen find Wein: und Delbau, Seidenzucht und 
Zifcherei, fo mie Galzbereitung, einige Kunſtgewerbe 
und Handel bie Einwohner. bereihern. Ausfuhr: 
Kein, mehr ald 80,000 Ohm bloß zur See, Del, ge 
gen 125,000 ZIntr.; Salz, gegen 10 Mi, Intr.; Or⸗ 
ganfinfeide, Weisen, Südfrächte, beſonders Apfelfinen 
und Zitronen, Korkholz, Anieß, Süßholj, Baumwolle, 
GSeefifche, Kermeskoͤrner, Kantharlden, feidene Zeuge 
und Tabak, Staatöverbindung: Gevilla hat car 
ſtilianiſches Necht und Gefege,. feinen eigenen ©enerals 
capirän zu Puerto Maria und eine Fönigl. Audienz zu 
Sevilla, und gehört-zu den Didzefen von Sevilla und 
Cadiz. Eintheilung: in ıo Bezirke. 
1) Teforeriasde Sevilla. 
Sevilla (Br, 137° 24t ab. f, 11? 51? gu), Hauptfadt der 
Provinz am Öuadalquivir, 557 Meilen von Madrid. Sie 
ift mir einer Mauer, und 166 Thürmen umgeben, hat 12 
Shore, fehr ſchmale, aber gepflaferte Straßen, welche zu 
Nacht erleuchter werden, mehrere öffentliche Pläge, woruns 
1er der Börfens Rathhaus- und Urfenalplag die ſchoͤnſten, 
ı Kathedrats, 29 Pfarrkirchen, 84 Kloͤſter, 1 Waiſenhaus, ı 
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Zuchthaus, 2a Spitäter, und mit Triana und den übrigen. 
Borftädten 13,500 hohe, meiftens im maurifdhen Geſchmaͤcke 
‚gebauete Haͤuſer und nach Rehfues 96,000 Einw. (1787 erf 
80,268). Gig eines Erzbiſchofs, eines Inquiſitonsgerichts 
und einer . königlichen. Audienz. Univerſitaͤt mit 300 Studis 
renden, 2 Kollegien, ı Pilosenfhule im Eollegio San Tel 
mo für 200 Eleven, Zeichenſchule, Akademie der ſchönen 
Wiffenfhaften, Malerafademie,.mediziniiche Akademie; oͤko— 
nomiſche Gefellihaft. Merkwürdig find die große Kathedrale 
mit Coloms Grabe; der Alcazar mir feinen arabifchen Gaͤr— 

ten; die Giralda, .einer der fchönfen Thärme Spaniens 
364. Fuß hoch, worin eine Öffentliche Bibliothek bon. 20,000 
Bänden aufgeſtellt if; die Münze; die. Börfe oder Lonja, 
‚worin das amerifanijche Archip aufbewahrt wird; die Waſ— 
ferleitung Catlos de Carmona don 400 Bogen; das, Ampdis 
teater zum Stiergefechte; das italienijche Dpernhaus‘ whd die 
Alameda. ' Große koͤnigliche Tabaksfabr., weiche io: Müp: 
len unterhält, 1,404 Menfchen und‘ ‚190 Laſtihlere — ——— 
und außer der beträchtlichen Quantität Zigaros an Btuñ⸗ 
lientaback jährlich 15,000, an Spauiol 16,600 Zenther pro— 
duzirt, Seidenweberei mil 2,318 Stühlen, i Sayancefabr. ; 
ı Eöniglibe Stüdgießerei in der Vorſtadt Triana; ‘einige 
Gärbereien, Seifenficderiien u. f. w. Sehr geſunkene Haho: 
lung; auf dem Gundalquivir fünnen Heine Schiffe bis in 
ihren Hafen zu dem Zorre del Oro herauffahren. Römifches 
Amphiteater. Geburtsort .der Kaifer Trajan, Hadrian und 
und Theodos, des edlen de la Cajas, des Dichters Gerpanı 
tes und der. Maler Diego Velasquez de Silva und Francesco 
de Herrera, — Gartiponte (das alte Italica), Dorf-am 
linfen Ufer des -Guadiana mit. dem Hieronymitenkloſter San 
Sfidro def Campo und 25a Einw. Roͤmiſche Alterthuͤmer. — 
Ylcala, Vila am Guadayra, 1,500- Einw. Gtarker Oel— 
bau;große Bädereien, worin täglich 1,200 Znir. Mehl nerbagen 
werden. — San Zucar la Mayar, Eiudade im M. von 
Sevilla. — Moguer, Eiudade am Zuſammenfluſſe des Tinto 
und Puerco mis ı Pfarrkirche, 2 Kloͤſtern, 5,000 Einw. — 
San Lucat de Guadiana, feſte Ciudade und Hafen am 
Guadiana, 2,800 Einw. — Ayamonte, feſte Eiundade an 
der Mündung des Guadiang mir 2 Pfarrkirchen, x Ktofter, 
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4,500 Einw. Kleiner Hafen, den r Kaftell beſchuͤtzt. Gar, 
dinhasfifcherei. — Utrera (Br. 37° g! 53 2%, 119 531 1"), 
bemauerte Billa mit ı Zitadelle, = Pfarrkirchen, 8 Klöftern, 
4 Hoſpitaͤlern, 9,000 Einw. Saline. — Cazalla, Billa 
auf der Sierta Morena, 1,000 Einw, Weinbau; Gilbermine. 
— Confantina, Ville auf der Sierra Morena. Bleis und 
Silberminen. — Palos, Billa an der Mündung des Tinto, 
500 Einw. Hafen, woraus: Colom feine erfte Entdedungs: 
reife antrat. — Huelva, Billa an einer Bari, worin: fi 
der Tinto und Odiel ergießen; 5,000 Einw. Hafen; Gar, 
dinhasfifcherei. — Niebla, bemanerte Billa am jZinto mit 

‚ı Schlofle, 5 Pfarrlirden, 9,000 Einw. In der en baue! 
man auf Kupfer. ER 


2) Teforeria de San Lucar. 
San £ucar de Barrameda, offne Eiubabe an’ der Mün, 
dung: des Buadalquivir mit ı Pfarrkirche, 13 Klöftern, ı 
Spitale, 5,000 Einw. Oekonomiſche Gefellfchaft, von mel 
der ein Adlimatifirungsgarten für erotiihe Gewaͤchſe ange 
lege il; ı Geidenmanuf., ı Gärberei, 2 Hutfabr. Hafen, den 
2 Kaflelle befhügen. — Rota, Billa an der Bai von Ca 
dis, 6,000 Einmw, Weinbau. — Lebrira, Billa zwiſchen 
dem Guadalquivir und der Gierra Gibalbin, 6000 Einm. 
Alterthümer.. | 


3) Teforeria de Rerez. 
Zerezdela Frontera, Ciudade in einer Ebene mit 9, 
Pfarrkirchen, ar Kiöftern, und 20,000 Einw. Patriotiſche 
Geſellſchaft und Schule. Alcazar. 6 Kattunwebereien; Wein 
bau; jaͤhrlich 122,000 Ohm, wovon 50,000 nad England 
und Amerifa verführt werben. Gieg der Araber über die 
Gothen 26. Zul. 7er, — Urcos de la frontera, Ciw 
Bade: auf einer Anhöhe, unter welcher der Guadalete hinfiebt 
mit 3 Pfarrkirchen, 7 Kıöftern, 2,500 9. und (nad Side), 
12,000 Einw. Starke Pferdezucht 


rs Zeforeria de Cadiz. | 

Cadiz (Br. 36% 32‘ $. 119 24! 53’), feſte Ciudade auf der 
aͤußerſten Spitze einer ſich weit in das Meer erſtreckenden 
ſandigen Landzunge der ‚Inter. Leon, ‚697% Meilen von Ma, 
drid. Sie ift mir einem Malle und unregelmäßigen Baſteier 
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umgeben, wird in ı7 Quartiere geiheilt, und sähle 5 Thore, 
ı Kathedrafe, A Pfarrkirchen, 3 Filialkirchen, 13 Ktöfer, 
5 Hofpitdter, mworunter das große Lands und Sechoſpital 
1,500 Sranfe einnehmen fann, r Öffentliches Arbeitshaus, 
r Arjenal, ı Theater, 8,000 H. und 70,000 Einmw. -( 1787 
65,987). Sitz eines Biichofs, der Audiencia de la contra; 
tacion a las Indias, vor welches Tribunal die Kolonial— 
ftreitigfeiten gehören, einer Akademie der ſchoͤnen Künfte 
mit einer Zeichenſchule für 360 Schüler, eines chirurgiſchen 
Inſtituts für 80 Zöglinge mit einem botanifchen Garten, eis 
ner mathematiihen, nautiſchen und Pilotenichule, Die Stade 
hat außer zo Stühlen für Seidenmwaaren und ı Slintenflein, 
fabr., wenige Kunſtgewerbe. Doc ift fle die reichhe Stadt 
von Spanien, da file der Stapelplag des ganzen Kolonialı 
handels, der Gig eines von den 3 Geedepartementen und 
das Depot eines großen Theils der Kriegsflotte if. Man 
zaͤhlt in derjelben 110 Rehder und 870 Großhändler, wor: 
unter viele deutſche, brittiſche, franzoͤſiſche und italieniſche 
Haͤuſer befindlich ſind. Ihr Hafen iſt vortrefflich und wärd 
durch mehrere Forts, ſtarke Batterien und das befeſtigte Kap 
San Sebaftian gedeckt: die vor demſelben belegne Bai ber 
ſteht aus 2 Abtheilungen, der Bai von Cadiz und von Pun— 
tales: den Eingang zu letzterer vertheidigen die beiden Pun— 
talen, das Fort Matagordo und San Lorenzo. 1805 klarir— 
ten zu Cadiz 789 Fahrzeuge ein, und"in eben dem Jahre bes 
trug die Einfuhr aus Amerifa an Waaren 45,865,396 und 
an Eilber 77,328,403 Guld. Das Klima iſt vortrefflih und 
die Luft gefund, nur leidet die Stadt Mangel an Trink: 
mwafjer, welches von Puerto Maria herbeigeholt wird und eine 
jährliche Uusgabe von 180,000 Buld. verurſacht. — Tesla 
de Leon (Br. 36° #74 45% &, 11° 97° 53), Billa auf der 
Inſel Leon, melde auf einer Seite von dem Meere; auf 
den andern mit einem 24 Fuß tiefen, mithin für die größten 
Schiffe fahrbaren, ſehr breiten Kanale umgeben iſt und mit, 
tet der Brüde Suazo mit dem feften Lande zuſammenhaͤngt. 
Die Villa ift zierlid und gut gebauet, bat gegen 3,000’. 
40.000 Finm., melde an dem Handel von Cadiz, einen tcbs 
bafıen Antheil nehmen, und unterhält x Kastunmanuf, Nahe 
dabei breitet Kb San Earlos aus, eine Vila, welche einen 
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Vorort von Isla de Leon bildet: hierher find in neueren 
Zeiten aus Cadiz, die Seefadeitenfchule mit ihrer Sternwarte, 
das Marinehofpital, die Marinefafernen und die ganze Arjes 
nal; und Marinevermwaltung des erften Seedepartements vers 
legt. — Earacca, Inſel in der Bai von Puntales mit dem 
Gerarfenale von Cadiz und Schifismwerften. — Puerto Real, 
Eiudade und Hafen an der Bai von Puntales, ıo,ooo Fin. 
Schiffswerfte, Seemagazine und Schiffsdocke. Zwiſchen hier 
und Puerto Maria liegen Die großen Salinen, welche nad 
Fiſcher (Gem von Sp. 1. &. 305) jährlich =21,300,000, nad 
„andern und wabriheinlicher 3,300,000 Intr., Barjalz liefern: 
es find ihrer 69, wovon. 5 der Krone gehören. — Puerto 
de Santa Maria Br. 36° 351 50 8. 119 070 51), 
‚pfiene, aber gutgebauete Eiudade und Hafen an der Mün 
dung ‚des Guadalete. Gie if der Gig des Generallapitäns 
von Niedervandaluzia, hat 5 öffentliche Pläge, ı Pfarrkirche, 
9 Kloͤſter, 2,000. 9. und 12,000 Einw. SKattunmanuf., 
Wachsbleiche. — Chielana, Villa ohnweit der Brüfe Sun 
go und dem Meeresarme, welcher die Inſel Leon von dem 
Kontinente ſcheidet: fie beſteht meiftens aus Kundhäufern, 
welche den Einwohnern von Cadiz gehören. — Medina 
Sidonia, Eiudade auf einer Anhöhe mit 2 Pfarrkirchen, 
6 Klöftern, 5,000 Einw. — Tarifa (Br. 36° 3° 8. 12° 5 
157), fefte, aber werfallene Giudade an der Straße von 
Gibraltar mit ı Zitadelle, 4 Pfarrkirchen, ı Kloſter, 1,809 
Einw. 2 Häfen. — Eonil, bemauerte Villa an der Küfe 
‚3,000 Einw. Thunfiich, und Sardinhasfang. Spmwefelgenie 
mit merfwürdigen Srofallifationen. 
5).Campo de Gibraltar. 
San Noque, Meines befeftigte Ciubade auf. einem Berge, 
Vor derfetben zieht Sich die Tpaniiche Linie Hin, welche den 
. Seıhmus yon Gibrallar in feiner ganzen Breite durchſchnei— 
der und die Fee Bibraltar von dem Kontinente ifolires fie 
 befteht aus einer ‚doppelten Mauer, welche in der Mitte durch 
2 Bafteien und am. jedem. Ende durd) 2 Forts, oͤftlich de 
Santa Barbara, weſtlich Sau Felipe gedeckt wird. — Al 
geciras. (Br. 36° BL. 12° a’ 58%), Ciudade und ‚Hafen 
an der Bai von Gibraltar, 4,500 Einw. Vormals wurde 
von hieraus. bie Varbindung mit Ceuta mittelſt woͤchentli⸗ 
cher Paketboote unterhalten. 
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6) Teforeria de Marchena. 

Marchena, Villa anf einer Anhöhe mit ı Zitadelle, ı Pfarr⸗ 
firche, 6 Ktöflern und ı Epitale. —Zahara, Billa auf einem 
hohen Berge, in deren Nähe der Guadalete entipringt: Die 
Straßen und Hdufer find insgefammt in Felſen gehauen, 
und bloß ein fchmaler, kaum für Maulihiere gangbarer, 
Meg führe hinauf. R 

7) Zefpreria de Carmona, ; 

Carmona (Br. 37° ag 1“ &, 12? 1 16%), Ciudade auf 

einer Anhöhe, unter welcher der Carbones fließt. Sie zäblf 


7 Pfarrkirchen, ro Klöfter, und 12,685 Einw. Delbau; in 
der Umgegend über 100 Delmüblen. 


8) Zeforeria de Ecija. 

Ecija (Dr. 37° 31 51% 8. 19° 357 48%), Ciudade am Kes 
nit mit 6 Pfarrlirhen, 16 Kloͤſtern, 15 Moipitälern, 6,000 
H. und 28,176 Einw. Bärbereien; Xederhandel; Baum 
wollenfultur, 

9) Teforeria de Eſtepa. 

Ejtepa, bemauerte Billa auf einer Anpöhe mit 2 Pfarrkir⸗ 

chen, 3 Kloͤſtern und 3,500 Einw. 
10) Teſoreria de Oſſuna. 

Offuna, Billa ohnweit dem Salado mit r Pfarr+ und Kol 

legiatkirche, 15 Kiöflern, 3 Hofpitälern und 15,000 Einw. 


* 


u) Koͤnigreich Cordo va, ein Theil von Vandalu⸗ 
zia, zwiſchen 12° 5* bis 12° 30' De. L. und 37° 17 
big 38° ZEN. Br. Gränzen: im N. Efiremadura 
und Mancha, im O. Jaen, im ©. Granada, im W. 
Sevilla und Eftremadura. Areal: 206,18 Meilen 
oder 348 DLleguas. Oberflaͤche: der Guadalquipir 
theilt die Provinz in 2 Hälften, die nördliche iſt voller 
hoben Berge, bie füdliche wellenförmig eben. Boden: 
im ganzen fruchtbar, nur in ber Ebene waſſerarm. 
Gebirge: die Sierra Morena, welche in diefer Pro 
din; die Namen Puerto Galatravenio und Gierra be 
Cordova erhält, Gemwäffer: der Guadalquivir, dem 
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der Guadiate, Guadarenilla und Zenil zuſtroͤmen. Kli- 
ma: im Sommer brüdend heiß, befonderd wenn der 
Solano über die Zluren flreicht, überhaupt nicht fo 
angenehm, wie in Sevilla. Producte: Wein, Dlis 
ven, edele Früchte, mworunter die wohlriechenden Da: 
masquinas und fehr füße Zeigen, Kaflanien, Weizen 
und Gerfte, Karuben, Maftig, die beften Pferde Spa» 
niend, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Wild, Die: 
nen, Kermes, Mauer: und Bruchfteine, Salz bei Baëna, 
Espejo und Saraled. Volksmenge 1815: 252,100, 
auf die DMeile 1,223 Individuen; 1797 wurden 252,025 
und 1787. 236,016 gezählt, worunter 114,710 Manngper: 
fonen, 121,306 $rauensperfonen, 130,435 Ledige, 81,103 
Herehelichte und 19,601 Verwitwete; bann 3,932 Klos 
fiergeiftliche, 1,662 Weltgeiſtliche, 999 Hidalgos, 844 
Handelsleute, 1,027 Sabrifanten, 6,127 Handwerker, 
5,741 Dauern, 50,497 Tagelöhner und 2,477 Knechte 
und Bediente. Bewohnungen: 4Ciudades, 54 Bil 
(a8, und 5 Dörfer, überhaupt 63 Pueblos und 75 Kirche 
fpiele mit 74 Moͤnchs-, 51 Nonnenklöftern und ır mil 
den Stiftungen. Nahrungszweige: die Abhänge 
der Hügel und die Gebirgsthäler find vortrefflich ans 
gebauet, weniger bie Ebene, wenn fie gleich nicht un 
fruchtbar if. Der Aderbau liefert daher faum fo vie 
(ed Getreide, als der Bedarf erfordert; einfräglicher 
ift der Weins, Dels und Sruchtbau. Die Pferde, bie 
hier fallen, find vorzüglich, und das edele vandaluzifche 
Pferd kommt aus ben hiefigen Geftüten, two auch, fo 
wie in ganz Vandaluzia, die Maulthierzucht gefeglich 
unterdrückt ift. Nebenbefchäftigungen find Wollfpinnes 
rei und Wollweberei. Der größte Theil ber Hemohner 
lebt indeß in diefen herrlichen Gefilden in druͤckender 
Armuth, weil der Grund und Boden nicht fein Eigen- 
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thum ift, und doch auf ihn bie ſchwerſten Laſten haf⸗ 
ten. Ausfuhr: Wein, Del, Suͤdfruͤchte, Wolle, 
Haͤute, Honig, Wachs, Pferde, Staatsverbin—⸗ 
dung: in Corbova gelten caſtilianiſche Geſetze, die Pros 
vinz gehört unter den Statthalter und Generalfapitän 
zu Puerto Maria, unter die Audienz von Sevilla und 
zu der Diözefe von Corbova, 


1) der auf dem rechten Ufer des Guadalquivir belegene 
Theil von Eordova, 


Cordova (Br 37° Sa’ 13 8. 120 55° aa), Hauptflade 
der Provinz am rechten Ufer des Guadalguivir, 404 Meile 
von Madrid Gie bilder ein länglides Viereck, ift ums 
mauert, wird, in das Öftliche und weſtliche Quartier eins 
geheilt, und enthält 14 Thore, x Kathedrale, ı Kollegiats 
tırde, 15 Pfarrkirchen, 40 Kloͤſter, 16 Hoſpitaͤler, 2 Waifens 
haͤuſer, ı Zuchthaus, 3,300 H. und nad Antillon 35,000 
Einw. Gig eines Biſchofs und Inguifitionsgerichts. Die 
praͤchtige Kathedrale mit mehr als 1,000 Marmorfäulen; 
der mauriſche Pallaft, jetzt ein Stutereigebdude; der Markt— 
plag Corredera, Manyf., in Maulthierdeden, Band, Bor 
ten und Hüten, fehr geſuchte Gold, und Gilberarbeiten. Der 
Korduan Hat den Namen von Cordova, allein von diejem 
Zweige maurijcher Induſtrie finder fih feine Spur mehr. Ges 
burtsort der beiden Seneca, Lucans und Averroes. — Fur 
ente Dvejufa, Billa am Guadiate, 6,424 Einw. — Dis 
nojofa, Billa mit 4,000 Einw. — Ramıf. von mwollenen 
Mönchskutten. 


2) der. auf dem linken Ufer des Guadalquivir befegene Tpeit 
son Cordova, 


Bujalance, offene Eiudade unter 3 Bergen. Gie enthält 
2 Pläge,3 Springbrunnen, ı Pfarrlirde, 4Kloͤſter, 4Hofpis 
pitäter, 1 Sindelhaus, 3 Armenbhäufer und 9,000 Einw. 
Manaf. in feinen und groben Tüchern. — £ucena, offene 
Ciudade mit 6 Pldgen, 26 Hauptftraßen, 2 Pfarrkirchen, 
9 Kloͤſtern, 3 Hofpirdtern, ı Findelhaufe, 11 Armenbäufern, 1 
Inteinifchen and ı Krivialfepule, und 12,000 Einw, Wollwebe⸗ 
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rei, Geifenfiederei, — Montilla, offene Ciudade am Car 
ſtro und Riofrio unser einem Berge mit 2 Pfarrfirden, 4 
Kloͤſtern, 2 Hofpitälern, 1 Findelhaufe, 22 Armenhäpiern, 
ı Kollegium der Theologie und Philofophie, ı Latein. und 
ı Trivialfpufe, 6,300 Einw. Mefie im Oftbr. Weinbau. — 
Baena, Villa am Marbella, mit 5 Kirchen 1,000 H., 4,800 
Einw. Saline. — Cabra, Ville am gleichn. Fluffe, 6,000 
Einw. — Priego, Billa mit 2,500 Einw. Bienenzudt, 
Geidentfultur. — Aldea del Rio, Tilla am Buadalguivir, 
3,000 Einw. Mollmeberei. 

3) Deheſa de las fiete Villas, ein Bezirf von 7 Billas 
auf der Gierra de Morena, weicher einige Vorrtechte genießt. 
Los Pedroches, Hauptort und Villa mit Wollmeberei. 


v) das Königreih Jaen, ein Theil von Vanda⸗— 
luzia, zwifchen 13° 19° big 14° 55° De. 8. und 39° 
2g' bis 38° ZH! N. Br. Graͤnzen: m NR ud N, 
9. Manche, im ©. D. und S. Granada, im W. Cors 
dova. Areal: 223,09 DMetlen oder 376 DLeguas. 
Dberfladhe: im N. und ©. bergig, in der Mitte 
wellenförmig eben. Boden: an dem Gebirge fteinig 
und wild, in den Ebenen theild fett und gut bewäffert, 
theild fandige Heide, mit Lavendel, Rosmarin und Cis 
fien bedeckt. Gebirge: die Sierra Morena im N, 
bie Sterra be Cazorla im O. und die Sierra de Alllo 
im S. Gemwäffer: der Guadalguivir mit dem Als 
madiel, Guabdalimar, Guabalbulon und Sandatilla. 
Klima: heiß und in der Ebene nicht ganz gefund, 
Producte: Wein, Säüdfrüchte, Dliven, Weisen, Gerfte 
und Mais, Gaffran, Anieß, Esparto, Pferde, Efel, 
Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Wildprett, Neb- 
hühner, Schnepfen, Bienen, Seidenwürmer,; Kermes, 
Kanthariden, Blei, Kobalt, Schmergel, Steinfohlen, Thon, 
Salz, Salperer. Volksmenge 1815: 213,100, auf 
die Meile 955 Individuen; 1797 wurden 213,005 

und 1707+ 
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und 1787. 182,054 gezaͤhlt, worunter 95,868 Manns⸗ 
perſonen, 86,166 Frauensperſonen 410,403 Ledige, 
64,088 Berehelichte und 6,852 Verwitwete; dann 2,743 
Kloſtergeiſtliche, 1,8586 Weltgeiftliche;. 874 Hidalgos, 
537 Handelsleute, 170 Fabrifanten, 4,052 on 
ker, 7,646: Baier ‚2:2449% » Tagelöhner und 446 
Knechte und Bediente Bewohnungen:-5 — 
55. Villas, 13 Dörfer, überhaupt 88 Purblog und 133 
Kirchfpiefe mit 65‘ Moͤnchs⸗ 2 Monnenkloͤſtern und 33 
milden Stiftungen. Nabrutzgszweiget die Ebene 
in ‚der Mitte if, vortrefflich angebauet,, beſonders ‚Sie 
Zuertas um die Hauptſtadt, den noͤrdlichen Theil. bez 
deckt die rauhe wilde Sierra. Morena, auf welcher nur 
erft einige Striche für die Kultur gewonnen ı find. 
Ackerbau und Viehrucht find Aberall die erſten Erwerbs— 
quellen: wichtige Nebenbeſchaͤftigungen die Seiden⸗ 
kultur. und der, Oelbau. Kunſtfleiß fehlt beinahe ‚Hanks 
Yusfubr: ‚Wein, Del, Seide, Wolle, Häute, Salz, 
Schweinfleiſch, Schinfen, Wuͤrſte. Staatsoerbin— 
dung! Jaen, ’ein Theil, von Nieheronndättita, ' ehe 
caftılianifhen Gefegen und gehört unter den ‚Generals 
fapitän von Puerto Maria, unter die koͤnigl. Audien; 
zu Sevilla und unter die Dizefe von Jaen. 2 | 


— 9 ber, auf, den linten ufer des Gaadalauivi Big 
Theil von Iaent. : 
Jaen (Br..35°, 48 8, 139 48°)). -Hauptfadt der probin m 
„Fuße eines Maxmorbergs, unter welchem ‚der Buadalbgt on 
‚durchfließt Sie iſt ummauert, har;t ‚Alte Zitadelle, 3 PYaorr⸗ 
kirchen, 8 Kloͤſter, 14Hoſpitaͤler, 2 Armeghauſer und 27,500 
Einw. ‚Gig sine Biſchofs; Seidenweberel, 97 Öelmählen. 
— Alcala, La Reot,.Eiudade auf einem ‚Hügel mit 1. Ab⸗ 
tei, 2 Prartlirdhen, 6 Klöftern, t Hufpitale, 8,033 Einw. — 
Porcana, Ville dm Galado, mit f "Parrlircpe 3 Kloͤſtern,5 
———— 860 Einen Starte Schweingucht. ⸗Na 
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. 20%, Billa mit 3 Pfartkirchen, 4 Klöſtern, 1 Hofpitale, 11 


Atmenhaͤuſern, 6 ‚000 Einw. ı1 Deimählen. Römiide Als 


terthuͤmer. — Alcaudete, Vila am Abhange der Sierra 


de Aillo, deren Haͤuſer von ſchwarzem Marmor gebauer find. 
Sie hat ı altes Safe, 2 PIERRE une und 4,000 


Einw. — J * 


2) der auf dem sc Hfer des Onsdaguisi Beten 
Theil von Jaen. F 
Andujar (Br. 35% 1 —* L. 130 PN det) — Eindade 


am Guadalquivir mit 1. Zitadelle, 6 Pfarrkirchen, 9 Kloͤ⸗ 


ſtern, 5 Hofpirdiern, 1 Theater, und 9,000 Einw. — Als 


carrazas, Fabr. (Kröge aus weißem Thone) , Gerdenhans 


det, — Baylen (Br. 33° 61 age '%, 13° 56: 46%), Billa 


“ am Abhange der Sierra Morena und Paß, welcher⸗die Straße 
von Caſtilla nah Vandaluzia beherrfcht, -ı Kirche, x Klo⸗ 
„ser, 1 Mofpital, 4 Apmenhaͤuſer, 2,532 Einw. Glashütte, 


Zwifhen bier und Andujar, ergab fih am 20, Zul, 1808 


j ‘der franzoͤſiſche General Dupont mit 8,000 Mann an die Spas 


nier. — Baeza, Eiudade auf einer Anhöhe mil verfallenen 
‚Mauern umgeben, Sie hat =. Pfarrlirhen, 1 ’Kollegiarftift, 
16 Kloͤſter, ı Hofpital, 12,008 Einm. Cheologiſches Gemir 
nar, Ackerhaugeſellſchaft. — Ubeda, Ciudede, mit 11 a 


Einm. Ste und Rosatigrube, 


3) die Sierra Moren a. Graf Olavides führte feit 1767 


eine Kolonie von 10,406 Sremdlingen auf dies wilde Ge 
birge und mies ihnen zur Anbauung einen.Slädenraum von 


60, TMeiten any aber Mangel, Krankheiten und der po⸗ 


litiſche Fall des Stifters rieben bald den groͤßern Theil der⸗ 
ſelben, welche 14 Pueblos und 15 Kirchſpiele gebildet hatten, 


“auf. Nah und nach vermehrten indeh den alten Stammreſt 


— 


Spanier aus andern Gegenden, und 1799 zhlte die Kolo, 
nie 6/196 Menſchen wieder, die ſich neuerdings noch vers 

mehrt haben ſollen. Ste nähren ſich vom Acket bau und un— 
terhalten Glashuͤtten, Leinen/ und Tuchweberen. 


Carolina, Vilia von 2,050 Einmw. N 27% Meile von Ma— 
drid. * ettgis Billa mit eiwa ;g09- Einw. Olaspäne.— 
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Zas navas de Zolofo, Bloͤbe auf der Sierra Morena 
mit einem Schloffe, betannt durch den großen Gieg — 
nier uͤber die Araber am ı6, Jul, 1290, 


w) Das Königreih Granada, ein Theil von 
Vandaluzia, zwifchen 12° 15° bis 15° 59’ De, 8, und 
36° 18° bis 38° ı6 N. Br, Graͤnzen: im N. 
Cordova und Jaen, im O. Murcia, im S. daß mittels 
ländifche Meer, im W. Seile. Areal: :477,63 
DMeilen oder 805 DLeguas. Dberfläche: zwar 
ſehr gebirgig, aber zwiſchen den Gebirgen ziehen fich 
weite und lachende Thäler, ſelbſt Ebenen, bin, welche 
hinlaͤnglich bewaͤſſert und meiftend gut angebauee find: 
eine der reisendften Gegenden Europens betritt man in 
der herrlichen Vega von Granada,- Boden: an ben 
Sebirgen falfig und fleinig, in den Ihälern und Eher 
nen fett und bei: der blühenden Vegetazion üppig fruchte 
bar. Gebirge: die Sierra Nevada, eind der höchften 
tolldeften Gebirge Spaniens, wovon "eine Vbtheilung 
die Alpujarras bildet, die Sierra de Ronda und die 
Sierra de Alhamilla, welche legtere im "Rap de Sata 
endigt. Gemäffer: der Zenil, Guadaͤhra, Guadäls 
medina, Almeria und Almanzora, überhaupt 15 Fluͤſſe. 
Klima: an den Küften heiß und dem Wuͤthen de 
Solano offen, in ben Innern Theilen auf den Ebenen 
milde und gemäßigt, auf und Am ben Gebirgen ſogat 
rauh und kalt, überall aber geſund.“ PBroducre: 
Kein, unter andern bie koͤſtlichen Malagagewãͤthſe el 
Tierno, Moscatel und Pedro Limenez; Roſinen, "wor 
unter vorzügliche Muskateller von Malaga, edle Fruͤchte 
und darunter auch Datteln, Granaten, Opunzien, Zu⸗ 
ferröhe um Mottil, Velez Malaga und Almufecar, 
Oliven, die beſten und ſaftigſten um Churian, Karuben, 
Kaſtanien, eßbare Eicheln, wovon jährlich "50,000 Inte, 
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geſammelt werden, Sodapflangen, Weisen, Maid, und 
Gerfte, nur. auf 8 Monate zureichend; Anieß, Pataten, 
Aronmwurzeln, Baumwolle, Hanf und Flachs von vor⸗ 
zäglicher Güte, ‚Esparto, Sumach, Korkeichen, Holz, 
Efel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Wildprett, 
Seefifche, „Bienen, Seidenwuͤrmer, Kanthariden, Ker⸗ 
med, Karneole, Jaspiffe, Achate, Molybdaͤn, Nöthel bei 
Monde, Thon, Marmor (daB Gaborragebirge ift ein ein: 
ziger ungeheurer Marmorblod), der weißeſte Alabafter 
in Europa, Quellſalz, Salpeter. Volksmenge 1815: 
90,000, auf, die Meile 1,451 Fndtviduen; 1797 
wurden: 692,924 und 1787. 661,661. gezählt, worun⸗ 
zer 328,139 Mannsperfonen, 331,531 Weibsperſonen, 
364,212. £edige, 241,873 Werehelichte und 46,905 
Verwitwete; dann -4,837 Kloftergeiftliche, 4,099 Welt: 
geiſtliche ‚2,979 Hidalgos, 833 Hanbeldleute, 3,173 
Sabeifanten, 15,059. Handwerker, 34,587 Vauern, 
89,185 Zagelöhner und 7,196 Knechte und Bediente. 
Unter den; Einwohnern leben noch Nachkommen jener 
Mdͤſtrioͤfen Mauren, welche einſt über Spanien herrfch: 
ten. die meiſten ‚find: zur Fatholifchen Religion überges 
treten und jetzt heftigere Fanatiker, als die Spanier 
ſeibſt; einzelne Familien, befonders in den Alpujarren, 
ſollen noch immer, heimlich den Lehren des Korans fols 
gen, und ſich nur dem Scheine nach zum Chriſtenthume 
befennen. - Bemwohnungen: 168 Ciudades, 1890. Bils 
la, 155. Dörfer, überhaupt 347 Pueblos und 490 
Kirchſpiele mit 90 Moͤnchs⸗/ 46 Nonnenkloͤſtern und 
48 milden Stiftungen. Nahrungszweige: unter 
den Moriskos hatte der Ackerbau in dieſer Provinz eine 
ſehr hohe Stufe erreicht; der Anbau des Landes war ſo 
zweckmaͤßig, und die Kunſt der Bewaͤſſerung ſo ſehr 
vervollkommt, daß Granada: damals für die bluͤhendſte 
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und reichfte Provinz. Spaniens galt. Noch jegt befolgt 
ber Einwohner von Granada ihre Methode und befins 
bet fich wohl dabei, obfchon vieles von dem verfallen 
it, was der thätige Maure baute. Neben Acker⸗ 
Wein- Frucht: und Delbau wendet man vielen Fleiß 
auf die Geidens und Baummollenfultur, hält eine 
ſtarke Schweinzucht, benugt die Sodapflanzen, die Su⸗ 
machfiräucher und bie Korfeichen zur Ausfuhr, fans 
melt Salz, Kermesfärner, treibt Fifcherei, mehrere 
Gewerbe c Ausfuhr: Seide, bie befte fpanis 
fche, doch nicht viel über 2,000 Zentner, Wein (Mala 
ga allein 25,000 Dhm), Del, über 33,000 Ohm, Roſi⸗ 
nen 100,000 Zentner; edle Früchte, woyon Malaga 
179%: 7,000 Kiſten mit Zitronen, 1,000 Fäffer mit 
Feigen, 4,000 $äffer mit Mandeln und 500 Ballen 
Drangenfchaalen ausführte; Anieß, Hanf, Wolle, Häute, 
Baummolle, Honig und Wachs, |Schweinborften, Kork, 
Salläpfel, Zerpenthin, Ihrer, Soda, Sal, Kermeskoͤr⸗ 
ner, Staatsyerbindung: in Granada gelten caftis 
lianifihe Rechte und Gefege, ber Generalfapitän der 
Provinz refidirt zu Malaga, und fein Appellationshof 
ift die Fönigliche KRanzellei zu Granada; übrigens ift 
die Provinz unter bie Diözefen von Granada, Malaga, 
Almeria und Guabir vertheilt, 


1) das mittlere Granada zwiſchen der Sierra Nevada 
und zwilchen; der Sierra de Antequera — die Didzefe von 
Granada, 

Granada (Br. 37% 16° £, 13° 54'), Haupiſtadt ber Pros 
vinz am XZenil, welcher bei der Stadt den Darro aufnimınt, 
3,530 Fuß über dem Spiegel des) Meere und 45: Meile 
von Madrid entfernt. Sie ift ummauert wird in 4 
Theile: die eigentlihe Stadt, die Alhambra und die 
beiden Vorſtaͤdte, Albaysin und Antequerula eingerheilt, 
hat a Zitadellen, 1 Kathedrale, 25 Pfarrkirchen, 17 Ka 
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pellen, 43 Kıöfler, 9 Hofpitäler, 12,000 H. 1797. 66,661 
Einw. (1787. 52,345 und 1311. 280,000). Gig eines Erz 
biſchofs, eines Inquifitionsgerichts und der koͤniglichen Kanı 
aellei von Granada, Univerficdt, 4 Kollegien, mathematis 
fhe Akademie; öfonomifhe Sozietät, Der mauriſche Pallaſt 
Alhambra, ein merkwuͤrdiges Gebäude, welches jegt dem Ders 

- falle überlaffen ift; das maurifche Luſtſchloß Generalife; die 
pradtige Domkirche; die Maufoleen verfcbiedener ſpaniſcher 
Monarchen und des Örancapitano Gonzalo NHernandes von 
Cordova; das Ulmengehölg Soto de Roma; mehrere Springs 
Brunnen; Manuf. in Geidenzeugen und Geidenband mit 48 
Stühlen; 18 Gärbereien, ı Pulvermühle und Galpeterfiede, 
‚rei, welde 3,000 Intr. liefert. Granada war bis 1491 die 
Nefidenz der arabifhen Könige Spaniens und ihre legtere 
Befigung in diefem Reihe, — Santa FE, Ciudade am 
Kenil, durch das Erdbeben von 1807 fait ganz zu Grunde 
gerichtet. — Loxa, Eiudade am Renil mir 3 Pfarkirdhen, 
4 Ktöftern, 9,000 Einw. Delbau; Saline; Kupferhammer, 
— Albama, Ciudadeauf einem Hügel, unter welchem der 
Alhama flieht, mit ı Pfarrkirche, 3 Kiöfern, 4,500 Einw. 
2 Gaͤrbereien. Warme Bäder. — Almufezar, Ciudade 

"und Hafen am Meere mit x Zitadelle, 2,100 Einw. — Mo; 
tril, Ciudade am Meere mit ı Pfarrkirche, 4 Klöfern und 
4,500 Einw, Zuders und Baummollenplantagen; die erfteren 
befhäftigen hier und in der Umgegend ı2 Mühlen, deren 
jede in der Anlage 45,000 Guld. gekoſtet hat, 


2) das Gebiet von Aytequera.. Es liegt zwiſchen Ora— 
nada, Sevilla und Cordova, gehört aber zu feiner von die, 
fen Provinzen, fondesn macht einen für fich beftehenden Bes 
zirk aus, welcher befondere Vorrechte genieht, und in Milis 
tärangelegenheiten unter dem Generallapitän: von Granada, 
in Kirbenfachen unter dem Bifchofe zu Malaga flieht, Es if 
ein fructbares Laͤndchen zwiihen hohen Bergen von 7,5; 
DMeilen Slächeninhalt und 40,000 Menſchen Bevölkerung. 


Antequera (Br. 37° 7! %. 12° 47"), Ciudade in einer Ge 
birgegegend. Sie wird in die Dber, und Unserftadt eingetheilt, 
bat ı altes maurifhes Schloß, welches zum Karhhaufe dient, 
4 Parrfirhen, a2 Ktöfter und etwa 14,000 Einw. Manuf. 
von Ledertapesen; Gärbereien. Dels Dbflr und Seidenbau; 
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Handel mit Orſeille. Ohnweit davon liegt ein falziger Bee, 
3 Meilen lang und & breit. — Zuente la Piedra, Dorf 
ı4 Meite im W. von Antequera, mit einer Heilquelle, welche 
bei Steinplagen wirkfam if. — Archidona, Billa an eis 
nem Bade, welder dem Guadalorze zuftrömt, 5,000 Einw. 


3) das weſtliche Granada zwiſchen der Sierra de 
Antequera und der Provinz Sevilla — die Diözefe von 
Malaga, 


Malaga (Br. 36* 43° 30 8, 13° 15! 45”), Ciudade am 
Ausfluffe des Guadalmedina, 49% Meilen von Madrid. Gie 
ift mit doppelten Mauern umgeben, bat 9 Thore, 3 Vors 
ftädıe, ı Zitadelle auf einem Zelfen, ı Karhedrate, 6 Pfarrs 
tirchen , 5 Klöfter, 5,500 H. und 1805. 52,576 Einm. ( 1787. 
41,592). Sig eines Biſchofs, des Generalkapitaͤns von Gras 
nada. Gut organifirtes Kollegium; nautifhe Schule. 4 Geis 
dengeugs und ı Geidenfrumpfmanuf., gufammen mit 40 Stübs 
fen, 2 Baummohipinnereien, 4 Korduanfabr., ı Papierfabr., 
Leihhaus oder Monte Pio, mehr eine Art von Provinzials 
bank. Großer und fiherer Hafen, den ein Molo von 3,000 
Fuß einfaßt, und worin ıo Linienfchiffe und 400 Kaufffahrer 
Raum haben; 1803 Plarirten 3,021 Fahrzeuge und darunter 
2,420 Spanier ein. Bedeutender Handel mit Mein, Del, 
Süpdfrächte und Geide; Werth der Einfuhr 2,540,000, der 
Ausfuhr 4,640,000 Gid. Weinbau, in der Grgend der Stadt 
gewinne man nad Antillon jährlich 112,500, nad Tacob 
nur 5,000 Dhm, und flarke Delbereitung: in einem Umtreife 
von 20 Meilen befinden ſich über 700 Delprefien. — Mas 
baravieja, Dorf mit x beträchtlichen Spielkartenfabr., 
deren Fabrikat für Amerika berechnet ift. — Velez Mar 
laga, Ciudade am Meere mit ı Zitadelle, 2 Pfarrkirchen, 
6 Ktöfern und 16,000 Einw. (wovon 1304 das gelbe Fieber 
7,000 binraffte). Kandel mit edlen Früchten, Wein, Del. 
— Chiuma, Billa mit 7,000 Einw. — Alhaurin, Villa 
aufeiner Heinen Anhöhe, 1,000 Einw. Geifenfiederei, Zitronens 
und Feigenbau — Junquera, Billa mit Manuf., in gros 
ben Tüchern, und Serſchen. — Caſarabonela, Billa an 
einem hohen Berge und über einem Präzipiz von 8oö Ellen; 
5,000 Einw. — Ronda, Ciudade auf a Asbeſtfelſen, zwiſchen 
weichen der Guadayra hindurch fließt und cine 276 Zuß hohe 
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Bride hat, Die Stadt wird durch r. Zitadelle: vertheidigt 
und zählt 2 Pfarrkirchen, 8 Klöfer und nah Jacob 20,000, 
nad Zomnfend 17,700 Einw. Serſche⸗ und Slanellmanuf; 
Gaͤrbereien. Zwiſchen hier und Cafarabonela liegen die Rui— 
neh der NRömerflade Anicipo, worunter ein Amphiteater 
und, einige Tempel, — Örasalema, Billg theils auf dem 
Bipfel, theils am Abhange eines ſteilen Felſen belegen, 5,900 
Einw. Manuf., von groben Tuͤchern und Serſchen; Schmelz⸗ 
tiegelſahr. — Estepona, Billa an der Kuͤſte mit 2,500 
Einw. Kifcherei mit 60 Booten; Leinweberei auf zo Stühr 
len, Toͤpfereien, Ziegelbrennereien, — Marbella, Eius 
dade am Meere mit 1 Zitadelle, nach Jacob 8,000, nad 
Fiſcher 1,100 Einw. Zudermühle feit 1800; Spieltartenfahr; 
Schmelztiegelfabr. .ı Weinbau, Fiſcherei. 


4) das Alpujarrasthef, zwiſchen dem gleichnamigen 
Zweige der Sierra Nevada und der Kuͤſte, in 10 Zochgs eins 
geiheilt.. Die Bewohner find Nachkommen der Mauren ynd 
leben zwiſchen ihren Gebirgen hauptſaͤchlich von Viehzucht⸗ 
Schweinzucht und der Seidenkultur. 

Uxijar, Villa und Hauptort des Thals am Adra. — Adra, 
Villa an der Küfte Bee — Vorsugoe, Dorf mit 
Gefundbrunnen. 


5) das noͤr dliche ——— zwiſchen der Sierra Ne— 
vada und den Provinzen Jaen, Mancha und Murcia — die 
Dioͤzeſe von Guadix. 


Goadir, Ciudade am gleichn. Fluſſe mit 3 Pfarrkirchen, 
6 Kloͤſtern, 8,314 Einw. Sitz eines Biſchofs. Segeltuch 
Leinwand⸗ und Seidenmanuf. Taſchenmeſſerfabr. — Baza, 
Ciudade in einer fruchtbaren Ebene mit 3 Pfarrkirben, 6 
Kloͤſtern ı Hoipitate, 6,900 Einm, Hanfbau, — — Huescar, 
Ciudade und Schoß zwiihen dem Guarcadar und Barbaſo; 
2 Pfarrkirchen, 4 Ktöfter, 3,000 Einw. — Belez el Nubio, 
Villa an der Gränze von Murcig mit ı Pfarrkirche, 1 Kos 
Re, 1,900 H. und 7,000 Ein, 

6) das oͤſtliche Granada zwiſchen der Sierra Nevada 
‚und der Provinz Murcia — die Didzefe von Almeria. | 
Almeria (Br. 36° 510 8. 13% 13°°13/0, tudade am Bolfe 
von Almeria mit. z Zitadelle 4 Pfarrlirchen, 4 Kloͤſtern, 
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7,200 Einw. Gig eines: Biſchofs. Galine; !Salpeterfiederei, 
Theerfiedereien. Dafen, Handel mit Blei, Wein, Gobda, 
Terpenthin und Theer, Fundort vieler edlen Steine. — Yur 
bena, Ciudade am Almanzora ; 3,000 Einw. — Mujacar, 
Eiudade ohnmweit dem: Meere, 2,000 Einw. Godabereitung. 
— Vera, Ciudade mit; 1,500 Einw. — Alboran, Eis 
land im. mittelldndifden Meere unter 14° 39° 5 De, X 
und 35° 57 N. Br., bloß von Fiſchern bewohnt. 

x) Das SKönigreih Murcia zwiſchen 14° 45° 
bis 16° 59‘ De, 8, und 37° 24° bis 39°, 1! N. Br. 
Gräanzen: im N. Manche und Euenca, im O. Bas 
lencia, im S. das mitteländifche Meer, im W. Gras 
noda und Mancha. Areal: 3gr,oı Meilen oder 659 
Dkeguas. Oberfläche: die Seiten durchziehen bald 
höhere bald niedrigere Gebirge, in der Mitte breiter 
fid) in einer Länge von ı2 und einer Breite von 14 
bi. 2 Meilen das entzückend fehöne Thal aus, welches 
der Gegura bemwäflert. Boden: am Gebirge fleinig 
und fleril, in den mit Rosmarin, Lavendel und Ciſten 
bedeckten Heiden oder Campos fandig, und bloß in den 
Huertas fett und: fruchfbar; doch ift beinahe dag ganze 
Segurathal eine zufammenhängende Huerta. Gebirge: 
die iberifche Bergfette, welche bier im VBorgebirge Paz 
los unter das Meer taucht, und verfchiebene Benennuns 
gen: Gierra de Caño, de, Penag, de Garrache ıc. ers 
hält, Gemwäffer: ein einziger Fluß, der Segura; 
außerdem einige geringe Bäche und wenige Quellen: 
Waſſer fehlt allein dieſem ſonſt fo. fchänen ande. 
Klima zwar heiß und frocen, aber unendlich) reisend; 
ein. ewiger Frühling ſcheint über den Gefilden von 
Murela zu ſchweben, der Himmel ift immer heiter, und 
Nebel gibt es im ganzen Jahre nicht. Doch bertfchen 
an der Küfte zuweilen Wechfels und Saulfieber, und der 
Mangel an Regen wird oft fühlban Producke: 


J 


— 


554 Spanien. 


Welzen, Mais und Gerfte,,Gartenfrüchte, unter andern 


große und ſchmackhafte Kürbiffe and Melonen, Suͤd⸗ 
früchte, Wein, Diiven, Hanf. und Flachs, Saffran, 
Anieß, Sodapflanzgen; Eöparto, Korkholz, Karuben und 
eßbare Eicheln, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Dienen, Geidenwärmer, Kanthariden, Deher, Schwefel, 
Salpeter, Duels und Seeſalz. Volksmenge 1815: 
383,300, auf die Meile 98: Individuen; 1797 wur⸗ 
den 383,226, und 1787. 337,666. gezählt, worunter 
174,040 Mannsperfonen , 163,646 Weibsperfonen, 


160,226 febige, 131,518 DBerehelichte, 20,730 Verwit—⸗ 


wete; dann 3,002 Kloftergeiftliche, 1,571 Weltgeiftliche, 
4,704, Hidalgoß, 922 Dandeldleute, 905 Fabrifanten, 
10,349 Handwerfer, 18,724 Bauern, 38,260- Zagelöhr 
ner und 6,408 Knechte und Bediente. Die Bewohner 
diefer Provinz gelten für gutmüthig, aber auch für dus 
Gerft träge und arbeitfchen. Bewohnungen: 5 Ciu⸗ 
dades, 64 Villas, 38 Dörfer, überhaupt ı08 Pueblog 
und 101 flirchfpiele mit 69 Moͤnchs⸗, 23 Nonnenflös 
fern und 14 milden Stiftungen. Nadrungezmeige: 
der Ackerbau ift ganz vernachläffige, Bloß die Huertas 
werden angebauet, um die Campos befümmert man 
fih wenig, und die Gebirgsgegenden liegen ganz wuͤſte 
und unbebauet. So ift faum der fünfte Theil der Bros 
vinz in Kultur, Doch ſchon diefer liefert mehr Korn, 
ald die Einwohner brauchen, und andere fchägbare 
Drodufte in Ueberfluß. So fchlägt man den Geldwerth 
des gewonnenen Weisend auf 7,500,000, ber Gerſte 
auf 926,350, des Gaffrans auf 84,375, der Soda auf 
93,750, des Deld auf 540,000, des Weind anf 600,000 
und der Seide auf 2,343,750 Guld, an, Neben dem 
Ackerbau :befchäftige man ſich vorzuͤglich mit Seiden⸗ 
fpinnerei, womit jährlich 330,000 Guld. verdient wer; 
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den, mit Edpartoflechten, Schmiedearbeiten ıc. Aus 
fuhr: Weisen für 562,500, Abacetewein für 281,250, 
Gerfte für 121,875, Soda für 93,750, Mefferfchmiedes 
waaren für 45,000, Saffran für 43,125, Espartos 
tmaaren für 37,500 und feidene Bänder für 18,750 
Gulden. Staatsverbindung: Murcia hat mit 
Valencia einen gemeinfchaftlichen Generalkapitaͤn. Uebri— 
gens gilt in der Provinz caftilianifches Recht, und fie 
gehört unter die. Fönigliche Kanzellei zu Granada und 
zur Diözefe von Cartagena. Eintheilung: in 6 
Partidos. 


1) Partido de Murcia. 

Murcia (Br. 37% 58° 42 8, 16° 359, Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz am Segura, worüber eine praͤchtige Brüde führt und 
Eine Vorſtadt mit der Stadt verbindet, 404 Meile von Mas 
drid, Sie wird in die Alt: und Neuſtadt abgerheilt, wovon 
jene mit alten verfallenen Mauern umgeben , diefe gang offen 
iR, hat enge Straßen, fchlechtes Pflafter und ſchlechte Haͤu— 
fer, aber ı prächtige Kathedrale, 11 Pfarrkirchen, zo Kids 
fter, 2 Spitäler und nach Antillon 34,600 Einw. Gig eines 
Snquifitionsgerihts. Das geiftlide Seminar von San Fuls 
gencio; 2 Kolegien; ı Sings und Mufllihule. 2 öffentliche 
Bibliotheken. Oekonomiſche Geſellſchaft. Geidenbandmwebes 
rei auf 1,208 Stühlen, Seidenzeugweberei quf 100 Stuͤhlen; 
Evpatto- und Toͤpferarbeiten, 1 Salpeterraffinerie und ı 
Pulbermühle. Hier wohnt gewoͤhnlich der Biſchof von Car— 
tagena. — Archena, Villa am Segura und am oͤſtlichen 
Ende des Thals von Ricote. Warme Bäder zu 41° Reau— 
mur. — Alhama (Br. 37° 51! 52 8, 16° 23° 29), Billa 
mit 1 Kirche, 2 Hofpitdlern, 3,500 Einw. Warme Bäder, — 
Zotana, Billa mit 8,200 Einw. — Cartagena (Br. 37° 35° 
50 2.16% ot 54 ), feſte Ciudade am Meere, 453 Meilen von 
Madrid. Sie ift mit Mauern. und Wällen umgeben, aus 
welchen 8 Thore führen, zaͤhlt 6 Öffentliche Pläge, 6 öffent: 
lihe Brunnen, 26 Hauptſtraßen, ı Pfarr» und 2 Sukkur— 
ſalkirchen, 9 Klöfer, » Holpital, ı Findelhaus und 29,000 
Einw, Gig eines Bilchofs, welcher aber zu Murcia wohnt. 
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Botaniſcher Garten. Gegeltuchmanuf., welde 12,500 Zutr. 
verbraucht, und meiftens für die Flotte arbeiter. Kandel 
mit Soda, Seide und andern Produkten, hr Hafen, wor: 
in 1792. 463 Kaufffahrer einflarirten, ift einer der beften 
und ſicherſten des mittelländifchen Meeres, und hat die Form 
eines Hufeiſens, deſſen Eingang auf beiden Geiten dur 
Forts vertheidigt und durch ein vorliegendes Eiland vor den 
Minden geihügt wird. Gie ift zugleich der Sitz eines der 
3 ſpaniſchen Seedepartements, das Depot eines Theils der 
Kriegsflotte und har ein großes Seearfenal, Schiffsmwerfte mit 
Docken/ ı Seehoſpital, 1 Seekadettenſchule, 1 mathematiſche, 
ı nautifhe und x Pilotenfhule. — Almazarron, Billa 
auf der Küjte. Fundort der Erde Almagre, weiche bei dem 
Glafe und bei dem Spaniel benugt wird. — Lorca, Ciw 
dade am Sangonera. Sie wird in die Obers und Unters 
ſtadt abgetheilt, wovon jene enge, winkelig und ſchlecht ge 
pflaſtert, diefe regelmäßig und gut gebauet ift, hat 2 Dor 
Rädte de Gracia und de.Criftoval, g Pfarrlirden, 10 Kids 
fter und 21,866 Einw. 14 Balpeterfiedereien; GSodabereitung. 
Produktenhandel über den Hafen Aguilas, welcher indeß 25 
Meile entfernt am Meere liegt. Ungenehme und reihe Hu— 
erta, die 1802 mit der Stadt durd den Durchbruch eines 
großen Wafferbehälters oder Pantafos fehr gelisten hat. — 
Taravaca, Billa an der Mündung des gleichn. Fluffes in 
den Gegura, mit ı Kirde, 5 Klöftern, 1 Hoſpitale und 
8,720 Einw. — Moratalla, Villa am gleichn. Fluſſe mit 
ı Pfarrkirche, 8 Klöftern, 2 Nofpitälern, 1,005 H. und 6,000 
Einw. Molina, Villa mit 3,200 Einw. Saline. — Carce— 
ten, am einem Bache 2,000 Einw. — Jumilla, Bille 
an einer Anhöhe. Sie hat ı Kaftell, x anfehnlichen Markt, 
+ Hofpital, und 3,968 Einw. Roͤmiſche Alterchümer. 
a) Partido de Segura mit der gleidn. Villa. 
3) Partido de Fiezar. | 
Ziezar, Billa am Segurg. — Ricote, Billa am Gegura 
in einer dußerft fruchtbaren Muerta. 
4) Yartido de Hellin mit ber gleichn. Billa, 2 Kirgen 
92 Hofpitdler und &,o7a Einw. 
5) Partido de Chinchil la. 
Chiuchilla, Ciudade, an einem Huͤgel, auf welchem ein 
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Kaſtell feht. Sie hat gute Mauern, 4 Thore, 3 Pforten, 
4 Öffentfiche Pläge, 8 Hauptfiraßen, ı Pfarrfiihe, 6 Kloͤ⸗ 
ſter, 1 Hoſpital, ı lateiniſche und 2 Bürgerihuten, 7 Ar, 
menhäufer und 4,624 Einw. Schmelztiegelfabr. — Albacere 
Villa mit 4 Öffentlichen Plaͤtzen, Z0 Haupt, und! 32 Nebens 
ftraßen, ı Pfarrkirche,s Klöftern, 1 Dofpitale, got 5. und 
5,200 Einw. Quchweberei, a8 Meſſerſchmieden. ne 
Meſſe im Sepibr. Vortreffliher Wein, 


6) Partido de Billena, 


Villena, Ciudade mit ı alten Zitadelle, 4Blägen,. 14Strar 
fen, 2 Parrfirchen, 3 Klöfern, ı Hoipital, 2, Armenhau⸗ 
ſern, 8,000 Einw. Seifenſiederei, Branntweinbrennerei. Meſſe 
vom ir. Septbr. bis 4. Ollbr. Fine Lagune, von’ 14 ‚eilt 
im Umfange und in der Nähe belegen; verſieht Die ganze Um⸗ 
gegend mit Safge.. — Almanfa, Billa mit r Pfarrkirche, 
2 Kloͤſtern, ı Hoſpitale und 4,000 Einw. Obelisk zum, Any 
denfen der Schlacht von 1707, welde den wankenden Thron 
der Bourboniden befeſtigte. — Decla, bemäuerte Billa mit 
3 Thoren, ı Pfartkirche, ı Kloſter, 2 Armenhäufern, & 8,206 
Einw. Hier 2 man die SRH der Stade Marks 
parım. a a me Bene ch 

Ser re © 


» Das Reid Aratzon. 


— Krone Aragon — 4 —* welche 
einen Flaͤchentraum ' von‘ 1,794,19 DiMeifen umfaffen, 
und eine Volfömenge von“ 275: 29,600 Cinwohnern ent⸗ 
halten. u 


“ a) Das Königreich — — 150 dt Sie 
16° 52’ De. L. und do? 17° bis ide? SZ N. Br. 
Grängen: im N. die, Pyrenaͤen, welche es von Sranfr 
reich fcheiden, :inr-D, Cataluüa,, im S. Valencia und 
Euenca, im W. Cuenca, Gotta. und: Navarra. Areal: 
731,28 Meilen oder 1,232 DLeguas. Obe flaͤche: 
gebirgig, mit theils engeren, theils weiteren Thälern; 
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die Ebene reicht von 42° 10’ Br. bis zum Ebro und 
die Gebirge von Moncayo. Boden: fruchtbar, wo 
hinreichende Bemwäflerung vorhanden iſt, dürr und fie 
ril, wo diefe fehle Gebirge: die Pyrenaͤen, welche 
im Umfange der Provinz die iberiſche Bergkette ab: 
fegen, zu welcher der hohe Moncayo, die Sierra be 
Molina und de Albarracin gehören. Ueber die Pyre 
nden führt fein einziger fahrbarer Weg. Gewaͤſ fer: 
der Ebro, zu deffen Stromgebiete der Galego, Ginca, 
Kiloca, Almonacid und Guadalope gehören, der Turia 
mit dem Alhambra; der Kaiferfanal mit dem Kanal 
von Taufte; der. Sumpf Gallocante, 5,400 Tagwerke 
groß. Klima: mehr fühl alß heiß, dabei zeichnen bie 
Sommer heftige Gewitter, die Winter flarfe Stürme 
aus. Die Gebirge find in der le&teren Jahreszeit übers 
all mit Schnee bedeckt, und. in den Pyrendenthälern 
it es während 9 ganzer Monate. kalt. Producte: 
Getreide, Hülfen: und Gartenfrüchte, Flach8 und Hanf 
von hoher Güte, etwas Saffran und Färberräthe, Wein, 
worunter der rothe Grenache, der meiße Aula Dei und 
der Muskat von Borja. den Vorzug verdienen, Dliven, 
‚ außgefuchtes Dbft, Kaſtanien und Mandeln, Soda, 
Holz, Rindvieh, 2,050,000 Schafe; Ziegen, Schweine, 
Wild, Forelen, Seidenwürmer, Bienen, Eifen, Kupfer, 
Blei, Quecfilber, Kobalt, Steinfohlen, Gagat, Galy, 
Alaun, Salpeter, vortrefflicher Thon bei Tauſte. Volks 
menge 1815: 658,700, auf. die TJMeile gor Indivl⸗ 
duen; ı800 wurden 650,630, 1797 aber 657,376 und 
1787 623;308 gezählt, mworunter 322,262 Manngper- 
ſonen, 301,046 Weibsperfonen, 329,771 Lebige, 242,806 
Verehelichte und 41,493 Verwitwete; dann 6,738 Klo’ 
ftergeiftliche, 5,793 Weltgeiftliche, 9,144 Hidalgos, 1,688 
Handelsleute, 3,632 Sabrifanten, 20,348: Handreerfer, 
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58,765 Bauern, 40,796 ZTagelöhner und 22,009 Knechte 
und Bediente. Der Aragonier iſt ſtark und mohlges 
bilder, fein. ganzes Aeuſſeres ſpricht Kraft, aber auch 
Haͤrte und Anmaßung aus; ſein Betragen iſt kalt, ſein 
Karakter kuͤhn, ſtolz und feſt, ſein Muth unerſchuͤtter⸗ 
lich; er bat Geiſt und iſt ein treuer Freu, aber auch 
ein.furchtbarer Feind, -An feinem Waterlande,: an feis 
nen väterlichen Sitten und Gebraͤuchen hängt, er wit 
Enthufiasmug: Gein urfprünglich rauher Dialekt hat 
fih allmälich verloren,, und mit dem caflilianifchen 
verfchmolzen. Bewohnungen: ı2 Ciudades, 239 
Villas, 999. Dörfer, ‚überhaupt 1,625 Pueblos und 
1,396 Kirchſpiele mit. 171 Moͤnchs⸗, 64 Nonnenflöftern 
und 23 milden Stiftungen. Vebrigens kannte die Pro: 
vinz einft beffere Zeiken: man zahle allein 149 ganz 
wuͤſte und 335 faſt entvoͤlkerte Ortſchaften. Nah— 
rungsjmeige:- ber Ackerbau wird zwar mit vielem 
Fleiße getrieben, muͤßte aber ungleich ausgedehnter ſein, 
wenn man die vielen Fluͤſſe zur Bewaͤſſerung benutzen 
wollter. ee bat ſich indeß in neuern Zeiten und ſeit der 
Fahrbarmachung der beiden Kanaͤle merklich gehoben, 
und wuͤrde ſich noch mehr heben, wenn die allgemeine 
Entvoͤlkerung und Armuth bes Landmanns nicht übers 
all hinderlich wären..: Außer. der Schafs und Schwein⸗ 
sucht -find die übrigen Zweige der Viehzucht im Verfall. 
Die Induſtrie fchränft ſich auf wenige Fabrikanſtalten 
in den Städten ein: auf dem Lande find Garns und 
Wolfpinnerei, Leinweberei, Spitzenkloͤppeln und Holzars 
beiten. Nebengewerbe. Man: unterhält 5 Eiſenhaͤmmer, 
3 Glashütten, 5 Papier⸗ und 70 Pulvermuͤhlen. Aus⸗ 
fuhr: Weizen fuͤr 480,946, Wolle für 445,750, Del 
für 400,000, Wein ‚für 300,00p Gulden, dann Hanf, 
Saffcan, Seide, grobe icher Ctauide / wollene Struͤm⸗ 
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pfe, Spitzen und Blonden, feidene Struͤmpfe, Elſen, 
Steinkohlen, Salz und Hotz, doch ſoll die Bilanz gan; 
gegen bie Provinz ſein. Staatsverbindumg: Ard 
gon hat ſeit 14174 die meiſten feiner Privilegien verlo⸗ 
ren. Es hat noch fein Prodinzialrecht, eine eigene 
koͤnigl. Audtenz und einen eigenen Gouverteur und 
Generälfapirän zu Zaragoza. "Vor den Prodinzialren 
tas iſt es ganz frei, wofür "ed ein Aequivalent in’dik 
Staatsfaffı e bezahlt. In Hinſi cht ber kirchlichen Ver— 
faſſung iſt es unter die Diögefen von 7 Erz⸗ und Bi⸗ 
ſchoͤfen, nämftch von Zaragoza, Darazona, Albarrdcht, 
Seruel,' Huesca, Jaca und Barbaftro vertheut. Ein 
theilung: in 13 Cortegimientos. H 


1) Corregimlento de Barsgasd.. 


Zaragoza (Br. 41? 38%. 15 8.16%. 57) — FEN 
der Provinz in einem Di zenwalde am Ebro, welcher Fluß 
die Vorſtadt trennt, 35 eilen bon Madbrib. Sie hat ftarke 
Feſtungs werke, und"if swat enge and winkelig gebähtel, duch 
ſchlecht gepflaftert, doch zeichnen "Ab Biele geſchmackbolle Ge 
bäude aus, Man zähle x Kathedrale, 17 Pfarrkirchen, 46 
Kloͤſſer, 1 Spital und vor 180g, 4,790 2: und. nah Antib 
. ton 55,000 Einw. Sitz eincs Erzbiſchofs, eines Inguiftigns: 
gerichts ) des Bouberneurs und Generalfapitäng von ‚Aras 
gen und‘ einer koniglichen Aupienz. “Univerfiedt, ' 1786 mit 
4a ‚ Ptofeffsten und 2600 ‚Städirendenz' Uderbaut. uhd 
Handelsſchule; Zeichenſchule; Akademie der ſchoͤnen Shake; 
‚ ötongmifhe Geſellſchaft; 2 öffentliche Biblithaten, AM 
ſchoͤne Spasiergahg Monte Es ro, das alte Schilph, Aliufe⸗ 
tin dor der Stadt, öle Kirche Rueflra Sehori de Wiras, N Manuf. 
in ſeidenen Sltumofen mit 66 Stuͤhlen Chefondets warjen, 
den beſten ih Spanien), in Soeidenzeugen und‘ welfineh Def 
ken; egnige Gärbereien, 1 Papiers und 1 Baitenfabre: Dean; 
wuͤrdige a Eh ‚und Vertheidigung von. 1809 ,; wohei 
ein betraͤchtlichet heil der Städt zu Stunde gegangen, — 
Mequinknza, feſte Villa und Schloß auf einem Hügel 
am Ehre; 1,600 Einw. Braga, Billa am’ Einta/wo die, 
fer Fluß 
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fer Fluß dem Segre zuſtroͤmt; fchlecht gebauet und verfallen, 

aber dur ihre Lage fe; 3 Thore, r altes Kaftell, 2 Piäge, g 

Haupiſtraßen, ı Pfarrlirde, 1,800 Einw. — Pehalva, Dorf 

mit ı Glashütte, die bloß grünes Glas Liefert. — Bujarolos, 

Villa mit 1,800 Einw. —Belchite, Villa am Almonacid mit x 

Kirche, ı Ktofter, r Hojpital, 4 Armenhäufern, 2,000 Einw, 
Wollenweberei. — Almunia, Billa am Zilora mit 3,000 - 
Einwohnern, ie 3 

2) Corregimiento de Bot ja. 

Borja, Ciudade am Huelcha mit ı Zitadelle, 3 Pfarrkirchen, 
4 Kloͤſtern, ı Hofpitäle, 3,200 Einw. Die Umgegend lie 
fert den beften Aragoniſchen Flachs. Feuerſteinbruch. — Mat 
len, Villa am Huelcha, mit verfallenen Mauern, 3 <her 
ten, ı Pfarrkirche und 2,400 Einw. 

3) Eorregimiente de Calatayud. | 

Calatayud, Ciudade am Zalon mit 3 Vorſtaͤdten, 13 Parks 
firden, 5 Klöflern, 1,500 H. und 9,000 Einw. Altes Bel: 
ſenſchloß; 18 Seifenſtedereien; 3 Gärbereien. Gtarfer Hanfs 
bau; jährlich 20,000 Zeniner. Oelkultur. In der Nähe die 
Ruinen von Bilbilis,- mo Martial geboren war. — Alhama 
de (06 Ba os, Vita am Ralon. Warme: Bäder. — Biesr 
cas, Billa mit Eraminweberei; 60 Stühle. — Brea, Billa 
an einem Babe Gohllederfabr; 3 Gnrbereien. 

4) Corregimientd de Tarazona. u 

Tarasond, Ciudade am Dueiles und am. Abhange des 
Mohcanögebirges mit 3 Pfarrkirchen, 7 Kloͤſtern, i Spital, 
4,000 Einw, Gig eines Biſchoft. Manuf, won braunem 
Landtuche. F — | 

8) Cottegimiento de Darocaı. UST, 

2) aro ca, Ciudade am Riloca it Pfartkirchenb Kloͤflern 

und’ 2,863 Einw. = Caridena, Billa mir Kloͤſtern and 
2,036 Einw. Gtarker Weinbau; = Billa Fitäihe, Billa 

am Kiloca mit 1 Fayanceı und t großen Pnloerfabr.; Leptere 

; unterhält Zn Mühlen — Uſod, Dorf mit nm, ad 
weit einer Lagune, möraus Küchen, und, Piteerfalz gezogen 
— mtatatı Baal Sr Meket 


4 nv MH 


** 2 ri 3 ! 
„bei welchem „sine der feichſten pAnii ——8 
bauet wird. en — 
[56] — 


— 
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6) Eorregimiento de Nibärracim. 
Albarracin, Ciudade auf dem linken Ufer des Turia mit 
3 Thoren, 2 Pforten, 3 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſtern, ı Hoſpilale, 

4 Armenhäufern 1,800 Einw. Gig eines Biſchofö. Manuf. 
von braunem Landtuche. In der Nahe Eifenhütten. 

7) Eorregimiento de Teruel. 

Teruel, Ciudade auf einem Hügel am Turia, wo der AL, 
hambra fid einmündet, Sie hat 8 Pfarrkirchen, 5 Kiöfter, 
ı Epital, 1,200 N. 5,500 Einw., und iſt der Sitz eines Bi— 
ſchofs. Roͤmiſchet Aquaͤdukt. Si Meilen von der Etadı find 
verlaſſene Quedfilbergruben. 


8) Eorregimiäntg. de Alcaniz. 


Alcaniz, Billa am Guadalope in einer wilden, aber an 
Dliven, Maulbeerbäumen und Alaune reihen Gegend. Gie 
ift ummauetty. bat 4 Thore, i Öffentlihen Plag, ı Kolle, 

- giats und 3 andre Kırden, 6 Kloͤſter, 1 Dofpital und 4,200 
Einw. — Fresnedaz: bemauerte Billa mit ı Kaftelle, 4 
Thoren, @ Pfarsfirden, 2 Klöftern, ı Mofpitale, 2 Schulen 
2,200 Einm. — Irar, Dijar; Rilla am Martin mir 1. 
Pfartkirche, n,Klofer, ı Hoſpitale, 3 Armenhaͤuſern und 
0,500 Einw. Montalvan, Villa und Schloß am Fluß 
Martin, in deren Mähe Steinfohlen, und, Gagatgruben ge: 
bauer werden. — Caspe, Billa und Gchloß wo ber 
Guadstppe ſich in, den Ebro mündet, mit. Pfarrkirche, 3 
Kloͤſtern,ñ Hofpital, 4 4 Urnienhäufern md 8,200 Einw. Vie⸗ 
lerlei eſherbe und. Wohlſtand. | 


9) ——— de Huesca. — 

9% 8a, Ciudade am Iſala, deren Feſtungswerke -Verfallen 

And. Die Stadt, has 3;,Chorey;r Kathedrgte, 4 Pfarrkri 

* en 1:5, loſter f 6,800 Einw.. ‚Sig, eines Biſch ofs Aniver/ 
— 2 Kollegigy, ; Zudmeberei,. ‚Öärberei. a. 


10) Cohregimtento de 106 Kino Biklas, 
er ufe, Pl ‚ara Won, ‚dir | deren Gebiet ein nach ibr 
Be. Eros, u... 3800" Einw. -Eren, Ville mit 
2 Miknilbeh, 1 be Einw. — Südava, Villa 
RB mie Rihpfatrrirche und 9,320 ee Un, 


Br — 


—— 
4 


* ⸗ 
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sı) Corregimiento de Sata, 


Jaca, befeſtigte Billa am Aragon, Sie if von Bebirgen um, 
Preifer, hat ı Zitadelle, x Pfarrkirhe, 4 Ktöfer, ı Spital 
und 2,oeo Einw. Gig eines Bifchefs. Etaminmweberei auf 
25 Stählen. — Panticofa, Billa am Aragon. Befund 
brunnen. 

r2) Corregimiento de Barbaftre. 

Barbaftre, Ciudade am Vero. Gie if bemauert, bat 
Thore, 3 Pläge, g Hauptſtraßen, 3 Springbrunnen, x Bfarts 
kirche, 7 Klöfter, ı Dofpital, g Armenhäufer und 6,000 Einw, 
Sig eines Biſchofs. Sohllederfabr. — Monzon, feſte Villa 
am Cinca mit ı Zitadelle, 3 Pfarrkirchen und 3,200 Einm, 
Hier verfammelten fidy vormals die Stände von Aragon. — 
Alina, Villa am Cinca, wo ditfer Fluß den Ara aufnimmt; 
500 Einw. Einft Refidenz der Könige von Aragon. — Tor 
tes, Dorf am Nicanedre mit ı Eifenhärte und Branntwein: 
drennerei. — Giftau, Thal, worin 3 Bleigruben, r Eijens 
und ı Kupfermine bearbeitet werden, ein Kobaltbergwerk aber 
aufgelaffen ift. 

13) Corregimiento de Benavarre.“ 

Benavarre, Villa am Einera, mit ı Pfarrfirdhe, ı Klofer 
x Hofpiral, 3 Armenhäufern, 1 Kollegium, 400 H. und 
1,562 Einw. Vormaliger Hauptort der alten Grafſchaft 
Ribagorzo.— Graus, Villa am Efuera mit 4 Branntweinr 
brennereien. — Benasque, Billa im gleichnamigen Thate 
am Ejuera mit ı ftarfen Fort. Manthamt. 


b) Das Königreid) Valencia, zwifchen 16° nor 
bis 18° 7’ Des L. und 37° 52' bis 400 51 N, Br, 
Gränzen: im N, Aragon und Earalußa, im O. und 
S. das mirtehändifhe Meer, im W. Murcia und 
Cuenca. Areal: 381,5: [Meilen oder 643 Lifeguas, 
Dberflähe: voller Berge, Thäler und Heiner Ebe⸗ 
nen; auf das Bergland fommen 240, auf’ die Thäler 
und Ebenen 142 Meilen, Boden: im Yanzen üps 
pig fruchtbar; theils Thon mit Sand vermifcht oder 
Roxelet, theils Kreide oder Albarid, Gebirge: die 
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Sierra de Efpadan, der Monte Caballon, die Gierra 
de Meriola, de Cuchillada, de Noldan, der Monte Per 
Haglofe, ſaͤmmtlich Aeſte und Verflechtungen ber iberi⸗ 
ſchen Gebirgskette, welche auf dieſer Seite im Kap 
Martin, Algibe und Forbat endigt. Gewaͤſſer: der 
Segura, Zucar, Turia und Mijares, welche mit 11 ger 
ringern Slüffen dad ‚Land hinlaͤnglich wäflern; der mes 
phitifche See Albufera. Klima: außerordentlich fchön 
und erheiternd; ein immer unummölfter Horkont und 
eine fehr gemäßigte Temperatur, da die erfrifchenden 
Seewinde die Dige dermaßen mildern, daß fie im Som; 
met felten ı7 bis 16° Reaumur überfteigt, und man 
im Winter regelmäßig auf eine Wärme von 7 bis 13° 
rechnen kann: höchft felten fällt das Thermometer bis 
auf.3° Über Nall. Reif und Nebel find ganz unge, 
gewoͤhnlich, und man zaͤhlt im Jahre kaum 18 bis 20 
Regentage; doch hat dieß paradieſiſche Klima auch ſeine 
Unbequemlichkeiten — ben gluͤhenden und erſtickenden 
Solano, zuweilen Erdbeben und den ganzen Sommer 
Äber ſchnell voruͤberziehende Gewitter und Myriaden 
von Inſekten. Producte: Wein, worunter der 
weiße und rothe Alicante und der Vino de la Torre; 
die gefuchteften Gewaͤchſe find; Dliven, Südfrüchte, ber 
fonders Diandeln, Zeigen und Datteln, Karuben, Aloe, 
Zuckerrohr, Chufas oder Erdmandeln, Cacahuetes oder 
Erdnuͤſſe, Weizen, Gerſte, Mais und Reiß, die 
ſchoͤnſten Gartenfruͤchte, Sodapflanzen, Flachs und 
Hanf, Esparto, Junkobinſen, Rindvieh, Schafe, Zie⸗ 
gen, Schweine, Dauben, wildes Geflügel, Seefiſche, 
Sienen, Seidenwuͤrmer, Kermeskoͤrner, Eiſen bei 
Forcall, Marmor, Thon, Quellſalz aus den Salinen 
de Manuel, de la Mata und de Torrevieja; Steinfal; 
im Selfen Pinofe, Balfalkı DBolfsmenge. 1515: 
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825,100, auf die Meile 2,163 Individuen. Antil- 
lon und Rehfues ſchaͤtzen die gegenwärtige Bevölkerung 
nad) andern Daten auf 1,200,000 Köpfe. 1797 mwurs 
den jedod) erfi 825,059 und 1787, 783,065 gezahlt, 
worunter 399,302 Manngperfonen, 363,782 Weibs⸗ 
perfonen, 414,191 Ledige, 312,468 DBerehelichte und 
45,222 Verwitwete; dann 8,054 Kloftergeiftliche, 3,523 
Weltgeiftlihe, 1,076 Hidalgos, 2,601 Handeldleute, 
7,604 Sabrifanten, 21,945 Handwerker, 77,698 Bauern, 
74798 Tagelöhner und 18,563 Knechte und Bebdiente, 
Die Valencianer find heitere fröhliche Menfehen, die 
viele Ihätigfeit und vielen- Geift befißen; fie gelten 
für andächtig, gefällig und zuvorfommend, aber auch 
für veränderlich, unzuverläffig und im- höchften Grabe 
ſinnlich; beſonders entſtellt ungebändigte Nachfucht ihren 
Karakter. Ihre Sprache befleht in einem eigenen, mit 
dem. Catalanifchen nahe verwandten, Dialefte: Bes 
wohnungen: g Ciudades, 161 Villas, 378 Dörfer, 
überhaupt 550 Pueblos und 562 FKirchfpiele mit 171 
Minher, 54 Nonnenklöftern und 39 milden Stiftuns 
gen. Nahrungszweige:. der Ackerbau wird mit 
großer Einficht getrieben. Affe Ländereien find in ges 
waͤſſerte — Huertas — oder ungemwäflerte — Seca⸗ 
nos getheilt: bei jenen iſt die Kunſt der Bewaͤſſerung 
auf das hoͤchſte gebracht. Dabei verſteht der Valen⸗ 
cianer den Fruchtwechſel vollkommen, und 5⸗ bis Hfar 
he Erndten find nicht ungewoͤhnlich. Ueberhaupt iſt 
das ganze Land, wo ed nur die Natur erlaubt, auf 
dag herrlichfte angebauet, und die Huertas von Valens 
sin, Vardia und Elche bieten den Anblick eines aͤnein⸗ 
anderbängenden Garten dar, Die Weisen Mais: und 
Gerſtenerndte ſchaͤtzt Zifcher auf den Werth von 8,212,500, 
die der Reißerndte auf 1,968,750 Eule Von gros 
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gem Umfange ifE der Weinbau: jährlich werden 357,500 
Ohm, an Werthe 2,730,469 Gld., gefeltert, und 40,000 
Zutr. Roſinen 150,000 Guld, werth verfendet, An 
edlen Früchten gewinnt man vorzüglich Mandeln 4,500 
Zur. für 88,593, Feigen für &4,aoo, Datteln und 
Palmzweige für 56,250 Guld. Der Dlivenbau ift bes 
deutend: ed werden jährlich ı 10,200 Intr. für 1,523,888 
Buld, gepreßt, aber in der Güte fteht das Del von 
Balencia dem Provencer nach. Soda iſt ein Haupt— 
produft: man fammelt an Barille, Soda und Algua— 
gazul für 571,500 Guld,, den Werth der Flachserndte 
ſchlaͤgt man auf 150,000, der Hanferndte auf ı ‚264,625, 
und des eingefammelten Kermes auf 93,750 Guld. an. 
Die Vlehzucht dient bloß als Vehikel des Ackerbaues, 
aber man fieht mehr. auf Dinger, als die Übrigen Rus 
Bungen: von Federvieh hält man alle Arten Hausge⸗ 
flägel, befonderd aber eine erfiaunliche Menge Tauben, 
Die GSeidenfultur wird zwar mit Vorliebe behandelt; 
man verſteht jedoch die Manipulation zu wenig, und 
fehlt zu fehr bei der Abhafpelung: doch fchläge man 
den Werth der getwonnenen Seide auf 6,581,240 Guld. 
an. Die Tifcherei befchäftige viele: Hände: an Salz 
bringe man nicht mehr als für 83,250 Guld. aus, 
- Die vornehmften Kunſtgewerbe beftehen: in Seivens Beis 
nens und Wollweberel, in Esparto und Junfogeflech 
ten, in Branntweinbrennerei (jährlich werden 56,251 
Ohm für 1,125,000 Guld, gebrannt), in Tiöpfereien, 
Alpargatesfabrifen: man zähle 3,642 Weberſtuͤhle in 
Seide, 7 Papierfabr, mit 55 Mühlen, 55 Seifenfiede 
veien ꝛc. Ausfuhr: Wein, Roſinen, Suͤdfruͤchte, 
Palmenzweige, Barille und Soda, Reiß, Hanf, Geibde, 
Del, Kermes, Salz, feidene Zeuge, grobe Tücher, Azu⸗ 
lejes, Papier, Meffingwaaren, Esparto und. Junkoge⸗ 
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flechte, Branntwein und mehrere fleine Artikel, zufams 
men an Werthe 16,875,000 Gulden, Die Bilanz ift 
für die Provinz, Staatsverbindung: die beträcht- 
lichen Borrechte Von Valencia find feit 1714 verloren 
gegangen; die Provinz hat noch ihr eigenes Provinzials 
recht und eigene fönigl. Audienz, fo wie mit Murcia 
einen gemeinfchaftlichen Generalfapitän zu Dalencia. 
Für die Rentas provinzialed zahlt fie ein Aequivalent 
von 1,224,056 Gulden. In kirchlicher Hinficht gehört 
fiesunter die Didzefen von Valencia, Segorbe und Dri- 
huela. Eintheilung: in 18 Gobiernos. 


ı Govierno de Valencia, in defien Umfange der Gee 
Albufera. 
Valencia (Br. 38° 280 a5 . 217 14%), Hauptftadt 
der Provinz in einer höchft reisenden und fruchtbaren Hus 
erta auf dem rechten Ufer des Turia, über welchen Fluß 5 
mafjive Brüden führen, 34 Meilen von Madrid. Sie ift 
mit Mauern und Wällen umgeben, hat 1 fleine Zitadelle, 
5 Vorfaͤdte, 8 Thore, enge, winkelige und nicht gepflaſterte, 
“Sondern bloß mit Kieß überfahrne Straßen, 9 Öffentliche 
Plaͤtze, x Kathedrate, 14 Pfares und 59 andere Kirchen, 
40 Kloͤſter, 16 Hoſpitäler, =. Waiſenhaͤuſer, ı Armenhaus, 
ı Zombard, 5,890 ziemlich gut gebauete Haͤuſer und 80, 000 
Einw. Giß eines, Erzbifcofs, eines Inquiſitionsgerichts, 
des Generaikapitaͤns von Valencia und Murcia und einer 
. Hniglicen Audienz. Univerfirdt, welche 41 geſtiftet und 
1786 neu organiſirt iſt: ſie zähle. 58 Profeſſoren und. ‚bat 
28,125 Guld, Einfünfte; ı Kollegium ; 2 Penflonate; r Zei⸗ 
henfhule; 1 Freiſchule für junge Mädcen. Akademie der 
bildenden Kuünſte von: San Carlosß Sfonomifce Geſellſchaft. 
a öffentliche Bibliotheken. Der koͤnigliche Pallat ; die Börie; 
das Zollhaus; die Pallaſte Doſaguas und Jura; mehrere 
geſchmackvolle Kirchen; das Hofpitat general vor der Stadt, 
zugleich Findet; und Irrenhaus, worin 741 Perjonen unters 
‚halten werden, ı Theater, Die Ylanıeda, Manuf., in feis 
denen, ‚Beugen und Strümpfen mit 3,618 Stuͤhlen, welche 
10,060 Zentner verbiguchen und 22,000 Menden beſchaͤſti⸗ 
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gen; 5 Tuch- und Kamelottmanuf.; 3 Fanancefabr.; 1 Potts 
aſchfabr; 13 Branntweinbrennereien und Lilörfabr.; ı Tas 
gels Meffings und Nadelfahr.; zo Geifenfiedereien; man 
macht Leder, Leinwand, Espartogeflechte, Spigen und 
Sayancefliefen oder Azuleios, und zählt im Umkreiſe der 
Stadt gegen 50 Papiermuͤhlen. Lebhafter Lands und 
Seehandel, legterer aus dem Hafen Grao. Geburtsort der 
Maler Bibalta_und Eipinofa, des Gelehrten Lud. Vives. — 
Grao, Billa am Meere. Gie liegt nur zZ Meilen von Bas 
lencia und macht den Hafen diefer Stadt, welcher in einem 
flachen Strande befteht. Da überdem die Küfte fehr gefährs 
lich if, fo hat man fchon vor einem halben Kehrhunderte 
die Ziehung eines forbaren Mole unternommen, die Arbeit 
bis jet aber nicht vollendet. — Milanefe, Dorf mit vis 
len Seidenswirnmühlen. — Burjafot, Billa auf einem Hüs 
gel, 3 Meilen von Valencia, 1,440 Einw. Viele Gartens 
haͤuſer; 41 unterirdiſche Kornmagazine. — Porta Celi, 
Ziſterzienſerkloſter auf dem Abhange eines Huͤgels, in deſſen 
Gebiete bei Torre der ſchaͤtzbare Vino de la Cartusa gebauet 
. wird, — Puzol, Billa am Meere, 15 Meile von Balens 
cia, 2,997 Einw. Großer botanijjher Garten. — Pilas, 
“ Dorf und Geburtsort des großen Malers Murillo. — Mas 
Nifee, Dorf ohnmeit des Albuferafees mit mehreren Fayan— 
cefabr., welde da Defen unterhalten. — Murviedro (dr. 
"39° 40* 4ol' 8. 17° 26’ 30), Villa am Ausfluffe des Pas 
lancia, 4 Meilen vom Meere entfernt, mir x Kaftelle, 5 
Thoren, ı Pfarrlirhe, 3 Kläfern und 6,810 Einm. Wein 
bau; Meinhandel; Branntweinbrennereien. Ruinen des alı 
ten Sagunt, worunter ein gut erhaltenes Theater. is 
pia, Wille mit ı Pfarrkirde, 3 Klöfern, 1 großen Plage 
und 9,000 Finw. Leinwand» und Espartofabr.; GSeifenfledes 
reien; Töpfereien; Branntmweinbrennereien; Fuhrweſen. — 
Chelva, Villa mit 7,300 Einw. Wlpargatesfabr.; Handel 
mit MWeintrauben; Fuhrweſen. — Segorbe, Kiudade am 
Palancia mit ı Kathedrale, & Klöfern, ı Hofpital, 3 Ars 
menhaͤuſern, ı theologifhen Seminar und 4,000 Einw. Sitz 
eines Biſchofs. Papier, und Stärkefabr. ; Töpfereien; Brannts 
. weinbrennereien. In der, Nähe Marmorbräde. — Kerica, 
Vila am Palancia mit 2,300 Einw. Roͤmiſche Alter 
thiimer, | 
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2) Govierno de Ylcira. 


Alcira, befefigte Villa auf einer Inſel im Zucar. Sie 
it mit Mauern und Thuͤrmen umgeben, hat 2 Pfarkirden, 
6 Klöſter, 1 Hofpital, 4 Armenhäufer, 9,000 Einw., und 
ift der Geburtsort des Dichters Binz. Gosco de Siuran., — 
Carcagente, nette und reinlide Billa mit 5,900 Einw, 
Seidenzwirnmühlen. Drangens und Granatenbau. 


3) Sovierno de San Felipe. 


San Felipe, vormals Fativa, Cjudade am Ulbanda. Sie 
iR mit verfallenen Mauern, 30 Thärmen und doppeltem Gra— 
ben umgeben, hat 4 Thore, = Wafferleitungen und 32 
Springbrunnen, 3 Pfarrkirchen, 13 Ktöfter, 2 Hoſpitaͤler, 
6 Armenhaͤuſer, g Dratorien, ı ftarfe Zitadelle und 14,000 
Einw. Erziehungsinfitug. Leinwandmanuf., Papierfabr,, 
Seidenzwirnmuͤhle. Roͤmiſche Afterıhämer. Geburtsort des 
Malers Nibeira gder Spafofetto. — DOntiniente, Billa 
an einem Bade mit 11,700 Einw. Tuhmanuf.; Leinwand, 
manuf.; Papierfabr.; Kupferhammer. Obftbau, vorzüglich 
‚Füße Feigen. — Ylbanda, Billa mit 3,200 Einm, Esparios 
und Leinwandmanuf.; Wachsbleihe; Geifenfiederei, — Bo— 
eaprent, Billa mit 5,350 Einw. Mollens und Leinweberei; 
Espartofabr.; Papierfabr; Btranntweinbrennerei; Geifens 
fiedereien. 
4) Govierno de Denia, 


Denia, befetigte Ciudade an der Käſte mit ı Zitadelle auf 
einem hohen Selen, ı Kirhe, 2 Kloͤſtern, 5 Armenhäufern 
und 9,000 Einw. Wollen- und Leinweberei. Kofinen, jaͤhr— 
lich 3,non Zentner. Rehde. — Bandia, mwohlgebauete Eiu— 
dade am Alcoy mit ı Kirche, 4 Kloͤſtern nnd 6,300 Einw. 
Sozietät der Wiffenfchaften. Geidenmweberei, Seidenzwirn— 
muͤhlen, Zuckerrohrplantagen in der üppig fruchtbaren Hu⸗ 
erta. — Oliva, Villa am Meere, 5,000 Einw. 


5) Govlierno de Alcon. 

Alcoy, Billa am Urfprunge des gleichn. Fluffes mit ı Parr: 
firde, 3 Klöfern, ı latein. und = Zriviatfchufen und 14,600 
Einm, Manuf., von feinen Tuͤchern; Seifenfiedercien; 
große Papierfabr. , die 48 Mühlen befchdftigt. — Benidor m, 
Villa an der Küfe, 9,400 Einw. Thunfiſch- und Sardin— 
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basfang. — Villajoyoſa, Billa mit 4,8300 Einw. Ess 
portofabr. 


6) Sovierno de Alicante, 

Alicante (Dr. 38° zo! Zu, 17° rı? zo), feite Ciudade, 
welche in einem Halbbogen um die auf einem 1,000 Fuß ho» 
ben Kalkfelſen belegene Zitadelle gebauet if und an dem Eins 
gange einer durch die Kaps de la Huerta und de Pablos ges 
bildeten Bai ſich ausbreitet. Gie iſt 40 Meilen von Ma: 
drid entferne und zählt 4 Thore, ı Kathedrale, 3 Pfarrkir— 
ben, 2 Hofpitäler, & Armenhäufer, & Springbrunnen, und 
17,345 Einw. Sig eines Bilhofs, welcher su Drihuela 
wohnt. Afademie der Shifffahrtsfunde; Zeihenfchuie; naus 
tifbe Schule; Weberſchule; Sreifhute fuͤr Soldatenkinder. 
Manuf. in baumwollenen und iemenen Zeugen; Espartos 
fabr.; Fiſcherei. Ihr Hafen iſt in einer der gefhägteften am 
mittelländiihen Meere: 1807 kiarirten 1,084 Fahrzeuge ein, 
mworunter 40 Kriegsſchiffe⸗ 706 nazionale und 338 auslaͤndi— 
Kaufffahrer waren: Blühender Handel: 1795 wurden ers 
portirt Anieb 1,7433, Mandeln 3,6025, Rofinen 470, Saffran 
53, Feigen 280%, Kümmel 102, Suͤßholz 434, Barille 36,000, 
Soda 28,000, Zinnober und Alaun 7,000 Znutr., Wein und 
Branntwein 10,200 Ohm, Det 15,000 Zntr. Beinbau, — 
Buzot, Villa in einer romantifhen Gegend, 24 Meile von 
Alicante. Warme Bader zu 323° NReaumur, wovon die 4 Queli 
ten bei dem Dorfe las Aguas belegen find. | 


3 7). Govierno de Eirona. 
Zirona, Ciudade im Innern zwiſchen Bergen. Gie hat 
‚+ Bitadelle, ı Pfarrkirche, 2 Kloͤſter und 4,800 Einw., und 
treibt Handel mit Mandeln und Mandelucen, Schöne Erd; 
beeren, — Biar, Billa mit 2,800 Einm. Leinmeberei;. A: 
pargaterfabr.; eövfereien; Blegelöfen. Bienenzucht. und Du 
nighandel. — Ibi, Villa mit = Forts und. 3,200 Einw. 
Mandelbau. 


8) Bovierno de Orihuela. | 
Drihuela, Ciudade am Segura. Sie if regelmäßig gebauct 
mit breiten geraden, aber nicht gepflafterten Straßen, batı 
Zitadelle, 7 Thore, 5 oͤffentliche Pläge, 3 Pfarrlirden, 15 
Kloͤſter, 1 Hoſpital, 3, milde Stiftungen, ı Seminar, mo, 
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derne Häufer und 20,000 Einw. Mefidenz des Biſchofs won 
Alicante, Seidenzwirnmühlen; Branntmeinbrennereien ; 
Salpetergruben. — Elche, betrachtliche Villa. Sie zähle 
x Kajteh Calahorra, 6 Öftentlihe Plaͤtze, & Springbrunnen, 
64 Straßen, 3 Pfarrkirchen, 3 Klöfer, ı Hoipital, 5 Ars 
menbäufer, ı lateins und 3 Trivialſchulen 2,600 H., und 
17,403 Einw. Espartofabr., Gaͤrbereien; Seifenſiederei. 
Palmenkultur: Cavanillas berechnet die Zahl der fruchttra— 
genden Stämme auf 35,000, der unfruchtbaren auf 8,000 
Stud. — Pias Fundaciones, Dörfer an der Gegura 
zwiſchen Eiche und Drihuela, melde in den Jahren von 1770 
bis 1780 von dem Kardinale Belluga in einer vorhin ganz 
wüften Seide angelegt find, und gegenwärtig gegen 4,500 
Demwohner zählen. — Ereviflente, Billa mit 7,200 Finm. 
Espartos und Junkofabr. — Guardamar, Villa mit ei 
nem Hafen an der Mündung der Gegura. Galzhandel, — 
Aspe, Billa mit 5,000 Einw. Marmorbrüche. — Elda, 
Villa mit 4,0000 Einm. Leinweberei; Seifenflederei; Papiers 

,„ mühlen; Ziegeleien. — Monavar, Villa mit 8,00a Einw. 
Seinmweberei. Heilbaͤder. 


9) Bovierno de Cofrentes. 


Eofrentes, Vila an der Mündung des Cabriel in den Ku; 
car mit ı Pfarrkirche 1,200 Einw. Wein, und Sceidenbau. 


— Anova, nette freundliche Villa mit 5,850 Einw, Wein; 
und Dlivenbau. Ä | 


10) Govierno de Montefa. 


Wonteigs, Billa und Hauptort eines davon benannten fpa: 
eniſchen Ritterordens; Bao Einw. — Enguera, Villa, mit 
‚5,000. Einw, Qucdweberei, welche gegen 3,000 Weber und 
Gpinner beſchaͤftigt. 


11 Govierno de Morella. 


Morella, Villa am Abhange eines 180 Fuß hohen Felſen, 
worauf ein mehr durch Natur als Kunſt feſtes Schloß ſteht. 
Sie iſt mit einer ſtarken 16 Varas breiten Mauer umgeben, 
worin 16 Thuͤrme befindlich find, und hat ı Vfarrfirde 3 
Kiöfer, 2 Hofpitäler, ı Springbrunnen , 3 Zifternen und 
4,808 Einw. Tuchweberei mit 200 ‚Stühlen, 
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12) Govierno de Caſtello. 


Caſtello de la Plana, Villa etwa4 Meite vom Meere 
entfernt, gut gebauet mit breiten — Straßen, ı Pfarrs 
fire, 6 Klöftern, 2 Hofpitälern, 5 Armenhäufern und 10,733 
Einw. Leinmweberei, Hanfarbeiten. — Burriana, Billa 
am Ausfluffe des Mijares, 8,300 Finm. — Rillareal, 
Villa mit 6,750 Einw. Wollene und Geidenmweberei. — 
Nules, Villa, welche ein regelmäßiges, mit Mauern ums 
gebenes Biere bilder. Sie hat 4 Thore und 3,338 Einw. 
In einem nahen Kalkfelfen find 500 Hoͤlen zu Kornmagas 
sinen eingehauen. — Urp, Billa a 2,400 Eirw. Alpar⸗ 
gatesfabr., Toͤpfereien. 

13) Govierno de Peſtiscola. 

Peñniscola (dr, 40° a2’ Zoll X. 18° 9° 1508), Ciudade quf 
einem fhmalen Berge, welcher fib als Landzunge in das 
Meer erfredt. Sie hat ı Kaftel auf dem Felſen, ı Prars 
firhe, 1ĩ Kloſter und 2,250 Einw. Sleiner Hafen. — Ber 
nicarlo, Billa am Meere mit 5,858 Einw. Hafen, Weins 
bau und Weinhandel; jährliche Ausfuhr 7,3125 Ohm. Bötts 
&ergewerbe. Fiſcherei. — Vinaroz, Billa am Meere 
mit 5,000 Einw. Hafen; Fſcherei; Kuͤſtenfahtt. — Onda, 
Billa am Fuße eines Hügel mit 4,500 Einw, Fayancefabr. 

— Alcora, Billa mit 2,406 Einw. Fapances und Porzels 
lanfabr. — Eolumbretes, ein großes und ‚mehrere: Elcine 
Eilande unter 18° 24° 5’! De. £. und 39° 5a N. Br.s:non 
Sifhern bewohnt. 


c) Das Fürftenthum Catalufa, ztbiſchen 16 bis 
210 De 8, und 40° 39° bis 42° ZH N. Br. 
Bränzen: im N. Frankreich, im O. und S. das 
mittelländifche Meer, im W. Valencia und Aragon. 
Areal: 594,11 Meilen oder 1,003 TJkeguad. Ober: 
fläche: die Pyrenaͤen bedecken die franzöfifche Gränze, 
Yon dem Hauptftocke verbreifen ſich Zweige durch bie 
ganze Provinz, und bilden bald weitere, bald engere 
Thaͤler: ſelbſt kleine Ebenen, wie ber Campo de Tars 
ragono, finden ſich längs ber Kuͤſte. Boden: das 
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Hergland feinig und voller Granitgefchtebe, das Thals 
land thonig und fandig, doch meiftens produftiv. Webris 
gens ift kaum die Hälfte der Dberfläche des Anbaues 
fähig: der Neft beeht aus Felfen, kahlen Bergen und 
Waldungen. Gebirge: der Monfeny, der Monne: 
gre, die Gierra be la Klena, ber groteske Monferrat, 
der Requeſens und mehrere andere Vorberge ber By: 
renden, deren Hauptflock in den Borgebirgen Creus und 
Gervera fih unter dem Meere verbirgt. Ueber die 
Pyrenaͤen felbft führt von Gerona über Junquera nach 
Dellegarde der bequemfte und fahrbarfte aller 5 Haupt⸗ 
verbindungswege, Gemäffer: der Ebro, zu deffen 
Stromgebiete der Segre, ber Noguera Nibagorza und 
der Noguera Pallarefa gehören; der Llobregat, der 
Zer, der Sluvia, überhaupt 26 Flüffe, wovon ro uns 
mittelbar dag Meer erreichen. Gebr - viele Bäche und 
Quellen, und im ganzen eine hinreichende natürliche 
und fünftliche Bersäfferung , letztere durch eine Menge 
Heiner Gräben und Kanaͤle bewirft, über deren Sn: 
fiandhaltung und richtige Vertheilung eine eigens dazu 
niedergefegte Junta wacht. Klima: in dem Hoch—⸗ 
lande find Hige und Kälte gleich groß, die Gipfel der 
Gebirge ſieht man dem ganzen Winter über. unter Eis 
und Schnee ‚vergraben; in: den Niederungen herrſcht 
ein gemaͤßigter Sommer und ein aͤußerſt gelinder 
Winter. Die Luft iſt im Innern trocken, an der Kuͤſte, 
wo die häufig von Negen begleiteten Dfts und Suͤdoſt⸗ 
minde ander Tagesordnung find, feucht; dort der Him⸗ 
mel meiftens Heil und rein, bier in Wolken und Rebel 
gehuͤllt; dort die Witterung beftändig, hier äußerft vers 
änderlih. Producte: Wein voller Stärfe und Feuer, 
nur zu did, daher man ihn zum Theil in Branntwein 
verwandelt; vortreffliches Obſt in den: Huertas ant 
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Segre und längs ber Küfte, ald Xepfel, Birnen, Kira 
hen, Duitten, Hafels und welfche Nüffe; edle Früchte, 
befonderd Mandeln und Felgen im Campo de Tarra: 
gona, felbft Drangen und Zitronen an der Küfte, Oli— 
ven, Holz, und darunter Buchen, Tannen, Pappeln, 
Weiden, Immergrüne und Korfeichen, Karuben, Kaftas 
nien, Sumach, Myrten und Erdbeerbäume, Weizen, 
Mais, Nocen, Gerſte und Hafer, nicht hinlänglic, 
Hanf und Flachs wenig, Reiß ganz unbedeutend, wenig 
Hornvieh und Schafe, viele Ziegen und Schweine, Wild, 
Fluß: und Seefifche, Federvieh, Seidenwürmer, Bienen, 
Eifen, Amethyſte, Probierfteine, Jaspiſſe, Topafen, 
Marmor, wovon 177 Varietäten gefunden werden, 
Salz, Salpeter. Bolfsmenge 1815: 858,900, auf 
die: Meile 13,446 Individuen; 1797 wurden 858,818 
und 1787. 814,412 gezählt, worunter 396,805 Mannes 
perfonen, 417,607 WeibSperfonen, 447,751 Ledige, 297,825 
Berehelichte und 56,016 Verwitwete; dann 6,493 Kilos 
ftergeiftliche, 7,390 Weltgeiftliche, 1,266 Hidalgoß, 1,957 
Handelsleute, 4,640. Fabrifanten, 33,177 Handwverfer, 
56,878: Bauern, :98,809 Tagelöhner :und.20,963 Sinechte 
und Bediente. Der Catalane iseichnet ſich durch Rauh⸗ 
heit und: Heftigkett vor den Übrigen Spaniern aus; er 
hängesmit großem Erthufiagmus: an feinem Vaterlande, 
iſt thaͤtig, arbeitfam und unternehmend, und neben 
dem ‚Aragomier und Galicier der befte fpanifche Gols 
dat GEr iſt ein frener freund, aber. auch ein unver 
föhnlicher Feind; dabei verbirgt er-unter feinem: rauhen 
Aeußern ein: theilnehmendes, menfchenfreundlichesı und 
tief. empfindended Herz. Das Geld liebt: er leiden⸗ 
ſchaftlich. Seine Provinz zieht er allen andern. vor, 
und verachtet babeirecht herzlich alles, was caftilianifch 
tft und. Heißt, daher ‚er denk auch feinen von den übris 
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gen ſpaniſchen fo fehr abweichenden und rauhen Dias 
left zu bervahren gervußt hat. Bewohnungen: 14 
Ciudades, 283 Villas, 1,683 Dörfer, überhaupt 1,980 
Pueblos und 1,682 Kirchfpiele mit 201 Moͤnchs- 54 
Nonnenkloͤſtern und 8ı milden Stiftungen; aber aud) 
hier ‚gibt e8 nad) dem Cenſo Espanol 304 Wüftungen, 
Nahrungszmweige: der Aderbau iſt fehr bluͤhend. 
Der Catalane hat alles gethan, um feinem zum Theil 
undanfbaren Boden einen höchft möglichen Errrag ab: 
sugewinnen, er ift, wie der Balencianer, Meifter in der 
Kunft der Bewaͤſſerung, er hat einen regelmäßigen und 
ſehr gut berechneten Sruchtwechfel eingeführt, und ſelbſt 
ganz ſterlle Bergfteiche in fruchtbare Fluren unigefchafs 
fen. Nach SFifcher beträgt der Werth der Gefammt: 
probuction an Weizen 8,210,500, an Rocken 1,080,000, 
an Mals 165,000, an Reiß 120,000,: an Flache 
150,750, an NHanf--294,750, an Del 540,000, an 
Wein 461,250, an: Haſelnuͤſſen 318,750, an -Korf 
2,231,250, an Wolle 495,000 und an Geide 900,000 
Guld. Dabei find Kunftgewerbe und. Fabriken über 
dag ganze Land verbreitet, und feine fpanifche. Provinz 
weiſet fo viele; „blühende induͤſtriereiche Staͤdte nach. 
Fifcheret, - Schifffahrt und. Handel. find: nicht minder 
lebhaft, und Catania” befinder ſich daher in einem 
Wohlſtande, der ſonſt in Spanien ganz unbekannt iſt. 
Ausſsfuhr: baumwollene und halbbaumwollene Manu⸗ 
falte fuͤr 8,409,081, Branntwein für 2,362,500, Kork 
und Kortfiöpfel: für 2,186,907, Papier für 1)410,000, 
Schuhe für 708,750, Sohlen für 375,000, feidene Lil: 
cher für 590,625, Del für 240,000, Haſelnuͤſſe fuͤr 
234,000, Hauskehricht für 61,875, Wein für 24,000, 
wollne Struͤmpfe 12,000 Paar für 4,500 Gulden, 
dann noch-Flinten, Quinkaillerie, Spitzen, Mandeln, 
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Kaftanien und vielerlei Eleinere Artikel; alles für 
11 11,607,301 Gulden, wovon + in Spanien, die übrigen 
; im Auslande, und zwar bie Manufakte fammelich in 
ben Kolonien abgefegt werden. Die Einfuhr befteht in 
Weisen, Wolle, Geide, Geefifchen, nordifchen Produfs 
ten, Kolonialwaaren, Käfe, Fett- und Materialmaaren, 
und die Bilanz ſteht ganz zum Vortheile der Provinz. 
Staatsverbindung: die Vorrechte, welche Cata— 
Iufa vormals genoß, find feit dem Erbfolgefriege vers 
nichter. Uebrig geblieben find der Provinz ihr Provin: 
zlalrecht und bie Befreiung von den rentas probinzia- 
les gegen Uebernahme eines Aequivalente. Gonft ge: 
hört fie unter ben Generalfapitän und die fönigl. Aus 
dienz zu Barcelona und unter die Diözefen von Tarra— 
gona, Barcelona, Zortofa, Lerida, Urgel, Bique, Sol: 
fona - und Gerona. TDownſend berechnet die Brutto; 
einfünfte ded Landes, offenbar viel zu bad, auf 9 
Mill. Gulden: mahrfcheinlich betragen fie I bie 
Hälfte, Einthellung: in ı2 ——— — 


1) Vegeria de Barcelona. 

Bartelona (Br. 48° 23° 8” 8. 190 Sir 45"), Hauptſtadt 
der Provinz in einer Ebene am Meere zwiſchen den Muͤn— 
dungen des Llobregat und Beſos, 654 Meilen von Madrid. 
Sie iſt ſehr fer, und wird durch 1 ſtarke Zitadelle und, das 
unbezwinglide Sort Monjouy pertheidigt ‚Die, Baugrk. der 
Häufer iſt gut, Aber das Pflafter ſchlecht. Man Nr 1 
Öffentlichen Platz dei Pallacio, 360 Straßen, 8 Pfarr: dud 74 
andere Kirchen , 37 Kloͤſter, 6 Hofpitdler, 10,267 Hund 
nach Antillen mit Barcelonette 140,000 Einw, (1787. 11t,410) 

Sis eines Biſchofs, und Inquifitionsgerichts, des General, 
kapitäns von Catalufla,: einer koͤniglichen Audienz, Handels 
kolleglums, Handelsgerihts und Seekonfulats. Theologifchet 
Seminar; dirurgifhe Schute mit anatomiſchem Theater; 
marhematifche Schute ; Zeichenſchule, 1805 mit 627, und naus 
tiſche Schule mis 79 Zoͤglingen, 4 gelehrte Geſellſchaften, die 

hiſtotiſche, 
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hiſtoriſche, jurifliiche, mediziniſche und phyſikaliſche, letztere 
mie Blbliothek und Kabinett. Die Kathedrale; der biſchoͤfliche 
Pallaſt; der Pallaſt des alten Grafen von Barcelona mit 
dem Klarenkloſter; der Audienzpallaf; "das Rachhaus;* die 
Michaelkirche mir Muffioboden;'vas Kaufhaus ; das Schauipiels 
haus ; das Arfenal mit den Schiffswerften; einige römiihe Als 
terthümer. Die Stadt wird zu Nachtzeit enteuchtet ; Die vormehms 
fen Promenaden find die Muralla de Mar, die Muralla de Tiora, 
die Esplanade und. die. Rambla. Manuf. beitehen in. Baums 
wolle und Kattun mit 4,214 Stühlen und 99 Spinnmalcir 
nen, welde 10,700 Arbeiter unterhalten, und 1805 für 
3,843,750 Guld. Waaren livferten; in Seide und zwar in 
Alaflen, Bändern und Borten, Struͤmpfen und Gase zuſam⸗ 
men 4,157 Stühle, melde 3,000 Zutr. Seide’ verarbeiten, 
in Wolle 13 Manuf. in Zub mit 350 Stühlen, welche 
meiftens für Amerika befchäftigt find, und 3 Manuf. in 
mwollenen Decken; in Leinwand, leinenen Bändern, Gpipen 
und Haarnegen, womit’ fihb 12,000 Perfonen erndhren; 4 
Hurmanuf., 4 Ledermanuf,, ı Slasfabr., 3 bunte Papiers 
fabr., 14 Treffenfabr., und 1 vorfrefflihe Städgieherei; 
die Zunfe der Schneider und Schuſter ift berühmt, jährlich 
werden 700,000 Paar Schub erportirt; auch giebt nes. viele 
Buͤchſenſchaͤfter, Schofolatebereiter und Inſtrumentenmacher. 
Blühender Handel mit Wein, Branntwein,. Fabrikwaaren, 
Kork, Hajelnäffen und anderen Produkten: nam’ ſchlaͤgt ‚den 
Umfang defjelben auf 15 Mill. Gulden an; 1805 maren bier 
225 Handelshäujer, 56 Wechſelſenſalen und 3 Aſſekuranzkom— 
pagnien etablirt. Boͤrſe. Hafen, welcher eine Barre hät, 
und gegen die Oſtwinde ſchlecht geſchützt iſt, doc aber ftark 
befudht wird. 1807 Marfrten 2,018 Fahrzeuge und darunter 
704 nazionale ein, 1803 aber 1,533 Raufffahrer und darun— 
927 Spanier. — Barcelomette, eigentlich eine bloße Vors 
ſtadt von Barcelona, feit 1752 zwiſchen dem Seethore und 
dem Hafendamm. angelegt! fie bildet ein Viereck mit a4 res 
gelmäßigen Straßen, worin ı gerdumige Kirche, a große Kar 
fernen und 6933 Reinerne, einförmig gebauete Häufer Reben, 
und wird meiftens von Fiſchern bewohnt. — Badalona, 
Billa am Meere mis Kaſtelle, = Martorel, ſchmutzige 
und finftere Villa am Llobregat, deren Einwohner yon Spits 
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zenkloͤrpeln und Florweben teben. Berühmt wegen Hanmi— 
bals Brüde und Triumphbogen. 


2) Vegeria de Villafranca. 


Wiltafranca de Panades, Billa mit r Pfarrkirche, 4 
Kidſtern, ı Hoſpitale, 1 Armenhaufe und 6,000 Einw. Lein 
weberei; 12 Branntweindrennereien. — Jgualada, gut ges 
bauete Billa am Noya mit ı weitlduftigen Vorſtadt, ı Pfarr: 
rirche, 3 Ktöfern, und 12,000 Einw. Kattunmanuf. ; fehr 
viele Gewehrſchmieden. 

. 3) Begeria de Tarragona. 


Tarragona (Br. 41? 8' 60 8. 18° Sg’ 15‘), ummauerte 
Tiudade auf einer fteilen 760 Buß über dem Spiegel bes 
Meere ſich erhebenden Anhöhe an dem Ausfluſſe des Frans 
coli ins Meer. Sie hat 6 Thore, 2 Schloͤſſer dei Rey und 
del Patriarcha, ı Kathedrale, 1 Pfarrkirche, 11 Kloͤſter, 1 
Hofpitat und 7,500 Einw. Gig eines Erabiſchofs. Schöne 
Kathedrale; mehrere Alterthümer, morunter ein Triumph⸗ 
bogen, ein Amphiteater und Aquaͤdukt. Manuf. in halb 
ſeidenen und halbbaumwollenen Baͤndern und Borten, und 
in Mußſſelin; 37 Seidenzwirnmuͤhlen; Fiſcherei; Kandel, 
Ihr Hafen erhaͤlt einen neuen 300 Ellen langen und 41 Eu 
‚ten breiten Molo, defien Vollendung feit 1808 unterbrodyen 
iR. — Neuß (Br. 41° g' 8/4 2. 18° 48 30’), Ciudade in 
einer fruchtbaren Ebene, 15 Meile vom Meere und 62; 
von Madrid. Eine Schöpfung des legten Viertels des 18. 
Jahrhunderts, welche aus einem bloßen Dorfe enıftanden 
und jegt x Pfarrfirhe, 4 Klöfter, x Nofpital, 2 große Ars 
menbäufer, ı ſchoͤnes Kathhaus, ı Theater, 3,000 H. und 
30,000 Einw. zaͤhlt (1797. 19,886). Manuf. in Geiden, 
band und Gurten mit 550 Stühlen, in Halbzeugen mit 200 
Stühlen, welche 500 Zutr. Seide und Baummolle verbraus 
den, in Flachs und Hanfgarn 4, weiche 3,000 Gpinnerins 
nen beichäftigen, in Schnären 2 mit einem Berbraude von 
30 Znır., in feidenen Tuͤchern 20, in feidenen Strümpfen 
4, in gemalten Sattunen ı mit 4o Stühlen, in baummwolles 
nen Bändern 12; dann 333 Baummollipinnereien, ı2 Geis 
denfärbereien, 1u2 Branntweins und Lilörbrennereien, 30 
Gärbersien, 7 Seifenfiederein, 13 Hutfabr. Erheblicher 
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Handel über den Hafen Galou, den man mit der Stadt 
Burd einen Kanal zu verbinden beabfihrige: jährlich werden 
68 bis Bo, o00 Ohm Branntwein, 7 bis 20,000 Ihm Wein, 
10 bis 15,000 Saͤcke mit Hafelnäffen, Mandeln und Anief, 
viele Kiften miı Seiden - und Baummollenwaaren , Papier sc. 
ausgeführt; einige Käufer Handeln auh mit Stodfiich, 
Thunfiſch und Sardinhas, — Villa nueva, Pille am 
Meere mit 4,500 Einw, Kleiner Hafen. Nautifhe Schule, 
ı Baummollenftrumpfmanuf., ı Geifenfabr., 8 Branntweins 
brennereien. — Balls, Villa im Campo de Tarragona, 
mit ı Pfarrkirche, 6 Klöftern, 2 Hofpitale, 3 Armenhäujern 
und 8,920 Einw. Vielerlei Gewerbe. Brantweinbrennereien. 
— Monblanc, Villa am Francoli, wo der Anguera bins 
einfällt; x Pfarrkirche, 3,600 Einw. — Cambrils, Villa 
am Meere mit ı Kirche, ı Klofter, ı Pojpitale, 400 H. und 
1,500 Einw. Weinhandel, 


4) Degeria de Tortoſa. 


Tortofa (Dr. 40° 48° 35 8. 18° 12? 18), feſte Ciudade 
mit ı Zitadelle auf einem Hügel am Ebro. Sie bat ı Vors 
ſtadt San Blas, 4 Pfarrkirchen, ro Klöfer, 10,700 Einw. 
Sitz eines Bilhofs. 4 Seifenfledereien; 2 Örantweinbren» 
nereien; 3 Papier: und 2 Fayancefabr.; Fiiherei; Kornhandel; 
In der Nähe Jaspisbruͤche. — Alfaques, Billaan einer Bai 
mir einem großen und ſichern Hafen, in der Mündung des 
Ebro, aus welchem der Handel von Tortoſa befrieben wird. 
— San Carlos, Billa an der Bai von Alfaquer, jeit 
19792 angelegt und gu einem Kriegshafen beſtimmt. Die Luft 
iR ungefund. — Flix, "eine Feſtung auf einem hohen Fels 
fen, um melden fih der Ebro windet; ı Pfarrkirche, 1,340 
Einwohner, 


5) Vegeria de Lerida. 


Lerida, fere Ciudade am Segre, fchlecht und unregelmds 
fig gebauet. ı altcs Schloß und Fitadelle, 4 Pfarrkirchen, 
16 Kloͤſter, x Hoipital, 16,818 Einw. Gig eines Bifchufs. 
Theologiſches Seminar; Fretiule für Madden. — Balas 
guer, Eindade am Noguera Pallerefa mie ı Kaftelle, ı 
Pfarrkirche, 6 Kiöflern, 3,800 Einw. — Tarrega, bemaus 
erte Villa auf einer Anhöhe, mit x Kirche, 4 Klöfern, 1 Hof 
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pital, ı Armenbanfe, 3,600 Einw, — Korn- Meine und 
Dethandel. — Belped, Villa mit ı Klofter; 1,200 Einw. 


6) Vegeria de Cervera. 


Gervera, Bemauerte Ciudade auf einer Anhöhe. Sie hat 
7 Thore, ı Zitadelle, ı Pfarrkirche, 6 Klöfter, ı Kofpital und 
5,000 Einw. Univerfltdt mit 43 Profefioren und 800 Studies 

renden. — Solfona, Ciudade auf einem fteilen Berge mit 
o Kafellen, ı Pfarrfirde, 2 Kloͤſtern, 3,000 Einw. Sig 
eines Bifhofs. Stahlfabr.; Mefferfhmieden. — Cardona, 
bemauerte Billa am Gardonero mit ı Kaftelle und 2 Pfarrs 
firden, ı Klofter, x Mofpitale, 2 Armenhäufern 2,400 Einw. 
Geidenzeugmanuf., Stahl» und Meflerfabr. Mertwürdiger 
Salzfelfen von 45 Fuß Höhe, deffen Steinfatz zu Bildhauer, 
arbeit verarbeitet wird. 


7) Degeria de Talarn mit dem milden Vnrendenthale 
ran, 
Zalarn, Billa mit ı Pfarrkirche, 2 Ktöftern, 1,000 Einw. 
Aderbau, Wollmeberei. — Vietta, Ville und Dauptort 
des Thals Aran; 600 Einw. 


8) Vegeria de Puycerda mit dem Pyrenaͤenthale Ans 
dorra. 
Puaycerda, bemauerte Villa am Segre mit einer Zitadelle, 
1,500 Einw. — Urgel, Eiudade am Gegre; in einer korn— 
reiben Ebene mit ı Zitadelle, = Pfarrkirchen, 3 Kloͤſtern, 
3,200 Finw. Sitz eines Biſchoft. — Andorra, ein Thal 
auf der ſpaniſchen Pyrenaͤenſeite, etwa g Meilen groß'und 
aus 5 Oriſchaften und 34 Kirchſpielen beſtehend. Es hat feine 
Befondern Befege, Ober- und Unterrrichter und bildet eine 
Art von Republik, die zwar den Biſchof von Urgel als ih. 
ren geiſtlichen und weltlichen Lehnsherrn anerkennt, aber 
auch mit Sranfreih in einer gewiſſen Schußverbindung fteht, 
und daher mehr diefem Reiche als Spanien angehört, 


9) Vegeria de Manreſa. 
Manrefa, Ciudade am Llobregat mit ı Zitadelle, ı Pfarr 
kirche, 6 Kloͤſtern, 8,900 Einw. Manuf, in Seidenzeug Tas 


ſchentüchern und Gurten mit 600 Stühlen, welche jährlich 
720,000 Gtüd Taſchentücher verfertigen, in feidenen Struͤmp⸗ 
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fen. und. Band mit 500 Stühlen, in ſeidenen Binden mit 
150 Stühlen; dann 4 Giebtuhmanuf., 2 Hutfabr., ı Blei—⸗ 
auferfabr., 2 Pulvermühlen — Moniſtrol, gemerbiame 
Billa ohnweit Manrefa mit 17 Wollengeugmwebereien und 
ı Wollfhererei. — Monferat (Br. 419 35° 30 8. ı9° 
ı8' 45“), Benediktinerabtei auf einem fägenförmig gebildeten 
3,937 Suß hohen Katkfelfen, 6 Meilen von Barcelona; merk⸗ 
würdig durch feine Heiligthümer und durd den Aufenthalt 
des Gtifters der Tefniten. Es enthält eine Kongregation 
von zu Mönden und ı3 Einfiedeleien, welche noch über dem 
Klofter in Felfen eingehauen find. — Sallent, Billa am 
Llobregat. Drathhütte. 


10) Begeria de Mataro, 


Mataro(Br. 41° 32 26 L. 200 8’ gt), Ciudade am Meere, 
Sie wird in die Alt und Neufadı abgerheili. Jene Liegt 
auf einer Anhöhe und if mie Mauern und Thoren umgeben, 
diefe, bei weitem der anfehnlichere Theil, zieht fih am Meere 
bin, ift nett und zierlich gebauet mit breiten regelmäßigen 
Straßen. Diefe Stadt, Die vor 1770 ein unbedeutender Küjtens 
flecken war, zaͤhlt jetzt ı Pfarrfirche, 5 Klöfter, ı Hofpital, ı Ar 
menbaus, 2,500 2. und 25,000 Einw, (1787 erft 9.686). Nautis 
ſche Schule. Manuf. in Seidenzeugen mit 84, in Seidenband mit 
29, in feidenen Strümpfen mii 52, in baummollenen Zeus 
gen mit 116, in Band mit 500, in Leinen mit 139 Stuͤh— 
len, welche leßtere 5,570 Stück Leinwand produsiren; dann 
5 Segeltubmanuf., 6 Hutfabr., 8 Gdrbereien, 2 Seifenfies 
dereien und 2 Bleiguderfabr. — Tarrafa, Villa an einem 
Bade mit ı Abtei, = Pfarrfirhen, ı Mofpitale und 4,000 
Einw. 17 Feintuch und Serfhemanuf. — Caldas, iVilla 
mit warmen Bädern. 


12) Vegeria de Vique. 


Dique, Eiudade am Gurre, Gie iſt bemauert, hat 5 Thore 
ı Kathedrale, ı2 Klöfter, a-Mebentirdben, 3 Hoſpitaͤler, 3 
Armenhdufer, 4 Dratorien und 8,400 Einw. Gig eines 
Biſchofs. Manuf. in baummollenen und wollenen 
Strümpfen; oa Hutfabr.; 3 Gärbereien; x Schololatefabr. 
Fundort von Amethyſten, Topaien und farbigen Kryſtallen. 
— Campredon, fee Villa am Abhange der Pyrenaͤen 
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mit r Zitadelle zwiſchen dem Ter und Nitort, worüber 3 
Brüden führen, ı Pfarrfirche, a Klöftern, ı Hoipital, 1,520 
Einw. — Olot, Bille am Fluvia, und einer der gemwerbs 
reichiten Derter Spaniens mit 7 geräumigen Plägen, 3 Vfarrs 
kirchen, 2 Kloͤſtern, ı großen Hoipitale, 3,000 H. unt » :,000 
Einw. Manuf. in feidenen, mollenen und baumwollenen 
Strümpfen mit 390 Stühlen, in Ratins, Serfhen und gro, 
ben Tüchern; 215 Baummeollfpinnereien; 7 ®ärbereien; ı 
gemalte Kattunmanuf,; ı Spieltartenfabr, ; vielen Geifenfie, 
dereien. — Ripoll, Billa am Zer mit ı berühmten Klo— 
fer ı Pfarrkirche, ı Hofpitale und 5,200 Eiuw. Gewehrfabr. 
— Roda, Villa am Ter, worüber eine maflive Brüde führt. 
Sie hat ı Kirche, ı Klofter, 4 Atmenhaͤuſer und 2,400 Einw. 
— Manilleu, ummauerte Billa am Ter mit ı Kirde, ı 
Mofpitale, 3 Armenbäufern und 9,000 Einw. 


12) Vegeria de Gerona. 


Gerona (Br. 42° 0’ 3 2, 90° 27°) , feRe Ciudade am Ter, 
wo dieſer Fluß den Onhar einmünder, 80 Meilen von Mar 
brid. Sie liegt theils am Fuße, theils am Abhange eines 
fteilen Berges, it bemauert, bat 3 Pfarrkirchen, 13 Kloͤſter, 
ı Pofpital, ı Armenhaus, und nach Zaborde 14,000 Einw. 
(nah Zomnfend 6,700). Gig eines Bifchofs, Kollegium 
mit goo Schülern. Schöne Kathedrale; arabiihes Bad in 
einem SKapusinerfiofer.. Wollen: und Baummollwererei, 
Handel, 4 Forts, unter melden bas Fort Monjouy das 
vornchmfe, erheben die Stadt zu einer bedeutenden Granz— 
feftung. — Ampurias, bemauerte Billa an der Mündung 
des Fluvia in dem Meerbufen von Roſas; 2,900 Einmw, 
Kleiner Hafen. — Toſa, Billg am Meere, Baumwollwe— 
berei. — Blafas, Ville am Ausfluffe des Tarrega, mit 
ı Parrfirhe, ı Kofler, 3,600 Einw. Gärbereien. — Ca— 
lella, Billa am Meere; 2,400 Einw, Branntweinbrenne 
reien; Ankerſchmieden; Siidernegfabr,; Spigens und Blon— 
dengewerbe, mArengde Mar, Billa am Meere; 3,500 Einw. 
Nautiſche Schule. Manuf. in Kattun, feidenen und baum— 
mwollenen Strüämpfen, Ankerſchmiede; Schiffswerfte. — Hos— 
talrich, Billa am Tordera mit ı feſten Schloſſe. — 
Palamos (Br. 51? 50 10% 8. an? 44 45°), Villa mit 
Zitadelle und fefen und fihern Hafen, — Fi-gueras( Dr. 
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42® 151 59“ 8, 20® 37° 334), bemanerte Villa mit 4,640 
Einw. Handel mit Frankreich. Dicht daneben auf einer Ans 
höhe das Caſtillo de San Fernandp, eine der fdrfften Fe— 
Rungen Spaniens: ein unregelmäßiges Viereck mit meitläufs 
tigen Außenmwerken, bombenfeflen Kafernen und Dofpitale; 
fie fordert indeß eine Befagung von ı2 bis 16,000 Mann 
— Roſas (Br. 42° 16° 6 8. 20° 517 28’), feite 
Billa auf einer Anhöhe am Kap Ereus mit einem Hafen, 
welcher durch die beiden Rarken Forıs de la Trininad (Bous 
ton) und de Roſas vertheidigt wird: erfteres liegt auf einem 
fteiten Felſen und hat einen Leuchtthurm. — Junquera, 
Dila am oͤſtlichen Pprendenpaffe nad Frankreich; 627 Einm. 
Korkſchneiderei; Zollamt. 


d) Das Koͤnigreich Mallorca, ein Archlpel von 
3 groͤßern und mehreren kleinen Inſeln, welcher im 
mittellaͤndiſchen Meere den Kuͤſten von Valencia gegen⸗ 
uͤber belegen iſt. Es enthaͤlt die Balearen Mallorca, 
Menorca, Cabrera und Dragounera und die Pithyuſen 
Ivica, Formentera, Espalmados, Espartel, Eonejera 
und Tayomago, iſt 87,28 Meilen oder 147 DEeguas 
groß, und zählt 186,900, auf jeder Meile 2,141 
Einwohner, welche mit den Catalanen einerlei Urfprungs 
su fein fcheinen, und auch den catalanifchen Dialekt 
reden, 1797 fand man 186,889, und 1787. 179,106 Indi⸗ 
viduen, worunfer 90,028 Mannsperfonen, 89,078 Weibs⸗ 
perfonen, 98,373 Lebige, 63,903 Berehelichte und 3,877 
Verwitwete; dann 2,012 Kloftergeiftliche, 1,593 Welt: 
geiftliche, 648 Hibalgog, 558 Handeldleute, 2,051 Fabris 
fanten, 7,035 Handwerfer, 10,442 Bauern, 21,078 Tas 
gelöhner und 4,494 Kuechte und Bediente. An Mohns 
plägen waren 3 Ciudades, 37 Villas und Zı Dörfer, 
zufammen ga Pueblos mit 66 Kirchfpielen, 32 Moͤnchs⸗ 
und 19 Nonnenklöftern und 14 milden Stiftungen vors 
handen. Die Infeln haben ihre eigenen Gefege und 


r 
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werden durch einen Generalfapitän und Gouverneur 
regiert, welcher mit der füntalichen Audienz feinen Sit 
zu Palma bat. Sin Dinficht der kirchlichen Verfaffung 
gebören fie zu den Didzefen von Palma, Ciudadela und 
Ivica. Wie ale Provinzen von Aragon bezahlen fie 
flart der Rentas provinciales ein Aequivalent. 


ı) Mallorca, die widhtigfte, diefer Infelgruppe, zwi— 
fhen 199% 34° bis 210 3/ De. L. und 39° 15" 45% bis 399 57‘ 
15“ N Br., 184 Meilen von der fpanifben, 335 von der 
afritaniichen Küfte, ıı4 von Ivica und 7 von Menorca ent, 
ferne. Areal mit Dragonera und Cabrera: 66,,,D) Meis 
fen. Oberflaͤche: voller Hügel, Thäler und Wälder, und 
von einer hohen Bergferte durchſchnitten, welde die Inſel 
von N. O. nah S. W. in 2 Hälften theilt. Mehrere Vor— 
gebirge, worunter die Kaps de Kormentor, de Salinas und 
Dragonera, fpringen hervor. Boden: auf den Dügeln und 
Bergen fett und ergiebig, in den Thälern und Niederungen 
naß und fteril. Gewaͤſſer: bloß Waldbaͤche und ſehr viele 
Quellen. Klima: milde, angenehm und gefund; feine unmd; 
Bige Sommerhige, da die Seewinde die Luft bejtändig abkuͤh— 
len, Peine ungeftüme und kalte Nordwinde im ABinter daher faft 
ein ewiger Frühling. Producte: Weizen 25,361!, Gerfte 
6,4133, Hafer 6,0884 und Hülfenfrüchte 5,3703 Wiſpel, Oli— 
venöl 520,4924, Mandeln 26,318 , Feigen 10,000, Danf, 6,000 
Flachs 250 und Seide Joa Zentner; Mein 133,176 und 
Brannimein 4,2074 Ohm; Zitronen und andere Drangen 24 
Mill. Staͤck, etwas Pfeffer, Kapern, Saffran, Pferde 2,000; 
Ejel und Mantlefel g,nvo; Hornvieh 6,000; Schafe 61,324; 
Biegen 33,616, Schweine 24,000 Stück; Hafen; Kaninden; 
Geflügel; Seefiſche; Auftern; Korallen; Muſcheln; einige 
Metalle und Mineralien, welde wenig benugt werden, 
Dollsmenge 1797: 140,699, nah Graffer Saint Sauveur 
136,000 Individuen. Bewohnungen: ı Eiudade, 33 
Villas, a6 Dörfer, überhaupt 80 Pueblos mit 39 Kirchſpie— 
len. Nahrungszweige: der Ackerbau fowohl als die 
Viehzucht werden lebhaft beirı. ben; vie Fiſcherei, Küft n if 
fahre machen einträgliche Ermerbssmweige aus, da der Das 
leare für einen tüchrigen Seemann gitt, auch unterjdi: man 
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einige Gewerbe, Ausfuhr: Del, Wein, Branntwein, Kar 
pern, Güdfrücdte, eimwas Seide, Hammel, Schweine, Mäuls 
tbiere, Korbwerk von Palmitos, Tiſchlerarbeiten, wollene 
und leincne Waaren, waſſerdichte Hüte u. a, 


Palma (Br. 39% 34 4 8, 20° 19* 32’), fefe Haupifladt 

der Inſel auf deren Güdfeite, 100 Meilen von Madrid. 
Eie zähle 1 Kathedrale, 5 Parrfirchen, zı Klöfer, 3,000 
maſſive Haͤuſer und 29,521 Einw. Gig eines Bilhofs und 
Inquiſitionsgerichts, des Generalfapitdns von Mallorca und 
einer königlichen Audienz. Akademie der zeichnenden Künjte; 
nautiihe Schule. Das Palacio; der gothiſche Dom; der 
biihöflihe Pallaſt Die praͤchtige Börfe, das Theater, 
das Stadıhaus 2 Diblioshefen; einige Privarnaturalienkas 
binette und Gemäldegallerien. Wollen: und Scidenmebe, 
seien; Schifffahrt, Handel, Sicherer Hufen mir einem 4,350 
Fuß langen Molo und vertheidigt durch 2 ftarfe Forts. — 
Bafalbufar, Billa ohnmeit dem Meere, 3,345 Einw. 
Weinbau. — Soller, Villa mit einem Hafen, den 2 Forts 
decken; 5,614 Einw. — VPollenza, Billa mit 4,454 Einm. 
— Alcudia verfallene Villa oder Ciudade an einer geräus 
migen Bai; 890 Einw. — Manacor, Billa mit 5,963 
Einw, — Felan iche, Villa mit 6,800 Einw. Branntmein: 
brennereien. — Santenan, Villa mit 2,842 Einw. Gteins 
Brüche. — Campos, Billa mit =,35ı Einw. Warme Bäs 
der. — lub Manor, Billa im Innern mit 500 H. und 
5,247 Einw, Kollegiatkirche; Gnadenbild, 


2) Eitand Cabrera auf der Südjpige von Mallorca uns 
ter 20° dot Zt De, $. und 39° 7° 30" N. Br, Berbans 
nungsoret für Verbrecher mit ı Fort und Hafen: fonft blof 
von Hirihen bewohnt. 


3) Eiland Dragonera auf der Weflfpige von Mallorca, 
ganz wuͤſte und unbewohnt. 


a) Menorca, eine Infelgwifhen sı? 31 bis aa? 8 De, 
8. und 39° 47° bis go? 41 35! N.Br. Areal: 11,,, OMeis 
len Oberflaͤche: voller kleinen Anhoͤhen. Boden: auf 
den Anhöhen ı bis ı4 Fuß Hoch mit guter Dammerde über: 
zogen, in den Thalern meiftens unfruchtbar. Gewäſſer: bloß 
geringe Bäche, überhaupt eine fparfame Bewaͤſſerung. Klima: 
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im Winter ftürmifch, im Sommer glühend heiß, doch gefund. 
Producte: Wein, Weisen und Gerfte, doch nicht zureichend; 
Obſt, Kapern, Pferde 196, Eſel 2,137, Maulefel 850, Ninds 
vieh 11,594, Schafe 58,604, Ziegen 5,255, Schweine 9,299 
Wildprett, Seefiibe, Auftern, Mufheln, Bienen, Marmor, 
Serials. Volksmenge 1797: 30,990 Individuen, Ber 
wohnungen: ı Ciudade, 3 Villas, 5 Dörfer, ſonſt bioß 
serfireuete Höfe in 6 Kirchfpielen. Nahrungszweige: 
Viehzucht und Fiicherei mit etwas Küftenfhififahrt. Der 
Aderbau gibt kein hinreihendes Korn, und gar kein Del. 
Auch fehlt es an Holze. Ausfuhr: Wolle, Käfe, Honig 
und Wachs, Kapern, Auftern, Geefiihe und Salz. Ein— 
theilung: in 4 Terminos Mahon mit 14,000, Alayor mit 
3,960, Mercadel mit 4,296 und Ciudadela mit 6,233 Eins 
wobhnern. 

Ciudadela, Ciudade auf der Weftfeite der Inſel. Sie zählt 
2 Kirchen, 3 Kıöfter, 600 H. und 2,400 Einw. Gig eines 
Bilchofs. Guter Hafen. — Mahon (Br. 39° Ze’ 20'' !. 
aı® 0“ 52), Billa auf einer Anhöhe und an einer Bud, 
welche einen der fhönften, durch mehrere ftarke Forts, bei 
fonders durd das Fort Philipp, gefbügten Hafen bildet. Sie 
iR nett und regelmäßig gebauet und hat 3 Kirden, 3 Kid: 
fter, ı Marinchefpital und QDuarantänehaus, ı XZazareth, 
2,071 Einw, Wufternfiiherei. — Isla de Colom oder de 
Conejas, mwäftes Eiland auf der Dftjeite der Inſel, mit 
Kaninden und Tauben bevölkert. 


5) Jvica, Inſel unter 19% 8 3’ De. %. und 36° 53’ 
16 D, Br. Areal mit Formentera, Espalmador, Zur 
yomayo und Conejera Br, II Meilen. Oberflaͤche: gebir⸗ 
gig und waldig. Boden; fett. Gewaͤſſer: bloß Bäde und 
Quellen, doch hinreihend. Klima: milde und gejund, nur 
belaͤſtigen zuweilen die aus Afrika herüberftreichenden Winde, 
Producte: Wein, Weisen, Del, Südfrüchte, etwas Hanf 
und Flachs, Hotnvieh, Schafe, Biegen, Schweine, Fiſche, 
weißes und rothes Bayſalz. Wollsmenge 1797: 15,200, 
1787. 13,707 und nad Graſſet Saint Sauveur 12,500 Indivi— 
duen. Bewohnungen: ı Ciudade und eine Menge einzelner 
Höfe in at Kirchſpielen. Nahrungszweige: ber Acker— 
bau und die Viehzucht geben den Inſulanern den Bedarf an 
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Korn, übrigen Früchten und Vieh; die Salgbereitung if 
aber ihre Haupsbefhäftigung und Reichthum, es werden jähr; 
lich 130 bis 170,000 Zentner qusgebract, auch Fifcherei eben, 
fallseftark getrieben. Ausfuhr: Balz, Fiſche, Schiffbau, 
holy, Mandeln und Waffermelonen. Eintheilung: ins 
Quartos Zlano de la Villa, de Santa Eulalia, de Balanzar, 
de Pormany und de las Galinas. 

JIvica, fefte Ciudade auf der Südoſtſeite ber Inſel. 620 9. 
2,700 Einw. Gig eines Biſchofs. Guter Hafen. 


6) Eiland Formentera unter 19° 3° 6 De. &, und 
38° 37* 5 N. Br. mit 1,50p in einzelnen Meierhöfen zer; 
freuesen Bewohnern. Produkte find Weisen, Salz, milde 
Efet und Holz. 


7) Eiland Espalmador auf der Güdfpige von Jpica; 
unbewohnt mit Waldungen und Kanincen. 

8) Eiland Espartel ohnweit Espalmader; wuͤſte. 

9) Eiland Conejera auf der Weſtſeite von Ivica; wuͤſte. 


ro) Eiland Tayomayo auf ber Nordoſtſeite von Ipvica; 
wuͤſte. 


0) Das Koͤnigreich Navarra. 


Das Koͤnigreich Navarra liegt zwiſchen 15° 22’ 
biß 16° 42’ De. L. und 42° 17° bis 43° ı I N. Br, 
Gränzen: im N. Frankreich, mit welchem Keiche eg 
durch drei über die Pyrenaͤen führende fahrbare, aber 
äußerft befchwerliche Straßen eine Berbindung unterhält, 
im D. und ©. O. Aragon, im S. W. Gegovia, im 
W. Alava und Gulpuscoa Areal: 121,6 Mei» 
len oder 205 DLeguas. Dberfläche: bergig, mit 
Zweigen ber Pprenden bedeckt, zwiſchen welchen fich 
lange, bald fchmälere, bald weitere Thäler binziehen ; im 
Hochgebirge ſelbſt liegen die Thaler von Baztan, Ron⸗ 
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cal, Noncesvalled und Aezcoa. Boden: meiſtens Fals 
fig, fteinig und in den Thälern nur wenige Zoll hoch; 
doch frichweife fruchtbar, befonders gute Weiden, Ge 
birge: bie Pyrenaͤen, zu deren Aeſten die Alduides 
und die Higa de Monreal gehören. Gewaͤſſer: der 
Ebro mie dem Aragon, Arga und Ega, Klima: ges 
mäßige und gefund: häufige Regen erfrifchen die Luft. 
Haf und an dem Hochgebirge ift es fehr rauh und 
kalt. Broducte: Weisen, Gerſte, Bohnen, Hanf, 
Flachs, Farberröthe, Wein, Obſt, Kaftanien, Dliven, 
Suͤßholz, Holz, Nindvich, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Wild, mworunter auch Bären, Wölfe und tiegerartige 
Katzen, Forellen, Aale, Bienen, Kupfer, Eifen, Stein⸗ 
ſalz. Volksmenge 1515: 226,500, auf die Meile 
1,550 Individuen; 1800 wurden nad) Marchena 226,227, 
1797. 221,728 und 1787. 227,362 gezählt, worunter 
115,242 Mannsperſonen, 112,120 Meibeperfonen, 
126,290 fedige, 83,097 Berchelihte und 15,162 Der: 
witwete; dann 2,053 Kloftergeiftlihe, 2,739 Weltgeifts 
liche, 13,054 Hidalgos, 292 Hanbdeldleute, 486 Fabri— 
fanten, 6,930 Handwerker, 27,023 Bauern, 9,755 Tas 
gelöhner und 9,910 Knechte und Bediente. Die Eins 
wohner find Basken und reden diefe Sprache: ein kuͤh— 
ner Eräftiger Menfchenfchlag, welcher fich durch Arbeit; 
famfeit, viele Gewandthelt und feines geiftreiches Wer 
fen, auf der andern Geite aber aud) durch Skeiffinn, 
Heftigfeit und Zankſucht auszeichnet. Bewohnungen: 
9 Ciudades, 154 Villas, 630 Dörfer, überhaupt 830 
Pueblos mit 753 Kiechfpielen, 49 Moͤnchſs- und 2ı 
Nonnenflöftern und ı4 milden Stiftungen. Pabs 
rungszweige: bloß Ackerbau und Viehzucht; erfterer 
ift ziemlich befchränft und mühfelig. Ausfuhr: Weis 
jen, Wein, gebleichted Wachs, Lafrigenfaft, Wolle, Kaͤſe 
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und Eifenwaaren, aled zufammen 1,095,000 Gulden 
werth, wogegen die Einfuhr auf 1,250,000 Gulden ges 
(hast wird, die Bilanz mithin gegen die Provinz ift. 
Demohnerachtet fol fich ihr Wohlftand bei geringen Ab—⸗ 
gaben und der vortheilhaften Rage der Landleute immer 
mehr heben. Staatdverbindung: Navarra, mel: 
ches 14512 unter Ferdinand: dem Katholifen der fpanis 
fhen Monarchie einverleibt wurde, hat zwar im Gtro: 
me der Zeit feine Cortes und Vorrechte verloren, boch 
aber feine eigenen Gefege gerettet und iſt frei von benr 
caftilifchen Zollſyſteme und den Rentas provincialeg. 
Keine Rechtsfache darf vor ein ausmärtiges Tribunal 
gezogen werden, und der Rath von Navarra, fein Ap⸗ 
pellationsgericht macht die hoͤchſte Inſtanz aus. Es 
wird von einem Vizekoͤnige regiert, der ſeinen Sitz zu 
Panpelona hat: in kirchlicher Hinſicht gehört es zu den 
Diözefen von Pampelona und Tudela. Cintheilung: 
in 5 Merindaded. 


1) Merindad de —— 

Pampelona (Br. 42° 49 57 &, 16% 0 tr), Bauch 
der Provinz in einer weiten Ebene am Arga, 435 Meile 
von Madrid. Gie ift mit Waͤllen nnd Mauern befeftigt, 
hat = ſtarke Zitadellen, r Kathedrale, 4 Pfarrkitchen, 13 
Kloͤſter, 4 Hofpitäter, breite reinliche Straßen, 1,632 guts 
gebauete H. und 14,054 Einw. Sig eines Biſchofs, des 
Vizekoͤnigs, des Raths von Navarra, einer Rechnungskam— 
mer und Provinzialdeputation. Kollegium. ı Tuchmanuf., x 
Pergaments und Lederfabr., ı Fanancefabr. und ı Wachs⸗ 
bleibe, — Eligondo (Br. 43° 9° 43%), Dorf im fruhts 
baren Thale Baztan, deffen 14 Ortfchaften befondere Privis 
legien genießen. 

2) Merindad de Estella. 


Estella, Ciudade am Ega mit 6 Pfarrfirden, 5 Ktöftern, x 
Dofpitale, 4,600 Einw. Kollegium, Altes Schloß, 1 Zus 
manufs, welche bloß Armeetuch Liefert, mehrere Brannt, 
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mweinbrennereien. Ohnweit davon das fchöne Ziſterzienſerklo⸗ 
fer Irache. — Viana, Ciudade am Ebro mit ı alten 
Schloſſe, = Pfarrfirden, x Klofter, 1 Hoſpitale, 3,300 
Einw. Viehzucht. — Sesma (Br. 42° 28! 43°), Ville 
zwiſchen dem Ebro und Ega. 


3) Merindad de Olite. 


Diite, Ciudade am Cidacos mit 1Schloſſe, 4 Pfarrkirchen, 
a Klöftern, 1,200 Einw. — Tafalla, Ciudade am Ara— 
gon mit ı Schloffe, 2 Pfarrfirden, 3 Kloͤſtern, 3,000 Einw. 
— Peralta, Vila am Arga. Vaterland eines guien Mas 
genmeins. 


4) Merindad de Tudela, 


Zudela, Eiubade am Ebro, Gie hat ein altes Schloß, 10 
Pfarrkitchen, 8 Klöfler, 1,500 H. und 7,295 Einmw., und 
iR der Sig eines Biſchofs. 8 Tuchmanuf, 6 Seifenfledereien, 
Zöpfereien und Ziegeleien. Befuchter Markt und Zranfitor 
handel. Schlacht am 33. Novbt. 1808. 11,190 Fuß von der 
Stadt nimmt der Kanal von Aragon feinen Anfang. — Co— 
rella, Ciudade am Alhama, 4,000 Einw. Pafrigenraffines 
tie. — Cascante, Giudade am Queiles. — VBaldiera, 
Billa mit einer berühmten Salzgrube, deren größefler Gang 
1,200 Fuß lang iſt, und auf einem Kapitale von Salz 
fäuten ruht. — Fitero (Br. 42° 41 a), Vila mit ı 
Ziftergienferklofter. Mineralquelle und warmes Bad, deflen 
Waſſer 36° Reaumur Wärme hat. 


5) Merindad de Sangueſſa. 


Sangueffa, Ciudade am Aragon mit 3 Pfarrkirchen, 4 
Kloͤſtern, 2,500 Einw. Branntweinbrennereien. — Roncal, 
Dorf am Ezca in dem gleihn, Pprendenthale. Es enıhält 
5 Drtfchaften mit 714 Haͤuſern, und if rauh, waldig, 5 
Monate hindurch mit Schnee bedeckt. — Drbaiceta (Br, 
(43° o! at), Dorf im Thale Aezcoa mit königliden Mur 
nizionsfabr. — Roncesvalles, Billa mit ı Abtei und 
Hauptort des gleichn. Pyrenaͤenthals, durch welches die fos 
genannte Nolandapforte über das Gebirge nad Frankreich 
führt. In demfeiben fol auch die durch Rolands Tod bes 
rühmte Schlacht geliefert fein. 
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D) Die baskiſchen Provinzen. 


Unter dem Namen Provincias Vascoñas begreift 
man die Provinzen Vizcaya, Guipuscoa und Alava. 
Sie liegen auf der Nordfüfte Spaniens zwiſchen 14° 
25’ biß 15° 55’ De. 8. und 43° 35° bid 43° 28 N. 
Br., machen das alte Cantabrien aus, und nehmen ein 
Areal von 147,45 Meilen ein, bewohnt von 288,300 
Menfhen, wovon auf jede Meile im Durchfchnitte 
1,955 kommen. Ihre Bewohner, die Basken, reden 
eine eigenthümliche Sprache, und unferfcheiden fich dar 
durch, wie durch Tracht, Sitten und Nationalgebräuche 
von den übrigen Spaniern. Geit dem ı3ten und 14⸗ 
ten Jahrhundert mit der Krone Caſtilla vereinigt, hats 
ten fie ihre Rechte und Freiheiten bis in Die neueften 
Zeiten aufrecht erhalten, und wurden erſt durch die koͤ⸗ 
nigliche Verordnung vom zöften Mai 1805 derfelben 
beraubt. Doc) hatte jede Provinz ihre eigenen Gefege 
und Provinzialderfammlungen, welche le&tere zugleich 
die höchfte Inftanz im Nechtsfachen ausmachen, geretz 
tet, bis im Jahre 1815 felbige ebenmäßig aufhören 
mußten. Die Provinzen erhielten ein politifches Gous 
vernement, und ohne ausdrücliche Genehmigung des Ges 
neralfommandanten dürfen fünftighin feine Generalvers 
fanmlungen und fein Landtag gehalten werben, und in den 
Berfammlungen muß immer ein Bevolmächtigter defs 
felben ben Vorfig führen. Der Fönigliche Generalfas 
pltän hat feinen Sig zu San Sebaftiar. 


a) Die Provinz; Vizcaya (Biscaya) zwifchen 14° 
25' biß 15° 18° De. 8. und 42° 50’ bis 43° 28 N. 
dr. Grängen: im NR. dad Dieer von Vizcaya, im 
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O. Gulpuscoa, im S. Alava; im W. Burgos. Areal: 
62,90 Meilen oder 106 DLeguas. Oberflaͤche: 
gebirgig und waldig, von Zweigen der Pyrenaͤen durch— 
zogen. Boden: am Gebirge ſteinig, in den Thaͤlern 
fruchtbar und gut bewaͤſſert. Gebirge: der cantabri— 
ſche Bergkamm, welcher aus Guipuscoa in bie Pros 
vinz herüßerzieht. Gemäffer: in den Meerbufen von 
Vizcaya, einen Theil des Dyeans, ergießen fich der Cas 
dagun, Pbaychalval, Nerva und mehrere geringe Walds 
baͤche. Klima: gemäßigt und gefund, wiewol feucht 
und nebelig. Producte: Kaftanien, Obſt, befonderg 
hie Neinetten von Durango, Getreide und Wein, beides 
nur auf 4 Monate zureichend, etwas Hanf und Hüls 
fenfrüchte, vieles Holz, wenig Rindvieh, Schafe und Zies 
gen, Seefifhe, Auftern, Eifen, Alaun, Schwefel, Bay: 
ſalz. Volksmenge 1815: 112,400, auf die [Meis 
le 1,799 Individuen. 1799 wurden nach Marchena 
112,731, 1797 aber 111,436 und 1787. 116,043 ger 
zählt, worunter 54,843 Mannsperfonen, 61,199 Frauens⸗ 
perfonen, 63,568 Lebige, 43,715 Berehelichte und 7,580 
Verwitwete; dann 330 Kloftergeiftliche, 928 Weltgeiftz 
liche, 54,250 Hidalgos, 293 Handelsleute, 5,22 Fa: 
brifanten, 2,838 Handwerker, 25,607 Bauern, 2,051 
ZTagelöhner und 1,261 Knechte und Bediente. Bewoh⸗ 
nungen: ı Ciudade, und 20 Villas, eigentliche Dörfer 
gibt es nicht, fondern die Landbewohner find in einzelne 
Höfe vertheilt, welche 70 Anteigleſias und ro Thäler 
ausmachen; die Zahl der Pueblos beläuft fi) auf 124 
mit 165 Slirchfpielen, 32 Moͤnchs- und 19 Nonnenflds 
ftern und 14 milden Stiftungen. Nahrungszweige: 
ein ſehr befchränfter Ackerbau, da etwa 5 der ganzen 
Dberfläche ded Anbaues fähig if, und Felfen und Bos 
den in den übrigen # aller Kultur troßen; doc, hat 

der fleißige 
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der fleißige Basfe manche Hinderniffe zu befiegen und 
felbft den Felfen Ertrag abzuswingen gewußt. Die 
Viehzucht ift wegen Mangel an Futter, und Weiden 
ebenfalls unbedeutend; Fifcherei, Holzfultur und Eifens 
gewerbe dagegen Hauptbefchäftigung. Man hat 8 Hochz 
sfen und 94 Hammer, worauf 60,000 Znfr. Stabeis 
fen bereitet, und fodann zu mancherlei Geräthfchaften 
verarbeitet werden. Küftenfchifffahre und Handel unters 
halten die verfchiedenen Hafen der Provinz. Aus— 
fuhr: Kaſtanien, Roſinen, Stabeiſen, Eifengeräthe, 
Gewehre, Cyder, Eſſig, Thran, Seefiſche. Staats⸗ 
verbindung: die Provinz hat gegenwaͤrtig eine der 
caſtilianiſchen ähnliche Verwaltung, und ſteht unter dem 
Generalkapitaͤn zu San Sebaftian: die Generalverſamm⸗ 
lung verſammlete ſich ſonſt alle 2 Jahr unter einer 
uralten Eiche in der Anteigleſia Ludo, welche von den 
Franzoſen umgehauen ift, die Beamten aber wurden 
auf den Merindades durch dad Looſen der Vandas ges 
wählt. Jetzt ernennt leßtere der König. Eintheis 
lung: in das eigentliche Vizcaha und bie Encartas 
cionen. 
1) Daß eigentliche Vizraya. Es zerfällt in das Gebirge: 
land, welches 13 Anteigleflas, und in die Ebene oder Ins 
fancinado, welche 5 Merindades und 68 Anteiglefias enthaͤlt. 


Drdufa, Ciudade am Fuße eines mädtigen Gebirgs, auf 
welchem der Nerva entſpringt Gie liege mit ihrem Gebiete 
abgefondert von dem Gros der Provinz zwiſchen Alava und 
Burgos, har 2 Pfarrlirhen, 2 Kloͤſter, 4,000 Einw., und 
treibt Wollweberei und Weinbau: jährlih werden 7314 Ohm 
Chacoli gekeltert. Bilbap (Br. 43° 16° 13% 2, 14° 577 
43), Billa in einem engen Thale am Pbaichalval, 45L 
Meile von Madrid. Nur ein Theil iſt gut und geſchmack— 
voll gebauet, das Ganze aber nett und reinlih: man zaͤhlt 
5 Pfatrkirchen, ı2 Kloͤſter, gegen 1,000 H. nnd nach Fifcher 
15,000 Einw. (1787. 650 9, und 8,700 Einw). Rautiſche 

[38] 
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Schule. Der Arenal oder die Promenade; der prächtige 
Damm und die Waflerleitung. Mannigfade Gewerbe, wors 
unter 11 Gärbereien, 3 Segeltuhmanuf., ı Taudreherei, 
ı Ankerſchmiede, 2 Brauereien und in der Ümgegend 4 Kupı 
ferhämmet. Lebhafter Handel durch zuo Mandelshäufer, wor, 
unter Böhmen und ren; befonders werden Geſchaͤfte in 
Molle (jährliche Ausfuhr An bis Go,ooo Side), in Kaftanien, 
Eiſen und Bauholze gemacht, wogegen brittifhe und Deut; 
ſche Fabrikale, Stockfiſche Cjährlih 160,000 Tonnen), und 
Thran (jdhrlich 8,000 Tonnen), eingehandelt und von hier 
aus in das Innere des Reichs verfender werden. Die Stadt 
hat eigentlich Peinen Hafen: Meine Fahrzeuge können auf 
dem Dbaichalval bis an ihren Kai Zelangen, große aber le— 
gen gewöhnlich bei Dlavijaja an; 1798 Plarirten 848 Fahr: 
zeuge in die Mündung des Flufjes für Bilbao ein. — Pors 
tugalete (Br. 439% sg! 49“ £. 14° 374 47), Vila and 
Hafen an der Barre des Phbaichalval, 14 Meile von Bilbao 
mit 1,800 Einw. Fiſcherei. — Dermeh (Dr. 43° 25 150 
K, 153° @’ 30°), Villa und Peiner Hafen. Fiſcherei, befons 
ders Breitlinge und Beſugos. — Lequeitto, Billa und 
Peiner Seehafen. — Guernica, Willa, in deren Nähe 
vormals bei Kufo die Generalverfanmlungen der Provinz 
gehalten wurden. — Durango, Billa an einem Bade, 
2,800 Einw. Eifen und Stahlarbeiten. 


2) die Encartacionen, ein Gebirgsbezirk, welcher zwi: 
fben Vizcaya, der Montada von Burgos und Alava liegt, 
aber keiner diefer Provinzen angehört, theils nad fpanifchen 
Rechten, theils nah eigenen Gewohnheiten regiert wird, und 
unter dem Generalfapirän von San Gebaftian ſteht. Er hat 
gute Weiden und Holzung, hauptſächlich aber vortreffliches 
Eifen, wovon die berühmte Grube von Sorromaftro jaͤhrlich 
800,000 Zentner Eifenfteine liefert, und wird in 2 Anteigle 
fias und 13 Barrios eingetheilt, 


b) Die Provinz; Guipuscoa, zwiſchen 15° 25° 
bis 15° 55° De. L. und 42° 52° bi 43° 21! N, Br. 
Gränzen: im N. dad Meer von Vizcaya, im D. 
Frankreich, wo der Bidafoa die Bränze macht, im ©, 
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Alava, im W. Vizcaya. Areal: 30,55 Meilen oder 
52 Dkeguas. Dberfläche: voller Gebirge und Wals 
dungen. Boden: Farg, felfig, aber gut bewäffert. 
Gebirge: Vorberge der Pyrenden oder vielmehr der 
tantabrifche Gebirgsjug, welcher bier feinen Anfang 
nimmt, dahin gehören. der hohe Jaitzquibel, "der Aralar, 
der Alzanja, der Zaraya, der ftahlreihe Arno, Ges 
waͤſſer: bloß Vergſtroͤme, worunter der Dria, Dyars 
zon, Bidafoa, Deva, Urola und Uramea fämmtlich dem 
Meere von Viztaya zuftrömen, und bei ihrer Mündung 
gute Häfen bilden. Klima: milde und gefund, bie 
Landwinde zerftreuen die Nebel und Seuchtigfeiten, wel⸗ 
che das Meer aushaucht, und bie Seewinde Fühlen bie 
Hiße ab. Probucte: Weizen, Mais, Hafer, Aepfel, 
Kaftanien, Fein Del, wenig Wein und Vieh, Holz 
(1784. 11,088,325 Stämme, worunter 894,643 Ras 
ftanienbäume), Seefiſche, Auftern, Eifen in den Gruben 
bon Mandragon, Kupfer bei Amazqueta, Duellfal; bei 
Salinad. Volksmenge 1815: 104,500, auf bie 
Meile 3,418 Individuen, die bevölfertefte Provinz 
Spaniens, 1799 wurden nach Marchena 104,479, 1797. 
104,492 und 1787. 120,716 Einwohner gezählt, wors 
unter 57,235 Mannsperfonen, 63,480 Weibsperfonen, 
70,557 Ledige, 40,613 Verehelichte und 7,958 Ders 
witwete; dann 922 Kloftergeiftliche, gı3 Weltgeiſtliche, 
50,502 Hidalgos, 262 Handelsleure, 1,025 Fabrikan⸗ 
ten, 3,687 Handwerfer, 32,585 Bauern, 2,585 Tages 
Iöhner und 4,800 Knechte und Bediente. Bemohs 
nungen: 2 Ciudades, 65 Villas, 17 Dörfer, zuſam⸗ 
men 76 Pueblos mit ı20 SKirchfpielen, 13 Moͤnchs⸗ 
und 26 Nonnenklöftern und 50 milden Stiftungen. Nah⸗ 
rungszweige: ber fleißigfte, aber mühfeligfte Ackerbau 
in. Spanien, welcher bei allem bem den Bedarf nicht 
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erzeugt; die Provinz braucht jährlic) 19,790, und ers 
zeugt nur 14,627 Wifpel; die Viehzucht ift eben fo 
wenig zureichend, dagegen machen Holzfultur, Seefifches 
rei, Schifffahrt, Handel und Gewerbe die Hauptfächlich: 
ften Gegenflände aus, womit der Basfe feinen Unter⸗ 
halt gewinut. Das Eifengewerbe ift beſonders lebhaft: 
141 Eifenhämmer liefern gegen 100,900 Zntr. Stabeis 
fen, welches meiften® in der Provinz; verarbeitet wird. 
Ausfuhr: Eifengeräthe, Gewehre und Klingen, Kup: 
fergefchirr, Segeltucdy und Zaumerf, Kaftanien, Obſt, 
Geefifche und einige Eleine Artifel. Staatsverbins 
dung: bie Provinz ſteht unter dem Generalfapitän von 
San Sebaſtian; fie hat eigene Statuten und Geſetze, 
und ihre oberſte Magiftratsperfon ift der Cerregibor, 
son melchem an die Provinzialverfammlung appellirk 
werden fann. Eintheilung: in 20 Partidog, 4 Us 
caldiag, 4 Uniond und 23 abgefonderte Derter. 
San Gebaftian (Br. 43° 19° 30% 8, 15% 41“ 550), 
ferte Tiudade am Fuße eines Berges und an einer $ Meile 
breiten Bai, 535 Meile, von Madrid. Gie ift regelmäßig 
und mafliv gebauet, zähle 2 Pfarrkirchen, 5 Ktöfter, 1 Dos 
fpitat, ı öffentlichen Plag, 700 H. und 13,000 Einw, Giß 
des Generalfapitäng der baskiſchen Provinzen. 5 Segeltuch— 
manuf., mehrere ®ärbercien und Ankerſchmieden. Handel 
mit Filen, Stahl, Wolle und Kakao, Hafen, den ein pracht— 
voller Moto einjehließt, und das Fort Mota befchügt, aber 
nur für Kaufffahrer geeignet iſt, Leuchtthurm, den man 7 
Heilen weit feben kann. — Los Paſſages (Br, 43° 200 
30’ 8. 15° 45' 45), befeftiate Villa an der Mündung des 
Ovarzon, eigentlih aus 2 Dertern auf beiden Seiten des 
Fluſſes beftebend. Marinearfenal. Geräumiger und ficberer 
Hafen. — Fuente Rabia (Br. 43° 167 1 2, 159 52⸗ 
35%), fefte Ciudade am Meere und der Mündung des Bis 
daſoa, hart an der franzöfifchen Graͤnze. Sie bat ı Zitadelle 
und 1,700, Einm. Hufen und Barre, worin Fahrzeuge von 
40 bis 50 Connen einklariren koͤnnen, — Irun (Br. 43° 
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ar! 13), Meine fhmugige Villa am Bidafoa und an der 
meftlichen Hauptverbindungsftraße mit Franfreih; 1,100 
Einw. — Fafaneninfel, wüftes Eiland im Bidafva, Pys 
rendenfrieden 1659 — Hernani (Br 43° ı5! 47), Billa 
am Urumea, Ankerſchmiede; Obſtbau. — Toloſa, Bille 
am Urumea, nett und freundlich gebauet mit Straßenpfla: 
fter und naͤchtlicher Erleuchtung; 300 H., 4,100 Einw. Aufber 
wahrungsort des baskifchen Archivs. Bemwehrfabr., Eifen: und 
Kupfergerätbfabr,; Bärbereien. — Ullegria, Villa am Dria. 
Gewehrfabr, — Ceſtona, Bille am Urola. Fabr. von 
Medizinalwafler. — Buetaria (Br, 439% ı8/ 30 8. 15° 
30 20), Billa mit 300 Einw, Hafen; Breitlingsflicherei 
und Handel, — Deva, Billa und Hafen an der Mündung 
des gleichn. Fluffes, Filcherei. — Eybar, Billa mit Ges 
wehrfabr. — Plafencia, Villa am Deva mit 1,300 Einw. 
Nautiſche Schule. Gewehr, und Klingenfabr., welche hier 
und zu Eybar 465. Menfchen’ beichäftigen; Uhrmacherei. — 
Bergara (Br, 43° 5! 2711 8. 140 52°), Villa am Deva, 
4,000 Einm, Baskiſche Öfonomifche Geſellſchaft. Bergwerks⸗ 
ſchule. Konvikt für Adelige — Mondragon, Villa 
am Deva. Gewehrfabr.; Eiſenbergwerk. — Oßate, Billa 
am Aranzazu und Hauptort einer Grafſchaft, welche zwar 
im Umfange von Guipuscoag liegt, aber an den Vorrechten 
der baskiſchen Provinzen keinen Theil nimmt. Die Villa 
zählt 295 H., 2,073 Einw., ı Röniglihes Seminar und uns 
terhätt 7 Kupfergeſchirrfabr., viele Eiſenſchmieden und 
Leinweberei. 


c) Die Provinz Alava zwiſchen 14° 33’ bis 15° 
38’ De. £. und 42°.35 bis 42° 59‘ * Br Graͤn—⸗ 
zen: im N. Vizcaya und Guipuscoa, im O. Navarra, 
im S. und MW. Burgos, Areal: 53,70 Meilen 
oder 905 DLeguas. Dberflähe: bergig, doch nicht 
fo wild, wie in Guipuscoa. Boden: an den Bergen 
fteinig, in den weiten Ihälern fett und ergiebig. Ges 
birge: Sierra be Tolafio, Monte de Guibijo. Gemäfs 
fer: der Ebro, der Zadborra, Klima: heiter und ge: 
fund, doch ungleich heißer als im Übrigen Cantabrien. 
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Producte: "Weisen; Mais und Gerfte, Wein, Obſt, 
Kaſtanien, Hanf, Flache, Hol;, Rindvieh, Schafe, Zies 
gen, Schweine, Fifche, Eifen, Kupfer, Salz in der Sa: 
line bei Agnana, jährlich 60,000 Zntr. Volksmenge 
1815: 71,400, auf die [Meile ı,329 Individuen. 1797 
wurden 71,396 und 1767. 71,499 gezählt, worunter 
35,460 Mannsperfonen, 55,939 Weibsperfonen, 39,605 
Ledige, 26,854 Verehelichte und 4,171 Verwitwete; dann 
500 Kloſtergeiſtliche, 1,524 Weltgeiftlihe, 12,161 His 
dalgos, 154 Handelsleute, 109 Fabrikanten, 1,515 Hanb- 
werker, 13,312 Bauern, 1,895 Tagelöhner und 2,632 
Knechte und Bediente, Bemwohnungen: ı Cindade, 
ge Billas, 340 Dörfer, -zufammen 432 Pueblos mit 
435 Kirchfpielen 7 Mönche und 11 Nonnenfläftern und 
17 milden Stiftungen, Nahrungszweige: bie 
Provinz hat fchon ‚bei weiten mehr Ebenen und weite 
Thaͤler, als die übrigen baskiſchen Laͤnder, Ackerbau 
und Viehzucht koͤnnen daher mit mehr Vortheil getrie⸗ 
ben werden, und wirklich find es auch hier die vorzuͤg— 
lichſten Erwerbszweige der Einwohner, die damit meh: 
rerlei Gewerbe verbinden, und fi) gut nähren, Aus— 
fuhr: Korn, Wein, Kaftanien, Klingen, Leinwand. 
Staatsverbindung: Alava ſteht unter dem Gene: 
ralfapitän von San GSebaftian, hat eigene Statuten 
und Gefege, und als höchftes Gericht eine Provinzial; 
verſammlung, welche 2 Mal im Jahre zu Vitoria zus 
fammen tritt, Eintheilung: in 6 Duadrillog, wel⸗ 
che zuſammen 56 Hermandades bilden, 


ı) Quadrillo de Bitoria, 


Vitoria (Br. 42? 53° 30 $, 14° 35°), Ciudade am Abhange 
eines Hügels am Zadorra, do} Meilen von Madrid. Sie 
it mit einer doppelten Mauer umgeben, wird in die Alt; 
und Neuftadt abgetheilt, wovon jene unregelmäbig und ſchlecht, 
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diefe beffer bebauet ift, hat einen großen Öffentlichen Pag, 
5 Pfarrkirchen, 4 Kloͤſter, 3 Hofpitäler, 1,800 H. und 6,500 
Einw. Zeichenſchule. 1 Wahstaffermanuf,, r Leinwand, 
und Serviettenmanuf., Gdrbereien, Klingenfabr. Kandel 
mit Eifen, Stahl, Korn und Chacolimein. Gieg der Brit 
- ten und Spanier über die Franzoſen 1814. — Villar Real 

de Alave, Billa mit Stahl; und Gewehrfabr. — Dergus 
enda, (Dr. 42° 47° 10), Billa am Omecillo, 

2) Quadrillo de Mendo za mit der Villa Gaevara am 
Erebio, 

3) Quabdrillo de Salnatierra mit der gleichn. Billa am 
Zadorra. Gärbereien. | 

4) Quadrillo de Guardia mit der Billa El Ciego am 
Ebro. 

3) Quadrillo de Zuga mit der Billa Villambrofa. 

6) Quadrillo de Ayala mit der Vila Amurio am 
Nerya. 


X) Kolonien. 


Spanien befißt aͤußerſt wichtige Kolonien in Ame⸗ 
rifa, Afrifa und Aſien. Sie umfaffen zufammen ein 
Areal von 240,863,36 Meilen oder 408,243 Des 
guas, worauf gegenwärtig etwa 17,700,400 Menfchen 
leben mögen: Die Bruttoeinfünfte derfelden fleigen 
auf mehr ald Sa Mill. Gulden, wovon jedoch hoͤchſtens 
ı6 Mid, in den föniglihen Schag fließen, der Reſt 
aber für die Verwaltung und WVertheidigung aufgeht: 
eigentlich find es bloß Neufpanien, Neugranada, Peru 
und Chili, welche durch ihr Gold und Silber einen 
reellen Ueberfchuß geben, Alle diefe Kolonien werden 
auf eine ziemlich gleichförmige Art regiert: fie find in 
Vizefönigreiche pder. Gouvernements eingerheilt, an des 
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ven Spitze ein Vizekoͤnig oder Generalfapitän, ber aus 
Spanien auf gemiffe Jahre in die Kolonie gefendet 
wird, mit einer großen Gewalt fteht, und die Perſon 
des Monarchen vorftellt, Um diefe Gewalt zu zügeln, 
oder ihren Mißbrauch zu hemmen, ift ihm ein Regie 
rungsrath beigegeben, welcher mit ı Affeffor für die 
Nechtsfachen, ı Fisfal für die Finanzfachen und 3 big 
5 Näthen für die Megierungsfachen beſetzt ift. Die 
Untergouverneurd oder Intendanten in den Bezirken, 
worin das DVizefönigreich oder Generalfapitanat einges 
theile if, find, fo wie die Landmacht und Marine in 
den Kolonien, diefen beiden obern Kolsnialbehörden uns 
tergeordnet, die Vizekoͤnige oder Generalfapitäne aber 
unter fich ganz unabhängig. Sie fetbft berichten un« 
mittelbar an den Monarchen oder an den oberfien Kath 
und ben Minifter von Indien, von welchem die hoͤchſte 
Leitung aller SKolonialangelegenheiten abhängt. Die 
höchfte Inſtanz in bürgerlichen oder peinlichen‘ Rechts⸗ 
ſachen machen die föniglichen Audienzen auß, deren je: 
bes Digefönigreich oder Generalfapitanat eine oder 
“ mehrere bat: fie erkennen nach caftilianifchen Gefet- 
zen, und eine Appelation findet bloß an den Bizefönig 
oder deſſen Regierungsrath ſtatt. Die Fatholifche Ne; 
ligion iſt die berrfchende, und, fo weit die Macht 
reicht, auch die einzig geduldefe in den Kolonien, 
doch leben: in ben meiften noch ganze Stämme von 
Indiern unbezwungen, und der Neligion ihrer Bär 
ter getreu, An der Spike des Klerus ſtehen, wie in 
Spanien, Erz- und Bifchöfer: auch find faft in allen 
Kolonien Inquifitionsgerichte oder KRommiffionen ders 
felben vorhanden. Die Quellen der Einfünfte find ver: 
fehieden: die meiften fließen aus Zehnten, Zoͤllen, Mos 
nopolien und Kopfitenern, welcher legteren in ber Regel 
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nicht die Weißen, fondern bloß die eis uns 
Bellen | 


A. Amerifanifche Kolonien. 


Das fpanifhe Amerifa ift unter 9 große, von 
einander ganz unabhängige Gouvernements wbgetheilt, 
welche zufammen ein Areal von 235,652,4 Meilen 
mit 15,620,000 Menfchen umfaffen., a) das Dijefös 
nigreich Neufpanien, wozu ber größere Theil von Alt— 
merico, ganz Neumerico und die beiden Californien ge- 
rechnet werden; b) das Generalfapitanat Guatimala, 
aus dem füdlichen Theile von Aitmerico beftehend; e) 
dag Generalfapitanat Havafa, welches fich über Cuba 
und beide Floridas erftreckt; J) das Generalfapitanat 
Puerto Rico, wohin Puerto Rico, die Sungferninfeln und 
fpanifch Domingo gehören; e) das Dizefönigreich Neus 
granada, welches den meftlichen Theil der Tierra firma 
und Quito umfaßt; D das Generalfapitanat Caracas 
oder der Öftliche-Theil von Tierra firma, fpanife) Guiana 
und die Margaretheninfel; g) das Visefönigreich Peru, 
wohin die Audienz Lima und der Chiloearchipel gerech- 
net werden; h) daß Generalfapitanat Chile oder Weſt⸗ 
hile, und 3) das Vizefönigreich Rio della Plata, wel: 
hen Buenos Ayres, Paraguay, Charcas, Chuco und bie 
Talklandsinfeln untergeordnet find, 


a) Das Mizefönigreih Neufpanten auf dem 
norbamerifanifchen Kontinente, ohnftreitig die wichtigfte 
aller fpanifchen Kolonien, da fie nicht allein ein fehr 
reiches, fehr fruchtbared und !einigermaßen zivilifirtes 
fand umfaßt, fondern auch der Zentralpunft iſt, aus 
weichem Spanien nicht bloß auf feine amerifanifchen 
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Kolonien, fondern auch auf Dftindien gleich mächtig 
mwirfen kann: es breitet fich zwiſchen 13 big 38° N. 
Br, aus, Gränzen: im N. Neualbion und das in- 
nere Nordamerifa, in NR. D. Louiſiana, im D. ber 
niexifanifche Meerbufen, im S. D. Guatimala, im ©. 
und I, der große Dean, Im N. und N. D. find 
die Gränzen indeß nichtö meniger als beftimme: im N. 
D. dehnt, Spanien folche bis zum Arkanfas und ben 
Quellen des Miffouri aus, im N. MW, bürften die Mif 
fion San Francefco und das Dorf Taos bie Endpunfte 
der fpanifchen DBefigungen machen. Areal: nah 
Humbold 42,652,08 Meilen oder 118,478 DStuns 
den, deren 25 auf einen Yequatorgrad gerechnet ; 18,464,08 
Meilen fommen davon auf das eigentliche Merico, und 
24,188,04 auf die innern öftlichen und weſtlichen Pro- 
vinzen. Dberfläche: eine ungeheure Hochebene, zum 
Theil 6,000 big 8,400 Fuß über den Spiegel bes Dier- 
res erhaben, und nad) den Küften abfallend: im Mit 
telpunfte zieht fich eine breite Kette von Gebirgen von 
S. D. nah N. D. und von da parallel 30° von ©, 
nach N. zurücd; die Ebene verlängert fich über dem 
Mücken der Berge, indem fie nach und nach gegen bie 
gemäßigte Zone abnimmt, Boden; Außerfi verfchies 
ben; in den Miederungen und mittleren Regionen üp- 
pig fruchtbar und reich an den edelften Producten der 
heißen und gemäßigten Zone, auf und am den höchften 
Gebirgen fteril und ohne Vegetazion. Die Oftfüfte liegt 
niedrig, iſt häufigen Ueberſchwemmungen ausgefegt, 
und daher fumpfig; die Meftfüfte har bei höherer Lage 
vielen Sand und faft gar feine Savannen; Gebirge: 
die Cordilleras, eine Forffeßung der peruanifchen Andeg ; fie 
ſchwingen fich auß dem Königreiche Guatimala nach Neus 
fpanien hinüber, bilden aber feinen an einanderhängen- 


Spanien. 603 


den Bergfamm, ſondern beftehen aus verfchlebenen pas 
rallel ftreichenden DBergfetten, deren höchften Knoten fie 
unter 19° zwiſchen ber Hauptſtadt und den Stäbten 
Cordova und Zaloppa fihürzen, dann aber abfallen, 
und als Gierra Maͤdre ſich in Fächerform über alle 
nördlichen Provinzen verbreiten: in Californien tauchen 
fie im Kap Lucar unter das Meer. Die Abhänge dies 
fer Eordilleras find mit dichten Waldungen beftanden, 
während die unteren Ebenen faft allgemein fteril und 
von Degetabilien entblöße find: die Linie des ewigen 
Schnees fängt in Neufpanien mit 14,730 Fuß an. 
Unter ihnen find mehrere thätige, viele ausgebrannte 
Vulkane, die zugleich ihre höchften Spigen bilden. Da- 
hin gehören der Popocatepitl, 16,626; der Citlaltepeti 
oder Pico de Orizava 16,308; der Iztaccihuatl oder 
Sierra Nevada 14,730; ber Naubhcampatepetl 12,534; 
der Vulkan von Eolima 8,622 Zuß über dem Meere; 
aber aud) minder hohe Berge, wie der 4,002 Fuß hohe 
Jorullo werfen Feuer aus. Unter ben Nichtoulfanen 
ift der 14,252 Fuß hohe Nevado von Toluca der höch: 
fte, und unter den Vorgebirgen die Kaps Gan Lucar, 
de Corriente und Catoche die befannteften. Gemwäfs 
fer: 1) der große Dsean im MW. mit dem Meerbufen 
von Salifornia oder dem Purpurmeere, 2) der megicani: 
fhe Merbufen, ein Theil des atlantifchen Dzeans im 
O. Sn jenen münden ſich bloße Küftenflüffe mit Fur; 
jem Laufe, worunter der Santjago und Zagualpa bie 
bedeutendften find, ein: dirfer nimmt die im N. O. 
firömenden großen Flüffe Rio bel Norte oder Bravo, 
Rio Colorado, Rio de las Palmas, den Panuco und 
weiter unten den Alvorade auf. Große Binnenfeen 
find der Tescuco, Chapala und Jaßos. Kanäle, fo nd: 
thig folche auch für das Reich wären, und fo leicht 


604 | Spanien. 


eine Wafferverbindung zwifchen dem Meere im D. und 
dem Meere im W. zu bewerfftelligen fiände, gibt es 
noch nicht, und die Ausführung dieſes für Europa fo 
unendlich anziehenden Entwurfs, wodurch Peru und 
Oſtindien diefem Erdtheile um weled näher gerückt 
würde, bleibt Fünftigen Zeiten vorbehalten: der Defas 
gues bei Merico ift ein bloßer Abzugsfanal, Minerals 
quellen finden fi) in Menge: die merfwürdigften find 
die bei Peñon be los Banios in der Intendantenfchaft 
Mexico, und die brennend heiße Gasquelle im N. von 
Californien, Klima: zwei Drittel oder etwa 28,000 
DMeilen von Neufpanien liegen über den Wendefreis 
hinaus in der gemäßigten und nur ein Drittel oder 
14,000 Meilen in der heißen Zone, aber von dem 
lesteren Drittel haben wieder 5 wegen ihrer Geehöhe 
einen völlig Elimatifchen Zuftand, den man mehr Falk 
als warın nennen kann. Die niedern Gegenden in der 
Aequinoktialregion, welche einer mittleren Temperatur 
von 25 bis 27° Wärme genießen, find zwar üppig 
fruchtbar, aber feucht und ungefund, und bier ift bie 
Heimath des gelben Fiebers, welches fi) zu Vera Cruz 
gewöhnlich dann zeigt, wenn bie Luftwärme 23° 7‘ 
überfteigt, und der freilich nur alle Jahrhunderte wies 
derfehrenden Indianerfeuche Matlazahuatl: die höheren 
Gegenden biefer Region zeichnen ſich dagegen bei einer 
Waͤrme von ı6 biß 17° durch" Reinheit der Luft und 
Rebengzuträglichfeit au. Unter ber gemäßigten Zone 
Neufpaniend wechſelt das Klima außerordentlich: in 
Neumexico hat man bald ficilifche Hige, bald deutfche 
Kälte. Man kennt Übrigens zur 2 Jahreszeiten: bie 
Hegenzeit dauert von Junius_bid zum September, die 
trockene vom Ende Dezembers bis zum Ende Maid; über 
30° hinaus find Froſt und Schnee nicht fo felten mehr, 
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Kegen fallen übrigens häufiger im Innern als an ber 
Küfte: - heftige Gewitter und Erderfchätterungen find 
Plage und Wohlehat. Producte: die europäifchen Ces 
realien, befonders Mais, jährlich 850,000, und Weizen 
jaͤhrlich 157,500 Wifpel, legterer mithin nicht zureis 
chend; amerifanifche Kerealien, befonderd Bananas, 
dann Maniof, Kartoffeln, Yams und Brödfrucht, euros 
päifches und amerifanifches Obſt und Südfrüchte, wor⸗ 
unter Kofosnüffe, Breiäpfel und Ananas; Tabak, Mas 
guai, eine Art Aloe, woraus Yulque bereitet wird; 
Kolonialwaaren, ald Zucderrohr, Kaffee, Vanille und 
Baumwolle; von Gewürzen Ingwer und fpanifcher 
Dfeffer; von Arzeneipflanzen die Saſſaparille, Jalappe 
und Copatobalfam; von Harzen Gummicopal, Gummi 
Guajak und Drachenblut; von Färbehölzern das Drs 
leans- und daß herrliche Campecheholz; Baus, Brenns 
und Tifchlerholz;; die turopäifhen Hausthiere, woruns 
ter ſich Rindvieh und Schweine am flärfften, Schafe 
am wenigften verbreitet haben; die meiften amerifani- 
fchen Thieve, doch wenig Pelzwerf, das fchönfte und 
foftbarfte Geflügel; Wallfiſche im großen Ozean, Sees 
und Flußfiſche; Bienen, Kofchenille; faft alle Arten von 
ganzen und halben Metallen, allerlei Mineralien, Salz, 
Steinfohlen. Volksmenge 1815: 7,550,000, auf bie 
Meile: 177 Individuen, welche meiſtens im Mittels 
punfte der Ebene fonzentrirt wohnen; auf dag eigent- 
liche Merico mögen etwa 6,950,000, auf die Sftlichen 
und meftlihen innern Provinzen 600,000 fommen. 
Humbold ſchaͤtzt für 1808 die Menfchenmaffe auf 6: 
MIN, und glaubt, daB ohne Unglücksfäne ſich felbige : 
alle 19 Jahre verdoppeln müffe, da im Durchfchnitte 
bie Zahl der Gebornen auf 350,000, die der Geftorbes 
nen auf 200,000, ber Weberfchuß auf 150,000 ſich bes 
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läuft. 1793 fand man indeß erſt 4,483,529 unb 1803 
5,837,100, worunter 1,200,000 Weiße oder Spanier 
und Kreolen, 1,500,000 von vermifchter Abkunft, 
2,831,000 F£upferfarbige Indianer und 6,100 Negern 
feyn mögen. Die Ureinwohner find im ganzen ein 
gutmüthiges, aber träges und durch politifche Fage nies 
dergedrücktes Wolf, das nur von einem Tage zum ans 
dern lebt, und mit wenigen Ausnahmen äußerft arm 
iſt: doch ift ihr Zuftand in Mexico weit beſſer als in 
Peru, wo fie ber Mita unterworfen find, hier haben fie 
perfönliche Sreiheit, leben in ihren Dörfern und Städten 
unter eigenen Kazifen und Nichtern, und zahlen bloß 
ein Kopfgeld, wovon die Übrigen Kaften frei find, Sie 
reden mehr als 20 Sprachen, wovon die Aztefifche die 
vornehmſte ift: zum Theil Haben fie fich zum Chriften- 
thum befehrt, in den beiden Californien und in Neu: 
merico bemühen fi) die Miffionen , felbiged unter 
den Indianern zu verbreiten. Die katholiſche Res 
ligion zähle im Umfange Neuſpaniens ı Erj> und 7 
Biſchoͤfe, die übrige Geiftlichfeit beläuft fid) auf etwa 
14,000 Perfonen, welche an liegenden Gründen 5,791,5u0, 
aber an Hpypotheffapitalien über 89 Mil. Guld. bes 
figen. Die Kaften find firenge ädgetheilt: Spanier, 
Kreolen, Farbige, Indianer und Negern haben ihre bes 
ſtimmten Rechte: leßtere beide werden als Unmündige 
betrachtet und fönnen, tie die Sarbigen, zu feiner 
Staatebedienung gelangen, deren fich die Weißen allein 
bemächtigt haben. Die Negern werden nicht ald Sflas 
ven, fondern als Hausbediente gehalten, Nahrung ds 
zweige: Neufpanien vereinigt unter feinen Klimaten 
alle Producte der heißen und gemäßigten Zone, und 
Weisen geräth bier eben fo gut ald Zucker und Kaffee: 
es findet mithin fowohl europälfcher als weftindifcher 
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Feldbau ſtatt. Indeß erlaubt die Politif der Spanier 
in ihren Kolonien am atlantifchen Dzeane den Anbau 
ber Mebe, der Dlive, des Flachſes und Hanfes, fo mie 
der Maulbeerbaume, fo gut auch dieſe Wegstabilien 
fortfommen, nicht, und der europäifche Feldbau erftreckt 
fi) daher bloß auf Gerreide, Häülfenfrüchte und Ges 
müfe. Wichtiger ift ber weftindifche Feldbau auf Zufs 
fer, Taback, Baumwolle, Vanille und Nopal, auf wels 
her letzteren Pflanze die Kofchenille fich erzeugt: der 
Kaffees, Kakao- und Indigoban wird verabfäumt, 
Vieh Hält man in erffaunlichen Heerden: es gibt Pflan⸗ 
zer, bie über Heerden von 30 biß 40,000 Stuͤck Och—⸗ 
fen und Kühe gebieten. Die Bienenzucht reicht nicht 
su, und Sifcherei wird fchläfrig getrieben. Merkwuͤrdig 
ift jedoch die Perlenfifcherei an den californifchen Rüs 
ſten und in verfchiedenen Theilen von Neufpanien. Faft 
eben fo wichtig ale das, was die Oberfläche Neufpas 
niend ‚hervorbringt, und Humbold auf den Werth von 
58 Mil, Bulden berechnet, find feine Schäße unter 
der Erde und der Bergbau: man bauet vorzüglich auf 
Gold, Silber und Kupfer, und zählt in 36 Bergbejirz 
fen über 500 Minen, woraus jährlich 7,000 Mark Bold 
und 2,250,000 Mark Silber, an Werthe 44,34 1,480 
Gulden ausgebracht werden Diefe Bergbesirfe werden 
jedes von einer Dipuracion de Mineria verwaltet, wel: 
he zufammen in dem Tribunal general del importante 
cuerpo zu Merico einen Zentraipunft finden. Der 
Kunftfleiß ſteht zwar noch auf einer niedrigen Stufe, 
doch finden fich die nöthigften Handwerker und Fabri⸗ 
ken in Tuch, Baumwolle, Seide, Leder, Seife, Treſſen, 
und man berechnet, daß gegenwaͤrtig jaͤhrlich fuͤr 15 
bis 16 Mill. Guld. Material in den verſchiedenen Fa— 
briken und Werkſtaͤtten verarbeitet werden. Auch die 
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Indianer find nicht gang ohne Kunftferkigfeiten. Der 
Handel mit dem Mutterlande iſt in den Händen der 
Spanier, und wird durch die Havadaflotte betrieben: 
mit den übrigen fpanifchen Kolonien verfehrt der Neus 
fpanier felbft, unterhält auch einen beträchtlichen Schleich» 
handel, den die genauefte Küftenbewachung nicht vers 
hindern kann. Der innere Handel ift ebenfalld betraͤcht⸗ 
lich, nur fehlt es zu ſehr an guten Straßen und kuͤnſt⸗ 
lichen und natürlichen Waſſerwegen. Neuſpaniens vors 
nehmfte Häfen find Acapulco am großen Deane, bes 
ruͤhmt durch den Manilahandel, und Vera Eruz am 
mexicanifchen Meerbufen, wo bie Havanafchiffe anlegen. 
Ausfuhr: Zuder 725,000 Znutr., Koſchenille 7,402 
Intr., Vanille 1,795 Pakete oder Milaren, Jalappe 
2,281, Gaffaparille 5,000 Zntr., Baummwolle 6,250 
Zutr., Farbe und Tifchlerhötzer, Apfelfinen und Zitro⸗ 
nen, Haͤute, Talg, etwas Pelzwerk aus Neumexico und 
einige kleinere Artikel, zuſammen 12 Mill. Guld. werth, 
wozu dann noch das Gold und Silber, in Barren oder 
zu Mexico ausgemuͤnzt, koͤmmt, wodurch die Ausfuhr 
auf 56,341,480 Gulden ſteigt. Die Einfuhr beträgt 
dagegen, ohne was durch) Schleichhandel eingeht, 
wenigftend 40 Mil. Gtaatsverbindung: ber 
Vizekoͤnig, welcher feine Stelle gewöhnlich 5 Jahre 
lang befleidee, bat feinen Sig zu Mexiko; koͤnig⸗ 
liche Audienzen find zu Mexico und Guadalaxara. 
Die Einkünfte des Vizekoͤnigreichs [hätt man auf 
4o Mil. Gulden, wovon 1 Mil. aus dem Berge 
regal, 4 Mil. aus dem Zabafsmonopol, 3 Mil, 
aus indireften Auflagen, 1,300,000 Guld. aus dem 
Kopfgeide der Indier und 800,000 Gulden aus ber 
Pulqueacciſe fließen. Die Militärmacht beläuft fich 
auf 35,700 Mann, worunter 9,500 Mann Linien- 

fruppen, 
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truppen, das übrige aber Landmilil, Eintheilung - 
nach Humbold: 


aa. Meufpanien im engern Sinne, wozu folgende In⸗ 
tendantenſchaften gehören: 5) Merico mit 2,133,,. IMetr 
. und ı1,511,900o Einw. Hauptſt. Mericd 137,000 Einw. 2) 
— Puebta mit 960,,, Meilen und 813,300 Einw. Hauptſt. 
Puebla de los Angelos 52,717 Einw. 3) Vera Eruz mit 
41,490,,: DMeiten und 156,006 Einw. Hauptit. Vera Cruz 
16,000 Einw. 4) Daraca mir 1,600,,: Meilen und 
534,800 Ein. Hauptſt. Daraca 19,069 Einw. 5) Merida 
mit 2,151,,, DMeilen und: 465,800 Einw. Hauptſt. Mer 
rida 28,392 Einw. 6) Valladolid mit 1,240,,; Meilen 
und 476,400 Einw. Hauptſt. Mechoacan 17,093 Einw 
7) ®uadalarara mit 3,4700, DMeilen und 630,500 Einw. 
Haupt. Guadalarara 19,500 Einw. 8) Zacatecas mil 
847,30 OMeilen und 153,300 Einw. Hauptſt. Zaratecas 
25,495 Einw. 9) Qunnaruato mit 327,,, Meilen und 
17,300 Einw. Saupft. Guanaruato 32,093 Einw, 10) 
San Louis Potoſi mit Bi. Meilen und 230,000> 
Einw. Hauptſt. San Louis Potofi 8,571 Einw, 11) Alte 
california mit 2,626,., DMeilen und 9,000 Einw, 12) 
Reucalifornia mit 765 TMReiten und 15,600 Einw, 


bb. innere Provinzem Diefe fleben entweder unter 
dem Vizekoͤnige zu Mexico und find: 13) neueeKoͤnigreich 
Leon mit 943, DMeilen und 89,000 Einw. und 14) 
Neuſantander mit 1,869,,, Merten und 38;000 Eium., 
oder unter dem Gouverneur zu Chihahuagua, welcher zu Chir 
hahuagua mit 4,600 Einw. refidirt. Dahin gehören die In, 
‚tendantenfchaften 15) Neuvizcaya mit 6,074,0 ODMei⸗ 
fen und 159,700 Einw. Haupiſt. Dürango I2,ooo Einw. 
16) Sonora mit 6,891,,;, OMeilen und 121, 400 Einw. 
Hauptſt. Arispe 7,600 Einw. 17) Cohahuila mit 2,412,22 
Meilen und 16,900 Einw. 18) Texas mit 3,941,,, DNMei⸗ 
fen und 21,000 Einw. und 19) Neumerico mit 2,055,.4 
Meilen. nd 40,200 Einw. Hauptſt. Santa SE mit 3,600 
Einwohnern. 


ce, die verſchiedenen Beinen im. Buſen von Mexico ber 
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fegenen Infeln und Eilande, worunter Cozumel die bes 
traͤchtlichſte iſt. 

b) Daß Generalfapitanat Guatimala, ein ſchma⸗ 
fer Landftrich, welcher fich auf dem nordamerifanifchen 
Kontinente zwiſchen 5 bis 13° 50’ Nr. Br. hinzieht, 
und im S. D. durch den Iſthmus von Panama mit 
Suͤdamerika zufammen hängt. Gränzen: im N. Neus 
fpanien und das caraibifche Meer, im D. das caraibis 
fche Meer, im ©. D. Neugranada, im S. und W. ber 
große Ozean. Areal: nad) einer Kartenberechnung 
15,495,12 Meilen. Oberfläche: eine von den Cotz 
dilleras bdurchfchnittene Hochebene, die ſich zu beiden 
Seiten in die anfloßenden Meere abdacht. Boden: 
in den Niederungen aͤußerſt fruchtbar, zum Theil aus 
verwitterter Lava beftehend, auf ben Hochebenen feucht, 
und an beiden Küfen fumpfig. Gebirge: aus dem 
Iſthmus von Panama drängen ſich die Cordilleras in 
das innere des Reichs vor, und ziehen in abgefonder- 
ten Bergfettein näch Neufpanien fort; auf dem Iſthmus 
ſelbſt erreichen fie faum bie Höhe von 612 Fuß, und 
erheben fi) dann allmählich bis zu 8,298 Fuß, ohne 
in Guatimala der Linie des ewigen Schnees ſich ju 
nähern. Unter ihnen gibt es noch) viele thätige oder 
ausgebrannte Vulkane, worunter der Monte Bacho und 
Dmetepec im See Nicaragua, der Guatimala, Carfago, 
Amatirlan und Mafd blanco bei Truxillo. Gewaͤſ— 
fer: auf der Nord» und Hftfeite das caraibiſche Meer 
"mit der Hondurasbai, im ©. und W; der grofie Ozean 
mit den Balen von Panama und Tecoantepec. Die 
beiden Meeren zufirömenden Küftenflüffe haben nur eis 
nen fehr kurzen Lauf: dafür aber enthält das Könige 
reich einen fehr beträchtlichen DBinnenfee, den 444,60 
Meilen großen Nicaragua, welcher durch den Deſa⸗ 
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guadero mit dem caraibiſchen Meere in Verbindung 
ſteht, und fehr viele Mineraläuellen. Klima: voͤlli— 
ges Tropenklima, doch bei der beträchtlichen Seehöhe 
und dem Einfluffe der Seeluft gemäßigter, als man 
unter dem lothrechten Strahle det Sonne erwarten 
fellte. Die Erdenge von Panama iſt fehr ungefund; 
das Land iſt beftändig mit Nebeln bedeckt, und die 
vielen flehenden Gewaͤſſer verpeſten die Luft. Die Ein: 
wohner fehen wandelnden Befpenftern gleich: die herr⸗ 
fchenden Krankheiten find der Ausfag und der Dolor 
acoftado, eine Art von Seitenſtechen. Auch andere 
fumpfige Gegenden an der Küfte find gleich ungefund; 
am meiften über leider daß Reich durch Erdbeben, wo— 
bei 1775 felbft die Hauptſtadt ganz zu Grunde ging. 
Producte: die meiften Tropengewaͤchſe, befonderg ber 
(hönfte Indigo, Zuckerrohr, Kafao, Vanille, Baums 
tolle, Maniok, Yams und Banana, etwas Getreide 
und Reiß, bie herrlichſten GSüdfrüchte, Farbe z und 
Tiſchlerhoͤlzer, gefchägte Arzeneipflanzen, worunter auch 
eine Art China, europäifche Hausthiere, anerifanifcheg 
Wildprett und Geflügel, Geefifche, Perlenmufcheln, 
Bienen, Purpurſchnecken, Kochenille, Gold, Silber, 
Kupfer, Blei, Edelfteine und andere Mineralien, 
Baiſalz. Volksmenge 1815: 1,200,000, auf die 
DMeile 77 Individuen; doch nur nach einer muth⸗ 
maßlichen Schaͤtzung, da uͤber die Bevoͤlkerung dieſer 
Provinz, die eben ſo gut angebauet und in mehreren 
Bezirken eben ſo gut bevoͤlkert iſt, als Neuſpanien, gar 
keine detaillirte Angaben vorhanden ſind. Von dieſer 
Volksmenge gehören 3 den Ureinwohnern an, wobon 
ganze Stämme auf der Musfitosfüfte, wo bie Britten 
eine Niederlaſſung haben, voͤllig unabhaͤngig leben, und 
eine. gewiſſe republikaniſche Verfaſſung behaupten, Di⸗ 
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Landesreligion, zu ber ſich auch der größefte Theil der 
bezwungenen Indier bekennt, iſt die fatholifche unter ı 
‚Erzbifhofe und 6 Bifchöfen Rahrungszweige: 
der Feldbau wird meiſtens auf meitindifche Art betries 
ben; das gewonnene Getreide reicht nicht hin, und der 
Indier lebt in der Negel von Bananas, Maniof und 
Kartoffeln, bier Papas genannt. Deſto einträglicher 
ift der Zucere, Indigo⸗, Baummollenz, Kaffees und 
Nopalbau. Man fchäst bloß den Ertrag des Indigo 
auf 5 Mil. Guld. Auf dem Iſthmus von Panama 
fifht man gute Perlen, und. aus dem Safte ber Purz 
purſchnecke wird der fchönfte Purpur gezogen. Die 
Viehzucht iſt anfehnlich, Der Bergbau geht auf Gold 
und Silber, bloß Veragua fol jährlich) 20 Zntr. Gold 
liefern, und die Perlenfifcherei am Iſthmus und auf den 
Anfeln -del Ney jährlich 500,000 Guld. einfragen ; fein 
- Ertrag ftecft unter dem von Neufpanien. Kunftfleig 
fehlt bis auf wenige Seide- und Baummollmebereien 
und die SKunftarbeiten der Indier. Der Handel mit 
dem’ Mutterlande wird über Puerto Belo unterhalten: 
lebhafter ift er im Innern und über Panama und Guas 
timala mit Peru und den übrigen fpanifchen Kolonien. 
Die freien Indier handeln vorzüglich mit den Brite 
ten, mit welchen überhaupt ein beträchtlicher Schleich» 
handel ftatt findet. Ausfuhr: Indigo, Zuder, Baumes 
wolle, Kafao, Vanille, Mahagonyhol;, Farbehoͤlzer, 
Häute, Purpur, Die Indier bringen In den brittifchen 
Handel Tigers und Bockshaͤute, Farbehoͤlzer, Gummi, 
Sopaivbalfam, Saſſaparille, Scildpatt und Mahago: 
nyholz. Staatsverbindung: der Generalfapitän 
refidirt zu  Guatimala: koͤnigliche Audienzen find zu 
Guatimala und Panama Das Königreich gibt ber 
Krone feinen direkten Ueberſchuß, und bie Einkuͤnfte 
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werben durch die Verwaltung abforbirt: das unterhal- | 


tene Militär befteht aus, 1,683 Mann Linientruppen 
und 6,560 Mann Landmiliz. Eintheilung: in g 
Sintendantenfchaften. 2 


ı) Suatimala mit 731,,5.,DMeiten. Hauptſt. Guas 
timala 45,000 Finw. 2) Sosonugco mit 3ahras DMeis 
len. 3) Chiapsa mit 1,8935, Meilen. Haupiſt. Chiap- 
ta 8,000 Einw. JNonduras mit den Infeln Buajama und 
Buanaja und 5,297,,5 Meilen. 5) Verapaz mit 744,54 
TMeilen. 6) Nicaragua mit 2,176, DMeiten. (7 
Cofa Rica mit 1,959,,, DMeilen. 8) Beragua mit 824,«« 
Meilen und g)Panama mit den 6 WPerleninfeln und 
1,6495. Meilen. Hauptiſt. ‚Panama mit 20,000 Einm. 


c) Das Generaltapitanat Havafa, aus der Anz 
tilfeninfel Cuba und den beiden Floridas beſtehend. Es 
enthaͤlt ein Areal von 4,114.20 DMeilen und etwa 
692,000 Einwohner. Der Generalfäpitän und die Aus 
bien; haben ihren Sig zu Havafa: ein Eatholifcher 
Biſchof vefidirt zu Gan ago, Untergouverneurg ges" 
bieten zu San Auguſtin und Penfacole. Die Bruttos 
einfünfte werden auf so Mill, Gulden geſchaͤtzt, wovon 
ein Eleiner Weberfchuß in die föniglichen Kaffen flteßr, 
An Militär unterhält Cuba 5,700, die beiden Floridag 
3,500 Mahn, 

ı) Cubn, eine der großen Antillen im mexicaniſchen Meers 
bufen, zwiſchen 55 — 66° MW. 8, und 18 — 20° anf 30N. 
Br. belegen. Ein großer, aber nur 20 bis 30 Meilen ſchma⸗ 
ter Halbbogen, der ſich in einer Länge von 150 Meilen 
von Kap Anton bis Kap Mayzi hinzieht, von unzähligen 
kleinen Eilanden, und Zelfenriffen umgeben ifl, und einen 
Flaͤchenraum von 2,309,20 DMeiten einnimmt, Mehrere 
hohe Gebirgsreihen, worunter die Sierra de Cobre, bedek— 
fen ſowohl das Innere, als die Küfte, aber fein einziger 
fhiffbarer ‚Fluß entquills ihrem Schooße, dab ift die Be, 
wäflerung »ortrefflih, indem 148 geringe Küfenflüffe und 
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Bäche vorhanden * und es nirgends an Quellwaſſer fehlt. 
Das Tropenflima, bier in feiner ganzen Ueppigfeit, aber 
heiterer, gemäßigter und gefunder, als auf feiner weſtindi— 
ſchen Inſel, bringt eine Fülle der herrlichſen Produfre ber 
vor. Neben den Stapelgewaͤchſen Weitindiens, dem Zuders 
rohr, Kaffee, Baunmolle, Kalag und Indigo gedeihet zus 
gleih das europdiiche Getreide, die indiichen Cerealien, die 
hextlichſten Suͤdfrüchte und mehrere Arten von Gewürzen; 
die Wälder prangen mit den foloflalften und foftbarften Bdus 
men der neuen Welt; die grasreichen und immerfriſchen 
Miefen find mit Heerden von europdifden Nausthieren hedeckt; 
das Meer wimmelt von Fiſchen, Scildfröten und Mus 
fheln, und ſelbſt der Schooß der Gebirge erzeugt Bold, Kups 
fer und andere edele Metalle. Eine ſpaniſche Angabe fegt 
die Menfchengahl der Jnſel für 1800 auf 662,000 Indivi— 
duen an, worunter 257,000, frei, 405,000 aber Sklaven fein 
follen: jede Meile wäre demnach mit 297 Menſchen be⸗ 
wohnt. Humbold berechnet dagegen die Volksmenge nur auf 
432,000 Individuen, worunter 23q, 000 Weiße, g0,00a Far⸗ 
bige und 108,000 Sklaven fein follen. Die Hauptſtadt Ha— 
vana enthält davon in 2,000 H. 36,a00 und Puerto det 
Principe 30,000 Einw. Der Biſchof hat feinen Gig zu 
San Jago. Der Feldbau gleicht dem im übrigen Weſtindien: 
man bauet vorzüglich auf Zuder, zu deffen Zubereitung 600 
Mühlen vorhanden find (jährlider Gewinn 1790. 200,000, 
1800 ſchon z Mill. Zutr.), auf Tabak und Baummolle, 
aber vernachläfiige if bisher, der Anbau von Kaffee, Kakao 
und Indigo. Die Rindviehzucht wird weniger wegen des 
Fleifh, und Mildhgewinns getrieben, fondern um Häute zu 
erhalten. Die Bienenzucht und Kifcherei find bedeutende Ne, 
benbefchäftigungen. Den Bergbau hat der einträglichere und 
weniger mühſame Bau des Zurfers gang verdrängt, und 
Eubas reihe Minen find gegenwärtig verſchloſſen. Die Aus: 
fuhr beträgt an Zuder 400,000 bis 800,000 Antr., an Sy— 
rup 90,000 Intr., an Kum 15,000 Dhm, an Tahack 300,000 
Zeniner, wovon etwas nah Neuipanien geht, an Baum, 
wolle 1,500 bis 2,000 Zintr,, an Haͤuten 100,060 Ballen, an 
Wachſe 20,000 Zutr., wovon Neufpanien 6,250 nimmt. 
Euba iſt dem Musterlande weniger durch feine Producte, 
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als durch feine Lage wichtig: es ift der Schlüfel zu Merico 
und bat zugleih einen der trefflihften Häfen, worin alle 
Waaren der alten und neuen Welt, welche von Europa nach 
den Kolonien oder von bert aus nah Europa gehen, vers 
padt, niedergelegt and regiftrirt werden. Die Zolleinfünfte 
der Krone find daher. ſehr bedeutend. Bon den zu Cuba ges 
hörigen Eilanden iſt die Isla de Piäos der größefte. 


2) Florida, eine große Halbinfel auf dem Kontinente 
von Nordamerika, welche fich zwiſchen 24° 30" bis 31? ao! N. 
Dr. tief in den Mexikaniſchen Meerbufen hinein neigt und 
denfelben zu fchließen fcheint, Es ift ı5ı2 von dem Gpanier 
Ponce de Leon entdeht und wird in Oft» und Weftflorida 
abgetheilt, wovon jenes nad einer Kartenberehnung 1,340, 
dieſes, nachdem ein betraͤchtliches Stuͤck vom Miffifippi bis zum 
Rio Perdido, dur die ameritanifhen Freiftaaten zu Louis 
fiana gezogen if, nur noch 465, beide mithin 1,805 DReilen 
enthalten, Allein kaum £ davon erkennt die Oberherrſchaft 
Spanieng an, fondern wird von freien Indianerfämmen, 
beionders den Musfogulgen, eingenommen, Das fand rund 
umher von furdtbaren Seffenriffen, Klippen und Untiefen 
umgeben, grängt im O. an den atlantifhen Ozean, im ©. 
und W. an den mericanifchen Meerbufen, und im N. W. 
und N. an den amerikaniſchen Freiſtaat, iſt voller Berge, 
Wälder und Savannen und faR gang vermwilderr, ob es 
gleich bei einer üppigen Vegetasion aͤußerſt vroduktiv ſein 
koͤnnte: nur einzelene Striche ſind angebauet und der Kuts 
tur gewonnen, Mehrere‘ Ftüffe, worunter der Apaladhicola, 
der St. John, der St. Mary und der Rio Perdido die bes 
deutendften find, bemwäflern es; ein großer Binnenfee if der 
Mayoco. Sein Klima ift zwar heiß, aber im ganzen ge⸗ 
fund, und' würde es noch mehr fein, wenn kan: nach Idie 
vielen Sümpfe austrofnen wollte. Man findet im feinem Ums 
fange die meiften amerikaniſchen Gewaͤchſe und CThiere, und 
der Anbau aller Tropengewaͤchſe müßte vorzuglich gelingen, 
Seine 30,000 Batholiihen Bewohner, wovon ktıpa: 20,000 
auf der eigentlichen Halbinſel, 10,000 aber zwiſchen dem Apa⸗ 
lachieola und Perdido anſaͤſſig ſind, bauen aber bloß auf In— 
digo, Reiß und Waſſermelonen, und bringen: noch Baus 
und Tiſchlerholz, Saſſafras, Soda, Haͤute, Pelzwerk, Um; 
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bra und einige Perlen zur Ausfuhr. Städte ind San Ago— 
Rino mit 2,000 Einw, und Penfacola, der einzige Ort, 
welcher einen brauchharen Hafen hat. Spanien, welches 
in Diefer Kolonie 3,900 Soldaten haͤlt, hat davon durchaus 
feinen Vortheil und muß vielmehr jährlich anfehnlihe Sums 
men darauf verwenden, allein es ift mit Cuba der Wächter 
des mexrikaniſchen Meerbufens, und aus diefem Grunde für 
dieje Monarchie allerdings von großer Michtigfeit. 


d) Das Generalfapitanat Puerto Rieco. Es be— 
ſteht aus der Antilleninſel Puerto Nico, aus den ſpa⸗ 


niſchen Jungferninſeln und dem ſpaniſchen Antheile 
von San Domingo, welcher vermoͤge des Pariſer Frie⸗ 


dens von 1814 an Spanien zuruͤckfallen ſoll, bis jetzt 
aber zum Theil in den Haͤnden der aufgeſtandenen Ne— 


gern ſich befindet. Dieſe Inſeln zuſammen enthalten 


nach Zachs Berechnung 1,0 to,20 DMeilen mit 439,000 


Einwohnern. Der Generalkapitaͤn reſidirt gegenwaͤrtig 
‚zu San Juan de Puerto Rico, woſelbſt auch, wie zu 


San Domingo, Bifchöfe ihren Sig haben. Die vor: 
malige koͤnigl. Audienz zu San Domingo ift nenerdings 
nah Havaña verlegt. An Militär wurden 1808 auf 
Puerto Rico 4,400 Mann unterhalten. Die Ausgaben 


‚überfteigen dabei die Einfünfte weit: fo bringt St. 
Domingo 360,000 und Puerto Nico 155,420 Gulden 


ein; Dagegen foflete ſenes 800,000, dieſes 556,689 
Gulden, en 
'xı Puerto Rico, eine..der. größern Antillen zwiſchen 
San Domingo und den Jungferninfeln unter 49 bis 50° W. 
2. und unter 18! N. Br. Sie bildet ein Parallelogramm von 


18240: DMeilen, deſſen laͤngſte Seite 24, die kuͤrzeſte 8 


‚Meilen betrdͤgt, wird von O. nah W. von einer Bergreihe 
durchſchnitten, welde im. DR. in das Kap Puente d’Aguilar 
auslaͤuft, und hat keinen etuzigen. Fluß, fondern nur Bäche 
und einige Landſeen zur Bemäfferung. Der Boden it fbwams 


—— mig, doch unter dem heißen feuchten Himmel von ftarter 
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Fruchtbarkeit; das Klima gefund, da die Luft "durch Häufige 
Seewinde und den Dftpaffat gereinigt und die Hitze abge— 
fühle wird. Die meiſten Tropengewächſe, treffliche Gid; 
früdte, vieles Holz, mworunter bejonders auch der giftige 
Mancinell, einige Metalle, die indeß todtes Kapital find, 
und Salz find die vornehmften Erzeugniſſe. Die Bevälfes 
rung betrug nach Ledru 1794. 136,000 Individuen, worun— 
ter 17,500 Negein: 1778 wurden erjt 80,660 gezählt. Die 
Einwohner find Barholifh und haben einen eigenen Bilchof 
zu San Guan de Puerto KRico,-einer Stadt von 10,500 
Einwohnern. Der Anbau dieſer in früheren Zeiten von den 
Spaniern nicht gehörig gemürdigten Inſel har fi neuerdings 
fehr gehoben: Ledru fand überhaupt 5,681 Plantagen, wor— 
auf fehr viel Zufer, Baumwolle, Kaffee, Rei, Tabad und 
Pimento gebauet wurde, Die Vichzucht war ganz. betraͤcht⸗ 
lid: man zählte. 33,195 Pferde, 1,5:5°Maulefel @ 77,384 Och⸗ 
fen und Kühe umd 94.058 Stück Meineres Vieh. 1778 wur, 
den erportirt an Zuder 2,737, an Baumwolle a,114,:an 
Kaffee 11,566, an Reib 19,556, an Mais 15,216, an Tas 
back 7,458 und an u. 9,560 Zentner; jept faſt das 
Dreifache. 


2) die Jungferninfeln. Won dieſen zwiſchen — 
Rico und St. Kitts gelegenen Eilanden halten die Spanier 
die Paffıges und Schlangeninfel, beide mit 65 Meilen und 
3,000 Einwohnern befegt. Sie bauen vorzüglich auf Zuder 
und Baumwolle. Die neutrale Krabbeninfel dient ſowohl Spar 
niern als Britten und Dänen zur Jagd, Fiiherei und Holz 
(dlagen, darf aber vertragemäßig weder bejent noch ange⸗ 
bauet werden. 


3) der ſpaniſche Antheil von San Dominge. Don. dies 
fer großen Antille befab Spanien bisher die bei weitem grös 
Bere Hälfte mit dem Eilande Saona zwiſchen 17° Sa’ bis 200 
N. Dr.: fie enthält ein Areal von 82t,404 nah Lvonnet 1152 
Meilen. Die Oberfläche if faft ganz mit Bergen bedeckt, 
welche in hoͤhe weit vorſptingende Landſpitzen auslaufen; die 
Küften umgeben Feljenriffe, und bilden unzählige Eisine 
Buchten und Häfen, deren Eingang aber befonders auf: der 
Nordſeite wegen der vielen Klippen und Untiefen ſehr ges 
fährtih iſt. Das Gebirge im Innern zeigt ſich nirgends 


fteil und wild, fondern fällt aus feinem Zentral, wo es feine 
böchflen Kuppen hat, fanft gegen den Spiegel des Meeres 
ab, und umfchließt meite reizende Gavannen, die äußerft 
fruchtbar und zum Anbau aller Tropengewaͤchſe geeignet ſind. 
Nirgends fehlt es an Bewaͤſſerung: von den Bergen ſtroͤmen 
eine Menge größerer und kleinerer Fluͤſſe herab, wovon ei: 
nige, wie der Puna, Ozama zc. fhiffbar find. Der Boden 
ift fett, üppig fruchtbar und hat nur ſtrichweiſe Sand und 
Mordite. Das Klima ift das aller Zropenländer: 2 Jahres— 
zeiten, eine nafje und trockene eine unmaͤßige Hitze, feuchte 
Luft, die alles zur fchnellen Faͤulung treibt, und ſelbſt Eifen 
in wenigen Stunden mit Rofte übergieht; wohlehätige Oſt⸗ und 
Nordoftwinde, welche mit dem erften Sonnenftrale aus dem 
Meere ſich erheben, gegen den Mittag allmälid zunehmen und 
die glühende Hige abkühlen ; zuweilen Orkane und Erdbeben, 
wenn der Wind fih in Süd oder Wer umfegt, aber auch 
die fchnelifte üppigfte Vegetazion, das Treibhaus der Natur, 
in deffen Dunfttreife bloß der Europäer nit ausdauern will, 
Doch gehört Domingo nicht zu den ungefunderen Flecken ber 
Yequinoetialländer, und in dem reizenden Thale von San 
‘ago erreichen ſelbſt Fremde ein ungewöhnliches Lebensziel. 
- Ein außerordentliher Pflanzenreichthum, und darunter Die 
zärtlichften und foftbarften des Tropenklimas, bededt den ewig 
. grönenden Boden, und auch die europdiihen Gewaͤchſe und 
Hausthiere haben fi hier acflimatifirt. Befonders reich ift 
. ‚der fpanifche Antheil an vortrefflichen Tiſchler- und Farbes 
bölzern, an Mahagony, Mansinel, Atlas, und Kofenhotze, 
In dem Schooße feiner Gebirge verbirgt es Bold (in den 
Gruben zu Buena Aventura und Guraba), Silber, Kupfer 
Eifen, Magnetftein, Quedfilber, Spießglanz, Oder, Salz und 
andere Mineralien. Die Volkszahl ſchaͤtzt Walton für 1309 
auf 300,000, Lyonnet nur auf 125,000 Individuen, morunter 
30,000 Negern: ihr Gouverneur und Erzbiſchof mohnen in 
der Stadt Dominge mit zo,ooo Einw,, ein Biſchof zu San 
Gage. Nahrungszweige find wefindiiher Plantagenbau 
und Viehzucht; man zaͤhlt 5,528 Pflangungen, melde zufams 
men 7,598,poa Morgen Land mit Zuder, Kaffee, Baummolle, . 
— Reiß, und Taback bebauen, Die Viehzucht if fo betraͤcht— 
lich, dab man oft bei einzelnen Plantagebefigern Heerden 
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von 17,000 Stuͤck Rindvieh ſieht. Schon 1780 ſchaͤtzt Lyon⸗ 
net die Zahl der Pferde auf 40,000, der Mauleſel und Eſel 
auf 50,008, und des Rindviehs auf 200,000 Stuͤck: Schweine 
und Ziegen merden in Menge, Schafe nur wenige gehalten, 
An den nöıhigen Handwerkern fehlt es nicht, aber alles, 
was zur Bequemlichkeit des Lebens gehört, Liefert Europa. 
Der Handel befbäftigte font 400 Fahrzeuge mit 7,936 Sees 
leuten, ift aber feit den neueften Ereigniffen ganz gefunten. 
Die Ausfuhr beftand 1800 nah Walton in 10,000 Zntr, 
Kaffee, 40,000 Antr. Zudfer, 10,000 Ohm Gyrup, 10,000 
Mahagonybloͤcken und 10,000 Häuten, außerdem in vielem 
lebenden Vieh und etwas Baummglle, ' 


e) Das Bizefönigreih Neugranada, zwiſchen 
6° ©, Br. big ı2° 14° N. Br., mithin unter dem 
Yequator, Graͤnzen: im N. daß caraibifche Meer, 
im D. Caracas und Brafilien, im S. Peru, im W. 
der große Ozean. Flaͤcheninhalt: nad) einer Karten- 
berechnung mit Mainas 64,956,80 Meilen, Oberflä- 
che: die Andes fchwingen fi in 3 ungeheuren Berg: 
fetten von S, nah NR. und nah NR. O. durch dag 
Königreich; dag Gros iſt daher voller Berge, zwifchen 
welchen ſich die höchften Ebenen der befannten Erde 
ausbreiten; das Thal Duito erhebt fih auf feinem 
niedrigften Punkte 7,256 Zuß über den Spiegel des 
Meeres. Boden: auf den Hochebenen fett und frucht- 
bar, an den Küften zum Theil ſumpfig oder fandig. 
In den Gebirgsgegenden ift viele Waldung, aber ab» 
wechfelnd mit fruchtbaren TIhälern, im Innern iſt das 
Land mild und unangebauef, und wird von Wäldern 
und Steppen bedeckt. Die Llaßos oder Pampas, Ebes 
nen, welche zur Regenzeit uͤberſchwemmt werden, follen 
über 12,000 [Meilen bedecken. Gebirge: die Anz 
des oder Cordilleras. Sie treten aus Peru in. das 
Thal von Quito, thürmen ihre hoͤchſten Zinnen unter 
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dem Aequator auf, und fallen dann in niedrigeren Mafs 
fen in dag eigentliche Neugranada, wo fie fich in der Ger 
gend von Santa FE in 3 Ketten theilen: die üftliche 
bat feinen ewigen. Schnee, und hängt fi) an bie Ge— 
birge von Santa Martha und Merida in Caracas an, 
die mittlere und höchfte, auf welcher Eid und Gchnee 
nie aufthauen, zieht fi zwifchen dem Cauca und Mag- 
dalenenthale bis in das goldhaltige Gneißgebirge von 
Guamaco. und die dritte, die niedrigfte von allen, flreicht 
durch die Proving Choco in den Iſthmus von Panama. 
Der Chimboraſſo, der böchfle Berg der befannten 
Erde, 20,148, der Cayambe Urcu 18,330, ber Bulfan 
Antifana 17,958, der Cotopari, der verheerendſte aller 
feuerfpeienden Berge in. Quito, 17,712, der Tunguras 
hua 15,264, der Vulkan Rucu Pichincda 14,988, der 
Duindiu 10,179 Fuß über ben Spiegel ded Meereg, 
gehören diefem Miefengebirge an, das biß an die 
Schneelirie, melche Humsold unter dem Aequator auf 
14,772 Buß beftimmt, mie Waldungen von Banıbus> 
fchilfe und pifangblättriger Heliconia befanden ift; die 
reichften Metalle aber zeigen fich in ihren niedrigen Ab— 
hängen ‚und Vorbergen. Der Bulfane,find eine Menge: 
faft die ganze Provinz de los Paſtos in Duito iſt mit 
brennenden Bergen bedeckt. Die bekannteſten Worges 
birge am caraibifchen Meere find die Kaps de la Bela 
und Aguja, am großen Deane die Kaps Gorrienteg, 
Mariana, Francefco, Paffado, San Lorenzo und Santa 
Helena, Gemwäffer: zwei Meere, das caraibifche, 
welches die Küften von Santa Martha und Cartagena 
befpält, und der große Ozean auf der Weſtſeite des 
Koͤnigreichs; jenes bildet den weiten Bufen von Das 
rien, biefes die von Buonaventura und Buayaquil, 
Hanpffirdme find der Magdalenenfluß mis dem Cauca, 
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und ber Atralo, welche fi) in das caralbifche Meer 
münden, und der Patta und Daule, weiche mit meh 
reren Küftenflüffen dem Dzeane zufallen. Andere große 
Ströme, wie der Yupura, fa und Napa vermehren 
dad Waffer des den fünöftlichen Theil des Reichs bes 
rührenden Marafion, Beträchtliche Birnenfeen gibt es 
nicht, aber eine große Menge heißer Quellen und Heil— 
bader. Klima: zwar Tropentlima, aber wegen ber 
großen Seehöhe fo gemäßigt, daß um Santa FE die 
europäifchen Gewaͤchſe beffer gedeihen, ald die Vegeta—⸗ 
bilien der heißen Zone, Sehr heiß iſt ed dagegen zu 
Gartagena und in den Niederungen an der Küfte, wo 
indeß die nicht ganz gefunde Luft haufig durch Gewits 
ter abgefühle wird. Eine fürchterlihe Plage diefer 
Gegenden find Erderfchütterungen und Drfane, wodurch 
befonders dag fonft reigende Duito ungemein verwuͤſtet 
wird, Man hat nur 2 Jahreszeiten, die trockene und 
naffe, aber jede Fehrt im Jahre ziwri Mal wieder. Pros 
ducte: die meiften Tropengewächle und Suͤdfruͤchte, 
europäifche und amerifanifche Gerealien und Hausthiere, 
die bewährteften Arzeneipflanzen, einen Ueberfluß von den 
vorzüglichften Tifchler- und Farbehoͤlzern, Geefifche, “ 
Bienen, Seidenwärmer, SKofchenille, Derlenmufcheln, 
Gold, Eilber, Platine, deren Vaterland Choco iſt, Kup⸗ 
fer, Smaragde, Amethyſte und andere Edelfteine, Mars 
mor, Schmefel, Gummiſalz. Volksmenge: wahr: 
ſcheinlich ı,600,000 Individuen, wovon auf jede DMeile 
25 kommen; doch fehlen hierüber detailirte Nachweis 
fungen, und feine fpanifche Kolonie ift in diefer Hins 
ſicht weniger befannt, ald die weſtliche Tierra firma 
des füdamerifanifchen Kontinents, Die Einwohner bes 
‚fliehen aus GSpaniern, deren Anzahl geringe ift, aus 
Sreolen, Meſtizen, Ureinwohnern und wenigen Negern. 
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Die Ureinwohner machen die ftärffte Zahl aus, und 
haben ſich zum Theil unterworfen, zum Theil aber, wie 
die 30,000 Köpfe zählende Voͤlkerſchaft der Goachines 
ihre Unabhaͤngigkeit behauptet, und ſind fuͤrchterliche 
Feinde der Spanier. "Die Religion iſt die katholiſche: 
fie hat 1 Erz⸗ und 4 Biſchoͤfſe. Nahrungszweige: 
Plantagenbau, wie in allen Tropenlaͤndern, doch wer⸗ 
den neben Maniok, Pams und Bananas auch euros 
päifche Getreidearten, befohderd Weizen, Maid und 
Keiß gebauet. Die Viehzucht ift beträchtlich: die Kuͤ— 
ftenbewohner unterhalten Fifcherei, in der Bat von 
Gartagena auch Perlenfang. Am meiften aber wirft 
der Bergbau ab: Neugranada hat unter allen Kolonien 
die reichten Goldminen, weiche jährlich 18,000 Mark, 
an Werthe 5,249,520 Gulden, ausbeuten. Kunftfleiß 
ift bloß in Quito bedeutend, welches das ganze ſpani⸗ 
fche Amerika mit Tuch, baummwollnen Zeugen und Tep⸗ 
pichen verfieht. Kandel mit dem Mutterlande, Cuba 
und Puerto Rico wird über bie Häfen Cartagena und 
Santa Martha getrieben: mit Peru verfehrt das Neich 
theild auf Landwegen, theild aus dem Hafen Buona⸗ 
ventuta am Ozeane. Ausfuhr: vorzüglich Gold, Ka⸗ 
fao, wovon es ed allein 30,000 Zutr. nach Neufpanien 
abfest, Zucker, Baumwolle, Vanille, Indigo, Jalappe, 
die befte Chinarinde die man hat, Gummi, Copaivbal- 
fam, Smaragden, Perlen, Purpur, Tuch, baummollne 
Zeuge, Teppiche, Häute. Staatsverbindung: der 
Bizefönig hat mit der Föniglichen Audienz feinen Gig 
su Santa 56 eine andere Audienz ift zu Quito. Die 
Eintünfte find beträchtlih, und ſollen den föniglichen 
Kaffen Ueberfhuß abwerfen. Das unferhaltene Milis 
tär beläuft fih auf 11,000 Mann. Eintheilung: 
in 8 Proginzen. . 
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1) Santa $E mit 14,730 TMeilen. Hauptſt. Santa 
Fe de Bogota 36,000 Einw. 2) Popayan mit 25375 
FMelten. Haupſt. Popayan 20,000 Einw. 3) Choco 
mit 2,460 DMeiten. 4) Rio della Haba mit 1,875 
DMeiten. 5) Eartägena mit 1,795 DMeilen. Haupſt. 
Cartagena 25,000 Einw: 6) Santa Marıha mit 3,030 
Meilen. 7) Quito mit 7,826 Meilen und 600,000 
Einw. Häupef. Quito 60,000 Einw. 8) Maynas mit 
29,580 TMeilen. Auch gehören zu Meugranada die 12 
berräctlihen, aber unbewohnten Gällapagas: oder 
Schildfröteninjeln, welde 1,291,,. Meilen enthalten. 


f) Das Generalfapitanat Caracas, ein Kuͤſten⸗ 
firich längs dem caraibifchen Meere zwifchen dem er 
quator und 12° N, Br. Gränzen: im N. daß ca 
raidifche Meer und der atlantifche Djean, im D. Guia⸗ 
na, im ©, Brafilien, im W. Neugranada. Areal: 
nad) einer Kartenberechnung 23,242,30, nach Gräberg 
ohne Guiana 12,960 Meilen: Oberfläche: ein 
Tropenland, theils von Bergen umzogen, theild mit 
ungeheuren Llanos oder Pampas, welche fich von Ca⸗ 
racas bis zu den Wäldern von Gutana erftrecken, ans 
gefüllt, Boden: in den Thälern an der Küfte äußerft 
fruchtbar, und zum Bau aller Tropengewächfe geeignet. 
Die Llanos find Wüften, welche faft ohne Baumwuchs 
ftehen, während der Regenzeit einen Wafferfpiegel dar: 
fielen, und in ber trorfenen Sjahregzeit fich in unwirth⸗ 
bare Heiden verwandeln, wo unter dem fengenden 
Strahle der Sonne jede Vegetazion erftirbt. Die oͤſt⸗ 
liche Seite des Generalfapitanats ift dagegen ein ein 
ziger zufammenbängender Wald, Gebirge: eine Kette 
der Cordilleras ſchwingt fi aus Neugranada herüber, 
und flreicht ald Sierra de Merida durch ganz Caras 
cas: fie erreicht auf ihren erhabenften Punkten eine 
Höhe von 14,790 Buß, und fenkt fich in den Vorge⸗ 
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birgen Chichibaroa, San Roman und Codera unter 
dad Meer. Eine untergeörbnete Bergferte begleitet den 
Orinoch. Gemäffer: das caraibifhe Meer, welches 
die Meerbufen von Venezuela und Varia bildet, übri- 
gend aus Caracas nur Küftenfläffe aufnimmt, und der 
atlantifche Dzean, mit deffen Fluthen ſich der mächtige 
Hrinoco “ verbindet. Diefer Hauptſtrom von Curacas 
und einer der twafferreichften der Erde fteht durch den 
Rio Negro mit dem Maranon in Verbindung, und bil- 
det bei feiner Sofachen Mündung eine Menge mäh 
rend der Regenzeit wohl 8 bis ı2 Fuß tief unter 
Waſſer ftehenden Inſeln, die demohnerachter einem ganz 
zen Indianerſtamme zum fteten Aufenthalte dienen. Er 
durchfirömt das Generalfapitanaf in einem 250 Mei: 
len meffenden Bogen, und nimme deffen meiften Flüffe, 
worunter ber Gaffanare, der Apurd, ber Kabiari ıc 
auf. Große Binnenfeen find ber mit dem Bufen von 
Venezuela zufammenhängende Maracaibo und ber Pa- 


rima. Viele heiße Schmwefelguellen, Klima: Zropens. 


klima mit ewig milder Fruͤhlingsluft und frei von gifs 
tigen Inſekten, ſelbſt Europäern nicht ungünflig. Pro⸗ 
dufte: die meiſten Tropengewaͤchſe, europaͤiſche Cerea⸗ 
lien und Hausthiere, vornehmlich Mais, Reiß, Mar 
niof, Kakao, Vanille, Baumwolle, Zuckerrohr, Tabak, 
Agave, vortreffliche Südfrächte, Ananas, Gaffaparille, 
Saffafras, Süßholj, Gummi Guajac, Storar, Caffia und 
eine Art von Fieberrinde, Brafilienz und Chacarandayholz, 
- Sächerpalmen, Pferde, Efel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Hirfche und anderes Wildprett, Fifche, Pers 
fenmufcheln auf Santa Margareta, Gold, Silber, 
Kupfer, Smaragden, Saphiere, Marmor, fette Ihons 
erde ald Nahrungsmittel der Dttomafen,; Salz. Volks— 
menge 1815: 900,000, auf bie [Meile 39 Judiviz 

duen. 


, 
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duen. Depons beſtimmt "die Volksmenge, wahr⸗ 
ſcheinlich ohne die unabhängigen Indier, auf 728,000, 
worunter 291,200 Sarbige : und 218,000 Negern. 
Yon den Ureinwohnern bat ſich nur ein Fleiner 
Sheil den Spaniern unterworfen: die Ditomafen, 
Caraiben, Arowaken find zwar wenig zahlreich, dems 
ohnerachtet haben fie ihre Unabhängigkeit behaup- 
tet, und find Herren bed Innern. Die Landesreli- 
gion iſt die katholiſche: fie hat ı Erz> und = Bis 
jchöfe, und unterhält zur Bekehrung der Indier Mils 
fionen am Drinoco und im Innern. Nahrungss 
zweige: der Plantagenbau erftveckt fich vorzüglich auf 
Kakao, wovon jährlich 120,000 Zutr. geerndtet werden; 
auf Taback, wovon man bie vorzüglichften Gorten von 
GCaracad, Maracaibo und Varinas bauet, und mehr ald 
ı Mil, Zutr. gewinnt, auf Kaffee, Baumwolle und 
Indigo: die Pflanzungen find übrigend nicht betraͤcht⸗ 
lih, und es gibt feine 20, die 8 bis 10,000 Gulder 
ertragen. Die Viehzucht ſt ftarf, befonders legt man 
fih auf die Maulthierzucht, bie bier von ſehr gu— 
tem Schlage fallen. Depons rechnet auf Caracas 
180,000 Pferbe, 90,000 Maulefel, 1,200,000 Gtüd 
Rindvieh und zahllofe Heerden von Schafen und Schwei⸗ 
nen. Die Jagd auf Hirfche und anderes Wild iſt wer 
gen der Häute fehr einträglich: der Bergbau bedeutet 
wenig, und geht bloß auf Kupfer, und eben fo fehr If 
die Perlenfifcheret bei der Inſel Margareta berabges 
kommen. Kunfteiß fehlt gang. Lebhafter iſt der Hans 
del, den die Einwohner theild mie dem Mutterlande 
und den fpanifchen Kolonien, theild auf Schleichwegen 
mit den Britten unteghalten Diefer befchäftigte vor 
dem Geefriege über «gde ; jener nur 43 Schiffe, und 
1796 betrug die Geſamfüttinfuhr aus dem Mutferlande 
[do] 
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5,842,146, bie Ausfuhr dahin 2,622,897 Gulden, Das 
gegen führte der einzige Hafen Porto Cavello 1001 auf 
ı00 Schiffen für 2,54r,716 Guld. nach ben brittifcdyen 
Häfen. Zur Beförderung des Schleichhandeld dient 
befonderg das vor den Mündungen ded Orinoco bele- 
gene Trinidad, welches feit. ı802 in den Händen ber 
Britten ift. Die vorzäglichften Handelsplige und Haͤ⸗ 
fen find Caracas mit dem Hafen Guayra, Porto ca 
bello, Maracaibo, Varinas, Cumana und San Thomẽ. 
Ausfuhr im Durchfchnitte von 1793 bis 1796: Tas 
back, der den europäifchen Fabriken ganz unentbehrlich 
ift, 800,000, Kakao 122,606, Indigo 9,853 Baum⸗ 
tolle 4,994 und Kaffee 4,418 Zentner, zufanımen ohne 
Taback 6,166,207 Gulden werth, dann 10,000 Mauls 
efel, 50,000 Haͤute, Pferde, Kupfers und andere Waa- 
ren. Das umlaufende Geld wird auf 6 Mil, ges 
fhäst: Staatsperbindungt der Generalfapitän 
hat mit der Audienz feinen Sitz zu Caracas. Die 
Staatseinfünfte betrugen 1797 mit Einfdyluffe des Tas 
backs und der Bullen 3,733,576, die Ausgaben 3,772,796 
Gulden, An Militär waren ſtationirt in Caracas 5,558, 
in Eumana 2,916, in Maracaibo 1,215, in Gulana 
1,120, auf der Margaretheninſel 1,247, in Varinas 
77, jufammen 13,166 Mann, theild Linientruppen, 
theils Milizen. Eintheilung: in 5 Provinzen, 


ı) Caracas mit 3,845 Meilen und nad Depons 500,000 
Einw. Hauptſt. Caratas 31,235 Einw. 2) Maracaibo 
mit 1,935 DMeilen und 100,000 Einw. Haupiſt. Maras 
caibo 22,000 Finw. 3) Cumana mit 23,688 Meilen 
und 80,000 Finw. Haupt, Cumana 24,000 Einw. 4) 
Guiana mit 14,758 DMeiten'hüb' 34,000 Einw. Haupiſt. 
San Thome 7,000 Einw. 5SantaMargareta, Eis 
land im caraibilchen Meere, wyaunauch die Eilande Code, 


Cubagua, la falfa Tortuga und Orchilla gerechnet 
werden, mit ı6,,. TMeilen und 14,000 Einw. 

8) Das DBizefönigreich Peru in Südamerifa zwi⸗ 
fchen 2° 324 big 23? © Br. Gräanzen: im N. 
Neugranada, im O. Brafilien, im S. Rio della Plata 
und Chile, im W. ber große Ozean. Areal: nad) ei 
ner Kartenberehnung ohne Mainos 2:,662,30, nach 
Gräberg 52,370 und nach Fifcher 44,650 Meilen. 
Dberflähe: Veru bildet die Bafis der Andes, ein 
weites, zwiſchen diefem Gebirge und dem Djeane bele- 
aenes Thal, welches aus 2 übereinander ſich erhebenden 
Abhaͤtzen zu beftehen fcheint — die Wales und die Giers 
rad. Boden: in den Valles längs der Küfte oder 
dem erfien Abſatze fandig, leicht, zum Theil ſumpfig 
und doch ſehr productiv, wo es nicht an Waſſer fehlt, 
auf den Sierras oder dem zweiten Abſatze ſteinig und 
minder fruchtbar. Gebirge: die Andes oder die Cors 
dilleraß, die Seitenwand des großen Thals, welches 
Peru ausmacht, im D.; fie beftehen aus mehreren von 
S. O. nah N. W. parallel fireichenden Bergketten, 
die ſchon In Peru eine Höhe von 8 bis 10,000 Fuß 
erreichen, und nun immer höher fteigend, nach Duito 
übergehen, wo fich ihre Eoloffalften Gipfel erheben. Meb: 
tere ihrer Berge werfen Feuer aus. Don den vielen 
Norgebirgen an der Küfte ficht bloß das Kap Planco 
hervor. Gemwäffer: der große Dean befpüle die 
Hreftfeite des Reichs, und empfängt die meiften, aus 
dem Echoofie der Cordilleras herabfommenden Fluͤſſe, 
die aber wegen der Näbe der Gebirge nur einen kur— 
gen Lauf haben, Mitten im Lande aber entquilt dem 
Fuße der Corbillerad ber gewaltigſte Strom, den die 
befannte Erde trägt, der Marafion, unter 11° ©, Dr, 
firömt dann in dem Shale von Peru big unter 4° S. 
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Dr, in nordiweflicher Richtung fort, und geht plöß: 
lich, nad) O. ſich wendend, durch die Gordilleras nach 
Srafilien über. Mit feinem Waffer vereinigen fi) der 
mächtige Ucayale und andere Slüffe Berus. Den Bo— 
gota macht der Kataraft von Tequendema, ber 162 Fuß 
in die Tiefe ſtuͤrtzt, merkwuͤrdig. Die beiden bedeutend» 
ften Binnenfeen find der Titicaca und Lauricocha. Heiße 
Duellen und Bader gibt e8 viele, Klima: in den 
Valles milde und aͤußerſt angenehm, die große Hiße 
fühlen See- und Bergwinde ab: auf den Sierras rau- 
ber, aber auch gefunder. Der gänzliche Mangel an 
Kegen in den Valles wird durch die aus dem Meere 
auffteigenden Dünfte nicht erfegt, und diefe find daher 
bloß an den Bächen und Flüffen fruchtbar. Einige 
Gegenden find oft Jahre lang ohne Negen; Erderfchütz 
terungen häufig und eine furchtdare Erſcheinung. Pros 
ducte: europäifched Getreide, Wein und Dliven, Kars 
toffeln als allgemeines Nahrungsmittel, Hanf, Flachs, Ta⸗ 
back, Zucker, Kaffee, Kafao, Vanille, Baummolle, mehrere 
Südfrächte, Frutillad oder peruanifche Erdbeeren, Chis 
na, peruanifcher Balfam, Coca, Zimmt, Ingwer, Pis 
ment, perwanifches Rohr, aber weniges Baus und 
Brennholz, die europaifchen Hausthiere, Llamas, Vicus 
fiaß, legfere wegen häufiger Nachftelungen faft ganz 
ausgerottet, Wild und Wildprett, Fiſche, Perlenmufcheln 
und Purpurfchneden, Schilöfröten, Bienen, Kochenille, 
Seidenwuͤrmer, Gold, Silber, Platina, Kupfer, Eifen, 
Magnet, Zinn, Blei, Queckſilber, Zinnober, die ſchoͤn⸗ 
ſten Sınaragden und andere Edelfteine, Thons und Fars 
benerden, Marienglad, Aaun, Salpeter, Schwefel, 
Stein- und Bayſalz. Volksmenge mit dem Chiloes 
archipel: 1,500,000, auf die [Meile 69 Jndividuen. 
Sfinner rechnet ohne die Chilveinfeln. 1,400,000, und 
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1795 follen 1,066,122 gezaͤhlet fein; doch find in letzte⸗ 
ver Zaͤhlung die unabhängigen Indianerſtaͤmme, wovon 
die meiften in und auf den Andes leben, auggelaffen. ° 
Humbold glaubt, daß die Volksmenge in Peru ohne 
Unglücfsfälle fi) etwa alle 39 big 40 Jahre verbops 
peln fonne, Diefe Menfchenmaffe beſteht theils aus 
Spaniern und Kreolen, theild aus Meftisen uud Mus 
latten, theild aus fupferfarbigen Ureinwohnern oder 
Indianern, welche entweder Außerlich fich zur farholis 
fchen Deligion befennen und unterworfen haben — fide: 
les — oder noch den Lehren ber Inca folgen, und meis 
ftens ihre Unabhängigfeit gereftet haben — barbarog, 
Dad 8008 der unterwürfigen Indianer iſt fehr fraus 
rig; außer der drücknden Kopffteuer und mancherlei 
andern Laften fchmachten fie unter der Mita oder Berge 
werkspreſſe, werden als Unmündige angefehen, und koͤn— 
nen zu feiner Art von Staatsbedienung gelangen. Diefe 
werden bloß von Weißen eingenommen, und zu den 
‚einträglichften gelangte nicht einmal ein Kreole, ges 
fhweige denn ein Meftize, daher denn die Erbitterung 
aller übrigen Kaften gegen die Chapefones ungemein 
groß if. Die Religion ift die Fatholifche: fie zahle ı 
Erz⸗ und 5 Bifhöfe. Nahrungsz;mweige: Bern hat 
fehr viele ſchaͤtzbare Producte, doch würde es längft 
verarmt fein, wenn darunter fi Fein Gold und Silber 
befände.- Der Feldbau, die Viehzucht, die Fifcheret 
werden von dem forglofen trägen Indier aͤußerſt nach— 
löffig behandelt, und der Herr des Landes, der Spas 
nier, würde fi) erniedrigt glauben, wenn feine Hand 
den Pflug oder ein Werkzeug ergriffe, Für ihn muß 
auch der Indier den Schooß der Erde öffnen. 1791 
wurden in Peru 69 Gruben auf Gold, 784 auf Silk 
ber, 4 anf Queckfilber, 4 auf Kupfer und ı2 auf Blei 


* 


* 
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gebauet, wovon die eintraͤglicheren Silberbergwerke bei 
Guantajaya, Gualjacoc und Vasco liegen. Die Rus— 
beute an Golde beträgt jährlich 3,400, die an Silber 
513,000 Marf, beide 10,635,976 Guld. werth. An 
Queckſilber liefert das wichtige Bergmerf von Huancas 
velica bei weitem einen fa flarfen Ertrag nicht, als 
Almaden in Spanien und Ydrla in Friaul; feit 1370, 
wo fein Bau angelaffen, big 1709 find überhaupt dar—⸗ 
auß 1,040,452, mithin im Durchfchnitte jaͤhrlich 4,820 
Zentr. gefchöpft, wogegen Almaden in einem Sahre 
wenigſtens 10,000 und Pdria ı2 bis 16,000 Zntr. 
aufbringen. Der Ertrag von Kupfer und Blei iſt nicht 
bekannt, doch geſchehen vom erſteren Metalle beträcht- 
liche Exporte, Kunfifleiß hat die North und das Aus— 
bleiben europäifiher Zufchäffe in mehreren Städten ges 
Schaffen; es eriftiren Manufaktur- und Fabrikanſtalten 
in Zuch, Baummolle, Band, Strümpfen, Leder, Gold 


und Silber, Kupfer, fie find aber fämmelich noch fehr 


unvollfommen und unbefriedigend, Die Indianer zeiz 
gen mancherlei KRunftfertigfeiten. Der Handel ift ziem- 
lich lebhaft forophl zur See mit Neufpanien, Neugras 
nada, Guatimala und Chile, ald zu Fande mit Buenos 
Apres: auf Iegterem Wege erhält Peru jetzt die mei- 
fen europdifchen Bedürfniffe, die es fonft über Panama 
und Mexico bezog. Callas ift fein michtigfter Hafen, 
e8 verliert aber in dem Handel zur See und mit Chile, 
da e8 bier den Bedarf an Material und Manufatten, 
dort fein fehlendes Getreide einkauft. Vortheilhafter 
ift fein Handel mit Buenos Ayres. Weberall aber muß 
es mie Golde und Silber ausgleihen. Ausfuhr: 
vorzügli Vicuñawolle, Zucker, Baumwolle, Wachs, 
etwas Wein und Branntwein, peruaniſches Rohr und 
Balſam, Kakao, Piment, wollene Zeuge, Konfituren, 
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Gold, Silber, Kupfer; Smaragbden, Purpur und meh⸗— 
rere Fleine Xrtifel, Die peruanifche Ausfuhr ber g 
1769. 5,359,884, bie Einfuhr 3,909,500 Guld 
Staatsverbindung: der Vizekoͤnig, welcher ** 
maͤßig alle 3 Jahre abgeloͤſet wird, reſidirt zu Lima, 
wo auch die Audienz und die uͤbrigen Autoritaͤten ihren 
Sitz haben, Das Militär beſteht aus 36,050 Mann, 
tworunter 5 reguläre Infanterie und Kavalerieregimenz 
ter. Eintheilung: in 6 Provinzen, 


ı) Lima mit 3,099 TMeilen. Haupt. Lima 52,627 
Einwohner, 2) Trurilto mit 3,225 Meilen, Hauptſt. 
Trürillo 5,515 Einm. 3) Guamanda "mit 2,490 
DMeiten. 4) Eusso mit 1,370 DMeilen, Haupf. Eusco 
26,000 Einw. 5) Arequipa mil 5,025 Meilen, Hauptft. 
Yrequipa 40,000 Einw. 6) fa Pay mit 6,290 Meilen, 
Hauptſt. la Paz 20,000 Einw. Auch fteht unter dem Vizekoͤnige 
der im S. W. von Chile belegene Chiloearchipel mit 172,50 
DMeiten und 36,000 Einwohnern, wovon 21,390 auf der 
Hauptinſel Chiloe leben. 


h) Das Generalfapitanat Chile, auf. den ſuͤd⸗ 
amerifanifhen Kontinente zwiſchen 25 bis 44° 20‘ ©, 
Dr, Gränzen: im N. Peru, im N. O. la Plata, im 
D. und S. Patagonien, im W. der große Dean. 
Areal: nach Gräberg 10,440 DMeilen. DOberflär 
he; ein fchmales Küftenland zwifchen den Cordilleras 
und dem Djeane, welches zwar Gebirge, aber auch 
herrliche Thäler und Ebenen einfchließt, und überhaupt 
ein fehr reigendes Panoram barbietet. Boden: im 
ganzen fehr fruchtbar, und ſtark mit mineralifchen Sub⸗ 
ftanzen geſchwaͤngert, überall fieht man die Appigfte Flora, 
einen herrlichen Stafenteppich, und auf. ben Gebirgen 
dichte Waldungen, Gebirge: die Cordilleras, welche 
in mehreren Bergzügen aus Pntagonien in. dad Meich 
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treten: unter ihnen zahle man ı4 ‘noch £hätige ober: 
auggebraunse Vulkane. Gemwäffer: der Dean ems 
pfänge aus. dem Schooße der Gebirge alle Flüffe und 
Bäche, welche Chile Boden bewälfern, aber fämmtlic) 
nur don. furzen Laufe find: der Data und Callacatta 
haben noch das meifte Waffer, ohne fchiffbar zu fein. 
Ueberhaupt fehlt e8 dem Reiche an Duellen und fon 
ſtiger Bewaͤſſerung nicht, auch gibt es eine Menge mis 
neralifcher, befonders heißer Quellen. Klima: fehr: 
gemäßigt, ein beftändiger Frühling ruht auf feinen Flu— 
ren. Kälte, Schnee und Hagel, wenn auch auf den 
Gebirge. ‚nicht unbekannt, bemerft man an der Küfte 
gar nicht, dagegen leider. diefe ‚Häufig durch Drfane und 
mehr noch durch Erdbeben,  Producte: europaifches 
Getreide, Hülfenfrühte und Gemüfe, Kartoffeln, deren 
Vaterland Chile if, in mehreren Varietäten, wovon eis 
nige Europa noch nicht kennt, fchmackhaftes Obſt, Oran⸗ 
gen, Zitronen und Frutillas, Wein, Oliven, Hanf und 
Flachs, Taback, Lorbeeren, die ſchoͤnſten Forſtbaͤume, be— 
ſonders Eichen und Zedern, Schilfrohr, Quinilejo oder 
Junko, bie europaͤiſchen Hausthiere, Llamas oder Gua— 
nacos, Vleufas, amerikaniſches Wild, Geflügel, Walls 
fifche, Seefifche, Bienen, Gold, Silber, Kupfer, Eifen, 
Dlet, Duedfilber, mehrere Arten von Ebdelfteinen, Thon 
und Farbenerden, Sal, Salpeter, Schwefel, Alaun, 
Salmiak. Volksmenge: 750,000, auf die Meile 
72 Subiolduen, theild Spanier und Kreolen, theils Mes 
ftizen und Fupferfarbige Ureinwohner, worunfer mehrere 
Stämme, wie die Araufanen, ganz unbeswungen mits 
ten unter Spaniern wohnen, andere nur in geringer 
Abbängigfelt fteben, viele aber auch fich unterwerfen, 
und: die Fathol:fche Religion angenommen haben. Diefe 
iſt herrſchend, und zähle 3:Bifhöfe, : Nahrungs⸗ 
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zweige: der Ackerbau iſt einträglich, und bringt mehr 
Getreide hervor, als das Land braucht; noch audgebrei- 
teter ift die, von den fchönften Weiden begünftigte Vieh⸗ 
sucht, befonders ſieht man zahlreiche Heerden von Pfer— 
ben und Rindvieh, und beide Thierarten fallen ſehr 
ſchoͤn; die Fifcherei bedeutet wenig, bie häufigen Walls 
fiihe an den’ Küften überläßt. man fernen  Jägern; 
der Bergbau geht vorzüäglih auf. Gold, Silber und 
Kupfer, die Ausbeute am: Golde: beträgt 10,000, an 
Silber 29,700 Marf, beides 3,474,560 Gulden werth, 
außerdem gewinnt man gegen 50,000 Zntr. Kupfer. 
Der Kunfifleiß nimme Hier immer mehr zu: auch die 
Eingebornen liefern leinene und wollene Gewebe, Hanfs 
und Sjunfogeflehte und Holzarbeiten. Der Merfehr 
mit Peru und. den übrigen fpanifchen Kolonien über 
Valdivia und Valparaiſo, die beiden vornehmften See: 
bäfen, ift fehr lebhaft. Ausfuhr: Korn 11,000 Wis⸗ 
pel, Wein 28,687 und Branntwein 875 Ohm, Fett 
5,000, Talg 48,000 Zutr., Korduandänte 50,000 Stüd, 
Vicuña und andere Wolle, lebendes Vieh, Pferde, Schinz 
fen, Zedernbretter, gefiickte Decken und allerlei Gewebe, 
als Bordillos, Sabadillos u, ſ. w. Staatsverbin— 
dung: der Generalkapitaͤn hat abwechſelnd feinen Sitz 
zu San Jago und Conception, die Audienz iſt in erſte— 
rer Stadt. Das Militär beſteht aus 10,350 Mann. 
Eintheilungt in 15 Provinzen: 

1) Copiapo. 2) Coquimbo. 3) Quillota mit der 
Hauptſtadt Valparaiſo, 8,000 Einw. 4) Uconcagua, 
5) Metipilla, 6) Sau Gago mis der Hauptfadt San 
Gago de Chike, 46,000 Einw. 7) Rancagua. 8) Col— 
chagua. 9) Maule 10) Itata. zı) Chillan, ı2) 
Puchacai. 13) Huilquilemou. 14) Conception. 
mis der Hauptſt. Conception, 13,000 Einw. 15) Bat 
divia mit ber Haupft. Valdivia 2,900 Einw, Zu dem 
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Generalfapitanate werden noch bie beiden unberwohnten In— 
fein Juan Fernandez gerechnet, 


i) Das Vizefönigreih Rio della Plata oder 
Buenos Apres auf dem füdanerifanifchen Kontinente 
jwifchen 16 big 35° ©, Br. Gräangen: m N. U, 
Peru, im N. D, und O. Brafilien, im ©. D. das ats 
lantifche Meer, im S. Patagonien und im W. Chile; 
doch find die Graͤnzen im S. gegen Patagonien ganz 
und im D. gegen Brafilien fehr zweifelhaft beftimmf. 
Areal: mit Einfchluß der Salflandsinfeln 52,076,50 
TMeilen. Dberflache: eine ungeheure Niederung, 
aus welcher nur bier und da einzelne Hügelreiben von 
500 Zuß Höhe fich hervorheben, Auf dem füdlichen 
Rande am linfen Plataufer erblickt man feine Mals 
dung, kaum einen einzelnen Baum, auf dem rechten 
Platgufer unterbrechen die unabfehbaren Pampas dichte 
und zahlreiche Wälder. Im W. thuͤrmen fid) die Cor⸗ 
dilleras als Gränzmand mit Chile und Peru auf. Bo⸗ 
den: an und um ben Plata eine aufgefchwenmte Dede 
von trocknem Thon und Sande, die zum Theil fo dünn 
äft, daß fein Baum einwurzeln und Fein Ackerbau ges 
trieben werden kann; böber hinauf im W. und O. 
des Plata viel Sand, häufig mit Thon und Lehm ver» 
mifcht, und fehr productiv. Gebirge: die Corbdille 
rad als Gränzgebirge In den Provinzen Charcas und 
Gujo, wo ihr Abhang reich au edlen Erzen if. Bon 
Borgebirgen find bloß die beiden Kaps am Plata Santa 
Maria und San Antonio hervarftechend. Gemäffer: 
der Dean oder vielmehr die Mündung bes Foloffalen 
Ia Plata, welcher nach Bereinigung des Parana unb 
Uraguay biefen Namen empfängt, Ihm firömen bie 
ſaͤmmtlichen Slüfe des Vizekoͤnigreichs unmittelbar 
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oder mittelbar zu, worunter ber Paraguay, Yguazu, 
Piscomayo, Vermejo die vornehmſten find. Große Bin— 
nenfeen find der Xaraied zwiſchen 17 und 22°, der 
Aguaracatyh und der Neembucu, Klima: milde und 
gemäßigt, der Thermometer fällt felten auf 5 und ſteigt 
bei der ſtaͤrkſten Hige nicht über 30%. Doch gibt es 
em Plata fchon einen Winter, indem der Froſt wohl 
5 bis 6 Tage anhält, und die Baume dad Laub ver: 
lieren. Der Suͤd⸗ und Suͤbdweſtwind bringen Kälte, 
der Nordwind Wärme mit, und gewöhnlich bat man 
Nord: und Oſtwind. Regen fälit in ungeheurer Menge; 
dabei ift die Luft fo feucht, daß zu Buenos Ayres als 
les Holzgeräth in Furzer Zeit verdirbt. Hagel und Dr; 
Fane bemerkt man felten, leßtere find jedoch Außerft 
heftig. Producte: enropäifche Gerealien, beſonders 
Weizen und Mais, Kartoffeln, Erdmandeln, Kürbiffe 
und Maniof, Flachs und Hanf, etwas Baummolle, Taz 
back, doch nur 5,000 Zutr,, Wein, Zuckerrohr in Tu— 
cuman und Charcas, Pfirſichen, Aprikoſen, Orangen und 
Frutillas, Indigo, wild, Karuben, Paraguaythee, mo; 
von gegen 50,000 Zutr. geſammelt werden, Rhabarber, 
Ipecqcuanha, Weihrauch, mehrere Arzeneis und Gift 
pflanzen, europäifche Hausthiere, beſonders ungeheure 
Heerden von Pferden und Rindvieh, melde ganz vers 
toilderf find, Guanacos, Wild und Wildprett, Geflügel, 
Fiſche (auf den Falklandsinfeln Penguine, Seelöwen, 
Seebaͤren, Seehunde und Walfifche), 7 Arten von Bie: 
nen, Kochenille, viele Schlangen und furchtbare Amei— 
fen, Gold, Silber, Eifen, Marienglas, Kupfer und ans 
dere ganze und halbe Metalle, Salpeter, Bayſalz. 
Borismenge: 989,000, auf die Meile 17 Indivi⸗ 
duen. Sie find theild Spanier und Kreolen, theilg 
Indier und. Meftigen, und wenige Negern. Die Ureins 
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wohner haben ſich nur zum geringſten Theile unterwor⸗ 
fen, und die katholiſche Religion angenommen, bie meis 
ften Icben mild und unabhängig,: ihren väterlichen Eits 
ten und ihrer Religion gefreu. Azara fand im Innern 
von Paraguay und Buenos Ayres allein 30 verſchie— 
bene Voͤlkerſchaften mit eigener‘ Sprache, : wovon man⸗ 
che indeß Faum 100 Krieger zählen: Non den unters. 
worfenen Indiern find. in letzteren beiden Provinzen 
durch bie. Jefuiten zwifchen 1609 und 1760, 29, und 
durch die Gouverneurs 5ı Kolonien gebildet, Die ka⸗ 
tholifhe Religion zaͤhlt in Nio della Plata ı Erz: und 
4 Biſchoͤfe. Nahrungszmweige: in Paraguay, Bue— 
nos Ayres, Chaco, Eujo und Tucuman meiſtens Ackers 
bau und Viehzucht, welche zwar fehr kunſtlos gerieben 
werben,. aber doch mannigfache und: fchaßbare Pro— 
ducte in bie Schale der Ausfuhr werfen. Das vers 
wilderte Rindvieh fchlage man zu taufenden todf, nicht 
des Fleiſches wegen, welches man häufig verfaulen läßt, 
fondern um die Haͤute zu erhalten, die mit dem Nas 
men Buenos Ayres geftempelt, einen Theil von Eu— 
ropa: verfehen; 1792 wurden für Spanien allein nicht 
weniger ale 625,609 Ochſenhaͤute eingefchifft; die Pferde 
fängt man in Schlingen und verhandelt fie nach Peru 
und Brafilien, Die Bienenzucht ift gang mild. In Chars 
cas und Eujo findet in den Vorbergen und am Abhange 
der Gordillerad ein fehr einträglicher Bergbau flatt: 
man geminnt jährli 2,200 Marf Gold und 414,000 
Mark Silber, an Werthe 8,424,808 Gulden, wozu Pos 
fofi daß Meifte beiträge, Kunſtfleiß fehle Big auf ei— 
nige Wollmanufacturen faft gang Der Handel mit 
dem Mutterlande. wird über die Häfen Buenos Ayres, 
. Montevideo und Maldonado unterhalten: er iſt ziemlich 
lebhaft, da Buenos Ayres ein Stapelplag für die eu— 
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ropaifchen Mantfacte iff, woraus fie zu Lande mad) 
Peru und Chile geſchafft werben: mit legteren beiden 
findet daher. ein bedeutender Landhandel, fo wie mit 
den Dritten und Portugiefen ein großer Scleichhandel 
fiatt. Ausfuhr: Korn, Wolle, Wachs, Häute, Talg, 
geräuchertes Fleifch, Speck, Paraguaythee, Holz, lebens 
des Vieh, Maulthiere Gjährlid> 50,000), Pferde und 
andere Ürtifel. 1796 wurden in 5ı Schiffen 874,593 
Ochſenhaͤute, 43,752 Pferdchaute, 24,436 feinere Haute, 
192% Intr. DVicunamwolle, 566 Z3ntr. gemeine Wolle, 
11,700 Zutr, Talg, 725 Z3ntr. Öuanacowolle, 11,890 
Gänfeflügel, 451,000 Dchfenhörner, 3,223 Zntr. Kup⸗ 
fer, 4 Inte. Zinn, 2,541 gegärbte Häufe, 222 Dugend 
zußereitete Schaffelle, 2,128 Intr. gefalzenes Nindfleifch 
und 185 Zur. gefalsenes Schweinfleifh — zufammen an 
Merthe 2,153,754 Guld., und an-Gold und Silber für 
7,964,010 Guld, nach Spanien; in 14 Schiffen nad) 
ber Havalia für 320,110 Gulden in Gelde und Waas 
ren; in 2 Echiffen nad) Peru für 134,300, und in ıı 
Schiffen nach der Sflavenfüfte für 369,054 Guld, augs 
geführt. Die ganze Ausfuhr betrug 10,941,228 Guld,, 
ohne das, was zu Lande nac) Peru geht, und ohne, 
was durch den Echleichhandel weggefchafft wird, Die 
Die Einfuhr belief fich dagegen auf 6,155,320 Guld,, 
namlid) auf 5,707,888 Guld. aus dem Mutterlande, 
auf 247,124 Guld. aus der Havala, auf 100,308 
Guld. aus Lima, welche in 87 Schiffen eingebracht 
tourden. Dazu kamen nody 1,350 Negerfflaven aus 
Afrika. (UM. Geogr. Eph. B. X. ©, 289 — 291.) 
Staatsverbindung: der Vizekoͤnig refidirt zu Bues 
nos Ayres, die Audienz bat ihren Sitz zu Ia Plata. 
Ob das Königreich Ueberfhuß abwerfe, wußte man zu 
Azaras Zeiten in Buenos Ayres felbfi nicht: alle Kafs 
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fen ſteckten in Schulden und mehrere hatten fallirt. An 
Finientruppen und Milizen werden 20,200 Mann unz 
terhalten. Eintheilung: in 6 Provinzen, 

t) Buenos Anres mit 5,650 DMeilen und nad Azara 
ohne die wilden Völker 170,532 Einw. Haupiſt. Buenos 
Ayres 40,000 Einw. 2) Paraguay mit 6,840 Meilen 
und had Azara ohne wilde Volker 97,480 Einw. Haupfl, 
Aſſumpcion 7,088 Einw. 3) Chaco mit 9,405 DMeiten 

‚und 46,000 Einp. 4) Eujo-oder Oſtchile mit 10,040 
DMeiten und 54,000 Einwm. 5) Tucuman mit 10,625 
TiMeiten und 120,000 Einw, Hauptſt. Cordova 4,600 
Einw. 6) Charcas dder la Plars mi 9,370 MMeilen und 
300,000 Einw. Häupift. la Plata 14,000 Einw. Hierzu die Falk 
tandsinfeln oder Malouinen mit. 156,5. DMeiten, auf des 
ren größern Spanien ein Fort und ein geringes Dorf hat. 


B. Afrifanifche Kolonien. 


In Afrifa befist Spanien die Canariad und einige 
Pläge auf der Nordfüfte diefes Kontinentd — 151,56 
DMeilen mit 191,000 Bewohnern. Die Inſeln Adaboa 
uno Fernando Pao, welche die Krone Portugal‘ 1777 
zedirt hat, fcheinen von Spanien nie in Beſitz genom⸗ 
men zu fein, da heuere Keifende noch vor wenigen 
Jahren portugtefifche Befagung dafelbft fanden. Diefe 
Kolonien werden ebenfalls nad) fpanifhen Gefeßen res 
giert,- und nach ber fpanifchen Staatspraxis zu’ dem 
Koͤnigreiche Sevilla gerechnet. Sie tragen ber Krone 
niche nur nichts ein, fondern Foften anfehnliche Gum: 
men, indem den Ueberfchuß der Canarias die Prefidiog 
mehrfach verfchlingen. Doch find fie Spanien aus 
mehreren Nückfichten viel werth, befonders da fie mit 
dem Mutterlande Auf das -genauefte amalgamirt, und 
durchaus ohne Koloninlanftrich find. 


Spanien. 639 


a) Die Canartas oder canarifchen Inſeln, 
der Weſtkuͤſte Afrika gegenüber im atlantifchen Ozeane, 
wiſchen 1° bis 4° 49 30” De, L. und 27° 39’ bie 
29° 26’ N, Br, Es find ihrer einige 20, wovon jes 
doch nur die 7 größten bewohnt find. Das Areal ders 
ſelben berrägt nach Humbold 151,56 Meilen oder 421 
DStunden; Sräberg berechnet ed auf 216, ältere 
Geographen auf 358 Meilen. Die Dberfläche ift ger 
birgig, fchließt aber auch fruchtbare Thaͤler und felbft 
fleine Ebenen ein; der Boden trocken und vulfanifchen 
Urfprüngs, unter dem fchönen Klima mit blühender 
Vegetazion. Unter den Bergen tagt der koloſſale Pico 
von Tenerifa hervor, und erhebt ſich 13,278 Fuß über 
dem Meere, wirft aber fchon feit 1704 fein Feuer weis 
ter aus; dagegen ift auf Palma ein Vulkan nod) ims 
mer thaͤtig. Einen beträchtlichen Fluß koͤnnen die Ins 
fein bei ihrem geringen Umfange nicht haben: wohl 
giebt e8 viele Bäche und Quellen, und überhaupt eine 
meiftend hinreichende Berwäfferung ; auf Tenerifa ift 
durch Heine Warferleitungen nachgeholfen. Das fehr 
heiße Klima wird durch beftändige Seewinde abgefühlt: 
es ift angenehm und gefund, Inter den mannigfachen 
Producten, die befonderd das Pflanzenreich in fchönfter 
Fuͤlle und Kraft liefert, find die vornehmſten: Welzen, 
Gerfte, Yams, Bananas, europäifche ‚Gartenfrüchte, 
Apfelfinen, Drangen, Mandeln, Feigen, Wein, worun⸗ 
ter der SKanarienfeft und der eben fo edle Tenerifa, 
Oliven, Zuckerrohr, Baummolle, Soda, Aloe, Maſtix, 
Drachenblut, Drfeille, Lorbeerbäume, kleine Pferde, 

Efel, Kamele, Rindvieh, Ziegen, Schweine, Kaninchen, 
Hühner und Tauben, Kanarienvögel, Fiſche, Bienen, 
Seidenwürmer, Siltrirfteine, Salj. Volksmenge 1815: 
181,000, auf die Meile 1,194 Individuen: nad) Les 
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bru 174,026, nach Macartney aber 196,000. 1797 
wurden 180,440 und 1787. 169,285 gezaͤhlt, worun⸗ 
ter 78,585 Mannsperſonen, 90,700 Weibsperſonen, 
104,116 Ledige, 52,261 Verehelichte und 11,968 Ver⸗ 
witwete, dann 1,552 Rloſtergeiſtliche, 782 Weltgeiſtli— 
che, 907 Hibalgos 154 Handelsleute, 778 Fabrikan⸗ 
ten, 2,727 Handwerker, 10,928 Bauern, 13,986 Tage: 
loͤhner und 6,449 Knechte und Bebiente, Die Einwoh⸗ 
ner find ſaͤmmtlich Abkoͤmmlinge der Spanier: von den 
Ureinwohnern, den Guantfchen, findet man kaum noch 
eine Spur ihred frühern Dafeing, obgleich die Inſeln 
erft feit 1478 von Spanien in Beſitz genommen find. 
Die Fatholifche Religion mit einem Bifchofe wird allein 
geduldet, An Wohnplägen find 3 Ciudades, 6 Villas, 
51 Dörfer, Überhaupt 171 Pueblos mit 74 Kirchſpie⸗ 
len, 41 Moͤnchs- und 15 Nonnenflöftern und ır mil: 
den Stiftungen vorhanden. Der Ackerbau iſt Slühend ! 
man erndtet jährlich gegen 30 bis 35,000 Wiſpel Ger 
treide und Hülfenfrüchte, wozu Lancerota 7,7754, 
Fortaventura 7,500, Canaria 3,5325, -Palma 2,2175 
und Gomera 739 Wifpel beitragen; der Weinbau wird 
auf Tenerifa, Palma, Canaria und Lancerota mit Fleiß 
und Einficht gefrieben, in Mitteljahren werden wohl 
‚90,000 Ohm gefeltert, Zuckerrohr wird auf Canaria, 
wo 14 Zudermühlen vorhanden find, auf Palma, to 
man 750 Zutr. produzirt, und auf Tenerifa gebauet; 
Viehzucht, Dienenzucht und Fifcherei befchäftigen einen 
Theil der Bewohner, auch fammelt man auf Tenerife 
und Ferro Drfeile ein, gewinnt etwas Geibe, Baum⸗ 
wolle und vieles Salz, und unierhaͤlt Seibenweberei, 
Hutfabriken und einige andere Induſtriezweige. Der 
Handel der Einwohner mit dem Mutterlande iſt ſehr 
eingeſchraͤnkt: bedeutender aber mit den Britten und 

Franzoſen, 
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Srangofen, fo wie mit den amerifanifchen Kolonien, wo⸗ 
bin. der Haupthafen Santa Cruz unmittelbar fahren 
und Gefchäfte machen, aber zur Nückfracht fein Gold, 
Silber und Kofchenille laden darf: im Durchfchnitte 
ſenden die Inſeln jährlich für 316,815 Guld, Produfte 
dahin, und nehmen für 259,506 Guld. zurüd, Die 
Ausfuhr der Canarias befteht vorzüglich in Wein, jaͤhr⸗ 
lic) 40,000 Ohm, in Korn, Bohnen, Orfeille, 2,600 
Zutr,, Wachs, Honig, Wolle, Del, Zucder, Baumwolle, 
Mandeln und „Kanartenvögeln, wobei fie auch noch 
durch den Verkauf von allerlei Lebensmitteln, Viktua—⸗ 
lien, und Erfrifchungen an die hier anlegenden Kauf⸗ 
fahrer anfehnlid gewinnen. Staatsverbindung: 
die Canarias haben einen Gouverneur, welcher zu Santa 
Cruz refidire, die Audienz befinder fih zu Faguna, die 
Haupkcontodererie und ein Dandelsgeriht zu Ganfa 
Eruz: in den einzelnen Gemeinden if, wie in Spanien, 
ein Alcalde die erſte Magiffratöperfon. Die Bruttos 
‚einkünfte follen ſich von den ſaͤmmtlichen Inſeln auf 
546,000 Gulden‘ belaufen, wovon + zur Verwaltung 
und Vertheidigung verwendet werden. An Militär ans 
terhält man 12,000 Mann, meiftend Milig; nach Les 
dru find davon 4,640 zu Palmas ftationirt. 
ı) Zenerifa, 1815 mit 80,000 , 1768 aber mit 66,554 
Einw. Hauptſt. Santa Eruz mit 8,390 undtagufia mit 
8,796 Einw. 2) Canaria, 1815, mit 46,000 und 1768 mit 
41,082 Einw, Haupift. Palmas 9,440 Eınw. 3) Palına, 
1815 mit 22,600 und 1768 mit 19.195 Cini. 4) Lanckrora; 
*1815 mif 10,000: und 1768 mit 9,705 Einw. 5) Rörtas 
:wenturg, 1815 mit 9,000 und: 1768 mit Bi863;Eınw. 6) 
Gomera, 1815 mit 7,450, 1768 aber mit 6,645 Einw. 7) 
Serro, 1815 mit 5,000 und 1768 mit 4,022 Einn,, PR 
. a) Die Prefidios an den Küften der Barbarei, ER 
ven. nach, Aufgabe. von Dvan -und : Mazarquibir,; nur 
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noch 4vorhanden ſind, ſaͤmmtlich im Staate von Ma⸗ 
roko belegen, naͤmlich Ceuta mit 7,449, Melilla 
mit 855, Pefon mit 8ıo und Alcuhemas mit 
638, zufammen mit 9,751 Bewohnern, tworunter 7,750 
Männer und 2,001 Weiber und unten 3,608 Staats⸗ 
gefangene. Diefe Niederlaſſungen wurden in den gläns 
genden Tagen ber Nation gemacht, um die Barbaresfen 
im Zaume zu halten, dienen neuerdings aber bloß zur 
Deportation und Zuͤchtigung von Derbrechern, und fos 
fien der Krone eine jährlihe Summe von 150 bis 
180,000 Gulden. Dran und Mazarquivir, 2 ähnliche 
Befigungen im Staate von Algier, wurden 179% aufs 
gegeben, doch aber ber ausfchließliche Handel zu Mas 
jarquivir vorbehalten, wofür Spanien jährlich 39,780 
Eulden an den Dey von Algier zahlt. | 


C. Afietifhe Kolonien 


In dieſem Erdtheile befigt Spanien bie Philippi⸗ 
nen, Karolinen und Marianen, Inſelgruppen, welche 
auf der Oſtſeite Aſias im großen Ozeane belegen find, 
und ein Areal von 5,059,40 Meilen mit 1,741,000 
Menſchen enthalten mögen. Humbold ſchaͤtzt das Areal 
auf 4,086,40, Graͤberg auf 3,420 Meilen, beide die 
Völkszahl auf 1,900,000 Köpfe. Was bie reichen Phis 
fippinen in den Händen einer thätigen und handelnden 
Vation fein könnten, find fie Spanien nicht, und feine 
Salonie wird. weniger von ihnen benugt, als gerade 
dieſe. Sietoftet ihnen auch bei weitem mehr als fie 
einbringt, und zu ben 3,400,000 Gulden ihrer: Eins 
fünfte muß jährlich noch ein Zufchuß von 500,000 
Buld. aus Amerifa erfolgen, Die Karolinen und Mas 
vienen haben gar feinen Werth für das Musterland, 
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als daß fie zu Ruhepunften und Erfrifchungsplägen der 
Manilagaleonen dienen. An Militär wurden nach St. 
Croix 1807 auf den Sinfeln 17,717 Mam ‚gehalten, 
worunter 4,000 reguläre Infanterie, 1,200 Mann res 
guläre Artillerie, und 317 Kavallerie, das übrige war 
£andmiliz. Die Marine befand aus So fchlecht be- 
mannten Kanonenböten. Ein Generalfapitän ſteht an 
ber Spiße ded Gouvernements, und hat mit den uͤbri— 
gen Autoritäten und der koͤniglichen Audien; feinen Sig 
zu Manila. 


a) Die Philippinen, ein Archipel von 1,200 
größern und Fleinern Inſeln zwifchen 135 bis 145° 
De. L. und 5 bis ı9° N. Br., von dem großen D;eane 
und dem fehinefifchen Meere umgeben. Der Flächen 
inhalt ber größern Inſeln beträgt nach Velardog Rarte 
6,502,70 [JMeilen, wovon indeß ber größere Theil von 
Mindanao, fd wie von Parogua, eigenen Sultanen ge⸗ 
horcht. Will man daher von Magindanaos Areal : 
und von Parogua bie Hälfte abrechnen, die übrigen 
größern Infeln aber fo anfehen, als ob fie ganz Spas 
niens Herrfchaft unterworfen find, fo würde der fpas 
nifche Antheil an ben Philippinen 5,002,10 [Meilen 
betragen. Die Oberfläche dieſer fämmtlichen Inſeln 
ift voller Gebirge, zwiſchen melchen fich reihe und 
fruchtbare Thäler ausbreiten: unter den Bergen ters 
fen 10 Feuer aus, worunfer befonderg ber Mayon auf 
Euzon am melften wuͤthet. Der Boden ift fett, fruchts 
bar und aͤußerſt ergiebig: eine Menge Fleiner Slüffe und 
Bäche gewähren eine hinreichende Bewaͤſſerung. Uns 
ter den Slüffen haben der Tajo und Chiquito auf Rus 
zon und der Butuan auf Mindanao den laͤngſten Lauf. 
Große Binnenfeen enthält ſowohl Euzon als Mindanas: 
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auf jener- Snfel ift die Laguna Bai in ber Nähe von 
Manila und die Laguna von Cayagan, auf biefer die 
Fagunen von Mindanao und Malanao, Feuchte März 
me und große Veraͤnderlichkeit der Temperatur zeichnet 
das Klima der Philippinen aus; die Winde durchlaus 
fen, in einem Jahre regelmäßig den ganzen Kompaß. 
Da bie Sonne zweimal durch den Zenith biefer Ges 
gend geht, fo zieht fie viele Dünfte an fich, die in hefz 
tigen Regen berabfallen, Seen und Fluͤſſe bilden, und 
dem Boden eine außerordentliche Fruchtbarfeit geben. 
- Die Regenzeit dauert vom Mai bis zum September, 
ja wohl bis zum Januar, die trockene fült mit beftän- 
diger Srühlingsiuft den Neft des Jahres. Die unmaͤ— 
fige Hige wird durch die -vielen Gemwäffer und durch 
die Seemwinde ziemlich abgekühlt, doc) erreicht fie zus 
weilen einen hohen Grad. Erdbeben und Drfane find 
dabei häufig, und die immermwährende Feuchtigkeit wirft 
äußerft nachtheilig auf die Geſundheit der Europäer, 
deren Aufenthalt auf diefen Inſeln fonft ungemein ans 
genehm fein würde. Immer grünende Bäumg,.die zus 
gleich Blüthen und Früchte fragen, und eine. Frucht- 
barfeit ohne gleichen geben derfelben eine unbefchreiblis 
che Anmuth. Reiß iſt das Dauptproduft, aber auch 
Weisen und andere europäifche Terealien fommen recht 
gut fort; Kartoffeln gedeihen nicht, dafür hat man 
Sago, Bananas uud Brodfrucht. Der übrige Plans 
zenreichthum beftebt in herrlichen GSübdfrüchten aller 
Art, Zucerrohr, Kaffee, Taback, weißem Hanf, woraus 
Gegeltuch und Stricke gemacht werden, Baumwolle, 
Pfeffer, Ingwer, Kampher, Betel, Arefapalmen, Farbe: 
und Ebenhols, Kaſſia und. Indigo; Nindvieh, Büffel, 
wilde und zahme Schweine find. in serflaunlicher Menge 
vorhanden, eben fo Salanganen, melde die Tunkins⸗ 
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nefter bauen, wielerlei Arten von See⸗ und Zlußfifchen, 
Schildfröten, Mufcheln, Bienen und Geidenwürmer. 
Bon Metallen und Mineralien hat man vorzüglich 
Gold, Kupfer, Blei, Eifen, Duedfilder, Schwefel, Sal: 
peter, Ambra, aber:die Anzeigen werden gar nicht bes 
nutzt. Die Volksmenge der ſaͤmmtlichen Philippisen 
ſchaͤtzt Peyrouſe nicht zu hoch auf 3 Mill.: nad Gt. 
Croix beträgt die Spaniens Gefege anerfennende Volks— 
gabl 1,733,000 Individuen, worunter Spanier, Kreo⸗ 
len und Meſtizen die geringſte Zahl ausmachen: ‚neben 
ihnen leben Schineſen, Malaien und Ureinwohner. 
Letztere beſtehen auf Luzon und den meiſten uͤbrigen 
Inſeln ans 2 Hauptraçen: den eigentlichen, Indianern, 
bräunlich ſchwarz mit glaften Haaren, den zahlreichfien, 
und den Aitas, ſchwarz mit wolligem Haar, den Bes 
wohnern der Gebirge, jene haben fi meiftens ben 
Spaniern unterworfen, und bie Fatholifche Religion anz 
genommen, dirfe ihre Unabhängigkeit und Religion ber 
hauptet, find aber dem Ausfterben nahe. Die, Fatholis 
ſche Religion zeigt. fich bier in großem Pompe: bie 
GeiftlichFeit iſt zahlreich und fehr begütert, befonderd 
die Ordens geiſtlichkeit der 4 Moͤnchsorden, wovon die 
Auguſtiner und Dominlkaner über 400,000 Guld. Eins 
fünfte ziehen. Ein Erzbifchof hat zu Mañila feinen 
Sig: unter’ ihm ſtehen drei Biſchoͤfe. Die Nahrungss 
zweige beruhen Auf Ackerbau, Plantagenbau, Viehzucht 
und Bergbau: bie Fiſcherei bedeutet wenig; Kunftfleiß 
wird meiftend nur von Schineſen und Indianern. bes 
trieben , und: fchränfe fih auf die nothwendigſten 
Hedürfniffe bes’ Lebend ein. Spanien betreibt ben 
Handel: mit den Philippinen hauptſaͤchlich über Ucaz 
puleo durch die Galeonen von Maflle: feit Errichr 
tung der philippinifchen Gefelfchaft iſt indeß der 
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Verkehr frei, und wird befonders von China und Oſt⸗ 
indien aus benugt. Die Schinefen find auch bier die 
vornehmften Mäcler. Die Ausfuhr beftehe vorzüglich 
in Reiß, Sage, Zucer, Syrup, Araf, Kaffee, Baums 
wolle, Gewürzen, Betel, indianifchen Bogelneftern, Kam⸗ 
pher, Hiuten und Goldſand. Der Haupthafen iſt Mas 
Ale, Die vornehmften von den Gpaniern befegten 
Infeln find: 


1) Luzon mit 3071,50 DMeilen. Hauptſt. Mofila 
74,300 Einw. ») Mindanao, wovon jtdoch nur ein Theil 
der Küfe mit der Feſtung Sambeangam ben Spanien ge⸗ 
horcht, von dem Ganzen zu 1,488 Meilen hoͤchſtens 5 mit 
211 [Meiten. 3)Paragoa, wovon der Gultan von Sulle 
den füdlichen Theil beherrfcht, mithin die Hälfte des Gans 

zen zu 289,56 Mit 144 Meilen nur ga Spanien gehört. 4) 
Samar mit 327,,4 Meilen. 5)Lente mit 298 DMeilen 
und 22,500 Einw. 6) Mindoro mit 167 Meilen und 
35,00e Einw. 7) Buglafo mit 263,,, Meilen. 8) Par 
nay mit 181,,. Meilen. 9) Zebu mit 172,,, DMeiten 
und 58,000 Einw. 10) Bojol mit 89, DMeilen. 11) 
Masbate mit By. DMeiten. 12) Baswagan mit 
17,05 DMeiten, 13) Burias mit i9,20 Meilen. 14) 
Ticao mit 19,,, TMeilen. Die übrigen Inſeln find ent 
weder Eleiner oder nicht befegt und zum Theil nicht bewohnt, 
Auch rechnet Spanien hierher die awifchen Formofa und Luzon 
belegenen unbebeutenden Basheeinfeln, 


b' Die Karotlinen, ein Archipel von etwa 80 
Inſeln im großen Ozjeane, oͤſtlich der Philippinen, zwi⸗ 
fchen 7 bis 10° N. Br. Gie find ſaͤmmtlich von ges 
ringer Größe, haben feine Quadrupeden, aber einen 
Ueberfluß an Tropenfrüächten, Zifhen und Seeevoͤgeln, 
und harmloſe friedlihe Bewohner, . welhen ‚Spanien 
feit 1696 Miſſionien zugefendet bat, fonft ſich aber, fo 
viel bekannt ift, wenig um fie. — * — * 
nicht beſetzt haͤlt. 
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ce) Die Marlanen oder Labronen, ein Archi⸗ 
pel von 16 Eilanden im großen Ozeane, oftwärts ber 
Philippinen, zwiſchen 13° 25‘ biß 20° 20’ N. Br. 
Eie enthalten nad) Zimmermann 57,30 Meilen, haben 
ein ziemlich gemäßigtes Klima, einen großen Pflanzens 
reichthum, worunter außer Brodfrucht, PBananad und 
Kofospalmen auc Reitz und andere europäifche Ges 
treide- und Gemüfearten, dann vieles Rindvieh, Schweis 
ne, Perlenmuſcheln und Fiſche, aber hoͤchſtens 8,000 
Einw. (1743 nur 4,000), melde auf den Eilanden 
Suam, Saypan und Rota zufammengedrängt leben. 
Den Spaniern dienen diefe Inſeln bloß zu Erfriſchungs⸗ 
plaͤtzen fuͤr ihre Mañilagaleonen: fie unterhalten zu San 
Agnation auf Guam eine Beſatzung auf Guam, welche 
ihnen nebſt den Beamten und den Geiſtlichen jaͤhrlich 
36,000 Guld. koſtet. Die Inſeln find: 

1) Guam mit 14,.0 DMeilen und 5,800 Einw. Hauptſt. 
Ban Agnation 3,000 Einw. 2) Saypan mit 9,350 DNMei⸗ 
len und 1,500 Einw. 3) Agrigan mit Sys Meilen, 4) 
Zarpan oder Rota mit 5. Meilen und 700 Einm. 5) 
Pagon mit 5,0, Meilen. 6) Tinian mit 3,60 DMeis 
ten. 7) Anaftojar mit 3,0 DMeiten. 8) Aſſumption 
mit 2,0. Meilen. 9) Alamagan mit res Meilen. 
10) Urak mit 1,,, DMeilen. 11) Garigan mit 1,24 
DMeiten. ı2) Many mit 1,o. DMeilen. ı3) Bugvan 
mit 1,., Meiten, +4) Aguiganmiltyo; Meilen. Den 
Städbeninhatt von Baravel und Feys hat Zimmermann 
nicht beſtimmt. 
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astronomica, natural y politica: de Espafia y Portugal por Don Isi- 
doro de Antillon. Madrid 1808. 8. — € D, Ebelings Portugal nah 
Dr. A. F. Buͤſchings Eröbefchreibung. Hamb. zR08. 8. — C. F. Ruders 
magra Anmärkningar öfwer Portugal. Stoekh. 1803. 8. ; deutſch von 
9. 5. Link. Roſt. 7805. 8., und von 9. S. N. Gerfen. Berl. 1808. 8. 
— Portugal und die Portugiefen, ein Gemaͤhlde des Landes und der Marion, 
Berl. 3809. 8. — 9. Fr. Lüder: Leber Induflrie und Sultur der Porens 
giefen. Berl, 1408. 8. 3. Coſtigans Fe der Bitten und des 
gefell ſchaftlichen Beben Tu Portupalı — dem Englischen. Leipz. KB, 

ralıca dei reyno y caminos de For- 
tugal por Don Pedro Rodr. Campomanes. Madrid 1762. 4. 


Keifebefhreibungen: H. F. Links Bemerkungen auf einer Meife durch 


Franfreih, Spanien und vorzüglich Portugal. Kiel 1801 — 1304. 3 Bde. 
8. — Voyage du ci«devant Duc de Chateler en Portugal. Paris 
1797. 2 Vol. 8.5 Deutfch Leipp. 2709, 8. — Travels in Portugal by 
James Murphy, Lond, 1795, 4. ; deutſch ven M, Eh. Sprengel. 
Halle 1796, 80. ET 


£Sandfarten: A Map of Portugal by Jefterys, Lond. ı790. 6. 


Sheets. — A Map of Portugal by Faden, Lond. 1797. — Mapa 
general del reyno de Portugal por Lopez. Madrid 8 feuilles. — 
Dortugal nad) Lopez Zeichnung durch Mannert 2799. — Karte von Vortu 
gal nach Fadens Karte, Veimar 1804. 


I. Ueberblick der Geſchichte. 


Dar fhmale Küftenfirich, welcher fi) auf ber pyres 
näifchen Halbinfel zwiſchen dem Ozean, dem Vorgebirge 
Santa Maria, dem Minho und den Gränzen Spaniend 
hinzieht, bieß in ben Älteren Zeiten der Gefchichte Lufitar 
nia, und war von Kelten bewohnt, Bis zum eilften 
Jahrhunderte der chriftlichen Yera waren feine Schids 
fale die des benachbarten Spaniens: aus den Händen 
der Karthager fiel ed an die Römer, welche dem Lande 
ihre Sprache, ihre Kultur und die chriftliche Religion 
zuführten; dann überfchwenmten ed Alanen, Svewen 
und Gorhen, und im achten Jahrhunderte wurde es 
eine Provinz ber Araber, melche unter fieten Anfallen 
der Nachfommen bed Pelayo bis zu Ende des eilften 
Jahrhunderts fih darin behaupteten. 


König Alfons VI, von Caſtilla entriß das Land 
zwiſchen Minho und Tejo, ben nördlichen Theil von 
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Rufitanien, der Herrfchaft ber Araber, und bildete dar— 
and 1094 eine Provinz, welcher er feinen Eidam, Hein- 
rich von Burgund, ald Statthalter vorſetzte. Diefer 
dehnte die fpanifche Eroberung auf dem rechten Tejo— 
ufer bis zu der Sierra de Monchique aus, und erhielt 
nach Altond VI. Tode deren erblichen und unabhängts 
gen Beſitz. In dieſem Zeitraume verſchwand der Na⸗ 
me Luſitania aus der Geſchichte, und dieß Land hieß 
von nun an Portugal, bekam ſeine eigene politiſche 
Exiſtenz und ſeine Geſchichte. 


Heinrichs Sohn, Alfons J., beſiegte in der merf- 
wuͤrdigen Schlacht bei Ourique 1139 die Araber gänzs 
Jich, worauf die Dankbarkeit der Nation dem Gieger 
die Fönigliche Würde beilegte, doch erſt 1179 wurde 
folche von dem Pabſte und fpäterhin von Eaftillas Koͤ⸗ 
nigen anerkannt. Schon unter dieſem erſten Koͤnige 
entwickelte ſich auf dem Reichſtage zu Lamego 1181 
Portugals ſtaatsrechtliche Verfaſſung: Adel und Klerus 
erhielten beſtimmte Rechte, aber der dritte Stand ent 
ftand erft hundert Jahre ſpaͤter, ald bie Neigung der 
Nation fich für Handel und Schifffahrt entfchied. 


Heinrichs von Burgund ebenbürtige Nachlommen, 
unter welchen der Staat 1253: buch Algarves Erwer⸗ 
bung fich völlig gerundet hatte, ſtarben 1383 aus: aber 
auf den verwaiſeten Thron ſchwang ſich Johann. L., ein 
natuͤrlicher Bruder des letzteren aͤchten burgundiſchen 
Sproͤßlings, und behauptete ſich darauf beſonders durch 
den Sieg bei Aljubarota gegen die Anſpruͤche von. Cas 
fifa, Unter diefem ruhmwuͤrdigen Fürften gewann das 
Reich eine große innere -Stärfe: Erwerbungen auf 
dem gegenüber belegenen, Kontinente von Afrika” ent⸗ 
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flammten den Entdeckungs- und Eroberungsgeift der 
Portugiefen; 1418 wurden Madeira und Porto Santo, 
fo fie einige Jahre darauf die Acoren ihre Beute, 
Noch weiter führte unter Alfons V. der Infant Hein: 
rich ‚der Seefahrer feine Landsleute: er zeigfe ihnen 
1456 den Weg um daß grüne Vorgebirge, uno bie 
barnac) benannten Inſeln fielen mit der Goldkuͤſte von 
Guinea in ihren Befig. 1482 erreichten fie unfer Jos 
hann II. Congo und 1785 kam Diez au die äußerfle 
Spige von Afrika, welche Vasquez de Gama 1497 zus 
erſt umfchiffte, 


Mährend Portugals Flotten faft die ganze Weſt⸗ 
füfte eined Erdtheild unterworfen hatten, fah es im 
Reiche felbft nichts weniger ald ruhig aus. Laͤngſt 
fhon hatte der Arifiofratismug die fönigliche Gewalt 
einzufchränfen. gefucht: die Unruhen. brachen - endlich 
unter Johann IL, aus, aber der Adel unterlag gänzr 
lich,..mnd die Folgen davon waren die Erhebung des 
£öniglichen Anſehns in Unumfchränftheit, und bie Ents. 
ſtehung eines dritten Standes, welcher fich große Reichs 
thümer ertvorben hatte. Johanns II, Nachfolger, Emas 
nuel, welcher ‚von. 1495 bis 1521 regierte, glänzt als 
Portugals größter Monarch. Unter ihm wurde Afris 
kas Oſtkuͤſte entdeckt, und die. wichtigen Eroberungen, 
in Dftindien gemacht, welche den Namen der Helden, 
Almeida und Albuquerque verewigen. Portugal Fam. 
nicht, allein in den. Beſitz des Alleinhandels von Dftins 
bien, fondern Cabral entdeckte 1500 auch Brafilien, und 
Despucci nahm es für Portugal in Befis. Die Mos. 
Incken befuhr Magaländ 1512. ‘Unter Johann III, ers. 
hielt das Reich eine fefte Juſtizverfaſſung: das Große 
meifterthum der Ritterorden wurde auf immer mit. ber 
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Krone verbunden, aber 1540 auch ben Jeſuiten ber 
Eingang in Portugal eröffner. Mit dem Tode dieſes 
Könige 1557 endigte die Größe des Reichs. Seinen 
dreijährigen Enfel Sebaftian, welcher ihm auf dem 
Throne folgte, trieb wilde Schwärmerei auf die Küften 
der DBarbarei, two er, der Sage nach, 1578 feinen Tod 
in der Schlacht von Alcaffar fand, Mit feinem Groß» 
oheim, Kardinal Heinrich, ging 1580 ber Stamm ber 
undchten Burgundier aus. 


Nun nahm Philipp TI, Monarch von Epanien, 
Portugal als nächfter Thronerbe In Beſitz, welches Reich 
and) bis 1640 bei der fpanifchen Krone blieb. Die 
Portugiefen muren vom Anfange an unzufrieden mit 
dein fremden oche, und Anton, Herzogs Ludwig von 
Beja Sohne und Emanueld Enkel, geneigter. Es ent 
ſtand ein innerer Krieg, worin Philipp II., ohnerachtet 
Anton von England und Frankreich unterflügt twurde, 
Steger blieb, und zugleich alle auswärtigen Befigungen 
Portugals in fein Diadem flocht. - war wurde Pors 
tugal dem Scheine nach. feine Verfaflung und Selbſt⸗ 
ftändigfeit gelaffen, aber gleich anfangs drückte das 
defpotifche Joch des Eroberers ſchwer auf das Land. 
Der große Verluft, den die Portugiefen in Dftindien 
erlitten hatten, vermehrte das Mißvergnügen, und es 
entfianden Zweifel, od Sebaftian wirklich getoͤdtet ſei, 
indem fich verfchiedene Abentheurer für den toidtges 
glaubten König ausgaben. Der Betrug ber. drei er ſtern 
wurde bald entdeckt, aber der vierte hat zu vieles: für 
fi, um ihn wirklich für einen Betrieger zu halten. 
Portugal wurde für feine Befreiungsverfuche von den 
Spaniern noch härter behandelt, das Reich geriet.) in 
den tiefften Verfall, und die Kolonien fielen eine mach 
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der andern in die Hände der Holländer, Auf das dus 
ßerſte gereizt, flifteten die Portugiefen ı640 eine Vers 
ſchwoͤrung an, und führten fie fo glüclic aus, daß 
Gohann von Braganza, ein Geitenverwandter des als 
ten Koͤnigſtammes, ohne großes Blurvergießen den Thron 
befteigen und fich darauf behaupten Fonnte. 


Johanns erfte Nachkommen waren ſaͤmmtlich ohne 
Werth. Portugal erhielt zwar Brafilien zurüd, verlor 
aber dagegen Ceylon, die Moluden, das Kap und ben 
Alleinhandel nach Dftindien, der an die Holländer übers 
ging: Seine Macht war dahin, und es blieb in einer 
fortdauernden Schwäche, welche ihm den Schug aus⸗ 
waͤrtiger Mächte ftetd nochtvendig machte, Dazu fam, 
daß unser den fchwachen Monarchen Adel und Klerus 
immer weiter um fi griffen, und dad Anfehn der 
Krone völig untergruben.. Durch den Merhuentraftat 
son 1703 gerieth Portugal in völlige Abhängigkeit von 
England, von der es fich nie wieder ganz losreißen koͤn⸗ 
nen; im fpanifchen Erbfolgefriege bielt es Deftreichd 
Partei, ohne Nuten davon zu haben, Einige Blicke 
Son dem Beftreben, fi) aus dieſer fubalternen Role 
zu erheben, und eine gewiſſe Selbftftändigfeit zu retten, 
gab es unter Joſeph Emanuel und feinem meifen Mis 
niſter Pombal von 1950 bis 1977. Aber bdiefer Mis 
nifter wurde zu fehr durch den Widerſtand befchäftigt, 
den ihm die Großen ded Reichs entgegenfegten, als 
daß er feinen Zweck zu erreichen vermochte hätte. Er 
wehrte nur mit Mühe Spanien bei einem entffandenen 
Zwiſte ab, und nad) feinem Falle fchrieb diefe Krone 
Portugal in den amerifanifchen Streitigkeiten Gefeße 
vor. Die Königinn Maria, welche 1777 Joſeph Eınas 
nueld Thron beſtieg, fehrte zu den Grundfägen zuruͤck, 
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die Pombal erſchuͤttert hatte: der Adel und die Geiſt⸗ 
lichkeit erhielten ihren Einfluß zuruͤck, und ihre ganze 
Regierung bezeichnen Schwaͤche und Kraftloſigkeit. Sie 
blieb ſtets dem brittiſchen Intereſſe getreu, ſelbſt, als 
fie dem Familienpakte und der bewaffneten Neutralität 
beitrat.. In den letzteren Jahren ihrer Regierung 
wurde fie ihres Verſtandes völlig beraubt, und ihr 
Sohn, der Prinz.von Brafilien, übernahm nun zuerf 
1792 die Mifregierung, dann 1799 die Alleinherrſchaft, 
doch ohne den koͤniglichen Titel, 


Die ſtete Anhaͤnglichkeit des Regenten an. Groß⸗ 
brittanien, ſeine Theilnahme an dem Koalitionskriege 
gegen Frankreich zogen ihm den Unwillen dieſer Nation 
zu. Spanien erklaͤrte ſich gegen ihn: die verktinigte 
franzoͤſiſch-ſpaniſche Kriegsmacht ruͤckte in Portugal 
ein, und der Regent ſah ſich genoͤthigt, nicht allein das 
Gebiet von. Dlivenca an Spanien, ſondern auch einen 
Theil des portugieſiſchen Guyana bis zum Karatana⸗ 
puta an Frankreich abzutreten: letzteren erhielt er jes 
doch im Frieden von Amiens 1602 zuruͤck. Sein Zau⸗ 
dern, nach wiedererfolgtem Seekriege, den brittiſchen 
Schiffen Portugals Häfen zu verſchließen, zog ihm 1807 
den. zweiten franzöfifch-fpanifchen Krieg zu, und der 
Regent fah ſich genoͤthigt, mit. feiner Familie, feinen 
Schägen, dem größern Theile feiner Flotte und feinen 
Hanstruppen jenfeits ded Meeres ein Afyl in Brafis 
lien zu fuchen. Die Sranzofen befegten nun das Reich 
und: die Hauptfladt, doch zwangen fie die dritten 1808 
beides wieder zu räumen, und Wellingtond Tapferkeit 
erhielt Portugal, in einem vierjährigen Kampfe, an dem 
aber auch die Nation einen nicht. unrühmlichen Antheil 
nahm, feinem Beheurſcher. Die Voͤlkerſchlacht bei £eipe 

sig en⸗ 
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zig endigte bie Kontinentalherrfchaft der Franzoſen; 
Portugal wurde in den. Frieden zu Paris von 1814 
aufgenommen, und der Wiener Traftat gab ibm 1915 
Dlivenca zurüc, wogegen Spanien fich jeboch fegt, und 
die Stadt noch nicht herausgegeben hat. Noch iſt ins 
deß der Prinz Regent aus Brafilien in feine Haupt 
ſtadt nicht zurückgekehri, und das Neich wird durch 
eine Regentfchaft verwalter. 


U. Mathematiſche und politiſche Lage. 


Lage: nach Fadens Karte zwiſchen 8° 14 bis 
ı1° 53° Oe. L. und 36° 55° bis 42° I! N. Br.; ein 
voͤllig zufammenhängender Landitrih, in Form eines 
Parallelogramıng, ganz in der füblichen Hälfte der ges 
mäßigten Zone, 


Graͤnzen: im N. die fpanifchen Provinzen Galicia 
und Valladolid, im D. die fpanifchen Provinzen Zamo⸗ 
ra, Salamanca, Eftremadura und Sevilla, im MW. ber 
atlantifche Ozean, worin die Berlingas und die Eilande 
vor dem Cabo de Sa. Maria liegen. Der ftärffte 
Durchmeffer ift von NR. nad) ©, ber geringfte von O. 
nach W.: legterer verhält ſich zu erfierem, wie zo zu 
7. Auf feinen Landgränzen bildet im N. der Minbo, 
im D. der Tejo, Douro und Guadiana zum Theil Nas 
turgränzen; die offenen Geiten find in Beira und Alens 
tejo durch eine Reihe von Feflungen gedeckt; ben Zus 
gang zu der Hauptſtadt aber fchüge die feſte Pofltion 
bei Abrantes. 


Areal: nach der Mannertſchen Karte mit Eins 
[42] 
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ſchluſſe von Dlivenca und ber Meerbuſen 1,666,94, 
ohne letztere 1,652,87 geogr. Meilen, Soares de 
Barros berechnet daffelbe auf 1,896, Antillon nad) 
Campomanes Karte auf 2,035,35 [Meilen oder 3,437£ 
Difeguas. 


Eintheilung: in 6 Landfchaften : Eftremaburd, 
Beira, Entre Douro e Minho oder fchlechthin Minho, 
Traz 08 Montes, Alentejo and Algarve, Ießtere mie 
dem Titel eines. Königreichd. Jede diefer Landfchafs 
ten wird wieder in Correiçoes oder Gerichtsbarfeiten 


eingetheilf. 


1. Phyſiſche Befchaffenheit. 


Dberflähe: ein ziemlicd hoch gelegenes: Ge 
birgsland, im Innern mit weitern und engern Thälern, 
aber nur 2 ausgebreitetern Flächen; auf der nördlichen 
Küfte niedrig, fandig und moraffig, auf der füdlichen 
felfig, fteil und gebrochen. 


Abdbahung: nah W. und S. W,, wohin feine 
meiften Ströme den Abzug nehmen; bloß Algarve dacht 
fich mittelft des Guadiana und feiner Küftenfläffe voͤl— 
lig nach S. ab. 


Boden: größfentheild Teiche und fandig, flriche 
weife thonig und an ber Küfte moorig; Doch, wo es 
nicht an Waffer fehle, bei einer blühenden Vegetation 
von ſtarker Fruchtbarkeit. Diele feiner Gebirge find 
gut bewaldet, andere, befonders in Beira und Traz 08 
Montes gang kahl. Große, mit Eiften und Ladan übers 
zogene Heiden findet man in Alentejo. 


! 
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Gebirge: ſaͤmmtlich Fortſetzungen des ſpaniſchen 
Gebirgſyſtens. Zu dem cantabriſchen Gebirgszuge 
gehoͤrt die Serra de Gerez in Minho, ein wildes 
Granitgebirge, deſſen 3 bis 4,000 Fuß hohe Kuppen 
im Winter Schnee deckt, und die Serra de Mons 
tezinho, höher ald der Gerez; zu der Kette des Gua⸗ 
darramagebirgs die Serra de Eftrella (mons 
Herminius) in Beira zwiſchen dem Urfprunge des Monz 
dego und Zezere, das hoͤchſte aller portugieſiſchen Ges 
birge, deflen Zinne der Cantaro Delgado fich 8,000 
Fuß hoch über das Meer erhebt, und den ganzen Winz 
ter hindurch eine Schnee > und Eisdecke trägt; zu der 
Kette des Guadalupe das Granifgebirge von Cintra 
in Eftremabura, die Serra be Dffa und be Alpes 
breira in Ulentejo; zu der Kette ber Sierra Dorefia 
die Serra de Monchique und de Caldeirao. 
Nur die höheren Gebirge befichen aus Granit; bie 
den Douro und Tejo begleitenden Mittelgebirge aus 
Sanbdfleitt, und in den niedrigern fommet Gneiß- und 
Kalkftein vor: zu ben höchften ber legteren gehört der 
Louſao in Eſtremadura. Die vornehmften Vorgebirge 
find von N. nah ©. dad Cabo de Mondego, de 
Garvoeira, da Roca, de Efpidel, St. Vin 
cent und de Sa, Maria. 


Gemwäffer: der atlantifhe Dean, welcher 
auf einer Strecke von 8o Meilen die fämmelichen 
Fluͤſſe Portugals in feinen Schooß aufnimmt, Da: 
bin gehören: 

1) der Tejo, ein großer, doc erft in Portugal 24 Meir 
len oberhalb jeiner Mändung jchiffbar mwerdender Strom, 
welder aus Spanien unterhalb Alcantara in Das Reid tritt, 
dafjelbe in einer füdweftlichen Richtung 325 Meite fang durchs 
ſtroͤmt, und nachdem er ſich bei Salvaterra in a Hauptarme 
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"pen neuen Tejo und Mar dei Pedro getheilt, nad feiner 
ereinigung bei dem Werder von Billafranca durch das 
Zuiveten 168 Meeres‘ bei Lısboa einen Meerbufen bilder, Er 
hat gewoͤthnlich trübes Waſſer, und tritt jaͤhrlich über feine 
Ufer, zwiſchen melden die Fluch bis Santarem hinauftritt, 
aus. Seine beträdtliditen Nebenflüffe find der Ponſel, ber 
ſtarke Zesere (D. auf der Serra de Eftrella; M. bei Punhete; 
Lauf 22 Meilen), der Gorraya (M. bei Benavente), und 
der Cunha (M. bei Camora). 2) der Douro. Dieſer reis 
gende Strom kommt ebenfalls aus Spanien, tritt bei Mis 
randa auf die Graͤnze von Trazos Montes, und geht nad 
einem Laufe sun go Meilen bei &. Joao da Fos unterhalb 
Porto in das Meet. Er if faum ı6 Meilen weit ſchiff⸗ 
baı, und veceiniget mit feinem Waffer den Coa oberhalb 
Pillanova de Fobcoa, den Sabor bei Torre de Moncorvo, 
den Tua bei S. Mamede und den Tamega bei Albuzalem. 

3) der Guadiana (Anas), ein fpaniiher Strom, mwelder 

auf der Gränze von Sevilla bei Eaftromarim das Meer ers 

reicht, nachdem er Portagal 28 Meiten lang durchſtroͤmt hat. 

Er ift bis Mertola 10 Meilen aufwärts fhiffbar. 4) der 

Minho, ein fpaniicher Küftenfluß, welcher auf einer Gtrede 

yon ro Meilen die Gränse zmwifchen den Provinzen Minho 

und Galicia madt und bei Caminha dem Meere zueilt. 5, 

der Lima, ein Pleiner aus Galicia berftrömender und die 

Provinz Minho auf einer Strede von 95 Meile durdeis 
lender Küftenfluß, welcher nur 4 Meilen aufwärts Fleine 
Fahrzeuge träge und bei Vianna ſich mit dem Meere vereis 
nigt. 6) der Tavado, Küftenflu in Minho: er entquille 
auf der Serra de Bere; ber Erde, und geht nach einem Laufe 
von ı2 Meilen bei Efpofende ins Meer. 7) der Bouga, 

Küftenfluß in Beira, wo er entipringt, und nad einem 
Laufe von 155 Meile mit dem Ovar vereinigt, unterhalb 
Aveiro durch einen Gee in das Mesr fälle. 8) der Mons 
dego, Küftenflab in Beira: er entfteht auf der Serra de Es⸗ 
trella, durchläuft Die Provinz auf einer Strecke von 24; 

Seile, und fäll in den Hafen von Buarcos. Bei hohem 

Waſſer trägt er 15 Meilen aufwärts Schiffe. 9) der Sado, 

Küfterfluß in Alentejo, wo er am Abhange der Gerra de 

Monchique entiteht, und nad einem nordweſtlichen Laufe 

yon 18 Meilen bei Seruval ſich mit dem Meere vereinigt, 
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Bedeutende Landfeen hat das Neich nicht, wohl 
aber eine Menge von kleinen Fluͤßchen und Bächen, bie 
im Sommer beinahe verfiegen, im Fruͤh⸗ und Gpäts 
jahre aber voller Waffer find; überhaupt ift Portugal bei 
weitem beſſer bewäflert ald Spanien. Mineralwafs 
fer und zwar 1) Schmefelmaffer bei Caldas da Raiuha 
und Deiras in Eftremadura, bei Caldas de Gerg in’ 
Minho, bei Chaves und Anciaes in Traz 08 Montes, 
bei S. Pedro do Sul und Penagarcia in Beira; 2) 
Gtahlmwaffer bei Torre de Moncorvo in Traz 08 Monz 
tes, bei Amarante und Guimaraes in Minho und bei 
Bellas in Eſtremadura. 


Klima: gemaͤßigter und angenehmer, als in Spa⸗ 
nien, da die Seewinde an der Kuͤſte, die Nordwinde 
im Innern die Luft ſehr abkuͤhlen. Die noͤrdlichen 
Landſchaften ſind zwar rauher als die ſuͤdlichen, doch 
iſt in beiden der Sommer in den Monaten Julius, 
Auguſt und September ungemein heiß; kein Woͤlkchen 
truͤbt den Horizont, und Regen fehlt ganz. Der Win⸗ 
fer gleicht Dagegen einem nordifchen Frühlinge, und ers 
innert bloß durch heftige und ſtarte Negengüffe an bie 
unfreundliche Jahreszeit: Eid und Schnee bleibt nur 
auf den Gebirgen liegen, to doch faum einen Monat 
lang die Erde damit bedeckt if. Die Erndre fälle in 
sen Junius. Gewitter find, wie Hagrifchauer, außerft 
felten; dagegen ift das Land vom Dftober bis Februar 
jumeilen dem Erdbeben ausgefegt. 


Producte a) aus dem Thierreiche: Pferde, 
eine leichte fchnelfüßige, der andalufifchen gleihende, 
Race; Efel und Maulefel, Rindvieh von ſtarkem 
und fchönem Bau, Schafe mit feiner Wolle, Ziegen, 
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Schwelne von ſchineſiſcher Abkunft mit kurzen Bei⸗ 
nen, breitem Ruͤcken und ſchwarzen Haaren ohne Bor⸗ 
ſtenkamm, Wildprett, aber nur und nicht haufig 
Danmhirſche, wilde Schweine und milde Ziegen (Ca⸗ 
pra aegragus), mehr Kaninchen und rothe Nebhühner, 
Raubwild, bloß Wölfe und wilde Katzen, Federvieh, 
Fluß- und Seefifche, ein Haupfnahrungsmittel, 
Auſtern, Bienen, ’Seidenwürmer. 5b): Aus dem 
Pflanzgenreihe: Getreide und zwar Weizen, Nofs 
fen, Gerſte. Sorgohirfe,;, Mais und Reiß, Gemüfe, 
beſonders Kartoffeln, Erdaͤpfel (helianthus tuberofuß), 
Bohnen, Wicken, Zwiebeln, Melonen und Kürbiffe, 
Suͤdfruͤchte ald Stapelwaare, vorzüglich Pomerans 
zen, Limonien, Apfelfinen, Zitronen,‘ Feigen, Dpuntien, 
Granstäpfel, Mandeln, Datteln und Karuben (aud) Pis 
fans), Obſt als Aepfel, Birnen, Pflaunien, Pfirfichen, 
Aprikoſen, Quiften, welſche Nuͤſſe und Kaftanien, legs 
tere bie und da als Brodfurrogat, Wein ald Stapels 
waare, Flachs und Hauf, Dliven, Spartogräßg, 
fpanifhe Binſe (arundo donar), Pita (agave ames 
ricana). Sumad, Soda, Holz, mworunter die im⸗ 
mergrüne Kermes⸗ und Korkeiche; die portugiefifche Zy⸗ 
preſſe, die Zwergpalme, der Weihrauchmachhelder, die 
Pinie, die Eorbeerkirfche, der Erdbeerbaum, ber Maſtix⸗ 
baum, mehrere Arten von Tannen u. ſ. w. c) Aus 
dem Mineralreiche: Gold, Silber, Kupfer, Zinn 
und Blei, aber fämmtlich unbenutzt, Eifen, Magnet 
und Schmergel, Dueckfilber, Wismuth, Spießglanz, 
Arfenif, Amethyſte, Hyazinthe, Aquamarine, Türfiffe, 
Kauchtopafen, Marmor, Kalf; Gips, Schiefer, Baus 
Mühl und Feuerfteine, Braunfohlen, Zorf, Salz in ei⸗ 
ner: einzigen Quelle, aber fehr vieles Baiſalz, — 
thon, Porzellanerde, Bolus, Walkererde. 
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Volkszahl: nah Antillon 3,683,000 Indivi⸗ 
duen, auf die DMeile deren 2,209. Ebeling berech⸗ 
net fie auf 3,558,712, Soares be Barros auf 3,352,000, 
Es gibt indeß nur partielle Zählungsliften von einzel: 
nen Provinzen, und bei allen Angaben liegt eine Schät; 
zung nach ben Feuerftellen zum Grunde, 


Bewohnungen: 2ı Städte oder Cidades, 548 
Marktflecken oder Villas, 4,267 Kirchſpiele und 763,637 
Teuerftellen ; auf jebe DiMeile fommen von le&te- 
ren 458. 


Nationalverfchiebenheit: mie Ausnahme eis 
niger Ausländer (hoͤchſtens 60,000, worunter 50,000 
Galizier oder Gallejos und 6 big 7,000 Negern) bloß 
Portugiefen. — Der Körperbau diefer Abfömmlinge 
von Sothen, Alanen, Svewen, Arabern, Nömern und 
Ureinwohnern ift mehr klein als groß, mehr dick als 
ſchlank, übrigens hart, feft, ungemein ausdauernd und 
gewöhnlich von gelblicher Farbe: das weibliche Ges 
fchlecht bat manche angenehme Züge, ein brennend 
fhwarzes Auge und lebendiges Temperament, Ihr 
Karafter gleicht im ganzen dem fpanifchen: der Portu- 
giefe iſt tapfer, Fühn Im Unglüce, nationalftolz und 
Vaterlandsliebend, mie der Spanier, hat aber mehr 
Unternehmungsgeift: er ift eben fo bigott, finnlich, reise 
bar, eitel und eiferfüchtig auf die Weiber, Er lebt 
meiftend mäßig und nüchtern, hat wenig Sinn für 
Häuslichfeit und gefellige Tugenden, und gefällt fich 
vorzüglich bei religlöfen Seften, Der große Haufe 
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ift bei gleicher Unwiſſenheit ungleich thätiger als ber 
Spanier, befonderg. in den noͤrdlichen Provinzen, mo es 
auch weniger von Beftlern wimmelt, als in der Haupfs 
fiadt. Gein Nationelftolz ift die Foha oder Chula; 
feine ausdrucksvolle angenehm Elindende Sprache, wie 
die Schmwefter in Spanien, eine Tochter der lateiniſchen, 
ader mit vielen aradifchen und franzöfifchen Idiotismen 
vermiſcht. (Sketches of society and Manners in 
Portugal by Costigan, z Lond. 1868. 2 Vol, 8) 


Religionsverfchiedenheit: nur Katholiken; 
jebe andere Religion iſt ausgeſchloſſen. 


Standes verſchiedenheit: Abel, Klerus, She 
ser, Bauern mit flrenger Abſonderung. 


V. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Kultur des Bodens. — Der Ackerbau iſt 
vernachlaͤſſigt, vorzüglich durch Unwiſſenheit, Unterdruͤk⸗ 
kung und Armuth des Landmanns; man behauptet, daß 
faſt 2 Drittel des Bodens ungebauet liegen, und Portugal 
nur fuͤr die Haͤlfte ſeiner Bewohner Brodkorn gewinnt. 
Indeß ſind einige Provinzen, wie Minho, Traz os 
Montes und ſelbſt mehrere Striche von Alentejo recht 
gut angebauet, und es gab auch in neueren Zeiten 
Jahre, wo Porfugal Korn übrig hatte; fo führte es 
1787 (nad) den Geogr. Eph. XXVL ©, 173) für 
'5,490,355 Guld. Korn und Reiß aus, In gewoͤhnli⸗ 
chen Jahren bedarf es freilich Zufuhr, beſonders da es 
auch für bie Kolonien forgen muß. Weizen ift die 
Hauptfeldfrucht; in Traz 08 Montes und Beira wird 
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rocken gebauet, Mais und Gerfte aber in allen Pros 
vinzen, und erfterer dienet ſowohl zum Brodiorne alß 
zum Viehfutter. Hirfe fieht man auf wenigen Fel- 
bern, Reiß nur in den Sumpfgegenden von Berra und 
Alentejv. Das fehlende Brodforn erfegen in Algarve 
die Kaftanien, in Minho und Alentejo die Kartoffeln, 
an welchem Surrogate man von Tage zu Tage mehre- 
ren Geſchmack gewinnt, Flachs und Hanf bauer man 
zwar am Douro in Menge und von ziemlicher Güte, 
aber bei weiten; nicht foviel, al$ zu den Manufafturen 
nöthig if, Esparto (flipa tenaciſſima) und zwei Ars 
ten von Aloe, wachfen in Algarve wild: erftere wird zu 
Körben, Matten und anderen Geweben, letztere zu Strifz 
fen verarbeitet. — gMenig beträchtlich ift die Vieh— 
zucht, obgleich gute Weiden nicht mangeln. Die 
Schafe tragen in Alentejo eine der Merino nahe kom⸗ 
mende. Wolle, wovon jährlich 12 bis 13,000 3ntr. ing 
Ausland geht; in Traz 08 Montes fallt fie größer, 
Doc find die Schäfereien Tange fo zahlreich nicht, als 
in Spanien, — nad Sheffield hält ganz Portugal 
nur 700,000 Stuͤck — andere fchägen die Zahl auf z 
Mill., wovon allein Minho ı Mil, ernährr, und es 
gibt auch Feine Meſta. Die Schweinzucht reiche zum 
Bedarfe des Landes und zur Verforgung der Gchiffe 
zu. Zahlreiche Ziegenheerden liefern bie nöthige Milch, 
wozu man die Kühe wenig beuußt, auch ifE die Kind« 
viehzucht ſehr unbedeutend, wenn gleich in Beira, 
Minho und im nördlichen Eſtremadura ein fchöner ſtar⸗ 
‚fer Schlag einheimifch if, und den muthigen Stier zu 
den Stiergefechten liefert. Dabei führt der Ochs als. 
lein den Ackerzug, und Pferde hat man bloß zum Bes 
barfe der Kavallerie, Ueberhaupt ift bie Pferdezucht 
am. meiften hintan gefegt: überall zieht man das Maul⸗ 
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thier und den Efel als Zug- und Laftthier vor, und 
und beide fallen. befonder® in Traz 08 Montes von un: 
gemeiner Größe und Schönheit, — Der Dbftbau if 
fehr anfehnlich; reich find hauptſaͤchlich Beira, Eftres 
madura, Mentejo und Algarve an den fchönften Zitro⸗ 
nen, Apfelfinen, Limonien und Mandeln: ein einziger‘ 
Pomeranzenbaum gibt in Eſtremadura wohl 1,800 bis 
2,500 Stuͤck Fruͤchte. In Algarbe gewinnt man durch 
Kaprification ſehr ſuͤße und große Feigen. Von die⸗ 
fen Fruͤchten wurden 1804 nicht weniger als 95 Schiffs⸗ 
ladungen verſendet. Zum innern Verbrauche dient das 
übrige Kerns und Steinobſt, die Granataͤpfel, Datteln, 
Piſang, Ananas und Melonen, womit alle Gärten ans 
gefülte find, Kaſtanien, bier ein w.odfurrogat, findet 
man Waͤlderweiſe; bie nügliche Karube wird in Algarve 
zum Viehfutter und zur Arzenei benugt. — Der Wein, 
bau wirft in Portugal das Meifte in bie Schale der 
Ausfuhr, und auf die Kultur der Rebe wird daher vier 
fer Zleiß gewendet. Die vorzäglichften portugiefifchen 
Heine, welche nad) Porto benannt werden, wachfen am 
obern Douro, ein guter Musfateller bei Getuval, ber 
ſuͤße Carcavelos bei Lisbon und der Sekt von Alvor in 
Agarve. Antillon rechnet, daß im Durchfehnitte jähre 
lich 80,000 Pipen oder 244,000 Dhm in den auswaͤr⸗ 
figen Handel fommen: 1804 betrug bie Ausfuhr 58,000 
Pipen oder 189,400 Dhm, an Werthe 12,870,000 Öuls 
den, Auch twerden viele Nofinen gefrocinet, und aus 
den geringeren Sorten Branntwein bereitet, wozu bie 
Weinkompagnie vom obern Douro allein 30 Brennes 
reien unterhält. — Der Dlivendan Die Dlive 
kommt in Portugal vortrefflich fort, allein man ver 
fteht die Behandlung des Oels nicht, und es .ift daher 
von fehlechter Güte; das beſte wird bei Coimbra ger 
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wonnen. 1804 wurden 1,200 Pipen oder 3,660 Dhm 
ausgeführt. Dabei ift der innere Verbrauch fehr bes 
trächtlich, da das Del in Portugal nicht allein die Buts 
ter erfeßen muß, fondern die Seife auch vieles weg⸗ 
nimmt. — Der Seidenbau ift bei den günftigften Anla— 
gen ganz unbedeutend: in Tras 08 Montes gewan- man 
1804 etwa 617 Zentner. — Eben fo vernachlaͤſſigt 
wird die Bienenzucht, obgleich Weiden und Garten mit 
den füffeften honigreichften Blumen bedeckt find, und die 
Kirchen eine große Menge Wachs verbrauchen: es muß 
daher befonderd Wachs zugeführt werden. — Die Fir 
fiherei ift in Portugal von großem Belange, da bie 
Sifhe ein gemeineds Nahrungsmittel ausmachen, und 
würde e8 noch mehr fein, wenn nicht Korfarenfuncht 
eine allgemeinere Verbreitung hinderte. Am wichtigſten 
ift fie noch in Algarve und Efiremadura. Vorzuͤglich 
machen Sardinhas und Thunfiſche Gegenftände des 
Fanges aus: man fifcht aber auch nad) Stören, Meer: 
aalen, Muränen, Dintenfifchen, Nochen, Zungen, Schols 
len, Auftern, Mufcheln u, a, — Die Waldfultur. Big 
jest Fennt man noch ‚feine forfimäßige Behandlung der 
Wälder, fondern überläßt alles der Natur, daher denn 
auch die meiften Waldungen vermwäftet find. Ueber⸗ 
haupt ift der Holzvorrath fo fehr groß nicht. Außer 
den Kaftanien, Tannen und verfchiedenen Arten von Eis 
chen find die nußbarften Forſtbaͤume der Korfbaum und 
ber Sumach: von erfferem erhielt Glasgow allein 1771. 
1,290 Zentner Rinde, und von Jeßterem, twelcher am 
Douro auc ordentlich Fultivirt wird, verfauft man 
jährlich 9,000 Zentner, an Werthe 54,000 Gulden ing 
Ausland, — Der Bergbau, Portugals Gebirge bes 
fihen in ihrem Schooße mancherlei Metalle und Mine; 
ralien, ‚allein Holzmangel und mehr noch der Reichthum 
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Fraftliend, verhindern deren Auffchließung im Mutters 
Sande, Nur ein einziges Eifenbergmwerf iſt bei Mos, 
ein einziges Braunkohlenwerk bei Buarcos und eine Salz⸗ 
quelie bei Rio Mayor im Betriebe, Dagegen bereitet 
man eine außererdentliche Menge bes fchönften dem 
Auslande unentbehrlichen Seeſalzes bei Setuval, am 
untern Tejo und bei Aveiro: 1777 gingen davon 33,830 
und 1804. 23,810 hamburger Laften aus. 
Kunftfleiß. Der Kunftfleiß ſteht noch auf eis 
ner fehr niedrigen Stufe, Die Handwerker, wenn 
gleich durch feinen Zunftzwang gebunden, arbeiten mit 
Ausnahme der Gold- und Gilberarbeiter, ber Töpfer 
und einiger anderen Gewerbe äußerft mittelmäßig, und 
ſtehen befonderd in Gegenftänden des Geſchmacks tief 
unter dein Auslande. — Manufafturen und Fabriken 
folen nach Murphy in Portugal 203 fein, aber viele 
davon find ganz unbedeutend, Die wichtigften beflehen 
in Tüchern und MWollengeugen zu Covilha, Guimaraes, 
Yortalegre, Caftello de Vide; in Seidenzeugen, welche 
27,000 Arbeiter befchäftigen, zu Lißboa, Braganca, Porz 
fo, Beja; in Baummollenzeugen zu Alcobaca, Azeitao, 
Thomar ꝛc.; in Leinwand in Minho befonders zu Porto, 
Braga, Guimaraes, Amarante, Coimbra 2c. ; In Düten zu 
Lisboa, Porto, Braga, Pombal; in Fayance und Topfivaa: 
ren, in Eifentvaaren, Leber, Seife und Horn, Man zählt 3 
Glaghütren, 2 Bulvermühlen und 6 Bapiermühlen, Aber 
in der Uhrmacherei und in mehrern Wollarbeiten haͤn⸗ 
gen die Portugiefen ganz von ihren Nachbarn ab: bie 
Särberet, bie Papierfabrifarion und Gärberei befinden 
fih in völliger si ndheit; Die portugiefifchen Büchers 
Drucke fommen bei weiten nicht den fparıfchen gleich, und 
ſelbſt die brafilifhen Diamanten gehen roh nach London oder 
Amſterdam, um yelchliffen nach Lisboa zurück zu Fepren. 
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Handel. ı) Der innere Handel, wenig leb⸗ 
haft, da der Mangel an guten Heerftraßen, fchiffbaren 
Slüffen und fahrbaren Kanälen denfelben von allen 
Eeiten behindern: der Waarentransport im Lande wird 
foft nur durch Laftthiere und zweiraͤderige mit Ochſen 
beſpannte Karren befördert; doch drücken Feine befchivers 
lichen Landzoͤlle auf den innern Verkehr, und die Förige 
lihen Monopole befchränfen fid) auf Taback, Brafil, 
holz und Diamanten, Die bebeutendften innern Hans 
belspläße find Braga, Coimbra, Abrantes, Elvas, Pors 
talegre, Beja, Leiria: Meffen halten Viscu, Evora und 
Portalegre, 2) Der auswärtige Handel wird größtens 
theils zur See aus den wichtigen Häfen Lisboa, Porto, 
Getuval, Aveiro und Faro, zu Lande von Elvas bes 
trieben: leßterer ift vorzüglich bei einem Kriege ;wifchen 
Spanien und Großbriffanien von großem Umfange, its 
dem. dann der briftifche Verkehr mit Epanien über dies 
fen Drt geht. Portugal bringe von eigenen Producten 
in den auswärtigen Handel: Wein für 18 Mill., Bap⸗ 
fal; für 33 Mill., Suͤdfruͤchte für 800,000, Wolle 
für 500,000, Korkholz für 60,000, Gärberrinde für 
30,000, und einige geringere Artikel für 110,000, sus 
fammen für 18 Mill, Gulden; nimmt dagegen zuruͤck: 
Korn, Mehl, Hülfenfrüchte, eingefalzene und getrocknete 
Fiſche, befonderd Heringe und Stockfiſche, gefalzeneg 
und geräucherfed Zleifch, Talg, Butter, Käfe, Wachs, 
Maulthiere, Hornvieh, Schiffbau- und Stabhol;, Mas 
fien, Bretter, Theer, Leinfamen, Flachs, Hanf, Eifen, 
Stahl, Kupfer, Blei, Steinkohlen, Levantewaaren und 
vielerlei Manufafte und Fabrifate, die ihm und feis 
nen Kolonien unentbehrlich find, und worunter deuts 
fche und irifche Leinwand, Segeltuch, feine und leichte 
Tücher, böhmifche und englifche Glaswaaren, englifche 
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und nordiſche Eiſen- und Stahlwaaren, Uhren, Papier, 
engliſches Steingut, Leder und Juchten die vornehmſten 
Artikel ausmachen. Man ſchlaͤgt die Geſammteinfuhr 
auf den Werth von 27 Mill. Gulden an, Großbrits 
tanien nimmt an Vortugald Handel den ftärkften Anz 
theil: 1800 betrug die Ausfuhr dahin 8,351,3135, die 
Einfuhr von daher ohne Sreland 10,790,865, und ber 
brittifche Gewinn 2,409,552 Gulden, Mit Frankreich 
getvann dagegen Portugal: vor dem Seefriege nahm 
es von da ber für 1,542,440, und gab dahin zurüd 
für 3,041,695 Gulden Waaren, und die Bilanz war 
mit 1,499,255 Gulden zu feinem Zortheile Sonſt 
verehrt es hauptſaͤchlich mit Spanien, Holland, Daͤne⸗ 
mart, Schweden, Rußland, den Hanfeeftädten, Venedig, 
Genua, den Barbaresfen und Nordamerika, wovon das 
fegrere nad) einem dreijährigen Durchfchnifte von 1803 
— 1805 für 3,865,000 Gulden Waaren nad Portus 
gal brachte. Mit den meiften dieſer Nationen verliert 
daß Reich fchon durch die Fracht, indem feine Schiffe 
bloß die Häfen Spaniens und der Barbarei befahren. 
3) Der Kolonialhandel war bi8 1808 ganz in ben 
Händen der Porkugiefen: nur nationale Schiffe durfs 
ten unmittelbar mit Brafilien, Dftindien und Afrika 
verfehren, Seit 1808 aber find Braſiliens Häfen für 
alle feefahrende Nationen eröffnet, und es ſteht nun 
zu ertvarten, was diefe Maaßregel für einen Einfluß 
auf den portugiefifchen Handel haben werde. Immer 
wird Portugal bei dem Kolonialhandel der wichtigſte 
Theilnehmer bleiben, und den Verluſt, den es bei ſei⸗ 
nem auswaͤrtigen Handel leidet, durch die Produkte 
und dad Gold Braſiliens ſaldiren koͤnnen. Dieſe Kos 
lonie lieferte 1804 dem Mutterlande an Zucker 687,000, 
an Kaffee 11,800, an Kakao 120,000, At Baumwolle 
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65,000, an Taback 80,000, an Farbehol; 20,000, ar 
Roucou 900, an Reiß 150,000, an Cravo boo, an 
Gaffaparille 1,200, an Indigo 1,800 Zntr,, an Och⸗ 
fenhäuten 246,000 Stüd, an Gold und Gilber für 
‚10,246,500 und an Diamanten für 1,395,000 Guld. 
Der Werth der brafilifchen Waaren, des Golded und 
der Diamanten wurde in genanntem Sahre ohne dag, 
was durch den Schleichhandel eingegangen war, auf 
auf 15,920,775 Gulden berechnet. Ungleich unbedeu— 
tender ift der Handel mit DOftindien, Schina und Afrifa, 
wohin jährlid nur 8 Dftindienfahrer von 4 big 600 
Laſten gehn: in Afrifa handele man für Brafilien etwa 
16,000 Negern ein, aus Dftindien wird Pfeffer, Salpes 
ter, Kattun, Seide und Geidenzeuge, Sandelhol;, und 
aus Schina Thee (doh 3 did 4 Mil. Pfund) ges 
holt, Bortheilhafter find für das Mutterland Madeira 
und die Acoren: es nimmt daher Wein, Südfrächte, 
Drachenblut, Drfeille, Getreide, Mais, Hülfenfrüchte, 
Branntwein und Speck. — Uebrigens fteht dag ganze 
Handlungsmwefen unter unmittelbarer Sürforge der real 
Junta do commercio, Agricultura u. f. mw. zu Lisbon, 
KHandeldgefellfchaften gibt e8 in Portugal außer der 
privilegirten Kompagnie vom obern Douro und der Als 
garvifchen Fifchergefelfchaft nicht. Die Übrigen hans 
deltreibenden Perfonen find die einheimifchen und freins 
ben Handelshäufer, worunter befonderg die brittifchen 
Faktoreien zu Lisboa und Porto fehr auggebreitete Ges 
ſchaͤfte machen. 


Münzen, Maaf, Gewichte, 


ı) Geldumlauf. Man hat gemünstes und Papiergeld, 
Erfteres foll höchftens die Summe von 6 Mill. Guld. ausmas 
‚pen; wovon FGold und 4 Silbermuͤnzen find, fremde Muͤn— 
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’ gem haben feinen Umlauf, und auf die Xusführ von allem 
gemüngten und ungemüngten Golde liegt ein Zoll von 2 
"Prozent. Papiergeld iſt jeit 1777 eingeführt: es beſteht aus 
Zeueln von 1,200, 2,400, 5,000, 10,000 und 20,000 Reis, 
und foll bei Kaffens und Wechſelzahlungen zur Hälfte anges 
nommen werden. Man fchlägt den Betrag aller jetzt kurfis 
renden Bankzettel auf etwa 24 Mill. Gulden an. Dazu 
fommen noch Schuldſcheine der Schagfammer. Beide vers 
tieren im Kurfe außerordentlich und ſtehen jegt zu etwa 1 de6 
Nominalwerths. Buch und Rechnung wird übrigens in Reis 
und Erufados gehalten. Jenes ift eine eingebildere Münze 
von dem Werthe eines Hellers, daher man gewöhnlich 1,000 
Keis — Millereis, an Werthe 2 Gulden ar Kr. als Einheit 
annimmt. ı Mill. Reis = 2,539 Öl. 4 Kr. nennt man ein 
Gonto de Reis. Der alte Erufado wird gu 400, ver neue 
zu 480 Reis gerechnet, 2) Münzen und zwar a) Gold— 
münzen: Dobrao zu 24,000 Reis = 55 Gl. 30 Kr.; halbe 
Dobrao zu 12,000 Reis = 27 Gt. 45 Kr.; Duas Pecas zu 
12,800 Reis = 30 Gl. zo Ar.; Pecas oder Johannesd'or, 
die gangbarfte Goldmünze, au 6,400 Reis = 15 Öl. 10 Kr.; 
halbe Pecas zu 3,200 Reis = 7 St. 35 Kr.; Moedos de 
Ouro zu 4,800 Reis = 11 Gt. 20 Kr.; halbe Moedos zu. 
2,400 Reis = 5 Öl. Jo Ar.; Dezaſeis Tofloes zu 1,600 Reis 
= 3 Gl. 4g Kr.; Quartinhos za 1,200 Keis = 2 Gl. 52 Kr.; 
Dito Tofloes zu goo Reis = ı Gt. 55 Kr.; neue Boldcerus 
fados zu 480 Reis = I Gl. 12 Kr.; alte Golderufados, jetzt 
nur felsen, au 400 Reis = 575 Kreuzer. b) Silber⸗ 
mänzen: Erufados gu 480 Reis = ı Gt. ı2 Kr.; halbe 
Srufados zu 240 Reis = 36 Kr.; Geis Vintems, die ges 
meinfte Gitbermünge, zu ı20 Reis = 18 Kr; Tres Bintems 
zu 60 Reis = 9 Ir. ; halbe Zoftves zu 50 Reis = 75 Kr.; 
Vintems zu 20 Reis = 3Fr.3 ©) Rupfermüngen: „De 
Reis zu 1o Reis = 15 Kr.; Cinco Reis = 3 Pfennig; Real 
de Mejo zu ı5 Reis = 13 Pfennig. Alles. portugiefliche 
Geld wird zu Lisboa ausgeprägt, das Gold muß eine Seine 
von 22 Karat haben, und die Mar feines Gold wird zu 
111,709, die Mart feines Silber zu 8,276 Reis ausgemüngf. 
an nimmt alie an, daß das Gold 135 Mat ſoviel werth 


ſei, als das Silber. I Maaß, und awar a) £ängens 
mans, 
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maaß. Der Braca Hält 2 Varas, dir Vara 5 Palmos de 
Eraveiro, der portugieflihe Fuß ı5 Palmos, der Covado 
3 Palmos, der Palmo 96,, par. Linien. Die portugiefiidhe 
Legoa wird zu 19,717 theinl. Fuß berechnet, und 18 gehen 
auf einen Nequatorgrad. b) Flächenmaaht OLegoas, AFuß 
und DYalmos, Auf ı geographifche Meile gehen 1,.. port, 
DEegoas. JKörpermaak:die Moyo, das gewoͤhnliche Kör— 
permang, hat 15 Fanegas = 40,560 par. Kubikzoll; dir Fanega 4 
Alqueires = 2,724 par. 8, 3.; der Alqueir2 Meace = 651 par. 
8.3.5 der Diego = 3408 par. 8. 3.525 Monos zu Lisboa machen 
5 hamb. Laft. d) Fläfſigkeitsmaaß. Die Tonneheda häft 
2 Pipen = 43,882 par. 8. 3.; die Pipa, das gemeine Fluͤſ— 
figfeitsmaaß, 26 Almudes = 21,941 par. 8. Z.; der Almudo 
2 Alqueires = 8432: par, 8. 3.5 der Ulqueir 6 Cunhados 
= 421?*2 par. 8. 3.; der Cunhado 70222* par 8.3. Die 
Pipa halt ohngefaͤhr 122 hamburger Stübchen oder 3,5 
Dhm. 4) Gewicht und zwat a) Bold und Silbergewicht: 
die Mark hält 8 Unzen = 4,776 holländiihen Ns; ı Unze 8 
Dutavas, ı Dutava 3 Sfrupel, ı Sfrupel 24 Öran, b) Fdek 
“ feinsgewidt; der Karat, welcher in 4 Örane eingerheils 
wird und 173% einer Outava ausmacht. c) Handelsgewicht. 
Der Quintal Hält 4 Arobas, die Aroba 32 Pfund, das 
Pfund oder Artatel 2 Markt = 9,552 holldndiihhen As, die 
Mark 8 Ungen, die Unze 8 Dutavas. 19 Pfund zu Lisboa 
find 18 hamburgern glei. 


VI. Wiſſenſchaftliche Kultur, 


Zufand ber Wiſſenſchaften. Portugals Li— 
teratur hatte ihr goldenes Zeitalter unter den K. Emas 
nuel und Johann 11, Sie verfchwand allmälih, als 
die Sefuiten deu Boden des Reichs befraten, und uns 
ter Spaniens Joche Portugal feine Selbſtſtaͤndigkeit 
verlor. Die erſten Könige aus dem Haufe Braganca 
führten fie nicht zuruͤck: das Moͤnchsthum befand fich 
43} 
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bei der Geiftesletbargie der Nation zu wohl, um nicht 
ängftlich jeden Lichtfunfen zu bewachen, der fich über 
das Meer herüber ftehlen konnte. Erft unter den beis 
den legteren Negierungen ift der Trieb zu weiterer wife 
fenfchaftlicher Ausbildung in Portugal aufs neue etz 
wacht, und die Nation fängt an, ſich aus der Apathie 
zu erheben, welche fie 3 Jahrhunderte abgefpannt hat. 
Die Drucdfchriften der Akademie der Wiffenfchaften zu 
Lisboa, die Ephemeriden und die aftronomifchen Beob⸗ 
achtungen von Coimbra, fo wie andere in den neueften 
Zeiten erfchienene Schriften bemweifen, daß die Wiens 
fehaften in Portugal wieder Eintritt gefunden haben. 
Beſonders befchäftige Fandesöfonomie, Nautik, Aſtrono⸗ 
mie, Chemie, Botanik, Politik, Landesgeſchichte und 
Nationalrecht viele denkende Köpfe, aber das Gebiet 
der Theologie, Philoſophie, Philologie, Erdbefchreibung 
und Staatenfunde hat faft.gar feine Bearbeiter gefuns 
- den, und der einzige portugiefifche Dichter, ben bie 
neueren Zeiten von Werthe hervorgebracht haben, lebt 
von der Inquiſition verbannt im Auslande. Auch das 
Drama und Schaufpiel fiehen noch auf einer niedrigen 
Stufe, und ’fo lange das neuerdings durd) beigegebeue 
Laien eingefchränfte Inquiſitionsgericht die Aufficht 
über die Zenfur führt, läßt fich freilich nicht erwarten, 
daß diefe Zweige der Fiteratur zur Bluͤthe gelangen 
werden. Die Zahl der jährlich erfcheinenden Drucks 
ſchriften ift äußerft geringe: einige läße die Regierung 
auf ihre Koften erfcheinen, Buchhandlungen gibt es 
bloß zu Lisbon, Coimbra, Evora und Braga; Bud) 
druckereien und Schriftgießerkien in beiden legteren 
Städten und Porto, Don periodifchen Werfen bat 
man einzig die aftronomifchen Ephemeriden zu Coimbra, 
und zu Lisbon eine politifhe Handelszeitung. | 
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Bildungsanftalten. Die Aufficht über alle 
Pehranftalten führt das 1799 errichtete Dberfchulfolles 
glum zu Loimbra, welches das Reich unter 3 Kommifs 
färe vertheilt hat. — Die oberſte Lehranſtalt ift die 
neuerdings verbefferte Univerfität zu Coimbra, vie eins 
zige bed Meiche,. "Auf diefelbe bereiten. die gelchrten 
Schulen zu Lisboa, Gantarem und bei mehreren Klös 
fern der größern Derter vor: den Unterricht darin bez 
forgen allein Geiftlihe. Die Bürger; und Dorffchulen 
find hoͤchſt elend: überhaupt ift für die Bildung der 
niedern Stände nicht hinlänglich geforgte-: — Befondere 
fehrinftitute find die theologifchen Eeminarien bei den 
bifchäflihen Sitzen, auch zu Mafra, Santarem; ein 
für den Adel 1761 geftiftetes Inſtitut, eine königliche 
Akademie für das Seewefen, eine Seefadettenafademir, 
eine Fortififationsfchule und eine Zeichenfchule zu Lis— 
boa; Handelgfchulen zu Lisboa und Porto, | 


Gelehrte Gefellfhaften: 1) die Afademie 
der Wiffenfchaften zu Lisboa feit 1779; 2) die: fünig- 
liche Akademie der Fandesgefchichte dafelbit feit 1719; 
3) die geographifche Gefellfchaft dafelbft feit 1798. 4) 
die Ucherbaugefellfchaft zu Santarem; 5) die öfonomiz 
fche Gefellfchaft zu Ponte de Lima, 


Hülfsanftalten: ı) Bibliothefen zu Lisboa und 
Coimbra; 2) Naturalienfabinette zu Lisboa, Coimbra 
rc. überhaupt 12; 5) Muͤnz⸗ und intiquitätenfanmluns 
gen, ı2 in verfchiedenen Städten; 4) Sternwarten zu . 
Coimbra und Lisboa: in legterer Stadt find deren 3; 
5) botanifche Gärten zu Coimbra, Lisboa u. ſ. w. 
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Staatsgrundgeſetze: 1) bag Geſetz zu Lamege 
von 1143, worin die Thronfolge, die Rechte des Adels 
und die Unabhaͤngigkeit des Reichs feſtgeſetzt werben; 
2) der Reichstagsſchluß zu Lisbon von 1641, die Bes 
ſtimmung der TIhronfolge betr., und 3) die DVerords 
nung von 1790, worin bad Infantado regulirt und 


dotirt wird, 


Staatsverträge: nur bie merfwürbigffen, mit 
Spanien der Friedensfhluß zu Lisboa 1641, worig 
die Unabhängigkeit Portugald anerkannt iſt; der Fries 
de zu Utrecht 1713, zu Paris 1763, zu San Ilde⸗ 
fonfe wegen Sagramento 1777, ber Familien- und 
Sreundfchaftspaft zu Pardo 1778; der Friede zu Bar 
dajoz 1801; mit Sranfreich das Bündniß 1641; bie 
Dffs und Defenfivalian; gegen Spanien 1667; ber 
Vertrag wegen der Erbfolge in Spanien 1700; wegen 
der DBefigungen am Maranon 1701, ber Friede zu 
Utrecht 1713, zu Varis 1763, ber Beitritt zu dem 
bourbonifchen Familienpafte 1785, der Vertrag -über 
Gabinde 1786, der Friede zu Madrid 1801, zu Amieng 
1802 und zu Parid 1814; mit Großbrittanien die 
Sreundfchaftes und Hanbdeldverträge 1642 und 1652, 
der Metbuentraftat 1703, das Bünbniß 1807; mit 
Holland das Buͤndniß und die Verträge 1641, 1661 
und 1669; mit Rußland der Beitritt zur bewaffneten 
Neutralität 1782, der Handelövertrag von 1755 und 
das Bündniß 1799: mit Maroffe der Vertrag 1773; 
mit Nordamerifa der Dandelövertrag 1787; mit dem 

% | 
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Pabſte der Vertrag zwiſchen Johann II. und Inno⸗ 
gen; VI, | 


Staatsform: eine erblihe Monarchie ohne weis 
tere Einfchränfung, als bie der König in feiner eiges 
nen Mäßigung und in feiner Ehrfurcht für die Sit⸗— 
ten und Gewohnheiten ber Nation finde. Von den 
vormaligen Cortes ift feit 1697 bloß der Name übrig 
geblieben. 


Staatsoberhaupt, Ein König, welcher in ſei⸗ 
ser Hand alle Majeftätsrechre, die gefeßgebende und 
vollziehende Gewalt hält, und Fraft feines Erbrechts 
den Thron feiner Vorfchren befteigt, ohne daß es ei— 
ner Krönung bedarf, fondern er übernimmt das Heft 
der Negierung bloß durch die Exattaçao, indem er eids 
lich verfihert, daß er der Fatholifchen Nellgion freie 
bleiben, die Reichsgrundgefehe beobachten und feine Ju⸗ 
den dulden wolle. Die Krone ift in männlicher und 
weiblicher Linie erblih: in Ermangelung eines Sohnes 
folgt der Bruder und in deſſen Ermangelung die Toch— 
ter, doch muß fie an einen gebornen edlen Portugieſen 
verheirathet feyn. Des Bruders Sohn muß indeß, 
wenn er zur Krone gelangen will, die Beſtaͤtigung der 
Nation fuchen. Durch die Derordnung von 1790 tft 
dag Infantado oder eine befondere koͤnigliche Geitenlis 
nie dofirt, worauf nach dem Ausgange des regierenden 
Haufes die Thronfolge übergehen fol. Die Negents 
und Bormundfchaft während einer Minderjährigfeie 
beftimme der Vorgänger. Ueber die Volliährigfeit des 
Monarchen fpricht Fein Gefeg deutlich: man nimmt 
an, daß fie nach Gebaftiand Vorgange mit dem ı4ten 
Jahre eintrete, Die Hauptſtadt und eigenfliche Nefl- 
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denz des Königs iſt Lisbon: Luſtſchloͤſſer find zu Be— 
lem, Mafra. 


Staatsbuͤrger. Vier Klaſſen mit beſtimmten 
Vorrechten; 1) der Adel, welcher in heben — titula⸗ 
dos | | | Der 
hohe mit nicht erblichen Titeln beftand 1805 auß 2 Here 
zogen, 2ı Marfifen, 29 Grafen, 7 Vikomtes und & 
Daronen, Die Häupter diefer Familien find Grandes, 
haben die portugiefifche Grandezja und mit den fpani- 
fhen Grandes ähnliche Rechte. Gie allein. bilden nad) 
der portugieſiſchen Stagtspraxis die eigentlihe Kafte 
des Adels, genießen anfehnliche perfönliche Vorzüge, 
zahlen von ihren Gütern nur geringe Abgaben, und 
find Gebiefer der ihnen untergebenen Bauern. Der 
niedere Adel, welcher in Portugal dem Bürgerftande 
beigezähle wird, ift zwar zahlreich, aber meiſtens fo 
arın, daß er von Staatspenfionen, welche ihm flatt 
der vormaligen Moradiad verwillige werden, leben niuß. 
2) Der Klerus. Diefe zahlreiche Kafte bildet infofern 
einen eigenen Stand im Staate, als er in Anfehung 
der Gerichtsbarkeit und Abgaben nicht vom Könige, 
fondern vom Babfte abhängt, und die hohen Pralaten 
in der Verſammlung der Cortes die Geiftlichfeit: vepräs 
fentiren. 3) Der Bürger, wozu aud) der ganze niedere 
Adel und die Meifterfchaften der Drden gehören. Er 
wird in den Cortes durch die Profuratoren der Cidas 
des und Villas verfrefen, Nur in den größern Ders 
‚tern bat fich diefer Stand durch Handel und Reichthum 
gehoben; die Bewohner der viden Villas find meiſtens 
Landbauer, welche ihren Gutsherrn unterthaͤnig ſind, 
und mit den eigentlichen Bauern faſt allein die buͤrger⸗ 
lichen Laͤſten fragen, Dieſe 3 erſteren Klaſſen bilden 
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durch ihre Hepräfentanten die Cortes, welche fi ch aber 
nur dann verfammeln koͤnnen, wenn der König einen 
allgemeinen Reichſtag ausſchreibt, und dieß iſt feit 
1697. nicht weiter geſchehen. Die Junta dos tres efta- 
des, welche von ihnen den Namen führt, befest der 
König bleß mit adeligen Beifigern, bat aber fo we 
nig bei der Gefeggebung ald Verwaltung. des Reichs 
‚eine Stimme. 4) Der Bauer. Er gehört nicht zu 
den Reichsſtaͤnden, ift zwar nicht leibeigen, aber doc) 
ganz von dem Winke feines Grundherrn, welches ent⸗ 
weder die Krone, oder der Adel und die GeiftlichFeit 
ift, abhängig, arm und unterdrückt, indem auf ihm 
und dem Bürger die Rekrutirung des Heeres und die 
. meiften Abgaben laften, 


Titel. Don — König von Portugal und Als 
garve diesſeits und jenfeitd des Meeres in Afrika, Herr 
von Guineg und ber Eroberungen, Schifffahrt und 
Handlung in Xethiopien, Arabien, Perfien und Indien. 
Seit 1749 führt er den von Pabſte erhaltenen Titel 
Rex fidelissimus. Königliche Verordnungen fangen 
mit den Worten: Eu el Rey (ch der Könin) an, und 
die Unterfchrife ift bloß. El Rey ohne Beifügung des 
Namens (jegt O Principe Regente), Der Kronprinz 
heiße Prinz von Brafitien, deffen ältefter Sohn Prinz 
von Beira; die übrigen Eöniglichen Kinder und Dur 
werden Infanten genannt, 


Wappen: ein filbernes Schild -mit 5 blauen 
Schildchen kreuzweiſe befeist, auf deren jedem 5 Sil- 
berpfennige in Form eines Andreaskreuzes gelegt find. 
Diefed Schild, welches das Wappen von Portugal dars 
ſtellt, iſt mit einem-rvothen Nande umgeben, worauf die 
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7 goldenen Kaftelle von Algarve, jebed mit einer blauen 
Thür, ftehen, oben 3, zu jeder Geite eing und unten 
2. Auf dem gefrönten königlichen Helme erfcheint ein 
fich heraushebender goldener Drache, und dad Schild 
halten 2 Dramen, wovon der zur Mechten die Fahne 
mi: dem portugiefifchen, ber zur Linken die Fahne mit 
dem algarvifchen Wappen trägt. Um den Schild hänge 
die Kette des Chriſtordens, und hinter demfelben ers 
blickt man die hervorragenden Spißen des Avizkreuzes. 


Hofftaat: zahlreich, aber wenig koſtbar. Die 
vormaligen hohen Reichsbeamten find laͤngſt eingeganz 
gen: ben Titel Konnetable führen indeß noch einige 
vornehme Sumilien, Die erftien Hofbedienten find der - 
Dberhofmeilter (Mordomo Mor), Dberfämmerer, Dbers 
bhofrichter, Oberhofmarſchall, Oberftallmeifter, Oberjägers 
meifter, Dberhoffaplan und Großalmofenierer, unter wels 
chen die Hofftäbe vertheilt find. Kigentlihe Garden 
bewachen den Monarchen nicht, 


Nitterorden: 


I) der Orden Ehrifti, feit 1319 gefliftet, Das DOrdenszeichen 
ift ein röchliches, in einem weißen Kreuze fiedendes, Kreuz. 
Sein Hauptbeſitz ift Thomar: cr hat 454 Kommenden, 2) 
der Orden Sant ago, 1175 gefliftet und 1290 organifirt. 
Das Drdenszeichen ift ein rotber Degen in Kreuzesform.. Er- 
hat 150 Kommenden. - 3) der Avizorden, 1147 geitiftet und 
und 1162 beftätigt, Die Ritter tragen ein grünes Lilienförmiges 
Kreuz. Der Drden hat 49 Kommenden. Dieje drei Ritters 
orden, deren beftändiger Großmeiſter feit 1551 der Monarch if 
undaus denfelben beträchtliche Einkünfte erhebt, find geiftlich, 
doc) dürfen die Ritter heirathen. Alles haben feit 1789 Großs 
Preuge. 4) der SGohanniterorden, welcher 1157 nad Portur 
gal gefommen und in diefem Neiche 23 Kommenden beſitzt. 
Eins feiner einträglihften Priorate, das von Erato, if feit 
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1796 auf immer mit ber Cafa do eſtado do Infantado vers 
bunden. 5) der Sfabellenorden für =6 rauen von hohem 
Adel, feit 1804 geftifter, 


VOL Staatsverwaltung. 


Ueberficht der Staatsverwaltung. Yors 
tugal ift ein unumſchraͤnkt monarchifcher Staat, beffen 
verfchiedene Provinzen ganz nach gleichförmigen Ges 
fegen regiert werden. In der Hand des Alleinherrs 
fherd laufen die verfchiedenen Fäden zufammen, durch 
welche dad Ganze geleitet wird, Da jedoch feit 1807 
der Prinz Regent feinen Hofflaat nad) Brafilien vers 
legt bat, fo wird gegenwärtig die Negierung Portu⸗ 
gals durch eine zu Lisboa niedergefegte Junta mit aus⸗ 
gebreitefer Bolmacht verwaltet, Das hoͤchſte Staatds 
follegium war vormals der Staaterath, neben ‚welchen 
noch der Kriegsrath und der Math des Pallaſtes ale 
höhere Zentralbehörben in eigenen Gefchäftsfreifen bes 
fanden. Die Provinzialverwaltung wird durch Statt: 
balter, die Juſtiz und Polizei durch eigene Behörden 
geleitet; der Klerus ftebt unter den hoben Vorſtehern 
der Kicche; die Finanzen und das Militär unter bes 
fondern Verwaltungen, Ueber die Kolonien macht der 
Conſelho Ultramaring, 


Zentralbehörden: 1) ber koönigliche 
Staatsrath, an deffen Stelle temporär und big zur 
Mückfehr des Hofes die Negierungsjunta getreten iſt. 
Bon ihn hängt bie ganze Regierung bed Reichs, die 
Beſettzung der höheren Beamten, die Beratbfchlagung 
wegen Krieg, Frieden, Bündniffe und Gefandrfchaften 
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und alle Gnadenfachen ab. Die Zahl feiner Mitglieder 
tft nicht beftimmt; doch haben darin die Minifter und 
Staarsfefretäre, deren gewöhnlich vier für die einheimis 
ſchen Gefege, für die Finanzen, für dad Seeweſen und 
die Kolonien, und für die auswärtigen Angelegenheiten 
und das Kriegsweſen find, fo wie der Patriarch und 
einige weltliche hohe Hofbediente Sız und Stimme. 
2).der Kriegsrath, weicher aus 8 Generalen und 
einem Juſtizrathe von 5 Mitgliedern zuſammengeſetzt 
iſt. Er leitet das ganze Kriegsweſen und beſetzt alle 
Militaͤrſtellen. 3) der Rath des Pallaſtes, mit ı 
Prafidenten, 11 Raͤthen und 6 Sekretaͤren, deren jeder 
ein befondered Departenient bat, beſetzt. Er bildet das 
höchfte Neichdgericht, unter welchem "alle übrigen Ger 
richte fiehen, und von welchem die Befegung aller Jus 
ſtizſtellen abhängt, 


innere Bermwaltung. Die 6 Landfchaften, 
worin Portugal eingetheilt iſt, werden durch beſondere 
von dem Monarchen geſetzte Statthalter regiert, wel— 
che in denfelben den Sit haben. Eine jede diefer. 
Bandfchaften zerfällt wieder in Comarcas oder Bezirke, 
welche auß ben Cidades, Villas und den Untergerichs 
ten beftehn, die Concelhos, Honrag, Coutos, Julgados 
und Behetrias heißen. Bon dem Statthalter hängt 
die ganze innere Verwalfung der Provinz ab: die Mu— 
nicipal⸗ und Polizeiverwaltung ift In Portugal von der 
richterlichen: nirgends genau gefchieden, und befindet fich 
meiftend in den Händen der Corregedoren und Unterz 
richter. — Der Generalkapitaͤn und Gonverneur des 
portugiefifchen Dftindiens refidire zu Goa, die Befehls⸗ 
haber von Dfts und Weflafrifa zu Angola und Mos 
zambique und der Vizefönig von Brafilien zu ©. Ge 


Portugal. » 653 


baftian. Alle übrigen Statthalter in Afien, Afrifa und 
Amerifa bängen entweder von dieſen Oberftatthaltern 
ab, oder ſtehen unmittelbar unter dem Monarchen, 


Juſtizverwaltung. 1) Geſetze. Portugal 
hat noch fein deutliches, umfaſſendes und liberales Ge⸗ 
fetzbuch. Die jetzige Gefeßgebung erfcheint als ein 
wahres Chaos, worin an Einflang, Syſtem und Ge 
währleiftung der bürgerlichen Sreiheit gar nicht gedacht iſt. 
Das Heer von Gerichtsperfonen und Anwalden ift unge: 
mein groß, und bie an fich fchlechte Gerichtspflege äußerft 
langfam und koſtſpielig. Man richtee ſich theils nach 
den vom K. Alfons V, gefammelten und vom K. Ema⸗ 
nuel emanirten DVergrönungen, deren neuefte Ausgabe 
von 1747 jegt allein Gefegeskraft hat, und dann nach 
den fpätern Verordnungen des jeßt regierenden Fönigs 
lichen Hauſes. Wo diefe nicht ausreichen, refurrirt 
man auf das römifche und Fanonifche Recht. 2) Hös 
here Difafterien. Es gibt in Portugal 2 Appellas 
tionsgerichte, von welchen indeß der Nefurd an ben 
Math des Pallaſtes noc offen flieht, a) die Caſa da 
fupplicacao zu Lisboa für die Landfchaften Efiremadura, 
Alentejo, Algarve, und die Comarca von Caftello Branco 
in Deira, an welches man auch in Zivilfachen, welche 
den Werth von 5784 Gulden in unbeweglichen und von 
706% Gulden in beweglichen Sachen überfteigen, von 
der Relocao da Porto appelliren kann. Bei diefem 
hohen Gerichtshofe find 60 Bediente angeftelt; b) die 
Reloçao da Porto für die Landfchaften Minho, Traz 08 
Montes und Beira mit 49 Mitgliedern; ec) niedere 
Gerichte, Die verfchiedenen Gerichtsbarfeiten in Pors 
tugal waren vormals unter Correicoed und Dupidoriag 
vertheilt: jene gehörten der Krone, dirfe den Donatos 
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rios oder Lehntraͤgern, theild hohem Abel, theils Praͤ⸗ 
laten und geiſtlichen Korporationen. Die denſelben vor—⸗ 
ſtehenden Oberrichter heißen Corregedores und Dupiz 
dores. Letztere wurden in neueren Zeiten eingezogen, 
und die Oudidorias mit Eorreicoed verbunden, oder 
barin verwandelt. Die Corregedored, welche der Mos 
narch gewöhnlidy auf 3 Jahre beftellt, und dann vers 
fest, bilden nunmehr allein die zweite Inſtanz in jeder 
Gorreicao, und haben neben und unabhängig von fich 
gemeiniglich einen Provedor, welcher die Aufficht über 
die Vollziehung der Teſtamente, über bad Pupillenwe⸗ 
fen und die Königlichen Gefälle führt, und in größeren 
Dertern noch einen Juiz dos Drfaos oder Waifens 
richter unter ‚fich hat. Die dritte und unterfte Inflanz 
machen die Juizes de Fora aus, welche ebenmäßig nur 
auf 3 Jahre angefeut twerden, und in allen bürgerli 
‚chen und peinlihen Sachen bie erfte. Entſcheidung und 
Unterfuchung haben. In größeren Dertern iſt das 
Amt derfelben getheilt, und für die Zivilfachen ein 
Juiz do Civel und für die peinlihen ein Juiz do Eris 
me angefeßt. Unter denfelben ſtehen die Unterbebiens 
ten und Alcaides in volfreichern Dertern, und bie 
Juizes ordinarios oder Dorfrichter auf dem Lande, 


Polizeiverwaltung. Die Polizeipflege wird 
im ganzen Umfange des Reichs von den Lofalobrigs 
feiten verfeben. Uebrigens bat man in Portugal 
noch wenige Begriffe von einer guten Pollzei,. und für 
die öffentliche Sicherheit ift mit Ausnahme der Haupt: 
ſtadt überall ſchlecht geſorgt. Ueber einige Zweige der⸗ 
ſelben erſtreckt ſich der Arm des Inquiſitionsgerichts: 
wenigſtens wacht daſſelbe über die Sitten bes Klerus, 
über die Zenſur u. ſ. w. Eine Staatds Eigenthums—⸗ 
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und Medizinalpolizei kennt man kaum bem Namen 
nach: fir die leidende Menſchheit iſt zwar in den vie— 
len Kloͤſtern, Hofpitälern, Waiſen- und Findelhaͤuſern 
und andern Anſtalten moͤglichſt geſorgt, aber zugleich 
auch dem Muͤßiggange und der Faulheit der Bewoh— 
ner ein weiter Spielraum geoͤffnet. Wenige Laͤnder 
Europens wimmeln ſo von Bettlern, als die Provinzen 
Eſtremadura, Beira und Alentejo. Wer nicht arbeiten 
mag, bettelt! | 


Kirchenſtaat. In Portugal ift die römifchz far 
tholifche Religion berrfchend: feine andere wird gedul- 
bet, und feldft die Juden müffen fich derfelben äußers 
lich anfchliegen. Die Inquifitionsgerichte, deren 3 zu 
Lisbon, Coimbra und Evora find, wachen forgfältig 
über die Aufrechthaltung berfelden; fie find von einans 
der unabhängig, und nur gewiffermaaßen dem oberften 
Inquiſitionsrathe zu Lisboa untergeordnet, Die Ger 
malt dieſer Gerichte war indeß in Portugal nie fo 
willkuͤhrlich, als im Nachbarlande: in neueren Zeiten 
find fie noch mehr eingefchränft, und dienen mehr dem 
Staate ald der Religion, tie denn auch fein blutiges 
Auto da FE Meiter ſtatt finden darf, — Der Klerus 
befieht in Portugal 1) aus dem hohen, wozu der Pas 
triarch, das Dberhaupt der portugiefifchen GeiftlichFeit 
mie feinen Guffraganbifchöfen zu Cafielo Branco, 
Guarda, Lamego, Leiria und Portalegre; ber Er bi⸗ 
ſchof von Braga mit den Biſchoͤfen von Dorto, Viſeu, 
Eoinihra, Brasanca, Abeiro und Pinhel, und der — 
biſchof von Evora mit den Biſchoͤfen von Elvas, Beja 
und Algarve gehoͤren. Dieſe Praͤlaten ſind ſaͤmmtlich 
gut beſoldet: fo ziebt der Patriarch jährlich 123,951, 
ber Erzbifchof von Evora 210,000 und der von Braga 
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105,000, die Bifchöfe von Porto 34,000, von Viſen 
48,000, von Algarve 45,468, von Coimbra 40,575, 
von Leiria 36,563, und der am geringfien bdotirte Dir 
ſchof von Elvas 15,500 Gulden Einkünfte, Der Koͤ— 
nig ernennt zu allen Bisthämern, und zieht ein Viers 
tel ihrer Einfünfte, 2) aus dem niebern Klerus. Die: 
fer zerfällt in Sefulars und Regularflerus. Die Welt⸗ 
geiſtlichkeit, welche 4,271 Kirchſpielen vorſteht, iſt arm, 
und hat weder das Anſehn noch den Einfluß, welchen 
die Kloſtergeiſtlichkeit behauptet. Die Kloſtergeiſtlichkeit 
in Portugal beſteht aus 7 geiſtlichen Korporationen mit 
30 Kloͤſtern und 3 Kollegien, und aus 35 verſchiede— 
nen Drden, welche 418 Mannd- und 108 Nonnenklöz - 
fern inne haben, ſaͤmmtlich reich auggefteuert und im 
Befige von vielen Grundflücen. Die Bettelorden find 
die zahlreichften, auf fie folgen die Augufliner und Des 
nedictiner. Man rechnet überhaupt in Portugal gegen 
200,000 Perfonen, welche zum geifllihen Stande ge: 
hören: jeder 18te Menſch ſchließt ſich demfelben an. 
Nach einer Verordnung von 1788 darf niemand mehr 
ohne befondere koͤnigliche Erlaubniß in diefen „Stand 
treten. — Noch beſitzt der Pabft in Portugal fehr wich 
tige Vorrechte, welche er durch einen Nuntius ausüben 
. läßt: er hat das Beſtaͤtigungsrecht aller hohen Geiftli- 
chen, melche der König ernennt, er felbft hat einige- 
minder twichtige zu vergeben, und ift der alleinige Rich— 
ter der gefammten Geiftlichfeit. Man fehägt die Sum: 
men, die aus Portugal nad) Nom geben, jährlich auf 
544,360 Öulben. | 


Sinanzverwaltung. 1) Betrag der Eis 
fünfte: nah Murphy 29,250,000 bis 40,218,750; 
nad) Dumourie; 24,437,000 bis 39,999,000; nach Dans 
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que 32,652,730, im Mittel mithin etwa 33,370,000 
Gulden. 2). Quellen der Einfünfte. Sie erfols 
gen a) aus den Domänen, wohin die Korndomaͤnen, 
die anfehnlichen Erbgüter ded8 Hauſes Draganca mit 
49 Billas, die. Einkünfte von den Ritterorden, die 
Frucht- und andere Zehnten ıc. gehören; b) aus bem 
duͤnzregal; c) aus ben bireften Steuern, «ld der 
-fehr niedrigen Grundftener, den Decimas ber Geifts 
lichfeit 2c.; d) aus den indirıften Steuern, ald Zoͤl—⸗ 
len, Akziſe, Stempel, Ablaßkram, Lotterie 2c.; e) aus 
den Kolonien, wohin man vie füniglichen Monopole 
mit Tabak, Diamanten und Brafilhol;, ben Berg⸗ 
werfsfünften,, die verfchiedenen Zehngen und Zoͤlle 
der Kolonien rechnen Fann. Dazu kommen noch eis 
nige außerordent.iche Auflagen auf die Güter der 
Seiftlichfeit u. a. - 3) Staatsſchuld: gegenwärs 
tig wohl nicht weniger als 110 bis ızo Mill. Guls 
den, da fie 1754 bereit3 355 und 1774 nabe an 34 
Mill. betrogen bat, und ſeitdem ungeheuer aufges 
laufen if. Auch muß man das furfirende Papiers 
geld als unverzinsbare Schuld anfehen: mit dents 
felben fleige der Schuldſtock auf 134 oder 144 Mils 
lionen, 4) Erhebung der Einfünfte Die- 
Einfünfte find theild verpachtet, theils werden fie . 
vom Staate felbjt erhoben. Die Einfünfte von beit 
Großmeiſterthuͤmern verwaltet die Meza da confcien- 
cia e ordines. Die DOberauffiht über alle Zweige 
des Finanzweſens führe der Finanzrath, mit welchem 
ſeit 1790 die Schatzkammer, welcherdie Regulirung der 
Ausgaben oblag, vereinigt ift, 


TEN 1815 — 56,000 Mann regulaͤre 
Truppen, wovon Braſilien allein 24,000 unterhält, und 
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83,600 Miligen, wovon 50,000 in Brafilien. — Ein 
neuer betaillirter Etat der Armee iſt nicht befannt: 
1803 folte fie aus 24 Reg. Infanterie zu 38,400, 
aus 12 Reg. Kavallerie zu 5,520, aus 4 Reg. Fuß⸗ 
artifferie zu 4,800, aus 2 Eskadr. reitender Artillerie 
zu 144, aus einer Legion leichter Truppen zu 1,3257 
aus dem Genie zu 128, aus 9 Befayungsfompagnien 
gu 1,312 und aus ber föniglichen Polizeitwache zu 800, 
insgeſammt alfo aus 52,427 Mann beftehen. Hierzu 
fommt noch die aus 43 Reg. beftehende Landmiliz von 
33,600 Köpfen und eine Landwehr unter dem Nanten 
Hrdenancad. Die Werbung und Ergänzung gefchieht 
im Sande felbft ‚nach einer Konffription ber Feuerſtellen; 
doch dienen viele Ausländer, befonders Dffiziere, unter 
den Truppen. Die Dienfizeit bauerf 6 Jahre. Die 
Kolonien müffen fich felbft vertheidigen. Feſtungen bat 
Portugal fehr viele, befonders an ber fpanifchen Graͤnze, 
—und mehr, als es beſetzen kann. Die vornehmſten dar⸗ 
unter ſind Elvas mit dem Fort la Lippe, Eſtremos, 
Campo Mayor, Miranda, Guarda, Caſtello Branco, 
Chaves, DBaleıca, Caminha und Viana: mehrere von 
dieſen und von den kleineren ſind verfallen. An der 
Kuͤſte gibt es eine Menge Schanzen und. Forts. Ars 
ſenaͤle find vorzüglich zu Elvas, Lisboa und Porto. 


Marine: 1815 mit Braſilien ı2 Linienfchiffe von 

80 bis 58 Kanonen, 14 Fregatten von 48 bid 24 Kas 
onen und mehrere kleinere Fahrzeuge. Die Bemannung 
biefer Flotte erfordert 12,000 Matrofen, twelche theils 
durch freiwillige Werbung, theil8 durch Preffen zufams 
mengebracht werden. Die Schiffe find vorzügliche Seg⸗ 
fer, und werden theild In Brafitien aus beim bortigen 
guten Holze, theils auf den Werften von Lisboa ges 
bauet: 
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bauet: außer Holze muß jedoch Portugal alle uͤbrigen 
Materialien aus dem Auslande kaufen, ſelbſt an guten 
Maften fehlts. Mehrere Edhiffe der Flotte find alt 
und verfallen, Der einzige Kriegshafen des Mutter 
fandes ift Lisboa, in Brafilien find mehrere vorhanden. 
Zu Lisbon befindet fih auch das Hauptarfenal, eine 
Seekadetten- und Schifffahrtsſchnle. — Uebrigens ſteht 
die ganze Marine unter Aufſicht des Geeminifiers, _ 
welcher zugleich mit der Verwaltung der Kolonien bes 
auftragt iſt. 


IX, Topographie, 


a) Landfchaft Efiremadura, zwifchen 8° 13’ big 
10° 19° De. L. und 37° 32° bls Jo? 1! N, Br, 
Gränzen: im NR. und N. D. Beira, im D. und ©. 
Alentejo, im W. der Ozean. Areal: nah Mannerts 
Karte mit Einfchluß der großen Gewaͤſſer 366,47, nach 
Campomanes Karte 483,4: Meilen. Oberfläde: 
im N. des Tejo bergig mie ziemilich weiten Thälern und 
fteilen, rauhen Küften, im ©. des Tejo ebenfalls bergig, 
aber mit flachem SKüftenlande. Boden: im N. des 
Tejo eine fruchtbare Landfchaft, meiſtens gut gemifchz 
ter Thon, ftrichweife Lehm; im S. fandig, moorig und 
fteril, Gebirge: Fortfegungen der fpanifchen Sierra 
de Guadarrama und de Guadalupe, welche fi von 
O. in die Proving ſchwingen, und in den Vorgebirgen 
de Sarvociro, da Roca und de Efpichel unter das Meer 
tauchen. Zu ber Sierra de Guadarrama gehören bie 
Kalkfleingebirge Montejunto und Porto de Mos, die 
Serra de Alvajazert und Eabera de Montachique und 
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dag romanfifche wilde Gebirge von intra, zu ber 
Sierra de Guadalupe die Serra de Arabida und de 
Grandola. Gemäffer: der Tejo, welcher aus DBeira 
berüberfirömt, im- Umfange ber Provinz den Zezert, 
Sorroya und Canha aufnimmt, und bei Lisboa durch 
einen Buſen in den Dean fällt; der Küftenfluß Lig, 
welcher bei Paredes dag Meer erreicht, und der Sabo, 
deffen Mündung bei Setuval if, Klima: zwar ſehr 
heiß, dod) mwird die Sommerhige durch häufige Nord⸗ 
oſtwinde ziemlich abgekühlt. Die Gegend um Lisboa 
erfcheint faft ununterbrochen im Fruͤhlingsſchmucke, und 
Schnee und Eid fieht man bloß einige Tage lang auf 
den Gipfeln der höchften Berge, Die Luft iſt gefund, 
nur leider die Provinz häufiger mie die übrigen durd) 
Erderſchuͤtterungen. Producte: Welen, Mais, Hirfe, 
Huͤlſenfruͤchte, Gemüfe, in neueren Zeiten auch Kartofs 
feln; Wein unter dem Namen Lisboa, befonbers der 
weiße um Carcavelos und Colared, Kaftanten als Brods 
furrogat, Suͤdfruͤchte, am haͤufigſten Apfelfinen, Zi⸗ 
tronen, Limonien und Pomeranzen, Oliven, Korkelchen, 
Fichten und Zypreſſen; Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schwei⸗ 
ne, Eſel, Gefluͤgel, Fluß⸗ und Seefiſche, Quell⸗ und 
Baiſalz, Steinkohlen, Marmor, Flintenſteine. Volks⸗ 
menge: nach Antillon 826,680, auf die DMeile 2,253 
Individuen. Ebeling rechnet 876,289. Die Bewohner 
dieſer Provinz werden für die tvohlgebildeseften zivilis 
firteften Portugleſen gehalten: hier hört man auch bie 
Landesſprache am reinften und zierlichſten. Bewoh— 
nungen: 2 Cidaded, 115 Villas, 492 Kirchfpiele und 
175,337 Zeuerftelen. Nahrungsjweige: der Acker 
bau bedarf noch großer Verbefferungen, trotz des guten 
Bodens erndfet man nie den Kornbedarf. Die Vieh— 
sucht wird dußerft fchläfrig betrieben: bloß im noͤrdli⸗ 
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chen Efircemadura zieht man gutes Rindvieh, und felbft 
die Schäfereien find ſchwach. Beſſer wartet man bie 
Kebe und die Baumfruͤchte. Galzbereitung in den uns 
erfchöpflichen Lagunen von Getuval und Alcacer, Gees 
fifcherei und die Gewerbe der Hauptſtadt gewähren ber 
Provinz große Vortheile, doch wimmelt alles von Betts 
fern. Der Handel ift wichtig, da Lisboa und Setuval 
Stapelpläte des Reis find. Ausfuhr: Wein, Kos 
‚finen, Zitronen, Apfelfinen, Del, Korkholz, Baifalz, et⸗ 
was Wolle, Schnupftaback, Seiden- und Baumwollen⸗ 
waaren, Gold⸗ und Silbertreſſen, Seife. Eintheis 
lung: in 11 Correicoes. | 


[#7 x 
1) Correigao de Lisboa auf dem nördlichen Ufer des 
Tejo. Sie enthält das Gebiet von Lisboa mit ı Cidade, ı 
Billa, 72 Kirchſpielen, 54,954 Seuerftellen und 280 bis 
290,000 Einwohnern. 


Lisboa, Liſſabon (dr. 38° 4a’ ao’, L, 8° 31’ 20’) 
Gidade und Hauptſtadt des Reichs in einer reisenden Ges 
gend am nördl, Ufer des z Meilen breiten, einem Meerbuien 
gleigenden, Tejo. Sie breiter fih in amphitheatraliſcher 
Sorm zwiſchen 3 Hügeln aus, iſt völig offen, indem won 
ihren vormaligen Mauern nur noch Heberrefte und das eins 
sige Thor San Noque übrig find, und beſteht aus 3 Daupts 
theifen Alfama tim O., Bairro alto im N. und o Mejo 
im W. und im der Mitte, welche mis Einichluffe des jest 
mit der Cidade vereinigten Belem 4o Quartiere und eben fo 
viele Kirchſpiele ausmahen. Der fchönfte Theil der Stadt 
iR o Mejo:- er umfaßt die feit dem fuͤrchterlichen Erdbeben 
von 1755 wieder bergeftellte Neustadt und hat gerade regels 
mäßige Straßen, geſchmackvolle Gebäude und prädtige 
Mäge, dagegen man in der frummen, winfeligen und unter 
gelinäßigen Altſtadt meiſtens nur hohe gothiſche Haͤuſer von 
5 bis 6 Stockwerken ſieht. Unter den 13 oͤffentlichen Plagen 
find der 610 Fuß lange, 550 breite Kommmerzienplag mit der 
koloſſalen Bilpiänte K. Joſephs J., der regelmäßige 1,800 Fuß 
fange und 2,400 breite Markıplag Rocio, der Praga de ir 
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gueira und Quintella die ſchoͤnſten: von den übrigen zeichnet ſich 
keiner aus. Unter den oͤffentlichen Gebduden ſtechen hervor: 
die Börje und das Zollamt mit dem großen Waarenmaga— 
sine auf ber einen und das indiſche Haus mit dem Kollegiens 
vallafte auf ber andern Seite des Kommerzplagee; der Ins 
quifitionspallaft und das königliche Hofpital am Rorio; der 
noch unvollendete königliche Pallaft mit einer Menagerie im 
Stadtquartiere Belem; der Kleine koͤnigliche Ballaf bei dem Klas 
fter Des Neceſſidades; die Münze; das Rathhaus; das Zeughaus 
und dieKornhalle Mir Kirchen und geiſtlichen Bebduden ift Lie 
boa überladen; man zähltallein 4o Pfarrkirchen, 99 Kapellen, 
40 Moͤnchs⸗ und 24 Nonnenkloͤſter und ır Kollegien und Pros 
feßhäufer, Unter allen biefen erheben fih wenige durch Ars 
chitektur über das mittelmäßige. Die Patriarchalkirche if 
im Innern prachtvoil und hat eine fchöne Kuppel; die 
Kirche zum Herzen Jeſu pa ebenfasts eine prächtige Mars 
mor£uppel und hohe Thurmfpige, ift aber mit Zierathen übers 
laden; bie Kirche Noſſa Senhora do Loreto im italienischen 
Gefhmade; das NHieronymitenklofer mit der prächtigen 
Kirche und der Föniglihen Begräbnißgruft im Quartiere Der 
lem. Unter den milden Stiftungen, deren man ı3 zählt, 
ijt Das große koͤnigliche Hofpital &. Joſe für 16,000 Kranke 
und das Findlingshaus für 1,600 Kinder merkwürdig. Die. 
real cafa pia, ein Zucht, und Arbeitshaus, liegt im Kaſtelle 
Dieſes Kaſtell liege auf dem hoͤchſten Huͤgel der Stadt, iſt 
von den Mauren erbauet, aber ſeit 1755 im Innern verfal— 
len und gewaͤhrt der Stadt wenig Schutz. Den guten und 
fo gerdumigen Hafen, daß er ganze Flotten faſſen kann, bes 
hügen die in und an dem Tejo liegenden ftarfen Forts 
&. Juliao, do Bugio, ©. Sebaſtiao und G. Antonio Die 
Zaht der Feuerftellen betrug 1808. 44,057, die Zahl der Ein, 
wohner zwiſchen 230 bis 240,000, worunter viele Ausländer, 
befonders Mulatten, Negern und gegen 30,000 Gallegos. Liss 
boa if der Gig der 3 hoͤchſten Neichskollegien, des Oberaps 
ı  pellationsgerichts der 3 ſüdlichen Provinzen, eines Oberpoſt⸗ 
amts und überhaupt aller Zentralbehörden; dann des Patriar— 
chen von Portugal mit einer zahlreihen Geiflichfeit. Diefer 
Patriarch ift zugleich der erjte Beiftliche der Stadt: fein Gene: 
ralvikar führe den erzbilhöfichen Titel und das aus ııs 
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Benefiziaten beftehende geiftlihe Kollegium, zieht 345,465, er 
felbft aber 128,951 Gulden an Einkünften. Wiſſenſchaftliche 
Anſtalten find die Fönigliche Akademie der Wiffenichaften, die 
koͤnigliche geographifche Geſellſchaft, das Kollegium für Ade— 
lige, die Seekadettenakademie, die Akademie für bürger— 
liche Baukunſt, die Handelsihule, die Zeichenſchule, 4 Eds 
nıglide Schulen, mehrere Geminarien und Privatanfalten, 
Außer der königlichen Bibliothek von 80,000 Bänden und eir 
nigen Kloferbibliothefen findet man 3 Sternwarten, einen bo: 
tanifhen Garten und Naturalienkabinett. Die Munisipats 
und Polizeivermaltung wird von einem Magiftrate, die bürs 
gerliche Rechtspflege von 3 Oberrichlern und die peinliche von 
13 Kriminalrichtern verfehen. Für die Sicherheit der Stadt 
forgt eine Polizeiwache von 600 Polizeigarden zu Fuß und 
300 zu Pferde, aud if die Polizei mufterhaft: die Straßen, 
wenn gleich nicht durchaus gepflaftere, werden fehr reinlich 
gehalten und die naͤchtliche Erleuchtung und Feueranſtalten 
find gut und zweckmäßig eingerichtet, Der führe Aquaͤdukt 
von Ulcantara, cin Meiſterwerk der neueren Baufunkt, nimmt 
das Trinkwaſſer in, dem ı3 Meilen entfernten Bellas cin und 
füpre es der Stadt, auf koloſſalen Marmorbegen ruhend, . 
zu: zo oͤffentliche Springbrunnen werden duch ihn uufers 
halten. Für das gefellichaftlihe Leben gewährt Lisboa wenig 
Unterhaltung und Abwechſelung: es hat eine italienijche Oper, 
2 Nationalfchaufpiele und zuweilen Stiergefedhte, aber feine 
oͤffentlichen WVerfammlungsdrter, keine Klubbs, Cafinos, Re— 
Duten, Kefefabinette. Die Promenaden find auf den: einzigen 
Paſſeio publico eingeſchraͤnkt; dagegen gibt es in den reis 
zenden Ungebungen wohl 6 bis 7,000 Quintas oder Funds 
fige der Reihen. Die Gafthöfe find ſchlecht und unfaubers 
ſtatt der Reſtaurateurs fieht man cine zahlloſe Menge Frigi— 
deiros oder wandernder Buden. Dob it der Zuſammen— 
fluß von Fremden außerordentlich groß, Lisbon if die Haupt— 
miederlage aller Waaren, welche Portugal aus feinen Kolor 
nien zieht, und * des Gefammehandels des Reichs gehen durch 
die Hanbe feiner Kaufleute, deren 1602. 243 einheimische und 
+43 fremde gezählt wurden. Nach Oftindien verkehrt es 
allein; den brafitiihen Handel aber theilt es mit Worto; die 
Wechſel- und Aflefuranageichäfte find ſehr anjehntich, 1807 
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Marirten in feinem Hafen, 1,427 Fahrzeuge ein, worunter 
383 brittifhe, 175 amerikaniſche, 130 ſchwediſche, 96 daͤni— 
ſche, 86 franzöfiihe und 4g Hamburger und Bremer regiftrirt 
wurden. Weniger bedeutend als der Handel ift der Kunfts 
fleiß: der Staat unterhält ı Seidenzeug: und ı Gegeltuchs 
manufaftur. Gonft find vorhanden ı Ratinmanuf., ı 
Echnupftabaffabr, und einzelene Seiden, und Baummollmes 
„rebeien: die Sciffbauerei auf den Werften ift besrächtlich, 

aber die Handmwerfer reihen für das Bedärfniß der Stadt 
nicht zu. Lisboa war als roͤmiſche Munizipalitadt unter dem 
Namen Felicitas Julia bereits vorhanden, Die Gothen nanns 
ten fie Diifipona, die Araber Al Oſchbana, moraus fpäters 
bin der Name Lisboa entfanden, Johann I. madte fie zur 
Töniglichen Refidenz, und Emanuel verlieh ihr 1500 ihr Mus 
nizipalrecht. Sie hat mehrere Male dur Erdbeben fürcter: 
lich gelitten, befonders 1531 und 1755. — Deiras, Billa & 
Meile vom Teje ohnmeit der Feflung S. Tuliao. Nichte 
meit davon find warme Bäder, 


2). 3) Correigoes de Torres vedras und de Kibatejo im 
N. und W. von Lisboa mit 18 Villas, 62 Kirchſpielen, 
16,347 Feuerſtellen und etwa 81,800 Einw, 


Mrres Vedras, Billa und Hauptort der gleichn. Cor, 
reicao am Sizandro mit ı alten Schloffe, 4 Pfarrfiren, 
3 Etöftern, 1 Hofpitale, ı Armenhauſe, boo Feuerft. “und 
2,260 Einw. Weinbau; Gteinfohlengrube; Aquaͤdukt. — 
Bellas, Billa mit 100 Feuerf und 1,245 Einw, Hier 
nimmt der Aquddufti von Alcantara das Mafler ein. — 
Duelus, Dorf nur ı Meile von Lisboa mit einem Pöniglis 
ben Landhaufe, welches vor der Abreife nach Brafllien der 
gewöhnlihe Aufenthalt der koͤnigl. Familie war. — Ca 
caes, bemauerte Villa am Meere mit 2 Pfarrkirchen, 605 
Feuerſt., 2,484 Einw, Hafen; Verfammlungsplag der Oft 
und Weftindienfahrer; Scleihhandel; Wollmweberei; Mar, 
morbrüde, Ohnweit davon Liegen die Forts Nofſa Senhora 
da Luz und S. Martha und die warmen Bäder zu Eſtoril. 
— Mafra, Billa ohnmeit dem Meere in einer dürren uns 
frudytbaren Gegend, 5 Meilen im N. W. von Lisboa mit 
,,000 Einw, Weitläuftiges Augufinerflojter mit 300 Moͤnchs— 
jellen, am Umfange dem von Escorial gleih, Es ift vom ft. 
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Sohann V. zwiſchen 1717 und 1731 aufgeführt und hat etwa 
20 Mil, Gulden gefoftet. Zu beiden Seiten einer ganz von 
Marmor erbaueten Kirche ftehen = präctige Pavillons für 
die föniglihe Familie und den Parriarchen, hinter bdiefen 
das Kofler, ein großer Park und Thiergarten. In dem 
Kloſter findet man eine Bibliothek ven 50,000 Bänden und 
sin Naturalienkabinert, — Alverca, Billa an der Müns 
dung eines Bleinen Slußes in den Zejo mit bejuchten Has 
fen. — Alhandra, Villa am Tejo mit 397 Feuerft,, 1350 
Einw. Rheede; Fiſcherei; Keinmweberei. — Vilafranca 
de Fira, Billa am Tejo mit 950 Feuerfl., 2,907 Einw, 
Lantungsplas. 


4) Correicao de Ulenquer im N. DO. von Lisboa mit 
8 Villas, 55 Kirdipielen, 9,517 Seuerflellen 49,200 Eins 
wohnern. 


Alenquer, Villa und Hauptort der Correicao an der Mündung 
des gleichn. Fluſſes in den Zejo nıit 5 Kirchen, 3 Klöftern, ı Ho⸗ 
fpitale, ı Armenhauf?,300 Feuerft, und 1,600 Einw, Wein, Zis 
tronens und Kirſchenbau; Mandelsmefje. — Eititra, reizende 
Villa am Fuße des gleichn. Gebirgs mit ı altem Schloffe, 
worin 8. Alpbons VI, bis zu feinem Tode 1693 gefangen 
gehakten ift, vielen Fandhäufern, 4 Pfarrfirden, 500 Feuerft, 
und 1,900 Einw. —Obidos, Billa an einem Fleinen Flujie, 
welcher am Meere den Lago de Dbidos bildet, mit einem 
verfallenen Kafelle, 4 Pfarrkirden, 1,090 Feuerft. und 2,416 
Einw. Aquäduft von 100 Bogen. — Caldas, Villa am Abs 
hange eines Hügels mit 251 Familien, Hoſpital, 4 warme 
Schmefelbäder, wovon die Hige im Mäunnerbade nad Lynk, 
g2 bis 93° Fahrenheit beträgt, Handelsmeſſe. 


5) Eorreicao de Leiria, im N. vou Lisboa und an der 
Graͤnze von Beira mit ı Eidade, 13 Villas, 44 Kirchipielen, 
16,405 Feuerftellen und 82,000 Einwohnern. 


Leiria, Eidade und Hauptort der Correicao am Zufammens 
fluffe der Liz und Lena, Bie hat ı Katbedrafe, = Parrfirs 
hen, ı Hofpital, ı Armenhaus, 1,630 Feuerft. 4,500 Einw. 
Sig eines Biſchofs. — Pombal, Billa auf einem Hügel 
mis altem Kafelle, Kapusinerfirhe und Gnadenbilde, 864 
Seuerft-, 3,751 Einw, Hutmanuf. — Batalha, Villa mit 
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a adeligen Dominikauerkloſter, vom K. Johann I. zum An— 
denken dcs, Siegs bei Aljubarota geitiftel, Too Feuer. und 
3,100 Einw. — Aljubarota, Billa an einem Berge mit 
167 Feuerſt. Gieg der Portugiefen über die Gafliliancr am 
14. Aug. 1385. — Marinhagrande, Dorf mit einer Kry⸗ 
fallglashürte, 1769 vorgerichtet. 


6. Eorreigao de Alcobaca, am Meere im N. von kiss 
boa, mit 8 Villas, =2 Kirchipielen, 5,648 Feuerftellen und 
28,200 Einwohnern. . Ä 


Alcobaca, Villa und Haupiftadt der Correigao, am Zufams 
menfluffe des Chaqueda und Baca, mit ı reihen Zifterziens 
ferflofter, der Begräbnißgruft mehrerer Könige, 295 Feuerſt. 
1,500 Einw. — Pederneira, Ville an der Mündung des 
Chaqueda in eine Bai, mit einem meiftens nur von Fiſchern 
befuchten Hafen, 420 Feuerſt. and 1,400 Einw. — Peniche, 
fefte Billa auf einer vorfpringenden Halbinſel am Meere 
mit der Zitadelle Noſſa Senhora de Amparo, 3 Pfarrkir— 
hen, 1 Klofer, 1 Hofpitale und Armenbaufe, goo Feuerſt., 
2,800 Einw. Fiſcherei, Bleinem Hafen. — Berlenga, Ev 
fand an der Hüfte, eiwa 3 Meilen vom Cap de Carvociro 
entfernt, unter 8° 14! 15’ De, L. und 39° 26° 50 N. Br, 
Es ift mit einem Haufen von Pleinen Inſeln und Klippen 
umgeben, und hat zur Bededung einen Thurm mit einer 
Delagung, worin Staatsverbrecher aufbewahrt werden. Sonſt 
ift dieß Eiland bloß von Kanindyen bewohnt, 


7. Eorreigao de Thomar, in N. O. von fisboa, an den 
Grängen von Beira und Alentejo mit 7 Villas, 7g Kirch— 
ipielen, 21,748 Jeuerftellen und 108,800 Einwohnern, 


Thomar, regelmäßig gebauete Villa und Hauptort der Cor; 
reicao ohnmeit des Nabao, mit = Pfarrkirchen, 4 Klöftern, 
x Hofpitale, x Armenhaufe, r,ıor Feuerft. und 5,000 Einw. 
Baummollenfpinnerei ,„ Beifenfiedereien, Delhandel. Hier 
fand vormals das von den Römern zerftörte Nabancıa. — 
Abrantes, feRe Villa am rechten Ufer des Tejo mit einem 
Kaftelle, 4 Kirchen, 4 Klöftern, 1 Hofpitale, 1 Armenhaufe, 
1,053 Feuerft. und 3,500 Einw. Schifffahrt nad Lisboa auf 
‚mehr denn zoo Barken; Produktenhandel; Niederlage der 
ausländiihen Waaren für Beira und Alentejo. Die Lage 
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diefer Billa zwiſchen ſchwer zu palfirenden Anhoͤhen, gibt ihr 
eine große Wichtigkeit, und made fie zur Schugmauer von 
Lisboa. 


8. Eorreisao de Durem, ebenfalls im N. D. ven Lisbon 
mit 5 Billas, 18 Kirchſpielen, 6,704 Feuerftellen und 33,500 
Einwohnern. 


Durem, Billa und Hauptort der Correigao auf einem ho— 
ben Berge, mit ı Kaftelle, ı Kirche, ı Klofter, 1 Dofpitale, 
ı Armenhauſe, 930 Feuerft. und 3,600 Einwohnern. 


9. Eorrcicao de Ehao do Couce, im N.D. von Lisboa 
mit 2 Villas, 6 Kirchfpielen, 1,215 Fenerftellen und 6,075 
Einwohnern. 

Chao do Couce, Villa und Hauptort der Correicao mit 
109 Feuerſtellen. Weins und Kaftanienbau. 


10. Correicao de Santarem, im N. D. von Lisbea 
auf beiden Seiten des Tejo, mit 15 Billas, 84 Kirchſpielen, 
21,063 Seyerftellen und 105,315 Einwohnern, 


Santarem, bemauerte Villa und Mauptort ber Correigao 
am rechten Ufer des Tejo. Gic-befiehet aus der Unterſtadt, 
welche an dem Strome fid; ausbreitet, und der Oberftadt, 
welche an dem Abhange eines Berges erbauet ift, hat ı alte 
Zitadelle, 13 Kirchen, 10 Klöfter, 3 Dofpitäler, 1 Armens 
haus, 2,169 Feuerft. und 8,000 Einw. Ackerbau, Kollegium, 
gelehrte Schule, Deibau, Korns und Produftenhandel. — 
Azinheira, Dorf mit Flintenſteinfabt. — Rio Manor, 
Dorf am gleihn, Bache, mit der einzigen benugten Salz 
quelle des Reichs. 


ır. Eorreisao de Setuval, die größte der Landſchaft, 
im ©. von Lisboa, auf dem linken Ufer des Tejo und längs 
dem Ozeane, mit ı7 Villas, 50 Kirchfpielen, 21,435 Feuers 
ftellen und 107,180 Einwohnern, 

Setuval; von den Holländern Sanct Ubes genannt, bes 
feitigte Billa an dem Meerbufen, worin fih der Sado ers 
gießt. Sie wird durch die Zitadelle ©. Felipe und mehrere 
Schanzen und Forts geibügt, hat gut gepflaiterte Straßen, - 
breite Kaien, 5 Pfarrkirchen, 11 Klöfter, ı Hoſpital, ı Ars 
menhaus, 21998 Feuerſt. und ı2,ooa Einw, Zollgericht, Has. 
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fen, worin 1798. 448 Fahrzeuge eins und 478 ausklarirten. 
Salzbereitung am Sado in 500 Gruben, welche jährlich 
119,024 hamburger Laſt Salz ausbeuten; Fiſcherei, Salz— 
Wein-Oel- und Apfelfinenhandel, 16 große Handelchäuſer. 
Schifffahrt mit 60 bis 70 Karavelen. — Almada, Villa 
am Tejo, dir Hauptſtadt gegenüber, mit r Seljenfchloffe, = 
Pfarrkirchen, ı Klofter, ı brittiihen Hoipitale, 700 Feuerk. 
und 3,000 Einw. Ohnweit davon ſteht der die Einfahrt zum 
Tejo dedende Thurm S. Sebaſtiao. — Alcacer do Gal, 
Villa am Sado mit Kelienichloffe, 2 Vfarrkirchen, ı Klofer, 
650 Feuerfl. 2,200 Einw. Galzbereitung in etwa yoo Gru— 
> ben, Korns Fiſch- und Salzhandel, Mattenweberei. — Azei— 
tao, Billa an einem dem Tejo zuftrömenden Bade mit 2,400 
Einw. Kattunmanuf, und Rärberei, melde 400 Arbeiter 
befchaftigt- — Cezimbra, Villa am Mecre mit ı Kaſtelle, 
Fleinem Hafen, 2 Pfarrkirchen, 500 Feuerfl. und 1,800 Einm., - 
wovon bie meiften von der Fiſcheret leben, 


b) Fandfchaft Beira, zwifchen 8° 40’ bid 11* 
15’ De 8, und 39° 30° bis Zı? 1! N, Br, Gräns 
zen: im N. Minho und Traz 08 Montes, Im D. die 
fpanifchen Provinzen Salamanca und Effremadura, im 
S. legtere, Alentejo und portugiefifch Eftremadura, im 
TB, der Dean. Areal: nad) Mannerts Harfe 461,63, 
nach Campomanes Karte 446,73 Meilen, Dber: 
fläche: bergig mit wilden, romantifchen Thälern, bie 
Ebenen hoch gelegen, die Küften flah. Boden: im 
N. kahl, dürr und unfruchtbar, die Hügel und Berge 
ohne Wald; an der Kuͤſte fandig und voller Sümpfe 
ftrichtweife mir ergiebigen Marfchen; im W. und in N. 
D., befonders in der Riba de Coa, ungemein fruchtbar. 
Gebirge: Fortfegungen der Sierra de Guadarrama, 
mwohln gehören: die hohe und rauhe Serra de Eftrella, 
der grotedfe Selfenrücden Val de Beſteiros oder Cara⸗ 
mulla, die Gerra be Buffaco, de Ucor und de Guar- 
dunha, der hohe Louza. Gewäffer: der Douro mit 
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dem Goa, der Tejo mit dem Zezerẽ, die Kuͤſtenfluͤſſe 
Vouga und Mondego. Die Bergfeen Efcura, Nonda, 
Redonda und de Pachao auf dem Efirella. Mehrere 
Mireralquellen. Klima: in den Thälern milde, auf 
den Gebirgen, vor andern auf dem Eſtrella, auf beffen 
Kuppen und Schluchten der Schnee wohl bis tief in 
den Sommer liegen bleibt, fehr rauh und unfreundlich. 
Die Kuͤſte iſt feucht und ungefund, Produkte: Mais 
und Weizen, etwas Gerſte, Reiß und Sorgohirſe in 
den Sumpfgegenden, Rocken am Abhange des Gebirges, 
Gemuͤſe, Flachs, Wein, Suͤdfruͤchte, vorzuͤglich Apfelſi⸗ 
um Condeixa, Pfirſiſchen und Kaſtanien, Oliven, wenig 
Holz, Pferde, Eſel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Wild, Gefluͤgel, Fiſche, Bienen, Baiſalz, Steinkohlen, 
Marmor, Spuren auf Zinn und Wismuth, Eiſen, Toͤp⸗ 
ferthon, eine Goldwaͤſche bei Sarzedas. Volksmenge: 
nach Antillon 1,121,395, auf die DMeile 2,429 Indi⸗ 
viduen. Ebeling rechnet 1,123,245. Bewohnungen: 
7 Cidades, 230 Villas, 1,292 Firchfptele und 224,649 
Feuerſtellen. Nahrungszmweige: Ackerbau und Vieh— 
zucht, beide indeß, beſonders letztere, fehr vernachläffigt; 
etwas Fifcherei und Galzbereitung, überhaupt wenig 
Gemwerbfamfeit. Ausfuhr: Del, Apfelſtnen, Baifals, 
Wolle, Häute, Vieh, Scaffäfe, Honig, Wachs, Eier, 
Sproften, Lampreten und Auftern, Muͤhlſteine, einges 
machte Srüchte, Hornarbeiten, Töpferwaare und eis 
nige fleine Artikel, wie Zahnflocher u. ſ. w. Einthei—⸗ 
lung: in DOberbeira, welches das Land zwifchen dem 
Douro und Eftrella begreift, und in Niederbeira, oder 
das Land am Tejo; beide enthalten 11 Correicoeg. 


ı) Correicao de Coimbra, am Mondego und Dgeane 
mit ı Cidade, a2 Villas, 150 Kirchfpielen, 43,269 Feuerſtel⸗ 
len und 216,200 Einwohnern, 
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Coimbra, (N. Br. 40° 12! ag! De. 2. 9% 15° 17%) offene 
Cidade und Hauptftadt der Provinz am Mondego. Gie ift 
enge und winkellg zufammengebauet, ſchlecht gepflaftert, hat 
ı Kathedrafe, 7 Kirden, 7 Klöfer, 1 Hoſpital, x Armen 
haus, 3,003 Feuerſt. und 15,000 Einw. Gig eines Bifchofs, 
Inquiſitionsgerichts, Oberfhulfollegiums und einer 1291 zu 
Lisboa geflifteten und 1308 hierher verlegten Univerfitdt, wel⸗ 
We aus 6 Fakultäten; der theologiihen, des kanoniſchen 
Rechts, der juridifhen, mediziniſchen, mathematiichen und 
philoſophiſchen beſtehet, 1802. 42 Lehrſtuͤhle mit eben fo 
vielen ordentlihen und 35 außerordentlichen Profefforen, 
Subſtituten und Demonftratoren und 1804. 1,451 Studenten 
zählte, und mit mehreren Anftalten als Bibliochet, Sterns 
warte, nafuraliihem und phifltatifhem Kabinette, chemiſchem 
Laboratorium, botaniſchem Garten und eigner Buchdruderei 
verfehen if. Königlihes Kollegium der Künfte mit 13 Lehr 
rern, unter Auffiht der Univerſitaͤt, Kuhpockenimpfungsan— 
ſtalt. Wafjerleitung vorn 2o Bogen. Leinmweberei, Töpferei 
in ı7 Werfftätten, Hornarbeiten, Weinfteinrahmfabr. Die 
in der Stadtmarfung belegenen Dörfer Cellas und Enras, 
Haben Wollens und Hatbwollenmweberei, zu Lovrao werden 
viele Zabnftocher gemacht, zu Conbeira a velha find gute 
Mühlfleinbrühe und eine Stalaktitenhoͤle. — Figueira, 
Villa am rechten Ufer des Mondego, mit 223 Feuerft. und 
1,000 Einw, Sicherer, doch wegen einer Barre unzugaͤng— 
licher Hafen. Handel mit Baifalz, Wein, Del und Fruͤch— 
ten. — Muraceirs, Eiland in der Mündung des Mons 
dego, in deffen Galzteihen fehr vieles Baifalz bereitet wird, 
— Buarcos, Villa an der Mündung des Monbego mit 
205 Feuerſt. Rheede, Fiſcherei, GSteinfohlenbau auf drei 
Schadten. — Botao, Billa mit 205 Feuerſt. Eteminwe— 
berei. — Montemor o velho, bemauerte Villa um Mon— 
dego, mit s Kafelle, 5 Pfarrkirchen, ı Klofter, 4 Hoſpitaͤlern, 
x Urmenhanufe, 577 Feuerft, und 4,000 Einw. — Lourical, 
Villa mit einer Pfarrkirche, ı Hofpitale, ı Armenhaufe, 576 
Feuerſt. und 1,800 Einw. — Miranda do Corvo, Villa 
am Duesa mit 2 Pfarrkirchen, 894 Seuerf. und — Einw. 
— Buffaro, Karmeliterflofter, 


1 


0) Correigao de Arganil, am Mondego im ©, — von 
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Goimvdra, mitg Villas, 50 ‚Kirchipielen, 9,476 Seuerftellen 
und 47,330 Einwohnern. 


Yrganil, Billa und Hauptort der Correicao, mit ı Mfarts 
kirche, ı Armenhaufe, 342 Feuerft. and 1,100 Einw. — Pe— 
nella, Billa auf einer Anhoͤhe am Dueca mit ı Kaſtelle, 
e Kirchen, ı Sofpitale, z Armenbaufe, 746 Seuerft. und 
2,600 Einw. — Zouza, Villa am Fuße des gleichn. Berges, 
von welchem die Hauptſtadt mit Schnee verfeben wird, 518 
Geuerft. end 1,900 Einwohnern.- 


3) Correicao de Aveiro, am Dseane im N. won Coims 
bra, mit ı Cidade, 29 Villas, 99 Kirchfpielen, 24,490 Feu— 
erfteilen und 122,500 Einwohnern. 


Aveiro N. Br. 40° 351 20°’ De, 2. 9%), Eidade und Haupt: 
ort der GCorreican, an der Mündung des Vouga in eine 
Bai. Gie ift nur zum Theil bemauert, beſteht aus 5 Quar— 
tiren, und zählt 5 Pfarrfirden, 1 Mofpital, ı Armenbaus, 
943 Feuerſt. und nach Cardojo nur noch 2,700 Einw., da 
die Stadt durch Verfandung des Hafens und verlornen Hans 
dei jehr herabgekommen ift, wozu zugleich die ungefunde 
Luft ſehr viel beiträgt. Gig eines Biſchofs, Zollgerichts und 
Salzamts. Fiſcherei, Töpferei, Salgbereitung, im Stadtge— 
biete flarfe Pferde und Hünerzudt. Der Name Nova Bra— 
ganga, den die Stadt eine Zeitlang führen mußte, ift laͤngſt 
nidt mehr gebraͤuchlich — Efgueira, Villa an einem kleit 
nen Fluſſe, mit ı Pfarrlirde, dem Benediftinerflofter St. 
Maria de Yorvao, ı Hoipitale, ı Armenhaufe, 359 Feuerſt. 
und 1,500 Einw. — Ilhavo, Silla, mit 1,285 Feuerft, 
und 4,168 Einw. 


4) Sorreisao de Keira, im N. von Coimbra und an der 
Bränze von Minho, mit 5 Villas, 74 Kiripielen, 17,875 
Seuerfellen und 89,400 Einwohnern. 


Feira, Vila und Hauptort der Correicao, mit. 1 Kaflelle, 
a Pfarrkirche, 1 Klofter, 1 Mofpitale, 1 Armenhauje, 50 
Seuerf. und 1,000 Einw. — Dvar, Villa am Rio de 
Dvar, mit ı Kirche, ı Armenhaufe, 1,270 nr und 5,000 
Einw. Gpeditionshandel. 


5) Korreisgo de Bifen, im N. O. von Coimbra, mit r 
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Cidade, 22 Villas, 203 Kirchſpielen, 34,240 $euerftelen und 
171,120 Einwohnern. 

Bifeu, ſchlecht gebauete Cidade und PEN der Correis 
cao auf einer Anhöhe, mit ı Kathedrale, 2 Pfarrkirchen, 3 
Kloͤſtern, ı Hoſpitale, ı AUrmenhaufe, 900 Feuerfl, und 5,000 
Einw. Sig eines Bilhofs, Berühmte Mefle im. Septems 
ber, mit einem Umfage von mehrern Mill. Gulden in Ju— 
welen, Golds und GSilberarbeiten, Tuch und Vieh. Gute 
Schweinzucht: bier die beften Schinken im Reiche. Roͤmi— 
ſche Ulterthämer. — Banho, Villa am Vouga mit 104 
Feuerf. Heilbad. 


6) Eorreigao de Lamego, im N. von Colmbra, mit ı 
Cidade, 32 Villas, 153 Kirchfpielen, 24,768 Feuerftellen und 
123,840 Einwohnern. 

!amego, Eidade und Hauptort der Correigao, am Fuße des 
Berges Penude, vom Balfamao benegt. Gie enthält 3 Bus 
irros oder Quartiere, worin ı verfallnes Kaftell, ı Kathes 
drale, ı Pfarrkirche, 4 Kiöfer, ı Dofpital, ı Armenhaus, 
1,648 Feuerfl. und 6,592 Einw. gezählt werden. Giß eines 
Biſchofs und Seminars, biihöfiche Bibliothek. Weinbau, 
Meile im März und Freimdrkte. Hier wurden ır43 auf eis 
nem Neichstage wom K. Alfons J. die Gelege wegen der - 
Reichsfolge gegeben. — Arnellas, Dorf am Douro, nur 
ı3 Meile von Porto, mit Landungsplage, Salz⸗ und Wein⸗ 
handel. 


7) Körreigao de Pinhel, im N. D. von Coimbra an 
der fpaniichen Gränze, mit ı Cidade, 7 Villas, 39 Kirch—⸗ 
fpielen, 4,168 Feuerſtellen und 20,840 Einwohnern. 
Pinhel, bemauerte Cidade und Hauptort der Correigao, 
am gleihnam. Fluffe und an einem Berge. Gie ift der Gig 
eines Biihofs, hat 2 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſter, ı Mofpital, ı 
Armenhaus, 497 Feuerft. und 2,000 Einw. — Almeida, 
Billa und Grängfeftung auf einer Anhöhe ohnweit dem Coa, 
mit einer ſehr feſten Zitadelle, x Pfarrfirde, ı Klofter, ı 
Hoſpitale, r Urmenhaufe, 550 Feuerjt. und 2,750 Einw. Freis 
maͤrkte, Schleichhandel, Schwefelquelle. — Alfayates, be— 
mauerte Villa mit ı Kaſtelle. 


8) Correigao de Trancoſo, im N. O. von Coimbta, 


Portugal. 9703 


‚mit 48 Villas, 193 Kirchfpielen, 19,678 Feuerftellen und 
98,390 Einwohnern. 

Zrancofo, bemauerte Billa und Hauptort der Correicao, 
mit 2 alten Kaftellen, 5 Pfarrkirchen, 390 Feuerſt. Schlacht 
von 1131, — ©. Joao da Pesaueira, Billa am Dow; 
ro, welcher hier ſchiffbar wird, 4 Pfarrkirchen, 411 Zeuerit, 
und 1,900 Einw. — Caſtel Rodrigo, bemauerte Villa 
auf einem Berge, mit ı Pfarrkirche, ı Meniendaule und 68 
Feuerſt. 

9) Correiçao de Guarda, im D. von Coimbra, mit ı 
Cidade, 22 Villas, 193 Kirchfpielen, 26,372 Feuerftellen und 
131,560 Einwohnern, | 

Buarda, bemauerte Eidade und Hauptort der Correigao, 
ohnmeit dem Mondego. Gie ift der Gig eines Biſchofs und 
hat 5 Parrfirden, 1 Hoſpital, ı Armenhaus, 707 Feuerft. 
und 2,298 Einw, — Celorico, Billa am Fuße der Efirels 
fa, mie z SKaftelle, 3 Pfarrkirchen, 388 Feuerfl. und 1,100 
Einw. Schule für Wollipinner. 


10) Gorreigao de £inhares, im D. von Coimbra, mit 
8 Villas, 41 Kirchſpielen, 4,635 Feuerftehen und 23,175 
Einmohnern. 
Linhares, Billa und Hauptort der Bas mit ı5ı Feu⸗ 
erft. — Covilha, Villa am Abhange der Eftrella mit 13 
Kirchen, 2 Klöftern, ı Hoſpltale, ı Armenhaufe, 981 Feuerf. 
und 4,905 Einw. Bedeutende Tuchweberei, befonders in 
Militaͤrtuch, Wellmanuf., Gtrampfweberei, Färberei, 15 
MWalfmühlen. 2 Dieflen am 25. Jul, und Palmfonntage.. 
Warme Bäder. 


11) Gorreisao de, Caftello Branco, im S. D. von 
Coimbra und an der ſpaniſchen Gränze mit ı Eidude, 2a 
Villas, g7 Kirchſpielen, 13,002 SNARENEN und 65,000 Eins 
wohnern. 

Taftello Branco, bemauerte Cidade und Hauptort der 
Eorreisan, auf einer Anhöhe zwiſchen den Fluͤſſen Creze und 
Ponful, Sie if der Gig eines Bifhofs, und enthält z 
Kafell, 2 Pfarrkirchen, 2 Klöfter, 2 Hoipitdier, ı Armens 
baus, 1,114 Feuerſt. und gegen 4,000 Einw. — Penama— 
cor, feRe Villa hart an der fpanifhen Graͤnze, mit ı Ka— 
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Kelle, 3 Pfarrkirchen, ı Klofter, ı Hoſpital, 1 Armenbanfe, 
686 Seuerft. und 2,500 Einw. — Garzedas, Villa am 
Liça, mit 556 Feuerſt. und 1,800 Einw. Goldwaͤſche im 
Liga. — Belmonite, Billa aufeinem Berge mit ı Kaffelle, 
2 Pfarrkirchen, ı Hoſpitale, ı Armenhaufe, 449 Feuerſt. und 
2,245 Einw. — Idanha a nova, Billa auf einer Ans 
böhe mit 542 Feuerſt. — Monfanto, Villa und Bergfes 
fung mit ı Kapelle, = Pfarrkirchen, 325 Feuerſt. und 1,006 
Einw. — Sortelha, Villa und Bergfeftung — Villa 
velhba de Rodao, Billa und Kaftell an der Graͤnze, ein 
feiter wichtiger Platz. 


c) Landſchaft Entre Douro e Minho, oder 
ichlehthin Minho zwifchen 8° 54 bis 10 4“ De. L. 
und 41° 6 bis 42° Oo N Br, Graͤnzen: im N. 
und Nr D. die fpanifche Provinz Galicia, tm O. Traz 
88 Montes, im S. Beira, im W. ber Dean. Areal: 
nad) Mannerts Karte 110,08, nad) Campomanes Karte 
172,97 Meilen. Oberfläche: eine Hochebene, von 
mehreren von N. O. nah S. W. flreichenden Berg⸗ 
fetten durchzogen und allmaͤlich die felfige zerriſſene 
Kuͤſte abfallend. Boden: die Ebenen und Ihäler fehr 
fruchtbar und vortrefflich bewäffert, die Berge mit Wals 
dungen befrängt ; im ganzen die angebauetefte Provinz von 
ganz Portugal. Gebirge: Abfegungen und Ziveige 
bes cantabrifchen Gebirges, worunter bie anfehnlichften 
find die Serra de Gerez, de Amarella, de Goazo, be 
Santa Eatarina und de Marao. Gewaͤſſer: ber 
Douro mit dem Tamega und Goufa, der Minho mit 
dem Coura, die Küfienflüffe Lima, Cavado und Ave, 
deren Mündungen übrigens fehr verfandef find: daher 
es denn wenige gute Häfen gibt. Klima: milde und 
gefund, zunächft den Küften feucht und nebelig. Pro> 
ducke: Mais, Nocen, Wein, Dliven, Hol, Kartofz 
feln, Flachs, Hanf, Apfelfinen, Pomeranzen, Schafe 

egegen 
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(gegen 1 Mill. Köpfe), Ziegen, Schweine, Wild, wor⸗ 
unter auch Wölfe und die wilde Ziege, Geflägel, Fluß— 
und Seefifche, Kupfer, Zinn, Eifen, Bergfryftalle, Nauchs 
topafen, aber alle Mineralien noch tpdtes Kapital, 
Volksmenge: nad Antillen 907,965, auf die GMeile 
8,248 Individuen, Barros fteigert die Volkszahl auf 
1,123,495, Ebeling berechnet fie auf 817,167 Köpfe, 
Uebrigeng gelten bie Bewohner von Minbo für die ins 
düftriöfeften, thatigften und auch unverborbenften aller 
Portugieſen. Bewohnungen: 2 Cidades, 24 Villas, 
1,327 Kirchfpiele und 181,593 Feuerftellen; nach Lynk 
3 Cidades, 25 Villas und 223,495 Feuerſtellen. Nah⸗ 
rungszweige: Ackerbau und Viehzucht, welche in die— 
ſer Provinz am einſichtvollſten behandelt werden; beſonders 
iſt die Schafzucht eben ſo ausgebreitet als eintraͤglich, 
und der Ackerbau ſo lohnend, daß die Provinz trotz der 
ſtarken Bevoͤlkerung noch Korn ausfuͤhren kann. Der 
Weinbau wird mit großem Fleiße getrieben; doch kom— 
men die eigentlichen und beſten Portweine vom obern 
Douro. Das Oel iſt ſchlecht. Die uͤbrigen Gewerbe 
find Fiſcherei, Leinens Wollen⸗ und Seidenweberei, Huts 
macherei. Ausfuhr: Wein, Branntwein, Mais (jaͤhr⸗ 
li) 400 hamburger Laft), edle Srüchte, Leinwand, Zud), 
Seidenwaaren, Gallonen, Zöpferwwaaren, Weinftein, 
Kork, Sumach, Lorbeerblätten Eintheilung: in 7 
Eorreicoeg, | 


1) Correicao de Braͤga, in der Mitte der Provinz mit 
ı Cidade, 101 Kirchſpielen, 13,11: ———— und 65,000 
Einwohnern: 


Braga, Tidade und PER der Provinz, auf Liner An— 
höhe zwiſchen den Fluͤſſen Cavado und Deſte. Sie Al mit 
Mauern und Thärmen umgeben, hat ı Vorfladt; 8 Tho⸗ 
ve, x feſtes Kaſtell, breite doch unregelmaͤßige —5 7 oͤf⸗ 
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fentlihe Plaͤtze mit Springbrunnen, ı Kathedrafe, 6 Parts 
firchen, 8 Ktöfter, x Dofpital, ı Armenbaus, 4,512 Feuerft. 
und 18,048 Einw. Gig eines Erzbildyofs, eines reiden Doms 
Fapitels und Eeminars. Keinmeberei, bedeutende Hutmache— 

rei, Wahsbleiben, Talggießereien, Seuergemehrfabr., Meis 
jerfhmieden, Hornarbeiten. — NRibatua, DURSAN mit 
450 Feirerft. und a,o2o Einw. 


2) Eorreicao de Porto, im &. ton Braga und auf 
- der Öränze von Beira mit ı Cidade, 2 Villas, 200 Kirch— 
fpielen, 47,782 Zeuerftellen und 289,000 Einwohnern. 


Porto, Oporto (N. Dr. 41° 11 15% Def. 9° 1? 55) of 
fene Eidade und Hauprori der Correicao dn beiden Seiten 
des Douro, zZ Meile von defjen Mündung in einem zwar 
engen aber fruchtbaren Thale, zwiſchen hohen Bergen und 
Fichtenwaͤldern. Gie wird in 5 Bairros singeiheile i1) da 

Sé mit 7; 2) da Vitoria mit 85 3) de S. Jldefonje mit 19; 

4) de Miragaya mit. 7, und 5) de Villanova mit 8 Haupt⸗ 
‚ftraßen: die drei eriten liegen auf der Mordjeite, bie beiden 
fchtern auf der Südſene des Douro. Die Bauart ift ziemlich 

“gut, obgleih die Haͤuſer enge zuſammengedraͤngt find; die 
Strafen find durchaus gepflaſtert. Man zähle vı Öffeneliche 
Pläge, worunter der Praca nova das Hortas und der Cams 
po de S. Roque fih auszeichnen, 2> Öffentlihe Springbruns 
nen, ı Kathedrafe, 9 Pfarr: und go andere Kirchen und Ka— 
pellen, ı7 Kloͤſter, 13 Hoipiteler, 1 Wailen s und ı Findel— 
haus, 15,138. Feuerſt. und 1789, 63,505 einbheimifcke, mit den 
Fremden überhaupt gegen 74,u00 Bewohner. Sitz eines Bir 
ſchofs, des Oberappellationsgerichts der 3 nördlichen Pros 
pinzen des Neihs, und eines Dellgerichts. Alles lebt hier 
von Handel und Öewerben. Zahlreihe Manufafturen blür 
ben in Eeidenzeugen, Bold; und Giidergallonen, Spigen, 
Strämpfen, Ziß, gemalten Kattunen, Tuch, Boy, Leinwand 

‚und Hüten, man hat ı Böniglihe Schnupftabadfabr., welche 
200 Arbeiter beihäftigt, 5 Sohllederfabr., ı Tanfchlägerei, r 
Feimfiederei, ı Thranfiederei, 4 Töpfereien, ı Glashütte und 
ı Papiermühle, und verfertigt Knöpfe, Kupfer und Meffings 
geräch. Der Handel ift betraͤchtlich mit Mein, Produften 
und Manufaften: 1805, waren 187 einheimifche, 25 brits 
siihe und zo deutſche und, andre Handelshaͤuſer vorhanden. 
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Die brittiiche Faktorei und die Hanbelsgefellfchaft vom obern 
Douro machen indeh die wichtigften Geſchaͤfte: Legtere iſt feit 
1756 mit großen Vortechten privilegirt, belorgt den Haupt— 
verfchleiß der Portweine und fegt jährlich 90,000 bis 124,000 
Ohm Wein und Branntwein um; fie unterhält in und bei 
Morto 30 Branntmweinbrennereien, und befchäftigt gegen 900 
Menſchen, worunter allein 588 die Verfertigung neuer Weins 
fäfer beforgen. ı804 Blarirten in den Douro, deſſen Müns 
dung den Hafen der Stadt macht, 1,231 Schiffe ein, weruns 
ter 349 portugiefilbe, 211 brittiibe, 150 amerikaniſche, 145 
ſchwediſche, 93 daͤniſche, 95 preußiſche, 52 ſpaniſche und 42 
hamburger. Schon 1790 ſchaͤtzte man den Werth der Eins 
fuhr auf 7,692,065, der Ausfuhr auf 6,248,957 Bulden, und 
feitdem find mehrere Zweige derfeiben bis 1807 fehr geſtie— 
gen, Wiffenihaftlide Anftalten Andet man außer den Klo— 
fterfehufen nit, und für das gefellige Leben jorgi bloß das 
Nationalſchauſpiel. Doch finder man in den reijenden Um— 
gebungen der Stadt fehr viele geſchmafdolle Quintas, An 
dem Pape, worauf fih das jegige Gaya ausbreiter, fand 
in der grauen Dorzeit der Ort Cale. Die Einwohner defjels 
ben fiedelten fih auch auf ver Mordfeite des Douro an, und 
gründeten Porto oder den Porto von Cale. Schon im fünfs- 
ten Jahrhunderte war Porto vorhanden; aber fein ſchneller 
Anwachs erfolgte erf im 18. Jahrhunderte, nachdem man 
die befondern Villas Gaya und Villanova damit vereinigte, 
1622, zählte man zu Porto erft 14,58: und 1732, 20,737 
Einwohner. Ihre Vorrechte, von weiden einige bei einem 
Auffiande 1757 verloien gegangen , datiren fi aus der Res 
gierung 8. Johannes U, 


3) Eorreisao de Benafiel, im S. von Braga mit ı 
Billa, 117 Kirchſpielen, 14,710 Seuerftellen und 120,000 
Einwohnern, 


Penafiel, Vila und Hauptort der Eorreicao, auf einem 
Berge ohnweit dem Soufa, mit ı Pfarrlirde, x Kofler, ı 
Hofpitale, x Armenhaufe, 802 Feuerſt. und 4,0to Einm, 


9 Correicab de Guimaraes, im ©: O. von Braga, 
mis 4 Villas, 253 SKirchfpielen, 33,522 a und 
132,000 Einwohnern, 
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Guimaraes, bemauerte Villa und Hauptort der Correfrao 
auf einer fruchtbaren Anhöhe, unter welcher der Ave herz 
fließt. Sie beſteht aus 2 Theilen, der Alt- und Neuſtadt, 
hat 2 Vorſtaͤdte, ı altes Schloß, einft der Wohnfig portur 
giefifher Könige und Geburtsort vom K. Alphons I. Henrti— 
quez, 4 Pfarrkirchen, 6 Kloͤſter, 3 Dofpitdier, ı Aimenhaus, 
1,480 euerft. und 7,400 Einw. Leinweberei, Meiferichmies 
den. — Amarante, Villa am Tamega mit der Vorfladt 
Lovelo, 2 Parrlichen, ı Hoſpitale, ı Armenhaufe, 650 Feu⸗ 
erjt. und 4,000 Einm. 

5) Eorreicao de Diana, im N. M. von Braga, mit 7 
Villas, agı Kirhipielen, 30,980 Feuerftellen und 128,600 
Einwohnern, 

Biana, fee Billa und Hauptort der Correicao, an der 
Mündung des Lima. Gie zähle 2 Marrfirden, 7 Kloͤſter, ı 
Hoſpital, 1 Armenhaus, 2,005 Feuetſt. und 8,000 Einw. 
Ihren zwar tiefen, aber durch unſichere Einfahrt nur für Fleine 
Fahrzeuge zugänglichen Hafen, ſchuͤßen = finrke Forts. Schifi 
fahrt, Cobotage, Handel ınit Wein und Siiherei, wozu 300 

- Böte unterhalten werden. — Ponte.de Lina, mwohlge, 

bauete Villa am Lima, mit ı Pfarrfirhe, 2 Kloͤſtern, 3 Dos 

—— ı Armenhauſe, 597 Feuerf. und 2,955 Einw. Gig 
einer Öfonomiihben Geſellſchaft. — Moncao, (N. Br. 42° 
5, Villa am Minho, mit ı Pfarrkirche, ı Kloſter, 1 Hofpir 
tale, ı Armenhaufe, 239 Scuerf. und 1,200 Einw. Vormahls 
anſehulicher Weinhandel. 

6) Correicao de Barcellos, im S. W. von Braga, 
mit 7 Villas, 315 Kirchfpielen, 33,409 Feuerſtellen und 
154,000 Einwohnern. 

Barcellos, bemauerte Billa und Hauptort der Eorreicao, 
am Eavado mit einer Vorſtadt Barcelinhos, 2 Kirchen, 2 
Kloͤſtern, ı Hofpitale, x Urmenbaufe, 800 Feuerfl. und 3,800 
Einm. — Efpoicnde, Villa an der Mündung des Cavas 
do mit Pleinem Hafen, ı Pfartkirche, ı Hofpitale, ı Armen, 
havfe, 300 Feuerft. und 1,500 Einw. — Billa do Eonde, 
N. Br. 41° 25/ De. L. 9° 0* 30) Billa an der Mündung 
des Ave, deren Hafen durch ein Fort gededt wird. Gie hat 
ı Pfarrkirche, ı SKloßer, ı Armenhaus, goo Feuerf, und 
4,500 Einw, Waſſerleitung, Cabotage. 
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7) Correigao de Valenza, im N. O. von Braga, mit 
3 Villas, 50 Kirchſpielen, 8,219 Feuerſtellen und 30,000 
Einwohnern. 

Valeuéa, feſte Villa und Hauptort der Correicao am Min— 
ho, der jpanifhen Feſtung Tuy gegenüber. Sie hat 2 Kir— 
chen, ı mathematifhe Schule, 214 Feuerft. und 1,000 Ein, 
— Caminha (NR. Br. 41° 52°), fee Billa auf einer Lands 
junge nahe am Meere und an der Mündung des Couro in 
den Minho. Sie hat 2 Parrfirden, = Klöfter, = Poipir 
tdler, x Arntenhaus, 504 Feuer. 2,590 Einw. Kleiner nur 
für geringe Fahrzeuge zuganglicber Hafen, welcher durch ein 
Fort auf einer Inſel gedeckt wird, Fiſcherei. 


d) Landſchaft Traz os Montes zwiſchen 9° So’ 
bis 11° 55’ De, L. und 40° 45. bis Zr? 54 N. Dr 
Graͤnzen: im DR. die fpaxifchen Provinzen Galicia 
und DBalfadolid, im O. die fpanifche Provinz Zamora, 
in ©. D. die fpanifche Provinz Salamanca, im S. 
und S. W. Beira, im W. Mine. Areal: nad 
Mannerts Karte 137,29, nah Campomanes Karte 
269,97, Meilen. Dperflähe: eine bochgelegene 
Pandfchaft zwifchen zerftreueten Berggruppen mittlerer 
Höhe, welche bald weitere Thäler, bald tiefe Schluch« 
ten und wilde Abgründe bilden, und aus ihrem Schooße 
eine Menge reißender Wildbäche aufgiefen. Boden: 
meiſtens duͤrr und fleinig, doch auf den Berghoͤhen, 
welche den Douro begleiten, zum Gedeihen dev Rebe 
ganz geeignet, auch gibt e8 einige beffere Striche, wie 
daB Thal von Chaves, und uͤberall bat die Kultur der 
Natur nachgeholfen. Gebirge: auch in diefe Pros 
vin; £reten Zweige des cantabrifchen Bergzugs über, 
die zwar minder Goch, aber nicht weniger rauh und 
fteil, als in Minho, und nicht fo gut bemalder find: 
das höchfte Gebirge ift die Serra de Montezinho an 
der nördlichen Gränze, dann der Gerez, Marag,- die 
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Serra be Lamas und de Navalheira. Gemälffer: 
der Douro mit feinen Ntebenflüffen Tamega, Tua und 
Sabor, der Cavado. Klima: kälter und rauber, als 
in irgend einer fpanifchen Provinz, nur die nirdrigen 
Gegenden am Dourg find warın, und bier iff die Hige 
gewöhnlich anhaltend und drücend, Heftige Gewitter 
und Hagelfchauer find nich! felten. Producte: Ges 
treide, befonders Nocen, Weisen und Mais, Gemüfe, 
am häufisften Kartoffeln und Schminfbohnen, die beften 
und feurigften Weine Portugal am Deuro und Zucla, 
Flachs am. Tamega, Hanf, etiva 2,520 Iufr, am Gas 
bor, Kerne und Steinobſt, Kafltanien, Dliven, Sumach 
und andere Nußhölzer, Pferde, Efel, Rindvieh, Echafe, 
Ziegen, Schweine, Wild, am meiften wilde Schweine, 
Geflügel, Flußfifche, Seidenwürmer, Eiſen. Volks— 
menge: nad) Antillon 318,665, aufdie Meile 2,321 
Individuen. Ebeling ſchaͤtzt die Voltszahl auf 308,945. 
Bewohnungen: 2 Cidades, 59 Villas, ır Kirch⸗ 
fpiele und 77,054 Feuerftellen. Nahrungszmeige: 
das Fand ift nicht ſchlecht, in einigen Strichen ſehr 
fleißig angebauet. Zwar ſcheint die Viehzucht mit Aus— 
nahme der Eſel- und Maulthierzucht, welche hier am 
ſchoͤnſten in ganz Portugal fallen, und der Schaͤfereien 
hintangeſetzt zu ſeyn, dagegen gewinnt man mehr Korn, 
Obſt und Gartenfruͤchte, als das Bedürfniß fordert, 
unterhält den beſten Weinbau im Neichg, und hat Sei— 
den: und Bienenzucht. Die Weinfompagnie vom obern 
Douro befißt an dieſem Fluſſe zwifchen Villareal und 
Lamego einen Bezirk von etwa ı8 Meilen, worauf 
fie 92,000 Ohm rothen und weißen Portwein von be> 
fer Güte und gegen 124,000 Dhm von minderer Duaz' 
lität gewinnt, Der fonft mehr blühende Seidendbau hat 
nenerdings abgenommen, und liefert nur noch jährlich) 
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600 Zntr, Die Gewerbe Gedeufen wenie, Doch würbe 
die Provinz fehr wohlhabend feyn, wenn beffere Stra— 
Gen und Wege den Abfag ihrer Producte erleichterten. 
Dafür iſt aber durchaus nicht geforgt, und der einzine 
Waſſerweg auf dem reifenden Douro fieht nur auf eine 
furze Zeit im Jahre offen. Ausfuhr: Wein ald Sta— 
pelivaare, jährlid) 124,000 bis 140,000 Ohm, Branıttz 
wein, Korn, Wolle, Pferde, Efel und Maulefel, Kaſta— 
nien, Gärberrinde, Seide und Seidenzeuge, Einthei— 
lung: in 4 Correicogg, " | 


1) Corteigao de Braganga, im N. D. der Provinz 
an der fpaniihen Graͤnze mit ı Cidade, i0 Villas, 274 
Kirchſpielen, 21,857 Feuerftellen und 85,000 Einwohnern. 


Braganca, (M. Br. 41? 47% bemauerte Eidade und Haupt 

ftadt der Provinz am Fervença. Sie wird durch cin altes 

Kafell und Fort vertheidigt, befteht aus der Cidade und 

Billa and hat = Pfarrkirchen, 3 Ktöfter, ı Hoipital, ı Av 

menhaus, 1,006 Feuerſt. und 5,003 Einw, Seidenbau und 

Weberei auf 200 Stühlen und go Zwirumühlen, welche 18 

dod) neuerdings in Verfall gefommen find. Stammort der 

-jegigen koͤniglichen Dynaſtie. — Chaves, (1. Dr. 4ı? 46°) 

befefigee Billa am Tamega. Sie liege nar 25 Meile von. 
der fpanifchen Gränze, wird durch ı Sitadelle-und = Norte 

geihügt, hat 2 Vorstädte, ı PM arrfirche, = Klöfter, 2 Hoſpi— 

täler, » Armenhaus, 650 Feuerft. und 3,650 Einw. Warme 

Bäder, den Nömern bereits unter dem Namen Aquae Fla— 

viae befannt, Reiche Feldmark, morauf an Rocken 7,200, at 
Mais 1,800, an Waisen 1,200, an Kujlanien 3,600, an Kar— 

tofieln 1,200 Wifpel, an Slahs 1,920 Zentner und etwas 

Seide gewonnen werden. 


2) Eorreicao de Miranda, im N. von Graganca und 
an der fpaniiden Gränze, mit ı Eidade, ı4 Villas, 125 
Kirchipielen, 13,561 Seuerftellen und 62,000 Einwohnern. 


Miranda de Douro, (N. Br. gı? 31°) bemauerte Cidade 
und Hauptort der Correisao am Douro, mit ı Kathedrale, 
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ı Hofpitale, 1 Armenhaufe, 236 Feuerſt. und 1,186 Einw. 
Eig eines Biſchofs und Seminare. 


3) Eorreicao de Torre de Moneorvo, im &. von 


DBraganca, mit 26 Villas, 163 Kirchſpitlen, 14,446 Beuers ar 


fiellen und 64,000 Einwohnern. 

Torre de Moncorvo, bemauerte Villa und Hauptort der 
Correigqo, ohnweit dem Sabor mit ı Kaftelle, x Pfarrkirche 
1 Kloſter, ı Hofpitale, ı Armenhaufe, 353 Feuerfl. und 1,913 
Einw, Geifenfiederci, Schifffahrt nah Porto. — Ehacim, 
Dilla an einem Bade mit 162 Feuerſt. Geidenbau, Sei— 
denmweberci. — Mirandella, bemauerte Billa am Zuela, 
mit ı Parrfirhe, 1 Armenbaufe, 330 Feuerft, und 1,680 
Einw. Geidenmärtte, 


4) Correisao de Villareal,.im MW. von Braganca an 
ber Ördnze von Minho, mit 9 Billas, 149 Kirchſpielen, 
32,879 Seuerflellen und 107,000 Einwohnern. 

Villareal, bemauerte Villa und Hauptort der Correicas 
am Corgo, welcher bei derfciben aus 2 Meinen Flüfen ent 
ſteht. Sie aähle 2 Pfarrfirhen, 3 Klöfer, ı Hoſpital, ı Ars 
menbaus, 782 Zeuerfl. und 3,910 Einw, Giarfer Weins Del; 
und Drangenbau. — Fontelas, Kirchſpiel mit den war— 
men Bädern von Moledo. 


e) Landfchaft Alentejo, zwiſchen 8° 4o! big 11° 
De: L. und 37° 20° bis 39° 34! N Br. Gränzen: 
im N. Eftremadura und Beira, im O. die fpanifchen 
Provinzen Efiremadura und Gevilla, im S. Algarve, 
im S. W. der Dean, im W. portugieflfch Eſtremadura. 
Areal: nah Mannerts Karte 491,75, nad) Campo> 
maned Karte 523,8: Meilen, Dberfläce: der 
größere Theil mellenförmig eben und voll niedriger 
unterbrochener Berge, gegen die ſchmale Kuͤſte zu nie— 
drig, und im S. durch einen Hohen Bergzug von Al: 
garve gefrennt, Man findet weite Ebenen, bloß mit 
Eiften und Ladan bewwachfen, vollig unbenust, Boden: 
groͤßtentheils fandig, fteinig und duͤrre, ſtrichweiſe fruchts 
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barer Lehm, bie und da ſumpfig. Gebirge: bie 
Serra de Mondique und de Galdeirao, fchieferige 
Sandfteingebirge, welche von der Sierra Morena abs 
fireifen, und Ulentejo von Algarve trennen; die Serra 
de Dffa im Innern; der rauhe Bergzug Monteinuro 
in N. W.; die Serra de Dianna im S. W. und. die 
Serra de Mamede im N. D. Gemäfrer: ber Guas 
diana mit dem Gevora und Caya; der Tejo mit dem 
Sorroya, die Küftenflüffe Eado und Ddemira. Klima: 
heiß, und in den fumpfigen Gegenden nicht ganz ge 
fund. Producte: Weizen, Gerfte und Mais, Reiß, 
Wein, wovon die vorzäglicheren Sorten um Frades 
und Sines wachſen, Dliven, Apfelfinen, Zitronen, füße 
und bittere Pomeranzen, eigen, Kaftanien, eßbare Ei: 
chen, Kork- und Kermeseichen, Bferde, Efel, Kindoich, 
Schafe, Ziegen, Schweine, Kaninchen, Nebhühner, zah— 
ned Geflügel, befonders Truthühner, Seefiſche, Dieney,- 
Golde und GSilbererze um Deja, Marmor bei Eſtremoz, 
Bo—rba und Billavicofa, Baufteine, Kalf, Schiefer, Tsp- 
ferthon. Volksmenge: nad) Antillon 380,480, auf 
die [Meile 774 Individuen, Nach Barros, welchem 
Ebeling folge, foll bei einer wirffichen Zählung die 
Provinz nur 339,555 Köpfe gehabt Haben. Hierbei 
fehlt jedoch der ganze Klerus: man hat daher der Aus 
tillonfchen Schäßung den Vorzug gegeben, Bewoh— 
nungen: 4 Cidadeg, 106 Villas, 374 Kirchfpiele und 
79,481 Feuerſtellen. An Dörfern iff die Provinz arm: 
die Menfchenmaffe lebt meiftens in Städten und Wil 
ka, oder in einzelnen Gehoͤften. Dafür gibt es weit 
läuftige Landgüter oder Herdbaded, Nahrungszmweige: 
die Provinz iſt fehr veroͤdet, nur einzelne Striche find 
beffer angebauef, und in diefen herrſcht ein Wohlftand 
unter den Bewohnern, den man fonft in Portugal per 
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geblich fucht, Getreide, Wein, Del und edle Früchte 
gewinnt man mehr, als der Bedarf erfordert, und auch 
die Viehzucht, befonders die Schaf und Schweinzucht, 
find in gutem Stande, Bei Evora ift ein fönigliches 
Geſtuͤte. Die Gewerbe bedeuten wenig, dagegen bereis 
ehert der Schleichhandel mit Spapien, und der Vers 
kehr würde noch lebhafter fein, wenn es nicht zu fehr 
an fahrbaren Landftraßen fehlte. Ausfuhr: Korn, 
befonders Weizen nach Lisboa, Wein, Del, Südfrüchte, 
Kaftanien, Kork, Kermesbeeren oder Gra, Truthühner, 
Schafe, Wolle, Schweinfleifh, Schinfen, ZFiegenfäfe, 
Tuh, Töpferwaaren, Eintbeilung: in ð Cor 
reicovß,. Ge; 


ı) Eorreicao de Evora, in der Mitte der Provinz mit 
x Eidade, ıı Villas, 67 Kirchſpielen und 62,000 Einwoh— 
nern. 


Evora, Eidade und Hauptfladt der Provinz in einer weiten 
Ebene auf einer Anhöhe. Sie ift mit verfallenen Mauern 
umgeben, enge und winfelig gebauet, und wird durch eiu res 
gelmäßiges Fort vertheidigt. In ihren Mauern zählt fie ı 
altes. Schloß, ı anfchnlide Kathedrale, 4 Pfarrkirchen, 22 
Kloͤſter, ı Föniglies und mehrere andere Mofpitdter, ı Ars 
menhaus, 3,000 $euerft. und 172,000 Einw. Giß eines Erz— 
biihufs, eines thenlogiihen Seminars und Inquiſitionsge— 
richts. Meſſe um Johannis. Mehrere römische Atterchümer, 
ronrunter ein Dianentempel und ein Aquadukt, welder das 
Waſſer aus einer Entfernung von 4 Meilen herführt. — 
Eftremoz, befeſtigte Villa auf einer. Anhöhe mit einer ftars 
ten Zitadelle, worin ſich ein Arſenal und ein Pulvermagazin 
befinden, 3 Pfarrkirchen, 6 Klöfter, ı Hofpital, ı Armenhaus, 
1,657 Feuerft. in großen breiten Straßen, und 6,500 Einm, ' 
Buie Topfwaaren, unter andern irdene Trinfgefäße, Mars 
morarbeiten. — Almeirial, Dorf in der Nähe von Eitres 
moz, wo die Portugiefen 1663 einen Gieg über die Spanier 
erfohten. — Montemer o nooo, Villa am Canha mit 
ı Bergſchloſſe, 4 Kirhen, 1,017 Feuerſt. und 4,068 Einw. 
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2) Gorreicao de Beia, im S. von Evora Mit ı Cidas 
de, 19 Billas, 53 Kirchſpielen, 11,324 Feuerftellen und 
56,000 Einwohnern, 


Beja, bei den Nömern Par Julia und darnad Var Augu— 

fta, uralte Cidade und Hauptort der Correigao auf einem 
Hügel. Sie ift mie Mauern und 4o Thürmen umgeben, 
har ı Kaſtell, ı Kathedrale, 3 Pfarrkirchen, 6 Klöfter: ı Ho⸗ 
ivitat, Armenhaus, 1,849 Jeuerfl. und gegen 9,000 Einw. 
Sig eines Biſchöfs. 2 Meſſen. Roͤmiſche Alterchämer. — 
Moura, befeftigte Billa mie 2 Pfarrkirchen, 5 Kloͤſtern, ı 
Hoſpitale, ı Urmenhaufe, 1,193 Feuerft. und 4,022 Einw. 
— Gerpa, befeßigte Billa auf einer felfigen Anhöhe mit = 
Pfarrkirchen, 1,181 Feuerft. und 4,000 Einw. Schleichhan— 
del. — Alcoutim, bemauerte Billa am Guadiana mit ı 
Kaftelle, 126 Feuerfl. und 1,000 Einw. — Vidigueira, 
Billa mit 653 Feuerjt. und 2,000 Einw. 


3) Correigao de Campo de Durique, unter voriger 
im ©. von Evora mit 15 Villas, 49 Kirchipielen, 10,881 
Geuerjtellen und 52,000 Einwohnern, 


Durique, Billa und Hauptort der Correicao in einer wei— 
ten Ebene, mit ı Prarrfirde, 1 Doipitale, 1 Armenhauſe, 
568 Feuerſt. und 2,034 Einw. Gieg der Portugiefen über 
die Araber 1139. — Siertola, ummanerte Billa am Gua— 
diana, welcher hier ſchiſfbar wird, mit ı Pfarrkirche, ı Ho, 
fpitale, ı Armenhaufe, 619 Feuerf. und 3,000 Einw. — 
Sines, (M. Br. 37° 55' 3a’ De. 8. 8° 52° 30%) Qilla, 
an einer Eleinen Bei, mie x Kaftelle, x Mfarcfirche, ı 
Hoſpitale, z Armenhaufe, 261 Feuerfl. und 1,064 Einw, 
Anterplag. Fifcherei. Geburtsort von Vaequez de Gama, 
— Peſſegueiro, Eiland vor der Bucht von Gines mit 
ı Kaſtelle. — Almodovar, offene Villa am Dreiras mit 
288 Feuerſt. 

4) Eorreisao de Villavicofa, im S. D. von Evora, 
mit ı4 Villas, 56 Kirchſpielen, 8,792 Feuerftellen und 43,000 
Einwohnern. 
Dillavicofa, mohlgebauete feRe Vila und Hauptort der 
Eorreisao, mit gerdumigen Öffentlichen Pläpen, koͤniglichem 
Schloſſe, Kafelle, 2 Pfarrkirchen, 6 Klöftern, ı Dolpitate, 
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ı Ürmenhaufe, 1,051 Feuerſt. und 5,000 Einw. Marmorar: 
beiten. — Borba, bemauerte Villa mit ı Kaftelle, a Pfarr⸗ 
firhen, 3 Kiöftern, ı Hoſpitale, ı Urmenhauje, 774 Feuerft. 
und 2,500 Einw. — Arroyolos, oftene Villa auf einem 
Graniberge mit ı Kaftelle, ı Pfarrkirche, 3 Ktöftern, ı Por 
fpitale, 365 $euerft. und 1,600 Einw. Teppichmeberei. 


5) Correicao de Elvas, im D. von Eoora längs ber 
fpaniihen Gränge, mit ı Cidade, 6 Villas, 38 Kirchſpielen, 
12,403 Seuerftellen und 58,000 Einwohnern. 


Eivas, ſtark befeftigte Cidade und Hauptort der Gore, 
auf und an einem Sranichügel, faum ı Meile vom Guadia— 
na. Gie ift mit 7 Baftionen umgeben, hat weistäuftige Au— 
ßenwerke, 1 Kathedrale, 3 Pfarrfirden, 6 Klöfter, 1 Mofpis 
tal, ı Armenhaus, -4,000 Feuerſt. und 16,000 Einw. Gig 
eines Bifhofs. Großes Arfenal mit Gemwehrfabrit, Die 
Teforeria oder Zahlamt mit einem Lazarethe für 2,000 
Kranke, Die neuen Merſtaͤlle. Meitläuftige und bombenfe— 
fte Rafernen. Merkwürdige Bilterne von 17,590 DFuf, wel⸗ 
de durh eine praͤchtige Waſſerleitung gefüllt wird. Leb— 
hafte Handlung und Scleihhandel mit Taback, baummoll; 
nen und brittifchen Manufafturwaaren nah Spanien. Graͤnz— 
zollamt. Die Defeftigung diefer portugiefiihen Gränsfeftung 
find das auf einem niedrigen Hügel am Fluſſe Cayoles feit 1763 
angelegte Fort la Lippe, ein regelmaͤßiges Viered von A Dar 
Rionen ‚mit einem Hornwerke und bombenfreien Kafematten, 
und das Fort Ea. Lucia, ebenfalls cin regelmäßiges Niere? 
auf einem hoben Berge. — Campo Mayor, Villa und 
Gränzfefung am Eaya mit 2 Forts, ı Pfarrfirhe, 2 Ktös 
ftern, 1 Dofpitale, x Armenhaufe, 243 Feuerfl. — Mourao, 
Villa auf einem Berge ohnmweit dem Guadiana mit ı pe 
Schloſſe, 450 Feuerſt. und 2,200 Einw. 


6) Correigao de Portalegre, im N. O. von Evora 
an der ſpaniſchen Graͤnze, mit ı Cidade, ı2 Villas, 37 Kirch⸗ 
fpiefen, 8,268 Seuerftellen und 41,000 Einwohnern. 


Portalegre, befefligte Cidade und Hauptort der Correicap 
auf einem Hügel. Gie hat ı Kaftell, ı Kathedrale, 4 Pfarr⸗ 
firden, 5 Alöfter, ı Mofpital, ı Armenhaus, 1,127 Feuerſt. 
und 5,555 Einw, Sig eines Biſchofs. Manuf. von feinen 
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und groben Tuͤchern, Bayetten und Kamelott. — Arrons 
bes, fee Villa am Zufammenfluffe des Allegreie und 
Caya, mit ı Pfarrfirhe, ı Kloſter, 1 Hofpitale, = Armens 
haufe, 419 Feuerit. und 2,095 Einw, — Caſtello de Vide, 
bemauerte Villa an einem Hügel mit 3 Pfarrkirchen, ı Ka; 
ftelle 1,817 Feuerſt. und 5,721 Einm. Zuhmanuf— Mars 
vao, fefte Billa auf einem hohen Zelfen mit 2 Pfarrlirhen, 
ı Klofter, 344 Feuerſt. und 1,300 Einw. Ohnweit davon 
Weberbleibfel der Römerftadt Medobriga. 


7) GEorreisso de Erato, im N. von Evora, mit 12 Bit 
las, 33 Kirchſpielen, 7,047 Feuerſtellen und 36,000 Einwohs 
nern, n 


Crato, Villa und Hauptort der Correigan am Erdeval mit 
verfallenen Mauern, ı Pfarrkirche, Hoſpitale, ı Armenhaufe, 
on Feuerft. und 3,000 Einw. Gig gehört: ale ein Großſprio—⸗ 
rat dem Gohanniterorden, iſt aber feit 1790 auf immer mit 
dem Infantado verbunden. 


8) Corteigao de Aviz, unter voriger ebenfalls jm N. 
von Evora, mit ı7 Billas, 4ı Kirchſpitlen, 6,885 Feuerſtel⸗ 
fen und 42,000 Einwohnern. 


Abiz, Billa und Hauptert der Correicao am gleichn. Fleinen 
Fluſſe, mit alten verfallenen Mauern nnd Thürmen umger 
ben. Sie bat ı Pforrkirche, ı Klofler, ı Hofpital, x Ar⸗ 
menhaus, 230 Feuerſt. und 1,500 Einw. . Wach diefem Orte 
wird einer der portugiefiihen Ritterorden, deffen Hauptſitz 
er ift, benannt, — Benapente, Villa am Sorroya mit ı 
Pfarrkirche, ı Kloſter, ı Hofpitale, ı Armenhaufe, 650 Feu⸗ 
erst. und 2,136 Einw. — Coruche, Billa am Gorroya und 
am Zube eines Berges mit ı Pferrkirche, x Hofpitale, ı Are 
menhaufe, 450 Feuerſt. und 1,400 Einw, 


H Königreich Algarve zwiſchen 8° 36 bis ro° 
20’ De, 2. und 36° 56° bid 37° ZN. Br. Gräns 
gen: im N, Wenteje, im O. die ‚fpanifche Provinz 
Sevilla, wovon ed durch den Guadiana gefchieden ift, 
im S, und W, der Dean. Areal: nad) Mannerts 
‚Karte 99,a2, nach Campomanes Karte 137,4 DMei⸗ 
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len, Dberfläche: die nördliche Graͤnze und dag In— 
nere find mit Gebirgen bedeckt, und zum Theil unzus 
ganglich, nur ein fehmaler Gtridy an der Küfte um⸗ 
faßt das angebauete und mohlbewäfferte Land, Bo— 
den: im Innern fleinig und felfig, am der Küfte big 
auf einige Sandſtrecken fehr fruchtbar, Gebirge: die 
Serra de Monchique und de Caldeirao, eigentlich "eine 
sufammenhängende, von ber Morena abflreifende Berg⸗ 
kette, welche zwiſchen Alentejo und Algarve durchſtreicht, 
ind in deu drei Vorgebirgen de St. Viucente, de Car— 
vooiro und de Ga. Maria ausläuft. Gemäffer: ber 
Guadiana ald Gränzftrom; verfchiedene Kleine DBerg- 
firöme, worunter der Sera, Fermoſo, Quarteyra und 
und Silves die beträgptlichffen find; im ganzen eine 
gute Beräfferung. Klima: milde und gefund; die 
Hige wird durch bie beftändigen Seewinde fehr gemil» 
dert. Produkte: Wein, worunter die Sektweine von 
Lagos, Villanova und Alvor; Süpdfrüchte als Zitronen, 
Apfelfinen, füße und bittere Nomeranzen, Limonien, 
Zeigen, auch Paradirsfeigen, Sranatäpfel, Datteln und 
Yifang, Karuben, Holz, Dliven, Aloe ſowohl Pita als 
Habofa, Esparts, fpanifche Binſen, Soda, Weizen, 
Gerſte, füße Pataten, Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Kaninchen, Gefluͤgel, Seefiſche, befonders 
Thunfifche und Sardinhad oder Sprotten Im Menge, 
auch Pefcados, eine Art Kabeljau, Seekraͤhen und Mus 
fcheln, Bienen, Baiſalz. Volksmenge: nad An— 
tillon 127,615, auf die Meile. 1,286 Individuen. 
1797 wurden 96,025 gezählt, worunter 46,925 maͤnn⸗ 
lien und 49,100 weiblichen Gefchlechtd, und 1780, 
93,472, worunter 6,521 Bauern und 5,575 Tagelöhner, . 
Die Algarver gelten für die beſten portugiefifchen Sees 
leute, Bewohnungen: 4 Cidades, 14 Villas, 65 
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Doͤrfer, 71 Kirchſpiele, und 28,523 Feuerſtellen. 
Nahrungszmeige: vorzuͤglich Fiſcherei, Kohlenbren⸗ 
nen und Salzbereitung, etwas Landbau, Viehzucht, 
Schifffahrt und Handel, Die Provinz erzeugt ihren 
Korndedarf nicht. Ausfuhr: eingefalene Fiſche, Sees 
falz, eigen, Mandeln, Apfelfinen, Wein, Roſinen, 
Sumach, fpanifches Rohr, eingefalzgenes Schmweinfleifd) 
und Schinfen, Häute, Matten und Stricke. Staats⸗ 
verbindung: Algarve macht zwar ein für ſich bes 
fiehendes Königreich aus, welches der Monarch. im Ti⸗ 
tel und Wappen führt: es wird indeß ganz nach pors 
tugiefifchen Gefeßen regiert, und mie die übrigen Pros 
vingen Portugald verwaltet, Eintheilung: in 3 
Gorreicoed, 

1) Gorreisao de Lagos, im W. der Provinz mit r Cir 
dade, 7 Billas, 16 Dörfern, 24 Kirchſpielen, 6,710 Seuers 
fielen und 18,391: Einwohnern, 

Lagos, (M. Br. 37° 8X 10 De... g? o! 45") Eidade und 
Hauptſtadt der Provinz an der Meftjeite einer gerdumigen 
Bai, welche den Fluß Lagos aufnimmt Gie ift mit Feſtungs— 
werfen untgeben, aut gebauet und zähle 2 Pfarrfirchen, 3 
Kloͤſter, 2 Hoſpitaͤler, Armenhaus, 8or Feuerft. und 4,050 
Einw. hr innerer Hafen, weicher bloß Feine Fahrzeuge 
aufnehmen fann, mird durch die Forts Bandeyra und Pins 
bao geihügt, die Bay bat dagegen achörige Tiefe und kann 
ganze Flotten faſſen. Handel mie Wein, Del, Feigen und 
Korn. Koftbare Waſſerleitung. — Villa nova de Por— 
timao, bemauerte Billa am Rio de Gilves, mit einem 
für Bleine Fahrzeuge zugängliden Hafen, 2 Vorftäbten ı 
Pfarrkirche, ı Klofter, 1 Dofpitale, x Armenhuuje, 497 Feu—⸗ 
erſt. und 3,463 Einm. — Sagres, feſte Villa auf einer 
Erdzunge mit 49 Feuerft, und 212 Einw, Vormals Liebs 
iingsaufenthalt des Tinfanten Heinrichs des Seefahrers. — 
Albufeira, Viha an einer Bai mit einem Hafen, welcher 
die größten Schiffe aufnehmen fann und durch ein Kaitell 
und Gtrandbatterien gefhügt wird, Sie har ı Kirche, ı 
Hoſpital, ı Armenhaus, 62 Feuerft: und 3, 181 Einw, 
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e) Correigao de Tavira, im O. der Provinz mit ı Eis 
dade, 4 Villas, 15 Dörfern, 26 Kirchipielen, 8,796 Feuers 
jtellen und 48,153 Einwohneti 


Tavira, (MN. Br. 37° 71 15“ Def. 10° 51 304) Cidade 
und Hauptort der Lorreicao am Gcequa, welder fi ı 2er 
gua tiefer in die Bai von Tavira mündet. Die Stade ift 
ummauert, hat ı altes Kaftell, = Pfarrfirhen, 5 Ktöfter, ı 
Hoipital, ı Armenhaus, und mit der Vorftadt 1,563 Feuerſt. 
und 5,815 Einw. Sitz des Statthalters und Generalkapi— 
taͤns von Algarve. Kleiner Hafen. Fiſchereil. — Koule, 

bemauerte Villa in einem weiten Thale mit ı Kaſtelle, 2 

Pfarrkirchen, F Klöftern, 1 Frauenftifte, ı Dofpitale, ı Ars 
menhaufe, 7,283 Feuerft. und 5,132 Einw. WBerfertigung 
von Blumen aus Pita. — Boliqueime, Kirchdorf am 
Meere, mit 550 Familien und betraͤchtlichem Thunfiihfange. 

— Cafromarim, (1. Br. 37° 1ı? De. £. i0° ı18, 30‘) 
Billa am Öuadiana mit verfallenem Kaftslle, mehrern Vor— 
ſtaͤdten, ı Marrfirhde, ı Hufpitale, 450 Feuerſt. und 1,500 
Einw. Fifcherei, Schleihhandel. — Billa real de ©. 
Antonio de Arenilha, regelmäßig gebauere Villa an der 
Mündung des Gundiand, weiche erft feit 1774 angelegt ift: 
Sie hat ı Pfarrkicche, ı anfehnlichee Rathhaus, ı Zollbaus; 
guten Kai, 400 Feuerft. und 1797, 2,028 Einm., welche meis 

ſtens Silber find. — Montegor do, bettaͤchtliches Fiſcher— 
dorf am Ausfluſſe des Guadiana. Es wird bloß von Fi— 

ſchern bewohnt, welche vermals über roo Barken in Ged 
hatten. Durch die Anlage von Villareal zog ſich indeß die 
Nahrung von diefem Orte weg, und ı7gt waren nur hoch 
9 Barfen übrig, womit Montegordo den Fiſchfang betrieb. 
1788 hatte man hier 55,730,0005 1789, 28,077,000 Und 1799 
34,825,600 Sarbinhas, gefangen und eingefalzen. 

5) Correisao de Faro, in der Mitte der Provinz mit 
3 Cidades, 3 Villas, 34 Dörfern, zı Sirchfpielen, 10,017 
Geuerftellen und 29,481 Zinwohnern, 

Sata, M. Br. 37° 2! Dei. 9° 40’ 30) offne Cidade und 
Hauptort der Correisao am Fluſſe Balfermofo oder Quarteys 
ta in einer fruchtbaren Ebene: Sir bat breite regelmäßige 
Straßen, ı Öffensliben Platz, ı Kathedrale, ı Pfarrkirche, 3 
Kloͤſſer, ı Hofpital, 1 Armenhaus, 927 Feuerſt. und 6025 

Einw. 
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Einw. Sitz eines Biſchofs und Seminars. Zollhaus. Un— 
bequemer Hafen, welcher nur kleine Fahrzeuge zulaͤßt, aber 
gute Rheede, vor welcher die nach dem Cap de Santa Ma— 
ria genannten 3 flachen ſandigen Eilande Liegen. Leucht— 
ihurm. Lebhafter Handel mit Feigen, Roſinen, Mandeln, 
Apfelfinen, Korf, Sumach, fpanifhem Rohre und Eipartos 
koͤrben. Thunfiſchfang. Poſtexpedition nad) Gibraltar dur 
Bote. Siloes, Cidade am gleichn. Fluſſe mit 1 Pfarrs 
kirche, 1 Kloſter, ı Hofpitale, ı Armenhaufe, 740 Feuerſt. 
und 8,960 Einw. — Alcantenilla, Dorf nit Kaſtelle, 
und 243 Familien. — Alvor, bemauerte Villa am gleichn. 
Fluſſe auf einer Anhöhe mit verfallnem Kaftelle, 162 Feuerſt. 
und einer Rheede. Fiſcherei, Salgbereitung, Mineralquelle. 
— Lagoa, Villa an einem geringen Landſee mit ı Pfarr— 
kirche, ı Klofter, 768 Feuerſt., und mit dem Gebiete 4,798 
Einw. — Monchique, Billa am Abhange der gleichn,. 
Gerra, in einer fruchtbaren Ebene. Gie zählt ı Pfurrfirche, 
ı Stofter, 426 Feuerf. und 2,130 Einw. Heilbad mit einer 
Wärme von 24° Reaumur in dem Gebiete der Villa. Dbfs 
bau und Schweinzucht mit Kaflanienmäflung. 


X. Kolonien. 


Portugal, der erfte aller neuern Staaten, welcher 
feine Macht über die Gränzen feines enrepäifchen Staats 
gebietd ausdehnte, und für das Mutterland Kolonien _ 
in fernen Gegenden ſchuf, bat in drei Erdtheilen noch 
Hefte feines vormaligen Glanzes und feiner Eroberuns 
gen übrig behalten. Aber auc) diefe Reſte find aͤußerſt 
wichtig, und enthalteen ein Areal, weiches das Mut 
terland um mehr ald 59 Mal überfleist. Die fammets 
lihen Kolonien umfaffen naͤmlich zuſammen 100,014,52 
DMeilen mit einer Volksmenge von 2,967,000 Eins 
wohnern, tworunter man. mehr ald ein Viertel Weiße, 
Porkugiefen und deren Afömmlinge rechnen darf, Die 
oberfte Leitung aller Kolonialangelegenheiten beforgt der 
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Miniſter des Seeweſens und der Kolonien: unter ihm 
zunächit ſtehen das Confelho ultramarino und die cafa 
da India mit dem dazu gehörigen Conſulado. 


a) In Amerifa. Portugal befigt in dieſem 
Erptheile das weite Brafilien und Stüde von Par 
raynay und Guiana. Diefe ‚machen nur ein eins 
ziged Ganze aus, eine Kolonie, welche alle übrigen aufs 
wiegt, und dem Mutterlande eine Kraft und ein Ges 
wicht giebt, ohne welches daffelbe in feiner jegigen 
Abfpannung gar nicht beftehen könnte, — Brafilien 
nit Paraguay und Guiana, foviel davon zu Porz 
tugal gehört, dehnt ſich zwiſchen 17° 25° bie 50? W. 
8. und zwifchen 4° 20’ N. Br. bis 34° 4o! ©. Br. 
aus, und gränge im N. W. an das holändifche und 
frangöfifche Guiana und Caracas, im NR. O. und D. 
an den atlanfifchen Djean, im ©. an das fpanifche 
Vizekönigreich de la Plata, und im W. an bie fpani> 
fchen Bizefönigreiche Peru und Neugranadba. Areal: 
nach Gräberg 99,720 [Meilen, wovon indeß hoͤchſtens 
1,500 DMeilen längs den Kuͤſten kultivirt find: der 
Keft wird von ſchwachen Indianerſtaͤmmen eingenoms 
men, oder befieht aus ungeheuren Waldungen, wohin 
noch nie der Fuß eines Europderd gedrungen iſt. 
Dberflähe: im W. und auf der Suͤdweſtſeite thürmen 
ſich Fortfegungen der Kordilleren in lang ausgedehn⸗ 
ten fetten auf, die ſich größtentheild von N. nad) ©. 
erftrecken, mit einer allgemeinen Hauptneigung der Ges 
birgsfchichten nach O., allein bei weitem erreichen fie 
die Höhe der fpanifchen Kordilleren nicht. Doch ger 
höre Brafilien im ganzen mit Ausnahme der Niederuns 
gen am Rio della Plata, am Maranon und Tocantin 
zu den Hochländern, und erhebt ſich wohl 2,400 big 
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2,700 Zuß über den Spiegel bed Meered. Das Ins 
nere ift ein undurchdringlicher Wald, welcher fich nur | 
für die durchbrechenden großen Waffermaffen öffnet, die 
Kuͤſten fleigen fanft gegen dad Meer herunter, Abs 
dachung: nad) dem Laufe der Ströme, entweder nach 
N, oder nach S., nur die Mitte fenft ſich unmerklich 
nach D. herab. Boden: von großer Verfchiedenheik, 
doch meiftens üppig fruchtbar. Gebirge: Zweige der 
Kordilleren unter verfchiedenen Benennungen, aber bei 
weitem fo hoch und fo fruchtbar nicht, als im benach— 
barten Peru. Die vornehmften DVorgebirge find bag 
Nord Kap, das Kap Thomas, Frio und Roque. Ge 
wäffer: in den Ozean, welcher die ungeheure Halbins 
umpließt, ergießen ſich zum Theil durch meerähnliche 
fel Mündungen der majeftätifhe Maranhon mir feinen 
Nebenflüffen, dem Negro, Dupara, ca, Madeira und 
Xingo, der. Tocantin mit dem Araguay, der Frans 
cedco und andere minder mächtige Ströme; der Pas 
vana aber fließt dem Rio della Plata zu. Die größs 
tem Meerbufen find die Allerheiligenbat, die Baf S. 
Vincent; die betraͤchtlichſten Landſeen der Amucu und 
der mit dem Ozeane zuſammenhaͤngende Merun. Kli— 
ma: gemaͤßigt, ba theils durch die hohe Landes, 
theild durch die Seeluft, die von ben boden Gebire 
gen im Innern berabfommenden Winde und haͤufigen 
Regen die Hitze gemaͤßigt wird; die Naͤchte ſind oft 
nur wenige Grade von der Mittagslinie fo falt, daß 
bie Eingebornen ihre Hütten zu Nacht erwärmen müfs 
fen. Uebrigens ift die Luft gefund.. Produkte: der 
lothrechte Strahl ber Sonne und bie Ströme beg Sims 
meld fchaffen in dieſer Weltgegend einen erflaunlichen 
Reichthum der nugbarften Erzeugniffe; was nur die 
Tropenwelt großes und fchönes hat, entwickelt ſich hier 
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in größter Vollkommenheit und Mannigfaltigkeit, Bras 
ſilien bringt hervor Getreide, Mais, Neiß (oryza mur 
tica), Maniof, Yams, Bataten, Bananas, und mehrere 
Gemuͤſe zur Nahrung des Menfchen; ferner bie aufs 
gefuchteften Früchte, befonderd Ananas, Melonen, Fels 
gen, Wein, Kaffee, Kakao, Vanille, Zuckerrohr, Cravo, 
Piment, Baumwolle, Kitta, Hanf, mehrere Arzeneifräus 
ter, unter andern Salappe, Ipecacuanha und China, 
Taback, verfchiedene Faͤrbehoͤlzer, beſonders Fernambuf 
oder Braſilholz, Campecheholz, Orleans, bie edelſten Nutz⸗ 
und Forſtbaͤume, eine Mannigfaltigkeit von Thieren, 
worunter auch unſere ſaͤmmtlichen Hausthiere, die ſich 
in unglaublicher Menge vermehrt haben, Wallfiſche, 
Fiſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Koſchenille, faſt alle 
Metalle, beſonders Gold und Eiſen, mehrere Halbme⸗ 
tale, die fhönften Diamanten und andere Edelfteine, 
Salpeter, Schwefel, Natrum und Baiſalz. Geit ber 
Entdeckung der Goldminen von Minad Geraes find 
(nad) Efchwege) etwa 44,593 Arroben oder 14,279: 
Zutr. Gold, an Werthe 615 Mid, und an Diamanten 
feit 1730 etwa 2,100 Pfund, an Werthe 6ı Mill. 
Guld. gewonnen. Gegenwärtig ſchaͤtzt man die jähtlis 
che Golderzeugung auf 25 bis Zo Zutr., und die Dias 
mantenmwäfchereien von Serro de Frio haben ebenfalls 
abgenommen, Bolfsmenge:: mindeftend 2,400,000, 
auf die Meile 24 Individuen. Raynal beſtimmte die 
Menfchenzahl auf 802,035, eine Zählung von 1792 er: 
gab bereitd die Summe von 2,164,273, wovon efwa + 
Portugiefen oder deren Abfömmlinge, 5 Mulatten und 
Negern und der Reſt Ureinwohner in vielerlei Stämmen 
fein mögen. Jaͤhrlich bedarf das Land eines Nach— 
ſchuſſes von ı6 bis 20,000 Negern, Die Religion ift 
pie Farholifche unter dem Ersbifcpofe zu Bahia, 8 Bis 


ni 


Portugal | | 725 


fchöfen und zo Aloͤſtern: die Biſchoͤfe ſind ſaͤmmtlich 
Europäer. Kein niederer Geiſtlicher, außer den zahlrei—⸗ 
chen Miſſionaͤren, erhaͤlt Beſoldung; bie Biſchoͤfe zies 
hen 4,200 bis 8,400 Gulden. Nahrungs;meige: 
vorzüglich Zuders Kaffees und Tabacksbau, welches 
die vornehmſten Stapelwaaren Brafiliend ausmachen; 
dann Ackerbau, Viehzucht und einige Gewerbe, Aber 
die Kultur des Landes ift dußerft vernachläffigt: den 
mohlthätigen Pflug kennt man bloß am Rio grande, 
die fchönften Ebenen bleiben unbebauet, und Gtreden 
von Waldungen werden jährlich niedergebrannt, um in 
der Afche Mais, Bohnen, Reiß und Zuckerrohr zu ernd⸗ 
ten. Die übrigen Ausfubhrartifel gewinnt man mei- 
ftens ohne Kultur und Mühe, und felbft der Bergbau 
und die Auffuhung ber Diamanten werben ſehr Funfts 
108 betrieben. Alles gefchieht durch Negern; der Pors 
tugieſe oder Meftize lebe in völliger Unthätigfeit, -und 
der Eingeborne arbeitet faum für die erften Bebürfniffe 
bed Lebend. Ausfuhr: der Handel war bisher gang 
in den Händen der Porkugiefen, welche aus Lisboa, 
Porto, den Ucoren, und Madeira jährlich gegen 100 
Schiffe hierher fandten, feit 1808 aber .ift der Verkehr 
dahin allen frefahrenden Nationen frei gegeben. Man 
führe aus Gold (nach Grant für 195 Mil, Gulden), 
Diamanten- (nach) Grant für 1,395,000 Gulden), anz 
dere Edelfteine (nach Grant für 60,000 Gulden), Tas 
bat (jährlih 13,000 Rollen), Tehr guten Zucker _ 
(220,000 Zntr.), Kaffee, Kakao, Indigo, Reiß, Mais, 
Rum, Honig, Wachs, Kopaivbalfam, Ipecacuanha, Pis 
ment, Eravo, Ingwer, Sarbes und Tifchlerhols, Kofches 
nille, grauen Ambra, Häute, Del, Wallfifhthran, meh— 
tere Drogueriewaaren. Die Einfuhr befteht in wolle— 
nen Zeugen, Leinwand, Spigen, feidenen Zeugen unb 
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Strümpfen, Golds und Silbertreffen, Perlen, getrock⸗ 
neten Fifchen, Schinken, Würften, Käfe, Butter, Zwie⸗ 
bein, Küchen, Wein, MWeineffig, Del, Sadennubeln, Lor⸗ 
beerblättern, Nüffen, Kaftanien, getrockneten Pflaumen, 
Dliven, Zwiebeln, Knoblauch,» Rosmarin und Glass 
waoren aller Art. Die Krone hat das Monopol mit 
Diamanten, Taback, Brafil- und Sciffsbauhol;, doc) 
ſteht e8 den Britten frei, zum Bau von Kriegsſchiffen 
Holz in Brafiliend Wäldern ſchlagen zu laffen. Staat 
verbindung: Braflliien, in deffen Hauptſtadt jest 
ber Monard) einen temporären Aufenthalt genommen 
hat, wird gang nach portugiefifchen Gefegen regiert. 
Das Land ift in große und Fleine Gouvernements eins 
getheilt: die ber großen führen den Titel Gouverneur 
und Generalfapitän, die der fleinen bloß den eines 
Gouverneurd, und find in vieler Hinſicht den erften uns 
fergeorbnet, ob fie gleich dem Monarchen unmittelbar 
durch das Drgan ded Miniſters des Seeweſens und 
der Kolonien referiren. Uebrigens find fie ganz unab- 
bängig von dem DVizefönige zu Mio Janeiro, melcher 
nicht mehr als die Übrigen Gouverneurs gilt. Für die 
Rechtsſachen find zwei Dbergerichte zu Bahia und Rio 
Janeiro vorhanden: die niedere Mechtspflege vermalten 
Corregidored und Juizes de Fora. Die Einkünfte koͤn⸗ 
nen gegenwärtig wohl 20 Mil, Guld, betragen: die 
Landmacht befteht auß 24,000 Mann regulären Truppen 
und 50,000 Mann Milizen, worunter auch Korps von Nes 
gern, Mulatten und Eingebornen. Gegenwärtig befins 
det fich faft die ganze porfugiefifche Flotte in Brafis 
liens Hafen. Eintheilung: in g Gouvernements. 
1) Rio Janeiro, mit dem Pleinen Gouvernement Santa 
Catarina, 8,7180 Meilen, und 00,000 Einw. (Raynal 
‚32,270) Haupiſt. Rio Janeiro, 60,000 Einm, 2) 
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Bahia, mit dem Gouv, Efpiritu Sanfte und Gergipe del 
Ken, 3,435 Meilen und 550,000 Einw. (Raynal 158,»00), 
Hauptſt. Bahia, nad Grant 100,000 Einw. 3) Ger 
nambuco, mit dem Gouv. Eeara und Paranba mit 2,485 
DXReilen und 190,000 Einw. (Rannal 85,660). Haupiſtadt 
Dlinde, 12,000 Einw. 4) Maranhao, mit dem Gouv. 
Piauhy, 12,840 TMeilen und 150,000 Einw. (Rannal 65,784). 
Haupif. S. Luis, 15,000 Finw. 5) Para, mit den Gouv. 
Rio Negro, Macapa und Rio Grande de Norie, 30,215 U 
Meilen und 150,000 Finw. (Nannal 47,960). Hauptft, Para, 
10,000 Einw. 6) Goyazes, mit ı1,125 DMkeilen und 
200,000 Einw. (Raynal 73,000.) 7) Mattogroffo, mit 
0,89 DMeilen und 50,000 Einm. (Raynal 13,300). 8) 
Minas Geraes, 11,961,60 DMeilen und 607,000 Einw. 
(1803, 407,000), und 9) Rio grande de Pedro, mit 
8,350 DMeilen und 100,000 Einw. (Rannal 51,900). 


b) In Afrifa. In dieſem Welttheile befigt Yors 
tugal die Madeiren, die Acoren, die Cabo Verdiſchen 
Sinfeln, die Guineainfeln und die Gouvernements Ans 
gola und Mozambique mit einem reale von 244,12 
Meilen und 457,400 Einwohnern, 


ı) As Mabdeiras, oder die Infeln Madeira und Porto 
Santo im atlantiihen Ozeane, erflere unter 32° 37 30 bis 
32° 53° 454 und legtere unter 33° ZI N. Br. Areal: 18,5 
Dieiten. Oberftähe: Madeira ift mir Bergen bedeckt, 
wovon der Pic Ruivo fih 5,068 Fuß über das Meer erhebt, 
bat ein felfiges Geflade und fruchtbare Thäler; Porto Sunte 
befteht aus einem Bergrüden, die Defertas und Galvages 
aus rauhen Felfen und Klippen mit wenig fruchtbarem Erds 
reihe. Gewaͤſſer: bloß geringe Fluͤßchen und Gießbaͤche, 
aber fehr viele Dueken und überhaupt eine hinlaͤngliche Bes 
mwäflerung. Klima: gemäßigt, milde und gejund; es herrſcht 
fait ein beftändiger Frühling; nur iſt Madeira häufigen Erds 
erihütterungen ausgelegt. Produkte: Wein als Stapel: 
mwaare, Dliven, Dradenblut, DOrfeille, fpanifhe Binien Sus 
mad), Binhatica (laurus indica,) Pinien, die ſchoͤnſten Suͤd— 
früchte, etwas Obſt, Zuderrohr, bloß als Syrup benugt, 
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Weizen, Gerſte und Mais, ſuͤße Bataten, Vams, bie eures 
pdiihen Hausthiere, doch wenige Pferde; Kaninchen, Rebhüh—⸗ 
ner, graue Kanarienvoͤgel, Fiſche, Bienen. Volksmenge? 
nach Batros 91,200, nad Staunton 31,200, nach einer Zaͤh⸗ 
lung von 1767, 65,814 Individuen. Sie bewohnen Cidade 
8 Villas und 45 Kırchipiele, und beſtehen aus Weißen, Mus 
latten und Negern, critere find bis auf wenige Britien und 
Iren bloß von porsugiefiiher Abftammung. Die katholiiche 
Religion ift die allein herrſchende: fie has ı Bifchof, welcher 
ein Suffragan dcs Parriarcben zu Kisboa if, 4 Mannes und 
4 Frauenkloͤſer. Nahrungssmeige: Weinbau, Aderbau 
und Viehzucht Ausfuhr: Wein, jährlid 45 bis 50,000 
Ohm, Dradenblut, Drfeille, Honig, Wade, Südfrücte, 
Zabaf. Den Werth derjeibenihägt Barros auf 45 Mill: Guls 
den, wovon Grofbrittanien 3,600,000 Gld. zahlt. Staats 
verbindung: die Madeiren werden nad portugiefiihen 
Geſetzen regiert. An der Spige der Verwaltung ftcht ein 

. Gouverneur, welcher zugleich Generalkapitaͤn if; zu Mas 
deira find außerdem ı Corregedor, ı Provedor und ı uig 
de Fota; die Uppellationen gehen an die Gupplicacao zu 
Lisbon. Die Beſatzung befieht aus 300 Mann Tegufärer 
Truppen und einer Milig von 2,000 Mann, leptere ohne 
Gold. Die Infeln tragen jährlich gno,ooo Gulden ein, mo, 
von die Krone 270,000 Bulden netto zieht. 


Die nfeln find: 


ı) Madeira, mit 16,5; Meilen mit 90,000 Einm, (1767, 
64,614). Hauptſt. Funchal, 2,000 N. und 12,000 Einw. 2) 
Porto Santo, mit Zu DMeilen und 1,200 Einw. 3) 
Ilhas Defertas, und 4) Ilhas Salvages, mit 1ırs 
Meilen, übrigens unbewohnt, 


2) As Acores oder Terceiras, ebenfalls im atlantifhen 
Ozeane zwilchen 36° 56* 47! bis 39% 43/30" N. Dr. Es 
find deren g: Zerceira, S. Miguel, Pico, Fayal, ©. Jors 
ge, Sa. -Maria, Flores, Graciofa und Corso. Areal: 
"59,5 Meilen. Oberfläde und Boden: meiftens gebirs 
gig mit fanften Thälern, die Küften hoch, ſchroff und felfig, 
die Dammerde liegt faum wenige Fuß, ſtrichweiſe nur ein 
paar Zoll hoc) über dem Felfengrunde, und iſt doch im gan— 
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gen fruchtbar und ergiebig. Weberall ſtoͤßt man auf Spuren 
des vulfaniihen Urfprungs diefer Eilande, Gebirge: der 
Pico da Camarinha auf S. Miauel, der Monte do Brafil 
auf Terceira, der Pico auf Pico, ein feit 1719 eingeganges 
ner Vulkan, welcher 7,500 Fuß über den Spiegel des Mee— 
res emporfteigt. Gemwäffer: auf den größern Inſeln einis 
ge kleine Flüffe, welche im Winter zu reißenden Bergfteömen 
anfchmellen, überall fehr viele Quellen und eine hinlängliche 
Bewäfferung. Mehrere Mineralmafler, worunter die Caldeis 
ra auf S. Miguel. Klima: angenehm und gefund ohne 
eigentlihen Winter, der fih bloß dur heftige Winditöße 
und St'rme ankündigt.“ Haufig fieht man diefe Eilande in 
Nebel gehült. Produkte: Getreide, Mais, Hirſe, Huͤlſen—⸗ 
früdte, Sams, Bananas, Kartoffeln, Flachs, Wein, Sübds 
früchte, Zedern, Taxus (Teiro), auf einigen Inſeln hinreis 
hendes Baus und Brennholz, auf. andern empfindlicher 
Mangel, die europdifhen Hausthiere mit Ausnahme der 
Pferde, deren nur wenige vorhanden find, Kaninchen, Ser 
dervieh, Kanarienvoͤgel, Fiſche, Auftern und andere Schals 
thiere, Scildfröten, Bienen, Zöpferthon, Oder, Alaun, 
Walkererde, Marmor. Volksmenge: für 1815, 160,000 
Sndividuen. Nah Tofino enthielten 1788 faͤmmiliche Infeln 
550,174 und nad einer Berechnung. von 1790, 157,476 Yns 
dBividuen. Die Einwohner beftehen aus Portugiefen, mworuns 
ter nur wenige Negern und Mulatten; fle bewohnen 2 Eidar 
den, ı9 Villas und 61 Dörfer, Die Religion ift katholiſch 
mit einem unter dem Patriarchate zu Lisboa ſtehenden Bis 
fhofe zu Angra. Nahrung szweige: Aferbau, Vieh— 
zucht, Fifcherei, einige Gewerbe und Handel. Der Aderbau 
liefert Korn und andere Früchte zur Ausfuhr: ſchon im Ans 
fange des ı8ten Jahrhunderts erzeugten die Infeln an Wei: 
zen 28,785, an Gerfte 1,860 Wifpel. Einer Erweiterung des 
Handels ſteht hauptſaͤchlich der Mangel an guten und ſicheren 
Häfen im Wege: es gibt feinen einzigen Hafen für größere 
Sahrzeuge und nur Rheeden. Demohnerachtet handeln die 
Acoren auf eigenen Schiffen art mit dem Mutterlande und 
auch mit Brafilien, wohin gemöhnlih für 200,000 Gulden 
Waaren gebn. Der Stapelplag diefer Inſeln ift Ponta Dels 
gada: dieſe Stade verfenbet jährlich 15,000 Tonnen mit 
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Wein, Obſt und Lebensmitteln. Ausfuhr: Mein, Brannts 
mein, Korn, Mehl, Huͤlſenfrüchte, Zitronen, Pomeranzen, 
Butter, Side, Sped, Drfeille, etwas Leinwand. Staats 
verbindung: die Inſeln werden nach portugieflihen Ges 
fegen regiert. An der Spitze fteht ein Gouverneur und Statts 
halter zu Angra, mwelder 2 Gorregedores zu San Miguel 
und Terceira, 2 Provedores zu Angra und 8 Juizes de For 
‚ra, auf jeder nfel mit Ausnahme von Corvo unter ſich hat! 
die Appellationen gehen an die Nelocao da Porto. Der Kös 
nig unterhält ı Regiment regulärer Truppen von Boo Mann, 
die Landmiliz beftht aus 3 Regimentern. Die Einkünfte 
fließen aus den FZöllen, Zebnten, dem Tabafsmonppole ıc. 
und follen 250,000 Bulden Netto betragen. 


Die Infeln find folgende: 


1) Terceira, mit 10,60 DMeilen und 28,900 Einwohnern. 
Hauptſt. Angra, 15,000 Einw. 2) Sao Miguel, mit 
15,08 Meilen und 61,058 Einw. Hauptſt. Ponta Dels 
gada, 12,000 Einw. 3) Pico, mit 13,,, DMeilen und 
20,861 Einw. 4) Sao Jorge, 5, DMeilen und ai1, 112 
Einw. 5) Fapyal, mit 2,4: [Meilen und 16,295 Einw. 
Hauptfi. Orta, 4000 Einm. 6) Santa Maria, mit 
2,16 DMeilen und 4,192 Einw. 7) Slores, mit 2,0, D 
Meilen und 7,005 @inw. 8) Bracjofa, mit ı,,, TMeis 

ten und 7,315 Einw. und 9) Corvo, mit Ss TIMeilen und 
738 Einw, 


3) Us Cabo Verde, die Inſeln des grünen Vorgebirgs, 
ein Archipel im atlantifhen Ozeane, dem gleichnamigen Vor— 
gebirge gegenüber, zwiſchen 14° 30' bis 17° 45' N. Br. 
Es find ihrer 14), wovon S. ago, del Fuego, Brava, Mano, 

Bonoviſta, S. Antam, und St Nicolas, bewohnt, und del 
Sale, ©. Lucia und S. Vincente ohne Einwohner find. 
Areal: nab Arrowſmiths Karte 78,55 DMeiten. Ober 
fläche und Boden: fehr gebirgig und felfig, der Boden 
dürre, tro@en, fandig, aber üppig fruchtbar, wenn der Res 
gen nicht ausbleibt, Gebirge: der Antonio und Zerrafall 
auf &. ago, der Vulkan auf del Fuego, welcher noch jegt les 
bendig ift und große Steinmaſſen und Ströme von Lava 

auswirft. Gewaͤſſer: die Eilande haben kein Fluͤßchen, 
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keinen Bach und auf mehreren findet man nicht einmal Quel— 
len. Waſſerarmuth iſt daher überall drüdend; am waſſer— 
reichften it nod S. Nicolas. Brava hat einen Sauerbruns 
nen. Klima: unter dem faſt lothrechten Strale der Sonne 
glühend heiß; die Regenzeit fängt zu Ende des Jun. an, 
bringt heftige Gemitter und dide Nebel mit, und endigt im 
November, da denn die Aimofphäre heiter und troden wird, 
Gegen Ende der Kegenzeit treten die Winde, welde zuvor 
füdtih waren, nah Weften und endlich werden fie noͤrdtich. 
Der Regen bleibt zuweilen Jahre lang aus, und vor Stauns 
tons Anweſenheit zu Sa. Jago 1792 war der Himmel 3 
Jahre lang verfchloffen geweien. Doc erjegt der nächtliche 
Zhau, einigermaßen den mangelnden Regen. Zur Negenzeit 
if die Luft fo ungefund, daß die meiften Fremden ihrem Eins 
fluſſe unterliegen. Produkte: Weizen, Mais, Maniod, Das 
nanas, Wein, Zuderrohr, Indigo, Baummolle, Zitronen, 
Pomerangen, Ananas, Melonen, Tamarinden und übers 
haupt die fchönften Tropengewaͤchſe, worunter auch der uns 
geheure Baobab, die Kofospalme und ajclepias gigantea, 
europdifhe Hausthiere, und darunter Pferde und Ziegen 
verwildert, Affen, Kagen, Vapageien, Hühner und anderes 
Federvieh, Fiſche, Schildfröten, Salz, Salpeter. Volks⸗ 
menge: gegen 36,000 Individuen. Eine traͤge unwiſſende 
Menſchenraçe, welche aus einer Vermiſchung von Portugie— 
fen und Negern abſtammt, und jegt ganz negerartig gewor— 
den if, Die Sprade ilt noch portugieflih, die Religion 
Batholifch, unter einem Bifchofe, welcher auf der Inſel und 
in der Stadt &. Nicolas wohnt. Gelbft Negern ficht man 
bier im Meßgewande, Nahrungszweige: die meiſte 
Nahrung ziehen die Bewohner von den bier anlegenden 
Kauffahrern, welche Lebensmittel und Erfrifhungen gegen 
europäifhbe Waaren eintaufhen, auch treibt man einigen 
Handel mit felbft gewebten baummollnen Zeugen, Strüms 
yfen und Schuhen nab dem benachbarten Afrika. Auss 
fuhr: Siegenhäute (jährlich 6,000 Stück), Südfrüchte, Salz, 
GSalpeter, Bich, Kattun. Staatsverbindung: die Ins 
fein ſtehen unter portugieflihen Gefegen und einem eigenen 
‚ Gouverneur, welcher zu Porto Praya feinen Gig, und einen 
Eorregedor und die Juizes de Fora der einzelnem Eilande 
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unter ſich hat. Die Beſatzung beſteht aus Zoo hier geworbe— 
nen Soldaten, die Einkuͤnfte und Ausgaben gehen gegen ein— 
ander auf. Die Inſel S. Jago hat das Zollrecht für alle 
Schiffe, melde von Sierra Leona nordwärts nah Guinea 
bandeln, 


Die vornehmften diefer Infeln find: 


ı) Sao Jago mit 24,0 DMeiten und 16,000 Einw. 
Haupſt. Sao Gage 1,200 Einw. 2) Sao Nicolas mit 
ız [Meilen und 6,000 Einw, Hauptſt. Sao Nicolas 
1,400 Einw. 3) Mano mit 7,000 Einw. 4) Fuego mit 
4,000 Einw. 5) Brava mit 500 Einm. 6) Sao Arkonio 
mit 1,900 Einw. und 7) Bonavifla mit 600 Einw. 


- 4) As Quineas, die Buineainfeln, unter dem Aequa— 
tor zwiſchen 4° er! N. Br. und 1? 50° S. Br. Es find 
ihrer. 4: S. Thomas, do Principe, Annaboa und Fervando 
Pao, wovon die beiden legteren 1778 an Spanien abgetres 
ten worden: es ſcheint jedoch, daß dieſer Vertrag nicht in 
Erfüllung gegangen, indem neuere Seefahrer beide Eilande 
noch fürzlih in den Handen der Vortugiejen fanden. Auch ges 
hört die Inſel Bifjago mit Cacheu und den andern portugies 
fiihen Komtoiren auf Öuinea hierher. Areal: 19,50 DMeis 
fen. Oberfläcde: gebirgig, der Boden fandig, zum heit 
mweich, aber unglaublich fruchtbar, die Küften ausgegadt und 
felſig. S. Thomas hat einen guten Hafen, die übrigen ns 
fein Nheeden und Zandungspläge. Gebirge: der Maronberg 
auf S. Thomas, welcher felbft unter den lothrechten Strar 
len der Sonne zumeilen mit Schnee bededt if. Gemälfer: 
bloß Bäche, auf allen 4 Inſeln aber gutes Trinfwaffer. 
Klima: eine glühend heiße Luft, melde jedoch durd die 
aus S. D. und S. W. wehenden Rinde abgekühlt wird. Zu 
S. Thomas lagern fihb in der Regenzeit dicke und feuchte 
Nebel auf die Thäler, welche die Luft verpeften und den 
Aufenthalt Europdern fehr aefährlih machen; bie andern 3 
Inſeln find dagegen gefund. Biffago und Cacheu haben Gui— 
neifches Klima. Producte: Mais, Hirſe, Reiß, Maniod, 
Sgnamen, Mein, Zitronen, Vomerangen, Feigen, Bananas, 
Kolossund Kolanüfjfe, Ananas, Melonen, Ingwer, Zimmt, 
Famarinden, Taback, Baummolle, Zuderrohr als Stapel 
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mwaare, Nutz / und Brennhols, europdiihe Hausthiere, auch 
Meine Pferde, Affen, Federvieh, Papageien, Fiſche und von 
fhädlichen Thieren Ragen, ſowarze Amziien und Musfitos, 
auc den Guineamurm. Bollsmenge: 35,200 Individuen, 
Die Einwohner find theils Portugiefen und deren Ab— 
koͤmmlinge und Mulatten — gegen 700 $amilien, wors 
aus faft alle geiftiiden und bürgerliben Stellen be 
fegt werden — und getaufte Negern, wovon mehrere im 
Innern, von S. Thomas unabhängig leben. Die Xelis 
gion ift Patholifh: der Bifchof, gewoͤhnlich ein Mulatte, 
wohnt in der Stadt Panoafan auf ©: Thomar. Nah— 
rungszweige: der Zuderbau iſt auf ©. Thomae Daupts 
gegenftand der Kultur, man gewinnt jdhrli 30 bis 50,000 
Bentner, melde anf mehr als 4oo Mühlen zubereitet werden; 
außerdem werden Baummolle, Indigo und andere Früchte 
angebauet. Die Viehzucht Liefert fo vicles Vich, dus man 
die anlegenden Dfindienfahrer damit verfehen kann, und 
Dieb macht auch den Haupterwerb auf Annaboa, do Prıns 
eipe und Fernando Pao aus, Auf. Thomas werden baum— 
‚wollene Zeuge gewebt. Bifjago und Cachen find bloße Skla— 
vens und Elfenbeinmdrfte. Ausfuhr: Zuder, Baumwolle, 
etwas Indigo nah Portugal, Kolanöfe und baummollene 
Zeuge nah Afrika. Staatsverbindung: aub bier gels 
sen portugiefiihe Gefege und Rechte. Der Statthalter, weis 
dem ein Rath von 13 Mitgliedern zur Seite geſetzt If, 
wohnt zu Panoafan! auf Annaboa, do Principe und Fer— 
nando Pao find Unterftatrhalter, zu Biffago und Cacheu Koms 
mandanten, Die Inſels haben nur weniges Militär: die 
Barnifon zu Biffago und Cacheu beftcht aus verbannten Bers 
bredern, Uebrigens Foften die Buinsas mehr, als fie eins 
bringen. | 


Die Infeln find: 

ı) Sao Thomas mit 7 DMeilen und 15,000 Einw. 
Hauptſt. Panvafan 500) H. 3,000 Einw. 2) Annaboa. 
mit 6,.. DMeilen und 708 Finw. 3) dg Principe mit 
3,500 Einw. 4) Fernando Pao mit 2,000 Einw. 5) 
Bifjogo und Caden mit 14,000 Einw. 


5) Souvernsment Angold, Es erſtreckt ſich uͤber alle Laͤn⸗ 
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der des mefafrifaniichen Kontinents, weldye unterhalb des 
Eabo Lopez der vortugiefiihen Krone unterworfen find, Das 
bin gehören die Reihe Angola, Kongo und Benguela, 
welche ein Areal von etwa 4,200 Meilen mit 3 Mill. Mens 
fhen haben, die portugieflfche Dberherrfchaft anerkennen und 
zum Theil aud) die farholifhe Religion angenommen haben. 
Eigenibümlih find indeß nur die Städte ©. Paul de 
Loanda und S. Salvador mit ihren Bezirken — etwa 
25 Meilen mit 75,000 Einwohnern — den Portugiefen uns 
terworfen. Ihr Gouverneur und Bifchof refidirt zu S. Paul 
de Loanda, einer Stadt mit einer ſtarken Zitadelle, Gars 
nifon und 18,000 Einwohnern. Diefe Befigungen find den 
Portugiefen vorzäglich wegen des Sklavenhandels wichtig: 
man rechnet, daß jaͤhrlich 16,000 Negern bloß für Brafilien 
eingehandelt werden. Dazu liefern fie Elfenbein, Farbehoͤl— 
zer , Palmoͤl, Wadıs, Honig, Goldfaub, Thierhäute und 
mehrere andere Prpduste der Tropenlaͤnder, wofür europdis 
fhe Waaren umgeſetzt und durch das jüdliche Afrika vers 
trieben werden. 


6) das Gouvernement Mosgambique Es beherrſcht die 
Befigungen der Portugiejen auf der Dfllüfte des afrikani— 
fhen Kontinents, wo die Inſel Mozambique, die Stadt 
Melinda nebft einem Diftrifte in Monomotapa am Senna— 
fluffe, und mehrere Forts in Sofala und Quiloa unter ih— 
rer unmittelbaren Herrichaft fteben, ihr Einfluß fih aber 
über alle benachbarten einheimiſchen Reiche erftredt, Ihr 
unmittelbares Gebiet umfaßt etwa 50 DMeilen mit 60,000 
Menſchen. In der Hauptſtadt Mozambique mit einer 
Bevoͤlkerung von 2,340 Weißen und 10,000 Negern, refidirt der 
Gouperneur und ein unter dem Erzbiichofe zu Goa ftehender 
Biihof. Die Portugiefen in Oftindien holen dafelbit 15 bis 
16,000 Negern, 7 bis 800 Tonnen Elfenbein, Goldftaub und 
andere afritaniihe Waaren. 


e) In Afien, Hier, mo die Porkugiefen einft 
über den fchönften Theil von Vorderindien, über Cey⸗ 
Ion, die Moluden und Sundainfeln geboten, if ihre 
ganze Herrfchaft bloß auf ein paar. Fleine Diſtrikte im. 
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Marattenſtaate, auf ein Stück von Timor, das Eiland 
Solor und die Inſel Mafao eingefchränft, Diefe in 
trauriger Verfaſſung befindlichen Ueberrefte eines vor« 
maligen Glanzes umfaffen nicht mehr ald 505 Meie 
len mit 108,800 Menfchen, und Ffoften dem Gtaate 
bei weitem mehr als fie eindringen, daher man fchon 
einige Mal Willens gemefen iff, fie ganz aufzugeben, 
Der portugiefifhe Handel dahin wurde bisher allein 
über Lisboa geführt, aus welcher Stadt jahrlich. 6 big 
8 Dftindienfahrer ausliefen, fcheint aber jegt auch den 
übrigen portugiefifchen, fo wie den brafilifchen Häfen 
geöffnet zu feyn. 


1) das Gouvernement Goa in Vorderindien. Es begreift 
btoß die Inſel und Stadt Goa mit ihrem Gebiete, die Ins 
fel Angediva und die Inſel und Stadt Diu, ſaͤmmtlich im 
Umfange des meftliden Marattenſtaats. Diefe Befigungen 
enthalten 33,2. DMeilen mit etwa 60,000 Menſchen. Goa 
ift der Gig des portugicfiihen ®eneralgouvernurs von nr 
dien, eines Erzbiſchofs und eines Zivilobergerichts. Die 
Portugiefen holen hauptſaͤchlich aus ihrem Hafen indiiche 
Kattune, baummollene und feidene Waaren, robe Seide, 
Pfeffer, Salpeter, Borar, Opium, und unterhalten aus 
demjelben und Diu ihre Verbindung mit Mozambique. 


2) das portugifiihe Gebiet auf der Infel Timor, meldes 

mit dem bei Flores belegenen Eilande Solor etwa ı2 
DMeilen und 15,000 Einw, enthält. Diefe letzteren find 
theils portugieflihe Abfömmlinge, theils Malaien, Ureins 
wohner und Negern, ſaͤmmtlich mit portugichliher Sprache, 
Das Fort Dilit ift der Hauptort. Die Portugiefen Laden: 
bier Sandelholz, Sago und einige Gewürze. 


5) die Halbinfel Makao im Meerbufen von Kanton, melde 
die Portugiefen unter fchinefliher Oberboheit befigen und das 
für dem fchienefiichen Kaifer jaͤhrlich einen Tribut won 450,000 
Gulden entrichten. Diefe Hatbinfel ift von Schina durd 
eins verfallene Mauer gesrennt, hat ein Arcal von 5 DMeis 
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len und eine Volkemenge von 33,800 Einwohnern, worun⸗ 
ter 1,400 Portugieſen, groͤßtentheils Meſtizen, 2,400 portus 
gieſiſche Weiber und 30,000 Schineſen, wovon z auf dem 
Waſſer lebt, In der Stadt, welche 12,000 Einmw. zählt, res 
“ dire der Gouverneur und ein fathotifcher Biſchof. Der Hans 
. det in Dderfelben iſt dußerft lebhaft, und wird durch etwa 
: 30 Schiffe unterhalten. welche Thee gegen Opium und ans 
dere indifhe Waaren eintaufhen. Die Portugiefen felbft dies 
hen für das Mutterland jdhrlich 35,000 Zentner Thee. Die 
portugiefiichen Solleinfünfte bringen jährlich im Durchſchnittte 
497,349 Gulden auf; die Defapung, weiche mn halten 
darf, beficht aus 45o Mann. 





—S — 


u ————— 


— 





